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Vorwort. 



Als ich es im Jahre 1881 übernahm, die neue Ausgabe des 
von meinem hochverehrten Lehrer K. F. Hermann begründeten 
Werkes durch Hinzufügung der griechischen Bühnenalterthümer zu 
vervollständigen, verlangte die verehrHche Redaction zunächst nur 
einen kürzeren Anhang zu dem dritten, die gottesdienstlichen Alter- 
thümer behandelnden, Bande. Da jedoch in dieser Weise dem 
Mangel an einer eingehenderen Darstellung jenes Zweiges der Alter- 
thumskunde nicht abgeholfen werden konnte, so entschloss ich mich 
bald zur Ausarbeitung eines umfangreicheren Buches, wobei mir der 
Herr Verleger durch das Zugeständniss der Ausgabe eines selbständigen 
Bandes auf das bereitwilligste entgegenkam. Um diesei^ indess nicht 
zu sehr anschwellen zu lassen, bin ich dem ursprünglichen Programm 
in mehreren Punkten treu geblieben. So ist das Litterarhistorische 
und Aesthetische nur nebenbei oder gar nicht berücksichtigt, von 
der vollständigen scenischen Analyse der einzelnen Dramen abge- 
sehen, die Chorfrage — um Hypothesen nach Möglichkeit fern zu 
halten — nicht bis ins Detail verfolgt, und in der Anfuhrung der 
Litteratur nur ausnahmsweise hinter diejenige Epoche zurückgegangen, 
in welcher namentlich durch Gottfried Hermann, Julius Sommer- 
BRODT und Friedrich Wieseler an die Stelle der Willkür die 
ernste Forschung auf dem Gebiete der schriftlichen und monumen- 
talen Ueberlieferung gesetzt wurde. 

Lebhaft bedauere ich, dass Dörpfeld's in Aussicht gestellter 
Bericht über die neuesten Untersuchungen der Ruinen des Dionysos- 
theaters beim Abschluss des Drucks noch nicht veröffentlicht ist. 
Die Resultate desselben, welche in einem in den Nachträgen abge- 
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VUl Vorwort. 

druckten Briefe angedeutet sind, dürften eine erhebliche Umge- 
staltung der betreffenden Partie des Textes veranlasst haben. 
Auch die neuesten Schriften von Zielinski und LiPSius haben 
leider nur in den Nachträgen verwerthet werden können. 

Es liegt auf der Hand, dass der Versuch ein weites, an Contro- 
versen überreiches, Gebiet nach langer Zeit zum erst<?n Male wieder 
zusammenfassend zu behandeln, nicht sofort allen Anforderungen 
genügen kann ; ich verhehle mir daher nicht, dass es auch mir nicht 
gelungen sein wird, bei der Sammlung und Verarbeitung des im 
Laufe der Jahre sehr angewachsenen Materials trotz ausgezeichneter 
Vorarbeiten alle Schwierigkeiten in erwünschter Weise zu über- 
winden. 

Eine angenehme Pflicht ist es mir, allen denjenigen Freunden, 
welche mich durch Mittheilungen auf das bereitwilligste unterstützt 
haben, auch an dieser Stelle meinen wärmsten Dank auszusprechen. 
Derselbe gebührt namentlich Herrn Stud. phil. Hans Petersen zu 
Göttingen, einem lieben früheren Schüler, der sich auf mein Ersuchen 
der Anfertigung der Indices unterzogen und Herrn Oberlehrer Dr. 
WiEGAND hieselbst, welcher mir bei der Correctur der Druckbogen 
zur Seite gestanden hat. 

. Flensburg, im Mai 1886. 

Albert Müller. 
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Erstes Kapitel. 

Das Theatergebäude. 



§ 1. 

Ursprung und Ausbildiing des Theatergebäudes. 

Ueber den Ursprung und die allmähliche Ausbildung des Theater- 
gebäudes*) fehlt es zwar an sicheren Nachrichten; indessen dürften 
die folgenden Aufstellungen einerseits der Ueberlieferung, andererseits 
der traditionellen Entwickelungsgeschichte des Dramas entsprechen. 
In der ältesten Zeit, als kykhsche Chöre einfachster Art um den 
Altar des Dionysos aufgeführt wurden, waren sämmtliche Festgenossen 
auch Choreuten ^); als aber später die Gesänge kunstreicher und 
die Tänze verschlungener wurden, so dass schon eine gewisse Ge- 
schicklichkeit zur Theilnahme an denselben erforderlich war, son- 
derten sich die Choreuten von den Zuschauem, und die letzteren 
umstanden naturgemäss die Tänzer im Kreise. Der erste Schritt 
zur Entwickelung des Dramas geschah nun dadurch, dass einer der 
Choreuten einen neben dem Altar stehenden Tisch, auf welchem 
das Fleisch der Opferthiere zerlegt wurde, betrat, um sich mit 

') SoMMKRBRODT, De Aeschyü re scaenica = Scaenica. Berlin 1876, p. 115 f. 
A. Müller, Philolog. XXin, p. 280 f. Wieseler, Griechisches Theater in Ersch 
u, Gruber's Allg. Encyklop. Band LXXXDI, p. 203. 

*) Euanthius, De tragoedia et comoedia p. 4, 13 Reiff. (Ind. Schol. Breslau 
1874 5): comoedia fere vetus ut ipsa quoqiie tragoedia simplex Carmen, quem- 
admodum iam diximus, fuit, quod chorus circa aras fimiantes nunc spatiatus 
nunc consistens nunc revolvens gyros cum tiliicine concinebat. Max. Tyr., Dis- 
sert. 37 p. 205 Reisk.: 'A^vatot; §s 4] |jlIv KaXoiia ixoD-sa '/opoi ^atStov -rj^av xal 
ötv^püiv, f^; «pY^xat xaxa ^yj|jlo?>^ lotctjJLevoi, 5pti ä\i.r^xob W. dcpotou xexovijjiivot, 

Hermann, Lehrbncli Hl. ii. ^ 
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2 §.1. Ursprunjf und Ausbildung des Theatergebäudes. 

seinen Genossen zu unterreden *) ; und wie infolge der Trennung 
von Choreuten und Zuschauem die Scheidung des Tanzplatzes und 
des Zuschauerraumes eintrat, so hat sich aus diesem Tische die 
Bühne*) entwickelt, welche man jedoch in der festeren Form eines 
Gerüstes vielleicht erst dann errichtete, als ein eigentUcher Schau- 
spieler aufgestellt wurde ^). Es ist sehr glaubhch, dass schon da- 
mals hinter diesem Gerüste auch ein Zelt oder eine Laubhütte auf- 
geschlagen wurde, welche dem Schauspieler als Aufenthaltsort dienen 
und aus der er auftreten sollte*). Nach Errichtung des Bühnen- 
gerüstes konnten aber die Zuschauer die ehemaUge kreisförmige Auf- 
stellung nicht mehr beibehalten, mussten sich vielmehr so ordnen, 
dass sie sich jenem Gerüste gegenüber befanden, was dann natur- 



*) Poll. IV, 123: eXeöi; 8' yjv tpaiceC«, ap^ata ecp' •ijv it^b Hsojr.Jo«; bI<; xt? 
ava^ot? zolq yopsuxal; aicexpivato. DerTißch begegnet auch Et. M. p. 458, 30: fl-ojieXYj, 
•fj xob O'edtpOü ji-eXP^ '•'^^j ^"^^ "^^^ xpfxizil^y\q cwvojJLaoTat * itapot to etr' aoxT|(; ta ^6y^ 
|jiepiCea^*^ TooxeoTt xi ö-üop-sva lepela. xpareeC» 5^ "^v, etp' y]<; ioxojxe; ev xoi<; OL-^poii; 
-J^ov, a-r^TCOü xo^tv XaßooaT]? xpaY^^ta?. O. MÜLLER, Gr. Litteraturgesch. 11, 33 
und CuRTius, Ber. der Sachs. Gesellsch. der Wiss. 1866 p. 151 erkennen, wie 
oben geschehen, in dem ei«; xt; des Pulhix einen Choreuten, Bernhardy, Griech. 
Litt. II, 2, 15, will zU xt; avaßd; xu>v yopsuxwv OKexptvaxo andern; Wieseler 
a. a. O. p. 203 dagegen hält es für möglich, dass es der Anführer des Chors 
gewesen sei. Hiller Rhein. Mus. XXXIX p. 329 glaubt, dass, während von den 
Spielen des Thespis die Ueberlieferung entschwunden sei, eine scenische Be- 
zeichnung aus der Zeit vor Thespi^ sich kaum erhalten haben könne, und ver- 
muthet, der tkso^ in der bei Pollux angegebenen Bedeutung gehe auf eine Ko- 
mikerstelle zurück, in der die Anfänge des Dramas verspottet worden seien 
und ein Wursttisch die Stelle der Bühne vertreten habe, was dann von einem 
Gelehrten ernsthaft genommen sei. 

«) Wieseler a. a. 0. p. 206. 

*) Diog. Laert. m, 56: moitsp ^k xö iraXa'.iv ev Xig xpafiü^ifx. itpoxepov \i.kv 
|jl6vo5 h x^p^? Bte^pajjLdtxtCev, ooxepov $1 B^aiK^ ivoc 6icoxptx^jV ejeöpev 6ttip xoö $tava- 
Tcaossd-at xöv yfopov. Vgl. unten §. 14. 

*) Hesych. axYjVYj: 4^ öctco ^oXoiv yj 7cep:ßoXaiu>v olxia. Placidus Gramm, bei 
Bulengerus, De theatro ludisque scenicis, Tricassibus 1603, p. 38 b: item scaenam 
vocari arborum in se incubantium quasi concameratam densationem, ut subter 
positos tegere possit. Igitur e i*amis ac frondibus cum racemis ac corymbis per 
initia scaenae fiebant, seu umbracula, quae parietes non haberent. Servius ad 
Verg. Aen. I, 164 : et dicta scaena anb xyj; axia; (cfr. Cürtius, Griech. Etymol. 
p. 168). Apud antiquos enim theatralis scaena parietem non habuit, sed de 
frondibus umbracula quaerebant. Postea tabulata componere coeperunt in moduni 
parietis. Cassiod. Var. IV, 51 : frons autem theatri scaena dicitur ab umbra ludi 
densissima, ubi a pastoribus inchoante vemo diversis sonis carmina cantaban- 
tur. Mehr bei Wieseler a. a. 0. p. 207 Anm. 27. 
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S 1. Ursprimp^ und Ausbildunjj^ des Theatei-gebäudes. 3 

gemäss zu einer halbkreisfönuigeu Aufstellung führte *). Darauf ver- 
anlasste der Wunsch der von der Bühne entfernteren Zuschauer, 
durch die derselben näher stehenden im Sehen nicht gehindert 
zu werden, die Errichtung von stufenweise ansteigenden Holz- 
gerüsten, welche sich selbstverständlich der Form des Halbkreises 
anschlössen*). Ob die Zuschauer zunächst standen oder sassen, ist 
dabei gleichgültig^), jedenfalls entwickelte sich in dieser Periode das 
Theatergebäude in der Art, dass der alte Tanzplatz der kyklischen 
Chöre nunmehr als Orchestra die Mitte des Baus einnahm, aber 
nicht mehr in der Form eines Kreises, sondern eines Kreisstückes, 
da ein Theil des Kreises durch die sich längs der Orchestra in 
Form enies Rechtecks hinziehende Bühne, welche mit der Zeit auch 
eine Hinterwand erhielt "*), abgeschnitten wurde, während dieser gegen- 
über der Zuschauerraum in Gestalt eines nach oben hin stetig zu- 
nehmenden Kreisstücks die Peripherie der Orchestra concentrisch um- 
gab ^). Als diese Holzbauten bei weiterer Entwickelung des Dramas 
nicht mehr genügten, entstanden jene in derselben Form erbauten 
steinernen Theater, deren Ruinen noch heute nicht nur ihre prak- 
tische Anlage beweisen, sondern auch ihre einstige hohe Schönheit 
ahnen lassen *). 



*) Ursprünglich runde Form des Theaters nimmt an Isid. Orijfpf. XVIII, 
42, 1: theatrum est, quo scaena includitur, semicirculi fijfuram habens, in quo 
stantes omnes inspiciunt. Cuius forma primum rotunda erat, sicut et ami)hi- 
theatrum, postea ex medio amphitheatro theatrum est factum. Auch Wecklkin, 
Philolog. XXXI, p. 441, meint, die Construction des griechischen Theaters, in 
welchem nur ein Kreisabschnitt als Bühnenraum übrig bleibe, weise darauf hin, 
dass das Gebäude für die Zuschauer sich aus einem vollständig kreisrunden Bau 
entwickelt habe; doch ist diese Ansicht entschieden zurückgewiesen von Sommer- 
BRODT, Philolog. Anzeiger IV, p. 508 ff. Vgl. A. Müller, Philolog. XXXV, p. 331. 

') Hesych. txpia: xal x« {oXtva, o5tu>; iXrfOvro \\tS-fjvY|5'.v, öt'^^ aiv eO^ojvxo tcpö 
Toö Ti Ev Aiovüooo d^iatpov Ysvia^aj. Vgl. Suid. ixpta. Liban. ad Demosth. Olynth. 
I, p. 8: oox ovxO(; xh itaXatov ö-edtpoo Xt^lvoo tcap»' aoxol?, aWä ^oXtvcov oojjlhyjyvo- 
jilvtov ixpiwv xxX. Phot. ixp'.a. Eustath. ad Od. III, 350 p. 1472. 

^ Schol. Arist. Thesmoph. 395: ^? ext txpicüv ovxwv sv xw IJ-saxpo) xal cv 
xal? exxX'rjG'lat^ Iki JüXüiv xa^jisvcuv. Kplv y^p '(Z'/ij^ai zh {►saxpov, 5'^Xa s^j^jieuov 
xal o5xu>{ ii^scupouv. 

*) Servius ad Verg. Aen. a. a. 0. S. p. 2 Anm. 4. 

^) WiESELKR a. a. O. p. 231. Dio Chrysost. VII, Vol. I p. 114, 10 Ed. 
Teubn. : xh ^h O-laxpov ecxiv u>3TC3p ^apay' xolXov, tcXy^v oo jiaxp^v sxaxepcuO'sv, 
aXXa GxpOfY'^Xov s^ vjjiboo^ oox aoxo^iaxov, uKk ü>xo^O|Ji'rjuLevov Xlf^ot;. 

<^) Britnn, Gesch. der griech. Künstler II, 2 p. 329: „AVie aber hier (im 
Theaterbau) bald, nachdem nur erst die Grundformen allgemein festgestellt waren, 
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4 §. 2. Theaterruinen. 

§. 2. 
Theaterrainen. 

Diese Ruinen finden sich in grosser Zalil in allen Ländern 
griechischer Cultur, wie aus dem folgenden, allerdings nicht auf Voll- 
ständigkeit Anspruch machenden, Verzeichnisse hervorgeht *). Wir 
übergehen in demselben die in Athen und Attika befindhchen Ge- 
bäude, von denen in §. 10 ausfiihi'licher gehandelt werden wird, und 
beginnen mit dem giiechischen Festlande, dem wir die Inseln sowie 
die europäischen Siedelungen und sodann die von den Griechen 
besetzten Länder Asiens und Afiikas folgen lassen. 

In Böotien giebt es Theaterruinen in Tanagra *), Koroneia^), 
und Chäroneia*); in den Lokrischen Ländern, in Doris und den am 
Malischen Meerbusen gelegenen Landschaften fehlen solche, dagegen 
haben wir in Phokis die zu Dauhs'*) und Delphi^), in Aetolien 
die zu Pleuron '), in Akarnanien die zu Oeniadae^) und Stratos*) 

auch das Höchste geleistet wurde, das lelirt das Theater zu Epidauros, ein Werk 
des Polyklet, von welchem Pausanias (IT, 27, 5) bemerkt, dass es in Harmonie 
und Schönheit unübertroffen in aller späteren Zeit sei." 

*) Bei Aufstellung desselben sind namentlich benutzt "Welcher, Griechische 
Tragödien p. 928 f. und p. 1297 ff., sowie die ausserordentlich reichhaltige TTeber- 
sicht bei Wieseler in Ersch und Gruber, Bd. LXXXUI, p. 186—212. 

*) Paus. II, 22, 2. Leake, Xorthem Greece II, p. 454. Ross, Griechische 
Königsreisen I, 110. Bursian, Geographie von Griechenland, I, p. 222. Lol- 
LING in Baedeker, Griechenland, Leipzig 1883, p. 164. 

*) Ross a. a. O. I, 32 ; Burs. a. a. O. I, 235; Lollino a. a. O. p. 145: „mulden- 
förmige Aushöhlung." 

*) Leake a. a. 0. II, p. 112 ff. Ulrich's Reisen und Forschungen in Griechen- 
land I, p. 159. Rosa a. a. O. I, 41. Vlscher, Erinnerungen und Eindrücke aus 
Griechenland (II. Aufl.), p. 590. Welcher, Tagebuch einer Griechischen Reise 
II, p. 54 ff. Burs. I, p. 205. Lolling p. 142. 

*) Fiedler, Reise durch alle Theile Griechenlands I, p. 215. 

«) Paus. X, 32, 1. Plut., De defectu orac. 8, p. 414 B. Luc. adv. Ind. 9. 
Heliod. Aethiop. IV, 19. 21. CIG. 1710. Wescher et Foucart, Inscript. de 
Delphes 3-6. Ulrichs a. a. 0. I, p. 108. 114. Welcher a. a. 0. I, p. 76. 
Burs. I, p. 178. LoLL. p. 137. 

') Bei Missolonghi. Dodwell Class. and topogr. Tour through Greece I, 
p. 97. Ders. Views and De Script, of Cyclop. or Pelasg. Remains in Greece and 
Italy p. 17 nnd pl. XXIX. Leake a. a. O. L p. 116 ff. Bürs. L p. 130 f. 
LoLL. p. 17. 

*) Heüzey, Lo Mont Olympe et TAcarnanie p. 445. Bfrs. I. p. 121 und 
Taf. in, 1. 
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§. 2. Theaterruinen. 5 

zu nennen. Während sich in Megtiris nichts hieher gehöriges findet, 
wii-d auf dem Ist h mos ein halbrunder Bau als Theater bezeichnet ') 
und existieren in Argolis Ruinen in Nemea*), Argos^) und Epi- 
dauros^). Lakonien hat solche in Sparta *'), Grytheion **) und Kaine- 




f> ^S>j^^^g^l^i^i^il 






Fijf. 1 . 

^) Hel'zky a. a. O. p. 330 f. Lkakk, a. a. O. J, p. 137 f. Burs. I, 109 
und Taf. IL 

') Luc. Nero 9 -- Philostr. p. 338 K. Paus. II, 1, 7. Clarkk, Travels II, 2 
p. 754. Lkakk, Travels in the Morea JIT, \). 28H und pl. IIJ. AVelokeh a. a. O. 
I, p. IHH f. CuRTiis, Peloponnesos II, p. .542. Burs. II, 21. (jazette archeul. 
IX pl. 38. LoLi.. ]>. 220: „Reste eines halbrunden Baus, wohl aus römischer 
Zeit, welcher als Tlieater liezeichnet wird.'* 

*) Plut. Phi oj). 11. lieber die nach Nemea benannte Technitengesellschat't 
s. ij 2H. CuRTirs 11, j). 509. Vishikr p. 285. Burs. II, p. 37. Loll. p. 225- 

*) Plut. Cleom. 17. Wiksklkr, Denkm. des Bühnenwesens, p. Hl", zu I, 22. 
Curtius II, p. 351. ViseHKR p. 321. Burs. II, p. 52. Lollinu p. 238. 

*) Paus. II, 27, 5: 'KTCtoa'jp'Oi^ 0£ f^ii iJ-satpov sv tu) Ispt;», (iaAiaia sjjloI 
ooxsiv {Ha^ oit,irr/' zä |i£v Y^f* 'Ptü^j.a'(«v ^oX''j o*fj t: xal »JTTspTjpc to>v K^noL/rjO zCu 
x6?|j.<ü, jtrf £{)•='. 5* \\f>xao(i)v to iv Mr,'aXyy -o'/.s: ■ <i&jir>v:ac: ol yj xocXXoo; sTvsxa 

xH^AZ^rj*^ zo')zo */.al oiXYjiLrA tö -loi^-if/sc ro'Y|-'/c y//. Die altere Litteratur s. bei 
WresKLKR, Denkni. d. Bühnenw., p. 7 zu I, 23. V{{1. Curtius II, j). 422. Burs. 
II, p. 7H. lieber die neueren Ausgi*abungeu s. Kahbaüias WiKjvatov IX, p. 464 fi*.: 
X, p. 53 ft*. llapva33o; VI, p. 8H4. llpaxTtxa iy]; sv \\{Kjvai<; otp/a'.o/.OYtxYj; ixai- 
pia^ 1881 und Anhang mit 4 Tafeln; 1882 p. 75; 1883 p. 46 fl\ mit zwei Tafeln 
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polis ^), Messenien in Thuria *) und Messeiie ^), Elis in Aepion *), 
Achaja in Bura*^), die Sikyonia sowie die Phliasia je in der 

HauptstRtlt *), endlich Arka- 
dien in Stjmpbalos^), Manti- 




Fig. 2. 



nach DörpiT':t*d. Danach unsere 
Fig. 1, welche den Gnindriss des 
jr»tjijfc!ri Baus und Fig. 2, welche den 
Aufriss und den Grundriss des er- 
haltenen Myposkenions darstellt. 
Li>LL. p. '228 f. 

^^1 Pltit. Apesil. 29. Athen. IV, 
17 p. 189 E. Wieseler, Denkm. 

d. B. p. 6 zu I, 19. CURTIUS II, 

p. 220 f. Vi^^fHER a. a. 0. p. 375. 
Welckkr a, a. 0. I, p. 122. Burs. 
II, p, 121. r.0LLiNG, p. 262. Ueber 
ein Rimdgeljäude in Sparta s. § 8. 

*=) Robss a. a. 0. H, p. 233. 
Clkticö II, p. 270. BüRs. II, 144. 
LpOLLiug p, 246. 

*) = Kyiiarisso, Mitth. d. Arch. 
luftt. I, p. Ifil. 

*) CiTRTits II, p. 161. Burs. 

n, im. 

*) Lkakk, Morea I, p. 381, pl. 

II L CURTIU.«^ il> P- 145 f. VlSCHER 

B, a. O. p. 447. Burs. II, 167. 
Welckkr a. a. 0. I, p. 253. 
LoLLfNü p. 346. 

*) LicAKK, Morea II , p. 82 f. 
CüKTiüs ITj p, 89. Burs. II, p. 
284 f. 

*> Xacli Welcker, Gr. Tragg. 
p. h22 Anuj* 83 entdeckt durch 
ViETTY, vgl Tübinger Kunstblatt 
1832, ]J, 85* Bonst nicht erwähnt. 

^) Sikynit; WnssELER, Denkm. 
il, B. iK 7 zu I, 24. CuRTius II, 
p. 490, VxscHKTi, p.275. Welcker, 
Tftgeb, n, p. 302 f. Burs. II, p. 
27 it LoLLi>jr., p. 224. — Phlius : 
Paus. II, 13, 3. 
CuRxros II , p. 

473. ViSCHER, p. 

281. Burs. II, 
p. 34. 
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§. 2. Theaterruinen. 7 

neia^), Tegea^;, Megalopolis^), Psophis*) und Kleitor^). Verhältniss- 
mässig zahlreich sind die Ruinen in Epeiros, wo sich solche in Niko- 
polis®), Elatria (Rhiniassa'), Phönike ^), Hadrianupolis ^), Dodona*®) 
und Dramyssos *^) finden, aus Thessalien sind dagegen nur Thebae 
Phthiotides**^) und Larisa^*), aus Makedonien nur Philippi**),Stobi**) 
und Dion^®) anzuführen. Unter den Inseln des Aegäischen Meeres 
hat Euböa eine Ruinein Eretria^^), Delos*^) zwei, Syros*^) und 

^) Welcker, Tageb. I, p. 307. Cürtiüs I, p. 204 (Taf. IV) und Bürs. II, 
p. 197 halten den Bau für eine Exedra. 

') Wieseler, Denkm. d. B., p. 6 zu I, 21. Cürtius I, p. 237. Vischer, 
p. 348. Bürs. II, 213. Lollino, p. 276. 

*) Liv. 41, 25. Ross, Reisen und Reiserouten im Peloponnes, p. 68. 
CüRT. I, p. 256. Welcker, I, p. 201. Burs. II, p. 220. Lollino, p. 255: „Die 
Kirche ist in einen halbrunden antiken Bau hineingebaut, den man für ein 
Theater hält." 

•) WiBSBLER a. a. O. p. 6 zu I, 20. Cürtius, I, p. 284. Vischer, p. 409. 
Welcker, I, p. 263 f. Bürs. II, 248. Lollino, I, p. 291. Das Theater ist von 
aufiiEÜlender Grösse, welche schon Paus. II, 27, 5 und VIU, 32, 1 hervorhebt. 

*) Leake, Morea Vol. II, p. 248 und pl. I. Cürtius I, p. 387. Bürs. 
n, p. 261. 

'') Leake a. a. 0. II, p. 259. Cürtius I, p. 376. Bürs. II, p. 264. 

^) Ein grösseres und ein kleineres Theater. Dodwell, Class. and topogr. 
Tour I, p. 56. Leake, Xorth. Greece I, p. 189. 191. Wieseler, Ersch und 
(rruber a. a. O. Tafel, Xo. 8. Burs. I, p. 33. 

Wieseler, Denkm. d. B., p. 9 zu I, 27. Burs. I, 30. 

^ Leake a. a. O. I, p. 66. Burs. I, p. 17. 

^) Leake a. a. 0. I, p. 75. Burs. I, p. 19. 

*®) Monuments grecs. 1877 pl. 4. Carapanos, Dodoua et ses ruiues. 1878 
p. 13—16, pl. III. IV. 

^0 Wieseler, Denkm. d. B., p. 9 zu I, 28. Burs. I, 25. 

") Leake, Northern Greece IV, p. 362. Bürs. I, p. 79 f. 

**) UssiNG, Inscript. Gr. ined. nro. 15. Desselben Griechische Reisen und 
Studien p. 36. Bürs. I, p. 65. Lollino, p. 204. 

^*) Heuzey et Daumet, Mission en Macedoine p. 67 und pl. III. 

«) Ibid. p. 332. 

*^) Leake, North. Gr. III, p. 409 f. Heuzey, Le Mout Olympe et l'Acar- 
nanie, p. 115. 

") Leake a. a. O. II, p. 443. Ross, Königsreisen II, p. 117. Baumeister, 
Topogr. Skizze der Insel Euboea, Lübeck 1864, p. 10. Burs. II, 420. Lol- 
lino, p. 191. 

*^) lieber das ältere TIi. s. Wiksklkr, Denkm. d. B., p. 5 zu 1, 17. Burs. 
II, p. 462; über das neuere s. Philol. Anzeiger XIII, p. 527; schon Wieskler, 
Ersch imd Gruber, p. 194, vermuthete ein zweites Theater in Delos; s. jedoch 
Bürs. a. a. O., Anm. 3. 

*«) CoNZE, Bullett. dell' Inst. 1859, p. 166. Bürs. II, p. 465. 
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Keos*) je eine, Melos-) zwei, Kreta^) mehrere, und zwar in Cher- 
sonesos*), Hierapytna *), Lyktos^), Gortyna') und Aptera*). Auf 
den Inseln des Thrakischen Meeres kennt man Theater auf Thasos') 
und Imbros*®); auf den Ionischen Inseln hat sich nichts erhalten, in 
Sicilien dagegen eine grössere Anzalil von Ruinen, in Selinus**), 




*) Zu Karthaea. Bröndstedt, Voyages et Recherches dans la Gr^ce I, p. 15. 
BuRS. n, p. 472, 
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*) WiE.sELER, Deukm. d. B, p. 5 f. zu I, 18. Tkxier, Descript. de IWsie 
min. III, p. 47. BuRS. II, p. 500. Tobcr das kleinere als Odeion bezeieliuete 
Theater s. Lenormant, Anuali dell' Inst. I, p. 343. Ross, Gr. Inselreiscn Jll, 
p. H und mehr bei BiiRs. a. a. O., Amn. 2. 

") Falkknkr, A Description of some important Theatres and others Reniains 
in Crete, London 1854, enthält die Beschreibung mehrerer Theater, welche in 
den Jahren 1583 ff. von Onorio Belli in Kreta p^esehen, aber niclit mehr sämmt- 
lieh erhalten sind. 

*) Von BuRS. II, p. 571 nicht erwähnt. 
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Syrakus '), Katana ^), Tauromenion ^), Tyndaris*) Akrae ^) und Se- 
geste®). Aus Unteritalien sind nur die Ruinen zu Tarent^) und 
bei Monteleone^) zu nennen. 

Auf den Inseln an der Küste Klein-Asiens findet sich je eine 



*) Von den beiden im XVI. Jahrh. vorhandenen Theatern existiert nur 
noch das grössere. Bors. II, p. 578. 

*) Nach BuRs. II, p. 569 jetzt verschwunden. 

') Ibid. II, p. 565; ein zweites von Belli gesehenes ist nicht mehr vor- 
handen. 

«) Ibid. II, p. 543. 

®) Das von Perrot, Rapport, lu ä Tacadem. des inscr. et belies lettres 

(12. Nov. 1858) par Guigniaut p. 44, erwähnte Theater hat Conze nicht linden 

können. S. dessen Reise auf den Inseln des Thrakischen Meeres, p. 17, A. 4. 

**) Auch dieses von Blau und Schlottmann gesehene Theater hat Conze 

nicht aufgefunden; s. a. a. 0. p. 83, A. 1. 

") Ein kleineres Theater nördlich von der Akropolis s. Gsell-Fels a. a. 0. 
p. 327; ein grösseres glaubte Schübring in einer Terrainsenkung südöstlich von 
den Tempeln des Osthügels zu erkennen; s. Arch. Zeit. XXX (1872) p. 100. 
Vgl. unten § 25. 

') WiESELER, Denkm. d. B., p. 10 zu II, 1 und Ersch und Gruber a. a. 0. 
p. 187, A. 4. Gsell-Fkls, Unteritalien und Sicilien II *, p. 744 und Abbild, neben 
p. 293. Holm, Geschichte Siciliens im Alterthum, II p. 325 ff., 502 f Cavallari 
ed. Holm, Topografia archeologica di Siracusa, Palermo 1883, p. 383 - 390 und 
Atlante Tav. IV. IX. S. unsere Figur 3 nach einer Photographie, lieber ein 
zweiles theaterähnliches Gebäude daselbst s. Sohubrino, Monatsber. d. K. Aka- 
demie der Wissensch. zu Berlin 1865, p. 363 f. 

■^) Theater und Odeion. Wieskler, Denkm. d. B., p. 11 zu II, 5 A u. B. 
Holm, Das antike Catania, Lül>eck 1873, p. 18 ff. Gsell-Fkls a. a. O., p. 593 ff. 

*) Wieseler, Denkm. d. B., p. 11 zu II, 6 und p. 25 zu III, 6. Caval- 
lari, Annali dell' Inst. 1854, p. 56. Gsell-F^xs a. a. O. p. 550. Ansicht des 
Bühnengebäudes daselbst Tafel neben p. 576. S. unsere Figur 4 nach einer 
Photographie. 

*) Wieseler a. a. O , p. 1 1 zu II, 4. Gsell-Fels, p. 478 f. 

*) Theater: Wieseler a. a. 0., p. 10 zu II, 2. Das sogen. Odeion (Wie- 
seler a. a. 0. p. 105 f. zu A, 13) erklärt Schubrin«, N. Jahrbb. f. Philol. 1864, 
p. 667 f. für eine Badeaulage. Vgl. Supplement-Band IV, p. 669. Gsell-Fels 
a. a. 0. p. 768. 

0) Wieseler, Denkm. d. B., p. 10 zu II, 3. Gsell-Fels a. a. O. p. 289 f. 
— Wenn Wieseler, Ersch und Gr. a. a. O. j). 187 auf Grund von Frontin. 
Stratag. III, 2, 6 auch für Akragas ein Theater annimmt, so ist das nach Holm, 
das antike Catania, p. 38 ein Irrthum. Akragas hatte kein Theater. 

^) Florus I, 13 (18). Val. Max. 11, 2, 5. Dio Cass. Frgm. 39, 5. ({sell- 
Fels a. a. 0. I*, p. 740 f. Lenormant, Grande-Cxr^ce I, p. 105. 

*) Lenormant a. a. O. m, p. 198. 
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Ruine in Lesbos '), Samos*) und Kos*), zwei in Rhodos, und 
zwar zu Lindos *) und Tholöos ^). Ausserordentlich zahlreiche Ruinen 
besitzt das Festland von Kleinasien : Bithynien in Prusias am Hy- 
pius^) und Apollonia'); Klein-Phrygien in Myrlcfia (Apameia) ®); 
Mysien in Kyzikos *), Parion *^), Neu-Ihon **), Alexandreia Troas ^^), 
Assos *®) und Pergamon ^*); Lydien in Smyrna^^), Klazomenae *^), 
Er)i;hrae*'), Teos*®) Ephesos **) und Sardes^^); Karien in Magnesia 
am Mäander ^^), Priene^^), Herakleia am Latmos'^^), Milet ^*), lasos^"^), 

') In Mitylene. Plut. Pomp. 42. Conze, Reise a. d. Insel Lesbos, p. 4 u. 9. 

*) ToüKNEFORT, Voyage du Levant I, p. 417. Pococke, Beschreibung des 
Morgenlandes HI, p. 37; Taf. XL VII. Ross, Inselr. II, p. 150. 

*) Archäologisch-epigraphische Mittheilungen aus Oesterreich, VI. p. 156. 

*) Hamilton, Researches in Asia min., Pontus and Armenia, II, p. 56. 

*) Ross, Inselr. IV, p. 58. 

®) Perrot, Bullett. delV Inst. 1861, p. 196. Perrot, Oüillaume, Exploration 
de la Galatie et de la Bithynie, p. 22 ff.; pl. I und 11. 

Hamilton a. a. 0. n, p. 88. 

®) Perrot, Gcillaume a. a. 0. p. 12. 

•) PococKK a. a. 0. III, p. 168. Perrot, Guillaüme, p. 73 und pl. UI. 

**^) Choiseül Gouffier, Voyage pitt. de la Gr^ce 11, p. 451. 

") Schliemann, Troja 1884, p. 20 uud 234 ff. 

*') Theater: Wieselkr, Denkm. d. B., p. 105 zu A, 12. Welcher, Tageb. 
II, p. 209 ff. Odeion: Chandler, Travels in Asia min., p. 27. 

»«) Texier, Descr. de TAsie min. U, p. 203 und 205; pl. CVIII. CIX. 
Leake, Asia min., p. 128. AVelcker a. a. 0. II, p. 200. Xeuerdings Clarke, 
Investigations at Assos, p. 35. Taf. III. 

") Griech. Theater der Königszeit: Conze, Sitzuugsber. der Akad. d. Wiss. 
zu Berlin 1884, p. 14 f. Rom. Theater: Cürtius, Beiträge zur Topographie 
Kleinasiens, Abhdlg. d. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1872, p. 57 f. 

'*) Texier a. a. 0. II, p. 296. Hamilton a. a. O. I, p. 56. Ärchäol. Anz. 
1857/58, Nro. 106-111. 

") Lebas et Landron, Voy. en Grece et en Asie min. Itineraire pl. 72. 

") Hamilton a. a. 0. II, p. 8. Lebas a. a. 0. pl. 70. 

'») GIG. 3067. 3068 A. B. Pococke a. a. O. HI, 63, Taf. XLIV. Hamilton 
a. a. O. II, p. 13. 

^*) Wood, Discoveries at Ephesus, London 1877. Grundriss des Theaters, 
Taf. zu p. 68; Grundriss des Odeions, Taf. zu p. 52. Das Theater erwähnt Act. 
Apost. 19, 29; 31. Philostr. Vit. Apoll. III, 5 p. 68 K. lieber Fragmente eines 
Frieses, der zum Bühnengebäude des Theatei^s gehört haben soll, s. C. Curtiüs» 
Arch. Zeit. 1873, p. 82. 

««) Hamilton I, p. 147. Welcher, Tageb. II, p. 178. 

") Pococke III, p. 81, Taf. XLVII. Welcher a. a. 0. II, p. 156. 

*2) Leake, Asia min. p. 328. 

•') DONALDSON in den Alterthümem von Athen III, p, 241. Choiseül 
Gouffier a. a. 0. I, p. 177. 
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Bargylia ^), Halikaniassos *), Kiiidos ^), Kauiios ^), Tralles *), Nysa **), 
Mastaura'), Aphrodisias ''), Alabanda®), Aliiida*^), Euromos**), My- 
lasa*=*) und Stratoiiikeia '^)^ Lykien und die Kibyratis in Telmis- 
sos»^),Pinara^^); Xanthos»«),Patara»'), Antiphellos»^), Aperlae»«), Kya- 
neae"-*^), Myra*^*), Limyra^^), Korydallos^^), Rbodiopolis'^*), Olympos*^^), 
Pliaselis-'«),Tlos^^), Arykanda^^), am Letoon'^^), in üenoanda^«), Bal- 

") Wu.:sKLER, Donkm. d. B., p. 3 und 115 zu I, 10. Kev. arclieol. XXIV, 
p. 389. Kauet, Comptos reudus 1872, j). 5 6. 

") Ibid. p. 3 und 115 zu I, 9. Inschritllich erwähnt Lebas, Asie min. 
Nio. 275. 27H. 

') Odciou, Lkbas et Landron a. a. 0. Itiuer. i)l. 67. 
*) Hamilton a. a. O. II, p. 30. . Ross, luselreiseu IV, p. 3H. Newton, A 
History of Discoveries at Halicarnassus, Cnidus and ßranchidae U, 1, p. 3H8; 
Atlas i>l. I. 

') Theater und Odeion. AVieskler, Deukm. d. B., p. 2 f. zu I, 7. Ueber 
ein drittes kleineres Theater s. Newton a. a. 0. p. 452 ff. und pl. LIV u. LXXII. 
*) Bullet, de Corr. Hellen. I, p. 342 und 362. 

*) PococKE a. a. 0. III, p. 98. Lkake a. a. (). p. 247. Texier a. a. 0. 
III, p. 27. 

®) DoNALDSON in den Alterthümern von Athen III, p. 244 tt'. A. 17. Fellows, 
Account of Discoveries in Lycia, p. 22. Strabo XIV, § 43, p. 649. 
^) Hamilton a. a. 0. I, p. 531. 

**) Texier a. a. (). III, p. 163. CIG. 2747. 2755. 2782. 
'') PorocKE III, p. 85. Taf. LIU. Donaldson a. a. O., p. 241. 
-'') PococKE III, p. 97. Taf. XLVII B. Donaldson a. a. O. erwähnt auch 
ein kleineres Theater. 

") DoNALDsoN a. a. O. '«) Pococke a. a. (). III, p. 88. 
") AViE.sELER, Denkm. d. B., p. 3 zu I, 8. 

") Ibid. p. 2 und 115 zu I, 6. v. AVarsbero, Homerische Landschaften p. 47. 
'*) AViESELKR a. a. ()., p. 104 zu A, 5. Benndorf und Niemann, Reise in 
Lykien und Karien, 1884, p. 51. 

^^) Fellows, As. min., p. 227 und 231. Spratt and Forbes, Travels in 
Lycia, Milyas and the Cibyratis I, p. 14. 

1') CTG. 4283. Wieseler, Denkm. d. B., p. 2 zu I, 5. III, 1. 9. Strack,- 
das altgr. Theater Taf. II; VII, 5; IX, 3. Benndorf und Niemann a. a. 0. Taf. 35. 
»^) Leake, As. min., p. 127. Texikr a. a. O. III, p. 199, 228, pl. CXCI 
und CXCn. 

^») Texier a. a. O. UI, p. 233 pl. CO VI. 

*") AViESELER, Denkm. d. B., p. 104 zu A, 3. 

«») Ibid. p. 2 zu I, 4. Archäol.-epij?r. Mitth. aus Oesterr. VI, p. 230; 248. 

**) Leake, Asia min., p. 328. Fellows, Lycia, p. 208. 

^') Spratt and Forbes a. a. O. I, p. 163 und Plan. 

2*) Wieseler, Denkm. d. B., p. 104 zu Taf. A, 2. 

") Spratt and Forbes a. a. 0. I, p. 192. 

^) Ibid. I, p. 196. «0 Ibid, I, p. 36. ") Fellows, Lycia, p. 225. 
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bura*), Bubon*), Kibyra*), Kadyanda*), Edebessos*) sowie auf den 
Inseln Megiste*) und Dolichiste ') ; Pamphylien in Perge *), Aspen- 
dos*) und Side*^), Pisidien in Termessos**), Pednelissos'^), Selge^^), 
Kremna **), Sagalassos *^) und Antiocbeia ^^); Kilikien in Selinus 
(Traianopolis)*^), Anemurion***)^ Seleukeia'®), Elaeusa*^) und Soloi^*); 
Phrygien in Laodikeia ^^), Hierapolis 2^), Apameia Kibotos**), Ai- 
zanoi^^), Blaundus^*) und TraianopoHs ^') ; Galatien in Pessinus^^), 
Ankyra *®) und Tavia ^®). Auch in Syrien und Palästina haben sich 
einige Ruinen erhalten, so in Phönikien zu Gabala^*), in Galiläa 

^) Wieseler a. a. O., p. 104 zu A, 4. Benndorf und Niemann a. a. 0., 
p. 120. Taf. XXVni. XXIX. 

»'*) Wieseler, a. a. 0., p. 104 zu A, 7. 

*) Ibid. p. 105 zu A, 8; über ein zweites Theater daselbst Spratt and 
F0RBE8 a. a. O., I, p. 269. 

*) Spratt and Forbes a. a. 0. I, p. 265. Bull, de Corr. Hellen. I, p. 365. 

*) Theater und Odeion Wieseler a. a. O., p. 105 zu A, 9 und 10. 

*) Ibid. p. 104 zu A, 6. *) Spratt and Forbes a. a. O. T, p. 169. 

®) Antiquities of lonia II, pl. LVUI. ^) Leake, As. min. p. 127. 

») Texier a. a. 0. HI, p. 212 f. und 215. 

•) WresELER a. a. 0., p. 5 zu I, 16. Texier a. a. O. III, p. 218 f. u. 241. 
pl. CCXXXII— CCXLI. Schönborn, Skene der Hellenen, p. 26 und 83 ff. 
Wteseler, E. u. Gr. Taf. nro. 5—7. Loitoe, Die Skene der Alten, p. 3 f. Philo- 
lojf. XXni, p. 296. 

'") WresELER, Denkm. d. B., p. 1 zu I, 3. ") Ibid., p. 104 zu A. 1. 

") Fellows, Asia minor, p. 198 f. 
■ **) Spratt and Forbes a. a. 0. p. 24 und 26 f. 

") Fellows, As. min. p. 172, der von mehreren Theatern spricht. 

»^) Ibid. p. 167. Ham^ton a. a. 0. I, p. 488 f. 

") Arundell, Discoveries in Asia minor T, p. 273. 

'0 Leake, As. min., p. 328. 

") Theater: Beaüfort, Karamania, p. 188. Odeion: Wieseler a. a. ()., 
p. 105 zu A, 11. 

") Beaüfort a. a. 0., p. 215. *") Leake, Asia min., p. 213. 

") Ibid., p. 214 und 328. 

**) Ein grosses und zwei kleine Theater; Gnmdriss des grossen Wieseler 
a. a. 0. p. 3 zu I, 11. 

") Ibid, p. 4 und 115 zu I, 12. »*) Fellows, As. min., p. 116. 

*•) Wieseler a. a. 0. p. 4 und 115 zu I, 13 und 13a. Texier a. a. 0. 
I, p. 124, pl. XL— XLIX. 

^) Arundell, Discoveries I, p. 81. '^) Hamilton I, p. 116. 

^^) Wieseler a a. 0. I, 13 b. Texier a. a. O. I, p. 168. 

*) Perrot, Güillafme, Exploration de la Galatie et de la Bithjmie, p. 266. 

*«) Ibid. p. 289. 

**) Wieseler a. a. O., p. 5 zu I, 15. 
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14 8-2. Theaternn'nen. 

ZU Skythopolis *), in der Dekapolis zu Gadara^), Gerasa*), Pliila- 
delpheia*), Kanatha^) und endlich zu Bostra^). In Aegypten ist 
nur eine Ruine bekannt, in Antinoe^), in der Kyrenaike dagegen 
zwei, zu Kyrene^) und Apollonia^). Da noch für viele andere Orte 
die einstige Existenz von Theatern durch schriftstellerische und in- 
schriftliche Zeugnisse nachgewiesen werden kann^®), so darf man an- 
nehmen, dass seit Alexander's Zeit jede griechische Stadt von einiger 
Bedeutung mit einem Theater versehen war^^). 

Was nun die Ruinen anbetrifft, so sind zwar meist die Sitzreihen 
mehr oder weniger gut erhalten, von den Bühnengebäuden existieren 
jedoch, mit Ausnahme des Theaters zu Aspendos und des streng 



*) Alterthümer von Athen III, p. 248, A. 38. 

') Zwei Theater: Irby and Manoles in The Jewish War of Flavius Josephus, 
a new Translat. by Traill, ed. with Notes by Taylor. I, p. XXXV f., Ansicht des 
einen Theaters auf d. Taf. hinter p. 145. 

") Zwei Theater, Büokingham, Travels among the Arab. Tribes, p. 362 
und 386. 

*) Ibid. p. 75 f. 

^) Odeion. CIG. 4614. Porter, Five Years in Damascus, with Travels 
and Researches in Palmyra, Lebanon and the Hauran, II, p. 97 f. mit Plan. 

*) WrcsELKR a. a. 0. p. 4 zu T, 14. 

^j Description de l'Ejrypte IV, pl. 55 und 56. 

®) Barth, Archäol. Zeit. 1848, p. 225 f. Dess. Wanderungen durch die 
Küsten des Mittelmeeres I, ]). 430 ; vielleicht ein Amphitheater, s. AVieskler, 
Ersch und Grub. a. a. O. p. 188, A. 29. Bei Barth a. a. 0. p. 433 werden 
noch zwei römische Ruinen erwähnt. 

®) Barth a. a. 0. I, p. 455; vielleicht ein amphitheatralischer Hafenquai, 
8. AVieseler a. a. O. Barth a. a. O., p» 402 führt noch zwei Ruinen in Ptole- 
mais auf. 

*°) Zahlreiche Zeugnisse der Art gesammelt bei Wieseler, Ersch u. Grub, 
a. a. 0. p. 186—202. 

") Vgl. unten § 25. Dass man sich eine Stadt ohne Theater kaum denken 
konnte, zeigt Paus. X, 4, 1: ata^ta hk ex Xatpcovstoi; etxooiv e? Ilavoirsot^ sgti 
:r6Xtv ^(uxs(uv, st^s ovojjiasat xt^ iroXtv xa\ lootoo?, olt; y« oov, a^-^zla, oo •^ty\\.y6L- 
3t6v eaxtv, oo iS-iatpov, oox «YOp^v syoüGiv, oo/ 55o>p xatBpyojjisvov t? xpYjVYjv. 
Dicaearch. 59, 28; Frgm. Hist. Gr. ed. Müller II, p. 260: xal toi<; xotvoi; Se 
^ (XaXxi^ewv) itoXt^ ^latpopuic xaxTaxsüaoxat, YO|j.vaoio'.^, Gxoa!;, bpot?, ^sdxpci?, 
Ypa^ai^, avSpiaot, rg x'oL^o^^. xstpivjj :tpö? x^«; xdjv spYaouTiv yps'la? avünepßXYjxm?. 
Vergl. auch Vitruv. V, 3, 1 : cum forum constitutum fuerit , tum deorum 
immortalium diebus festis ludorum spectat ionibus eligendus est locus theatro 
(}uani salubcrrimus, und I, 7, 1, wo von der Anlage der Tempel die Rede ist: 
Mercurio autem in foro, aut etiam ut Isidi et Serapi in emporio, Apollini 
Patrique Libero secundum theatnnn. 
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§. 8. Onmdriss des ^echischen Theaters nach Vitruv. 15 

genommen nicht hieher gehörigen römischen Theaters zu Arausio *), 
nm* die Fundamente oder doch nur spärUche Reste *). Nichtsdesto- 
weniger lehren die Ruinen, dass nicht alle Theater nach ein und 
demselben System erbaut waren, im Gegentheil lassen sich zwei ver- 
schiedene Grundpläne nachweisen, je nachdem das Bühnengebäude 
von den Sitzreihen durch offene Seiteneingänge getrennt war oder mit 
denselben zusammenhing, wo denn die Orchestra durch gewölbte 
Eingänge zugänglich war. Im ersteren Falle ist, da das Bühnen- 
gebäude weiter zurückliegt, die Orchestra grösser, als im zweiten, 
wo dasselbe nach dieser zu vorgeschoben ist. Wenn nun sämmtliche 
Ruinen durch kundige Architekten auf ihre Bauzeit hin genau unter- 
sucht wären, so wüi'den wir in den Ergebnissen dieser Prüfung einen 
Anhaltspunkt für die Beurtheilung dieses Unterschiedes haben; da 
das aber nicht der Fall ist, so sind wir in dieser Beziehung auf 
anderweitige Quellen angewiesen. 

§. 3. 
Onmdriss des griechischen Theaters nach Titruv. 

Daher ist es sehr erwünscht, dass Vitkuv ein griechisches 
und ein römisches Theater unterscheidet und eine Anweisung zum 
Bau beider giebt. Hier interessiert zunächst die Construction des 
Grundrisses. Dieselbe ist für das römische Theater folgende ^) : 
Man constniiere mit einem Radius, wie er der beabsichtigten Grösse 



*) A. Caristie, Monuments antiques k Orange, Are de triomphe et Theätre. 
Paris 1866, p. 33—89; pl. XXX— LTI. Wiesrlkr, Denlan. d. B., p. 22 zu 
TT, 19; p. 24 und 25 zu TIT, 3 und 7. Lohdk, Die Skene der Alten, p. 5 f. und 
Tafel, Fig. 1—5 und 8. 

*) So zu Tauromenion; Wieseler a. a. 0. p. 25 zu ITT, 6. Ansicht s. 
oben p. 9 Fig. 4. Zu Telmissos, WresELER a. a. 0., p. 25 zu III, 4; zu Aizanoi 
ibid. p. 25 zu DI. 2. 5. 10. 

') Vitruv. V, 6 : ipsius autem theatri conformatio sie est facienda, uti quam 
magna futura est periraetros imi, centro roedio conlocato circumagatur linea 
rotundationis, in eaque quattuor scribantur trijifona paribus lateribus et inten^allis, 
quae extremam lineam circinationis tangant. — ex bis trigonis cuius latus fuerit 
proximum scaenae, ea regione qua praecidit curvaturam circinationis, ibi finiatur 
scaenae frons, et ab eo loco per centrum parallelos linea ducatur, quae disiungat 
proscaenii pulpitum et orchestrae regionem — cunei spectaculorum in theatro 
ita dividantur, uti anpfuli trigonorum, qui curnmt circum curvaturam circinationis, 
dirigant ascensus scalasque inter cuneos ad primam praecinctionem. — scaenae 
longitudo ad orchestrae diametron duplex fieri debet. Vgl. Figur 5. 
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§. 3. Gnmdriss des griechischen Theaters nach Vitruv. 



der Orchestra entspricht, einen Kreis und schreibe demselben vier 
gleichseitige Dreiecke in der Weise ein, dass ihre zwölf Spitzen die 
Peripherie in zwölf gleiche Abschnitte theilen. Auf einer der Dreieck- 
seiten, deren Auswahl frei steht (m h), soll nun die Bühnenhinterwand 
(scaenae frons) errichtet werden, und ein dieser Dreieckseite parallel 
durch den Mittelpunkt des Kreises gezogener Durchmesser (a g) be- 
stimmt die vordere Gränze der Bühne. Die beiden mit den End- 
punkten des Durchmessei-s zusammenfallenden (a, g) sowie die fünf der 
Bühne gegenüberliegenden Dreieckspitzen (b, c, d, e, f) bezeichnen 
die Punkte, von denen aus die zu den Sitzreihen führenden Treppen 
aufsteigen. Die Länge der Bühne (o n) endlich ist gleich der dop- 
pelten Länge des Durchmessers. Aus dieser Construction ergeben 
sich folgende Verhältnisse : 1) Abstand der Mitte der Bühnenhinter- 
wand vom Mittelpunkte des Kreises = V« Radius; 2) Abstand der 
Mitte der vorderen Bühnengränze von dem derselben gegenüber- 
liegenden Punkte des Grundkreises der Orchestra = 1 Budius; 
3) Tiefe der Bühne = 7« Radius; 4) Länge der Bühne = 4 Radius; 
5) Verhältniss der Bühnentiefe zur Bühnenlänge =1:8. 

Schwieriger ist das richtige Verständniss der über die Con- 
struction des griechischen Theaters gegebenen Vorschriften, welche 
folgendermassen lauten ') : (V, 7 , 1) : In Graecorum theatris non 
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*) Abgesehen von den Interpreten des Vitruv und den älteren Schrift- 
stellern über das Theaterwesen ist die Stelle neuerdings behandelt von Schön- 
born, Ztschr. f. d. AUerth.-Wiss. 1853 Nro. 40; 41, wiederholt in dessen Skene der 
Hellenen p. 49 f.: von mir Pliilolog. XXIII, p. 284 und im Anschluss daran von 
WiKSELKR, E. u. (4r. LXXXIII, p. 242; von AVecklkin, Philolog. XXXI, 
p. 435 und endlich von mir, N. Jahrbb. f. Philol. und Paedag. 1872 p. 691 ff., 
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omiiia isdem rationibus sunt fiicieiula, ifiiod i)rimiim in ima circina- 
tione ut in Latino trigonorum IUI, in eo quadratoruni trium an- 
guli circinationis lineam tangunt, et cuius quadrati latus est proxi- 
mum scaenae praeciditque curvaturam circinationis, ea regione 
designatur finitio proscaenü. et ab ea regione ad extreniam circina- 



kurz wiederholt Philoh>tif. XXXV, p. '6ii2 ft'. Schönhorn irrte in der Erklärung 
der Ausdrücke centruni orchestrao und intervallum, indem er den ersteren von 
der Mitte des auf der Mitte der Proseeniumswand (vw) errichteten und Ins zur 
Kreisperipherie verlängerten reri)endikels, den letzteren von dem offenen Ein- 
gang in die Orchestra verstand, imd folgte in den entscheidenden Worten den 
älteren falschen Lesarten: ab intervallo sinistro — ad proscaenü dextram partem, 
sowie ab iutenallo dextro — ad proscaenü sinistram partem. In meiner ersten Be- 
handlung foltrte ich in der Bestimmung des centrum orchestrae, Schöxborn gab aber 
eine neue von Wirskler gebillitrte Erklärung des intervallum; Wkoklkin erklärte 
centrum orchestnie richtig, irrte aber in der Constructiou der beiden letzten Kreis- 
bögen, die er mit dem Durchmesser als Radius ausführte, und sah als Zweck der 
Operation die Herstellung von Bogenünien an, welche die Orchestra über den Halb- 
kreis hinaus erweitern und sich allmählich von der Perii)herie des Grundkreises 
entfernen. Diese Ansicht ist neuerdings wieder warm empfohlen von E. Pktkrskn, 
Wiener Studien YII, p. 119 ff. Durch meine zweite Behandlung, bei welcher mir 
mein damaliger mathematischer Kolleofe Klander die richtioe Deutunpr des Wortes 
intervallum nachwies, und deren Kesultat im Texte gej^eben ist, sind alle Schwierij;- 
keiten ßehol)en. Es findet sieb dort, auch eine Würdifjung dei* bislu^rijren Ver- 
suc}u\ Vgl Fig^ur H. 




Fig. 6. 
Werden die Worte in dextro und in sinistro vertauscht, so sind die Aus- 
drücke ^rechts' und 'links' für Bühne und Orchestra gleich; die Bögen bU'iben 
dann dieselben, werden aber in mngekehi-ter Reihenfolge ausgeführt. Odei*, da 
bei dieser Annahme von h ans noch das intervallum ef und von a aus das inter- 
vallum de erreicht worden kann, so könneu auch die Beigen rw und j) v (He 
verlangten sein. 

Ht^rmann, Lelirlueh ni. IT. 2 
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tionem curvaturae parallelos linea designatur, in qua constituitur frous 
scaenae; per centrumque orchestrae a proscaenii regione parallelos 
linea describitur et qua secat circinationis lineas dextra ac siuistra 
in cornibus hemicyclii centra signantur, et circino conlocato in dextro 
ab intervallo sinistro circumagitur circinatio ad proscaenii sinistram 
partem, item centro conlocato in sinistro cornu ab intervallo dextro 
circumagitur ad proscaenii dextram partem. 

Nach dieser Anweisung, deren Eingang auf die für das römische 
Theater gegebenen Vorschriften Rücksicht nimmt und daher etwas 
kurz ist, sollen also zunächst dem ebenfalls der Grösse der Orchestra 
angemessenen Grundkreise drei Quadrate in der Weise eingeschrieben 
werden, dass die zwölf Ecken derselben die Peripherie in zwölf 
gleiche Abschnitte theilen. Eine beUebig auszuwählende Quadrat- 
seite (nk) bezeichnet liier die vordere Gränze der Bühne, deren 
Hinterwand auf einer dieser Quadratseite parallelen Tangente (tu) 
errichtet werden soll. Während nun so die Grösse der Orchestra 
und die Tiefe der Bühne bestimmt ist, soll das folgende Verfahren 
die Länge derselben feststellen. Zum besseren Verständniss der Vor- 
schriften Vitruv's möge jedoch zuvor bemerkt werden, dass beim 
griechischen Theater die Ausdinicke 7,rechts'* und „links" nicht für 
alle Theile des Gebäudes in gleicher Weise gebraucht werden, son- 
dern dass für den Zuschauerraum der Standpunkt des Zuschauers, 
für das Bühnengebäude der des Schauspielers maassgebend ist *). 
Nur unter dieser Voraussetzung lässt sich die folgende Construction 
richtig ausführen. Man lege also durch den Mittelpunkt des Grund- 
kreises parallel mit der die vordere Gränze der Bühne bezeichnen- 
den Quadratseite einen Durchmesser (ah), sehe die beiden End- 
punkte desselben als neue Centra an und construiere zunächst aus 
dem Punkte a — dem rechten Endpunkte des Halbkreises, da 
dieser Punkt als in den Zuschauerraum fallend vom Standpunkte des 
Zuschauers aus zu bezeichnen ist, — mit dem Radius des Grund- 
kreises von dem Intervall nm aus den Kreisbogen qv — das Inter- 



*) Buttmann bei Rohde Uebers. des Vitniv I, p. 280 Note r. Gagliani 
bei Marini zu Vitruv a. a. 0. Geppert, Altgr. Bühne p. 88 f. und 127 f. Schön- 
born, Skene d. Hell. p. 73. Meine Ausfiihrungen Philolog. XXIII, p. 322 und 
XXXV, p. 329. Anders Sommerbrodt, De re scaen. Aesch. I, p. 21 (Scaonica 
p. 134) nach G. Hermann, De re scaen. in Aesch. Orest. p. 5: dextra autem et 
sinistra in re scaenica ea dicuntur, quae spectatoribus ad dextram sunt et ad 
sinistram. Vgl. unten § 13. 
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vall sowie die Seite der Bühne werden als linke bezeichnet, da 
beide, als in das Bühnengebäude fallend, vom Standpunkte des Schau- 
spielers aus beurtheilt werden müssen — ; hierauf wird, dem vorigen 
Verfahren völlig entsprechend, vom Punkte h — dem linken End- 
punkte des Halbkreises — aus der Ki^eisbogen sw construiert, 
und zwar vom rechten Intervall Ik nach der rechten Seite der 
Bühne. Die Ecken der Quadrate, soweit sie nicht in das Bühnen- 
gebäude fallen, sind für die Anlage der Treppen maassgebend ^). 
Hieraus ergeben sich folgende Verhältnisse: 1) Abstand der Mitte 
der Bühnenhinterwand vom Mittelpunkte des Kreises = 1 Radius; 
2) Abstand der Mitte der vorderen Bühnengränze von dem derselben 
gegenüberliegenden Punkte des Grundkreises der Orchestra = l'Y? 
Radius (genau 1 4- ^2) 1 ^) ^^^^^ ^^r Bühne = */? Radius (genau 
1 — tV); 4) Länge der Bühne 37? Radius; 5) Verhältniss der 
Bühnentiefe zur Bühnenlänge = 1 : 12. 

Das Bühnengebäude liegt also im griechischen Theater weiter 
zurück, die Bühne ist weniger tief als im römischen *). Wenn nun 
Viti-uv ausserdem bei der Beschreibung des letzteren die gewölbten 
Seiteneingänge der Orchestra hervorhebt *), während er bei der Con- 



') Vitruv. V, 8 (7, 2): gradationes scalarum inter cuneos et sedes contra 
quadatrorum angulos dirigantur. — Die g'anze Construction giehi eine eminent 
symmetrische Figur, wie aus den punktiert angegebenen Hülfslinien erhellt. Da- 
nach ist das Dreieck wxv ein gleichschenklig-rechtwinkliges, die beiden Schenkel 
desselben wx und vx schneiden die Punkte h und a, die Linie zx ist halb so 
gross als die Bühnenlänge; dieselben Verhältnisse wiederholen sich in dem 
kleinen Dreiecke nok, welches ebenfalls gleichschenklig rechtwinklig ist; oz ist 
halb so gross als die Quadratseite nk. 

*) Vitruv. V, 8 (7, 2) : ita tribus centris hac descriptione ampliorem habent 
orchestram Graeci et scaenam recessiorem minoreque latitudine pulpitum, quod 
Xoftiov appellant. 

*) Vitruv. V, 6, 5: orchestra inter gradus imos quam diametron habuerit, 
eins sexta pars sumatur, et in comibus utrimque ad aditus eins mensurae perpen- 
diculo inferiores sedes praecidantur, et qua praecisio fuerit, ibi constituantur 
itinerum supercilia . ita enim satis altitudinem habebunt eorum confomicationes 
Zuerst richtig erklärt von Tölken, lieber die Antigone des Sophokles ; drei Ab- 
handlungen von BoECKH, Tölken und Förster. Berlin 1842, p. 63. Vgl. Schönborn. 
Die Skene der Hellenen p. 72 und meinen JahrcHbericht Philolog. XXIII p. 317. 
lieber diesen Eingängen wurden Logen für bevorzugte Personen hergestellt, 
welche tribunalia hiessen. Vitruv V, 6, 7. S. dieselben aus dem Theater zu Aspendos 
bei WiKSKLER, E. u. Gr. LXXXITI, Tafel Fig. 5 u. 6. Vgl. Overbeck, Pompeji 
p. 14H, Fig. 94. B. Arnold, Das römische Theatergebäude. AVürzburg 1873, p. 10. 

2* 
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struction des griechischen Theaters von solchen schweigt, so dürfen 
wir annehmen, dass auch hiedurch eine charakteristische Eigenthiim- 
lichkeit des römischen Theaters hat bezeichnet werden sollen. 

Wir haben demnach in denjenigen Theatern, welche nach dem 
im vorigen Paragraphen an erster Stelle genannten System gebaut 
sind, griechische und in den dem zweiten System entsprechenden 
römische zu erkennen. Die Gründe, welche zur Vorschiebung des 
Bühnengebäudes und damit zur Vertiefung der Bülnie fi'dirten, lassen 
sich leicht erkennen. Da nämlich in Rom die Orchestra zu Sitz- 
plätzen für die Senatoren verwandt wurde *), mussten die agierenden 
Personen jeder Art auf der Bühne auftreten *), und da der Charakter der 
Aufführungen nicht selten eine wesentlich grössere Zahl von Pei*sonen, 
als die im griechischen Drama übliche, verlangte^), so musste sich das 
Bedürfiiiss nach einer tieferen Bühne geltend machen. Als nun der- 
ai-tige Auffiihrungen sich in den Ländern griecliischer Zunge ver- 
breiteten*), wurde auch dort bei Eiiichtung neuer Theater das römische 
System befolgt ^), an manchen Orten wurde aber auch ein ursprünglich 
nach griechischer Weise angelegtes Theater durch Umbau in ein 
römisches verwandelt % Da übrigens das letztere nur eine Spielart 



') Vitruv. V, 6, 2 : in orchestra aut^m senatorum sunt sedibus loca designata. 
Vgl. Suet. Aug. 35; 44. Tac. Ann. 13, 54. Arnold, a. a. 0. p. 9. Frikdläxdkr bei 
Marquardt, Rom. Staats v erw. III, p. 514. Diese Sitte veranlasste auch die Er- 
niedrigung der Bühne im römischen Theater, worüber zu vgl. §. 4. 

*) Vitruv. V, 6, 2 : ita latius factum fiierit pulpitum quam Graecorum, quod 
omnes artifices in scaena dant operara. Ueber das griechiscJie Theater vgl. die 
Fortsetzung der p. 19, Anm. 2 citierten Stelle: ideo quod eo tragici et comici 
actores in scaena peragunt, reliqui autem artifices suas per orchestrara praestant 
actiones itaque ex eo scaenici et thymelici graecc separatim nominantur. 

') Der Chor in der Tragödie, über den zu vgl. Friedländer bei Marquardt 
a. a. 0. m, p. 532, Anm. 6, musste auf der Bühne auftreten; von grossen Auf- 
zügen in der Tragödie spricht Horat. Ep. 11, 1, 189—193; über den Chor und 
die Musiker im Pantomimus vgl. Friedländer, Darstellungen aus der Sittengesch. 
Roms II*, p. 409 f.; über die Pyrrhiche ibid. p. 419. 

*) Vgl. über den Pantomimus Luc. De saltatione; über die Pyrrhiche in 
Korinth Apul. Mctam. X, p. 232 -236; in lonien und Bithynien Luc. a. a. O. 79. 
in Ephesos Philostr. Vitruv. Apoll. Tyan. IV, 2 p. 66 K.; in Athen ibid. IV, 21 
p. 73 K.; Preise für die Pyrrhiche in Aphrodisias Lkbas As. min. Nro. 1620 
d. Friedländer, S.-Gesch. II ^ p. 574. 17. 

*) So zu Gabala, Aspendos, Dramyssos, Katana, Alexandreia Troas. 

®) So zu Side (?), Laodikeia in Phr>'gien, Hierapolis, Aizanoi, Pessinus, 
Melos, Syrakus, Akrae, Sogeste, Tyndaris, Tauromenion und in Athen das Dionysos- 
theater. Doch Hess man auch bei einem Umbau die griechische Anlage im 
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des ei-steren war, gestattete es auch AuflFubrungen nach altgriechischnie 
Stil, zumal in griechischen Ländern die Orchestra nicht zu Sitz- 
plätzen verwandt wurde, wie schon aus dem Umstände erhellt, dass 
im Dionysostheater zu Athen im Anfange der Kaiserzeit die Ehren- 
sessel für bevorzugte Personen nicht in der Orchestra, sondern auf 
der untersten Sitzstufe aufgestellt wurden ^). Dass das von Vitruv 
als römisch bezeichnete System schon in der Diadochenzeit in grie- 
chischen Ländern in Anwendung kam, ist nicht wahrscheinHch , da 
verschiedene Theater, welche vermuthUch dieser Zeit ihren Ursprung 
verdanken, noch rein griechische Einrichtung zeigen*). 

Da nun die Theater, von denen Reste existieren, während eines 
melir als halbtausendjährigen Zeitraums entstanden sind, und da die 
Mode sowie die Prachtliebe, aber auch die Armuth ihr Recht geltend 
gemacht haben werden, so wird man völlige Uebereinstimmung der 
Monumente mit den Lehren Vitiniv's nicht erwaiten dürfen*). Li 
der That zeigen die Ruinen mancherlei Abweichungen von denselben, 
hinsichtlich derer jedoch die Mangelhaftigkeit mancher Gnindrisse 
sowie der Umstand zu veranschlagen ist, dass Vitruv nur das rein 
grieechiche und rein römische Theater im Auge hat*), ganz abgesehen 
davon, dass er selbst mancherlei x\usnahmen von seinen Regeln ge- 
stattet ^). Trotz alle dem stimmen, wie durch neuere Untersuchungen 



wesentlichen beßteheu, wie zu Pergamon im sog. römischen Theater das Bühnen- 
gebäude mit den Sitzreihen nicht verbunden worden ist. Vgl. Curtius, Abhdlg. 
d. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1872, p. 57 f. Conze, Sitzungsber. d. Akad. d. AViss. 
zu Berlin 1884 p. 14 f ist jedoch der Ansicht, dass dieses Theater in der Kaiser- 
zeit ganz neu aufgeführt sei. 

') Die Aufstellung der Sessel fallt nach L. Julius in Lützow's Zeitschr. 1. 
büd. Kunst XIII, p. 240 in die erste Kaiserzeit. Suet. Aug. 44: facto igitur 
decreto patrum, ut quoties (juid spcctaculi usquam i>ublicc ederetur, primus sub- 
selliorum ordo vacarct senatoribus ist auf Aufführungen ausserhalb Roms zu 
beziehen. Vgl. Friedländer bei Marquardt a. a. O. 111, j). 514. A 1. 

') Das griechische Theater zu Pergamon ist nach Bohn unter Eumeues II. 
(197—158 V. Ch.) gebaut; ferner gehören hieher die Theater za Myra, Patara, 
Telmissos, lasos, Termessos, Rhodiopolis, Kadyanda, Oinoanda und Kibyra. 

') Vgl. Schönborn, Skene der Hell. p. 7. 

*) WiKSFXER, E. u. Gr. LXXXIU, p. 242. 

*) Vitr. V, 6;7: nee tamen in oranibus theatris symmetriae ad omnes ra- 
tioncs et effectus possunt respondere, scd oportet architectum animadvertere 
quibus proportionibus necesse sit seciui symmetriam et quibus ad loci naturam 
aut magnitudinera operis temperari. sunt enim res (juas et in pusillo et in magno 
theatro necesse est eadem magnitudine fieri propter usum, uti gradus diazomata 
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nachgewiesen ist, Vitruv's Vorschriften im wesentlichen mit den Ruinen 
überein *). 

§4. 
Das Bfilmengebäade. 

Je mehr wir es zu bedauern haben, dass von den griecliischen 
Bühnengebäuden nur in wenigen Fällen mehr als das Fundament 
erhalten ist % desto wichtiger ist es, dass dieser Theil der römischen 
Theater zu Aspendos ^) und Orange*) in so gutem Zustande auf 
uns gekommen ist, dass wir durch Oombination dieser Monumente 
mit jenen Resten und den schriftUchen Nachrichten uns von dem 
Aussehen eines griechischen Bühnengebäudes im Wesentlichen ein 
deuthches Bild machen können. Zunächst erkennen wir, dass hin- 

plutcos itinera ascensus pulpita tribunalia et si qua alia intercurrunt, ex quibus 
necessitas cogit disoedere ab symmetria ne impediatur usus, non minus si qua 
exig^itas copiarum, id est marmoris, materiae reliquarumque renim quae paran- 
tur, in opere defuerit, paulum demere aut adicere, dum id ne nimium inprobe 
fiat sed cum sensu, non erit alienum. 

*) Die betreffenden Untersuchungen sind zuerst angestellt von Schönborn, 
Skeue der Hell. p. 55 — 66; die hier einschlagenden beziehen sich auf die Entfernung 
der vorderen Bühnengränze von dem gegenüberliegenden Granzpunkte der Or- 
chestra (p. 62, A. 9), die Entfernung der Bühnenhinterwand vom Kreismittel- 
punkte (p. 62, A. 10), die Länge der Bühne (p. 63, A. 11) und die Tiefe der 
Bühne (p. 63, A. 12). Mancherlei Abweichungen im Einzelnen enthalten meine 
Untersuchungen im Philolog. XXIII p. 287 — 290, ergeben aber im ganzen das 
nämliche Resultat. Vgl. AVieseler a. a. 0. p. 242, A. 6. Beim Theater im 
Peiraieus ist die vordere Bühnengränze von dem gegenüberliegenden Granz- 
punkte der Orchestra 23 m entfernt, während diese Distanz nach Vitruv nur 
22^7«® "1 betragen sollte ; die Entfernung der Bühnenhinterwand vom Kreismittel- 
punkte (UV« H ist gegen Vitruv's Forderung (13V*) zu klein. Cürtius u. Kaupert, 
Karten von Attika Text I, p. 67. In Epidauros beträgt die erstere Dimension 
23,10, nach Vitruv 21 m, die letztere 13,85, nach Vitruv 12,25. llpaxttxa der archäol. 
Gesellschaft zu Athen 1883 Taf. I und oben pag. 5 unsere Fig. 1. Ueber die 
übrigen Verhältnisse dieser Theater siehe §. 4. 

*) Vgl. §. 2, p. 15 A. 2; ausserdem zu Myra (Wieseler, Denkm. d. Bühnenw. 
p. 2 zu I, 4), Patara (ibid. zu I, 5), Milet (ibid. p. 3 zu I, 10), vielleicht auch 
zu Oinoanda (ibid. p. 104 zu A, 7). Zu Sikyon (Wieseler a. a. 0. p. 7 zu 

I, 24 und Cürtius, Pelop. II, 490) und Syrakus (Wieseler a. a. 0. p. 10 zu 

II, 1) sind die Grundmauern aus dem Felsen gehauen. 

*) Genaue Beschreibung, leider ohne Abbildung, bei Schönborn, Skene der 
Hellenen p. 83—94; Abbildung bei Texier, Descr. de TAs. min. Taf. 332 bis. Da- 
nach GüHL und KoNER, Leben der Griechen und Römer, Fig. 439; vgl. §. 2, 
p. 13 A. 9. 

*) Vgl. §. 2, p. 15 A. 1 und Guhl und Koner, Fig. 438, 
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sichtlich der Dimensionen der Bühne die Regeln Vitruv's sich wohl 
bewähren *). Dieselbe hatte also die Form eines langgezogenen 
Rechtecks und wurde anfangs wohl zu jedesmaUgem Gebrauche ganz 
aus Holz construiert *), während später Substructionen aus Stein ^), 
namentlich eine die Gränze der Bühne nach der Orchestra zu bil- 
dende Mauer*), errichtet und mit Dielen^) belegt wurden. Somit 



1) Schönborn, p. 63 ff. Anm. 11 und 12. Philolog. XXIII, p. 289 f. habe 
ich gezeigt, dass hinsichtlich der Bühnentiefe von 5 griechischen Theatern 2 dem 
Maasse Vitruv's genau entsprechen, während 3 unerheblich grösser sind; hinsicht- 
lich der Bühnenlänge stimmen von 12 Theatern 6, etwas kleiner sind 4, grösser 3. 
Vgl. Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0., p. 252 A. 136. Im Theater zu Epidauros 
ist nach dem Plane in den npaxttxa der Archäol. Gesellsch. zu Athen für 1883 die 
Tiefe der Bühne um etwa 1 m zu klein, die Länge derselben müsste nach Vitruv 
42 m. betragen, erreicht jedoch nur 24 m. Im Peiraieustheater beträgt die 
Tiefe der Bühne 3 m, ist also bei einem Radius von 1374 m \xm '7>* ^ zu 
klein; die Bühnenlänge von 29V« ^ müsste sich nach Vitruv auf 45"/: m be- 
laufen ; auf die ältesten erhaltenen Bauten passen also diese Regeln Vitruv's nicht 
CüRTius und Kaüpert, Karten von Attika. Text I, p. 66 A. 42. 

*) Julius in Lützow's Ztschr. f. bild. Kunst, XIII, p. 287 schliesst aus der 
geringen Stärke der ältesten Mauern des Bühnengebäudes im Dionysostheater 
zu Athen, dass vor Lykurg der Bühnenfussboden sowohl wie die denselben 
stützende Vorderwand immer nur provisorisch aus Holz aufgerichtet wurde. Dass im 
Peiraieustheater die Skenen- und Paraskenienwand schon im Niveau mit dem Boden 
der Orchestra Umrisse und Dübellöcher für runde Stützen zeigt, die in gleicher 
Axweite nur mit einer breiten Mittelöffnung angeordnet waren, und dass auf 
dem Fundament der hinter der Skene liegenden, zum Bühnengebäude gehörigen. 
Wand noch ein Säulenstumpf in situ vorhanden ist, lässt darauf schliessen, 
dass der gesammte Bühnen-Oberbau aus Holz aufgeführt war. Curtius und 
Kaupert a. a. 0. Noch in späterer Zeit finden sich Theater ohne jede Spur 
einer festen Bühne, so das zu Asi^endos imd die kretensischen Ruinen. Vgl. 
Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. p. 252 A. 137. Beim Theater in Assos besteht 
die Vorderwand der Bühne aus Säulen, deren Zwischenräume durch eingesetzte 
hölzerne Wände geschlossen wurden (briefliche Mittheilung von Dörpfeld). 

") Substructionen haben sich vielfach erhalten, wie die Grundrisse und Be- 
merkungen bei Wieseler, D. d. B. zeigen. In der Inschrift vom Theater zu 
Patara (CIG. 4283) geht der Ausdruck ri]v toö Xoysioo xaTaoxsü-riv auf die Sub- 
structionen. xaTa-sxsüT^ bezieht sich nicht nothwendig auf einen Neubau, vgl. die 
Inschriften aus dem Peiraieus 'A^vatov I,p. 11 : oTos eirs^üixav el$ ty^v xataaxeoTjV xoö 
ö-saxpoo, und ibid. VI, p. 158 von Strassen: oTzot^ äv ^p.aXioÖ'cu'siv xal xata^xeoa- 
z^ihzv/ CO? ßeXT'.sta. CuRTius und Kaüpert a. a. 0. p. 45. 

*) Bei der Frage, ob diese Mauer mit bildlichem Sckmuck verziert war, 
handelt es sich um die Deutung von uTcoaxT^v.ov bei Poll. IV, 124: xö ^h 6tco- 
ax-f^viov xtoat xal ttYoiXjJLaxioti; x£x6a[JLY]xo iz^b^ xö O^axpov xexpajJLjiivot?, 6irö xb Xo^siov 
xEt|jL8vov, welches Schönborn p. 101 und Wieseler, E. u. Gr. p. 253 A. 140 von 
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waren stehende Bühnen hergerichtet, deren Höhe nach Vitruv nicht 
weniger als 10 und nicht mein* als 12 Fuss betrug*). In der Vor- 
dermauer fehlten Thüren, so dass die unter der Bühne befindlichen 
kellerartigen Räume mit der Orchestra in kehier Verbindung standen *). 
Die Verbindung der Bühne mit der Orchestra wurde durch Treppen 
vermittelt^). Den hinteren Abscliluss der Bülme bildete eine hohe 

dem unteren Geschoss des Bühnengebäudes verstehen, während der letztere 
D. d. B. p. 62 zu rX, 15 das Wort auf die in Rede stehende Wand bezog; nach 
meiner Ansicht richtiger, vgl. m. Jahre8l)erichte Philolog. XXIII p. 312 ff. und 
XXXV, p. 318 ff. Vasenbilder, wie D. d. B. IX, 15, wo man fünf dorische 
Säulen erblickt, sind zwar nicht beweisend, erw^ecken aber ein gutes Vorurtheil ; 
das Fehlen sonstiger Nachrichten ist nicht entscheidend; aus später Zeit hat 
sich der Reliefschmuck der fraglichen Mauer im Dionysostheater zu Athen er- 
halten, wo jedoch die Reliefs wahrscheinlich von einem früheren Hyposkenion 
herrühren; vgl. Julius in Lützow's Z. f. bild. Kimst XIU, p. 239; Abbildung 
daselbst p. 236. In Epidauros war dieselbe mit 12 Halbsäuleu, 2 Viertclsäulen 
in den Ecken der Vorsprünge imd 4 Dreiviertelsäulen im ionischen Stile an 
den Vorsprüngen verziert. Ansicht der Reconstruction eines Theils derselben 
in den llpaxtixdt a. a. 0. Taf 2 und danach unsere Figur 2, oben p. 6. 

*) Pro8caenii contabulatio bei Apul. Flor. XVIII, p. 28, 5 Krüger, Spuren 
der Dielung in Telmissos, wo sich die Vertiefungen, für die Balken des Bretter- 
bodens erhalten haben. Wieseler, D. d. B. III, 4. Guhl und Koner, Fig. 18H. 
Ebenso in Epidauros, Ilpaxxixd a. a. O. p. 48. Ueber das Odeiou des Herodes 
Atticus s. Schillbach, Ueb. d. Od. des Her. Att. Jena 1858 j). 21, und was ich 
aus TüOKERMANN, Das Odeum des Her. Att. und der Regilla in Athen, Bonn 
1868, im Philolog. XXXV, p. 365 angeführt habe. Mehr bei Wieseler, E. u. Gr. 
a a. O. p. 252 Anm. 138. Die KoYcioo KXaxtorji; der Inschrift ('10 4283 bezieht 
sich wohl kaum auf eine Belegung mit ^larmorplatten. 

*) Vitruv. V, 7, 2: eins logei altitudo non minus debet esse pedum X, non 
plus duodecim ; vom römischen Theater ibid. V, 6, 2: eins pulpiti altitudo sit 
ne plus pedum (piincpu*, uti qui in orchestra sederint, 8j)ectare possint omnium 
agentium gestus. Vgl. §. 3, p. 20 A. 1. Im griechischen Theater agierte in der 
Orchestra der Chor. In Ej^idauros beträgt die Uöho der Bühne einschliesslich des 
Oebälks 12 Fuss (llpaxTixd a. a. O. p. 47), 3,50 m (Mittheilung Dörpfelds). 

*) Eine Ausnahnu» macht das Theater zu Ei)idauros, wo sich in der Mitte 
der fraghchcn INIaner eine zweiflügelige Thür, und in den beiden kleinen, 1,74 m 
vorspringenden, Seitenflügeln derselben je eine thürartige Oeffuung mit' einem 
IjocIi in der Mitte der Schwelle befindet, llpaxxtxd a. a. O. Taf. I, 3. Abbil- 
dung einer der beiden letzteren ibid. Taf. II, 5. Aus dem letzteren Umstände 
schliesst Dörpfeld (briefliche Mittheilung) in Zusammenhange seiner g. 11 zu 
besprechenden Hyi)othese, dass dort die Periakten aufgestellt w^orden seien, 
üeber zwei weitere Thüren s. weiter unten. 

*) Bezeugt durch Poll. IV, 137: ciosXf^ovTsc; ok xaxa tyjv o^yr^'^x^rj.y Ik\ tyjv 
axYjrrjv avocjiatvoo'jt o'A xX'.ij.'ixtuv • xy^^ ok xX'l|j.axoc o'i f;aO-|jLol xXinaxxYjps^ xaXoövxoti. 
Schob Arist. Pac. v. 727: xaxs'.Gi •(■«p ^;il x-rjv op/Ypxpav xXijjLa^tv gehört nicht 
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Mauer, welche durch Architektur, sowie durch Aufstellung von Säulen 
und Statuen reich verziert war. Nacli Vitruv, der davon ein Bei- 
spiel giebt, zerfällt die Mauer, von der Horizontalebene der Büline 
an gerechnet, in drei Stockwerke und der architektonische Schmuck 
eines jeden derselben in drei Abschnitte, den Säulenstuhl mit Kranz- 
und Kehlleiste, die Säulen und den verzierten Architrav. Die Maasse 
betragen in dem unteren Abschnitte bezw. Y12, V* und 7«o des 
Durchmessers des Grundkreises, im mittleren Abschnitte bezw. Y«*? 
V16 und 780, im obersten Stockwerk endlich bezw. 743, V«* ^^^ 
Vsao desselben Durchmessers *). Indessen kann diese Weise der 



hieher, da öp^-fjaxpa gleich Xofsiov zu sein scheint. Vgl. Wieseler, E. u. Gr., 
p. 228, A. 139. Erhalten nur in Theatern römischen Ursprungs, im Dionysos- 
theater zu Athen in der Mitte der Bühne unter einem rechten Winkel angelegt, 
vgl. den Plan in Lützow's Z. f. bild. Kunst XUI, s. unten § 10 Fig. 7; im Theater 
zu Pompeji zwei Treppen ebenfalls unter einem rechten Winkel, vgl. verbeck, 
Pompeji Abb. zu p. 130. Nach Wieseler, D. d. B. I, 6, vielleicht auch im Th. zu 
Telmisßos zu erkennen. Die Proscenien der komische Scenen darstellenden Vasen- 
bilder Wieseler a. a. 0. III, 18 und IX, 14 sind mit einer Treppe in der Mitte 
versehen; ob diese nämliche Treppe ib. IX, 13 zu erkennen ist, bleibt zweifelhaft, 
da eine auf der Bühne befindliche gemeint sein kann. Bloss ein Proscenium 
mit Trei)pe ibid. IV, 3. 4. Das Theater in Epidauros hatte diese Treppe nicht, 
wh*d sie auch, wie die Architektur zeigt, niemals gehabt haben ; dem entsprechend 
fehlt sie auch bei dem Proscenium mit komischer Scene bei Wieseler IX, 15. 
In solchen Fällen wm-de wahrscheinlich eine hölzenie Treppe, die man, da der 
Chor mitunter die Bühne bestieg, nicht entbehren konnte, augesetzt, wie eine 
solche auch ohne Proscenium bei AVieseler IV, 5 dargestellt ist. Dies Ver- 
fahren scheint im griechischen Theater, namentlich in älterer Zeit, üblich gewesen 
zu sein. Athen. Mech. p. 29 Wcsch. : xaxsTAS'ja^av ^k itvs^ ev ;roXiopxta xX'.naxwv 
Ys*/Yj TzaprxKKrpi^A Toii; tiO-s^j-Ivo'.^ iv zol^ O-saTpo»^ ::pi^ xd :rp03XTjV'.a xot? OTtox^oiiai^ ist 
wahrscheinlich auf Leitern zu beziehen, wie solche auf den Bühnen benutzt 
wurden und Wieseler IX, 11. 12 dargestellt sind. Vgl. im Allg. Wieseler, Ueber 
die Thymele p. 3H ff. und meinen Jahresber. Philolog. XXXV p. 337. 

*) Vitruv V, 7 (^= 6, H): podii altitiido ab libramento pulpiti cum corona et 
lysi duodecuma orcliestrae diametri. sujira podiiim columnae cum capitulis et 
spiris altae quarta parte eiusdem diametri, epistylia et oniamenta earum colum- 
nanim altitndinis (piinta parte, plutenm insui)er cum unda et corona inferioris 
plutei dimidia parte, supra id phiteum cpiarta parte minore altitudinc sint quam 
inferiores, epistylia et omamenta earmn colunmarum (juinta parte . item si tertia 
episcaenos fiitura erit, mediaui plutei sumnunn sit dimidia parte, columnae 
summae medianai'um minus altae sint quarta ])arto, ei)istylia cum coronis earum 
columnarum item habeant altitudinis «juintam partem. Schönborn, cfr. p. 22 ff. 
und die unklare Aum. 24, hat den Ausdruck pluteum , der dassel])e bedeutet 
wie podium = Säulenstuhl, missverstanden und auf die an der Bühnenwand zu 
Aspendos horizontal aus der Mauer hervorragenden Steinplatten bezogen, die 
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Verzierung nicht als Regel angesehen werden, wie denn auch Vitruv 
das dritte Stockwerk nicht unbedingt fordert und die Monumente 
abweichenden Schmuck zeigen '). Die Höhe der Mauer entsprach 
der der Sitzreihen oder der der Portikus, wenn jene mit einer solchen 
abscldossen -). Die Mauer bildete die Vorderwand eijies Gebäudes 
von geringer Tiefe ^), in welches von der Bühne aus fünf symmetrisch 
geordnete Thüren*) führten, deren mittelste die Mitte der Mauer 
und der Bühne einnahm. Der innere Raum dieses Gebäudes war 



er für Balkone hält, welche durch aufgelegte Bretter in fortlaufende Gänge ver- 
wandelt seien, um die Maschinen aufzunehmen und Haltpunkte för die Decoration 
zu bieten. S. dagegen Lohde, p. 4, m. Jahresb. Philolog. XXIH, p. 296 ff. und 
Wieseler, E. u. Gr. p. 235 A. 145. An der zweiten iStelle eine Analyse der 
Vorschriften Vitruv 's. Die Front der Bühnenwand imitierte also keineswegs 
irgend ein bei Aufführungen vorkommendes Gebäude. 

') Beschreibung der Bühnenwand von Aspendos bei Schönborn p. 26 ff. 
LoHDE p. 3 ff., Ansicht bei Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. Tafel, Fig. 5; von Orange 
Caristib Taf. XXXU, vgl. XXXV; Wieseler, D. d. B., p. 35 zu IU, 7; 
LoHDB p. 5 f. Von griechischen Theatern s. über Myra Wieselee a. a. 0, I, 4; 
Aizanoi I, 13; III, 5; Telmissos I, 6 mit Text, u. a. m. Ueber das römisch 
umgebaute Theater zu Tauromenion ibid. III, 6 und p. 25; Ansicht bei Gsell- 
Fkl.s, I^nteritalien und Sicilien II, Ab])ildung vor p. 577 und oben pag 9, Fig. 4. — 
In den griechischen Theatern bildet die Hinterwand mit wenigen Ausnahmen, wie 
in IMnara, wo sie nach den Seiten zu in schräger Linie ein wenig zurücktritt, 
und in Kil)yra (Theater), wo der mittlere Theil rechtwinklig vorspringt, eine 
gerade Ijinie, während sich in den römischen eine Vorliebe für reiche Gliederung 
der Wand unter Anwendung des Kreisbogens zeigt. Vgl. Sohönborn, p. 13 und 
65 f., A. 14 sowie meinen Jahres])erioht Philolog. XXI IT, p. 290 f. 

') Viti*uv. V, 6, 4: tectum porticus, quod futurum est in summa gradatione 
cum scaenae altitudine libratum perficiatur, ideo quod vox crcsceus aequaliter ad 
sunmias gradationes et tectum perveniet. namque si non erit aei^uale, quo minus 
fuerit altum, vox praeripietur ad eam altitudinem, ad quam perveniet primo. — 
Die absolute Höhe beträgt in Aspendos jetzt, wo der Boden durch Schutt auf- 
gehöht ist, nach Schönborn p. 84, 25,94 m, zu Orange 38 m nach Lohde p. 5; 
nach Caristie Taf. XLVITT, wo eine restaurierte Ansicht, jedoch nur etwa 28 m* 

') Das Innere des Bühnengebäudes hat zu Aspendos nach Schönborn p. 89 
eine Tiefe von nur 4,13 m im Lichten; im grossen Theater zu Pompeji beträgt 
die Tiefe nach dem Plane etwa 4ni; beim Theater zu Orange nach dem Plane 
bei Caristie Taf. XXXllI 18 m; in Epidauros nach dem Plane 6,07 m. 

*) Vgl. ScHÖXBORN p. 13 und Anm. 1 p. 45 f.; Anm. 13 p. 64; meine Aus- 
fülirungeu Philolog. XXIII, p. 299 ff. Sämmtliche griechische Theater mit Aus- 
nahme des zu Kibyra, dem, was sehr auffällt, die Mittelthür fehlt, haben fünf 
Thüren. Lieber das Vcrhältniss der Monumente zu Pollux IV, 124 und Vitruv, 
V, 6, 8, welche 3 Thüren fordern, s. unten S- H- Vgl. auch Wieseler, E. u. Gr. 
a. a. O. p. 254 Anm. 148. 
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entsprechend der ei'wäluiten äusseren Architektin' in mehrere Stock- 
werke getheilt, welche ein oder mehrere Zimmer enthielten^); das 
unterste Geschoss desselben stand mit den imter der Bühne befind- 
lichen Kellerräumen in Verbindung^). Den Abschluss nach der 
Strasse zu bildete eine mehr oder weniger verziei*te Front, in der 
sich auch der Eingang befand^). Während die römischen Bühnen 
von steinernen, mit dem hinteren Gebäude in Verbindung stehenden, 
Seitenflügeln flankieii; werden, deren Front in der Linie der vorderen 
Bühnengränze hegt und aus deren Seiten Eingänge auf die Bühne 
führen, finden sich solche bei den griechischen Bühnen durchaus 
nicht überall; es sclieint vielmehr, dass die griechische Bühne meist 
nur durch einfache Seitenmauern von der äusseren Umgebung ab- 
geschlossen wurde ^). Das Dach des Bühnengebäudes hat sich 



*) In Aspendos befinden sich di-ei Stockwerke über einander, die im Innern 
durch Quer- und Zwischenmauern in mehrere Gemächer getheilt waren. Schön- 
born p. 89 f. Ueber das Scenengebäude des Odeions des Herodes Atticus s. m. 
Bericht über Tückerma2«j's Mittheilungen Philol. XXXV, p. 364. In Epidauros 
befand sich im Bühnengebäude ein grosser Saal von 19,49 m Länge, dessen 
Decke von fünf Säulen getragen wurde, flankiert von zwei schmalen Räumen von 
2,50 m Front und 6,07 m Tiefe. Der Fussboden dieser Räume liegt in der Höhe 
der Orchestra; über Aufbau und Verbindung derselben ist nichts bekannt, da 
sich nur die Fundamente der Wände und der fünf Innensäulen erhalten haben 
(^littheilung Dörpfeld's). Auch in Orange hat das Bühnengebäude drei Stock- 
werke. S. Caristie Taf. XXXV. Nachrichten der Schriftsteller fehlen. Vgl. 
Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. p. 254 A. 149 und m. Jahrcsb. Philolog. XXUI, p. 298. 

*) In Tehnissos (Wieseler, D. d. B. III, 4 und Guhl und Koner Fig. 186) 
ist der Raum unter der Bühne von den entsprechenden Räumen hinter der Bühne 
zugänglich; dasselbe ist fiir Epidauros vorauszusetzen; in Aspendos (Schönborn 
p. 88 und Guhl und Koner Fig. 439) aus den Seitenflügeln; auch führten dort 
von den fünf Thüren Treppen in diesen Raum hinab. Schönborn p. 26 und 84. 
Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. p. 253 A. 142 erwähnt nach Arundell As. min. II, 
p. 40 ähnliche Stufen in Sagalassos. 

•) Ueber Aspendos Schönborn p. 90 ff"., über Orange, wo sich mehrere 
Thüren finden, Guhl und Koner Fig. 438 und AVieseler, D. d. B. III, 3. An- 
sicht bei Caristie Taf. XXXT, vgl. XXXV. Ob in Epidauros ein solcher Ein- 
gang vorhanden war, lässt sich nicht bestimmen. 

*) Schönborn p. 66, A. 15 zählt bei 5 griechischen Bühnen Seitenflügel, 
während sie bei 5 fehlen. Abweichende Resultate (bezw. 7 und 3) in meinem 
Jahresb. Philolog. XXIII, p. 292. Das Einzelne l)ei AVieseler, E. u. Gr. a. a. 0. 
p. 254 A. 148 und Schönborn a. a. O. In Epidauros springt zwar das Pro- 
scenium an beiden Ecken um etwas mehr als einen Meter rechtwinklig vor, doch 
sind diese etwa ebenso breiten Vorsprünge nicht als Seitenflügel zu bezeichnen, 
da sie nicht durch Mauern von der Bühne abgesondert sind. Dahingegen ist 
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nirgends erhalten ') ; dass auch die Bühne bedeckt wju', ist neuer- 
dings wahi-scheinUch gemacht worden^). 

§. 5. 

Der Zuschaaerraum und die Orchestra. 

Der sich dem Grundkreise anschhessende ZuschaueiTaum *) 
biklete mit seinen hintereiniuider aufsteigenden Sitzreihen ein über 
den Halbkreis hinausgehendes Kreisstück. In den meisten Ruinen 
folgen die Sitzreihen der Peripherie des Kreises, so dass ihre Flügel 



hier im Osten imd "Westen der Bühne, wie aus Mauerresten geschlossen ist, je 
eine Rampe vorhanden gewesen, auf der man zur Bühne hinaufsteigen konnte. 
Ob dieselben bedeckt waren, ist nicht ersichtlich; der Zugang zu den Rampen 
war diu-ch Thüren verschlossen, deren Schwellen etwa 1 m über dem Stylobat 
der Skenenvorderwand und 2V« m unter der oberen Fläche der Bühne lagen. Dicht 
neben diesen Thüren lagen zwei andere, durch welche man zur Orchestra hinab- 
stieg. Die Vordermauem dieser Rampen, welche die offenen Eingänge zur 
Orchestra flankierten, traten von der Gränze des Prosceniums ab in schräger 
Linie etwas zurück, doch nicht genug, um mit den Stützwänden der Sitzreihen 
parallel zu laufen; die Hintermauem liegen mit der Hinterwand der Bühne in 
derselben Linie. In den schrägen Vorderwänden befindet sich da, wo sie an 
die Vorsprünge des Prosceniums stossen, je eine zweiflügelige Thür, durch die 
man aus den unter den Rampen belegenen Räumen in die offenen Eingänge 
zur Orchestra gelangen konnte. Es sind dann die für den Chor durchaus noth- 
w^endigeii Eingangsthüren zu erkennen, welche bislang an den Monumenten noch 
nicht nachgewiesen waren, und die ich Philolog. XXXV, p. 321 A. 16 voraus- 
j^esetzt habe. Hinter den Rampen lagen noch zwei grosse Räume von gleicher 
Tiefe, wie das hinter der Bühne liegende Oebäude; der Fussboden derselben liegt 
in gleichem Niveau mit den östhchen und westlichen Einffangsthüren. Da der 
westliche Raum im Westen eine Thür hatte (briefliche Mittheilung von Dörp- 
feld), so wird sich eine entsprechende für den östlichen voraussetzen lassen. 
Vgl. lIj>ay.Ttxa a. a. O. Taf. I, 3; Taf. II, 1-H, und oben pag. 5 und 6 Fig. 1 
und 2, Das Peiraieusthcater hatte, nach den Fundameuten zu schliessen, wie die 
römischen Theater Seitenflügel, welche um 2,60 m vor der Bühnenhinterwand 
vorsi)ran^eu und je 5,50 m breit waren. Curtius und Kaupert a. a. 0. p. 67. 
Ueber das Dionysostheater s. §. 10. 

*) Vemuithungen über dessen Constructiun bei Strack, D. altgr. Theatergeb., 
j). 5 f., und Schönborn p. 95 fl'. Mehr bei Wieseler, E. u. Gr., p. 255 A. 150. 

'^) LoHDE p. 4 f. u. Fig. 6 u. 7 nimmt auf Grund von Spuren am Bühnengebäude 
zu Aspendos mit Texier eine schrä*? aufsteigende Bedeckung der Bühne und ein für 
diese, und das Bühuengebäude zujjleich bestimmtes Pultdach an. Aehnliche Con- 
struction für Oranjje daselbst p. 5 und Fig. 1 — 4. Dap^egen "Wieseler a. a. O. 

^) Vgl. über diesen ganzen Abschnitt die ausserordentlich eingehende Aus- 
fulirung von Wiesbler, E. u. Gr. LXXXIU, p. 243 ff. 
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sich einander nähern^); es zeigt sich al>er anch mehrfach das Be- 
streben, die Plätze auf den Flügeln dadurch zu verbessern, dfiss 
diese, soweit sie über den Halbkreis hinausgehen, auf Tangenten 
parallel fortgeführt werden 2). Theater, deren Zuschauerraum einen 
reinen Halbkreis bildet, sind durcligehends als römische anzusehen ^). 
Die griecliischen Theater selbst unterscheiden sich in der Anlage 
darin, dass bei einer grossen Anzahl von Gebäuden die Verlänge- 
rungen der die Flügel der Sitzreihen abschliessenden Linien in der 
Orchestra unter einem stumpfen Winkel zusammentreffen — wo sich 
denn die Eingänge zwischen dem Bühnengebäude und den Sitzreihen 
allmählich erweitern; — während bei anderen Theatern jene Ver- 
längerungen eine der Bühnenwand und eventuell den Vorderwänden 
der Seitenflügel parallele Linie bilden, so dass die Eingänge in ihrer 
ganzen Ausdehnung von parallelen Mauern begränzt werden. Jene 
erstere Form findet sich bei den meisten Theatern Kleinasiens, auf 
einigen Inseln und bei einigen festländischen Gebäuden^); die letztere 
begegnet vorwiegend in Sicilien, aber auch bei einzelnen anderen 
Theatern*). Von der kreisbogenfömügen Gestalt des Zuschauer- 

') So zu Side, Myra, Patara, Telmissos, Stratonikeia, lasos, Milet, Lao- 
dikeia, Hierapolis, Aizanoi, Pessinus, Gabala, Delos, Rhiniassa, Tyndaris, Kady- 
anda, KibjTa o. a. m.; vgl. die betreffenden Grundrisse bei Wieseler, Denkm. 
d. B. und ra. Jahresb. Philolog. XXIII, p. 291. Schönborn, Skene d. Hell, p. 58 ff. 

^) So zu Akrae, Termeßsos nach "WmsKLER, Athen (Julrts in Lützow's 
Ztschr. f. bild. Kunst XIII. Plan zu pag. 200 und unten unsere Fig. 7), im Theater im 
Peiraieuß (CüRTros und Kaupert, Karten von Attika, Text p. 67) u. a. m. Zu 
Epidauros bilden die Sitzreihen eine Ellipse, deren drei Centren Dörpfeld durch 
Messungen und Berechnungen gefunden hat. Vgl. llpaxttxa a. a. 0., Tafel I, 3 und 
oben pag. 5 Fig. 1. Für die acht mittleren Keile ist es der Punkt A (Radius 
12,25 m; auf d. Plane fälschlich 12,35 m.), für die beiden westlichen der Punkt B 
(Radius 15,90); für die beiden östlichen der Punkt F (Radius ebenfalls 15,90). 

•) Vgl. Schönborn a. a. 0. 'p. 58. Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. p. 243, 
A. 54 vermuthet auch für das Theater zu Mitylene einen halbkreisförmigen Sitz- 
raum, da das Pompejustheater zu Rom (Wieseler, D. d. ß. II, 12 A), dem 
jenes nach Plut. Pomp. 42: TioO-el? Zh x^ O-saTpcp TreptsYp«']''/!© t6 eiBo^ aoxoö xal 
xiv TüTCov, tu? ojJLOiov tticspY'^^^P'*^^*» "^^ ^^ ^^^l^fi^ jJi£iCo> ^^ ^'^- sjjivoTspov zum 
Muster gedient haben soll, einen solchen zeige. 

*) So zu Side, Myra, Patara, Telmissos, lasos, Milet, Hierapolis, Aizanoi, 
Pessinus, Termessos, Kadyanda, Oinoanda, Balbura, Kibyra, Delos, Melos, Man- 
tineia, Epidauros, Athen, Peiraieus. 

*) So zu Syrakus, Akrae, Segeste, Tjnidaris, Tauromonion, Gabala, Mega- 
lopolis, Rhiniassa. Die wenigen kleinasiatischen Theater dieser Kategorie, z. B. 
Assos, Alexandreia Troas, Anemurion, Teos, Pompejnpolis stammen aus röinischer 
Zeit. S. WiKSELER, E. u. Gr. p. 243, A. 52. 
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ranms giebt es einige Ausnahmen '). Die Sitzr€»ihen der griechischen 
Theater wurden fast innner an einem Abhänge angelegt, wodurch 
die bedeutenden Kosten des bei den Römern übhchen massiven 
Unterbaus gespart wurden-)-, daher war die Beschaffenheit des 
Terrains von der wesentUchsten Bedeutung für die Anlage der Sitz- 
stufen. War Felsboden vorhanden, so hieb man dieselben wohl 
unmittelbar aus dem Felsen^); bestand der Boden aus Erde, so 
wurden nach Aptierung des Plat/es die einzelnen Bestandtheile der 
steinernen Stufen entweder direct, oder nach Einfügung einer geeig- 
neten Unterlage auf dem gewachsenen Boden angebracht *) ; nöthigen- 

') Hcrvorzuhel)en siud das Theater zu Aneniurion (Wikseler, D. d. B., 
A,ll), dessen Sitzreihen der Sphendone eines Stadiums gleichen. Wenn Wies eler 
a. a. 0. p. 244, A. 55 auch das Theater zu Mcsscne hieher rechnet, so lieoft 
wahrscheinlich eine Verwechshing mit den Ruinen des Stadiums vor, vgl. Bfr- 
siAN, Ur. Geog. II, 167. Ferner das Theater am Letoon (Wieseler A, 4) und das 
sogen. Odcion zu Kibyra (il)id. 10), bei denen sich an die kreisförmige obere 
Partie der Sitzreihen die parallelen Flügel unter scharfer Ecke anschliessen ; 
ganz unregelmässige Form hat das Theater zu Thorikos, Wieseler a. a. O. I, 
25 und besser Bursian a. a. 0. I, 353. Peltz, Arch. Zeitung 1878, p. 29. 

^) Vitruv. V, 3, 3: fundamentorum autem, si in montibus fuerint, facilior 
est ratio, scd si necessitas coegerit in piano aut palustri loco ea constitui, soli- 
dationes substructionesque ita erunt faciendae, quemadmodum de fundationibus 
aedium sacrarum in tertio libro est scriptum, insui)er fundamenta lapideis et 
marmoreis copiis gradationes ab substructione fieri debent. Ausnahme ist das 
Theater zu Mantineia, dessen Unterbau durch künstliche Aufschüttung herge- 
stellt ist und durch eine polygone Mauer gestützt wird. Wieseler, D. d. B., 
p. 6 zu I, 21. Künstlich hergestellte Anhöhe auch zu Eretria nach Ross, Gr. 
Königsr. II, 117 und bei den bei Wieseler, E. u. Or. a. a. O., p. 232, A. 1 
genannten Theateni zu Dion, Aphrodisias und Soloi. Das kleine Theater zu 
Messene ruhte auf einem viereckigen steinernen Unterbau. Curtius, Pelop. II, 145. 
Welcher, Tageb. I, 253. Bursian, Geogr. II, 167. Vischer, Erinnerungen 
u. 8. w., p. 447 ; auf einem Unterbau nach römischer Art das Theater zu Milet, 
Wieseler, Denkm. d. B., p. 3. Zu dieser Kategorie gehören noch die kleineren 
Theater zu Nikopolis, Hierapji^na, Gortyna und Chersonesos auf Kreta u. a. m. 
S. Wieseler, E. u. Gr. a. a. O. A. 2. 

*) Dies geschah häufiger in Griechenland als in Kleinasien, Leake, As. min. 
p. 327. Dort in Chaeroneia (Ross, Gr. Königsr. I, 41 ; Burs., Geogr. I, 205), 
in Argos (Wieseler, D. d. B., p. 7 zu I, 22), Sikyon libid. zu I, 24 und Cürtu's 
a. a. 0. n, 490); zum Theil im Dionysostheater zu Athen, vgl. unten §. 10. 
Vielleicht in den Theatern zu Lyktos und Gortj-na nach Belli bei Falkener, 
Theat. in Crete, p. 18 u. 21. 

*) Ueber das Dionysostheater h. unten S« l^- ^^ Odeion des Herodes 
haben die Sitzreihen einen Unterbau von Steinen und Mörtel, oder sind wenig- 
stens in Mörtel eingelassen. Schillbach. Odeion des Herodes Attikos. p. 20 
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falls wurde auch der Abhang durch einen massiven Anbau vervoll- 
ständigt, namentlich mussten meist die beiden Flügel der Sitzreihen 
künstlich hergestellt werden *). Die einzelne Stufe bestand aus dem 
Sitz und einem Platze für die Füsse der Hmtermänner, welcher 
letztere zugleich als Circulationsgang diente und meist etwas vertieft 
war^); mitunter ist indessen dieser Eaum in zwei Abtheilungen zer- 
legt, von denen die zum Aufsetzen der Füsse bestimmte etwas höher 
ist, als der davorUegende Gang^). Für die Höhe der Sitzstufen 
stellt Vitruv als Maximum 0,4066 m und als Minimum 0,3696 m 
auf, während die Gesammttiefe derselben sich zwischen 0,7392 m 
und 0,5914 bewegen soll, womit auch im Allgemeinen die Ruinen 
übereinstimmen *). Die Profile der Stufen sind verschieden •, theils 
bildet die Vorderseite mit der Sitzttäche einen rechten Winkel und 
fallt selbst lothrecht ab ^) ; theils hat die Sitzfiäche bei sonst gleicher 
Construction der Vorderseite einen kleinen Vorsprung ^) ; theils zieht 
sich die Vorderseite in schräger Linie zurück'); auch künstUchere 
Formen finden sich, welche wie jene einfacheren darauf berechnet 



') Ergänzungen aus Mauerwerk zu Argos, Sparta und Gytheion, s. Curtii's, 
Pelop. n, 352, 220, 270. 

*) S. die Profile der Sitzstufen aus verschiedenen Theatern bei Wieseler, 
D. d. B. in, 13, 15 und fj, t, x, ji., 5? x, o, cp, /; über das Dionysostheater 
unten § 10 Fig 8; über Epidauros Jlpaxxtxa a. a. O., Taf. I, 2. Die Vortiefunor 
fehlt im Theater zu Dramyssos (Wieseler a. a. 0. III, 14) und Sikyon (ibid. o) 
u. a. ra. Mehr bei Wieseler, E. u. Gr. a. a. O., p. 247, A. 78. 

') So im Dionysostheater, unten Fig. 8; im Odeion des Herodes, ScmLL- 
BACH Taf. II und p. 21; in Laodikeia, Wieseler, D. d. B. III, ^] im Theater zu 
Epidauros, nur im unteren Stockwerke, 'Ad-fjvatov X, p. 56 und H&axTiy.'i a. a. 0., 
Taf. T, 2; im Theater im Peiraieus, Curtius und Kaüpert a. a. 0., p. 67. 

*) Vitruv. V, 6, 3: gradus spectaculorum, ubi subsellia {die gewöhnlichen 
Sitz.«»tufen, nicht etwa besondere Sessel) componantur, ne minus alti sint palmo, 
ne plus pede et digitis sex, latitudines eorum ne plus pedes duo semis, ne 
minus pedes duo constituantur. Vgl. III, 1, 8: relinquitur pes quattuor pal- 
morura, palmus autem habet quattuor digitos, und zur Reduction Hültsch, Metro- 
logie p. 302, VI, B. Ueber das Dionysostheater s. unten § 10. In Epidauros 
sind die Stufen 0,357 m hoch und etwa 0,35 tief; llpaxttxdt a. a. 0. Im Peiraious- 
theater: Gesammttiefe 0,83 m; Höhe 0,305 m. Curtius und Kaupert a. a. (). 

*) So zu Syrakus (Strack, Altgr. Th. IX, 6; Wieseler, D. d. B. ITT, 15), 
Akrae (Wieseler ITT, o), Katana (ibid. f ), Aizanoi (Strack IX, 5). Diese Form 
ist mehr aus späteren Theatern bekannt. 

*) Sikyon (Wieseler a. a. O. III, ;>), Mantincia (ibid. }i), Epidauros 
(lIpaxTtxa a. a. 0. Taf. I, 2l, Patara (Strack IX, 3). 

^ Tauromenion (Wieseler III, x)- 
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sind, Riuim /um Zurückziehen der Füsse zu bieten '). Die Ober- 
fläche der Sitzplätze l)iklet meist eine horizontale Linie, oder ist 
leicht nach hinten geneigt^); es haben sich auch vertiefte Sitze er- 
halten, welche auf Anwendung von Sitzkissen deuten ^). Steinerne 
Rücklehnen finden sich selten und zwar nur bei den zunächst unter- 
halb oder oberhalb eines Umgangs liegenden Reihen^); davon, dass 
hölzerne Lehnen eingesetzt wurden, haben sich Spuren erhalten •'^). 
Seitenlehnen scheinen nur neben Trepi)en üblich gewesen zu sein"). 
Die einzelnen Sitze waren mit einer Ausnahme in keiner Weise von 
einander geschieden'). Xeben diesen Reihensitzen finden sich noch 
bevorzugte Plätze auf besondern Lehnsesseln, welche auf niedrigeren 

•) In Stratonikeia, Side, lasos, liaodikeia, Molos, Sparta, Megalopolis 
(Wieseler III, a, J, y), 0-, :, •/., >> und Strack IX, 4). Melir Wikselkr, E. u. Ur. 
a. a. 0. p. 247, A. 86. 

'^) Im Theater zu E])idauros (Dodwell, Clas.s. Tour II, p. 258; auf der 
mehrfach citierti-n Darstelhmg iu den JJ^oaxiix'/ nicht zu bemerken), im kleinen 
Theater zu Melos (Welcker zu Müll. Archäol. § 289, 6). 

*) Zu Sparta (Stra(^k IX, 4 imd Wieseler, I). d. B. III, x). Auch wo sonst 
die Höhe der Sitzstufen gering ist, scheint man auf Kissen gesessen zu hal»eu. 
Y^l. unten §§ 10 und 20. 

*) Zu Patara s. Strack IX, 3. In Epidauros befinden sich sowohl auf 
der untersten und obersten Stufe des unteren Stockwerkes, als auch auf der 
untersten Stufe des oberen Stockwerks an den Sitzen Lehnen; die jedesmal der 
untersten Stufe angehörenden Sitze sind geschmackvoller profiliert, als die der 
obersten Stufe des unteren Stockwerks. Sie waren wahrscheinlich für ange- 
sehene Curgäste bcsthnnit. Vgl. W^vatov X, p. 56 iT. und llpaxx'.xa a. a. 0., 
Taf. I, 2. 4. 6. 7. Auch im Odeion des Herodes Atticus hatte die unterste 
Stufe eine Rücklehne. Sciullbach a. a. O. p. 21 und Taf. II. 

*) Zu Syrakus ist die erste Sitzreihe vor dem Umgang mit einer niedrigen 
Lehne versehen, in der sich ein schräger Falz zum Einsetzen der hiilzernen 
Rücklehneu befindet. Wieseler, D. d. B., p. 27 ym III, 15; deutlich erkennbar 
auf der mir vorliegenden Photographie, nach der unsere Figur 3, pag. 8 her- 
gest4?]lt ist. 

*J Zu Epidauros haben die mit steinerner Rücklehne versehenen Sitz- 
stufen, wo sie an die Treppe stossen, auch Armlehnen. Jlpaxxixä a. a. (>. 
El)en80 im Odeion des Herodes Atticus. Schh^lbach a. a. 0. 

^) Dies gegen Strack p. 2: „Die Sitze waren durch Linien abgetheilt und 
numeriert." Was im Anschluss hiemn von mir Philolog. XXIII, p. 293 f. aus- 
geführt ist, ist auf das rtimische Theater zu beschränken und gehört nicht hieher- 
Vgl. Quintil. Inst. or. XI, 3, 133: transire in diversa subsellia parum verecundum 
est, nam et Cassius Severus urbane adversus hoc facientem lineas i)oposcit. 
Arnold, Das römische Tlieaterge]»äude, p. 9. Ueber ein eigenthündiches System 
von Linien, welclies sich ausnahmsweise im Dionysostheater findest, siehe die 
Beschreibung desse]l)en §. 10. 
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und breiteren Stufen zusammengestellt ^\'urden nicht nur auf der 
oder den untersten Stufen, sondern auch in höheren Reihen; auch 
einzelne Sessel an verschiedenen Stellen des Zuschauerraiunes haben 
sicli gefunden ^). Was sich von diesen erhalten hat, gehört jedocli 
späterer Zeit an. 

Um den Zugang zu den einzelnen Plätzen und das sichere Auf- 
finden dieser zu erraögUchen, musste der Gesammtbau der Sitzreihen 
in verschiedene Abschnitte getheilt werden. A^ertical geschali dies 
durch die Treppen, durch welche die Zerlegung in Keile, horizontal 
durch die Absätze, durch welche die Zerlegung in Stockwerke her- 
gestellt wurde. Hinsichtlich der Troppen fordert Vitruv die Anlage 
von 8 von unten bis oben durchlaufenden, zwischen denen dann im 
oberen Stockwerke 7 neue eingeschaltet werden sollen; hiefür finden 
sich indessen in den Ruinen nur selten Belege-). Die Zahl der 
Treppen- ist regelmässig grösser. 

Einschaltung beobachtet man in Patara, Laodikeia, Side, Dra- 
myssos, Aspendos, Termessos u. a. m.; etliche Male, vde in Myra, 
Stratonikeia u. a. m., sind die Treppen in den verschiedenen Stock- 
werken wechselsweise angelegt; am häufigsten aber findet man, dass 
dieselben von unten bis oben in einer Linie durchlaufen, z. B. in 
lasos, Telmissos, Hierapohs, Rhiniassa, Syrakus, Tyndaris, Segeste 
u. s. f.*^). Da bei der gesammten Anlage möglichst auf Raum- 

^) Ab])ildungen der im Dionysostheater erhalteneu Sessel bei Linder, Diony- 
sostheater in Athen, Stockholm 1865 (aus Tidskrift ff>r Byggnadskonst oeh 
In^eniönetenskap) Taf. XXXII, Fig. 8—13, und unsere Figf. 8—12 zu §. 10. 
Diese Sessel haben sämmtlich Rück-, zum Theil auch Seitenlehnen. Im Odeiou zu 
Melos l)ildete eine Reihe solcher, jetzt vennuthlich gänzlich verschwundener, Sessel 
Nxahrscheinlich die oberste Sitzreihe. Bürsian, Geogr. II, 500, Anm. 2. Ross, Insel 
reisen III, 6. Mehr Wiesfxer, E. u. Gr. a. a. 0. p. 246, Anm. 67. Ueber 
den vereinzelten Sessel des Eul)iotos im Dionysostheater s. unten §. 10. Im 
Theater zu Catania stand in jedem Keile ein Ehrensessel : von einem ist ein 
Rest erhalten, Holm, das alte Catania. Lübeck 1873, p. 15. AVieselkr, D.d. B, 
p. 11 zu II, 5 A. Mehr bei Wieskler, E. u. (ir. a. a. O. p. 249, A. 105. 

*) Vitruv. V, 7, 2: gradationes scalarum inter cuneos et sedes contra fpiadra- 
torum angulos dirigantur ad primam praecinctionem, a praecinctione inter eas 
it^rum mediae dirigantur, et ad summam quotiens praeciuguntur, altero tanto 
sem})er amplificantur. Nach Vitruv's Grundplan (vgl. oben p. 17) fallen 
8 Quadratecken in den Zuschauerraum; 8 Tre])pen finden sich im Th. zu Kady- 
anda (AVieseler, D. d. B., A. 6). 

*) Vgl. zu sämml liehen Beispielen die Grundrisse bei Wieseler. In Epi- 
dauros hat das imtere Stockwerk 12, das obere 22 Keile, so dass den beiden 
äussersten Keilen des unteren Stockwerks im obern nicht je zwei, sondern nur 
H e r m A n n , Lehrbuch HL II' g 
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ersparniss Bedacht genommen wurde, so erhielten die Treppen nur 
die Breite, welche zur Benutzung durch eine Person zur Zeit er- 
forderhch war *). Auf jede Sitzstufe kamen zwei Treppenstufen ^). 
Die Absätze, durch welche die in allen Theatern, mit Ausnahme der 
kleinsten, vorhandenen Stockwerke abgetheilt sind^), werden durch 
etwa vierfache Erhöhung einer Sitzstufe gebildet; sie bilden ihrer- 
seits wieder den Fussplatz für die folgende Stufe. Fast immer be- 
findet sich vor ihnen ein breiter Umgang*). Vitruv's Vorschrift, 



je einer, und zwar ein schmalerer, entspricht; Folge der Terrainverhältnisse. 
Vgl. Ilpaxr.xa a. a. 0., p. 46 u. oben p. 5 Fig, 1. 'AiH^vaiov X, p. 58 nahm 
Kabbadias im oberen Stockwerk 24 Keile an. 

') Im Dionysostheater beträgt die durchschnittliche Breite der Treppen 
m 0,70. Vgl. unten §. 10. 

*) Ueber Aspendos s. Schönborn a. a. O. p. 94. Ausnahme im Pionysos- 
theater, wo auf jede Sitzstufe nur eine Treppenstufe kommt, vgl. §. 10. — Von 
einem Treppensystem unter den Sitzreihen und demselben entsprechenden Con'i- 
doren und Vomitoricn konnte in den an einen Abhang addossierten griechischen 
Theatern nicht die Rede sein; demnach waren die Sitzreihen in solchen Theatern 
nur von innen zugänglich; in Epidanros hatte das obere Stockwerk besondere 
Zugänge von aussen. Vgl. Ilfiaxx'.xd a. a. 0. Wo jedoch ein Theil der Sitz- 
reihen auf Mauerwerk ruht, finden sich auch in griechischen Theatern unter 
den Sitzen Corridore, welche durch Vomitorien mit dem Innern verbunden sind; 
vgl. die Bemerkungen Wiesklkr's zu den Theatern in Side (p. 2), Milet (p. 3), 
Hierapolis (p. 4), Sikyon (p. 7), Segestc (p. 10); im Odeion zu Knidos waren 
die Sitzreihen von oben von einer hinter dem Gebäude liegenden Terrasse aus 
zugänglich fp. 2), in Termessos fand sich ein offener Eingang von oben (p. 104). 
Auch im Peiraieustheater ruhte der obere Theil der Sitzreihen auf künstlichen 
Substructionen. Curttüs u. Kai^ppkrt, Karten von Attika, Text J, p. 66, A. 42. 
lieber einen durch die Gavea des Dionysostheaters führenden Weg s. unten §. 10. 
^) Die meisten Theater haben zwei Stockwerke, das zu Argos (Wieselkr I, 22) 
drei; ebenso das grosse Theater zu Ephesos, wo im untern und mittlem 11 Keile 
.und 12 Treppen, im obern 22 Keile und 23 Treppen existieren. Wood, Dis- 
coveries at Ephesus, Taf. zu p. 68. 

*) Beispiele von Patara und Syrakus bei Strack IX, 3. 6, wo auch sichibar 
ist, wie durch verständige Anlage von Treppenstufen dafür gesorgt wurde, dass 
die Communication durch die Absätze keine Unterbrechung erlitt. In Epidauros 
ist der Umgang 1,90 m breit, der Absatz 1,36 hoch; die unterste mit Lehnen 
versehene Sitzreihe des oberen Stockwerks liegt etw^as zurück, so dass vor der- 
selben eine freie Fläche von 0,60 m bleibt. W^Vr^vaiov X, p. 56, und JlpaxTiy.ot 
a. a. 0., Taf. I, 2. Vgl. femer die Durchschnitte des Zuschauerraums von 
Stratonikeia, Dramyssos und Syrakus bei Wikskler, D. d. B. TTI, 13 — 15; die 
Annicht und den Durchschnitt des Theaters von Aspendns bei Wieseler, E. u. Gr. 
a. a. 0., Tafel, Fig. 5 und 7, vgl. mit Sciiünbohn p. 94 imd oben j). 8, Fig. 3. 
— Ein niedriger Absatz ohne darunter liegenden Umgang findet sich in Syrakus, 
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die Absätze nicht höher zu machen, als die Umgänge breit, ist fast 
durchweg beobachtet^). 

Meistens scheinen die Sitzreihen nur durch eine kleine Stufe 
von der Orchestra geschieden gewesen zu sein, mitunter findet sich 
vor der untersten Sitzreihe ein breiter Umgang, oder gar eine der 
Bogenlinie der Sitzstufen sich anschliessende Mauer, die jedoch den 
freien Ausblick der unmittelbar dahinter sitzenden Personen nicht 
beschränken durfte^). Nach den offenen Eingängen^) zu, welche 



und zwar nach Wieseler, D. d. B. IIT, 15 und E. u. Gr. a. a. 0. p. 250, 
A. 115 nur einmal im untern Stock um die zur Aufnahme von Sesseln he- 
stimmten Stufen abzusondern ; nach unserer Fi^r 3 existiert jedoch ein solcher 
Absatz ohne Umgang im untern Stock weiter hinauf zweimal, während der von 
WiKSKLER si^alisierte nicht erkennbar ist. Richtiger ist, was Wieseler, D. d. B. 
p. 10 in dieser Beziehung mittheilt. — Ein Umgang ohne Absatz darüber im 
Dionysostheater unmittelbar hinter der Sesselreihe an der Orchestra. S. unten 
§. 10, Fig. 8. Ebenso in Epidauros hinter den bevorzugten Sitzen auf der 
untersten Reihe in beiden Stockwerken. Aehnliches im Odeion des He- 
rodes, nach Schillbach a. a. 0. p. 21, vgl. Philolog. XXIII, p. 505 f. Im 
kleinen Theater zu Pompeji sind die vier untersten für Sessel bestimmten Stufen 
durch eine dünne Wand abgeschieden, hinter welcher der Umgang liegt. Siehe 
OvERBECK, Pompeji p. 146, Fig. 94; besser Gsell-Fels, Unteritalien I, p. 513. 

^) Vitniv. V, 3, 4: praecinctiones ad altitudines theatrorum pro rata parte 
faciendae videntur, neque altiores quam quanta praecinctionis itineris sit lati- 
tudo, si enim excelsiores fuerint, repellent et eicient e superiore parte vocem 
nee patientur in sedibus summis, quae sunt supra praecinctiones, verborum casus 
certa significatione ad aures pervenire. et ad summam ita est gubemandum, uti 
Hnea cum ad imum gradum et ad summum extenta fiierit, omnia cacumina 
graduum angulosque tangat, ita vox non impedietur. Vgl. ausser den angeführten 
Stellen über Stratonikeia, Aspendos und Syrakus das von Curtius, Pelop. II, 
352 über Argos Gesagte. 

*) Ein blosser Umgang im Theater zu Syrakus nach p. 8, Fig. 3 und zu 
Aspendos nach Wieseler, E. u. Gr., Fig. 7, wo auch die Treppen sichtbar sind» 
welche aus der Orchestra zu der untersten Sitzreihe führten. Vgl. die be- 
treffenden Abbildungen aus den Theatern zu Stratonikeia und Sparta bei 
Strack IX, 2 und 5. Auch in Patara, Wieseler, D. d. B. p. 2 zu I, 5. Im 
Peiraieustheater lagen vor der untersten Sitzreihe zwei schräg ansteigende Tritt- 
stufen, CiJRTius und Katjpisrt a. a. O. p. 67. — Die aus später Zeit stammende 
Mauer hat sich erhalten im Dionysostheater; vgl. §. 10, Fig. 8 und Wieseler, 
E. u. Gr., Fig. 2 a und 2 b, und im kleinen Theater zu Pompeji mit der pag. 34, 
Anm. 4 erwähnten Modification. In diesen und ähnlichen Fällen war der Zu- 
gang zu der untersten Sitzreihe nur von den Flügeln her möglich. 

') Die Breite dieser Eingänge, da wo sie in die Orchestra münden, betragt 
nach den WiESELEa'schen Grundrissen in Side, Patara, Termessos 7* Radius; 
weniger in Myra ('/« Rad.), in lasos und im Theater im Peiraieus (Curtius und 

3* 
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sich zwischen dem Bühnengebäude und den Sitzreihen befanden, 
waren die letzteren durch eine Stirnmauer abgeschlossen, welche in 
schräger Linie oder in Absätzen dem Ansteigen der Sitzreihen folgte; 
unmittelbar neben derselben befand sich eine Treppe ^). Diese offenen 
Zugänge bilden, wie bereits bemerkt*), eine wesentliche Eigenthüm- 
hchkeit des griechischen Theaters. Nach aussen zu fanden die an 
einen Abhang addossierten Theater ihren Abschluss in einer Um- 
fassungsmauer, welche dem Terrain und den etwaigen Anbauten 
folgte'*); erhob sich eine Felswand hinter den Sitzreihen, so wurde 
diese wohl abgeschrägt*). Eine Porticus über der obersten Sitz- 
stufe scheint in guter griechischer Zeit noch nicht üblich gewesen 
zu sein'^). 



Kaiiprrt a. a. ()., Text p. H7); mehr in Kibyra, dem Dionysostheater, am meisteu 
in Kadyanda (*/» Rad.). Absolute Maasse sind in Sikyon 8 Fuss (CrRTms, Peloponn. 
TT, 490), im Dionysostheater 5,70 m (VrsoHKR, Entd. p. 54): in Epidauros etwa 
5,30 m (nach dem Plane); im Peiraieustheater 3,50 m (nach dem Plane). 

^) Eine betreffende Partie aus dem Dionysostheater giebt unsere Fig. 8, 
g. 10, wo jedoch die Brüstung, welche die die Treppen IT inaufsteigenden vor 
dem Herabfallen schützte, jetzt fehlt; aus dem Theater zu Patara bei Strack 
IX, 3, der p. 2 noch die hieher gehörenden Mauern zu Melos und Pinara er- 
wähnt. In Epidauros hatte das obere Stockwerk an beiden Seiten besondere 
Abschlussmauem, welche gegen die des untern Stockwerks, welches näher an 
die Bühne herantrat, etwas zurücklagen, mit diesen auch nicht parallel liefen. 
Vgl. lI^axTixa a. a. O. p. 46 und unsere Fig. 1, pag. 5. 

*) Vgl. § 3. Dass diese Eingänge verschlossen werden konnten, zeigen 
die in Epidauros erhaltenen Thüren, s. p. 27, A. 4. Im griechischen Theater 
zu Pergamon lag über dem nördlichen Eingange ein maskenverzierter Deck- 
balken mit der Inschrift: ^Vr.oXXoctopo; \A pTe|JL(«vo^ -^(t^oiis^oi; '(^a^ikrxxsttc. ^-fj^iou 
Tov K'jA(T>va xai to sv ahxCo EjiTciTaa/ia Aiovo-su) xaO-fjYSfAov. -/al tü) S*rj|jLto ; hier W'ar 
also das Thor mit einem Vorhang verschlossen. Vgl. Conzk, Sitzungsber. der 
Akad. d. Wiss. zu Berlin 1884, p. 15; koXwv in demselben Sinne bei Athen. 
XIV, p. 622 B; vgl. meinen Jahresbericht Philol. XXXV, p. 308 f. 

*) In Betreff des Dionysostheaters vgl. unten §. 10. 

*) Die Abschrägung deutlich sichtbar oberhalb des Dionysostheatei'S, cfr. 
Julius a. a. O. p. 196. Abgebildet bei Linder a. a. O. Fig. J5. Uel>er Chae- 
roneia LeakK, North. Gr. II, 112 f., über Argos und Sikyon Wklcker, Tage- 
buch T, 191 f. und IT, 302. 

") Erhalten ist sie in Tauromenion, vgl. Wieskler, D. d. B. II, 6 und p. 11. 
in Aspendos vgl. Schönborn p. 93 und Wieseler, E. u. Gr., Fig. 5 und 6; in 
Dramyssos, derselbe, D. d. B. p. 9 zu I, p. 28. Feber Lyktos, Hierapytna 
und GortjTia s. d. Bemerk. Wieseler 's, E. u. Gr. a. a. O. p. 236, A. 29 und 251 
A. 127. Dass sich in Syrakus keine Spur einer Porticus befindet, möge gegen 
Philolog. Anz. XI, p. 487 bemerkt werden. Vitruv. V, 6, 4: tectum porticus, 
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Der von der untersten Sitzreihe und der Vorderwand der Bühne 
eingeschlossene Raum, auf den die beiden Seiteneingänge münden, 
bildet die Orchestra. Dieselbe schliesst sich, soweit sie zwischen 
den Sitzreihen liegt, in ilirer Gestaltung der Form dieser, wie die- 
selbe im Anfimg dieses Paragraphen beschrieben ist, an und geht, 
entsprechend der Lehre Vitruv's*), über einen Halbkreis hinaus. 
Während sich über ihre absolute Grösse-) ein Gesetz niclit auf- 
stellen lässt, da es ganz in dem Ermessen des Architekten lag, 
unter Berücksichtigung der gegebenen Verhältnisse den Radius des 
Grundkreises zu bestimmen, so bemerkt man, dass die Orchestra in 
einigen Theatern im Verhältniss zu dem Gesammtbau der Sitzreihen 
sehr klein ist^), während sie in anderen eine relativ grosse Aus- 
delmung erreicht*). Ihr Boden bildet meist eine vöUig freie ebene 
Fläche und liegt mit den offenen Eingängen in demselben Niveau. 
Fast ohne Ausnahme war sie gepflastert*). Zur Abführung des 
Regenwassers dienten Kanäle, die sich in manchen Ruinen noch 
jetzt nachweisen lassen. Der Umstand, dass einige derselben auch 
Wasser zuführen **), 8o\vie dass hie und da in der Orchestra 



ijuod futurum est in summa gradatione, cum scaenae altitudine libratum per 
ticiatur. 

') S. §. 3. 

Vfrl. die Durchmesser zu Dramyssus (Wieseler, D. d. B. \u 9 zu I, 28) 
78 Fuss; zu Epidauros (llpaxtiv.a a. a. 0. I, 3) 24,50 m; zu Athen nach dem 
Plane von Julius) 22,50 m ; im Peiraieus (Curtius und Kaupert a. a. (). ]). H(5 
A. 42) 16, 50 m; zu Sikyon (Curtius, Pelop. 11, 490) 100 Fuss; zu Aspendos 
(ScfiöNBORN p. 84) m 39; zu Sparta (Curtius, Pelop. II, 220) 170 Fu!<s. 

^) Z. B. zu Di*amysso8, Epidauros und Athen. 

^) So zu Myra, Telmissos, Milct, Aizanoi, Oinoanda, Kibyra (Wieselek, 
D. d. B. I, 4. 6. 10. 13. A. 7. 9). Mehr bei dems., E. u. Gr. a. a. O. p. 251, 
A. 132, der die Vermuthunj? ausspricht, dass diese Theater entweder gar 
nicht, oder doch nicht vorzup^sweise zu scenischen Auflführungen dienten, für 
welche eine geringere Ausdehnung der Orchestra in jeder Beziehung ange- 
messener war. 

*) Ausnahmen bilden das sogen. Odeion zu Knidos, s. Wieseler, Ersch 
und Gruber p. 241 Anm. 34 nach Newton, und das Theater zu Epidauros, siehe 
die folgende Anmerkung. 

*) Im Dionysostheator zu Athen läuft vor der Balustrade ein 0,90 m breiter 
Kanal rings herum, der sich östlich unter dem Bühnengebäude fortsetzt. Vischer, 
Entdeck, p. 49. Julius a. a. O. p. 203 und d. Plan unten §. 10, Fig. 7. In Epidauros 
läuft vor den Sitzreihen, etwas weiter als dieselben einen Halbkreis bilden, ein 2,10 m 
breiter, mit grossen Quadern ge])flasterter Streifen her, welcher 0,20 m tiefer 
liegt, als der eigentliche Boden der Orchestra. Dieser bildet einen mit der (4ränzlinie 
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Quellen und Brunnen *) und in der Nähe der Theater Cisternen 
und Brunnen*) vorkommen, lässt darauf scliliessen, dass man auch 
Bedacht darauf nahm, den Zuschauem Trinkwasser zu bieten, 
worüber indessen Nachrichten bei den Schriftstellern nicht er- 
halten sind. 



der 8 mittleren Keile concentrischen Kreisbogen, dessen Radius 10,15 m beträgt, der 
demnach die Bühne fast berührt und von der Mittelthür der Bühneustützmauer, 
deren Steinschwellc in gleicher Höhe liegt, nur etwa 1 m absteht. Der Boden 
dieser Kreisfläche ist aus gestampftem Schutt hergestellt und ist durch eine 
0,38 m breite Steinschwelle aus dichtem Kalkstein eingerahmt, welche nicht 
aus der Erde hervorragt. In der Mitte liegt ein runder Kalkstein von 0,71 m 
Durchmesser, der in seiner Mitte ein rundes Dübelloch von 0,085 m Breite und 
0,05 m Tiefe zeigt. Der vertiefte Raum zwischen der Kreisfläche und der unter- 
sten Sitzreihe hat den Zweck, daö aus dem Zuschauerraum herabfliessende 
Regenwasser zu sammeln und durch vier Löcher, welche, zwei auf jeder Seite, 
vor der je vorletzten Treppe liegen, in unterirdische Kanäle abzuführen. Der 
Kanal unter den Sitzreihen im Odeion des Herodes diente nach Tuckermann 
ebenfalls zur Ableitung des Regenwassers, da die Orchestra um 0,48 m nach 
den Sitzstufen zu geneigt ist; was Schillbach a. a. 0. p. 19, vgl. Philolog. XX ITT, 
p. 504, und Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. p. 240, Anm. 33 bezweifeln, welcher 
letztere nicht hätte übersehen dürfen, dass das Odeion sein Licht durch eine 
( )eftnuug im Dache empfangen musste. Bötticher, Philolog. XXII, 75 f. nimmt an, 
dass beide Kanäle von der Klepsydra gespeist wurden. Kanäle an derselben Stelle 
im Theater im Peiraieus s. Cürtics und K altert, Karten von Attika, Text 
]». 66 und den Querschnitt p. 67. Unter einem rechten Winkel unter dem Bühneu- 
gebäude hinführende Kanäle in den Theatern zu Syrakus und Tauromenion, 
deutlich erkennbar auf unseren Fig. 3 und 4-, vgl. Wieseler, D. d. B. Text zu II, 
l und 6. 

*) In der Orchestra des Theaters zu Megalopolis ist die von Pausanias VIII, 
32, 1 erwähnte Quelle nach Cirtius, Pelop. I, 284 noch erkennbar; Quelle im 
Odeion zu Kanatha nach Potter, Damascus II, p. 98. Drei Brunnen in der 
Orchestra des Theaters zu Nikopolis nach dem Plane bei Wieseler, E. u. Gr. 
Taf. Fig. 8 (nach Donaldson bei Leake, North. Gr.). Eine Cisteme in der Süd- 
westecke der Orchestra im Dionysostheater zu Athen, die jetzt beseitigt ist 
(s. Julius a. a. 0. p. 203 und Plan), stammte aus ganz später Zeit. 

*) Cisternen unter dem Skenengebäudc in Delos (Wikseler, D. d. B. zu 
I, 17) und Samos (Boss, Inselr., II, 150); hinter dem Dionysostheater (Plan), 
neben dem grossen Theater zu Pompeji (Overbeck, Pompeji p. 134 Fig. 86 
und p. 138 Fig. 88. Brunnenschacht beim Odeion des Herodes (Schillbach 
a. a. O. p. 17. Wieseler, E. u. Gr. Taf. Fig. 4); Brunnen oberhalb des 
Theaters zu Syrakus (Schurrino, Philolog. XXII, p. 592), der indessen ur- 
prünglich vielleicht ein Grabgewölbe war ((tsell-Fels, Sicilien p. 745). Reiche 
Sammlung über diese Wasseranlagen l)ei Wieseler, E. u. Gr. a. a. O. p. 238 ff. 
Anm. 33. 
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Wahl des Bauplatzes, Nebengebäude, Akustik und Dimensionen 

der Theater. 

Die Grieclien bauten ihre Theater selten ausserhalb der Stadt ^), 
innerhalb derselben aber bevorzugten sie frequente Stadttheile, nament- 
lich die Agora; oft wählten sie den Abhang der Akropolis, da 
sie es hebten, den Zuschauerraum an eine Höhe anzulehnen *-*). 
Hiefiir darf man keinenfalls, wie das vielfach geschieht, den Wunsch 
den Zuschauern eine schöne Aussicht zu gewähren, als Grund an- 
führen^), vielmehr leitete dabei, abgesehen von den Rücksichten der 
Sparsamkeit, das Streben, einen möglichst gesunden Platz für ein 
Gebäude zu wählen, in dem sich eine zahlreiche Versammlung selbst 
bei grosser Hitze während der Tagesstunden lange Zeit aufzuhalten 
hatte *). Dieses Streben wird auch, soweit nicht bereits das Terrain 



*) Dies ist geschehen zu Elateia, Paus. X, 34, 8: eni xcj) regpaxi U t(j> gv 
oziiu TYj; TzoXsuii^ ^Eottpov TS EOTi xal ya/vV.oov 'Aö-rjvä^ ^YocXiia apyatov; s. WlESELER, 
E. u. Gr., p. 235, A. 22; anders Bursian, Geogr. I, 164; ^litylene, Coxze, Lesbos 
p 9; Pei'ge, Texier, As. min. III, 213; Apollonia iu der Kyrenaike, Barth. 
Wanderungen I, 454. Dicht an der Stadtmauer lagen die Theater zu Thorikos, 
Peltz, Arch. Zeit 1878, p. 29, und (jerasa, Buckingham, Trav. in Palest. Plan 
zu p. 342. 

*) Ausser dem Dionysostheater zu Athen liegen an der Akropolis z. B. die 
Theat<ir zu Chaeroneia, Tanagra, Koroneia, Bursian a. a. 0. I, 205; 222; 225; zu 
Klcitor, Psophis, Curtius, Pelop. I, 376; 387. Burg, Agora und Theater lagen 
zusammen zu Tegea, Elis und Sparta, Curtius a. a. O. I, 257 ; II, 31 ; 230 f. In 
Alexandreia Troas lagen zwei Theater *towards the centre of the city,' Chandler 
bei Wieseler, Denkm. d. B., p. 105 zu A. 12. Mehr bei dems., E. u. Gr. 
p. 235, A. 23. Vgl. oben pag. 30, A. 2. 

^) Trotzdem, dass Geppert's Altgr. Bühne p. 94 u. 95 dahin gehende Aeusse- 
rungeu von Schönborn, Skene d. Hell. p. 100, entschieden zurückgewiesen sind, 
ist diese Ansicht sehr oft wiederholt; noch neuerdings von Boetticher, Nord 
und Süd XIX, p. 361. Nur wenige Zuschauer hatten im alten Theater einen 
Blick in's Freie. Die Aussichten von den Ruinen sind in der That meist sehr 
schön; besonders berühmt die von Taormina. 

*) Vitruv. V, 3, 1 : .... eligendus est locus theatro (juaju saluberrimus .... 
])er lud«)S enim cum coniugibus et liberis persedeutes delectationibus detinentur 
et Corpora propter voluptatem immgta patentes habent veuas, in (|uas insidunt 
aurarum flatus, (jui si a regionibus palustribus aut aliis regionibus vitiosis ad- 
venient, nocentes Spiritus corporibus infundent. itacpie si curiosius eligetur locus 
theatro, vitabuntur vitia. 
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darauf hinwies, für die häufige Anlage der Theater in der Nähe 
des Meeres massgebend gewesen sein '). Im Gegensatze dazu steht 
zwar die bei einigen Theatern vorkommende üeflfnung des Zuschauer- 
raumes nach Süden, indessen ist dieselbe wohl nur da beliebt, wo 
mit ihr andere unleugbare Vortheilc verbunden waren *). Nicht selten 
errichtete man neben einem grösseren Theater ein kleineres^), oder 
das Stadium*), den Hippodrom*^), das Gymnasium*^) oder in der 
Römerzeit das Amphitheater^). Soweit diese Gebäude bedeckt waren, 
konnten sie den Theaterbesuchern bei plötzUch eintretendem Regen 



*) Abgesehen von Syrakus und Tauromenion genüge die Erwähnung der 
Theater von Mitylcne, Conze, Lesbos p. 9; Halikarnass und Tholoos auf Rhodos, 
Eoss, Inselr. IV, p. 36 bczw. 58; Gytheion, Cürtiüs, Pelop. II, 270; Eretria, 
Ross, Gr. Königsreisen ü, 117. 

*) Vitruv. V, 3, 2, etiamque providendum est: nene Impetus habeat a 
meridie. sol enim cum implet eins rotunditatem, aer conclusus curvatura netjue 
habens potestatem vagandi versando confervescit et candens adurit excoquitque 
et imminuit e corporibus umores. Das sich gegen Süden öffnende Dionysos- 
theater war durch die Akropolis gegen den Nordwind geschützt und dem sich 
Morgens erhebenden Seewinde zugänglich. Achuliche Verhältnisse zu Syrakus. 
Der Oeffuung dos Theaters von Schuhba liegt ein hoher Berg gej^enüber. 
BucKiNGHAM, Trav. among the Arab Tribcs, p. 259 bei Wieseler, E. u. Gr. 
p. 233. A. 10. Das Theater zu Epidauros liegt nach Norden. 

') Beispiele ausser Athen Katana, Holm, Das alte Catania, Lübeck 1873, p. 19 • 
Akrae, Wieseler D. d. B. II, 2 und A, 13 mit Text, wo es jedoch zweifelhaft ist, 
ob das kleinere Gebäude wirklich ein Theater war; Alexandreia Troas, ibid. p. 105 
zu A. 12; Smyrna, Aristid. ed. Dind. I, p. 541, Or. 27 und Donaldson in den 
Alterth. v. Athen IIl, 242, A. 4; Ephesos, Texier, As. nun. II, p. 272; Trallcs, 
Vitr. VII, 5, 5; Texier a. a. 0. UI, 27 b; Alinda, Donaldson a. a. 0. III, 241 ; 
Kuidos, ibid. III, 240; Balbura, Wieseler a. a. 0. p. 105 zu A. 8; Daniell, 
Spratt and Forbes, Trav. in Lycia I, 269 ff.; Patara, Wieseler a. a. 0. p. 2, 
zu I, 5; ClGr. 4286; Kibyra, Wieseler a. a. 0. p. 108 zu A, 9 und 10; Pom- 
peji, ibid. p. 12 zu II, 7. 

*) So zu Megalopolis, Sikyou, Curtius, Pelop. I, 284 bezw. II, Taf. XIX 
Acgina, Pausan. 11,29,8; Bursian, Geogr. U, 82, jetzt verschwunden; Tralles 
Donaldson a. a. 0. p. 242, A. 4; Leake, As. min., p. 247; Vitruv. V, 9, 1; 
Aizauoi, Wieseler, D. d. B., p. 4 zu I, 13a. 

*) Zu Pessinus, Wjeseler a. a O. p. 4 zu I, 13b. 

^) Zu Termessos, Wieseler a. a. 0. p. 104 zu A. 1; über Nysa in Karien, 
vgl. Strab. XIV, 43, p. 649: i(j> $s 9*saTp(» 5'jo axprat, mv x'Q |j.Iv ortoxEitat zh 
Y')|i.va3iov Toiv vstuv, x-fj ^^a-f^^p* ^'^-^ "^^ Yspovtixov und Donaldson a. a. O. j). 244 f. 
Anni. 17. 

^) Zu Syrakus, Plan bei Gsell-Fels, Sicilien zu p. 680; (/apua, AVinckelmann, 
Gesch. d. K. XIT, 1, 5; Pergamon, Ergebnisse der Ausgrabungen etc., p. 10. 



Digitized by LjOOQIC 



§. 6. Wahl des Bauplatzes, Nebengebäude, Akustik etc. 41 

Schutz gewähren; theils zu diesem Zwecke, theils zu anderweitiger 
Annehmlichkeit des Pubhkums, sowie zur Beschaffung von Raum 
für die Vorbereitung des Bühnenapparates fordert Vitruv die 
AnUxge von Säidengängen und damit verbundenen Gartenanlagen 
hinter dem Bühnengebäude ^). Wiis sich davon erhalten hat, stammt 
aus jüngerer als gut griechischer Zeit=*). Für die Annehmlichkeit 

*) Vitruv. V, 9, 1: post scaeuam porticus sunt constituendae, uti cum im- 
bres repcntini ludos intcrpcllaverint, habeat pupulus quo se recipiat ex thcatro 
choragiaque laxamcntum habcant ad comparandum. uti sunt porticus 
Pompeianae itemque Athenis porticus Eumeniae ad theatrum Patrisque Liberi 

fanum, et exeuntibus e theatro sinistra part^ odeuni, Smymae Stratoni- 

ceuni, Trallibus porticus ex utraque parte scaenae supra Stadium, ceterisque 
civitatibus, quae diligentiores habueruut architectos, circa theati*a sunt porticus 
et ambulationes. Ibid. 5: media vero spatia quae erunt sub diu intcr porticus, 
adomanda viridibus videntur, quod hypaethroe ambulationes habent magnam 
salubritatem etc. Zur Erklärung der im Druck hervorgehobenen Worte ist aus- 
zugehen von Festus Epit., p. 52, der choragium als instrumentum scaenarum 
erklärt; vgl. Plaut. Capt. 61: comico choragio conari desubito agere nos 
tragoediam und Hirschfeld, Verw.-Gesch., p. 182 f über das suramum choragium, 
die Verwaltung des Apparates für die kaiserlichen Spiele. Der Plural choragia 
A'"al. Max. 2, 4, 6 : scaenam argentatis choragiis P. Lentulus Spinther adornavit. 
Es handelt sich somit nicht, nach Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. p. 186, A. 134, 
lediglich um Räume zur Ausrüstimg der Chöre unmittelbar vor ihrem Erscheinen 
in der Orchestra bei den öft'entlichen Aufführungen, sondern von\'iegend um 
solche zur Vorbereitung des Bühnenapparates, die man sich jedoch als abge- 
schlossen zu denken hat. 

*) Aus griechischer Zeit scheint nur die Porticus hinter dem griechischen 
Theater zu Kyrenc (vgl. Barth, Wanderungen etc. I, 430 f. und Arch. Zeit. 1848 
S. 225 fg.) zu stammen. Ausser den von Vitruv a. a. O. erwähnten Fällen sagt 
Paus. IX, 22, 3 von Tanagra: o'j ;r6ppa> ^A (toO llpoimot/ou loO Ispou) ö-iaxpov xe 
xal :vp6? aoTü) oxoä 7zzKoly]zv.. Noch im XVI. Jahrh. waren nach Belli in Hiera- 
])ytna, Chersonesos und (lortyna auf Kreta derartige Bauten erhalten, vergl. 
Falkexer, Theatres in Crete, p. 13. 16. 21 ; Wieseler, E. u. Gr., Tafel Fig. 10b. 
Reste finden sich ferner zu Patara, Leake, As. min. 321 ; Restauration versucht von 
Strack, Altgr. Th., p. 7 und Taf. II; Perge, Texier, As. min. III, 212; und 
noch am Ende des vorigen Jahrh. zu Antinoc in Egypten, Descr. de l'Egypte 
IV, pl. 55 und 56. Zu Temiessos (Daniell, Spratt a. Forbes, Trav. I, 258 ff*.) 
und Ephesos (Falkener, Ephes., p. 171; Welcker, Tageb. II, 149) waren die 
Theater mit der Agora durch eine Porticus verbunden. Zu Alinda (Donaldson, 
Alterth. von Athen III, 241) hatte das kleine Theater mit viereckigem Grund- 
risse zwar nicht an der Bühnenseite, aber an den drei übrigen Säulengänge. 
Ueber die sogen, „oft'enen Scenen** (Müller, Arch. § 289, A. 5) zu Gerasa 
(BuriaNGHAM, Trav. in Palest., p. 386) und Philadelpheia (desselben Trav. am. 
the Arab Tribes, p 75), bei denen an die Stelle der Bühnenhinterwand geradezu 
Säulen traten, die jedoch wohl kaum für dramatische Auff'ührungen bestimmt 
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der Theaterbesucher wurde in der Römerzeit auch durch Ueber- 
spannung des Zuschauerraiuus mit Segeltüchem gesorgt, eine Sitte, 
welche aus Campanien stammte und durch römische Einflüsse in die 
Länder griechischer Cultur verpfltuizt wurde*). 

Ganz besonders musste bei der Anlage eines Theaters auf gute 
Akustik Bedacht genommen werden, und zwar um so mehr, als in 
den steinernen Theatern das Baumaterial der Resonanz entbehrte *j. 



waren, s. Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. p. 2B4, Anm. 21. Ueber vormuthete 
Hallcnanlagen am Dionysostheater s. unten §. 10. 

*) Vgl. die ausführlichen Erörteiiiugen von Lipsius, De amphitheatris c. 
17 und 18. Ueber den Ursprung s. Val. Max. II, 4, 6: Q. Catulus Campanam 
imitatus hixuriam primus spectantium cousessum velorum umbraculis texit. Nach 
Dio Cass. LXm, 6: ta ys fJ^V ^apajrsxdsiiaxa xa $'.a xoö aepo? SiataO-lvxot OTra>; 
xov YjXtov oiTcepuxoi a)vOüp*fa t^v xal sv jisaco a5xd»v apjJLot sXauvcuv 6 Nipüjv r/l^xtxxo 
xxX war der griechische Ausdruck irotpocTcexas^a. Nach Martial. XIV, 28 ; accipe 
quae nimios vincant umbracula eoles, sit licet et ventus, te tua vela tegent 
und 29: in Pompeiano tectus spectato theatro: nam veutus populo vela negare 
solet wurden die Segeltücher bei starkem Winde abgenommen. Diese Sitt« 
wurde in römischer Zeit in die griechischen Theater verpflanzt, wie die An- 
wendung des lateinischen Worts ßt^Xa zeigt. Vgl. CIG 2758, IIB (Aphrodisias) : 
ßY|Xiüv xal xu)v Ziä ö-edxpoo $Yjv. a, (vgl. BOECKH. a. a. 0. II, p. 508) u. 4283 (Patara): 
xö 5^£voexaxov xoö ^süxlpoo O'.aCtu/jiaxGc; ßdO^pov xal xa ßYjXa xo'j ö-saxpoo xaxaaxsüao- 
O-svxa üä6 xs xoö icaxpo^ aux-fj«; xal 6^' aoiY,^ Kf/OocvexIO-rj xal irapsOöilY) xaxa xa 
'jTCO Ti]q xpaxbxYj? ^ouKr^q e'lYjf.ajilva. Am Theater zu Aspendos sind au der 
Aussenseitc des Skenengebäudes noch die Kragsteine für die Masten erhalten, 
au denen die Taue des Velariums befestigt wurden, vgl. Lohde, Die Skeue der 
Alten p. 5 und Taf. Fig. 6, a und b. Ueber das Theater zu Orange s. WiE- 
SKLER, Denkm. d. B. p. 24; über Pompeji Overbeck, Pomp. p. 133 und 137, 
sowie Fig. 87. 90. 91; über Pednelissos Fellows, As. min. p. 199; über Niko- 
polis, DoNALDsoN iu dcu Alterth. von Athen III, p. 248, A. 38. Strack, Das 
altgriechische Theatergebäude, Taf. II, sucht die Sache zu veranschaulichen. 
Mehr bei Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. p. 238, A. 31. Friedlänüer bei Mar- 
(piardt, Rom. Staatsverwaltung III, p. 512 und 536; Derselbe, Darst^ill. aus der 
Sittengeschichte II, p. 376 und besonders p. 500. Arnold, Köm. Theater- 
gebäude p. 11. F. BucHHOLTZ, Ueber den Gebrauch der Auläa und Vela iu 
Leben und Kunst der Alten in Miscellanea philologica, Göttingen 1876 p. 32—74. 

'^) Vitruv. V, 3, 5 : etiam diligcnter est animadvertendum, ne sit locus sur- 
dus, sed ut in eo vox quam clarissime vagari possit. hoc vero fieri ita potcrit, 
si locus electus fuerit ubi non impediatur resonantia. Die akustischen Eigen- 
thümlichkeiten der Baui)lätze behandelt V, 8, 1 u. 2. Ueber Maugel an Reso- 
nanz cfr. V, 5, 7: cum autem ex solidis rebus theatra constituuntur, id est ex 
structura caementorum, lapide, marmore, (juae sonare non possimt etc. — Fran- 
ziska Hoffmann, Die Akustik im Theater der Griechen. Thun 1881, ein höchst 
wunderliches Buch. 
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Zwar beförderten die Addossierung an eine Anhöhe, die hinterein- 
ander aufsteigenden Sitzreihen^), die geringe Tiefe ^) und die Die- 
lung ^) der Bühne, sowie die dem Bau des Zuschauerraumes an Höhe 
gleichkommende Hinterwand ^) derselben die Akustik sehr — wie 
Vei-suche in Theaterruinen mit auch nur zum Theil erhaltener 
ßühnenwand beweisen; indessen wurde doch noch eine besondere 
Veranstaltung für nöthig gehalten. Vitiiiv fordert die Aufstellung 
eherner, nach einem festen System abgestimmter Gefässe, welche, 
wenn ihr Eigenton gesprochen oder gesungen wird, in Schwingung 
gerathen und dadurch den Ton verstärken *). Die Art imd Weise 
der Aufstellung wird durch die Beschreibung nicht ganz deutlich*). 

*) Vitruv. V, 3, 7. 8 : igitur ... in voce cum offensio nulla primam undam 
interpellaverit, non disturbat sccundam nee insequentes, sed omnes sine reso- 
nantia perveuiunt ad imorum et ad summorum aures. ergo veteres . architecti 
naturae vestigia persecuti indagationibus vocis scandentis theatrorum perfecerunt 
gradationes, et quaesierunt per canonicam mathematicorum et musicam rationem 
ut quaecunque vox esset in scaena, clarior et suavior ad spectatorem perveniret 
aures. Vgl. V, 3, 4, s. oben pag. 35, A. 1. Cfr. Plin. Nat. Hist. XI, 270 fin. 
DoNALDsoN in den Alterth. v. Ath. HI, p. 206 bemerkt, dass die von Vitr. an 
letzter Stelle gepfebene Vorschrift durch die Ruinen nicht bestätigt wird. 

*) Weinbrbnner, Ueber d. Theater in architektonischer Hinsicht u. s. w. 
Tübingen 1809, p. 8. 

') Plut. Non posse suav. vivi sec. Epic. 13, 7, p. 1096 B: xal yaXxoov 
WXsJavopov £v JUXXij^ ^ookojJLSvov TioiY^sat xb TcpooxYjvjov oüx elascv 6 ts^viitj«;, u>c 

*) Vitruv. V, 6, 4: tectum porticus, quod futurum est in summa gradatione 
cum scaenac altitudine libratum perficiatur, ideo quod vox crescens aequaliter ad 
summas gradationes et tectum perveniet. namque si non erit aequalc, quo minus 
fiierit altura, vox praeripietur ad eam altitudinem, ad quam perveniet primo. 
Plin. Nat. Hist. XI, 270. 

*) Vitruv. I, 1, 9: item theatris vasa aerea, quae in cellis sub gradibus ma- 
thematica ratione conlocantur sonituum ad discrimiua, quae Graeci rf/zia appel- 
lant, ad symphonias musicas sive concentus componuntur divisa in circinationo 
diatessaron et diapente et diapa^on ad disdiapason, uti vox scaenici sonitus con- 
vcniens in dispositionibus tactu cum offenderit, aucta cum incremento clarior et 
suavior ad spectatonim pervcniat aures. Vgl. ausser Poleni Excercitat. Vitruv. 
in, p. 282 fl., Stdsglitz, Arch. d. Baukunst U, 1, 154 f. und Donaldson a. a. O. 
HI, p. 207 f. neuerdings die Aufsätze und Mittheiluugen von Unoer, Wieseler, 
VON CoHAUSEN Und Peters in den Bonner Jahrbb. XXXVI, p. 35—40, XXXVII, 
p. 57—65; XXXVHI, p. 158—160, meine namentlich das Musikalische eingehend 
behandelnde Ausführung Philolog. XXIII, p. 510 - 517, Wiesi-xer, E. u. C4r. a. a. 
0. p. 234 Anm. 21 und A. Wilmanns in den Commentationes philologae in 
honorem Th. Mommseni, Berlin 1877, p. 259- 261. 

**) Vitruv. V, 5, 1 : ita . . . fiant vasa aerea pro ratione magnitudinis theatri 
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Es erhellt ungefähr Folgendes. Im Zuschauerraum sollen in hori- 
zontaler Richtmig und in gleichen Abständen Nischen ausgemauert 
und in diesen die Gefasse — etwa Glocken ohne Schwingel — so 
aufgestellt werden, dass sie keine Wand berühren und, auf keil- 
förmiger Unterlage ruhend, ihre Oeftnung der Bühne zukehren. Vor 
jeder Nische ist in der zunächst unter ihr liegenden Sitzreihe ein 
Kanal anzulegen, wahrscheinUch um den Schallwellen einen freien Zu- 
gang zu den Gelassen zu gestatten. In kleinen Theatern *) soll nur 
eine Reihe solcher, und zwar in halber Höhe der Sitzreihen, auf- 
gestellt werden, während in grossen Theatern *) drei Reihen erforder- 
lich sind. Legt man nun die äohsche Tonart, welche im diatonischen 
Klanggeschlecht unserer Mollskala von a bis A entspricht, mit iliren 
Moditicationen im chromatischen und enliarraonischen Klanggeschlechte 
zu Grunde % so erhält man für die Geßisse folgende Eigentöne. Ist 
nur eine Reihe von Gefassen vorhanden, so sollen dieselben — 13 
an der Zahl, da Vitruv sich einen Zuschauerraum mit 13 Keilen 
vorzustellen scheint — von rechts nach links auf a, e, h, d, a, e, H, 
e, a, d, h, e, a abgestimmt werden*). Da dieses die sogenannten 



caque ita fabncentur, ut cum tangantur sunitum facerc possint inter se diates- 
sarou diapentc et ex ordiuc ad disdiapasou. postea inter sedes theatri constitutis 
cellis rationc musica ibi couloccutur ita, uti uulluni parietem taugant circaipie 
habeant locuni vacuum et ab suniiuo capile spatium, ponauturipie iuversa et 
habeant in parte quae spectat ad scaenani suppositüs cuneos ne minus altos 
semipede, cuntraque eas cellas reiintjuantur aperturae inferiorum j^raduum cul)i- 
libus longae pedes duo, altae semipedem. AlARrNi Imt auf den Tafeln zu diesser 
Stelle mehrere die Aufstelluujif veranschaidichende Zeichnungfen ji^egeben, von 
denen jedoch keine aimehmbar ist. Die richtij^ste Art der Eefestipfunfr, dui*ch 
Einlassung eines nichttönenden Handgriffs in die hintere Wand der Nische, ist 
durch Vitruv's AVorte ausgeschlossen; die Berührung des Gefasses durch die 
Unterlage durfte jedenfalls nur an der Stelle eines Schwinguugsknotens statt- 
finden. 

*) Vitruv. V, 5, 2: si non eritampla magnitudine theatrum, media altitudinis 
transversa regio designetur et in ea tredecim cellae duodecim aequalibus inter- 
vallis distantes conforuicentur. 

^) Vitruv. V, 5, 3: sin autem amplior erit magnitudo theatri , tuuc altitudo 
dividatur in partes XIIT, uti tres efficiantur regiones cellai'um transvei^sae de- 
siguatae, una harmoniae, altera chromatos, tertia diatoni. 

*) S. die vergleichende Tabelle bei Wkstphal, Hannonik und Melopöif 
der (»riechen, Leipzig 1863, zu p. 182. 

*) Vitruv. V, 5, 2: ea echea (piae supra scripta sunt ad neten hypcrbolaeon 
sonantia in cellis «piae sunt in comibus (extremis utra(|ue parte j)rima conlocentur, 
secunda ab extremis diatessaron ad neten diezeugmenou , tertia diatessaron ad 



Digitized by VjOOQIC 



S. H. Wahl des Bauplatzes, Nebengebäude, Akustik etc. 45 

festen (i'3Tä)T£(;. immobiles), allen drei Klanggeschlechtern gemein- 
samen, Töne sind, so lassen sie sich je nach Bedarf als aus ver- 
schiedenen Klanggeschlechtern entnommen ansehen. Demnach gelten 
sie in den kleinen Theatern als dem diatonischen Geschlechte .an- 
geh()rig ; in den gi'ossen Theatern dagegen bildet dieses Gefösss) stem 
die unterste auf einem Viertel der Höhe aufzustellende Reihe und 
wird als dem enharmonischen Klanggesclilechte entnommen be- 
trachtet *). Die mittlere Reihe auf halber Höhe enthält, da in dem 
mittelsten Keile aus musikalischen Gründen kein Gefäss aufgestellt 
wird, nur die 12 Töne fis, eis, h, fis, eis, h, — h, eis, fis, h, eis. 
iis, welche dem chromatischen Geschlechte augehören*). In der 
obersten Reihe endUch, welche dem diatonischen Geschlechte ent- 
sprechen und auf drei Viertel der Höhe hergerichtet werden soll, 
finden sich die 13 Töne g, d, c, g, d, A, a, A, d, g, c, d, g ver- 
treten*). Aus der Oombination aller dieser Töne ergibt sich eine 
durch zwei Octaven durchgeführte H-moll-Skala mit Auslassung von 
h, Zusatz von A und Einschub von c. In Rom war die Anwendung 
der Schallgefiisse nicht nachzuweisen, Vitruv beruft sich daher auf 
italische und griechische Theater*). Neuerdings ist die Möglichkeit 



paramesen, quarta ad neten sjTiemmenon , quinta diatessaron ad mesen, sexta 
diatessaron ad h^-paten meson, in medio unum diatessaron ad hypaten hypaton. 

') Vitruv. V, 5, 3: et ab imo quae erit prima, ea ex hamionia conlocetur 
ita uti in minore theatro supra scriptum est. 

*) Vitruv. V, 5, 4: in mediana autem prima in extremis cornibus ad chro- 
maticen hyperbolaeon habentia sonitum ponantur, in secundis ab bis diatessaron 
ad chromaticen diezeujfmenon , in tertiis ad chromaticen synemmenon, quartis 
diatessaron ad chromaticen meson, quintis diatessaron ad chromaticen hypaton, 
sextis ad paramesen, quod et ad chromaticen hyperbolaeon diapente et ad chro- 
maticen meson diatessaron habet consonantiae communitatem. in medio nihil 
est conlocandimi , ideo quod sonituum nulla alia qualitas in chromatico genere 
symphoniae consonantiam potest habere. A. Wilmanns a. a. O. schreibt statt 
des im Druck her\'or^ehobenen meson *s>Tiemmenon\ 

■) Vitruv. V, 5, 5: in summa vero divisione et reprione cellarum in cornibus 
primis ad diatonon h>'perbolaeon fabricata vasa sonitu ponantur. in secundis dia- 
tessaron ad diatonon diezeugmenon, tertiis ad diatonon synemmenon, quartis 
diatessaron ad diatonon meson, quintis diatessaron ad diatonon hypaton, sextis dia- 
tessaron ad proslambanomenon , in medio ad mesen, quod ea et ad proslamba- 
nomeuon diapason et ad diatonon hypaton diapente habet symi)honiarum com- 
munitates. 

*) Vitruv. V, 5, 8: sin autem quaeritur, in quo theatro ea sint facta, Romae 
non possumus ostendere sed in Italiae re^onibus et in pluribus (Iraecorum 
civitatibus, etiaroque auctorem habemus L. Mummium, qui diruto theatro Corin- 
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der Schallverstärkung auf diesem Wej?e bezweifelt, die Lehre beruht 
jedoch auf richtigen physikalischen Principien ^). In der That haben 
sich für die Aufstellung dieser Gefässe bestimmte Nischen in ver- 
schiedenen TheateiTuinen gefunden'*). 

Die Grösse der alten Theater, welche die der modernen be- 
deutend übertrifft, war sehr verschieden*). Die grössten Ruinen in 



thionim echea aenea Romam deportavit et de manubiis ad aedem Lunae dedi- 
cavit. DasB als Surrogat auch Thonsrefässe verwandt wurden, zeigen die auf die 
eben citierten folgenden Worte: multi etiam sollertes architecti, qui in oppidis 
non magnis theatra constituerunt, propter inopiam fictilibus doUis ita sonantibus 
electis hac ratiocinatione compositis perfecerunt utilissimos effectus. Vgl. schon 
Aristot. Probl. XI, 8: sdrv xi<; tc'>ov xal v-zpaikia xsva xaTOp'ijTjj xal Tctüjjias^j. /läXXov 
rf/tl xoL oix*fj|j.aTa. Plin. Nat. Hist. XI, 270: in theatrorum orchestns scobe aut 
harena superiacta devoratur vox et in rudi parietum circumiectu dolus etiam 
inanibus, wozu zu vgl. Aristot. Probl. XI, 25: ^ia tt, otav a/optuO-oiaiv ot» op/T^ 
otpat, YjTTov ot x^pol frfwva^tv; WiESELER, E. u. Gr. p. 235 A. 21, ist der An- 
sicht, dass die Schallgefässe erst seit Aristoteles in Anwendung? kamen. 

') Xach Müller, Arch. §. 289 A. 7, hat sich Chladni im 22. Hefte der 
Caecilia gjepfen die MÖj^lichkeit der Anwendung: der Schallj?efasse ausgesprochen; 
auch BroT Traite de physique experimentale et mathematique, Paris 1816 II, 
p. 187 ist nicht ohne Bedenken. Vgl. dagegen Muncke in Gehler's Physik. Wörterb. 
Leipzig 1836. VIII, p. 289. und MIxlkr - Pfaundler, Lehrl). der Physik und 
Meteorologie, Braunschw. 1876, I, p. 550. 

*) Im kleinen Theater zu Gerasa finden sich an der Brüstungsmauer des 
Umgangs ausser Vomitorien zwanzig Nischen so vertheilt, dass unterhalb eines 
jeden der acht Keile, in welchen die obere Abtheilung des Zuschauerraumes 
zerfällt, entweder je drei halbkreisförmige Nischen neben einander, oder je zwei 
zu den Seiten eines Vomitoriums liegen. Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. p. 234, 
A. 21 u. Fig. 9a nach BrcKiNGHAM, Trav. in Palestine p. 386. Wieseler, D. d. B. 
I, 13 und IIT, 2 und 10 zeigen im Grundriss bezw. Aufriss diese Nischen des 
Theaters zu Aizanoi, von denen zwölf Paar an der Stützmauer des oberen Stock- 
werks der Sitzreihen angebracht sind. Vgl. Texier, As. min. I, p. 113 und 
Le Bas und Landron, Voy. arch. en Grece et en Asie Min., Archit., Paris 1848; 
As. Min. pl. 3 — 4. Mehr mit Vitruv stimmen die grösseren Theater zu Hiera- 
l)ytna {Wieseler, E. u. Gr. a. a. O. Taf. Fig. 10a) und GoHyna, in denen je 
eine Reihe, und das Theater zu Lyktos, in dem drei Reihen zu je 13 Cellen 
vorkommen. Vgl. Falkener, Theatresin Crete p. 31 f. 

•) S. die Zusammenstellung antiker und modemer Grundrisse bei Strack, 
Altgr. Th. Taf. 5; in diesem Werke ist überhau])t durch Anwendung desselben 
Maassstabes eine vergleichende Uebersicht ermöglicht. Leake, As. min. p. 328 f., 
giebt für verschiedene Theater die Durchmesser an. Wie natürlich, weichen die 
Angaben der einzelnen Reisenden oft ziendich erheblich von einander ab. Reiche 
Nachweisungen bei Wieseler, E. u. Gr. a. a. O. p. 240, A. 34, die für das Fol- 
gende zu vergleichen sind. 
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G riechenland sind die zu Megalopolis, Sparta, Epidauros und Athen *), 
in Sicilien nimmt das Theater zu S}Takus den ersten Platz ein, in 
Klein-Asien sind die Dimensionen der Theater zu Ephesos und Milet 
am bedeutendsten; ausserdem hatte Kreta grosse Theater^). An- 
dererseits sind ihrer Kleinheit wegen zu nennen die Ruinen in der 
Nähe von Missolonghi, zu Aepion, Chaeroneia und Psophis ^). Natur- 
gemäss richtete sich die Grösse der Gebäude zunächst nach der Ein- 
wohnerzahl der betreffenden Orte; bei einigen Theatern scheint jedoch 
von vom herein auch auf Fremde Rücksicht genommen zu sein *). ^ 

§ 7. 

Technische Bezeichnungen der einzelnen Theile desTheatergebändes. 

lieber die den einzelnen Theilen des im Vorigen beschriebenen 
Theaters zukommenden technischen Bezeichnungen ist man im Wesent- 
lichen zur Klarheit gelangt; da indessen manche der hier in Betracht 

*) lieber Mej^alopolia vgl. Paus. VTII, 32, 1: nach Strack p. 2 fasste es 
44000 Menschen, das Dionysostheater nach Plato S^nnpos. III, p. 175 E ül)er 
30000, eine Angäbe, die nur eine grosse Zahl bezeichnen soll, vgl. unten §. 20; 
neuerdings hat Papadakis nach Julius, Z. f. bild. K. XllT, p. 202 die Zahl der 
Sitzplätze auf 27500 berechnet. Die Maasse für den Abstand der äusseren und 
inneren Ecken der Flügel sind hinsichtlich der im Text genannten festländischen 
Theater folgende: Megalopolis 600 und 310 F., Sparta 453 i nd 217 F., Epi- 
dauros 400 und 82 F., Athen 88 m und 22 m (theils nach bestimmten Angaben, 
theils nach Messung der Pläne). 

*) Die Nachmessung der Pläne ergiebt folgende Durchmesser: Syrakus 
400 und 90 F., Milet 445 und 205 F. Die Angaben der Reisenden weichen 
ab. Für Ephesos giebt Cockerell 660 und 240 F. Falkener, Ephesus p. 102 
berechnet die Zahl der Plätze auf 56700. Das Theater- in Lyktos hatte nach 
Falkexer, Theatres in Crete 600 F. im Durchmesser. 

*) Bur,sian, (reogr. I, 131 giebt dem Theater bei Missolonghi einen Durch- 
messer von kaum 100 F., nach demselben IT, 285 ist das Skenengebäude zu 
Aepion nur 10 m lang, Leake, Morea II, 13 bestimmt den Durchmesser auf 
15 oder 20 yards. lieber Chaeroneia und Psophis vgl. Bürsian a. a. O. I, 205 
und TT, 261, über das letztere auch Citrtius, Pelop. I, 387. 

■•) Die bedeutenden Dimensionen des Theaters zu Megalopolis, welche 
Welcker, Tageb. I, p. 263 daraus zu erklären suchte, dass darin die Angelegen- 
heiten Arkadiens durch 10000 Repräsentanten verhandelt werden sollten (vgl; 
Leake, Mor. II, 39 f.), sind nach Curtius, Pelop. I, 285 Folge des Strebens, 
in der neuen Stadt Alles in grossem Maasstabe einzurichten. Das Theater zu 
Dramyssos, welches nach Leake (Topogr. v Athen S. 383 d. IVbersetzung) 
etwa 21000 Menschen fasste, ist wahrscheinlich auf die ganze Landschaft, be- 
rechnet. Beim Dionysostheater nahm man auf die Bundesgenossen und andere 
Fremde, zu Epidauros wesentlich auf die grosse Zahl der Kranken Rücksicht. 
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kommenden, aus lebendiger Anschauung heraus geschriebenen, Stellen 
gegenw artig nur durch (/Ombination verstanden werden können, andere 
wiederum nur triimmerhafte Ueberlieferungen sind oder aus einer 
Zeit stammen, welche die genaue Bekanntschaft mit dem griechischen 
Theater verloren hatte, so kann es nicht auffallen, wenn über die 
Deutung der einschlagenden Nachrichten vielfach verschiedene 
Meinungen aufgestellt sind *). Die wesentlichen Ergebnisse der 
Forschung, so weit sie nicht in enger Beziehung zum Bühnenwesen 
stehen und daher einer späteren Besprechung aufbehalten bleiben 
müssen, sind folgende. 

Der gesammte für die scenischen Agonen bestimmte 
Bau heisst ^^atpov, theatrum. Dieser Gebrauch des Wortes ist 
ausserordentlich häufig^), jedoch nicht der einzige, wie denn über- 
haupt mehrere der hier zu behandelnden Wörter in verschiedenen 
Bedeutungen vorkommen. VöUig fest steht die Anwendung von 
O-^atfiOv auf die versammelten Zuschauer in einer nicht ge- 
ringen Anzahl von Stellen^), während an anderen, wo mit ^satfyov 
das Verbum TcXirjf/oov oder das Adjectivum 7:\i^[jrfi verbunden ist, zu- 
nächst die Beziehung auf den Zuschauerraum sich zu empfelden 
scheint, in der That aber ebenfalls die Zuschauer zu verstehen sind ^). 



>) S. WiKSFXER, E. u. (tf. LXXXIII, p. 202-231, und meine Besprechung 
dieses AbschnittcB Philol. XXXV, p. 303—331. 

') Bclejäfstellen sind unnothijj. Die richtijje Ahleitunpr des Wortes pfehen 
(^assiod. Var. IV, 51 : Athenienses primum ao^reste principium in urbanuni 
spect^culum colle^erunt, theatrum Graeco vocahulo visorium nominantes, und 
Isid. Oritr^. XV, 2, 34; XVITI, 42, 1: utJj rf]? ^im^vn^i von Iho; Plut., De mus. 27. 
Andere Form Suid. O-saxpdiov if^axpov. 

*j Aristoj)h. Ach. 629: oo-<i> Tcapfßf) ::po? xo tS-iaip^ov, Erj. 508, Pac. 735. 
Ecj. 233: To Y^p iS-satpov osjiov. 1318: skI xaivatsiv K jot'j/ioi'-'v (/p^j) rattuvi^r'.v 
zh iS-iaxpov. Herod. VI, 21 : xal Sr^ xal ::ot*rj'3avxi <I>p'jv'ly(u opa|jLa MtX-fjXOO aXü»3iv 
xal o'.oot^avx'. i? ^otxpoa zrzizt x6 i*)-^xpov. Plato Conviv. p. 194 A : 'f ap^jirixxciv 
^oüXei [is . . ., tva D^opOjjYjiS-oi ^la xi oisofl^/i xo iS-eaxpov T:pri3^ox'.av jaty^Xy^v v/v,w 
(iic: cO rpoüvxc? ij).oü. Aeschin. Ctesiph. § 44: o?j -^ao •/] sxxXyjcioi Y^vor/Xslxo, aüA 
-zh Ifsotxpov. Ael. Var. Hist. II, 13: xal y'ip '^'>'- y-'^^. t^-» '^'>i> Kpax'lvoo xoüxo ofjvl,^Y, 
st zoxj aXXoxs xotl xoxe, xu) iJ-saxpcu vo-Yj^at xot; '^f>£va^. Vgl. III, 8. IMut. Marc. 20: 
.Philop. 11; Demosth. 29. Luc. De saltat. 72; 83; Pisc. 36; Apol. 5; Pseudol. 19; 
Adv. ind. 9. Alciphr. Ep. II, 4, 5. Der Plural Paus. IX, 12, 4. 

"*) Dem. Mid. 59: to? o' STwXYjpmii-Y] xo tJ-saxpov. T*lut. Phoc. 5: nXYjprjü|i£vo»j 
xoü tl-saxpoo. Anton. 56: vYjao^ l'^ T^iiEpoi? r^rj^uMc xocxYj'Asixo xai xaxs'VJiXXsxo 
TcXfjpouiifvoiv lh«xpmv xal yopo» otYu>v'.C''>jJ-^vü)v. Herodian. I, 9 (sXTjponHivxoc:): 
Isoer. De pac. 82 und Polyaen. Strat. \'I, 10, p. 225 AVölffl. (TiX-r^prc). Auf 
die im Text indicierte Auffassung^ führen Stellen wie Dem. Timocr. 92: Sixa^xYjpta 
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Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, dass mitunter -a-daTpov vom Zu- 
schauerraum gesagt ist^), zumal einige Male -ft^arpov in diesem 
Sinne der Bühne entgegengesetzt wird^). Nur vereinzelt bedeutet 
^atpov einen Schauplatz ohne irgend welche Beziehung auf einen 
Bau*). Wenn ferner Lexikographen lehren, dass ^atpov auch für 
Schauspiel oder Theaterstück stehe ^), so sind die für diese 
Bedeutung anzuführenden Stellen derart, dass auch der als der erste 
aufgestellte Gebrauch des Wortes zugelassen werden kann^). In 
ganz später Zeit scheint endlich theatrum auch von der Bühne 
verstanden zu sein*). 



TzKr^pob'zz; Mid. 209: ^txaoifjptoo TCXYjpoopivoo ex toütojv; Plut. Quaest. conv. VIT, 
6, 2, p. 707 D: tot oujJLiroGta Tzkr^pohv; ferner Aesch. Eum. 570: kXy|poü|isvoo ^ap 
Too^c ßouXeorrjptOü. Ar. Eccl. 88: tva ;rXYjpoofxlv7j? iav/rji^'. tyj^ exv.AYj'S'.a?; 95: 
5t 7rX-qf*'f|(; xoyoi b ?y|jxo; aiv. Vffl. Eur. Iphig. Taur. 306; Androm. 1097. CTA 

I, 29, 5: xh ^txaarqptov Kapeyovtojv tc^tj^s«;. 

*) Plut. Timol. 34: ei^i f't'la«; fi IjjLdxtov 3ta pteGoo to5 i^satpoo xal irpo? te 
TÄv ßöt^pöiv ^pofxü) fepopiEvo^ sovsppYjJe r^v xe^paX-Jjv. Diod. XIIT, 97, 6: toö 
O-c'ixpfia irX-rj^vxo<;. Varro R. r. III, 5, 13: gradatim sunt structa, ut O-saxpiota 
avium, mutulis crebris in omnibus columnis impositis, sedilia avium. Hör. Ej). 

II, 1, 60: hos arto stipata theatro spectat Roma. Ov.. A. am. I, 89: curvis 
venare theatris; 497: cur\o sedeat theatro. Auson. Prolus. ludi de VII. sap. 21 : 
cuneata crevit haec theatri immanitas. — Beide Bedeutunfjen concurrieren Cic. 
Q. fr. I, 1, 14, 42. 

*) Plut. Phoc. 34 : iräoi xal ird-sat? avassTrxajjivov zh pv^xa (Bühne) xai xo iS-eaxpov 
:tapa3y&vx£?. Phot. xp'lxo^ ap'.GXspo'j* b jilv aptoxspoc GxoIyo<;, o irpi^ xci) iS-saxpto 
vjv, $1^ $£4ti<; «p^j<; xu» icpoox-rjviü). Philostr. Vit. Apoll. 5, 7, p. 88 Kays.: o[q 
jjiYjxe O-eaxpov e-jxt p.'Jjxe oxtj'/^ i:p6? xa&xa. Vgl. auch theatrum et })roscaenium 
bei Liv. 40, 51, 3 und Or. 3303, nach Ritschl, Parerga p. 217, Anm. — . Die 
Bedeutung „Zuschauerraum" weist für IJ-sotxpov entschieden zurück Wiksrler, 
E. u. (Ir. p. 230, A. 146. 

») Schol. Ar. Plut. 1129 = Suid. I, 1, p. 796 Bemh. und Cod. K des 
Harpocrat., p. 37 Bekk.: iv jaIsü) xoo tS-eaxpoo ixtii'ivxo aaxoo? Ks^oaYj/AEvoo? oder 
iv pisacü xoo O-sdxpoo ext^svxo Ofsxol irs'fü'3Y]|j.svo:. Anders MoMMSEN, Heortol. 
p. 361, A. **, der die Chöre ins Theater verlegt. Auch Verg. Aen. V, 287 f. 
mediaque in valle theatri circus erat. 

*) Hes. ^axpov ^sajia yj cova^fi«. Phot. ^axYj;;' b xo ^axpov opujv, yj xo 
iHaxpov covwxÄv, wo jedesmal die zweite Notiz auf die Zuschauer geht. -^ 

^) Plut. Alex. 72: y^v sv -S-saxpotc: xat TtawjYüpsctv. Anton. 57: sv 7:atotaT<; 
Tjv xal ^S-saxpot?. Ael. Var. bist. II, 13: xot? ^«ixpojc: Irttfoiza. Alciphr. Ep. 
II, 2 fin. : ^taxüjjiüi^eT gs . . . ev xal? exxX-rjaiat?, sv xot? ^saxpot?, Tiapa xolc: aXXot? 
'30'ft3xat<;. Nicol. Damasc. bei Athen. IV, 30, p. 153 F: xa? xoiv jiovojjLaytdjv 
{Ha; ev Tcav^Y'^P^'^i xal O-saxpotg eirotoovxo. Sicherer Aristox. bei Athen. XIV, 31, 
p. 632 B: Xtt ^iaxpa sx^eßap^apüixai. 

•*) Is. Origg. X, 253 : scaenicus, qui in theatro agit. Theatrum enim scaena est. 
UermaDn, Ldbrbach III. ii. ^ 
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Das Bühne 11 ge bände heisst 'ixtjvtj, scaena *) ; insbesondere 
aber wird die den Zuschauern zugekehrte Vorderwand des- 
selben so genannt; griechische Stellen für diesen Gebrauch scheinen 
gänzHch zu fehlen^); dahingegen scheint das Woil; mitunter vom 
ganzen Theatergebäude einschhesslich des ^Zuschauerraumes ge- 
braucht zu sein^). 

^) Phit. Demetr. 34: xs/vso-sa? et? lo tfloiipov öt^potoO-rjvai sayra?, orXoic: pisv 
^ovstppoi^s tr^v oy.Y]v}]v xal oopo'fopo:? to Xoysiov itspilXa^iv. Arat. 23: eirt-rri^ac 
S? xatc; Tiapo^ot? ixaxIpmiJ'sv tou? 'Ayatoo?, atjxbq. aizh x-rj; oxyjvt]? b».? jjlssov spo-yjk- 
O-sv. Vgl. m. Ausführung Philolog. XXXV, p. 325. Nicht ganz fest steht diese 
Bedeutung Suid. otrro jA-rjyavYj? : ot '(ap xiov xpaYwouov KOfrjxotl .... tuu^a'Z'. thoo; 
£t"3aYSiv oüx a;:' aoTf^c. xvj? gxyjv^? op}tojjjL£»/o')c. ot/X z^ O'^ou; o^ro xtvo? HT^/avY^c. 
Dasselbe beim Schol. zu Luc. Hermotim. 86. Vitruv. V, 6, 1: scaenae frons; 
9, 1: post scaenam porticus sunt constituendae; 9, 9: ambulationum explica- 
tiones . . . post scaenam theatri; 7, 2: scaenam recessiorem. Vielleicht auch 
Eustath. ad Iliad. p. 976, 15: xh sYxoxX-rjiJLa . . . |XY]yo[V7|ji.a yjv fjroxpoyov, ö^^ ou 
lo3:txvoxo xa SV xf/ axet)^ yj ^xyjv^, wenn nicht yj 3x. Glossem ist, wie ich Philol. 
XXTIT, p. 330 vermuthet habe; übrigens würde sich ergeben, daj«s das Bühnen- 
gebäude auch GXcfjTj hiess ((t. Hermann, N. Jen. Litt.-Z. 1843 p. 597, .Tahn's 
Jahrbb. 1848 p. 5 und bei Bkrnhardy zum Suid. IT, 2, p. 785\ wüssten wir nur die 
Quelle des Eust.; Wieseler, E. u. Gr. p. 211, A. 46 schreibt i:xskt{j. Endlich 
CIL I, 206, p. 121, 78: scaenam pulpitum und Isidor. Origg. XVITT, 43 (mit Wik- 
Seler's Besserung, a. a. 0. p. 230, A. 146): scaena autem erat locus intra 
theatrum, in modum domus instructus cum pulpito, qui pulpitus orchestra voca- 
batur, ubi cantabant comici et tragici atque saltabant histriones et mimi. Dicta 
autem scaena Graeca appellatione eo, quod in speciem domus erat instructa. 

'^) Cassiod. Var. IV, 51: frons theatri scaena dicitur. Serv. ad Verg. Aen. 
I, 164: scaena autem pars theatri adversa spectantibus. Vitruv. V, 5, 7: scaenae 
valvae; 6, 3: scaenae compositionem ; 6, 8: ipsac scaenae. Apul. Flor. 18, p. 28, 5 
ed Krueger: nee proscaenii contabulatio, nee scaenae columnatio. Plin. N. bist. 
34, 36: signorum tria milia in scaena tantum fuerunt temporario theatro; 36, 5: 
trecentas sexaginta columnas ... ad scaenam theatri temporari . . . viderunt 
})ortari; 36, 114: scaena ei triplex in altitudinem CCCIX columnarum. Wenn 
sich ibid. 36, 50: marmoreos parietes habuit scaena und 36, 189: a parietibus 
scaenae der Plural findet, so sind wahrscheinlich die Wände der Seitenflügel mit 
zu verstehen; anders Wieseler, E. und Gr. 208, A. 32. Endlich Verg. Aen. 
I, 429: columnas rupibus excidunt, scaenis decora alta futuris. 

* ^) Hes. XoY'.ov xyjc: oxtivv]^ xotco?, hf oh . . . oiroxptxal \s^o')zi (Xo^siov). 
Et. Gud. p. 503, 30: gxyjvyj oia^opa aYjjjLaivsi ... xo ö-saxpov, xvjv 6-oxptatv, T,YO'iv 
xb ;cXftO}jLa, xY,v of//-fjGxpav xxX. Fest. p. 181 M.: orchestra (^= Bühne nach 
Isidor. XVIII, 43) est locus in scaena (im Theater), quo antea, qui nunc plani- 
pedes appellantur, non admittebantur histriones, Donat. De comoedia p. 12, 3 
Reirt*. : aulaea quoque in scaena sternuntur, quod pictus omatua ex Attalica regia 
Romam usqup ]ierlatus est, ist diese Bedeutung zweifelhaft. Dagegen steht 
oxYj'/Yj für „Schauplatz", Schol. Soph. Ai. 330: stts'^y^ os «xotcov xov yopöv äso- 
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Hinsichtlich der Seitenflügel des Bühnengehäudes können 
wir nur mit einiger Wahrscheinlichkeit vermuthen, dass sie rapa'ixTjvta 
geheissen haben *). Einerseits lehrt Theophrast, dass ein für die 
Theaterrequisiten bestimmter, neben der Bühne belegener Raum, 
andererseits Didymos, dass die Eingänge auf jeder Seite der Bühne 
so genannt seien ^); die Combination beider Nachrichten führt zu der 
Annahme, dass an jeder Seite der Bühne ein solcher Raum mit auf 
diese fuhrenden Thüren gelegen hat und dass von diesen Räumen 
der Name TcapaoxTjvta auf die Seitenflügel übertragen ist. Die wenigen 
Stellen der alten Schriftsteller, in denen das Wort vorkommt, ge- 
statten einen sichern Schluss nicht. Bei Demosthenes ^) bleibt un- 



/.tÄ?iv TY|V cxY]'/f,v, avaßoa ev^o^sv o Ata?:, tvot pLS'viQ sttI x*"P*? ^ X^P''^^- I*>iJ' 
V. 719: Aiavio; yx^ xataX'.Kovto^ Kp07]Xi^2v b OL-^^^st^o^' stxa loö yopoO xrjv gxyjv/jV 
ii^avTOc 5'.a T"r]v C*^TYja'.v, e^siaiv 6 ATa^ enl ttjv irpa^tv. An die Bühne ist in 
beiden Fällen durchaus nicht zu denken. 

*) Gemeinij^lich ist dies als sicher angenommen. So Mkinekk, Fraofm. 
Com. Gr. rV', Epim. VII, p. 722 ff. Fritzschr zu Ar. Thesmoph. p. 252 f. 
V. F. Hermann, De di^tril). person. inter histriones p. 39 f. (tkppkrt, Altjrr. 
Bühne p. 101. Sommrrbrodt, Scaenica p. 135 f. Lohde, Skene d. Alten p. 23. 
SoHÜNBORN, Skene d. Hellenen p.. 98f. Auffallende Ansicht hei Schneider, Att. 
Theater^'. S. 89, Anm. 112. Vjfl. meine eindrehenden Erörterungen Philolotr. 
XXTIT, p. 306 ff*. XXXV, p. 320 ff*. Wieseler, E. u. Gr. p. 222 ff". 

") Beide Erklärungen enthält Harpocrat. s. v. sapa-sx-rivia : AYj}ioai*-svY)c: sv 
T j> xaxa Mst^iou eoixs Kapasx-fjv.rx xaK^t^iS-a'., lu? xal Hro'fpa^xo? sv stxoaim No/icov 
fj:ro5YjjJLa'v2'., o sapa xYjV gxyjvtjv anoot^ti'^iLhoc, totto^ Tal; et; tov a^tuva Tiaooi- 
axton:;. ^ ^e At^ofio? xa? exaiepojO-sv r?i(; op/r^s^poi; (= Ao^eioo wie Isidor. 
XVIII, 43) s\Moo<; oGxui '^Y)'3l xaXsi^ö'oct. (Hienach heziehen Groddeck, De 
theatri Gr. part. in Wolfs Litter. Anal. II, 111 f. und Bernhardt, Gr. Litt. II, 
2, 94 Kapa'sx. auf die Eingänge zur Orchestra.) Schol. Bavar. ad Deniosth. 
Mid. 17 ebenso, jedoch mit Auslassung der Notiz über Theophrast, auch Suid. 
und Phot. s. v. iiapa'sx-rjv'a. Die Erklärung des Didyraos findet sich auch bei 
Ulpian zur Stelle desDemosth. (s. die folg. Anm.) und Et. M. p. 653, 7; Bekk., 
Aneed. p. 292, 12. Phot. TrapacxYjVta (1), welche fast übereinstimmend aussagen: 
:capa3x*f^v'a ai slio^ot ai et; XTjv gxyjvyjv. 

') Dem. Mid. § 17: xal ot>x svxaoiV eax-rj rrj«; oßpeto;, aWä xoiouxov wjrm 
:tepiY|V, Äoxa . . . xi Kapacxr^via '^paxxcov, 7zpozi]K(uv i^kuxTj? ü>v xa SfjpLOSta, xaxa xal 
ÄpaYfwi'* öi,p.6^xa p.oi iraps/oiv ^isxsXeasv. lieber die aus diesem Verfahren des 
Meidias entspringende Verlegenheit sagt Ulpian zu d. St. : x«3t ^rapaaxYjvta 'f potxxtov, 
xooxt5xtv a:ro'f paxxüjv xa; srl x-^; sxyjvtj; sl^ooo');, Iva o "/opi; avaYxaCfjxa». K^pitsvai 
^•a XYj; eJcüiS-sv 8'.-6ooo, xal o5xiu ßpa^uvovxo; sxslvoo, lop-ßatvig xaxaYs).a'3t)'a'. 
Ar,fA03»H'/Yiv. Wieseler a. a. O. p. 223 f. meint, der Chor habe durch die 
Mittelthür der Hinterwand auftreten sollen und sei genöthigt einen Umweg über 
die Strasse zu machen und durch einen der gewöhnlichen Eingänge der Orchestra 

4* 
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klar, wie die kyklischen Chöre aufzutreten pflegten, welchen Weg 
der Chor in dem betreffenden Falle zu nehmen hatte und wie viele 
Thüren vernagelt wurden; bei Alciphron*) ist das Wort nur durch 
(yonjectur hergestellt, und eine Stelle des Aristides*) lässt eine 
doppelte Erklärung zu. Nichtsdestoweniger scheint die übliche An- 
nahme das Richtige zu trelfen. Vitruv nennt die Seitenflügel versurae 
procurrentes ^). 



seinen Einzugs zu halten. Meine Philolog. XXXY, p. 321 geäusserte Ansicht 
ist, er hahe durch einen der Seiteneingänore der Bühne auftreten sollen, hin- 
sichtlich des I'mwegs stimme ich mit Wieskler. Peter,«?en, Progr. von Doqiat 
zum 12. Dec. 1878 p. 13, glaubt, der ordnungsmassige Weg habe durch eine 
Thür aus dem Seitenflügel in einen der Eingänge zur Orchestra geführt und 
der Chor sei gezwungen, über die Bühne in die Orchestra hinabzusteigen. 
Daraus ergiebt sich auch Verschiedenheit der Ansichten über die vernagelten 
Thüren, sowie dass AVieseler auch den Raum hinter der Bühne unter «apa- 
•sxYjvta verstanden wissen will. "Wahrscheinlich hatte Meidias die aus beiden 
Seitenflügeln sowohl in die Orchestraeingänge, als auch auf die Bühne und in 
den Raum hinter der Bühne führenden Thüren vernagelt und dem Chor nur 
den Weg in's Freie offen gelassen. 

') Alciphr. Ep. IT, 4, 5: xt y«P 'AO-r^vat ytof/t? Msvav^poo: zi ^A Mlvav^jioc 
/(»{yl^ n»'j%E(ia<;; ^X'.q aüxtb xoti ta ?tf»oaco:reta otasxs'jotCoj xal xa? ictHjxa^ evoüto, 
xav xot; -po^xT^vioi? sGXYjxa xo'j«; oaxxoXoo? E|jLotüXYj? Ttisfooaa. xal xpspiooaa lo»? av 
xpox^XiOTU x^ iS-faxpov xoxe vy] x4jv ^Apxs^iiv otva'j^'Sym xal Ksptßa/vXoo^dt zs x^^v itpov 
Ixstrrjv xstpaX-rjv ivoiYxaXiCoji.at, wo Meinfjck F. C. G. IV, p. 722 f. mit vollem 
Rechte TCapacxfjvioK; geschrieben hat; Wieseler, E. und Gr. p. 218, Anm. 82 
zieht 'jTJOGXYjVio'.? vor. Benndorf, Beitr. zur Kcnntniss des att. Theat. p. 35 
fasst np03XY|V'>j'<; als die übereinandergelegten Pecorationen des Hintergrundes, 
wie sie für die verschiedenen Stücke nöthig waren; indess war ein so compli- 
cieHer Apparat wohl nicht erforderlich, Glykera hätte kaum zwischen den Peco- 
rationen stehen und hätte namentlich den Menander nicht spielen sehen können. 
Vgl. Sommerbrodt, Rhein. Mus. XXXI, p. 129 ff. und unten § 11. 

') Aristid. II, p. 397 Dind. : xal zh xyjv axr^vvjv tfaojjLaCwv xa KapaoxTjvta -f^xioizea 
xal xo'>; )Jj'(ooq ct'f sl; ixY,pci^ xa Kapa^tS-sYfiaxa. S. m. Analyse der ganzen Stelle 
Philolog. XXXV, p. 322, wo namentlich die ünhahbarkeit der Ansicht WiE- 
seler's, der E. u. Gr. a. a. 0. p. 227, A. 129, oxyjvy] auf den Schein, 
das Unwahre, ;:apaaxYjV'a auf das Gegentheil davon bezieht, nachgewiesen 
und gezeigt ist, dass bei axYjvfj an die decorierte Hinterwand der Bühne, bei 
:rapa'3XYiV'.a an die nicht decorierten Seitenflügel gedacht werden muss, und dem 
(Gegensätze dieser beiden Worte der zwischen Xo^ot (dem eigentlichen Inhalt 
der Rede) und Trapa'fiS-fj'|jLaxa (den nebensächlichen Aeusserungen) bestehende 
entspricht. Indessen könnten mit Beziehung auf Suid. s. v. oxyjvtj — eiue 
Stelle, welche §.11 zur Behandlung kommen wird — auch die Seiten der deco- 
ricrt^'n Hinterwand im Gegensatze zu der Mitte derselben gemeint sein. 

•'') Vitruv. V, 6, 8: secundum ea loca versurae sunt procurrentes, quae effi- 
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Die Bühne heisst zunächst oxtjvyj. scaena^), und zwar so oft, 
dass Belegstellen nicht erforderlich sind ; als Gerüst wird sie oxpißag, 
pulpitum ^) genannt, als Platz zum Auftreten ßf^[ia "), als Sprechplatz 
Xo^siov^); sehr oft kommt endlich die Bezeichnung Trpooxnjvtov, pro- 

ciuut una a foro, altera a peregre aditus in scaenam. Schönborn a. a. 0. j). 47. 
Philolog. XXin, p. 299 ff. 

^) Wieseler, E. u. Gr. p. 209, A. 37 meint, Vitruv habe sich des Wortes 
scaena zur Bezeichnung der eigentlichen Bühne enthalten. Indessen müssen 
doch wohl V, 3, 8 : quaecunque vox esset in scaena ; 5, 3 : vox a scaena uti a 
centro profiisa; 6, 2: quod omnes artifices in scaena dant operam; 6, 8: aditus 
in scaenam so gefasst werden. 

'*') Plato Conviv. p. 194 B: tSiuv avSpsiav . . . ava^Ätvovio? lid t6v oxpißavxa 
^sxd TÄv 6:coxpixd}y xal ^Xk'^v/xo^ svavxiov xoaooxo» {^edtxpou jjlsXXovxo^ sTiioei^asö-at 
oaoxoö Xo^oo«;, eine Stelle, über die zu vergl. § 24 und zu der der Scholiast, 
Hes. und Phot. s. v. oxpißa? fast übereinstimmend: xö Xo^sTov, s'f' oh ot xpa^o)- 
ool YjYiüviCovxo. Von einem Grerüst sprechen auch Et. Magn. s. v. o%p:ßavx£(;: 
£:p' wv £xp(uv Joxdcatv ol öjcoxptxat und Tim. Lex. PI. p. 190 Ruhnk.: ^xpi^a^* 
rrjYJia to 8v x(j> O-sdcxpcj) xtO-sjj.svov, r^' oh Toxavxa'. ol x<3t $Yj}j.6ota Xrfovxsi;* ö-ojAeXf) 
Ifotp o&Sircü) •Jjv. X^8t Yoöv xi?* „Xo^stov eoxt 7r?j5t? eaxopjafjiwj {oXcuv" »Ixa ij"^? „fexpißa^ 
8' övop.4Crrat." Besonders kommt auch in Betracht, was Phot u. Suid. s. v. öxpißa^ 
mittheilen : xa itXaaxtxA (KXaixtxojv Usener) irrj^l^ocxoc, erp' or<; BtaxoKOÖGt xa«; elxova^ 
xal xa 'jÄSptbpiaxa täv SoXtvwv ^eaxptuv, und der Zusatz beim Scholiasten und 
Hes.: xivi^ 51 xtXXißavxa xptoxsXYj 'faz'.y (Hes. xtXXtßa^ xpt-xsX-fjc). Vgl. ferner 
Pollux VII, 129: 59' oh H ol ictvaxs? ipsi^ovxa', Sxotv YP^'ftw'xa'., 4'^Xov ^:3xl xp:- 
lY.ikii;, xal xaXsIxat oxptßai; xe xal xtXX'lßa?. S. die ausführliche Behandlung aller 
dieser Stellen bei Wieseler, E. u. Gr. p. 206, A. 20 und Rohde, Rhein. Mus. 
XXXVIII, p. 255 ff., der indessen keinen Grund hatte, die Beziehung von 
oxpiga«; auf die Bühne des Theaters zu bezweifeln. Aus falscher Auffassung der 
Stellen ist die Meinung hervorgegangen, oxplßa<; sei ein Aufsatz auf dem Xoy^'.ov. 
SoMMERBRODT, Rerum scaen. cap. sei. p. 27; vgl. aber Scaen., p. 137. — Pulpi- 
tum 8. Vitruv. V, 6, 2: ita latius factum fuerit pulpitum; 6, 7: gradus, diazomata, 
pluteos, itinera, ascensus, pulpita, tribunalia; 7, 2. Hör. Ep. II, 1, 174; 3, 215: 
279. Ov. A. am. I, 104; Trist. II, 517; Prop. IV, 1, 16; luven. VI, 78; VII, 93. 
Plin. Ep. IV, 25. CIL I, 206. Isid. Origg. XVIII, 44: pulpitus scaeuae als 
Erklärung für orchestra im Sinne von Bühne. 

') Plut. Phoc. 34: s. p. 49, A. 2. Hes. ß*ri{jLa- icXslova p-sv TfjjjLa'lvs'. xoivo- 

x2pov ( ) U ooxw? xal x6 XoysIov. Vgl. CIG. 2681 = Le Bas As. min. 269 

(lasos): i)a»?raxpo<; . . . xö avaX-rj[jL,u.a xal xy]v etc' a'noö xrpxtoa xal x6 ß-fj^ia 
Atovoaij) xal xü) 3*r|pi.<j*, von BöcKH irrthümlich nicht auf das Theater bezogen, 
und die Inschrift der Bühne des Dionysostheaters zu Athen CIA. III, 239: f^r^ii-^^ 
a^YjxpO'). Cram. Anecd. Ox. IV, p. 253: £pu>XY)0-2l? xt; aoxoO J^ioaoxaXo? -(v^oydic 
sIt], xh xÄv 'A^valcDV s^ij ß"?l|A'x, s}X'fa'lvcav, oxi yj Bta xtov npaYfiaxtuv sp.:c£tp'.a 
xps'lxxujy Tzdz'fi<; ao'ftsxtxYjc; ^•$a3xaX'.a<; e^xlv ist nicht vom Theater zu verstehen. 

*) Vitruv. V, 7, 2: pulpitum, (juod Xoys'.ov appellant. Schol. Ar. Eq. 149: 
iva EX x^<; Tcap68oo snl xö XoYstov avaß^ .... Xsxxsov o^v 3xi ivaßalvstv sXsys'Co tö 
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scaeiüum ^) vor, welche duichaus augemessen ist, insofern die Bühne 
als Gerüst vor der oxtjvyj (= jfrons scaenae) betrachtet wird ^). Da 
nun zur Bühne des Theaters wesentlich die Hinterwand gehört, so 
kann es nicht auffallen, wenn an einigen Stellen unter proscaenium 
diese mit zu verstehen ist*) 5 es scheint sogar, dass dieses Wort auch 



ZKi TÖ XoYstov slotlvai. Hes. oben p. ÖO, A. 3. Phryn. p. 163 Lob.: 06 jievtoi, 
gvö-a }ilv xu>ji.(}>5ol xal xpa^vo^ol aY*wvtCovxai, XoYetov Ipsl^. CIG 4283 (Patara): 
-ital xYjV loö XoYcioü xataoxeoY^v xai irXaxwaiv. Plut. Thes. 16: ol ipaftxol hoXXtjV 
azb xob Xo^etoü xal xy]^ axYjvYj^ aBo^tav aüxoö xaxeoxeSaoav führt nicht auf einen 
Unterschied zwischen Xo^elov und oxyjvyj, sondern lässt nur Fülle des Ausdnicks 
erkennen. 

*) Ein Unterschied zwischen ^oyslov und icpoox-rjviov ist nicht zu statuieren. 
Gegen Schneu)EK, der (Att. Theaterw. p. 9) in wunderbarer Weise die eigent- 
liche Bühne, das itpooxYjvtov und das Ko^tlov unterscheidet, G. Hermann, nach 
dem (N. Jen. Litt.-Z. 1843 p. 597) proscaenium den vor der Scenenwand be- 
findlichen Raum, Xo^slov dessen mittleren Theil bezeichnet, Geppert, der (Altgr. B. 
p. 120) ähnlich urtheilt, und Sommerbrodt, welcher (Scaenic. p. 138) proscaenium 
als omnem qui ante scaenam est locum, i. e. et ipsam substructionem ex lapide 
factam et pulpitum, in quo loquebantur histriones und logeum als solum pid- 
pitum ligncum superstructioni impositum erklärt, weist Wieseler, E. u. Gr. 
p. 214 flf., A. 69 die Identität beider Ausdrücke nach. 

*) Apid. Flor. 18 p. 28, 5 Kr.: proscaenii contabulatio (= Dielunjr). 
Vitmv. V, 6, 1: proscaenii pulpitum (steht parallel dem Ausdruck orchestrae 
regionem und darf nicht zur Scheidung von proscaenium und pulpitum fuhren). 
V, 8, 1 : finitio proscaenii und proscaenii e regioue. Scrv. ad Verg. Georg. 11, 381 : 
proscaenia autem sunt pulpita ante scaenam, in quibus ludicra exercentur, wo 
der Plural durch die Woi*te Vergils motiviert wird (vgl. Philolog. XXIII, p. 310). 
Velius Longus, De orthogr. p. 2245 P.: pulpita, quae ante scaenam sunt, 
proscaenia appellabantur. Suid. itpoaxY|vtov • xö npo xyj? oxYjvYi^ 7capaTC£xaojj.a giebt 
eine Bedeutung an, welche erst bei Besprechung der Bühnendecoration behandelt 
werden kann, fügt aber eine, wahrscheinlich auf Polybius zurückzuführende, Stelle 
hinzu, welche hieher gehört: "i] ^k to/fj :capsXxo|j.lvY] xyjv npo^paatv xaÖ-airsp zkI 
irpooxYjvtov ;ra(>sY6[ivu>o* xa<; öcXyiO-si? Eirtvota;, da, wie Wecklein, Philolog. XXXI, 
p. 449 durch Vergleichung von Polyb. Exceq^t. leg. 88: xy]? "^^X"*]^ coGuep zkI- 
xrfit<; 6Lva^i^fj,{^o6zf](; ln\ xtjv ox*rivY|V xyjV xäv 'Pootu» ^•^'joi.o.v und Hist. XI, 5: 
X7](; x6)^Yj<; utonep ejitxYjOe? eicl xyjv e4woxfav avaßtßaCoooYj? xyjv üfjux^pav ä*jvotav 
zeigt, TcapeXxEoO'at „herbeiziehen" heisst. Schneider's Att. Theaterw. p. 83, A. 103, 
Streichung von tTiX und Wieseler's, E. u. Gr. p. 217, A. 74, Aenderuug xaO-d- 
Tiep xt beruhen auf Verkennung des von Suidas in der Citierung der Stelle 
begangenen Irrthums. 

^) So Plut. Lyc. 6: 2xav ei^ (i'^ak^o.'za xal Yp«^^«; "^ spoGXYjVta (J-sdxpcuv Yj 
Qxzyxq poüXeoxYjptwv Yjox'rjjj.eva; itspixxox; exxXYjOidCovcE^ dTroßXtTttusi. Liv. 40, 51, 3 
und Orelli 3303: theatrum et proscaenium. Schwerlich gehören hieher Suet. 
Nero 61: hos ludos spectavit e proscaenii fastigio und ibid. 26: interdiu quoque 
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das ganze Bülmengebäude bezeichnen konnte*); ja, es wird sich nicht 
abweisen lassen, dasselbe auch einmal auf den Zuschauerraum und 
die Zuschauer zu beziehen*). In späterer Zeit beim Ueberwiegen 



clam is^estatoria sella delatus in theatrum seditionibus pantomimorum e parte 
proscaenii superiore signifer simid ac spectator aderat; Wieseler, Dcnkm. d. B. 
p. 25, sucht die fragliche kaiserliche Loge unter Bezugnahme auf die Theater 
zu Orange, Bostra und Otriculi in der Mitte der Scenenwaud über der Mittel- 
thür; LoHDE, Skene d. Alten p. 12, dagegen verlegt solche Logen auf beide 
Seiten des Prosceniums, ebenso Arnold, das altgr. Theatergebäude, Würzb. 1873, 
Exe. S. Philolog. Anzeiger VI, p. 260. Aus d. J. 394 p. Chr. gehört vielleicht 
hieher Cod. Theod. XV, 7, 12 : si qua in publicis porticibus vel in his civitatura locis, 
in quibus nostrae solent imagines consecrari, pictura pantomimum veste humili 
et rugosis sinibus agitatorem aut vileni offerat histriouem, illud revellatur, ncque 
umquam posthac liceat in loco honesto inhonestas adnotare personas: in aditu 
vero Circi vel in theatrorum proscaeniis ut collocentur non vetamus, worüber ich 
Philolog. XXXV, 317 gegen Wieseler, E. u. G. p. 219, A. 94 gesprochen habe, 
der falschlich an einen Durchgang durch das Bühnenhaus denkt. 

*) CIG 4283 (Patara): . . . ObstXtoi . . . IlpoxXa Ilaiapl^ avs^xev xal xaö-U- 
ptuoev x6 xz TcpoaxYjvtov, 8 xoixsoxsoaoev rx dtf^Xicuv 6 itat-i^p abx^^ KoTivxo; 0&- 
siXto^ Tixtavo?, xal x6v ev a5xi}) xooulov xal xa irept aöxö, xal x'J^v xwv ötv- 
optavxtijv xal afxXjiaxwv avaoxaoiv, xal xr^v xo'j )sO-(tioii xaxasxsoYjV xal TiX^^xiootv, 
a ESGifjasv aüff) • xö 51 ev^sxaxov xoö osoxspoo otaCtoitaxo^ ßa^pov xal xa ßr^Xa xof) 
»haxpoo xaxaoxsüaaO'Svxa 6:r6 xs xoö naxpo^ ahiri^ xal 6ii' a?>x*?]; ÄpoavsxsiKj xat saps- 
00^ xaxa xa bm xr^ xpaxiaxf]; ßooXYj? £'|Yj?pto|i£va (147 p. Chr.) Sommerbrodt er- 
klärte Scaen. p. 138 wie oben p. 54, A. 1. Schönborn a. a. (). p. 97 verstand die fruns 
scaenae, ähuHch ra. Jahresb. Philolog. XXIII, p. 311. Wieseler, E. u. Gr. j). 219, 
A. 89 wie im Texte, nur dass er in dieser Bedeutung von -poGXY^viov die Prä- 
position vom Standpunkte des auf der Strasse vor dem Bühnengebäude Stehenden 
erklärt, wogegen meine Bemerkungen Philolog. XXXV, p. 31H zu vergleichen sind. 

■^) Claud., De laud. Stilich. II, 403: Pompeiana dabunt quantos proscaeuia 
plausus (vgl. Claud. II in Eutrop. V, 3, 304: caveae clamoribus resonantes). 
Proscaenium wäre hier als der vor der Bühne belegene Raum anzusehen. Sehr 
schwierig ist Plaut. Poenul. 17: Scortum exoletum uo quod (Ritschl, vulg. 
ne quis) in i>roscenio sedeat. Ritter, Zimmerm. Allg. Schulz. 1830, Abth. II, 
p. 882 dachte an den Vordergrund der Theatersitze; Ritschl, Parerga p. 209 f., 
an den Theil der Sitzstufen, der sich im grossen Theater zu l*ompeji (vergl. 
Wieseler, D. d. B. II, 7 A.; Overbeck, Pomp. p. 134, Fig. 86) auf beiden Seiten 
der Bühne dergestalt fortsetzt, dass diese Fortsetzungen mit der Bühne parallel 
zu stehen kommen; oder wollte „ne qua pro proscenio" oder .,ne qua sub pro- 
scenio** schreiben. Wieseler, E. u. Gr. p. 214 A. 68 nimmt in prosceuio für 
in conspectu omniuni und schreibt „ne (piasi in prosceuio". Benndorf, Z. 1. d. 
österr. Gymn. XXVI, p. 31 f. d. Separat abdrucks Wien 1875, bezieht sich auf 
Alciphr. II, 4, 6 (s. oben p. 52 Anm. 1), wo er jedoch xav :t{iocxYjV'0'.? liest, und 
(lenkt an Verkehr der Verehrerinnen der Schauspieler hinter den Coulissen. 
Sommerbrodt, Rhein. Mus. XXXI, \). 129 ff. schliesst sich Benndorf an und will 
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orchestischer und musikalischer Aufführungen wurde die Bühne auch 
op/TJOTpa genannt*). 

Der Raum unter der Bühne und namentUch die diesen 
nach vom abschUessende Stützwand derselben heisst oäooxyjviov; 
an dieser sprachUch wie sachUch diu'chaus berechtigten Auffassung 
ist um so mehr festzuhalten, als die in den Theatern zu Athen und Epi- 
dauros, allerdings fragmentiert, entdeckten Vorderwände des Prosceni- 
imis zu der von PoUux gegebenen Beschreibung durchaus stimmen ; in- 
dessen darf nicht in Abrede genommen werden, dass bei Athenaeus 
das fragUche Wort auch für das Bühnengebäude vorkommt*). Dem 
in diesem Sinne gebrauchten griechischen Ausdrucke entspricht das 



bei Plautns nichts ändern, fasst jedoch proscaenium als den ganzen Raum vor 
der Bühnenhinterwand, der die Seitenräume, in denen das scortum nicht sitzen 
soll, einschliesse, bei Alciphron liest er TcapaoxTivloi?. 

*) Ausser Didymos imd Isidor (p. 60 Anm. 1 und p. 53, 2) besonders Arg. Arist. 
Nubb. I: ev tig op/Yjatp^jt x<j> vöv XsfOfJivc}) XoYstcp; dasselbe Prolegg. de comoed. 
VIIj.p. XVn Dübner. Femer Schol. Arist. Eq, 508: iatäot ji^ y^P '^^'^^ oxot^ov 
ot yopeoTal Äpö^ tyjv öp/*rjOTpav a;coßXe;coyT({, 5xav 3fe napaßcuoiv, ef «{"^g ioxÄte; 
xat Tcpo^ xoü? ^saxa? ßX^KOvxe^ xöv Xofov Tcotoövxai. Gramm. Do com. p. XX, 4 
Dübuer: sl<; x*r]v op^'Jioxpav, •SJv S*r] xal Xofetov xaXoöotv; ibid 58: et? x^v opx*rj3xpav, 
•i^v s^pacav xal Xo^etov. Tzetzes, De com. p. XXV, 21 Dübner: 6 x<üjjitx6? X^P^^ t^^ 
opyriQxpa(; xoirot?, tyjv v^v Xo^elov vöv xaXoöjxev, •f)YJiivo?. Mehr bei WiESBRER, 
E. u. Gr. p. 228, A. 139. Die Bühne wurde auch ö-ojiiX'rj genannt, wie §. 11 
ausgeführt ist. 

*) Poll. rV, 123: iJ-ip-rj 8fe ^dxpoo itoXl? xat ^aXl? xat xaxaxoji*fj, xspxt^sc, 
oxYjrrj, hp'/rpxpa, Xofsiov, Kpoax-Jjvtov, iiapaox'r|vtot, öirocx-rivta. Ibid. 124: xb ^h Öäo- 
ox-iivtcv xtoot xat a^aXpLaxtct? xsxoojifjxo Kpi? xö ^iaxpov xexpafxpivot?, öitö x6 Xo^eiov 
xetjuvov. Vgl. oben p. 23, A. 4. Athen. XIV, 31, p. 631 E: xat itdXat fUv x6 ffapd 
xoi(; o/Xot? e5ooxtjietv o*rj}jLstov •Jjv xaxoxsxvta?. oö-ev xal 'AocuitoSwpo? 6 4>Xtdoto; 
xpoxaXtCopivoü Koxk xtvo? xu>v a5XrjX(ov Btaxptßwv a5x6? ext ev xu» 6jcooxY|vtcü „xt 
xoüx'; EtTcsv, SyjXov 3xt jir^a xax6v Ys^ovev**. Um von ScuNEmER^s Att. Theaterw. 
p. 8 und p. 76, A. 97. 98 vorgebrachter, wunderlicher Ansicht abzusehen, so 
haben Stieglitz, Arch. d. Bank. 11, 1, 176, Genelli, Th. z. Ath., S. 47, Geppert, 
Altgr. Bühne p. 100, Wieseler, D. d. B. p. 62 zu IX, 15 und Lohde, Sk. d. 
Alten p. 21 das Hyposkenion unter der Bühne, Schönborn, Skene der Hell. p. 101 i, 
A. 31 dagegen und Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. p. 219 hinter der Bühne gesucht; 
letztere identificieren es demnach mit dem Bühnengebäude. Die im Texte ge- 
gebene Auffassung ist die Sommbrbrodt's, Scaen. p. 140. Aus der Anordnung 
bei Pollux, dem Plural 6:roox'J]vta, dem Ausdruck oicö xö Xo^etov sind ange- 
sichts der zu Athen und Epidauros gemachten Entdeckungen Gründe gegen 
den ersten Theil derselben nicht zu entnehmen. Ausführliche Würdigung der 
einzelnen geltend gemachten Bedenken Philolog. XXJH, p. 312 ff. und XXXV, 
p. 318 ff. 
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lateinische Wort postscaenium, welches sich einmal; und zwar in bild- 
lichem Sinne'), findet. 

Sehr dimkel ist das bei Hesychius vorkommende Wort sxtoxTjvtov; 
trotz vielfacher Erklärungsversuche ist man bis jetzt noch nicht zu 
einem befriedigenden Resultate gelangt; ob ein solches überhaupt 
sich gewinnen lässt, ist zweifelhaft, zumal das entsprechende lateinische 
Wort episcaenium, welches bei Vitruv ein auf die Hinterwand der 
Bühne gesetztes Stockwerk bedeutet, zur Erklärung nicht heran- 
gezogen werden kann^). 

Der ebene, von den Sitzreihen und der Bühne ein- 
geschlossene Raum heisst öf>XTQorf>a, insofern er als Tanzplatz des 
Chors'), xataTOjiTJ, insofern er als Abschnitt der Sitzreihen*) gefasst 
wird, oiY|jLa wird er mit Rücksicht auf seine Form genannt^), und wenn 



') Lucret. De rer. nat. IV, 1185 f.: quo magis ipsae omnia summo opere 
hos vitae poscaenia celant, quos retinere volunt adstrictosque esse in amore. 

■) Hes. itctaxYjv'.ov * t6 Jicl r?j^ oxyjvyj? xataYtoY'-ov. Vitruv. VU, 5, 5 : Trallibus 
cum Apaturius . . . finxisset scaenam in minusculo theatro ... in eaque fecisset 
columnas . . ., tholorum rotunda tecta . . . coronasque capitibus leoninis omatas, 
quae omnia stillicidiorum e tectis habent rationem, praeterea supra eam nihil- 
ominus episcaenium, in quo tholi pronai semifastigia omnisque tecti varius picturis 
fuerat omatus etc. In etwas anderer Form, aber derselben Bedeutung ibid. 
V, 6, 6: item si tertia episcaenos futura erit etc. Zu Vitruv vgl. Schönborn, Skene 
der Hell. p. 94 f. A. 27. Für Hes. wollten Vitruv fruchtbar machen Schneider, 
Att. Theaterw. p. 92 A. 114, der den Raum über der Bühne und unter dem 
Bühnendache verstand, sowie Geppert a. a. 0. p. 102 und Lohde a. a. 0. p. 14, 
welche an eine Vorrichtung zur Aufstellung und Bewegung von Flugmaschinen 
und Hebezeuge denken. Es versteht sich, dass eihe solche vorhanden gewesen 
sein muss, nur geht darauf nicht die Glosse des Hes. Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0. 
p. 227 f. hält fiir das wahrscheinlichste, dass eine in den Decorationen vor der 
Hinterwand dargestellte Wohnung bezeichnet sei. Vgl. auch Philolog. XXIII, 
p. 314 f. u. XXXV, p. 330. 

') Phot.: öpyrjaipa (erster Artikel), ?rpü>xov exX*fj^ ev rg ctr^opoL • stxa xal 
Too O^axpoo t6 y.6lx(o •^[i.'.xoxXtov, oh xal o\ y^opol "jSov xal ojp)^oövTO. Tim Lex. 
Plat. ^pyfjotpa: to toö O-edxpoo [xsaov ywpiov xal .totco^ £;tt',pav4|^ et? TravYjfopiv, 
£vO^ ^\pjio$toD xal 'Api'3toYEiTovo(; stxove^. Bckk. Anecd. Gr. p. 286, 16 s. unten 
Anm. 5. Et. M. p. 743, 38: "^ b^yypxpaf xooxsatt xö xdxtu eSa^po^ xoö O-sdxpou. 

*) Phot. 143, 22: xaxaxojA-J^v o\ jaIv z'qv ^p/vjtsxpav, ol 8e pilpo^ xt xoö O-sdxpoo. 
Bekk. Anecd. p. 270, 21 : xaxaxo|j.*rj 4j öp/Yjoxpa -rj vöv oiYjxa, nf| \is^o<; xt xoö O-ed- 
xpoo xaxsx|i.Y}^, ItzcX sv opst xaxe-sxsoaoxai, ^ xaxd xh aojJißeßYjxi^ h xoico^ o5x(ü(; 
xaXstxai, ^ xi vöv XefOjJLcVov $'.dC«>}J.a. 

*) S. Bekk. Anecd. in voriger Ajim.; femer ibid. 286, 16: opy-qoxpa xoö 
d^dxpoo x6 vöv XsYOjxsvov otYpia * (ovopLdotWj 51 ooxui^ IkcI (exsl) u)p)^oövxo ol yopoL 
Fast übereinstimmend Phot. ipx'^ioxpa 2. Artikel. Selbstverständlich konnte diese 
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er endlich xovtatfia heisst, so ist das ein aus alter Zeit, in der es 
noch kein kunstgerechtes Theatergebäude gab, übrig gebliebener 
Ausdruck ^). 

Die beiden zwischen dem Bühnengebäude und den Sitzreihen 
belegenen offenen Eingänge zur Orchestra heissen nach früher 
allgemeiner'^), neuerdings jedoch bestrittener*), Annahme ;rdfvoSot; es 
wird das zwar nicht überhefert, lässt sich jedoch aufe verschiedenen 
Stellen durch Schlussfolgerung darthun. Wenn zunächst bei Plutarch*) 
die Eingänge zur Bühne at ävw :tdfvo8ot genannt werden, so müssen 
diesen andere, xdro) JcdpoSot, gegenüber gestanden haben, und diese 
können nur die fragUchen Orchestraeingänge gewesen sein*). So- 
dann gehört hieher das die Bemerkungen von drei Grammatikern 
umfassende SchoUon zu einer Stelle des Aristophanes**), und eine 



Benennung erst nach Aufkommen der jüngeren Form des 1 eintreten, also seit 
Alexander, vgl. Deecke in Baumeister, Denkm. des klassischen Altertums I, p. 51. 

*) SüiD. 8. V. oxYjvYj: 4] xovtoxpa, tootloxt t6 xdta» ^oa^po^ to5 O-titpoo. In 
dieser Stelle, über die zu vgl. §.11, bedeutet xovbxpa zwar nur einen Theil 
der Orchestra: es hindert jedoch nichts, diese Benennung auf den ganzen Raum 
auszudehnen. Die oben angeführte Erklärung s. bei "Wieseler, Ueb. d. Thymele 
p. 9. Derselbe, E. u. Gr. p. 202, A. 4 hält es unter Berücksichtigung des latei- 
nischen arena für wahrscheinlicher, dass das Wort erst in der Zeit aufkam, als 
man in Griechenland Gladiatorcnspiele in den Theatern gab. Doch war noch 
in Epidauros die Orchestra nicht gepflastert, vgl. oben pag. 37, A. 6. 

*) So 0. Müeller, Aesch. Eumeuiden p. 81 ; Schneider, Att. Theaterw. S. 188, 
A. 185; G. Hermann, De re sceu. in Aesch. Or. p. 7 und 10; Sommerbrodt, 
Scaenica p. 131 und 136; Geppert, Altgr. Bühne p. 129, A. 4: Schönborn, Skene 
d. Hell. p. 16 f. A. MuELLER, Philolog. XXllI, p. 317. 

•) WiKSELER, E. u. Gr. a. a. O. p. 225 ist der Ansicht, dass unt43r uapoooi 
die der Bühne zugekehrten Wände der Seitenflügel im Sinne von ^Zugänge' oder 
'Soitenzugänge' zu verstehen seien; p. 231, wo er sich besonders gegen die her- 
fi'cbrachto Auffassung ausspricht, will er allerdings die Möglichkeit derselben 
nicht ganz in Abrede nehmen, vgl. auch p. 225 ff. Eingehende Besprechung 
der WiESELER'scheu Ansicht Philolog. XXXV, p. 324—330. 

*) Plut. Demetr. 34: aoxo^ Zl xaxaßa? &zks^ ot xpaYtüool ota xo)v avu> napocmv. 
Näheres über diese Stelle s. Philolog. XXXV, p. 308. Demctrios trat wahr- 
scheinlich aus der grossen Thür in der Mitte der Hinteiwand; die 4vu> TiapoSc. 
sind eine Bezeichnung sämmtlicher auf die Bühne führenden Thüren. Wieseler, 
E. u. Gr. p. 212. 

*) Anders Wieskler, E. u. Gr. p. 231, A. 152. Die zu Epidauros im Hypo- 
8kenion befindlichen Thüren können hier nicht in Betracht kommen. 

^) Arist. Eq. 148 f.: cL |iaxccf»'£ aXXavxoirojX''/, 8*?j(io ^£Ö(i\ oj tptXxax«, avaflatvs 
zitiT/j^ TQ TcoXct xal v(j)v ^av5t?. Schol. : 1) ivot, cpTjCiv, ex x^^ ;tap6$oo Eitl x6 Xc- 
Ysiov ava^Tj. — 2) ota xt oov Iv. xr^q ^tapo^oo ; xooxo Y^p ^^^ otva^xalov* Xexxeov 
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richtige Interpretation kann auch bei einer sehr wichtigen Notiz des 
Pollux *) zu keinem anderen Resultate gelangen. Endlich ist an einer 
zweiten Stelle Plutarchs^) diese Bedeutung des Wortes sehr wahr- 
scheinlich. Es steht indessen fest, dass auch sämmtliche Bühnen- 



ouv, OTi Ävaßotveiv gXffsto x6 zizi xb XoYStov slsievai, o xal irpoaxsttat. Xexxeov y^p 
xaxaßatvetv x6 inaXXatxEoO'at evxsöO-sV ano xoö ;caXaioö ^O-oo?. — 3)a>g ev O-üfi-eX^j 
U x6 ötvagatvz. S. G. HERMANN, N. Jen. Littztg. 1843, Nr. 20; öeppert, Altgr, 
Bühne p. 129; Wieseler, E. u. Gr. p. 226, A. 127. Ob der erste Scholiast an 
einen Seiteneingang zur Bühne, oder an einen Eingang zur Orchestra gedacht hat, 
ist nicht zu ermitteln; der zweite nahm jedenfalls das letztere an und erklärt 
iva^atveiv durch Hinweis auf die alte Zeit, in der die Bühne noch lediglich ein 
Gerüst war; dem dritten genügt die Erläuterung noch nicht, sondern er setzt 
hinzu, Stvaßa'lvetv werde so gebraucht, wie bei dem in der Orchestra aufgeschla- 
genen und 9^ü|X£Xfj genannten Gerüste, will aber damit nicht sagen, der Wurst- 
händler sei in der Orchestra aufgetreten. Uebrigens scheint derselbe in der 
That einen der Seiteneingänge zur Bühne benutzt zu haben. S. Philolog. XXXV, 
p. 326. 

*) PoU. IV, 126: Tcap' Ixdxspa 5i xu»v 56o ö-üpÄv xcuv Tcjpl xt^v piioTjV ^Kkai 
Äoo elsv äv, ji'la ixaxsptod^v, jcpi? a? al ittpiaxxot 9o\kKZTvi\^<toiv, 4j jiiv hi^ia xä f^oi 
KoKii»^ SyjXoöoo, 4j 8' ixepa xd ex noXew^, p.dtXtoxa xd ex Xijiivo^ xal ö^oo^ xe Ou- 
Xaxxtoo^ tKi-^si, xal icdvö*', 3aa ejcayO-EOxepa ovxa *^ jji*rj/avY| cpepeiv d^ovaxel. et 51 e:ri- 
CTpi?pe:ev at Tceptaxxot, •/] ^ejtd jjiev djisißei x6 näv [xoäov], dpL',f oxepai 5^ ycopav oitaX- 
Xaxxooaiv. xtov ^vxot napo^wv -ri jjlIv ^s^td d^P^^^v i?| ex Xtjxevo^ y| ex noXecu^ ^Yei' 
ot ok oKka/öd^w :reCol d'ftxvoojuvoi xaxd xy^v ixepav elaiasiv. Eine vollständige 
Besprechimg dieser Stelle kann hier noch nicht gegeben werden. Die dXXai ooo 
O-opat liegen in den Wänden der Seitenflügel, und ebenso befinden sich die 
l^eriakten auf der Bühne; „rechts** und „links** ist hier vom Standpunkte des 
Schauspielers aus zu nehmen; mit xwv jjivxot TcapoSwv geht Pollux auf die Or- 
chestraeingänge über, und wenn man hier, wie einzig möglich ist, „rechts** und 
^links" vom Standpunkte des Zuschauers auflasst, so entsprechen sich die 
rechte Periakte und die linke Parodos, wie die linke Periakte und die rechte 
Parodos. Wollte man die icdpooot aber auf der Bühne suchen, wie Wieseler 
E. u. Gr. p. 225 f., u. A. 125 thut, indem er darunter die der Bühne zugewendeten 
Wände der Seitenflügel als Portale versteht, (wo denn die ;tdpo8oi mit jenen ö-opai 
im Wesentlichen identisch sein würden), so entsteht Confusion, die zur Con- 
jectur zwingt; Wieseler schreibt denn auch xu*v jtevxot «ap6§cuv -rj |j.exd Se^'-d, 
über dessen Uuzulässigkeit wie überhaupt über die ganze Stelle zu vergleichen 
ist Philolog. XXXV, p. 327—330. 

*) Plut. Arat. 23: ZKizTr^za^ ^k xai^ «apooot? exaxeptoO-sv xoix; 'Ayatou? aoxo^ 
anb xYj^ 3XY}'/Tj^ Et^ jiiaov KpotiXi^e; wahrscheinlich Hess Aratos die Eingänge ziu* 
Orchestra durch eine Truppenreihe rechtwinklig durchschneiden; da er, was 
freilich nicht erzählt wird, gewiss auch die Eingänge von der Strasse in das 
Bühnengebäude gesichert hatte, so konnte auch durch die lediglich aus dem 
Bühnengebäude zugänglichen Seitenflügel Niemand kommen. Anders AVieseler, 
E. u. Gr. p. 225 A. 123. 
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eingänge JcdfoSot genannt werden können *). Ursprünglich bezeichnete 
jripoSoc den Einzug des Chors ^), dann den Weg, welchen derselbe 
nahm, darauf die diesem parallel liegenden Seiteneingänge der Bühne 
imd endhch allgemein die Eingänge zu letzterer. Die Ansicht, dass 
die lange Bahn, welche durch die Eingänge und den zwischen ihnen 
hegenden Theil der Orchestra unmittelbar vor der Bühne gebildet 
wird, 8pö[i.0(; genannt sei, ist unhaltbar^). Dahingegen gebraucht 
Aristophanes für jene Eingänge wiederholt das Wort siboSoc ^). In 
Theatern römischen Stils waren die Orchestraeingänge überwölbt 
und scheinen daher (|^aXi<; oder af^i<; geheissen zu haben*). 

*) Plut. Demetr. 34 : 5ta x(i»v avw itapo^tuv, s. oben p. 58 A. 4. Seiteneingang : 
Poll. IV, 128: "^ jivjX'xvY] hl d-sob^ 5itxvü3t xal Yjptu? toü? ev aipt, BeXXepo^ovxa? 
^ Ihp'ziaq, xal xsliat xaxa tyjv ^piaxspdiv ;rdpo5ov, ÖTclp xt|v oxyjvtjv xö O'^o?. Athen. 
XIV, 16, p. 622 D: ot hk cpaXXo^opot . . . icapEpyovxai ot piiv ex wapo^oo, ot Bl 
xaxa jjLsaa<; xa? O-tipa^ ßaivovxj«; sv ^ot^pitt». Vgl. Philolog. XXXV, p. 308. MuFF, 
Der Chor in der Attischen Komödie vor Aristophanes p. 6 f. 

*) Aristot. Poet. 12. : foxt ^h Kp6Xo'(Oi jxiv \i.ipoq 8Xov xpa^tpSia? xb itp6 -/o^ob 
Ttapo^oo, vgl. Wecklbin, Philolog. XLIII, p. 716. Poll. IV, 108: xal -^i jUv 
eloo^o^ xoö -/opob irdpo^o^ xaXstxai. . 109: ?o^' 6x5 ^l xal xaO*' 5va ercotoövxo xr^v 
Ttdpo^ov. De comoedia IX a, p. XX, 69 Dübner: exaXstxo hh 4) eloiXeoat^ ciooSo?, 
xal eiTYjXuot^ xal etttßaai^ xal icdpo^o^ xal ;tapdßa3i?. — Sehr dunkel ist die in 
den Theaterinschriften von lasos (Lb Bas, As. min. 252 — 257) oft vorkommende 
Formel xal vj icapo5o<; copsv 8paxp.-rjv. Die Erklärungsversuche von "Waddiugton 
und Lüders, welche vermuthen, jedes Mitglied des Chors, bczw. jeder Schau- 
spieler habe eine Drachme erhalten (vgl. Lüders, Die dionysischen Künstler 
X). 124, A. 246), sind unbefriedigend. 

•) Genelli, Th. zu Athen p. 44. Schlegel, Vorles. über dram. Kunst und 
Litt. 1 , 264 f. unter Berufung auf Hes. ^p6/JLo<; • -^ opyq^xpa xoö Atovoaiaxoö 
ö-ectxpoü Ttapa Tapavxivot?. Nach Wieseler, E. u. Gr. p. 231, A. 155 handelt es 
sich hier um einen Ausnahmefall. 

*) Arist. Nub. v. 326: Ixp. xi xö yp-fuLa; tix; oo xaO-opui. Ia>. icapa xy^v 
sboöov. Av. 296: o6^' ISstv sx' ^aO-' 6ii' aoxmv icexo/AsvcDV xyjv siooöov, wo der 
Scholiast sagt: etoo^o? ^k Xj^stat, ^ 6 yiopbq slastatv et^ x^v 3xy|vyjv (sx. natür- 
lich für op^^-f^axpav) xal ev xal^ N-fjaot? „xt oh Xr^ei?; slolv ^h noö; ol$l xax' aüxr^v 
•I]v ßX^icsf? xTjv etoo^ov." Bergk, De reliq. com. Attic. p. 206. Wieseler, E. 
u. Gr. p. 231, A. 154. Plut. Marcell. 20: Y]|AtYi>po<; dvairri^aai; ^ö-es itpö<; 
xYjv ?4o^ov xoö O-sdxpoü bezeichnet sjo^o? ebenfalls einen der fraglichen Eingänge. 
Anders Wieseler, E. u. Gr. p. 224, A. 117, der an ein Thor mitten in der 
Umfassungsmauer des Zuschauerramnes und an eine Flucht durch das ver- 
sammelte Publikum denkt. Wenig wahrscheinlich. 

*) Cfr. Vitruv. V, 6, 5: s. p. 19 A. 3. Poll. IV, 123: ptipT) U ^l-sdxpoa kokk; 
xal •}aXt(;, (Aristid. I, p. 451 Dind. Diod. Sic. 2, 9). Vita Aristoph. p. XXVIII, 
A, zu V. 87 Dübner: xal tl ji.lv Jx; OLTzh zrjq jcoXsoi^ -J^p/Exo Im. tb ötaxpov, 8ta xt^c 
apt3xepa<; <i'J/t$o<; stoT^e:. Ueber iroXtuv bei Athen. XIV, 16, p. 622 B: ol 81 10-6- 
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Für den Zuschauerraum ist oben der Ausdruck ^atpov 
nachgewiesen*); eine specielle technische Bezeichnung giebt es im 
Griechischen nicht, namenthch keine, welche dem im Lateinischen 
übUchen und durchaus angemessenen Worte cavea^) entspräche; 
einige Male jedoch findet sich die von den hölzernen auf die steinernen 
Sitzreihen übertragene Benennung Txpta^). Die einzelnen Sitzstufen 
heissen avaßaOjiol ^), ßaS^pa*), sSpai^), sSwXta^, ^swpTfjtf^pta®) und dem 



f aXXot stY'J Sta xoö soXtuvo? etO£X0'6vTe(;, orav v.axä jiioYjv rrjv opyfjaxpav Y^vouvrai, 
sTrt-sipe^oDO'.y tlq xb ^satpov xtX. s. p. 36 Anm. 2; Meineke, der zu Athen. Vol. TV, 
p. 298 sagt: coüclave, ex quo in orchestram aditus patebat, wird durch die 
Theater zu Epidauros und Pergamon widerlegt. Da eKtoxpscpsiv eic; xb ^axpov 
^eine Schwenkung nach den Zuschauem zu machen" heisst, so wird dadurch 
schon der Eintritt von der Seite her indiciert. WresELER, E. u. Gr. p. 212 
denkt an die grosse Mittelthür der Bühne und übersetzt eTCtaxps^ouotv xxX. „sich 
mit Worten an die Zuschauer wenden", was schwerlich möglich ist. Vgl. Phi- 
lolog. XXXV, p. 308. 

') S. pag. 49, A. 1 und 2. Dazu Dio Cass.LXIIT, 22 und CTG. 2976: -»saxpoo 
xoxXo;. Vitruv. V, 3, 2 theatri rotunditas. 

*) Plaut. Amphitr. Prol. 65 f. : ut conquistores singula in supsellia eant per 
totam caveam ßpectatoribus ; cfr. v. 68. Cic. Lael. 7, 24; De harusp. resp. 12, 26; 
Cat. mai. 14, 48 : prima und ultima cavea. Suet. Octav. 44, media cavea. Seneca 
De tranq an. 11, 8: summa cavea. Das griechische Wort %olXov, welches Strack, 
Altgr. Theatergeb. p. 1; Rothmann, Theatergeb. zu Ath. p 5 §. 2; Höger, 
(irundzüge der gr. Bühne p. 29 §. 7; Julius, Lützow's Z. f. b. K. XITT, p. 195 
unbedenklich gebrauchen, lässt sich nicht nachweisen und keinenfalls aus Dio 
Chrj's. YlJj Vol. T, p. 114, 10 Dind., s. oben p. 3, A. 5, entnehmen. Auch aus 
Phot. opyYjoxpa • wpÄxov exXYjd-ir] ev x-g ^YOpa. eixa xal toü ^e<4xpoo xö xotxm y\iii- 

X üxX'.ov, womit Vitruv. V, 7, 1: in comibus hemicyclii zu vergleichen ist, darf 
nichts geschlossen werden. 

*) Phot. txpta, xa iv x^ ar^opu, ot<p' cuv eO-siJüvxo xoo? A'.ovoaiaxot)^ ä'f(iiva<; 
Tcplv ^ xaxaaxsoaslHjvai xb iv Atovosoo ^saxpov. Hes. Txpta • xal xa ^okiva oSxox; 
iXrjfovxo ^AtHjvYja'.v, acp^ Jiv s^S^ävxo Kpö xoö xb h Aiovucou ^axpov '^tvhdrxi. 
Arist. Thesmoph. 395: äox^ zh^bc. thwjxzc. anb x&v ixpiiuv uKoßXeTrooc"* r^\kä^. 
Dio Chrys. XXXIII, Vol. II, p. 3, 28 Dind.: sitel ^h SiüxpdxYj^ 5vso oxyjvt]^ xal 
Ixpiuiv eiroUt xb xoö ^soö Kpoaxa'jfp.a xxX. Cratin. bei Mein. Fragm. Com. Gr. 
IT, 1, p. 192 = KocK I, p. 107: txpttuv '^of-rjoi;. 

*) PoU. IV, 121: xoix; ^^ avaßaO-jjio^c xal ßaö-pa xal e^pa; xal l^wXta (äv 
Elrot?). 

^) Plut. Timol. 34: t^zi ^v^ol(; xb tfiax'.ov 3'.a jiscoo xoö -^-eaxpoo xal Tipoc 

XI xittv ßa^pojv ^pojiiü) 'fEpojievo? aovippvjje xtjv xscpaXrjV. Schob Arist. Eq. 784: 
i'/a jjL-rj sitI «li^-oi? "^^t? ß(iö-pot(; sTcixaÖ-£CY]xat. Malalas Chron. p. 315, 3; Ed. 
Bonn.: 6pjiL-rjaavxe(; ex xAv ßaÖ-pcüv t\<; x4jv i%|i.eXTjV. CIG 4283, 15: xi Iv^exaxov 
xoö i-Dxipoo ?ta{tt»[j.axoc ßai*)"pov. 

•) Arist Eccl. 21; 86 und Öfters, jedoch von der Volksversammlung. 
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entsprechend lateinisch gradns^), sedes^), sedilia^), suhsellia^) und 
spectacula^); endlich auch ordines^'). Die auf den breiteren Sitz- 
stufen aufgestellten besonderen Sessel wurden *pövot') oder xadi- 
Spat^) genannt, ein gewöhnlicher Platz dagegen ^ea^), tötto? ^®). 



xaO-sBpa Dion. Hai. TU, 68: X'.i*Hva? uiZTzt^j iv iS-sotTpot; oX'Y'Jv 'JTtsp^aVi-STTjXoia; 
xotO-g^pa;. Tertull. De spectac. 3: cathedra quoque nominatur ipse in anfractu 
ad conse^sum situa. 

^) Poll. IV, 132: xotT« tot; ex t(T>v eoiuX'üiv xaiVioo'j;. und 122: tot eoioXta 
xal^ TTXsovai^ xaxaxpo'jstv. 

•*) Plut. C. Gracch. 12: £|j.?XXgv o oYj|i.o? O-jaoO-ai novondj^'j; ev «Yopa, xal 
Tu>v ap)^6vttt»v ol TcXeiatoi O-eoipf^rfjpia x'jxXü» xatasxfua-savx«^ e5siii30'O?jv, von höl- 
zernen Gerüsten. OIG 2782, 20: a:zh wv rfir^ ^Eooxat t\^ |i^v xa tS-s«MpY|XT|pia xoä 
O-sfixpo'j ^Yjvipia ^üpta, (Ai>hrodisias) von steinernen Sitzen. 

') Vitruv. V, 3, 4: uti linea cum ^d imum gradum et ad summum extenta 
fuerit, omnia cacumina frraduum an^dosque tanprat; vgl. 6, 3; 6, 5; 6, 7. Martial. 
V, 14, 1: sedere primo solitus in prradu semper; vj?l. 41, 4: theatra lo(jueris et 
jfnwlus et edicta. Orell.-Henz. 6593. 

*) Vitruv. V, 3, 4: nee patientur in sedihus sumniis, quae sunt supra prae- 
cinctiones, verborum casus certa si<]rnificatione ad aures pervenire: vffl. 5, 1; 7, 2. 

') Horat. Epod 4, 15: sedilihusque majftnjs in priniis e(jues Othoue cou- 
tempto sedet. Ars poet. 205: nondum s]>issa nimis complere sedilia flatu. 
Apul. Florid. 18: circumferentia sedilium. 

*) Vitruv. V, 6, 3: gradus spectaculorum, ubi subsellia componantur, also die 
einzelnen Steinsitze. Plaut Ami)h. Prol. 65: ut conrpiistores singula in sup- 
sellia eant per totam caveam spectatoribus : vpfl Poen Prol. 6 Suet. Octav. 44. 
Martial. V, 8, 2; 14, 9; 27, 3. 

'*•) Plaut. Curcul. 647: spectacla ibi ruont. Gic. Pro Sest. 58, 124: tantus est 
ex oninibus spectaculis usque a Capitolio . . . plausus excitatns. Pro Mur. 34, 72: 
At sj)ectÄCula sunt tributim data et ad prandiura vnl^ vocati Vpfl. Ov. Metam 
X, 68a. 

*) Besonders von den 14 für die Ritter bestimmten Sitzreihen im römischen 
Theater, daher quattuordecim ordines; Cic. Phil. IT, 18, 44: quod sedisti in quattuor- 
decim ordinibus, cum esset lege Roscia decoctoribus certus locus constitutus. 
Suet. Octav. 14: nam cum spectaculo ludorum gregarium militem in quattuor- 
decim ordinibus sedentem excitari per apparitorem iussisset etc. und sonst sehr 
oft; aber auch quattuordecim allein, so Petron. Sat. 127 Buch.: usque ab orchestra 
quattuordecim transilit et in extrema ])lebe quaerit quod diligat, und öfters, 
Vgl. Hübner, Annali deir Inst. 1856 p. 56. 

'j Dio Chrys. XXXT, Vol I, p. .386, 1 Dind.: WiVjvaioi ^h ev xio i*kax{>(ü 
iS-sdJvxai xTjv xaX-rjv xaoxYjv i*Hav (seil, xo'j? jiovojiayo«^) otz" aoxT|V xyjv axf»osoXtv, 
oG xiv A'.ovü^ov Ik\ xyjv Of«y4j'3xpav xuS-saaiv • tu^X" ;roX/.axt? iv afjxoic: xiva zzav:tz^fn 
xoi? ^povoi;, oü x^iv i5f.o?pdtvxTjv xa: xo?)c aXXo'JC U^tlc av^YXY^ xai^K^siv. also von den 
Ehrensesseln im Dionysostheater. 

^) Hes vt^*rj3'.? D-sa; • Wi^-r^vatoi x«^ sv xto ^tot-oio x«^^pa^ 'Wj'^pbjiaxt 
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/copa*). -/cDpiov^), locus ^). Die vier letzten Ausdrücke finden sich 
auch für solche zusammenhegende Plätze, welche ganzen Körper- 
schaften angewiesen sind^). Die unterste Sitzreihe, deren Plätze 



vsvEjt-rjjjLsva? ?:po£^p(a; ispsüsiv. Calpum. Ecl. VII, 27 (vom Flavischen Amphi- 
theater) : inter femineas spectabat turba cathedras. 

^) So ^lav xccTavsjjLS'.v Aesch. De fals. leg. 55; Dem., De cor. 28. t^sav 
oiTcojU-O'oOv Poll. VIT, 199. -ö-lav ol'^o^ol^v.v Theophr. Char. IX, 2. Besonders häufig 
IHav xoiTaXa|jLßav2tv Dem. Mid. §. 178; Luc. De salt. 5; Hermot. 39 (Kpoxaiot- 
Xaix^avs'v) ; Aristid. Panath. Vol. I, p. 163 Dind. Anders iflt die auf den In- 
schrift<?n von der Theatermauer in lasos (Le Bas, As. min. 252 ff.) häufig vor- 
kommende Formel *rj ^h ^ka l'^htzo ^oipsav zu erklären. — Der Titel der Ari- 
stophanischen Komödie SxyjVok; xataXajiißdtvoüsat (Meineke, Fragm. Com. Gr. II, 
1140) in Verbindung mit Arist. Pac. 879: o'ko;. ti iztpi'fpafftK;; OIK. xö Ssiv", 
£'^ ^I^tJ-jAia 3XY|v4jv sjjLaoTO^) T<j) Tzhi y.axaXaiJLßavtu, wozu der Scholiast: ol -fotp 
d-E/vOVTE? D-siupsIv :rpoxaxaXajjLj3avG03tv ^otoxolg xotcov legt den Redanken nahe, dass 
ein Platz auch sxvjvrj geheissen habe; was dann vielleicht aus Aesch. in Ctesiph. 
§. 76: rxKKä xoxs spwxov wps^^st^ st; ?:poe5p'av sxaXeos (Demosth.) xal Tcpoaxs^aXata 
rtHjxs xal '^oivtv.i^a; ;:cp;»i:2xa3E zu erklären ist. 

^'') Schol. Arist. Eq. 575: s^r^'^ . . . iv ^saxpot; . . . xo?)? TcpoXajißavovxot; . . . 
ics^s'lpavxot; a'jxo'j; sl; xiv exrlviuv xoivov xaO-toa». Fast ebenso Suid. s. v.Kpos^p'a. 
Femer Plut. Süll. 35: ooicio xäv xotco» $iaxexpt[j.svtuv. Reip. ger. praec. 31, 8; 
I». 823 A: oh^" hjoy\(hv otxsxojv -X-fjö-st icepl Xooxp^jv ^j xaxaX*fj'}s3'. xottcov sv ^sdxpcic. 
l^iban. Arg. ad Dem Olynth. T, 2 und die .Sitzinschriften CIG 2421 (Naxos): 
af»/'.cp£tt*; Wp'.-sxap/oo xottg; ^cpoxaxsyexat. Ross, Inscr. Or. ined. II, p. 3, b: 
(Andros) 'K^^ojiibxoo 6 xoko;; c: KXeojiYjOoo xoö ^ctvoc: o xoko;. 

^) Plut. Süll. 35: KapYjX^sv stcI xyjV eaüXTj; )^<wpav. 

*) Arist. Panath. Vol. I, p. 164 Dind.: xäv )^(«pli«v xo'j? 5XXoü? a^op'lC^vxrc. 

') Cic. Pro Mur. 34, 72: ut locus et in circo et in foro daretur amicis et 
tribulibus; vgl. 35, 73. Suet. Octav. 43. Plin. Panegj'r. 51: aequatus plebis ac 
principis locus; und populo, cui locorum quinque milia adiecisti. 

*) Cfr. Poll. rV^, 122: sxaXslxo 51 xi xal ßoüXsuxtxov {xspo; xoü frsaxpou xal 
i'^Yjß'.xov. — ToTTo; : Arist. Av 794 : xaO-^ opa xov av^pa rrj; '^ovfjLi%bz £'> Jlo'jX-'j- 
xtxib und dazu Schol. : ooxo? xonoc: xoö iHaxpou, o avstjisvo; xoI$ ßouX?oxa?c:. ux; xal 
ö xo?c scpYjßoi; s'fYjg'.xo;. Ganz ähnlich Suid. s. v. ßoüXsoxixo;. Hes. ^ouXsdtixov 
xoTTO? x:; W\H|VYj3'.v 2v Xü) freaxpü) , SivOü oi j^ouXeuxtxol xaOYj^svoi sö-s&vxo, xal ou 
ot r^Yj^o'. E'^fj^ixov sxaXftxo. CTG 2436 (Melos): vsavbxtov xoko? — ü|jivü)5(wv xoko?. 
- Xüjpa Dion Hai. IIT, 68: Sioxz sv rj irpooYjxooTjj /tup'? xa^sC'^p.svov ixa^xov 
Ifscüps'.v. — Xcop'lov Dio Cass. LX, 7: xal kvnpiuv . . . s^iot xal xaxa O'fa? utc. ixa^TOi 
x6 X£ ßooXsüov xal xo Iktceöov xal o 5jxtXo(;, a'^' ousep xoöx^ evofito^, ou fisvxoi 
r.a: xsxaYjAsva O'f bi ytupta airs^soe'.xxo. loseph. Antiq. lud. XTX, 13: ös^tov 5s xoo 
IHaxpo') xspa^ 6 Kaioap slyz. Es findet sich auch s^pa Dio Cass. a. a. 0.: aXXa 
xoxs KXa65io^ XYjV xs e5pav x*r]v vöv oi)3av xoic: ßooXfoxati; aicexptvsv. — Locus 
Cic. Farn X, 32,2: equester locus. Val. Max. III, 5 honoratissimus locus. CIL 
I, 206, 138: locus senjitorius; 571, 7: uteique ei conlegio . . . locus in theatro 
esset; 1246: coloneis locus datus. 
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als Auszeichnung angesehen wurden, hiess TtpoeSpia oder, nach Er- 
richtung des steinernen Theatei-s allerdings nicht mehr zutreffend, 
:rpa)TOv $öXov'). Für die den Sitzraum vertical theilenden Treppen 
giebt es eine technische Bezeichnung im Griechischen nicht ^); bei 
Vitruv finden sich ascensus, scalae, scalaria^), gradationes, gradationes 
scalarum, itinera^), sonst auch viae*^). Die keilförmigen Ab- 
schnitte der Sitzreihen heissen X£p.x{5£c, cunei**); für den äusser- 
sten Flügel derselben kommt xipa<; vor, dem jedoch das lateinische 
comu nicht entspricht'); die beiden Abschlussmauern des Zu- 
schauerraumes werden avaX'/^(i(i.aTa^), die Stockwerke desselben 



*) Groddeck, De aulaeo et proedria ftr. in Seehode, Mise. crit. vol. I, 
p. 293 ff. 1821. Meist vom Gerichte gehraucht, worüber Richter, Prolegg. ad 
Arist. Vesp. p. 124 ff. Poll. IT, 121: irptötov 51 JüXov yj rpoe^pta, p-aXtata Zh 
oixaatmv, hf" tov xal xiv KpAtov xaO-tCovTa icptoxoßal^pov ^tpexp'irfi? eipYjxev 6 xü>^(i>- 
^o^t^ocaxaXo^ • tst«? 5^ 5v xal eitl tkatpoo xata xaxayp-rjoiv Xq-o».?. Vom Ge- 
richt : Arist. Vesp. V. 89 f: epa ts tootoü toü o'.xiCcv xal atsvst, yjv jitj Vi toO 
ffpoiTOü xa^-iC^^itat 4'J^*>'J' Von der Volksversammlung: Ar. Acham. v. 24 f: eita 5^ 
töaxtoüVTai ird)? 5ox£i(; eXO-ovT?^ aXXY|Xotc'. wspl Tcpcuxor) JoXoo; ibid. 42: ci^ tvjv «oosoptav 
:ca? av-Jjp üiSTiIsiat. Vom Theater: Eq. 702 ff. KA. a;;oX(ü as vvj rrjv ^pos'Jptav 
TY|V Ix lloXot). AAA. l^fih wpoe^p'.av • otov o']>o^at g^syü» £x rrj^ irpos^piac iT/fAiny 
O'siuji.tvov. Vgl. ausserdem die Lexikographen Poll. VTTT, 133; Phot. spoiTov 
5r>XovL Hes. 5'jXov itpÄTOv. Schol. ad Ar. Eq. 575 und Suid. irpoe^pia. Mkineke, 
Fragm. Com. Gr. IT, p. 385 meint, der vom Scho'. Arist. Av. 1555 aus Her- 
mippos, \ApTOTrtuXiBs<; erwähnte oükI tojv J'jXuiv sei ein mit der Sorge fiir die 
Sitzreihen beauftragter Diener. 

*) Jedoch Poll. IV, 132: al ex t(mv I^coXiüjv xaiS-o^ot. 

') Vitruv. V, 6, 2: dirigant ascensus scalasque; ibid. dirigunt scalaria. 

**) Vitruv. V, 3, 7: archictecti perfecerunt gradationes. V, 7. 2: gradationes 
scalarum inter cuneos et sedes. V, 6, 2: supra autem altemis itineribus superiores 
cunei medii dirigantur. 

^) Tertull., De spect. 3: vias et cardines vocant balteorum per ambitum 
et discrimina popularium per proclivum. 

®) Poll. IV, 123 nennt unter den Theilen des Theaters die x?pxt$E?; vgl. 
rX, 44: xal i'Hatpoo p.epo; «po? toI<; TrpoKpvjjuvot? xspxioa, ä? e^xtv eupstv ev ^Wi- 
Jt^o^ rovatxoxpaxta • ivtaü-B-a ir^pl i-^v Iz^ji/xTf^^ $sl xspxi5a üjjia? xaO".Co63a? Ottu- 
pslv (ü^ 5eva^. CIG. 2681 = Le Bas, As. min. 269: t^ avaXYjiijjLa xal T*yjv et:^ ao- 
Toü xspxt^a (lasos). Vitruv. V, 6, 2: cunei spectaculorum. V, 7, 2 s. oben Anm. 4. 
Verg. Georg. II, 509; Suet. Octav. 44. Dom. 4. luv. VI, 61. Bei Apul. Florid. 
16, p. 21, Krüger heisst jemand, der auf den Sitzreihen keinen Platz findet und 
auf den Treppen oder Umgängen stehen muss, excuneatus; vgl. Martial V, 14. 

') los. Ant. lud. IX, 1, 13: ^e^'-^^v too ^faxpor) xspa; o Kat-jap slye. Comu 
bezeichnet bei Vitruv die Hälfte einer ganzen Sitzreihe, so V, 5, 4 : in extremis, 
secundis, tertiis bis in sextis comibus, dem 5, 5 in medio gegenübersteht. 

**) CIG. 1104, 21 (Korinth): xal xa avaXTjjijiaxa 6-o -seisjjlujv xal saXatorf)- 



Digitized by VjOOQIC 



§. 7. Technische Bezeichnungen der einzelnen Theile des Theatergebäudes. 65 

SiaCwjiaTa, C^vai ') genannt, die lateinische Benennung lässt sich nicht 
nachweisen; die Absätze werden durch diazoma, praecinctio, balteus 
und xottatojiTf]^) bezeichnet, und die meist mit diesen verbundenen 
Umgänge durch praecinctionum itinera, einfach itinera oderviae^); 
ein entsprechendes griechisches Wort fehlt. 

§. 8. 

Das Odeion. 

Ausser den im Vorigen behandelten Theatern, welche zumeist 
zur Aufführung von Dramen dienten, werden andere zur Aufführung 
musischer Agonen bestimmte Schauhäuser envähnt und mit dem 
Xanien (j)5elov (odeum) bezeichnet^). Obwohl eine genaue Beschrei- 



zos; ^taXsX'jjjiva sns^xsüa^sv, jedoch nicht vom Theater; so CIG 2681, p. 64 
Anm. 6; vgl. 2747. 

*) CTG 4283: lo ivosxaxov too ^s'nepoü otaC«>|iotio; ßaiVpov. Malal., p. 222,20: 
TTjiO'sl^/^its ^jl xiba^ £v Tu) ^srxxpio ^AvTto/s'.a? aXXr^v C^wjv s:cava> xv]^ TrpmiYj;; 
ibid. p. 234: KposS-st^ SXXvjv CtwvTjV iz^ot; xw opsc. 

^) Vitruv. V, 6, 7: gradus, diazomata, pluteos, itinera, ascensus. Y, 3, 4: 
praecinctiones ad altitudincs thoatroruni pro rata jiarte faciendae videntur, necjue 
altiores quam quanta ])raecinctioni8 itineris sit latitudo. Calpum. Ecl. 7, 47: 
balteus ex gemmis, en illita porticus auro. Tertull. De spectac. 3, s. p. 64 Anm. 5. 
KaxaTOiL-fi: Bekker, Anecd., p. 270, 21: xaTaTO(j.Yj . . . yj t6 vüv Asy^JJ-svov o'.otC<«jJia. 
So hioss auch die oben p. 36, A. 4 ei-wähntc Abschrägung des Felsens hinter dem 
Dionysostheater. Said. xaTaxo|jLYj- TjcspioYi^ £v xio %axa Ay|Jj.oc{Hvoo?* xal xa9-rj[ji.s- 
vo? oroxaxo» ö;:6 x'j xotxaxopj. xal <t>Ckfj'/oprjq' xal eTcrcp''-*'t'^v s::» xy^v xaxaxoixY^v 
xTj? Äsxpa^. Vgl. Harpocrat. s. v. 

") Zu den beiden ersten Bezeichnungen s. Vitruv. V, 3, 4 und 6, 7 in der 
vor. Anm. Zu via Martial. V, 14, 8: et hinc miser deiectus in viam transit; 
wozu LiPSTüs De am])hitheatro cap. 13. Or.-Henz. 6596. 

*) Canina, L'Architettura antica V, II, 2, p. 492 ff. Klausen, E. u. Gr. 
unter Odeion. Müller, Archäol. § 289, 8. Wieseler, lieber die Tliymele, 
Gott. 1847, p. 50 ff. ScHiLLRAfTH, Ueb. d. Odeion des Herodes Attikos, Jena 
ia58, p. 10 ff. Wieseler, E. u. Gr. LXXXIII, p. 162 ff. und meine Jahres- 
berichte Philolog. XXIII, p. 500 ff. und XXXV, p. 294 ff. - Phot. u. Suid.: 
uioslov co-sirsp ^iaxpov, o ästwO'Iyjxsv, («c: ^act, lIsptxXYjc; si<; xi STri^sixvo-O-ai xoü? 
jioystxo'S«; • oia xoOxo xal wosiov sxXYjd-rj rx^h xyj? <i>^Y^?. Hesych. w^sTov xojtoc, iv 
cL i:plv xo ^axpov xr/xa^xeoa-stS^ivat ot ^a'^ujool xotl ot xi9-apü>?ol •r]Y«>viCovxo. Vgl. 
ScHRADER, Rhein. Mus. XX, p. 191 f. - Wieseler, E. u. Gr. p. 229 schliesst 
aus Aristid. Vol. I, p. 791 Dind. : sav . . . iriaxeo'SYjxs aXYjO^k elvoti xo TC'iXai xooxo, 
u»? aoa 00 x-i/yi oo^/z w^sta oooe cxoal oo^s 6 xwv a'J^fjyouv xogiao? al TcoXst^ elev, 
'iXX^ avop2<; auxol? st^ox«? O-appjlv, dass infolge des Vorwiegens von Gesang und 
Musik in späteren Zeiten das Wort (j)o*tov auf das Theater üy)ertragen sei. 
Hermann, Lehrbuch IlL TT. 5 
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bung ihrer Gestalt und Einrichtung nirgends existieii, so zeigen 
doch einige schrifthche Nachrichten in Verbindung mit erhaltenen 
Resten, dass die Odeien im Wesentlichen den Theatern glichen*). 
Einerseits nämhch bezeichnet ehie Inschrift von Kanatha in Palästina 
ein derartiges Gebäude als d£aT[>oei5^c <i)Seiov^), andererseits zeigt die 
Ruine des von Herodes Atticus am Südabhange der Akropohs zu 
Athen errichteten Gebäudes, welches von Pausanias (|)8siov genannt 
wird, eine durchaus theaterartige Einrichtung^); überdies wird dieser 
Bau einmal geradezu als O-satfiOv bezeichnet*). Der Unterschied 
zwischen Theater und Odeion ist nun darin zu suchen, dass ersteres 
offen, letzteres bedeckt war. Dies wii'd fiir das Gebäude des Hero- 
des Atticus ausdrücklich bezeugt und durch die Ruine bestätigt"^). 
Es ist also durchaus angemessen, dass dasselbe auch ^satpov o^tod- 
pö'^tov genannt wird®). Diesem Ausdruck entspricht das lat<}inische 
theatrum tectum, welches sich für das ebenfalls völhg als Theater 
eingerichtete kleinere Theater zu Pompeji findet^). Da nun der Be- 



^) Aus diesem Gruude scheint Vitruv im fünften Buche, wo er vom Theater 
handelt, die Odeien übergangen zu liahen. 

*) CIGr 4614: Mapxoc: OoXnto? . . . itposopo^ s^p'.XotijiYjsaTO tq •^XoxiixoLZ-g 
KrjLXpi^: ^aTravYpa; 1% xd>v l^tcuv st? tö xrloji.a loO ö-satpOct^Oü? (w^sioa 8*r]väpta ;i6pia 

») Schillbach a. a. 0. Taf. 1 u. 2, Text p. 19—23. AVieselkr, E. u. Gr. 
Taf. Fig. 4. - Paus. VII, 20, 3: avTjp ^l \\8-rjvato; etcoitjOsv 'HpwoT]? e? |jlvy||iy)v 
öt^toO-avooGYj? '(uvaty,©?' spiol $e ev rj ""AxiS-t^t 30YYp''>^9^ '^^^ ^^ toöto TrapsiÖYj to 

Ü)3b10V, 0X1 TTpOISpöV Sit 64c'^PY''^2'CO \lOi T« Ic ^AlHrjva'loü? Yj ÜTCVjpXTO 'llptM^TJi; TOÖ 
OtXO^O^YJjüLaiO?. 

*) Philostr. V. Soph. II, 1, 8, p. 239 Kays: oh yi^ iroxs our 5v O-earpov 
a&T|g avaO-etvot' toioötov. 

^) Ibid. U, 1, 5, p. 236 Kays.: avslHjxs 5^ 'IIpioov]? 'A{)"qva:oL(; xal xö e::! 
TTjYtXX-jj ^eaxpov xe^poo JoviVis; xov opocp ov. Tückermann, Das Odeum des Hero- 
des Atticus und der Regilla in Athen, Bonn 1868, p. 6 schliesst aus einigen 
noch an der Umfassungsmauer der Cavea vorhandenen Strebepfeilern auf 20 
äquidistante Verstärkungspfeiler, denen ebensoviele radial sich nach der Skene 
hinein erstreckende Dachbinder entsprachen. Auch durch die ausserordentliche 
Stärke der Flügelmauern der Treppenhäuser wird eine starke Pressung vom 
Dache indiciert. Vgl. Philolog. XXXV, p. 366. Schillbach a. a. 0., p. 23. 

^) Suid. 'lIptoS-T]^: . . . aotptoxYj?, irXouaio^ ex -fWjoafjpoö Y^^'^fJ'-svo? c^poopot, 
tuGXs xal oxccSwv xaxcGxeoaaaxo 'AtHjvaioi? xal t^saxpov üirü)pö',f.'.ov. Ebenso vom 
Odeion zu Korinth, Philostrat. V. Soph. IT, 1,5, p. 236 Kays. : a^ioustfto 5s 
XoYOü xal xi OTrtopö'ftov ^eaxpov, 3 e5s:}i.axo ('Hpto^ir]?) Kopivö-loi^. 

') MoMMSEN, IRN 2241 : C. Quinctius C. f. Valg. M. Porcius M. f. duovir. 
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dachung wegen, welche übrigens keine vollständige sein konnte, weil 
das Dach um der Beleuchtung willen in der Mitte eine Oefinung 
haben musste '), diese Classe von Gebäuden die Dimensionen der 
offenen Theater in der Regel ^) nicht erreicht haben kann, so ergiebt 
sich, dass unter Odeien zunächst kleinere bedeckte Theater zu ver- 
stehen sind*). 

Es gilt dies jedoch nicht von allen als v^Sela bezeichneten Ge- 
bäuden; es gab auch Odeien, welche als bedeckte Rundgebäude zu 
charakterisieren sind, sich also in der Form wesentUch von den 
O^arpa oircDpöyta unterschieden. Sichere Kunde haben wir nur von 
zwei derartigen Bauten, der Xxta^ zu Sparta*), welche wohl als das 
älteste derartige Gebäude bezeichnet werden muss, und dem Odeion 



dec. decr. theatrum tectum fac. locar. eidemque probar. Wieseler, D. d. B., 
p. 12 zu IT, 7. OvERBECK, Pompeji, p. 145 ff. Von Neapel sagt Statius Silv. III, 
5, 91 : geminam molem nudi tectique theatri. 

*) In Betreff des Odeions des Herodes s. Tuckermann a. a. O., pag. 6, 
dessen interessante Vermuthung über die Dachconstruetion nachzusehen ist ; 
hinsichtlich des kleinen Theaters zu Pompeji s. Nissen, Pompejanische Studien, 
p. 241, der ebenso urtheilt: „Bedachung zeltformig mit einer Lichtöffnung nach 
Art der atria displuviata." Anders Overbeck a. a. 0. 

•) Das Odeion des Herodes, welches nach Schillbach bei besetzter Orchestra 
5438, nach Tuckermann ohne Orchestra 4772 Personen fasste, übertrifft aller- 
dings manche offne Theater an Grosse. Der Durchmesser der Orchestra be- 
trägt 60 Fuss 4 Zoll, der des Zuschauerraumes bis zum obersten Umgang 222 
Fu8s, 8. Schillbach, p. 21. 

•) In diesen traten die musischen Künstler wahrscheinlich auf der Bühne 
auf. Vgl. Philol. XXIII, p. 500 f.; auch Dramen mögen immerhin darin auf- 
geführt worden sein. Wieseler, E. u. Gr., p. 164. 

'') Paus. III, 12, 8: 'Etspa ^i h. vi]^ a'^opä^ sstIv ejo^o^, xaö-' rfj TZ£izoi'i]xrx.[ 
o^'.^tv -Jj xaXoop.r^ S*/?ta^, fvO-a xal vöv er». exx)sY|3tdCof)3t. xaorrjv rr^v Xxta^a Hto- 
^u>poo xob SajjLioo ^paolv slvai itotvjjia . . . sviaofra expijia^av o\ Aax£?a'|iov'.ot xr^v 
Ttjio^so'j TOD M'.Xfi-ioo xiö-apav xottaY^^"^'^-? ^'^^ '/.op'^'"^^^ irzx^x xal^ ap/otta:^ s^pjöpsv 
tv TQ xtO-apcD^tqt Ts-s-apa? */op^r/?. Theodoros um Ol. 45 (= 600 a. Chr.), Müller, 
Arch. § 60 A. Brunn, Gesch. d. gr. Künstl. II, 388. Et. magn., p. 717: Ixta?- 
zb u)$stov ExaXelxo toiv Aaxs^aijyLovituv xotta xr^v ap/atav «pcuvTjV* oixo^ "^ap ezv. 
aipOfYoXo^. xot)^ Zk TOtooTOü^, ^'ot xb rrjv opo-^-^jV sysiv [i.'.^'fiiJ.a'ca xwv oxta^sttuv, 
axta?a; ot re^Xat irpoa-riYopsoaav. Urlichs, Rhein. Mus. VI (1847), p. 217. Mt^LER, 
Archäol. §. 56, A. Cürtius, Pelop. II, 238. Wieseler, E. u. Gr., p. 200, A. 107. 
Bür.sian, Geogr. II, 125. Auf die Skias bezieht sich wahrscheinlich Tertullian. 
Apol. 6: video et theatra nee singula satis esse nee nuda. nam ne vel hieme 
vohiptas impudica frigeret, primi Lacedaemonii odium paonulam ludis excogita- 
verunt. 
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des Perikles zu Athen ^); ein dritter Rundbau, der sich in Sparta 
erhalten hat, stammt aus später Zeit und scheint ein für musika- 
lische und andere Aufführungen bestimmtes Amphitheater des römi- 
schen Sparta gewesen zu sein-*), lieber die innere Einrichtung 
dieser Art von Odeien sind nähere Nachrichten nicht vorhanden, 
indessen darf man wohl mit Recht voraussetzen, dass die Sitzreihen, 
wie im Amphitheater der Kreisform des Aussenbaues folgend, einen 
runden Platz mit einem Gerüst einschlössen, auf dem die Agonen, 
für welche diese Gebäude bestimmt waren, zur Ausführung ge- 
langten ^). 

Was nun die übrigen Gebäude, welche von den Schriftstellern 
als (])5eia bezeichnet werden, jetzt aber nicht mehr existieren, anbe- 
trifft, so ist es meist zweifelhaft, zu welcher der beiden Olassen sie 
gehörten; nur darf man mit Gewissheit die zu Caesarea in Palästina 
und zu Korinth sowie mit einiger Walirscheinlichkeit das zu Patrae 



') Plut. Pericl. 13: zh ^^ o>oslov, x^ jülIv evto; ^laO-sast KoX'k^oov xal koX6- 
•jTuXov, T^ 3^ 6p£'}£t TTsp'.xXivsc; xal xdxavTs? ex |ua<; xopo'ffj«; Tr£jroiTj|jivöv, etxovot 
).i'(0ti'zi YSvsGt)"at xal ji,'.|iYijJLa zr^q ßa'S'.Xsco; gxyjVYj^, e::i3TaT0'jvT0? xal to'Stü) Ih&t- 
xXeou?. lio xal TtaXtv Kpaxlvo; ev 9paxxai^ tratCs'. i^po; arjx^>v h oytvoxe'spaXo? 

Zsi)C; 6^1 TCp03£p/SXai 6 llsplxXEY]^ XÜ)$£l0V £7:1 XOO XpaVtOü V/OiV^ STTEtO-f] X003XpaX0V 

^rapor/exai. (Die übrigen Stellen werden §. 10 anpfeführt.) Die Hervorhebung 
der zahlreichen Sitze und der zur Stütze des Dachs bestimmten Säulen (Tlieophr. 
Char. 3 : xal iroaot elol xtovs? xou w^eiopj), die Beschreibung des Dachs und der 
Witz des Kratinos fiiliren auf ein Rundgebäude, wie das auch von Wiksklkr, 
E. u. ör., p. 162, CuRTRTS, Text zu den 7 Karten von Athen, p. 36, Wachs- 
MUTH, D. Stadt Athen im Alterth., p. 553 und Milchhokfer, Athen in Bau- 
meister, Denkmäler des klassischen Altertums T, p. 192 (p. 50 des Separat- 
abdrucks) anerkannt wird. Bijrsian, (teogr. I, 298 dagegen und auffallender Weise 
auch Waohsmuth a. a. 0. p. 277 erklären es für ein tlieatnim tectum, und diese 
Form findet sich auch in Curtius u. Kaupert, Atl. v. Athen, Bl. II. Da die 
Fundamente nach CmTius u. Kaupert, Karten von Attika, Text I, p. 9 unter den 
modernen Häusern östlich vom Theater zu suchen sind, so muss die Entschei- 
dung, welche wahrscheinlich für ein Rundgebäude ausfallen wird, von einer 
späteren Ausgrabung erwartet werden. 

*) Ein Backsteinbau: s. Leake, Morea 11, 533; Curtuts, Pelop. II, 222. 235, 
') Müller, Arch. § 289, 8. Wieseler, Thymele, p. 51 ff. Ders. E. u Gr., 
p. 163. Ferner Philol. XXIII, p. 501 ff. Die Räume, in denen sich die Künstler 
vor dem Auftreten befanden, werden unter den Sitzreihen gelegen haben. Das 
Gerüst hiess ^Tjfi-a, da Plat. Ion., p. 535 E : xaS-optü ^ap sxdcxoxc a^ixouc (xo'j^ 
■H-süijtivoüc) avu>^£V aizh xob ß*f||xaxoc: xXaiovxac: xs xal ostvov £[j.[iX£KOvxa? xal au*/- 
ifa|j.^oOvxa; xoi«; XsYO|i£voi; auf ein Auftreten im Odeion zu beziehen ist. Vgl. 
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als bedeckte Theater*), die zu Philadelpheia und zu Rom dagegen 
als Rundgebäude ansprechen^). Ueber die Form der Odeien zu 
Srayma, Patara und Carthago lässt sich nichts bestimmen^); auch 

Sghrader, Rhein. Mus. XX, p. 192. Dass dithyrambische oder kyklische Chore 
je im Odeion aufgetreten wären, ist sehr unwahrscheinlich ; s. Wikskler, E. u, 
Gr., p. 163. Bildliche Darstellung, Denkm. d. Bühnenw. IV, 6 

*) Caesarea: Malalas, p. 261, 13: Ixtias ^s v.al sv Kai^apsioc ttj^ llaXatoiivYj«; 

Korinth: s. oben p. 66 Anm. 6, Philostr. V. Soph. II, 1, 5, p. 236 Kays, und Paus. 
IJ, 3, 6: 6kIp 'zaovri'J TzsTzoirfOLi frjv xp-rjwjv xal x6 xaXo6jiL3Vov <j>5s!ov. Patrae: 
Paus Vn, 20, 3: Sy^sxott 5s i*?;^ otfopä*; xo w^slov . . . £;ro'.*f]Ö-f] o* cnzb Xa.^6pü>v, 
-r^-'Ay.a stcI xiv axpaxiv xtüv Ta^axuiv ol Hax&sl? "J^iiüvotv AlxcoXoli; 'Ay^aiüiv /Jiovot. 
x£X03|j.YjXa'. ?5 xal s? ^«^^'A xö (}>5j:ov ot4'.oXoY<«xaxa xoiv ev "EX^Yja'. ;:)w'f|v y* 
TOü 'A^jVTj^L Bestimmend ist hier die Vergleichung mit dem Odeion des 
Hcrodes. 

*} Warum das Theater zu Philadelpheia, worüber CIü 3422 : xal $6vxa st^ 
8Ät3x8üY]v xoö Ksxuzoti xoO 9"*ctxpoü $Yjvdtp'.a jjLüp'.'x, nach Müller, Etrusk. II, 226 
nnd Wieseler, E. u. Grr. a. a. 0., p. 163 nicht als Odeion betrachtet werden 
soll, ist nicht abzusehen, da doch der petasus am Grabmale des Porsena nach 
Plin. N. H. XXXVI, 19, 4 und Müller a. a. 0. wohl ein Kuppeldach gewesen 
ist. Vgl. BoECKH a. a. 0. Das römische war nach Dio Cass. LXIX, 4: xov $s 
^ A-xokko^pov x6v ap/'.xixxova x6v x'fjv aYOpav xal x6 coosiov x6 xs '(öit-^^OL^iO'^, xa xoö 
Tpaiavoö ::offj(iaxa, ev x-j 'P<w|i.vj xaxaoxsoaaavxa s'f'JYoto:o32V (seil. Hadrian) ein 
Werk des Trajan (vgl. Brunn, (lesch. d. gr. Künstl. U, 340) und nach Paus. 
V, 12, 4 : O-iziza oh e? Ep^"» s/.s'. '>- xaxa^xsoYjV, a;to/vOYtuxaxa £3Xt Xo'jxpa sTrcovojiia 
otöxoö, xal Ö-saxpov |jirca xoxXoxsps^ Travxayod-sv ein Rundgebäude. Becker, 
Handbuch I, p. 679 und Prellkr, Regionen d. St. R , p. 170 identiticieren dies 
Odeion mit dem des Domitiau, welches in der IX. Region lag. Suet. Domit. 5: 
item (excitavit) Flaviae templum gentis, et Stadium et odeum, vgl. Eutrop. 7, 15; 
Ammian. Marc. 16, 10, 14; Cassiod. Chron. ad ann. 94 p. Chr.; Curios. und 
Notit. bei Jordan, Topogr. II, 555. Da diese Verzeichnisse in der That nur 
ein Odeion kennen, so ist jene Annahme nicht unwahrscheinlich. Die Differen- 
zierung mag ihren Clrund darin haben, dass Domitian das Gebäude etwa be- 
jjrründete, Trajan vollendete. Becker irrt jedoch, wenn er dasselbe als ein 
theatrum tectum ansieht. Sind die Bauten zu trenueu, wie Wikseler, E. u. Gr. 
a. a. ()., p. 162 thut, so ist allerdings über die Form des Domitianischen nichts 
bekannt. Dieses wurde errichtet für die musikalischen Aufführungen am Capi- 
tolinischen Agon, vgl. Friedländer, Darst. aus der Sittengcsch. Roms II*, 
p. 438 und 575 ff. 

^) Smyma: Paus. IX, 35, 2: xal -jji.'jpva'.oi^ . . . . iv xtb to^cuo Xaptxo^ sa-riv 
eIxiov, \\:tE/.Xoo YP'^'f'^l* Aristid. XXVII, Vol. I. p. 542 Dind. : apxt o'aoxoö 
sa;>tEva' jiiD,ovio<; e'.<; xo (ooeIov x6 K^bq. x(i) X'|iEvt. l*atai*a: CIG 4286: iop:v 
'AOnTjvatr^^ irdvxcov Aiovoaiov z^'^iav *?] 4*'-^*'l llaxdptov •f*'] l^-^ Xaßoü-a xpaxsl T[j.u)Xoo 
an' apLÄgXosvxof;, 1)^0) o^ xXso<; xal sv a?)XOt?, (üSsttp p-E^aX^jv ajicptßaXoiV opo^p^jv. 
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Über das älteste athenische Odeioii an der Enneakrunos gehen die 
Ansichten auseinander*). 

Unter den Theaterruinen pflegt man einige kleinere als Odeien 
zu bezeichnen, und vielleicht mit Recht, sobald auf Bedachung ge- 
schlossen werden kann, oder diese Gebäude, wie das pompejanische, 
dicht neben offenen Theatern hegen ^), oder wenigstens in der be- 
treffenden Stadt noch ein Bau letzterer Art vorhanden war. Die 
Bedachung ist indiciert für die Ruinen in der Villa bei Neapel und 
zu Knidos, insofern diese Gebäude nach Analogie des theatrum 
tectum zu Pompeji in einem durch geradUnige Umfassungsmauern 
eingeschlossenen Raimie hegen und diese einen Theil der Sitzreihen 
abgeschnitten haben*); ebenso für die Ruine zu Anemurion, welche 
zwar vöUig entwickelte Sitzreihen hat, aber innerhalb eines vier- 



Carthago: TertuU. Resurr. cam. 42: sed et proxime in ista civitate cum odei 
fimdaraenta tot veterum sepulturarum sacrilega collocarentur etc. 

*) Paus. I, 14, 1: Iq hl lö 'Aö-tjvyjoiv etosXO-oöotv (pdttov ÄXXa xt xal 
Ai6vu30( xstxat ö-ea^ ÄJio«;' ttXyjoiov hi eaxt xpYjvtj, xaXoöat 8i a5xYjV 'Ewsdxpoovov. 
Hesych. (j)8etov* x6tco5, tv iji wplv xb O-eaxpov xaxaaxeoaod^at ol ^wli^^oX xal ol 
xtO-aptüSol •?]Y«>vtCovxo. Paus. I, 8, 6: xoö ^eaxpoo hl, S xaXoöotv w^elov xxX. 
Schol. Arist. Vesp. 1109: xono^ soxl ^eaxpoet$*f]^, sv iL etiuO-aot xa :roffjjj.axa owraY- 
feXXEiv TCplv XY]<; elc xb Oiaxpov aKOL'^^zXia^, FoRCHHAMMER, Topogr. v. Athen, 
p. 42 f. dachte sich das Odeion als einen mit Sitzbänken in Form eines Theaters 
umgebenen, nach aussen eine steile Mauer wie das Colosseum habenden, offenen 
Platz; dem stimmte Wieseler, Thymele, p. 52, A. 142 bei. Mommsen, Heor- 
tologie, S. 138, A. *** nimmt die Dachlosigkeit als ausgemacht an. Bürsiak, 
Geogr. I, p. 299 und Cürtius, Erl. Text zu den 7 Karten von Athen, p. 34 
lassen die Form unbestimmt. Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0., p. 162, A. 18 
nimmt ein bedecktes Rundgebäude an. Waohsmuth, Die Stadt Athen etc., p. 503 
und 553 denkt an ein theatrum tectum. Curtius u. Kaupert, Atlas v. Athen, 
Bl. II geben halbkreisförmige Gestalt, und Bl. X deutet das Terrain auf dieselbe 
Form. Der Text zur letzteren Stelle sagt: „Die Lage des Odeion ist vermuthungs- 
weise angesetzt nach den Spuren runder Erdterrassen, die noch heute als Tennen 
dienen." Unseres Erachtens lassen Paus. I, 8, 6 und Schol. Arist. Vesp. 1109 
auf ein theatrum tectum schliessen. „Theaterfönnige Anlage", Mjlchhöfer a. a. 0., 
pag. 185 (p. 44 des Separ.-Abdr.). Mehr in § 10. 

*) S. oben p. 40, A. 3 und Tertull. Apol. 6, s. oben p. 67 A. 4. 

*) Vgl. die Grundrisse bei Wieseler, Denkm. d. B. bezw. II, 9 B; I, 7; 
n, 7 B. Diese Form ist als ausserordentlich praktisch für ein bedecktes Theater 
neuerdings im Wagnertheater zu Bayreuth (vgl. Bayreuth, ein Wegweiser u. s. w. 
Bayreuth 1882, Plan zu i). 104) in Anwendmig gekommen und wird ohne Zweifel 
bei Neubauten vielfach gewählt werden. — Das sogen. Odeion zu Akrae (vgl. 
Wieseler, I). d. B. A. 13 und p. 105) ist von Schubring, Fleckeisen Jahrbb. 
1864, p. 667 f. als Badeanlage nachgewiesen worden. 
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eckigen von Maueni umgi'änzten Raumes belegen ist *). Die Lage 
neben einem grösseren Theater findet sich mit dem ersten Kriterium 
vereint in der Villa bei Neapel^), allein aber bei den Gebäuden zu 
Katana^), Alexandreia Troas und Kibyra*). Die Städte Knidos, 
Tralles, Ephesos und Melos, in denen man die kleineren Theater 
Odeien neimt, hatten wenigstens noch grössere Theater^). Zu 
Bargylia dagegen schehit ein solches nicht vorhanden gewesen 
zu sein, nichtsdestoweniger kann diese Benennung das Richtige 
treffen «). 

Wie es hienach nicht möglich ist im Einzelnen stets sicher zu 
entscheiden, so bleibt auch im Allgemeinen unklar, welches die Ver- 
anlassung und die Entwickelung des Baus der Odeien war, da einer- 



*) WiESELBR, D. d. B. A, 11. 

*) Ibid. p. 14. Auch in der Stadt Neapel scheinen nach Stat. Silv. III, 
5, 91 (s. o. p. 66 A. 7) Theater und Odeion neben einander gelegen zu haben. 

») Holm, Das alte Catania, p. 19 und Plan Nr. 16. 17. 

*) WiBSELER a. a. 0., p. 105 zu A, 12, bezw. A, 10. 

*) Knidos: "Wieselbb a. a. 0., p. 5; ein drittes, ganz kleines Theater war 
daselbst nach Newton, History of discov. at Halic, Cnid. and Branchidae U, 1, 
p. 370. 452 ff. Mehr, auch über die beiden folgenden kleinasiatischen Städte, 
bei Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0., p. 190 ff. Anm. 47. — Tralles : über das 
frrössere Theater, Pococke, Beschr. d. Morgenl. III, 98. Texier, As. min. III, 
p 27 •* : das kleinere Vitruv. VII, 5, 5: etenim etiam Trallibus cum Apaturius 
Alabandeus eleganti manu finxisset scaenam in minusculo theatro, quod sxxXYj-ia- 
3rf,p:ov apud eos vocitatur etc. — Ephesos: Pococke III, 71. 74. Taf. 67. 69. 
Texier II, 272. Wood, Discoveries at Ephesus Taf. zu p. 52 (2 Stockwerke, im 
unteren 5, im oberen 10 Keile; im unteren 6, im ol)eren 11 Treppen; an jeder 
Ecke der Orchestra eine Treppe von 3 Stufen auf die Bühne; Zuschauerraum 
war abgeschlossen durch einen Umgang mit 20 Säulen); bedeckt nach Inschrift 
Xro. 6 (= Herm. VII, p. 29): . . . xal ol^ vstoxopo? köv ilsßaGKbv xaxa za 067- 
|JL'/Ta TYj^ coyxXyjxoo xotl vstoxopo? 'ApXEjjL'.^o^ xal '^'.Xo^sßa^tc^ 'E?p33!(uv TToX'.^ t6v 
;ceia'30v xoö O-saxpou Sta'fopYjö'iyxa 5Xov ^^K^z'Avyß.z^y xal a:rrjOXi35V ex xs xiöv otXXwv 
roptüv xal ov . . . ocvö-uii'xxo? T'vsio? ilaxsp^m^ (Cons 158 p. Chr.). s'jxo/sixs. Auch 
die Inschrift Nro. 3, wo von einer Reparatur die Rede ist (x6v jrixasov xoi» 
O^axpo') xoil xov (!) irpor/.YjViov xal x6 ::6^(i>|JLa xal xoo^ -set'fapo'j^ xal xr^v Xct;:YjV 
vA'XY^v Kapa3xso*i^v X(ov O-s/xp'.xd»'/ xal xa? Xsoxooca^ tS-upa? xal xa iv xü) O-saxpü» 
).3ox6X'.0rx) muss der Erwähnung des Daches wegen" auf das kleinere Theater be- 
zog<»n werden. Anders Wood, der ^Ixa-o^ als the awnings above the head of 
the spectators fasst. — Melos Wieseler, D. d. B. p. 5 zu I, 18. CIG 2436. 
BuRsiAN, Geogr. II, 500. 

®) Le Bas et Landron, Voy. arch. en Grece et eu As. min. Itin , p. 167. 
Newton a. a. 0. II, 2, 608. Auch zu Kanatha war das Odeion das einzige 
Theatergebäude. Wieseler, E. u. Ur. a. a. 0., p. 164. 
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seits bekannt ist, dass die musischen Agonen in offenen Theatern 
stattfinden konnten und stattgefunden haben *), und wir andererseits 
nicht wissen, welche Form der Odeien als die ursprüngHche anzu- 
sehen ist'^). Niu' soviel wird sich mit einiger Sicherheit annehmen 
lassen, dass ausser akustischen Rücksichten namentlich der Wunsch 
Belästigung durch Hitze und die Unbilden der Witterung zu ver- 
meiden zur Anlage bedeckter Bauten Anlass gab^); während die 
Ansicht, dass die Odeien dazu dienen sollten, den Besuchern der 
offenen Theater bei plötzlichem Regen Schutz zu bieten, schon um 
desswillen unhaltbar ist, weil mehrere als Odeien zu charak- 
terisierende Gebäude keineswegs in unmittelbarer Nähe der Theater 
lagen *). 

§9. 
Benutzimg des Theaters in nichtdecoriertem Zustande. 

Das Theater diente in dem vorstehend beschriebenen, ledigUch 
durch Architektur hergestellten, Zustande zu scenischen AuflRihrungen 



*) Zu Athen wurden die musischen Agonen nach Hesych. («^eiov (s. oben p. 65 
A. 4) eine Zeit lang im Theater abgehalten. Nach Athen. IV, p. 139 D. traten 
in Sparta Knabenchöre im Theater auf; Philostrat. Nero 9, p. 338 Kays, wurden 
im Theater auf dem Isthmos nie Dramen aufgeführt. In Delphi, wo es nur ein 
Theater gab, wurden die älteren musischen Agonen, denen nach Plut. Quaest. 
conv. V, 2, 1, p. 674 D erst später Dramen hinzugefügt wurden, jedenfalls in 
diesem aufgeführt; vgl. Lucian. Adv. indoct. 9 (vgl. §.25); die Inschriften von 
der Theatermaucr zu lasos, Le Bas und Waddington, As. min. 252 ff. weisen 
Kitharisten und Auleten im Theater nach; Kitharöden im Theater zu Athen 
CIA ni, 1280 c, p. 521; zu Nemea Plut Philop. 11; Dichterwettkämpfe im 
Theater zu Mitylene Plut. Pomp. 42. Ueber Samos zu Antonius' Zeit Plut. 
Anton. 56: jjita vvjao^ . . . •itaTvjoXslto xal %aTf'}dcXXsxo. Ueberhaupt wurden alle 
die grossen Agonen zu Orchomenos, Tanagra, Thespiae u. s. w., welche § 25 
genannt sind, und bei denen dramatische und musikalische Leistungen verbunden 
waren, in Theatern aufgeführt. 

*) Ob die einzeln dastehende Skias zu Sparta wirklich, wie Wieseler, 
E. u. Gr. a. a. 0., p. 162 A. 18 meint, auf die Anlage von Rundgebäuden in 
Athen EinHuss geübt hat, ist doch zweifelhaft. 

*) Auf die erstcren hat Schillbagh a. a. O., p. 11, auf den letzteren Wieseler, 
E. u. Gr , p. 164 besonders hingewiesen. 

*) Diese oft wiederholte Ansicht beruht auf Vitruv. V, 9, 1 (s. oben p. 41 
A. 1), wo aber nichts anderes hat gesagt werden sollen, als dass das Peri- 
kleische Odeion gelegentlich zu diesem Zwecke benutzt werden konnte. 
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nicht; welche Vorkehiniiigen getroffen wurden, um es dazu zu 
qualificieren , wird weiter unten dargelegt werden. In dem nicht- 
decorierten Zustande *) wurde es zunächst zu Volksversamm- 
lungen benutzt, wofür indessen weder die für diesen Zweck ausser- 
ordentlich geeignete bauliche Anlage, noch der Wunsch, das zur 
Auffuhiung von Agonen nur wenige Tage im Jahre benutzte 
Cirebäude anderweitig zu verwenden, massgebend gewesen ist'^). Die 
Veranlassung dazu gab vielmehr, wie es scheint, die Sitte, nach Be- 
endigung der grossen Dionysien eine Versammlung im Theater ab- 
zuhalten, in welcher über Angelegenheiten der Festfeier verhandelt 
wurde ^). Diese Verwendung des Theaters, welche zu der iu*sprüng- 
lich heiligen Bestimmung desselben in naher Beziehung stand, hatte 
sodann zur Folge, dass das Volk auch in einzelnen ausserordentUchen 
Fällen, in denen anderweitige Gegenstände zur Verhandlung standen, 
sich dort versammelte. So fand im Jahre 411 bei Gelegenheit der 
Auflösung der Herrschaft der Vierhundert eine Versammlung im 
Theater der Munychia statt, welcher eine zweite im Dionysostheater 
folgte^), und auf die Nachricht von der Einnahme von Elateia 



*) Vgl. Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0., p. 164 -172. Geppbrt, Altgr. Bühne 
p. 103-108. 

*) Dies die Ansicht Schneider's , Att. Theaterw., p. 7. Vgl. über die 
Benutzung des Theaters zu Volksversammlungen Wachsmuth, Die Stadt Athen 
im Alterthume, p. 647 f. und 651 f. 

') Dem. Mid. §9:6 filv v6|ao<; opi6<; zoxtv . . . xotO«"* ov al :rpoßoXal •^['(vo^xai^ 
Xfjcov . . . rotelv T-Jjv gxy.XTjatav sv Atovuaoü pteTCt xa lldv^w, sv ^l xfxovQ eitst^av 
yf#T^jiiaxtoa>atv ot TcpÖJ^pot icspl lov $t(})XY]%sv 6 S.pyjui}Vf )^pv)jxaTtCstv xal irspl (ov 5v xt^ 
■»joix-r|y.ü>^ -J itspl xYjv lopx-rjv ^ TCapav2vo|ji*fjxa>^. Das Gesetz des Euegoros ibid. 
§. 10: sav $e xt? xoüxuiv xt ^tapaßalvig, ono^txoi; ecxtu x<i> itaö-ovxt, xal TcpoßoXat 
aoxoö eoxcoaav ev x^ exxXYjoia x^ ev A(ovuaou to^ a3'.xoövxo<;, xa^a Tcspl xäv 
oufJkuiv Tih'^ a$txoüvxo>v fSTP'it'^'cai. Aechin. De falsa leg. §. 61; CIA 11, 114, 
B V. 6 (aus d. J. 343); 307; 420. Mommsen, HeortoL, p. 388 ff. setzt die 
Versammlung auf den XIV. Elaphebolion, den Tag der Pandien. Die In- 
schriften bezeichnen dieselbe als ev Aiovo^oo; vgl. Bem. zu CIA 11, 307 und 
420. Vgl. unten §. 24. 

*) Thuc. Vni, 93: e^ xö itpo? x'J Moovoyia Aiovostaxov O-saxpov sXö-ovxs^ . . . 
i4ntAY|3:aaav. Lys. Agorat. §. 32: ezsi^Tj ol -Jj exxXfjota MGOvo/iocotv sv xco ö^axpco 
EY^x^xo. Heber die Lage dieses älteren der Theater im Peiraieus s. Curtiüs und 
Kaupert, Karten von Attika II, Text S. 63 u. A. 96; es ist von dem jüngeren 
kürzlich entdeckten zu unterscheiden; s. ibid. p. 45 und A. 42. — Ueber die 
zweite Versammlung Thuc. a. a. 0. §. 3: 4«vsytüpY|3av xe u>3x' ?<; -rjjxspav pYjxYjv 
txxhrpirAV 7zoirpoi,{ ev x<j) Atovooiu), und 94, 1 : EirEt^*}] ^h eirrjX^sv -^ sv AtovSooü sx- 
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strömte das Volk aus freien Stücken an letzterer Stelle zusammen *); 
etwas später fallen hieher gehörige Ereignisse aus dem Leben des 
Phokion und des Demetrios Poliorketes^). Endlich, etwa um die 
Mitte des dritten Jahrhunderts, wurde die Abhaltung ordnungsmässiger 
Volksversammlungen im Theater üblich, und dem entsprechend findet 
sich seit dieser Zeit die Ortsbezeichnung ixxXrjoia iv n]) d-sarptp auf 
den Inschriften. Diese Sitte liielt sich bis in späte Zeit^), der Pn}!^ 
verbUeben jedoch die Waiden*). Aus anderen Städten griechischer 
Cultur ist dieser Gebrauch des Theaters insoweit bezeugt^), dass 



xXfjaia. Man beachte, dass in diesen und den folgenden Fällen nicht die 
Bürgergemeinde als solche zusammentrat. 

^) Diod. XVI, 84: 6 hh oy]|jlo; SlTra; Sjjl' "rifAipa 3üvs5pafAsv £t<; t6 O-eatpov Tzph 

') Plut. Phoc. 34 : xal Tcpoarjv xh oy(riii.a x^ xop.i5"g Xo:rf)p6v, etp' djidtiai^ xo|ai- 
fojJLsvcüV a^TÄv Sti xoö Kspa|i2'.xo'j Kpö? t6 O-eatpov • txsl y^P aüxo2>g Trpoaa-caY"»^ 
6 KXeIto^ oüvsi)^£v, äj^pt o5 XTjV jxx'/.Yjaiocv 6::X"rjpiü3av ol äp^^ovts^ xxX. Demetr. 34: 
ouiü)^ oüv xYj? TToXjtü? E/^oüaTj? eioj/vO-uiv 6 Afjpi-fjxpto? xal xe).?üaa^ st? xö d-saxpov 
ft^-powö-riva'. TCttvxa? xxX. 

») S. Reusch, De diebb. concionum, p. 22. Vgl. CIA. H, 389, 390, 392, 
463, 465, 469, 494, Add. nov. 477 ^ . exxX. xopia ibid. 377, 403, 408, 435, 436, 
439, 454, 467 472; exxX. zo^vXrixoq 381. Einmal aus dem Peiraieus verlegt, 459: 
ExxX. ev xü> ^srxxoM ri p-exa/ö-sTsa ex nsipailcu? (vgl. 482: ^goX*)] h xü) ^s<ixpci) •?] 
lutxrr/J^cl'sa, ix xoö nava^vaixo'j axotoioo). In fast allen diesen Vei*samralungen 
wurden Ehrendecrete beschlossen. Nach Aristot. bei Harpocration s. v. Kjpi- 
KoXo; und Schol. Aeschin. De falsa leg. § 167 wurden die Epheben in einer 
Versammlung im Theater mit Schild und Speer ausgerüstet. Vgl. Hebmann, Staats- 
alterth. §. 121, 8. 10. — Aus späterer Zeit Philostr. V. Apoll. Tyan. IV, 22, p. 74 
Kays.: eXotßsxo $i xal xooxojv 6 'AiroXXoivto^ xal xaXorjvxmv aüxiv £< ixxXYjGtav 
'AO-Yjvr.tov oox äv s'^Y| ::apsXd"£lv g^ yioplov axaO'apxov xal XoO-po») }JL53x6v (das 
durch Gladiatorenspiele entweihte Theater), und Auson. Lud. sept. sapp. Prol. 
v. 6: Atticis theatrum curiae praebet vicem. 

*) Poll. VIII, 132: -vo5 U Yjv ycupiov :rpi; xiß axpoiioXsi, xaxsaxsoaojisvov 
xaxa XYjV TcaXaiav ^TtXoxYjxa, oox st? ^eaxpoo ;roX'j:rpaYJJLoa'jvYjV. aoO-t^ ofe xa /xev 
<5iXXa gv xm Aiovü3iax(p 9-saxpa), [iova^ ^1 xa; apyaipgaia; gv xij ttoxvi xxX. Hesych. 
s. V. KvoJ.' Schol. Plat. Crit. p. 112 A. Philoch. ap. Schol. Arist. Av. 997. 
Schol. Arist. E«!. 746. Wenn Athenion nach Athen. V, p. 213 E im Theater 
zum Strategen gewählt wird, so ist das' Ausnahme. Pnyx und Theater als Ver- 
sammlungsstätten erwähnt ibid. 213 D. 

*) Syrakus: Com. Xep. Tiraol. 4, 2; Plut. Timol. 38; ibid. 34; Justin. 
XXII, 2, 10. — Kataua: Frontin. Strat. III, 2, 6 (vgl. Holm, Das alte Catania 
p. 38). — Enna: Liv. XXIV, 39; Frontin a a. O. IV, 7, 22; Polyaen. Strat. 
VIII, 21. — Engyion: Plut. Marc. 20. — Tarent: Val. Max. 11, 2, 5. — 
Theben: Plut. Reip. ger. praec. III, 11; Liv. XXXIH, 28. — Delphi: Heliod. 
Aeth. IV, 19. 21. - Korinth: Plut. Arat. 23. — Eal>oea (Karystos?): Dio Chrj^s. 
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Cicero berechtigt war, diese Sitte als den Griechen seiner Zeit 
eigenthümhch zu bezeichnen*). Von welcher Stelle aus der Redner 
in solchen Volksversammlungen zu sprechen pflegte, ist nicht 
mit Bestimmtheit überliefert, indessen ist es möglich, dass es nicht 
von der Bühne, sondern von einem in der Orchestra aufge- 
schlagenen hölzernen Gerüste aus geschah, welches dann nicht mit 
dem Gerüste des Chors, über welches später zu handeln ist, ver- 
wechselt werden darf^}. 

Obwohl streng genommen nicht hieher gehörig, möge schon 
jetzt erwähnt werden, dass auch mit den dramatischen AuflEührungen 
an den Dionysien, wo also das Theater decoriert war, fremdartige 
Geschäfte verbimden wurden, so die Verkündigung der vom Volke 



Vn, 24, Vol. I, p. 114 Dind. - Rhodos: Polyb. XV, 23, 2; Cic. Rep. m, 
3ö, 48. — Pergamon: Cic. Flacc. 7, 17 und die p. 36 A. 2 citierte Inschrift. — 
Prusa: Dio Chrys. XL, Vol. II, p. 90 ed. Dind. — Ephesos: Acta Apostol. 
19, 29 ff. - TraUes: Vitr. VII, 5, 5. — Smyma: Aristid. XXVH, Vol. I, 
p. 541 ed. Dind. — lasos: CIÖ 2681, Mauerinschrift des Theaters . . . Atovoocp 
xal tcj) 5y||jl<|). — Antiocheia : Tac. Hist. U, 80. — Alexandreia : Philo adv. Flacc. 
p. 971 u. 975. 

*) Cic. Flacc. 7, 16 : cum in theatro imperiti homines, rerum omnium rüdes 
ignarique, consederant, tum bella inutilia suscipiebant, tum seditiosos homines 
rei publicae praeficiebant, tum optime meritos cives e civitate eiciebant. Zu 
Sparta benutzte man in späterer Zeit wahrscheinlich die Skias, um die kleine 
Volksversammlung, einen Ausschuss der Bürgergemeinde, aufzunehmen. Cürtiüs, 
Peloponn. II, 238. 

*) So Wieseler, E. u. Gr., p. 170 besonders nach Tim. Lex. Piaton. p. 140 
Ruhnk. oxpißa^* n-rj-dia t6 sv xtü ^edtxpc}) iiO-liisvov, s(p' oh taxaviat ol xo Äf]|i.6ota 
Xffovxe^. Nach Müller, Archäol. §. 289 A. 3 und Geppert a. a. O., p. 107 
stand der Redner auf der Bühne und nach letzterem das Volk in der Orchestra ; 
indessen passt Tim. Lex. Plat. opy-rjcTpa * zb toö ^taxpoo jjlssov )^ü>ptov xal toito? 
sKif av4]^ si^ TCavYifoptv, worauf sich Geppert beruft, durchaus nicht, da die letzten 
Worte sich auf den öp^^-rjctpa genannten Platz beziehen, worüber zii vergleichen 
BüRsuN, Geogr. I, p. 285 und Wachsmuth, Die Stadt Athen im Alterth., p. 170. 
Für Wieseler's Ansicht scheint der Umstand zu sprechen, dass die mit einem 
Kranze Ausgezeichneten diesen in der Orchestra empfingen, vgl. Aeschin. Cte- 
siph. §. 156: ja*/] icpö<; ilibq xal ö"*(i)V, ü> Slv^^k; 'Aö-r,vaioi, xpowatov toxate öt'^' 
ojuöv fxoxüiv SV xtJ xoö Atovoooo op)^Yiaxpa. §. 176: oo 31 . . . x6v oh icpooYjxovxa 
sbxaXsl^ xot^ xpa^ij^hoiq sl<; xyjv h^yrp'zprx.v,. §. 230: sxsivo S' oh Xoirrjpov, el wpo- 
xepov ikkv 6V8TCt|jL;iXaxo 4| hpyrpz^a yp03u»v 3X2^avü>v o^? b B'?j}J.o^ soxc'>pavoöxo ; femer 
Athen. V, p. 213 E : xal irapsX^u>v b K5pi:caxYjX:x6^ et<^ x'rjv ^pyfjsxpav . . . eoya- 
pwx^aE xoj^ X3 'A{)-rjva'lot; xal s^y) xxX. Vgl. meine Erörterung Philol. XXXV, 
p. 289 f. 
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])eschlossenen Ehreiikränze *), die Vertlieilung der Ueberschüsse des 
Tributs-), die Vorfübrung der Waisen der im Kriege Gefallenen^). 
Alle diese Geschäfte erhielten durch die Anwesenheit nicht nur einer 



*) Demosth., De corou. §. 120: xal (j.7]v irspl xoö -f h tü) ö-satpü) xYjp-k- 
TsaB-at, xb [ikv iiojitaxt^ jiopioo; xsxYjpO/O-a: TrapaXe'TTüi xal zh iroX^axt^ aoxo^ e^ts- 
'vfavmofl-ot ir&otspov. otXXa ;rp»^j; ^soiv oStü» oxato? st xal avabtHjto^, Abyivr^, cust' 
oü) ^'jvaaa: XoYbaaO-a;, oxt td) ;x£v 3t5'favoü|jivü) x^v a'jxov eysi ^tjXov o ^xr^avo;, 
0-00 5v ocvappYjö'"^, xoö oft xcüv 3X£',pavo6vxu)v ivsxot aojx'fepovxo? iv xu) O-saxpcj) Y'-Y^^'^'^'t 
xo x-fjpuYM-'"^» Aeschin. in Ctesiph. §.41 -47; 230 flf. ; wo die Worte (231) xal sl jisv 
xt^ X(i)v xpa^ixAv 7to'.Y]XüJv xa>v jiExa xauxa sTrstsafovxwv zeigen, dass die Verkündigung 
der Aufführung der Tragödie voranging. Ueber Athen vgl. femer CIA 11, 251 ; 
312; 341; 383; 445; 446; 451; 464; 466- 471 ; 478— 481 ; Addend. 10\ CIG 107 
und über die Formeln Köhler, Mitth. d. arch. Inst, zu Athen 1878, p. 131 ff. 
Vgl. unten §. 21. Luc. Tim. 51. loseph. Ant. lud. XIV, 8, 5. Nach Aeschin. 
a. a. 0., p. 41 ff. wurde mit diesen Verkündigungen insofern Missbrauch getrieben, 
als auch von Demen, Phylen und fremden Staaten verliehene Kränze von den 
Empfängern auf eigene Hand verkündigt, selbst Freilassungen von Sklaven be- 
kannt gemacht wurden. Letzteres auch zu Delos, Bull, de Corr. Hell. VU, 
p. loa ff. Nro. II aus d. J. 284 v. Chr.: -riXeod-spo»^ "Apxsp.'.? Eüö-opioo. Das 
wurde später gesetzlich verboten. S. [Dem.] De coron. §. 120: Zzoo^ cxs'favoö^t 
xiv5^ Xü>v $Yj[i(«v, xa; avaYope'josi^ xcov axs'^pavtuv TtoislcO-at sv auxoi? exaaxouc: xoi^ 
lo'loi^ OY|jJ.oi^, sav p.Yj xtva^ 6 oy^}JiO(; 6 twv ' A ö-rjva:(i>v 7] yj ßooXv] ax3'f otvoi * xo'koo(; 
o' E^ii'-^**'- s> ^^ ö-saxjiüj A'.ov'j3'0'.; a'/aYopsoesO-ai. IVsprünglich war die Verkün- 
digung geradezu untersagt gewesen. — Derartige Verkündigungen werden auch 
aus kleineren Gemeinden bezeugt: aus dem Peiraieus CIA II, 589; Salamis ibid. 
469; 470; 594; Tenos CKt 2330—33; Syros ibid. 2347c; Karthaea ibid. 2354; 
Paros 2374 c. Die Kleruchen von Hephaestia lassen (MA II 592 eine Kranz- 
vcrleihung in Hephaestia und in Athen an den Dionysien verkündigen. Mehr 
s. bei Wieseler a. a. 0., p. 170 A. 102. Auch bei Komödien im Gau 
Aixoue CIA H, 585 (i. J. 313/312): A'.ovoaiiuv xoi^ xü>[ia)Ooi<; xot^ Al;(uv7;3tv sv 
xü) O^axpü). 

*) Isoer. De pac. §. 82: oÖxo) Y^f* axoißw; £f)(ii-xov l^ (Lv ivO-ptuiroi ixaAjax' 
av juaY^^fficV, (wax"* S'J/Yj^bavxo xh jisp'YtYvc^svov sx xmv ^optov ^xp'^fj^iov, ouXovx:*; 
xaxa xa/.avxov, sie; xy^v Of»/Yj3xp»av xoi^ Atovosioi^ siafspsiv, Ezsioav rü^r^^z^ ^ x6 ^a- 
xpov. Vgl. BoErKH, Staat shaush. d. Ath. I., p. 309. 

') Isoer. ibid. : xal xoüx^ sno'loov, xal na^zizr^'^o^ xo'j; iraloa? xtiiv ev xo) ;ro- 
/>£|j.(u xsxcXsoxYjxoxtuv xxX. Acschiu. Ctesiph. S- 1^" '^U V**? ^'-*^ ^^ aAYYj^suv 
avö'poijto? "EXXyiV xal TcaiosoO-sl^ sXsoO-spsüi^, ava^'/Yj^rt-sl? sv xo» O-saxpü) sxstvö y*» 
El jLY^^sv ixEpov, ox». xa'jx^y Koxh xfy •'^ifJ^spa [JisXXovxtuv tu35r2j> vovl xcöv xpaYwowv 
Y^Y'-'^'ö-a:, ox' eovo(ieixo (idXXov •?] iroX'.^ xal ßsXxioai 7rpo3xaxa'.; s/pYjxo, irapsXO-ujv 6 
xy]P'j4 ^'^' ::apa3X^3a^5Voc xo'j«; op'>pavo'j; tov ol Jtarsps; 7]3av iv xo> icoXs^u) xsxsXs'j- 
XYjxoxe^, v£avt3xoo; jravo;cX'A xsxo3|xy]jj.£Voo?, sxyjooxxs ... ?x: X06303 xoo; vsavbxoo; 
. . . jAEXP^ r"-^^ ^i?"'i^ ^ ^''ilJ'-*'^? £t>p2'5'*> ^'^'^- ^^ xaOr)7:Xbot^ X|Jo£ xtq icavoirXia a'ftY]3'.v 
aYaO-j X'j/if; xp£:r£3\)-at iitl xa saoxiwv, xal xaXf» Et<; icpoE^piav. 
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grossen Menge von Einheimischen, sondern auch der Abgesandten 
der Bundesgenossen eine höhere Bedeutung^). 

Seit infolge der Voriiebe Alexanders des Grossen für Spiele 
jeder Art^) die dramatischen Aufführungen nicht mehr auf die diony- 
sischen Feste beschränkt blieben, sondern zur Feier behebiger be- 
deutenden Ereignisse veranstaltet wurden^) und sich den Schau- 
spielern allerlei fahrendes Volk anschloss^), verloren die Theater mehr 
und mehr ihren heiligen Charakter, imd es wurde allmähüch üblich, 
Productionen, welche den scenischen und musischen Agonen .durch- 
aus fem standen, im Theater vorzunehmen. Schon früher waren zu 
Athen im Dionysostheater die auf Gesetz beruhenden Hahnen- 
kämpfe ^) aufgeführt, später reihten sich daran Productionen von 
Gauklern verschiedener Art, wie Schwertvei*schUnger^), Marionetten-^) 



^) Aesch. Ctesiph. §. 43 : to5<; avaxYipoxtojjiyoo? ev tu) ^eaTpü) jAsiCo^t Ti(ia:c: 
T:jiä-^ai Tcwv ü«o xob oy^jaoo aTS<pavou|j.£vu>v; vgl. §. 41. Dem. De corou. §. 120 im 
Anschluss an die p. 76 A. 1 citierten Worte: ol y^P ocxoüoavxs^ fiiravis^ el^ xb 
ÄOts'.v ZI) TYjV iroXiv TCjiOTplirovxat, xal xoh^ aTTO^i^övr«? ty^v X<iptv fAötXXov ireaivoÖGi 
Toö axs'favoojAivoü. 

*) Plut. Alex. 4: ^pafvsTat ok xal xaö-oAoo 7cp6<; zo aO-XY]T(i>v ^svo^ aXXoTpiux; 
v/oy^f TcXsbxoy^ Y^ '^o: d-zl^ a'^üivrx^ ob |x6vov xpaYü)^<uv xal ao^Y^tmy xal xttVjipü)$c7>v, 
äV/.a xal p»a«{^u)od>y ^jpa^ xs Kavxo^aiCY]^ xal paßoojjiayia?, oux* ttoyjJ-*'!? Q^xs itaYxpa- 
xtoo |iexa xtvo^ oicoü^y]^ sO-rjxsv aö-Xov. 

^j Vgl. unten §. 25. 

*) Welcher a. a. 0., p. 1241. Lüders, Die Dionys. Künstl, p. 59. Bei 
Alexander's Hochzeit8si)ielen in Susa erschienen an erster Stelle die iV/ü|jLaxot:otot, 
Athen. XII, p. 538 E ff. Antiochos von Syrien liebte die ö"aü|j.axo;:oi'la Luc. 
Zeux. 12. Uebung derselben in Aegypten Luc. De morte Peregr. 17. Bei 
Becker, Charikl. ed. Göll I, p. 277 A. 7 wird darauf hingewiesen, dass solche 
Leute sich gern dort einfanden, wo ein Öffentliches Fest gefeiert wurde. Blümner, 
Privat alterth., p. 503. Gaukler bei den Armeen Plut. Cleom. 12. Im Allg. 
Athen. I, p. 19 D ff. 

^) Ael. Var. hist. II, 28; \izxdL xyjV xaxa xAv nspacwv vixyjv 'A^valoi vojaov 
t^vno aAr/xpoova? aYOJVtCssi^a'. o-rjjj.o-j'la ev x(j) '8'saxpti) fiia? Yjjiipac; xoö exod«; und 
erzählt die zufällige Veranlassung. Becker, Charikles ed. Göll I, 133 ff, Blümner, 
Privatalterth., p. 116. Boeckh ad Pind. Olymp. XII, 14, p. 210. lieber die Dar- 
stellungen an der Aussenseite der Armlehnen des für den Dionysospriester be- 
stimmten Thronsessels, welche hieher gehören, s. unten JJ. 10. Der Zweck soll 
gewesen sein, durch den Muth der Hähne die Zuschauer zur Tapferkeit an- 
zufeuern. 

**) Plut. Lyc. 19: ^A'^k; [ilv oov b ßa-siXsü^ -sxcotixovxo; 'Axxtxoö xivrx; xgk; 
Aaxüjvtxa? jj,ayat(>a<; sl<; x'/jv jv.xpoxY^xa xal Xi'^rrKo^, 5xt paoito^ a'jxa; oi rV/»j[JLaxo- 
KOiol xaxa;rivoü3'.v sv xotc i)**axpoi^ xxX. 
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und Becherspieler ^) u. a. m.^), endlieh die nach Griechenland ver- 
pflanzten Gladiatorenkämpfe^) und Thierhetzen *). Ob die Theater 



^) Athen, I, p. 19E: 'AlWjVaiot Bl rioO-etvo» tw veoposirotsTTU ttjv axYjVYjv eocuxav, 
öttp' Yj^ evsO-oüoiwv ol ir*pl Eop'.m5*rjv. V. Pron, Les theätres d'automates en Gr^ce 
au n® si^cle avant T^re chretienne d'apr^s les AöxojjLaxtxd d'Hc^rond'Alexandrie. 
Paris 1881. 

*) Alciphron III, 20 giel)t die genaue Beschreibung einer solchen Production ; 
vgl. Blümner, Privathalterth., p. 503 A. 4. 

*)• So Voriiihrung von Thieren, z. B. bei Luc. Pisc. 36 einige Affen, welche 
eine Pyrrhiche tanzen. Kunstreiter im Theater zu Alexandreia Dio Chrj^s. 
XXXII, Vol. I p. 401 ed. Bind. Pferde und Ochsen im Theater Plut. Gr>'ll. 9, 7. 
Dahin ist auch das Auftreten des Esels bei Luc. Asin. 53 und Apul. Metam. X, 
223 f. zu rechnen. Ein gymnischer Wettkampf im Theater zu Aspendos wahr- 
scheinlich bezeugt durch CIG 4342 d, d', d'. Baü|i.aT07to'.o'l (so ist zu lesen statt 
oXojjLaTOTCoto?) im Theater zu Delos, Bull, de Coit. Hell. VII, p. 103 ff. nr. VII 
und Vm in den Jahren 265 und 261 v. Chr. 

') Frtedländer, Darst. aus der Sittengesch. U*, p. 383. Antiochos Epi- 
phanes gab zuerst in Syrien Gladiatorenspiele, Liv. XLI, 20. In Griechenland 
zunächst in der Colonie Laus Julia Corinthus; dort allein ist in Griechenland ein 
Amphitheater nachweisbar. Vgl. Bursian, Geogr. LT, 15. Curtius, Pelop. II, 527; 
schwerlich bezieht sich jedoch auf dieses Dio Chrys. XXXI, Vol. I p. 385, 29 
Dind. S. Friedländer a. a. 0., p. 552. Lämpros, Das korinth. Amphith. Mitth. 
d. dtsch. arch. Inst, zu Athen 11, p. 282—288, nebst Taf. XIX. Die Athener 
wollten den Korinthem nicht nachstehen, Luc. Demon. 57: 'AO-fjvattt>v ^k 3x21:10- 
jüLsvcuv xaxa Cy|Xov töv Tzpb^ Koptv9*ioü^ xaxaafrj-aaO'at D-iav |tovo|xdty(uv xxX. Diese 
Spiele wurden dort im Theater gegeben. Dio Chrys. XXXI, Vol. I, p. 386 Dind.: 
W^valot hk iv x(ü d-saxptp ö-cuivtai tYjV xaXY|V xaorrjv 6^sav ötc' aöXY^v xy]v otxpoiroXiv, 
00 xöv Atovoaov fiel TTjv op»)^Yj3Xpav x'.^saaiv * oiaxs rcoXXdx'.^ sv a&xot^ xtva atpaxxsaS-ai 
xol^ d-povot^, 00 xov Upo^pavxYjv xal xo?>^ aXXoo? Ispet;; avaYX*rj xot^tCstv. Philostr. 
V. Apoll. IV, 22, p. 74 ed. Kays.: ol 'AtVrjvalot J^v.ovxt; Iq Oiaxpov xi önö 
x-g axpo«6Xst TTpOGclyov ocpa-cott*; avO-pcMitcov xal saicooSaCeto xa'Jxa exst jxaXXov ^ ev 
Kopfv^ü) v5v, yp7]|j.axü>v xs iif^iXit}'^ ewvYjjisvoi ri-fovxo jjioiyol xal Tcopvot xal xoiyoi- 
poyot xal ßaXavxtoxojJiot xal avSpaico5'.axal xal xa xo;aOxa ?0-/y], ol 5' WitXiCov aOxo'ji; 
xal ixIXeüov Jo^TTtirxetv xxX. In Folge der Einführung dieser Spiele wurde im 
Dionysostheater vor der untersten Stufe, auf der die Sessel stehen, eine Balu- 
strade aus Marmorplatten errichtet, Vischer, Entd. i. Th. d. Dion., p. 49: Julius, 
a. a. , p. 203; m. Jahresb. Philol. XXIII, p. 494. — Sonst wird aus Griechen- 
land mit Bestimmtheit Verwendung des Theaters zu Gladiatoren spielen nicht 
berichtet ; gegeben sind sie indessen noch in Megara CIG 1058 = Le Bas und Wad- 
DINGTON II, 43 (aus der Zeit des Antoninus Pius), in Plataeac Apul. Met. IV, 
72, in Thessal. ibid X, 223, in Larissa ibid. I, 5. Bei Luc. Tox. 59 findet zu 
Amastris in Paphlagonien eine Art Gladiatorenkampf im Theater statt — Ueber 
den jxovo|jLayta$ aYiov, soweit er bei den Griechen schon vor der riimischen Zeit 
üblich war, s. Wieseler, E. u. G., p. 167. 

*) Für das Theater von Korinth bezeugt von Julian. Epp. 35, wo die 
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bei solchen Gelegenheiten mit Decorationen versehen waren, ist nicht 
überliefert. 

Es entspricht der doppelten Verwendung des Theatergebäudes 
zu Schauspielen und Volksversammlungen, dass nicht nur Dichtem *), 
Musikern und Schauspielern^), ja selbst banausischen Künstlern^), 



Argiver zu den Venationen der Korinther steuern sollen: eicl hh xä v.o'TfY(ioirx xa 
KoXKrx%:q ev toi^ iVsitpot? ST:'.X2Xo6[i.svrx apxxoo*; xal Tcapa^aXst? oivoövxai. Vgl. CIG 
1106 = Kaibel, Epigr. Graeca 885. Für Eleusis bezeugt Artemidor. Oneiroer. 
I, 8 jährliche Stierkämpfe, wohl im Theater; vgl. Mommsen, Heortol., p. 266; 
doch sind diese ebensowenig mit den Venationen römischen Brauchs zusammen- 
zustellen, wie die TaopoxaO-d'^ia, über welche zu vgl. Hermann, Gottcsd. Alterth. 
§ 64, 34. Eine eigentliche Venatio gab Hadrian in Athen im Stadium Spart. V. 
Hadr. 19. — Venationen mit Gladiatorenspielen verbunden zu Amastris im Theater 
wo jene vorangeht, Luc. Tox. 59; zu Plataeae Apul. Metam. IV, 72; ibid. X, 223 
reist Thiasus in Thessalien, nobilissimas feras et famosas inde gladiatores com- 
paraturus. Dreitägige xo'/YjYta und iiovo\iayirAi zu Thessalonike bei Heüzey et 
Daiimet, Mission archeol. en Macedoine, 1876, p. 274 uro. 112 (143 p. Chr.). 
Im Theater zu Thessalonike geht das von Luc. Asin. 58 Erzählte vor; es wird 
daselbst (52) ein Weib erwähnt, yjxi? xaxExsxptxo ^pto:^ aizod-avv.v, vgl. 53: 
6c|ia oe IBsStsiv p.'rj koü ap.xxo^ yj Xewv ftvaKY^^Ypsxai ; die Verbindung mit einem 
Gladiatorenspiel erhellt aus 49: öTzhyrixo x^ icaxpiSi ö-lav icap^ejetv av$p(i»v SicXot? 
Kpo^ 6tXX'r]X&0(; |jLovoji/r/eiv ei^oxwv. Apul. Met. X , 223 ff., der den Lucian als 
Quelle benutzt, verlegt die Erzählimg nach Korinth. 

*) Plut. Vit. X Oratt. Lyc. 11, p. 841 F.: xov U (seil. elTf^vsYxs v6|j.ov), 
CO? yaXxä? elxova? avad-stvat xu>v KOtfjxwv AlsyüXoo ilof oxXeoo; EüptiriSoo. Paus. 
I, 21, 1 u. 3 nennt als Statuen bedeutender Dichter im Theater nur diejenigen 
dieser drei Tragiker und die des Menander. Letztere auch erwähnt Dio. Chrys. 
XXXI, Vol. I, p. 384, 6, ed. Teubner. Die Basis mit der Inschrift gefunden 
KuMANUDis, Philistor IV, p. 170. Pervanoglu (Philol. XX, 575, Ephem. arch. 
1862 Septbr.; vgl. Vischer, Entdeckungen, p. 57) glaubte, die Menanderstatue 
im Vatican passe genau auf diese Baais und stamme aus dem Dionysostheater, 
dagegen weist Förster, Arch. Zeitg. 1874 p. 100 nach, dass die Statue zu gross 
ist; vgl. Julius in Lützow's Zeitschr. a. a. 0., p. 241 — Ueber Astydamas, 
dessen Bild im Theater aufgestellt wurde, weil seine Tragödie Parthenoi)aeos 
sehr gefallen hatte, s. Welcker, Gr. Tragg. III, 1054. — Aus jüngerer Zeit 
sind im Dionysostheater Baseninschriften gefunden für Thespis, Timostratos, 
Dionysios, Diomedes und Q. Pompeius Capito, CIA III bezw. 949, 950, 951, 
952, 769; über Diomedes vgl. Reisch, De mus. Graec. certam., p. 80. 

*) Ein Kitharist im Theater zu Milet Athen. I, p. 19 B. Statuen des 
Auleten Kraton im Theater CIG 3067. 3068 A. Im Dionysostheater gefundene 
Köpfe als zu Schauspielerstatuen gehörend bezeichnet in Pervanoglu's Bericht 
Arch. Anz. 1866, p. 169 ff.; vgl. meinen Jahresbericht Philol. XXXV, p. 360. 
AVahrscheinlich standen die Statuen, zu denen CIG 1600 und 3072 gehörten, 
ebenfalls in Theatern und stellten Schauspieler dar. 
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sondern auch Staatsmännern, Feldherren und überhaupt politischen 
Persönlichkeiten*) Statuen im Theater errichtet, some Inschrift- 
stelen ^; und Dedicationen^) dort aufgestellt wurden. Auch an den 



') Statuen eines '{.Tj'^oxXeTCTYj*; in zwei Theatern auf Euboea Athen. I, p. 19 B, 
und die eines Bauchredners im Dionysostheater ibid. p. 19 E. Vgl. Wiesfxkr, 
E. u. Gr., p. 165, A. 47 und Lüders, Dionys. Künstl, j). 60. 

*) Im Dionysostheatcr : Themistokles und Miltiades jeder mit einem ge- 
fangenen Perser, Schol. Aristid. Vol. III, p. 535 Dind.: ^oo siolv avoptavTs; ev 
Ttt) WIKjvY]3t (►eeixpo), h jaev sx ^e^iäv HepLtcxoxXeowc, b S^ s? E'Hovo|yLo>v MiXtia^oo 
Tzkfiziov ^k aOTüiv ixatepoo lUpa-rj? a'.)yj.dtX(i>xo<;. ttvs<; \iky oov ^pa^iv OTt Zoo otv- 
$pt'3cvT£<; YjGav ev tu» {J-sdxpco, etc p.iv M'Xx'dt^Of», sxspo^ ^s HsjjiiaToxXeou? xal Xf-j-oostv 
oTt MtXxta^oo sj apt-sxspÄv, o o^ HsjjLtsxoxXeoo^ sx ^sjidiv. Andoeid. Myster. § B8: 
/xExaJ?) xoö xiovo? xal xt^<; 3x-fjXYj^, hz>^ ^ ö axpaxYjYO? s^xiv h yaXxoö;. Lö.<«CHCKE, 
die Enneakrunosepisode bei Pausanias. Dorpat 1883, p. 4 und 6 verlegt das 
Strategenbild und die Orchestra auf die Agora; doch s. Mn.CHHÖFER bei Bau- 
meister, Denkm. des klass. Altert- I, p. 192 (p. 50 des Separatabdr.). Ario- 
barzanes, der Wiederhersteller des Odeions des Perikles CIA IIT, 642; Herodcs 
Atticus ibid. 675; Tib. Claudius Lysiades Melitensis 676; M. ülpius Eubiotos 
688, vgl. CIG 378. S. Vischer, Entdeckungen, p. 43; Hadrian als Archont 
CIA III, 464 (112 p. Chr.), und 12 Statuen desselben als Kaiser, gesetzt von 
den Phylen; s. Visoher a. a. 0., p. 44 ff. Dittenberger, Hermes IX, p. 397. 
Hermann, Staats-Alterth. § 176, 18 Vier Inschriften erhalten CIA III, 469. Ein 
Corrector liberarum civitatum aus Septimius Severus' Zeit ibid. 631. Alle diese 
waren Wohlthäter der Stadt. Ferner Hermeninschriften für Archonten ibid. 
694. 710. - Zu Sikyon Statue des Aratos Paus. II, 7, 5; auf Epaminondas be- 
zügliche Inschrift von Akraephia s. Keh^, Sylloge Inscript. Boeot. XXXI, v. 114 
und p. 127. — Auch Statuen von Frauen werden erwähnt zu Side CIG 4345 
und Amastris, ibid 4150b. Vgl. im Allgemeinen die Inschrift von Patara CKt 
4283: xal xiv sv aoxto (seil. X(b 7cp03X7]vi<p) xo-sp-ov xal xa irepl auxo xal xy|V xdüv 
av^(>'avxc«v xal a^aXp-axtuv avaaxaotv. 

^) Ehreninschriften für Agonotheten im Dionysostheater gefunden CIA II, 
807. 420. III, 78; eine solche für den komischen Dichter Philippides (vgl. Plut. 
Dcmetr. 12) ibid. 314; ferner im Theater gefunden CIA II, 28, 39, 158; im 
Odeion des Herodes II, 179. — In Eleusis beim Theater gefunden 11, 574 ; ein 
Beschluss des Gaus Aixone II, 579. 585. Vgl. femer Lenormant, Rech. arch. 
k Eleusis n. 26, p. 272. Bullet, d. Inst. 1864, p. 131 ff. Aiich AVidmungen 
wegen übernommener Archontenämter CIA III, 88; 97; wegen errungener 
musischer Siege ibid. 82; 120. ('opie zweier Amphiktyonendecretc betr. die 
Dionysischen Künstler ibid. II, 551. Ein Ephebenkatalog im Odeion des Hero- 
des gefunden, ibid. III, 1172. 

^) Im Dionysostheater ein Epistyl mit einer dem Dionysos Eleuthereus und 
dem Nero geweihten Inschrift ('lA III, 158. Marmorbasis mit der Inschrift 
W'^^oZixr^q iva^tovioo ibid. 189. Vgl. Bericht im Arch. Anzeiger 1866, Jan. 
p. 169-172 und Philol. XXXV, p. 3(>0. Ein Altar der Nemesis CIA TU, 208. 
Daselbst 170 eine im Odeion des Herodes geftmdene Widmung an den^taxY^p KtpTjvr^;. 
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Mauern der Theatergebäude brachte man Inschriften an*), und 
aus den zahlreichen zu Athen im Theater sowohl wie im Odeion 
des Herodes Atticus gefundenen, aus römischer Zeit stammenden, 
Grabschriften ^) ist auf die damalige Benutzung des Theaters als 
Begräbnissstätte zu schliessen, wobei es höchst auffallend ist, dass 
sich an beiden Stellen auch christliche Grabschriften ^) gefunden 
haben. Endhch wurden auch wohl ganz ausserordentliche Ehren- 
bezeugungen und Bestrafungen im Theater*) vorgenommen: zu einigen 
anderweitigen, von Geppert statuierten, Zwecken^) wurde das Theater 



*) Zu Delphi, Urkunde über einen Kauf CIG 1710, v. 9: l^iapa^ajOL v.<; 
xh tspiv TOü lloOtoo 'AiroXXüJVO^ zlq. tJ-saxpov xata xhv vojjiov. Ehreninschriften am 
Theater zu Aphrodisias CTG 2782; 2787; 2788; 2812. Eine Reihe von In- 
schriften über die Feier der Dionysien am Theater zu lasos, Lk Bas, Asie min. 
252-299. 

*) Im Dionysostheater gefunden: Männer aus Attika: CIA III, 1446, 1477, 
1598, 1889: Frauen daher: 1550. Auswärtige Männer: 2235, 2290, 2341, 2472, 
2765, 2824, 2838. Desgl. Frauen: 2438, 2485, 2677, 2706, 2764, 2821, 2946. 
Frauen ohne Anga)>e der Heimath: 2062, 3116, 3165. Ein Ehepaar 1868. Im 
Odeion des Herodes gef : Männer aus Attika: 1492, 1511, 1547, 1602, 1688, 
1933. Frauen daher: 2197. Auswärtige Männer: 2252, 2301, 2333, 2408,2566, 
2932. Desgl. Frauen: 2596, 2603, 2667. Im Odeion war die Regilla begraben, 
Philostr. V, Soph. 11, 5, p. 236 Kays: avl^^xs ?l 'Hp<oS-rj; WO-rjva'.ot; xal xb iid 
'^tyiiKK-g ö-latpov, vgl. Keil, Syll. Inscr. Boeot., p. 151. — Die älteste bezügliche 
Nachricht ist die mit Vorsicht aufzunehmende über Drakon's Begräbniss im 
Theater zu Aegina bei Suid. s. v. ApaxojvundrsTaoo;. Grabstein einer Mime Basilla 
in Aquileja CIG 6750, vgl. Wieseler, Gott. Gel. Anz. 1847, p. 21. Keil, Syllog., 
p. 238. Urnen und Leichen vielleicht von Schauspielern im Theater zu Faesulae 
bei Wieseler, Denkm. d. Bühnenw., p. 27 zu III, 11c. und Dütschke, Archaol. 
Zeitung 1876, p. 101. Grabstein eines Legionars (leg. III. Cyren.) im Theater 
zu Bostra, CIG. 4651 — Die Bestattung im Theater muss als Auszeichnung 
angesehen werden. 

«) Im Theater Männer CIA. III, 3453, 3465. Ehepaare 3455, 3464, 3467, 
3521 ; ein solches im Odeion 3485. So weit die betreffenden Angaben gemacht 
sind, gehören die Männer den niederen Ständen an. 

"•) Ausserordentliche Ehrenbezeugung für Mithridates im Theater zu Per- 
gamon Plut. Süll. 11; Hinrichtung des Hippo im Theater zu Messana, Plut. 
Timol. 34; Geisselung von Juden im Theater zu Alexandreia, Philo adv. Flacc, 
p. 975. Mehr bei Wieseler, E. u. Gr., p. 171, S. 136 f. 

*) Geppkrt, Altgr. B., p. 107 spricht nach Plut. Phoc. 34 (ob. p. 74 A. 2) 
von der Benutzung des Theaters zum Gefängniss; es handelt sich dort aber nur 
mn einen kurzen Verwahrsam. Ibid. p. 108 soll auf Grund v. Xen. Hell. IV, 4, 3: 
ü»? 5^ ETfjfJLOv^ oi<; Etpfjio ooc zZv. ot^oxTslva'. anaaccjxsvot xa ii'^r^ g'^aiov xiv piev Tiva 
3f>v?'3r»]x&T'x SV xoxXü), t^jv 5« xaO-fjjuvov, zhv Zi xiva ev iS-j^ixpo), tzxi ^^ 6v xal xptxY|V xa- 
0-rjp.?/ov (zu Korinth) das Tiieater zum gewöhnlichen Aufenthaltsort gedient haben; 
Hör mann, l«^hrbueh 111. ii. ^* 
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jedoch, wie hier besonders hervorgehoben werden möge, nicht 
benutzt. 

§. 10. 
Die Theatergebäude in Athen nnd Attika. 

Am Südostabhange des Burgfelsens befand sich von Alters her 
ein dem Dionysos geweihter Bezirk, welcher AKjvaiov, Xtjivat, t^evo? 



indessen lehrt das Richtige theils der Zusammenhang» theils Diod. XTV, 86: 
ötYtwvwv ovTiuv Ev TU) ^s'xxptii '>p6vov £7ro'*rj3av. Ibid. habe man nach Suid. s. v. 
üioj'ov im Odeion Markt gehalten ; es ist jedoch die Rede von dem alten Odeion 
an der Enneakrunos, welches seit Erbauung des Dionysostheaters ausser C4e- 
brauch gesetzt war. Vgl. § 10. Ibid. sollen nach Plat. Apol., p. 26 D: Wva- 
^oiYopOü otst xarrjYopsIv, t« ?p'Xs MIXyjts; xal ooTtu xata'^povst^ xtüv?? xal oisi a'jTo!>^ 
airetpoo^ YP''^H'H''^'^*"^ elva'., «>3T5 oox eiösvai ot: t« WvocJaYOpoo ß'.^Xta xoö KXa^o- 
|xtvloü Y^l^st xoüTUiv Ttuv XoYiüv ; xal ?yj xal ol vsot laöra sap' sjjloö ^avO-avouaiv, a 
HssTtv sviOTS, sl icavo TCoXXoö, opot/ix*?!; sx tf^^ op'y^rj-xpa<; TCp:a(isvoi^ l(oxpaxot>^ 
xaxaYsXav, eotv :tpoG7tO'.'Y|xat £aüxoü slvat, aXXtu^ xs xal oüxüj^ ftixona ovxa in der 
Orchestra des Theaters die Schriften des Auaxagoras feil gelialten sein, vgl. 
BoECKH, Staatshaush. I, 68, Büchsenschütz, Besitz und Erwerb, p. 572, Stakk 
zu Hermann, Piivalalteith, §45, 13, Polle,N. Jahrbb. 97, p. 770f.; andere dachten 
hier an Aufführung von Euripideischen Stücken, in denen die Lehren des Anax. 
vorkamen, und bezogen den Preis von 1 Drachme auf besonders gute Plätze. 
Vgl. Beoker's Charikles ed. Gcill II, 164; BlCmner, Privat-Alterth., p. 433, 
A. 1, und was dort citiert wird; es ist indessen die Stelle mit R. Schöne, N. 
Jahrbb. 101, p. 802 in der That auf Buchhandel zu beziehen, jedoch unter 
opyr^axpa der so genannte Platz auf der Agora zu verstehen, über den zu vgl. 
AVachsmüth. Die Stadt Athen, p. 170 und 509, und Milchhüfer bei Baumeister, 
Denkm. des kl. Altert. I, p. 165 - p. 23 des Separatabdr. — Zu Vorträgen 
wurden in Athen nach Plut. De exsil. 14, p. 605 B: ?• oi ^rpti xi;, oxi $6|av 
ouxot xal xcjia^ siS-f|pjüOv, Ik\ xoj; 30^0'j^ Vkd-l xal xa^ ao'>pag WiS-rjv^G: ayoXa^ xal 
^'.axp'ßd;* avairejjLTtaaa' xa^ ev Aux-icü, xa; sv \Ax/B*rj^JLla, X'J^v Xxoav, xo IlaX/,<*- 
^tov, x6 l^t^slov, vgl. Alexis bei Atheu. VTIT, p. 336 E — - Mein. III, p. 394; 
KocK TI, p. 306 andere Locale benutzt; über das Lykeion s. Milckhöfer 
bei Baumeister, a. a. 0. I, p. 182 (-^ p. 40 des Separatabdr.), Diog. Laert. 
V, 2; Cic. Acad. I, 4, 17; über die Akademie, Milchhöfer ibid., p. 176 {=zz 34); 
über die Stoa ibid., p. 166 (— 24): über das Palladion ibid., p. 179 (= 37) 
und Bt^CHELER, Ind. Lection. Gryphisw. 1869/70, p. 15 ; über das Odeion, wobei 
an das des Perikles und nicht mit Wachsmuth, Die Stadt Athen, p. 635, A. 1 
an das am Ilissos gelegene zu denken ist, Diog. Laert. VII, 184. Agrippa er- 
richtete zu diesem Zwecke ein besonderes Theater im Kerameikos, das Agrip- 
peion; vgl. Philostrat. V. Soph. II, 5, 3; p. 247 und II, 8, 2: p. 251 Kays. 
BüRsiAN, Geogr. I, p. 292. Wachsmuth a. a. , p. 672. Curtitts, Erb Text 
zu .den 7 Karten zur Topogr. von Athen, p. 43. 
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Toö Aiovoaoo genannnt wurde ^), und in welchem neben einem anderen 
Heiligthume des Gottes der eigentliche Cultustempel desselben stand ^). 
Es ist beim Fehlen aller bezüglichen Nachrichten eine ansprechende 
Vermuthung, dass die Dramen, so lange sie sich in den Schranken 
des einfachen kyklischen Chores hielten, auf dem Vorplatze dieses 
Tempels zur Ausführung gebracht wurden^). Schwierig aber ist die 
Beantwortung der Frage, wo dieselben seit den Neuerungen des 
Thespis und vor Erbauung des steinernen Theaters aufgeführt worden 
sind *), da die betreffenden Nachrichten in einem auflFallenden Wider- 

*) WiKSELER, E. u. Gr. a. a. 0., p. 172—186. Hes.: Ird Afivotttp 01^*"^* 
taxiv £v T(j) Saist A-r^vaiov Tuecyt^oXov e^rov iki^av, xal ev aOxü) A*rjvatoo AtovüGoo lepov, 
SV (L SKSTsXoövxo ol CL'^uiyi^ 'Ad^vaiüiV iiplv t6 ö-earpov olxo5o|i7]0-?jvat. Phot. 8. v. 
A-fivatov. Bekker Anecd. Gr. I, p. 278, 8. Et. M. p. 361, 39. — Schol. R. Arist. 
Ran. 216: XijjivY] toicoc tepi^ Atovoaoo, ev ^ xal olxo^ xal vsui? xoö O-soö. Thuc. 
II, 15: xo SV Aiavaic Atovoaoo. Athen. XI, p. 465 A. — CIA II, 420, 19: iva- 
•fpa'}a'. ev 'Zz-i]k'Q Xtd^tvst xal GTYjaa: iv zm xsjJLsvst xoo Atovoooo; ibid, p. 55 und 
307, 23. -- Vgl. über den Bezirk Mommsen, HeortoL, p. 361, A. *; Wachsmuth, 
Stadt Athen im Alterth., p. 243, Cürtiüs u. Kaupert, Atl. v. Ath , p. 35, 
Karten von Attika, p. 9 und Bl. II. RIilchhöfer a. a. 0., p. 189 ^= 47. Die 
nördliche Gränze bildete der Burgfelsen, die westliche das Asklepieion. Mar. 
Vit. Procl. 29: dtp(io5tü>xaxY] oÖxü) xal 'fj otx-rjai^ oif/jp^sv, •JJv xal b wax-J^p . . . xal b 
TTpOTraxtop . . . üJXY]3av, Y^txova }jiv ooaav xoö ätzb i-ocpoxXioo<; eirt'^avoö^ 'AaxXT,TCtstOü, 
xal xoö «p^^ xü) O-saxpü) Aiovaaioo, 6p(u|jLSVT,v ^h ^ xal ÄXXto; alaO^xYjV y^Y'^^P^^*')^ '^'8 
öcxpoTcoXst x7]<; V\^va^. P. GiRARD, L'Asclepieion d'Athenes d'aprös de rdcentes 
docouvertes. Paris 1881. Die südliche Gränze wurde wahrscheinlich durch eine 
dem Boulevard parallellaufende Mauer gebildet, die östliche ist noch nicht be- 
stimmt. Gränzsteine CIA I, Suppl. 499 a; Kümanüd. 'A^v. VIT, p. 478 n. 1. 

*) Paus. I, 20, 3: xoö Atovoaoo 5e esxt :cp6? x(i) ^saxpo) x6 apyaioxaxov Ispov 
ido ?e slatv evxo^ xoö KsptßoXoo vaol xotl Aiovoaot, 5 xs 'EXeo^-spsöc; xal Sv 'AXxa- 
fiivT^? e:coi*rjoev eXi^pavxo^ xal /poaoö. Der Cultustempel war derjenige, welcher 
das erstere Bild enthielt, das apxatoxaxov Ispöv bei (Dem.) Neaer. § 76. Die 
Lage der Heiligthümer suchte zu bestimmen Rhusopulos, Ephem. 1862, p. 287. 
Vgl. BuRsiAN, Geogr. T, p. 296 f. Wachsmuth a. a. O., p. 243 und 385. Mommsen 
a a. O., p. 353, A. * und 360. Wieseler, E. u. Gr., p. 173. Reste des jüngeren 
Tempels hat man in den 14 m. südlich vom westlichen Theile der Skenenreste 
des Theaters belegenen Conglomerat- und Porossteinfundamenten eines etwa 
22 m. langen, 10 m. breiten Gebäudes mit westöstlicher Längenausdehnung er- 
kannt; neuerdings glaubt man auch Spuren des älteren Tempels gefunden zu 
haben, und zwar 10 m. südöstlich von jenem in zerstörten Resten eines Unter- 
baus aus Porossteinen von 11 m. Länge und 4 m. Breite; s. d. Plan in den npax- 
Tixd vrfi evj'AOrjvaK; apyaioXoY'.x-yic; ixaipia^ 1879, I. Vgl. MiLCHHÖFER a. a. 0., 
p. 189 = 47. Atlas von Athen, p. 11; Karten von Attika, p. 6. 

•) WresELER a. a. 0., p. 174. 

*) WresELER, Disputatio de loco, quo ante theatrum Bacchi lapideum ex- 

6* 
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84 §• 10. Die Theatergebäude in Athen und Attika. 

Spruche stehen. Nach der einen Gruppe derselben ist der Schau- 
platz in der bezeichneten Periode das Lenäon gewesen *), nach der 
anderen die Agora^); hinsichtlich einer dritten Nachricht, welche 
bald zur ersten, bald zur zweiten Gruppe gezogen ist, bleibt es 
zweifelhaft, ob ihr überhaupt irgend ein Werth beigemessen werden 
darf ^). Von den Forschern haben sich die einen für das Lenäon '*) 



structum Athenis acti sint ludi scenici, Götting. 1860. Derselbe, E. u. Gr., 
p. 174 — 176. Wachsmuth a. a. 0., p. 510, A. 1. Jahresber. Philolog. XXXV, 
p. 292—294. 

*) Hes.: lizl Afjvaiü) aYtov s. p. 83 A. 1. Phot. p. 162: A-r^vatov, KspißoXo^ 
jj-rfa; 'AtK|V7|3'v, sv u) zo>j<; U'^ih'/a^ r^'^ov «po xou lo iS-saxpov O'.xooojJtvjiS-rjvoti. Bekkkr, 
Anecd. Gr., p. 278: A*f|vaiov, Ispov Aiovosorj, s'f"' o6 xo-)^ a.'^ih''ja^ fxtO-saav tz^o 
xoü x6 O-saxoov avo'.xo5ojj.Y|t^^vai. 

*) Phot. p. 82: ixj>ia xa sv x'j ^'{ooa, Ctff (mv sft'eojvxo xo-jc: Aiovustaxo'ic: 
rji^tu'/rxi^, Tcplv ^ xaxasxsoasO-Tjva: xi sv Aiovu^oo iS-sotxpov. Euatath. Od. III, 350, 
p. 1472, 4: i-xeov oe 3x1 txpia Kp07ra(>o4'>xöv(ii? eXe^^vx© xfx* xa ev x^ «Y^P^" '^'f' 
Jjv E^süivxo x6 waW.ov xoj; A:ovu3'.'xxoj^ aYwvotc. Twplv ^?| sxsoa^iSYjva! xo iv Ato- 
VJ30U ^axpov. 

') Suid. u. Hes. s. : a'-Ysipo'^ ^ir/.: atY^'-po? •'jv 'A^-f^'/r^atv kXyjgiov xo5 bpr/j, 
Evfl-a Tcplv Y*v23fl'a'. tS-saxpov xa txp'.a »ttyjyvoov, a'^' r^q aiY^'-pou ol p.7] l/ovxs? xonov 
stfscwpoüv, wo das bp6v bald als das des Dionysos im Lenäon, bald als das, nach 
mehreren am Südwestabhange der Burg nahe der alten Agora gelejrene, der 
W'^po^txY) 7zMf\ii.oc erklärt ist. Vgl. Wieseler a a. 0., p. 175, A. 35: anders 
jedoch CcRTTüs, Att. Studien 11, 45 f. und Erläuternder Text der 7 Karten etc , 
p. 24. In den Notizen bei Hea. ^z'a icap^ aiYS'-ptt*^ xoiro? aiYsipov syojv, ofl-sv gO-ewpoov. 
£'jxsk-i]; Zh s^oxjt ')] svxsöO'sv i^-sojp'la' jxaxpoiS-sv Y^p TjV xal eOü>vof) h xotco? ertOiXsIxo. 
Id. 8. V. Tcap^ atYsipoü iS-sa: ^Epaxoal^swj^ f*')''-» ^"f* 'wXtjsiov a'.Ysipoo xiv^j^ ö-ea. . . . 
EYY^? ^"*^ Ixpttuv. süi^ oov xoüxo») xoö tpoxoo ejsxrivsxo xal xaxssxeoaCexo xa txpia, 
a eaxiv opD-a ?oAa, eyovxa saviBa; irpo-s^soc^sva?, otov ßatS-}j.o6c. S'f' a:^ sxaiS-eJovxo 
::p^ xoü xaxaaxsoasö-Tjvat x6 ^eaxpov; Et. M., p. 444, 16; Eustath. Od. V, p. 1.523, 25; 
Suid. clk atYS'lpoo tS^ea; Bekker, Anecd , p. 354 und 419; Suid. und Hes. atYsipoü 
ö-la, welche berichten, hinter den hölzernen Sitzreihen habe eine Schwarzpappel 
gestanden, von der aus diejenigen, welche keinen Platz erhalten konnten, zu- 
schauten, auch seien diese Plätze billiger gewesen, fehlt jede Angabe darüber, 
w^o die Gerüste aufgeschlagen waren. Offenbar handelt es sich hier um einen 
ätiologischen Mythus zur Erklärung der sprichwörtlichen Redensart wap' a'Yei- 
poo ^la; diese Notizen dürfen in keiner Weise mit der durch Andoc. Myst. 
§ 133 bezeugten Sykophantenpappcl auf dem Markte, auf die sich auch Hes. 
az' a'-YSipcüv bezieht, in Verbindung gebracht werden. 

*) BoECKH, Ueber die Lenäen, Anthesterien und Dionysien in Abh. d. Berl. 
Akad. 1816 und 1817, p. 70 ff. Lkaki.:, Topogr. v. Ath. übers, von Baiter und 
Sauppe, p. 180. Fritzsche zu Ar. Thes-m. v. 393. Geppert, Alfgr. Bühne, 
p. 34ff. ' 
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§. 10. Die Theatergebäude in Athen und Attika. 85 

ausgesprochen, andere eine Vermittelung gesucht *), und neuerdings 
hat Wieseler sich für die Agora^) erklärt; indessen stehen dieser 
Annahme wesentliche Bedenken ^) entgegen, und man wird gut thun, 
Wachsmüth zu folgen, welcher sich zwar jener ersten Ansicht 
zuneigt, es aber vorzieht, den Widerspruch der Nachrichten zu con- 
statieren und die Unfähigkeit zur Hebung desselben oflfen zu ge- 
steheu *), 

Ueber das damaUge Theatergebäude berichten späte Zeugnisse, 
dass es ein hölzernes war, dessen Bühne vielleicht für jede Feier 
neu aufgeschlagen wurde, und dessen Sitzreilien den Zuschauern 
kaum den nöthigen Kaum bieten mochten *). Als nun Ol. 70, 1 bei 
einem Wettstreite des Pratinas, Aeschylos und Choerilos die Sitz- 
reihen zusammenbrachen'*), beschloss man im heiligen Bezirk des 



*) Nach G. Hermann, Lpz. Litteraturztg. 1817, p. 478 flf. und Schnetoer, Att. 
Theaterw., p. 6 und Anm. 24 wurden die Agonen an den städtischen Dionysien 
auf der Agora, an den Lenäen im Lenäon veranstaltet. Nach Curtius, Erl. 
Text etc., p. 25 sind die Spiele im Bezirk des Dionysos aufgeführt, die Sitz- 
reihen aber auf dem westlich an jenen gränzenden Altmarkt aufgeschlagen. 

*) An den p. 83 A. 4 angeführten Stellen , indem er die Zeujpiisse über das 
Lenäon durch Aenderung von irpö in otTiö beseitigt. 

') Die Nachricht über das Lenäon ist durchaus unverdächtig?, und die Ver- 
muthunji^, dass in einer alten Erklärung zu Ar. Acham. 504 die Präposition olko 
gestanden habe, welche dann in Ttpo oder irf»'lv verderbt sei, ist nicht bewiesen; 
femer sieht man keinen (Irund, warum die Spiele aus dem geräumigen Bezirk 
des Dionysos verlegt werden sollten; bei Ranöabe, Ant. Hellen. IL, 2285 ist 
nicht A'.ovoota xa K2p\ 11'jy.vot, sondern xa llstoaiy.a: zu lesen, s. CIA ET, 164. Die 
Nachrichten, dass auf dem Markte Schaugerüstc aufgeschlagen wurden, haben 
ihre Berechtigung, aber es ist nicht nachgewiesen, dass es sich um die Diony- 
sischen Agonen handelte. 

*) Wachsmüth a. a. 0., p. 510, A. 1 hält es für möglich, dass bei Phot., 
p. 82 und Eust. Od. III, 350 zwei Glossen vermengt seien, deren eine die 
•xj>ta SV x^ »T^P^ (Poll. Vn, 125 und Wachsmüth a. a. O., p. 201), die andere 
die scenischen h,y.a betraf, ist aber von dieser Lösung nicht befriedigt. 

*) Schob Luc. Tim. 49: \i.'f^7:oi oe xoö O-saxpoo oia /.».{l-ivtuv xax«3%coa3{j.evou 
xa: C'>j>o«6vx<«v xd>v avO-püJTcwv stcI x'i^v ^iav xal vuxxi<; xou^ xoico'j? xaxaXaJiovxoiv, 
ö/X-rpsi; xe rcsvovxo xol fiayat xal icXy^y '''*'•• ^g^« Liban. Hypoth. ad Dem. Ol. 
I, p. 8 Reisk. Hes. s. v. wap' al^stpoo Oia und txf»ia. Suid. s. v. tx^ia. Gep- 
PERT, p. 83. Vgl. unten § 22. 

^) Suid. Ilpaxtva;: otvxfjYwviCs'co 0£ Alr/oXu) x* xal Xo'.ptXcj) stcI xTj^ i^*)o\t.r^- 
xo3x*rj? ^( )Xü/i:c'.d$o? .... irttostxvojisvofj oh xo'jxo'j 3'jv2ß*rj xa Ixpia, S'f' a>v EaxYjxssav 
0». O-saxat, Äsaslv, xal sx xoüxcuv \)*£axpov u>xooo[i.YjtH] 'Ad^vaio;?, cfr. dens. s. v. Ata- 
*/6Xo^. Ueber die Zeitbestimmung Bernhardt, Gr. Litt. II, 2, p. 82 „nicht vor 
Ol. 70"; gewöhnlich auf Ol. 70, 1 fixiert. Vgl. Wachsmüth a. a. ()., p. 511, Anm. 1. 
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Dionjrsos einen steinernen Bau aufzuführen. Dieser war gewiss an- 
fangs sehr einfach und erlitt vielleicht während der Perserkriege 
einige Beschädigungen*); hierüber jedoch sowie über die etwaige 
Instandsetzung erfahren wir nichts und hören erst, dass der Redner 
Lykurg in seiner wahrscheinlich auf die Jahre Ol. 110,3 bis Ol. 113,3 
anzusetzenden Finanzverwaltung das Theater vollendet hat*). Diese 
Nachricht ist verschieden verstanden worden, indem man einerseits 
an Auffuhrung der steinernen Skenenwand*), andererseits an voll- 
kommenen Ausbau des Bühnengebäudes, das erst jetzt mit einer 
stehenden Bühne imd reicherem Schmuck an den diese umgebenden 
Wänden versehen sei *), endhch an Umbau eines alten einfachen 
Steingebäudes gedacht hat*). Da nun technische Prüfung der Ruinen 
ergeben hat, dass diejenigen Mauern, welche als die Fundamente des 
ältesten Skenengebäudes angesehen werden müssen, für ein steinernes 
Bühnengebäude zu schwach sind^), so hat man die zuerst genannte 
Auffiassung als die richtige zu bezeichnen, so wenig annehmbar es auch 



^) Wieseleb, E. u. Gr. a.a. 0., p. 178; Curtits, Erl. Text, p. 34; Wachs- 
MUTH a. a. 0., p. 553. Philolog. XXXV, p. 295. 

«) C. CüRTius, Philolog. XXIV, p. 83-114 u. 261-283. — Hyperid. bei 
Apsin. Walz, Rhet. Gr. IX, p. 545: xa/thsl«; S^ sirl vjj 8totx-f|Oft tAv ypr^jictxüiv 
sSpc ic6poD<;, (pxooopLfjae Bl xb O-laxpov, zb (pSetov, vewpia; Plut. Vit. X. Oratt. 
VII, 4, p. 841 C: xal xb ev Atovoaoü diax^oy eictotatcov STEXeorrjos; ibid. 3. Pse- 
phisma § 5: icpö^ 8s xoozoi^ 4jjjLUpYa «otpaXaßwv too^ xc vscuootxouc xal frjv oxeuo- 
d-rjxY|v xal xb ^atpov xb Atovocwtxöv liBip^aioLXO xal EiceiiXeos xtX.; Paus. I, 29, 16: 
otxo8o|i.Yi^axa hh ^icetEXBOB jjib xb. ö-iatpov £iepü»v 6TCap5oif*.EVtt)v. Das Psephisma 
bestätigt durch CIA 11, 240: t-rjv U G[xEüoO-fjx-r]v xal xb d^axpov xb] Atovoataxiv 
H-rjpYot^aTo xxX. Vgl. BoECKH, Staatsh. I, p. 567 ff. 11, p. 214 ff. Scharfer, 
Demosth. I, 188. III, 274; Köhler, Hermes I, 320 ff. Michaelis, Parthenon, 
p. 292 ff. lieber die Zeit der Finanzverwaltung Boeckh a. a. 0. 11, 118; 
C. CüRTiüs a. a. 0., p. 91. 

») Urlichs, Ueb. d. dramat. Motive d. alt. Kunst, Vhdl. d. Phil.- Vers, 
zu Frankfurt 1861, p. 45 ff. Bürsian, Geogr. I, p. 297. 

*) WiESELBR a. a. 0., p. 178, der aber nicht angiebt, wann zuerst ein 
steinernes Bühnengebäude aufgeführt sei. Vgl. C. Curtius a. a. 0., p. 270, der 
für die Pracht der scenischen Darstellungen im fünften Jahrhundert ein solches 
unbedingt voraussetzt; vgl. meine Ausfuhrungen Philol. XXm, p. 539. 

**) Wachsmuth a. a. 0., p. 553, A. 1 setzt die Errichtung des älteren 
steinernen Bühnengebäudes in die Zeit des Wiederaufbaus der Stadt nach den 
Perserkriegen und p. 593 den Beginn des Neubaus etwa in's Jahr 343/2; dieser 
„totale mit prachtvoller Ausschmückung verbundene Umbau" sei nicht vor Ol. 
112, 3 zu Ende geführt (p. 599). 

•) Julius in Lützow's Z. f. b. K. Xin, p. 236 u. 240. 
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§. 10. Die Theatergebäude in Athen und Attika. 87 

erscheinen mag, dass in der Blüthezeit Athens die Dramen auf 
einem hölzernen Theater aufgeführt sind ^). Sonst hat Lykurg das 
Theater wohl in mannigfacher Weise ausgeschmückt^), ob er aber 
den Zuschauerraum erweitert hat, ist zweifelhaft^), sicher dagegen, 
dass er den Bau nicht begonnen, sondern nur vollendet hat *). Von 
diesen Lykurgischen Bauten sind jetzt nur die Verstärkungen der 
alten Fundamente des Proskenions sowie vielleicht die eines grossen 
hinter der Bühne belegenen viereckigen Raumes erhalten ^). In dem 
Zustande, in welchen es durch Lykurg gesetzt war, blieb das Theater- 
gebäude mehrere Jahrhunderte. Im Beginn der Kaiserzeit ^) zierte 



') Vgl. Philol. XXin, p. 539; XXIV, p. 270; XXXV, p. 295. 

'*) Nach Urlichs a. a. 0. u. C. Cürtics a. a. 0. hat Lykurg das Bühnen- 
Gebäude mit seinen Wänden und Intercolumnien, die Treppen und Ränder der 
Sitzreihen, die Orchestra und die Parodoi mit Statuen von Dichtem und Staats- 
männern, mit Gruppen nach dramatischen Motiven und anderem plastischen 
Schmuck versehen. Ueberliefert ist Plut. Vit. Lyc. § 11, p. 841 F: xhv 8i (seil. 
vojJLOv sloYjvjYxe), (ü^ yahnä^ elxova^ äva^stvai twv «oiirjtÄv AlayüXoo, So'^oxXecü^, 
E&ptittJ5oo. Vgl. Paus. I, 20, 1. 3. 

•) C. CuRTius a. a. 0., p. 272 nimmt mit Rücksicht auf tJjpY^ife^O'ac und 
im Anschluss an auf der Westseite des Theaters ausgegrabenes, zur Stütze der 
Sitze bestimmtes, Mauerwerk an, dass Lykurg den Umkreis der Sitzreihen er- 
weiterte. Vgl. CüRTiüs, Erl. Text, p. 39. Dagegen Julius a. a. 0., p; 202, 
nach welchem die Nachricht über das fragliche Mauerwerk irrig, von Umbauten 
keine Spur zu finden, und der Sitzraum ein Werk des 5. Jahrhunderts ist. 

*) Vgl. Paus. I, 29, 16: hipujv oTrap^xji.ivaiv. CIA II, 114 (Ol. 109, 2 -= 343/2 
V. Chr.), wo der Rath belobt wird, weil er xaXd»; und 5txa'u>; £rt2(is>.YjO-r| xr^^ 
eoxo5jua^ to'j ö-sitpo'j, ist nicht mit C. CüRTius a. a. 0. p. 272 und Milchhöfer, 
a. a. O., p. 190 (^ 48) auf den Bau, sondern mit Riedenaüer, Vhdl. d. phil. 
Ges. in Würzb. 1862, p. 93 auf die Feier der grossen Dionysien zu beziehen ; 
Vgl. in derselben Inschrift B, v. 6: (rj ßooX-rj) ooja-ot xaXa»? £::ipL«[/xcX7)3d'at rr,; 
s'jxosjjiai; icspl] i4]v lopfijv loö Atovü30u. Ibid. C, v. 5 ist nicht liv, zb O-satpty.ov, 
sondern iicl t^ decopixov zu lesen, womit C. Curtius' (ibid.) Ansicht, dass Kr^tf.'.- 
30^(ov KscpaXiwvo^ 'A'^t^vaio^ als der Voi'steher des Baus anzusehen sei, fällt. 
Vgl. Julius a.a.O., p. 193. - Richtig setzt dagegen C. Curtius die Vollendung 
des Baus auf Ol. 112, 3 = 330/29 v. Chr. nach CIA II, 176 (aus diesem Jahre, 
vgl. Bergk, Fleckeis. X. Jahrbb. 1860, p. 60 ff*.), wo Eudemos aus Plataeae ge- 
lobt wird: xotl vöv stce^s^iuxsv st^ xt|V Koifjatv toö oxaSioo xal xoö O-scttpou xob Uava- 
^jva'txoö /iXta iitoyt] xal Taöxa tcetto/x'^sv aitavta :rp6 navotJH-jVa'.tuv, jedoch sind 
mit C. Curtius (a. a. O., p. 273) die Worte toö llavaO-f^vaixoö hinter aia^ioo zu 
setzen und ist anzunehmen, dass die Bauten gerade zu den Panathenäen fertig 
wurden. Köhler, Hermes I, p. 321, Anm. 10. Anders Wachsmuth a. a. 0., p. 599 ff*. 

*) Julius a. a. 0., p. 237. 

•) Dies und das Folgende nach Julius, der die Resultate s. Untersuchungen 
a. a. O., p. 240 f. zusammenfasst. 
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man sodann den Zuschauerraum durch Aufstellung der noch erhaltenen 
marmornen Thronsessel für ausgezeichnete zur Proedrie berechtigte 
Personen, schob wahrscheinUch das Proskenion vor und versah die 
Bühne mit Seitenbauten. Derselben Zeit dürften auch die den Zu- 
schauerraum und die Orchestra trennende Balustrade sowie die Pfla- 
sterung der Orchestra angehören ^). Von allen diesen Veränderungen 
ist jedoch nichts überUefert. EndUch ist zu einem nicht naher zu 
bestimmenden Zeitpunkte eine neue Bühne, theilweise unter Ver- 
wendung schon vorhandenen Materials, erbaut worden^). Ob dieser 
Neubau durch Beschädigungen veranlasst ist, die das Theater etwa 
beim Einfall der Barbaren erlitt, welche im J. 267 n. Chr. Athen 
eroberten imd verbrannten, lässt sich nicht feststellen®). 

Das Dionysostheater, dessen officieller Name tö d-^atpov t6 Ato- 
VDOtaxöv^) war, kann sich, was den Zuschauerraum desselben 
anbetriflffc, an Regelmässigkeit der Anlage mit dem Theater zu 



*) BüRSUN, Geogr. I, p. 297 und Vischer, Entdeckungen etc., p. 44 u. 58 
setzen die Aufstellung der Throne in Lykurg's Zeit. Dittenberger CIA III, 1, 
p. 84 setzt einige Sesselinschriften' (no. 242. 247. 276) in's zweite Jahrh. v. Chr. 
Die weiteren Veränderungen des Theaters fallen nach Rhusopülos, Ephera. 1862, 
p. 287, Wieseler a. a. 0., p. 178, Wachsmüth a. a. O., p. 692 in Hadrian's 
Zeit, ein Irrthum, der nach Julius a. a. 0., p. 241 durch die zufällige Ueber- 
einstimmung der 13 Keile des Sitzraums mit den 13 Hadrianischen Phylen und 
den Statuen dieses Kaisers veranlasst ist. Die allgemein in dieselbe Zeit ge- 
setzte Münze (Wieseler, Denkm. d. B. I, 1) ist nach demselben nicht zu fixieren. 

•) Die Zeit der Inschrift an der Treppe des Hyposkenions CIA HI, 239: 
Gol x6$£ xaXov hzo^z cptXopY^s ß'Hf^* ö-EYjTpOD 4>at5p05 Zu>iXou ßioSmopo? 'Atö-f^o^ 
ftpy6(; lässt sich nicht fest bestimmen, man denkt jedoch allgemein an das Ende 
des in. oder den Anfang des IV. Jahrhunderts nach Chr. Vgl. Rhusopülos, 
Philol. XX, p. 573 (Diocletian); Wieseler, E. u. Grr., p. 178 (nach dem Einfall 
der Barbaren); Kumanudis, Philist. IV, 87 ; Rhusopülos, Ephem. 1862, p. 131 ; 
Vischer, Entdeck., p. 51 f,; Archäol. Anz. 1864, p. 181, A. 39; Matz, I rilievi 
del proscenio del teatro di Bacco in Atene. Ailn. d. Inst. XLII, p. 97—106; 
vgl. Mon. d. inst. IX, tav. 16 ; Philol. XXUI, p. 497 ; XXXV, p. 360. 
Wachsmüth a. a. 0., p. 704. Julius a. a. 0., p. 238 ist der Ansicht, dass da- 
mals das Proskenion abermals vorgeschoben wurde. 

^) Wieseler a. a. 0., p. 178 nennt die Skytlien, vgl. Ellissen, Gröttinger 
Studien 11, S. 891 ff.; Bessell, E. u. Gr. LXXV, p. 117 die Gothen; Wachs- 
müth a. a. O., p. 707, A. 1 u. 2 die Heruler. 

*) Saüppe zu Lyc. reliq., p. 78, bestätigt durch CIA II, 240. Andere 
Bezeichnungen th ev Aiovügoo ö-saxpov, Plut. Vit. Lyc. § 4, p. 841 C. ; Eustath. 
Hom. Od. III, 350; Phot. und Hes. s. txpia; zb ö-laxpov mehrfach in Inschriften. 
Vgl. C. CuRTius, Philolog. XXIV, p. 270; zb AY]vaXx6v Poll. IV, 121. 
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Epidaui'os nicht messen*); namentlich ist der denselben bildende 
Kreisausschnitt von ungefähr 250 Grad im Norden wegen des dort 










Fig. 7. 



*) Berichte von Rhusopülos in der Ephem. arch. von 1862, und Küma- 
NCDis im Philister Bd. lU und IV. Ausführliche Beschreibungen : Vischer, Die 
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stark vorspringenden Akropolisfelsens etwas abgeplattet, und die öst- 
liche Hälfte ist breiter, als die westliche, so dass die Länge der 
östlichen Stirnmauer (i — k) die der westlichen (g — h) um 7 Meter 
übertrifft. Umschlossen wird die Cavea, abgesehen von diesen Stirn- 
mauern im Westen auf der Strecke g — f— e von zwei Mauern, von 
denen die innere, aus Conglomerat aufgefühi-te, die eigentUche Futter- 
mauer bildet, während die äussere, aus Porosstein bestehende, nur 
als Blendmauer dient. Auf der nördlichen Hälfte der Westseite 
findet sich nur eine Mauer aus Conglomeratstein , jedoch ist die- 
selbe so weit hinausgerückt, dass ihr Radius dem der Blendmauer 
der südlichen Hälfte entspricht. Im Norden, westlich von der Axe 
AB steigen einige Sitzstufen, gestützt durch die Mauer a, über die 
Umfassungsmauer hinaus den Felsen hinan; östlich von der Axe 
bildet die künstliche Abschrägung des Felsens, in welcher sich die 
Grotte der Panagia SpiUotissa befindet, die Gränze *). 

Die südliche Hälfte der östUchen Umgränzung ist durchaus un- 
regelmässig; die einspringenden und sich kreuzenden Conglomerat- 
steinfundamente *) sind offenbar Futtermauem für einen rampen- und 
terrassenartigen Aufgang, der sich in einem Wege quer durch die 
Cavea fortsetzte, um westlich bei e, wo die Umfassungsmauer imter- 



Entdcckungen im Dionysostheater zu Athen, Bern 1863 (aus dem Neuen Schweizer 
Museum 1863). A. Müller, Philologus XXIII, p. 482— 499. Linder, Diouysos- 
theater in Athen (aus Tidskrül för Byggnadskonst och Ingeniörvetenskap), Stock- 
holm 1865. L. Julius in Lützow's Ztschr. für bild. Kunst XIII (1778), p. 193 
—204; 236 — 242. Milchhoefer in Baumeister, Denkmäler des klass. Altert. 
I, p. 189—192. F. Chr. Kirchhoff, Vergleich, d. Ueberreste vom TL d. D. aus 
d. 5. Jahrh. v. Chr. Geb. mit den Regeln des Vitruv liir die Erbauung griech. 
Theater u. mit m. orchestischen Hypothese. Gymn.-Progr. Altona 1882. Der- 
selbe, Neue Messungen der Ueberreste vom Th. d. D. z. Ath., nebst einigen 
Bem. Altona 1883 (leider ohne Plan). J. R. Wheeler in Papers of the Ame- 
rican Schoül of classical Studies at Athens, Vol. I, 1882—1883, p. 123—179. — 
Pläne von Ziller in der Ephem. arch. 1862, wiederholt bei Linder. Curtius, 
Sieben Karten zur Topographie von Athen Bl. 7 (dazu Erläut. Text, p. 61 f.) 
E. Ziller bei Julius a. a. 0. Skizze bei Vischer a. a. 0. Ansicht aus der Vogelschau 
in Curtius und Kaupert, Atlas von Athen Bl. X. Einige neuere Aufdeckungen 
dargestellt auf dem Plane in den Ilpav-Tixa ttj? ev 'A^^vai? apyaioXoY'.xfj? exottpta? 
1879. Unsere Fig. 7 wiederholt den ZiLLER'schcn Plan aus Lützow's Zeitschr. ; 
derselbe ist zum Folgenden zu vergleichen. 

^) Vgl« P« ö5 Anm. 2. Diese Partie ist abgebildet bei Linder a. a. 0. 
Taf. XXX und XXXI Fig. 15. 

*) Genau dargestellt auf dem Plane in den llpaxitxd a. a. 0. 
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brochen ist, auf zum Theil noch erhaltenen Futtermauem zum Askle- 
pieion hinabzuführen*). Die beiden Stirnmauem (i — k und g — h), 
ans Conglomeratstein und mit starken Porosmauern verkleidet, stossen 
in ihrer Verlängerung nach der Mitte unter einem sehr stumpfen 
Winkel zusammen. Die Sitzstufen, bestehend aus Porosstein, sind 
zum grössten Theile in die gewachsene Erde gebettet, nur oben 
ruhen sie auf Fundamenten von Conglomeratstein, vor der Abschrä- 
gung des Felsens sind sie aus dem lebendigen Stein hergerichtet. 
Von einem Diazoma findet sich keine Spur, dasselbe wird in gewisser 
Weise durch den erwähnten durch die Cavea führenden Weg ersetzt. 
Vierzehn Treppen, von denen die beiden äussersten dicht an 
den Stirnmauem hegen, theilen die Sitzstufen in dreizehn Keile. Die 
Höhe der einzelnen Treppenstufen beträgt der der Sitzstufen ent- 
sprechend 0,32 m, jedoch sind dieselben der Bequemlichkeit wegen 
so eingerichtet, dass ihre Vorderseite nur 0,22 m hoch ist und die 
volle Höhe durch eine Ansteigung erreicht wird, welche 0,10 m be- 
trägt. Zur Sicherung gegen das Ausgleiten hat man in die Tritte 
Querrillen eingehauen. Die Sitzreihen sind zum grössten Theile zer- 
stört, so dass nirgends melu* als 30 Stufen erhalten sind. Die durch- 
schnitthche Höhe der Stufen ist bereits angegeben, ihre Tiefe beträgt 
0,85 m, wovon 0,33 m auf die Sitzfläche, 0,42 m auf den dahinter 
liegenden etwas vertieften Fussplatz und 0,10 m auf den wieder in 
gleicher Höhe mit der Sitzfläche hegenden Theil kommen ^). Auf 
der Stirnseite der Stufen finden sich in Abständen von ungefähr 
0,33 m vertikale Striche eingemeisselt, welche die einzelnen Plätze 
sonderten^). Auf der untersten Stufe, welche breiter ist, als die 
übrigen, jedoch nur mit ihrer Vorderseite die Eundung der Orchestra 
einhält, da ihre Tiefe in der Mitte 2 m, an den Seiten dagegen 3 m 
beträgt, haben 67, für zur Proedrie berechtigte Personen bestimmte 
und mit den betrefienden Inschi'iften versehene^). Throne aus pen- 



*) Dieser Abstieg ist dargestellt Mitth. d. arch. Inst. II (1877), Taf. XIII 
LM zu Köhler's Aufsatz : der Südabhang der Akropolis zu Athen nach den Aus- 
grabungen derarchäol. Gesellsch. ebds., p. 171 if. und p. 229 fF.; insbesondere vgl. 
pag. 180. 

«) Linder, Taf. XXX u. XXXI Fig. 5. Julius, p. 197 Fig. 2. 

*) Nach brieflicher Mittheilung von Dörpfeld; vgl. oben p. 32 Anm. 7. 

*) Die Inschriften gesammelt CIA III, p. 240 if., wo auch die sonstige Lit- 
teratur citiert ist. Vgl. namentlich die reichen erläuternden Bemerkungen von 
ViscHER a. a. O., p. 27 ff. und Keil, Philol. XXUI, p. 212 ff. imd 592 ff.; femer 
A, Müller ibid., p. 490 ff. 
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teliscliem Marmor gestanden, und zwar in den beiden äussersten 

Keilen je 6, in 
den übrigen je 

5 '). Hinter 
der Thronreihe 
läuft ein 0,81 m 
breiter Rund- 
gang, auf wel- 
chem ein 0,18m 
hoher, 0,45 ra 
tiefer Fussplatz 
für die zweite 
Sitzstufe,die er- 
ste der gewöhn- 
lichen Sitz- 
reihen, folgt'-*). 
Von den Thro- 
nen,welche sich 
erhalten haben, 
befinden sich 
im ersten Keile 
(v.AVestenaus) 

6 ^), im zweiten 




') Da die Sessel 
durchschnittlich 
0,64 ni breit sind, 
so beträgt die 
Breite der beiden 
äussersten Keile, 
vorn bei den 
Thronen gemes- 
sen, 3,84 m, die 
der übrigen 3,20 
m. Die Tiefe der 
Sessel ist 0,60 m. 

*^) S. unsere 
Fig. 8 nach Ju- 
lius a. a. 0., p. 
197 Fig. 2. 

»)CIAIU,293: 
Ispscug A-rijiT|Tpo5 



Digitized by CjOOQ IC 



§. 10. Die Theaterjrehäude in Athen und Attika. 93 

bis siebenten je 5 *), im achten und neunten je 3^), im zehnten 5"), im 
eilften keiner, im zwölften 2^), im dreizehnten 3^); es fehlen dem- 
nach 15 Sessel. Nun aber hat sich im siebenten oder mittelsten 
Keile auf dem Umgang hinter den Thronsesseln ^) und ebendaselbst 
auf der dritten Stufe (die Sesselreihe eingerechnet '^ je ein Doppel- 
thron gefunden, und da diese in ihrer Constiiiction den übrigen Thronen 
gleichen^), so ist es wahrscheinlich, dass dieselben in die unterste Seihe 



xal <l>epj>e^axrrj(; — 294: tspso)? libq xeXetoo BooCoY^'^ — 295: lepsw^ B*/]3£a>? 

— 296: Upiio^ Atö-o'fopoo — 297: tspso)? AoXtovso)^ A:ovuaoo — 298: tspscü? 

^) IT. Keil; ibid. 288: tepstu; 'H'fabxoo — 289: Iz^jkmi Oooavla; NsjjLsaso)«; 

— 290: tspscü? \Avaxiuv xa: Tjpojo«; ^K7r'.Tr('loo — 291: '^ai^ovxoö Ali; "'OXojiit'oü 
£v az'ci — 292: tspsm; WnoXXiovo; A'jxyjoo. — ITI. Keil; 283: 'fato'jvtoo Ali; ix 
Ile'lsYj; — 284: Isplt«; oo>^-xa t^-Av — 285: isf/soj; Aio; tpiXioi» — 286: hpeio; 
M'iu^tuv — 287: hpsw; W-sxXY^noO. — FV^. Keil; 277: ispscu; KoxXsia; xal KovojJLia; 

— 278: I5pitt>; Aiovo^oo MjXjro|JL£vo') ix Tr/vsiKöv — 279: lepstu; WicoXXcuvo; Ila- 
Tj/üjoo — 280: lepecu; Wvxivooo yopjiro sx xsyvsixwv — 281: tsplto; Aioc Ali; ilw- 
XYjpo; xal 'AS-TjVa; iltuxs'.pa; — V. Keil; 272: tsplu); Ali; HooXaioo xal WiVjvä; 
HooVxta; — 273: Ho'jC'^Y'^'J bpeto; Ali; sv llaXXa^uü — 274: upsoj; Mek^iojisvoo 
Afjv'j^o'j i4 Ivjvsi^cJüv — 275: bpsoj; \\px£p.ioo; KoXatvt^o; — 276: Ispstu; IIogsi- 
oÄvo; Taifjoyoü xal ^Kpr/D-so);. — VI. Keil; 267: H'^JY*'!'^^^ ^^ Küj:axpi5a>v ysipo- 
Tovr^xoo 'jri xoö ot,}io'j oia ßioo — 268: isplti); Xapixo» xal \\px£/xioo; ^KiciTcopY^^'-''^* 
-op^opoo — 269: bplm; FIo-ciowvo; 'foxaXji'loo — 270: bf»lc»; W-oXXoivo; At^Xioo 

— 271: Ispo'favxou. — VII. Keil; 243: Ispito; Ali; 'i)X'j}i::ioo — 241: TZü^oyyfpxo^} 
£|t|YYjXo5 — 240: ispsoj; Aiovj^o'j ^r/.s'jO-spsoi; — 242: Isplco; A(i; lloXisu); — 
244: ifoYjyooo. 

*) VITI. Keil ; 251 : l£pop.v*fjp,ovo; — 252 : Upsw; xal apy ispst«; üs^a^xou 
Kot^apo; — 253: hpstü; 'Aopiavoo 'KXjoft'spsüj; — Die beiden (»stlichen Sessel 
fehlen. — IX. Keil; 254: ^^pyovxo; — 255: fjr/LZ'XzM^ — 256: i:oXs|i.apyoo — Die 
beiden östlichen, sicher für Thesmotheten ])e8timmten Sessel fehlen. 

') X. Keil; 257—260: viermal \^zz\i.o^ixoo — 261: ispoxYjpoxo;. 

*) XII. Keil; die drei westlichen Sessel fehlen — 262: isostu; 'IaxyaYci>Yoö 

— 263: bpEiü^ \\ 3x).*/]irtoö llatüivo;. 

*) Xni. Keil: 264: i6p£a>; Ttyp^opoo ej axpoiriXscu; — 265: Upscu; Ayj/aou 
xal Xapixcov xal 'Pü>|xTj; — 266: XYjpoxo; TravaYoO; xal ispsm; — Die drei östlichen 
Sessel fehlen. 

^) CIA in, 246: ^aoouyoo — 247: leploi; WriXXoivo; Mo^Ho'i. 

^) CIA ni, 248: 3xpaxY;^oO — 250: xYjpuxo;. 

®) Die Construction der Sessel veranschaulicht unsere Fi^r 8. Sie oind 
meist zu zwei oder zu drei aus einem Stücke gearbeitet. Damit sich in den aus- 
jfehöhlten Sitzen kein Wasser ansammle, durchbricht ein kleiner Kanal die vordere 
Leiste; ausserdem ist fast in jedem Throne vom im Sitz ein kleines Loch an- 
gebracht, welches nach der ausgeschweiften Vorderseite hindurchführt; diese 
Löcher, welche erst später eingehauen sind, dienten wahrscheinlich zur Befesti- 
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Fig. 0. 

gung von Sessolpolsteni. Von allen auf der untersten »Stufe befindlichen Thronen 
hat nur der des Dionysospriesters, welcher die Mitte der ganzen Reihe einnimmt, 
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gehören; dasselbe scheint mit zwei verschleppten, schon j&iiher be- 
kannten, Sesselfragmenten der Fall zu sein *), so dass sich die Zahl 
der Lücken um 6 vermindern würde. Ein ebenfalls im siebenten 
Keile auf der zweiten Stufe befindlicher einfacher Sessel anderweitiger 
Constniction ^) scheint dagegen auf seinem ursprünglichen Platze zu 
stehen. Auf der dritten Stufe im vierten Keile fand sich ein durch 
seine Fonn besonders ausgezeichneter, für eine Priesterin bestimmter 
Sessel*'*); schwerhch auf seinem richtigen Platze, doch ist unklar. 



eine ausgezeichnete Form und Reliefschmuck, und zwar an der Rücklehue zwei 
eine Weintraube tragende Satyrn, an den Armlehnen nach aussen knieende 
Eroten mit Hähnen, endlich an der Vorderseite unter dem Sitze zwei medisch 
gekleidete Figuren, welche gegen Löwengreifen kämpfen. Während die Beziehung 
der beiden ersten Darstellungen auf Dionysos bezw. die Hahnenkämpfe (vgl. 
oben p. 77 Anm. 5) an sich klar ist, ist die der letzteren noch nicht gefunden. 
Der Sessel ist abgebildet Eph. arch. 1862 Taf. 21. Illustrated London News, 
vom 29. Nov. 1862. Linder, Taf. XXXII, Fig. 13. Vgl. unsere Fig. 9 nach 
JuLirs a. a. O., p. 196 Fig. 1. 

^) CIA in, 301: lef/eoj; WiroXXtuvo; Zu>3T*r]p'0D — 302: \spsiü(; Boüxco. 
üeber die Unterbringung der auf höheren Stufen stehenden Sessel s. Vischkr, 
p. 22 ff. und A. Müller, Philol. XXIH, p. 485 ff. 

*) CIA III, 245: Isplo)? H)XofjL7:tot; Nixfj;; vgl. unsere Fig. 10 nach Linder, 
XXXII, Fig. 10; er ist ohne Lehne. 

*) CIA m, 282: Ispta; \\0-f]va; 'AtV,vioo; vg. unsere Fig. 11 nach Linder 
a. a. 0., Fig. 11. 





Fig. 10. 
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wohin er gehört. Auf der zweiten Stufe des sechsten Keiles steht 
ein sehr schön gearbeiteter Sessel, den die Stadt dem M. Ulpius 
EubiotoSj einem Wohlthätpr. gewidmet liatte '), und endlich auf der 
fünften Stufe des luitth rrn KciL/s vm DapjtrlsrHst l fiir tnnvn jiiuhn^en 
Wolilthäter Athens und eiin-n Prirster'). reher zs^iblreiehe auf der 
Sitzfliicbi^ mancher Plätze der brdiei cu Ui^ilien, jedoch nicht über die 
24. Stufe hinaus, eingeschriebene Namen, sawie üIkt die dem Hadiitiii 
auf der zweiten Stufe geseti^ten Statuen ft. unten ^. 20. ScblieBslich 




*) CTA TTI, t^88' 'f| T^fti/ii; M^^pju OtiX^ttcw VJj^'Mm tw Xa|jL;?pfrTdiTrH fW^nttxai 

vgL mi. k nmvn^ ¥\ff. V* njit-Ji hismn Tut :XXXIT, Fj^. 12. 

-) CTA in, i^t*9t Ai^x^^'^^'J^ vn^/(m'ix fii-vftflljf war 229 v. Chr. Mm'tHinni- 
80li**r FhriH'arcb uiüI sfdUo nuvU flftii To*li^ dos Di-n^i^triVi? dir Atli«iniacdu> Fn-ihrit 
wii'der her; v^\. K'tiHLF.Hr IIi'vuh'h VIL [u ^. HUlir bf/itu; Mtt^ko'i tttwvFi|if>f*» 
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ist zu bemerken, dass im mittleren Keile, auf der dritten und vierten 
8tufe lagernd und in die fünfte eingeschoben, dicht neben der den 
sechsten und siebenten Keil trennenden Treppe eine Basis aus pen- 
telischem Marmor (1,33 m l)reit, 1,60 m tief, 0,78 m hoch) steht. 




Fig. 12. 



H e r m ft n n , Lehrbuch Ul* II. 
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welche ids Suggest fiir den Thron des Hadrian gedient haben wird, 
als dieser im Jahre 126 als Agonothet die Feier der Dionysien 
leitete ^). Ueber Vorkehrungen zum Schutze gegen die Sonne siehe 
unten §. 20. 

Die Orchestra hat die Form eines durch Tangenten ver- 
längerten Halbkreises und ist von den Sitzreihen durch eine wohl- 
erhaltene, 1,10 m hohe und oben abgerundete Balustrade aus Mar- 
mor getrennt. Die Entfernung der Mitte der Balustrade von dem 
jetzigen Proskenion beträgt etwa 17 m, der Durchmesser der Or- 
chestra beim letzteren 22 m. Von der Veranlassung der Auffuhrung 
der Balustrade und von dem vor derselben befindlichen Kanäle, 
welcher an einigen Stellen mit rosettenartig durchbrochenen Marmor- 
platten gedeckt ist, wogegen der grösste Theil der heutigen Deckung 
aus dem Mittelalter stammt, ist bereits die Rede gewesen'^). Der 
Zweck des letzteren, das von den Sitzreihen herahfliessende Regen- 
w^asser abzuführen, wurde nach Aufrichtung der Balustrade illusorisch. 
Eine hinter dieser befindliche mittelalteriiche Verstärkungsmauer lässt 
vermuthen, dass die Orchestra irgend einmal in einen Wasserbehälter 
umgewandelt worden ist. Die Pflasterung der Orchestra ist eine 
ziemUch künstliche. Dem Kanäle zunächst läuft, der Rundung der 
Balustrade folgend, ein schmaler Streifen aus pentelischen Marmor- 
platten; in dem so eingerahmten Räume liegt parallel mit der jüng- 
sten Hyposkenions\Vand das Pflaster, dessen Platten aus penteUschem 
und hymettischem Marmor weisse und dunkle Streifen bilden, welche 
an einzelnen Stellen wieder mit Streifen rötldichen Marmors abwech- 
seln. In der Mitte findet sich eine Abweichung, da in der Axe des 
Theaters, etwas näher nach dem Proskenion, als nach der Balustrade 
zu eine viereckige (1,05 m. lange, 0,70 m breite) Platte aus pente- 
lischem Marmor liegt, welche eine 0,51 m im Durchmesser haltende, 
0,20 m tiefe kreisförmige Einsenkung trägt, und der Raum um diesen 
Stein nach allen Seiten hin mit rhombenfönnigen Platten belegt ist, 

^) Sehr glaubhafte Yermuthung Benndorf's, Beiträge zur Keniitniss des 
att. Th., p. 21. Spart. Hadr. 13, 1: post haec per Asiam et insulas ad Achaiani 
iiavigavit et Eleusinia sacra exemplo Herculis Philippique suscepit, multa in Athe- 
nienses contulit et pro agonothcta resedit. Dio Cass. LXIX, 16, 1 : tgc A'.ovüoio, 
x"^v [kr(['jxy\\f Tza^'' aoToI(; ap/^^v apjac, ev r^ eotHjT'. x'q esiytupitj) XafJiKptt»^ sTwETr/^sa?, 
Euseb. Chron. IT, p. 166 ed. A. Schoenr: 'ASpiavo^ iraj>ays'.jj.aCoiv ev W^^vat; 

O-fjxai; 5U3XY]adcfJLsvo;. Dt^RR, Die Reisen des Hadrian. Wien 1881, p. 45 f. 
^) Vgl. bezw. p. 78, Anm. 3 und p. 37, Anm. 6. 
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welche zusammen wieder einen grossen rhombeniormigen Raum aus- 
scheiden; innerhalb desselben stellen die kleinen aus pentelischem, 
hymettischem und röthlichera Marmor bestehenden Platten wiederum 
ein künsthches Rhombensystem dar^). Die Längenausdehnung des- 
selben beträgt 13^37 m. Die Bestimmung jener Platte bleibt dunkel ^). 
Auf dem Pflaster sind an verschiedenen Stellen geometrische Zeich- 
nungen eingeritzt, deren Bedeutung sich nicht ermitteln lässt*). 

Da die Reste des Bühnengebäudes meist nur aus Fundament- 
mauern bestehen, so ist deren Erklärung sehr schwierig*). Das älteste 
Gebäude scheint auf den Mauern 12, t — v, 13, y — z, 14 und 15 
geruht zu haben ; dieselben bestehen aus Conglomeratsteinen und ge- 
hören dem fünften Jahrhundert an. Die Mauer y — z tiaig die Bühnen- 
hinterwand ('SXyjvtj); die Mauern 12 und 14 einerseits und 13 und 15 
andererseits scheinen Paraskenien bezw. im Westen und Osten der 
Bühne eingeschlossen zu haben. Die Begränzung dieser nach dem 
Zuschauerraum zu wird zwischen den Mauern 18 und 19 sowie den 
Säulen bei m und n zu suchen sein, womit dann die Tiefe der Bühne 
und die Breite der Parodoi, wo sie sich in die Orchestra öffnen, 
(5,70 m) gegeben wäre. Zwischen den Mauem y— z und t — v lag 
das eigentliche Bühnengebäude, welches nach verschiedenen, auch 
auf dem Plane angegebenen, Mauerresten zu urtheilen, in mehrere 
Räume zerfiel. Die geringe Stärke aller dieser Mauern (y-z =- 
1,35 m; t — v --= 0,70 m, letztere hatte wohl ursprüngHch noch eine 
0,75 m starke Verkleidung aus Porosstein) lässt darauf schliessen, 
dass dieselben nur ein hölzerenes Bühnengebäude tiiigen^). Als 
Lykurg dieses durch ein steinernes ersetzte, wurden die Verstärkungs- 

*) Abgebüdet im Altonaer Gymn.-Projarr. von 1885. 

2) Rhusopulos Ei)h. arch. Juni 1862 hielt sie für die Basis der Thymele im 
Sinne eines Altars; vgl. Vischer a. a. O., p. 51, A. **; dagegen Philol. XXIII, p. 495 
nnd Julius a. a. 0., p. 204. lieber eine von mir aufgestellte Vermuthnng s. u. §. 24. 

^ Im südöstlichen Theilc der Orchestra, nicht weit vom Proskenion findet 
sich eine kleinere kreisförmige Zeichnung, sowie eine grössere, etwa vier Fünftel 
zweier concentrischer Kreise darstellend und an dem letzten Fünftel mit einer 
geraden Linie abgescldossen. Rhusopulos erkennt in der ersteren den Clrundriss 
des Odeions, in der letzteren den des Theaters. Im nordwestlichen Theile ist 
der Aufriss eines von Pfeilern getragenen Bogens eingeritzt. Die zweite und 
dritte Zeichnung sind al)gebildet im Altonaer (lymn.-Progr. 1883. 

*) Neue Untersuchungen über das Bühnengebäude von Dörpfeld werden 
erwartet. 

^) Aus derselben Zeit stammen die Mauern 16 und die östliche Hälfte von 
17; ihre Bestimmung bleibt dunkel. 

7* 
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mauern w — x {1,^5 m), r — s (1,40 m), die westliche Hälfte von 
17, 18 und 19 (für die Paraskenien) aufgeführt; damals wird auch 
eine steinerne Hyposkenionswand errichtet worden sein, von der 
sich jedoch Reste nicht erhalten haben ^). Im Anfange der Kaiser- 
zeit scheint die Bühne durch Vorrücken der Hyposkenionswand ver- 
tieft worden zu sein; vermuthlich gehörten zu dieser Wand die er- 
haltenen Reliefplatten des jüngsten Hyposkenions, wie auch die 
Mauern 1, 20 und die Säulenstellungen bei m^) imd n diesem l^m- 
bau zuzuschreiben sind. Zahlreiche Reste grösserer oder kleinerer 
monoUthischer Bögen, welche auf beiden Seiten des Bühnengebäudes 
liegen, lassen auf durch Arkaden geöffnete Hallen sclüiessen, welche 
gleichzeitig angelegt sein w^erden. In dem grossen, durch die Maueni 
r — s, 0, 2 — 3 und 17 eingesclilossenen, Räume hat man die Halle 
des Eumenes, welche nach Vitruv hinter dem Bühnengebäude lag, 
vermuthet und auf Grund emiger Funde angenommen, dass in der- 
selben Satyrn als Gebälkträger verwandt waren*). Die Mauer S — 9 
ist sicher mittelalterhchen Urspi-ungs, vielleicht auch 6 — 7, auf der 
Standspuren von Säulen sichtbar sind *). Der jüngsten Bühne gehört 
die Hyposkenionswand 10 — 11 an; dieselbe war soweit vorgerückt, 
dass sie mit der Balustrade in Verbindung stand und die Parodoi 
verschloss. Der erhaltene westliche Theil ist mit vier Reliefs^) ge- 
schmückt, welche aus der ei-sten Kaiserzeit stammen und von deren 



*) Der nämlichen Periode gehören die Mauern o und 2 — 3 an ; jünger da- 
gegen ist das schiefwinklig in die Mauer 2 — 3 l)ei p einspringende Fundament 
aus Felsstein, und die von o auslaufende Mauer 1 — 2 aus Imssierten Quadern. 

») Abgebildet bei Julius a. a. (.)., p. 239 Fig. 4. 

*) Yitr. V, 9. 1 s. oben p. 41 Anm. 1. Die oben ausgesprochene Ansicht 
ist die Köhler's; JuLrcs a. a. 0., p. 237 hält jedoch diesen Raum für älter. — 
Nach Bull. d. Inst. 1870, p. 39, vgl. Philol. Anzeiger 1870, p. 100, ist im Theater 
der Torso eines Satyr gefunden, der hinten in einen Pfeiler übergeht und als 
(lebälkträger gedient hat; derselbe entspricht den 4 aus der Villa Albani in das 
Louvre gelangten (Fröhner, Notice de la sculpture antique du musee imi)erial 
du Louvre, I, nro. 272 — 275) und einem sechsten Exemplare, welches sich in 
Stockholm befindet (Clarac, Musee de sculpture pl. 721, 1725 a). FrÖhner ver- 
muthet, diese Satyrn hätten den Architrav der Bühnenhinterwand getragen, 
(lieber anderweitige Funde vgl. Pkrvanoolu, Arch. Anz. 1866 nro. 205 und 
Philol. XXXV, p. 359 f.). 

*) Julius a. a. O., p. 238 erklärt, ihre eventuelle Bestimmung für das 
Theatergebäude nicht ermitteln zu können. 

^) Abgebildet Mon. d. Inst. IX, Taf. XVI. Bei Julius a. a. O., p. 236 die 
beiden mittleren Platten. 
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etwaigem früheren Standorte sclion geredet ist. Dieselben sind durch 
drei Nischen getrennt, in deren mittlerer sich ein kauernder Silen 
erhalten hat, der aber nicht in die Nische passt und sicher ursprüng- 
lich anders verwandt war. Eine Deutung der verstümmelten Reliefs 
hat Matz versucht*). Die erste (östliche) Platte zeigt die Geburt 
des Dionysos. Auf einem Felsen sitzt Zeus, vor ihm steht Hemies, 
bereit den kleinen Gott den Ammen zu übergeben; auf jeder Seite 
steht ein Kuret. Das zweite Relief stellt die Verehrung des Gottes 
auf dem Lande dai*. Dionysos in kui*zem Gewände mit leichter 
Xebris steht rechts von einem Altar, hinter ihm ein Satyr; links 
zieht ein ländhch gekleideter Mann ein Böckchen zum Altar, ihm 
folgt eine weibUche Gestalt, eine Schüssel mit Obst und kleinen 
Kuchen tragend, wahrscheinlich Ikarios und Erigone, zumal auch 
die Matpa, der Hund der letzteren, dargestellt ist. Die vierte (west- 
liche) Platte zeigt die Verehrung des Gottes in der Stadt. Dionysos 
sitzt auf einem Throne, hinter ihm sind oberhalb eines Felsens acht 
Säulen sichtbar, vielleicht die Fagade des Parthenon bezeichnend; 
links von ihm steht EipTj'/Tj, dann Theseus und zuletzt 'Eotta. Auf- 
fallend ist, dass sich auf der dritten Platte fast dieselben Figuren 
wie auf der vierten finden, nur in anderer Ordnung; auch ist die Figur 
zumeist links, welche dem Dionysos entsprechen würde, ausgemeisselt. 
Ausser dem Dionysostheater gab es zu Athen drei Odeien, das 
in der Nähe der Enneakrunos gelegene*-^), das des Perikles und das 
des Herodes Atticus. Das erstgenannte existierte schon lange vor 
Perikles, da nach einem unverdächtigen Zeugnisse bis zur Erbauung 
des Theatei*s die Rhapsoden und Kitharoden in einem Odeion auf- 
traten'*), lieber seinen Erbauer ist ebensowenig etwas bekannt, wie 
über etwaige Beschädigung während der persischen Invasion und 
spätere Restauration^). Am Ende des 5. und im 4. Jahrhundert 



') Annali d. Inst. 1870, p. 97 ff., danach Philo». XXXV, p. 3H0 ff. 

'') Paus. I, 14, 1 : S. oben, p. 70, A. 1 ; Wachsmuth a. a. O., p. 275 u. 278. 
Philolo^. XXXV, p. 297. Karten von Attika, Bl. la. 

') Hes. 8. V. «jiSsiov TOTTO? ?v (j> :rp!v xo ö-laTpov xaTaaxsüaafHjva» o; ^a'^m^ol 
xal ol %i9-ap<o^oi TjYtoviCovTO. Schrader's (Rh. Mus. XX, p. 194) und Hiller's 
(Hermes VII, j). 395 flf.) Einweudunjren gegen die Kichtigkeit dieser Nachricht sind 
von Wachsmuth a. a. 0., p. 503, A. 1 zurückgewiesen. Vgl. Löschcke, Pro- 
gramm Dorpat 1883, p. 10 und Milchhöfer bei Baumeister a. a. ()., p. 186 
(- l>. 44). 

*) Als Erbauer vermuthen Bursun a. a. 0., I, 299 Solon oder Pisistratus, 
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diente es in einem uns berichteten Falle zu politischen und militä- 
rischen Zwecken ^) und sonst als Lagerplatz für das dem Staate ge- 
hörende Getreide sowie als Amtslokal der otTopXaKsg und [isTpovöjioi, 
die dort Gericht hielten^), da es seiner ursprünglichen Bestimmung 
entfremdet und für derartige Zwecke verfügbar war. Wenn ausser- 
dem berichtet wird, dass der ^tpodYcov, die Einleitungsfeier des 
Dionysischen Agon, in dem Odeion abgehalten wurde ^), so kann sich 
diese Nachricht nur auf das ältere Odeion beziehen, da man sich 
unter diesem ein theatrum tectum vorzustellen hat und das Odeion 
des Perikles als Rundgebäude nicht in Betracht kommen kann. Mit 
jenem Bauwerke wurde von Lykurg eine Restauration oder gar ein 



Wachsmüth a. a. 0., p. 502, die Tyrannen. Beschädigung und Restauration 
nehmen an AVieselee a. a. 0., p. 180. AVachsmuth, p. 553. 

*) Xen. Hellen. II, 4, 9; xtq S' oatspaiqt et«; t6 «L^stov napexdXeoav to-j; £v 
T<}) xaTaXo^u) bKKiza^ xal loix; äXXou(; lizKioLq. 10: ol 8s Aaxtwvixol (ppoopol ev t«]) 
•r]|j.toet xoö tp^stoo £5u>wXtopLevot -Tjoav. 24: eJex^id^üSov ^h xal ol Irtirel^ sv T(f> ij>8eii}). 
Dieses letztere Zeugniss suchen diejenigen, welche die Existenz des Odeions an 
der Enneakrunos leugnen, zu beseitigen. Vgl. Milchhöfer a. a. 0., p. 187 
(= 46). 

*) Dem. in Phorm. § 37 : ol |jl^v iv kj) Äatst otxoövtc(; StsjAexpoöyto xa aX^ixa 
£v x(j> (üSettj), zwischen 330 und 326, Boeckh, Staatsh. I, 123. Arist. Vesp. 1108f.: 
Ol \i.kv Yj^iojv oüiTfip &py(ov, ol ^i napa xou^ iv^exa, ol 8'sv (u$si(|) SixdCooa^. (Dem.) 
Neaer. § 52: Xayovxo^ hi xoö Sxs'fdvoü aüxil) BIxyjv oixoo el? uiSetov, vgl. § 54. 
Poll. Vni, 33: xd<; S'*eirl xu) olx(j> 8txa<; ev (|)8s{ü> sStxa^ov. — Phot. und Suid. 
8. (ü^ciov und Bekk. Anecd. p. 317 f. vermengen das ältere Odeion mit dem 
Perikleischen. Fälschlich beziehen Schillbach, Od. d. Herod. Att., p. 11 und 
Hiller, Hermes Vll, p. 396 flf. alle diese Stellen auf das letztere. Indessen 
wurde dieser damals noch neuere imd prachtvollere Bau schwerlich zu solchen 
seiner Bestimmung fem liegenden Zwecken benutzt; ausserdem eignete sich das 
theatnmi tectum an der Enneakrunos seiner Form wegen besser zu diesem Ge- 
brauche als der Perikleische Rundbau. Die im Texte gegebene Anschauung ist 
jetzt die allgemeine. 

®) So Schillbach a. a. 0., p. 11 nach Schob Arist. Vesp. 1109: x6ko<; eaxl 
iS-saxpoeiOT]*;, ev (j) euoO'aat xa icotTjjJiaxa iicaYYeXXstv :rpiv x'?]^ sl^ xb ^eaxpov ajzv^^ 
YeXia*;. Bestätigt durch Aescliin. Ctcsiph. § 67: exxXfjclav tcoieIv zob<; irpoxavs:? 
z'Q 0'^^6'Q Icxafjivoj) xoö 'EXacp7jßoXtu)vo(; fJLfjvo?, 5x^ -/jv WoxXyjtiiu» 4] doota xal 6 
;tpoaYt«v und den Schob: eyIyvovxo itpi xa»v jjLSYdXtüv Atovoaiwv Tj|j.epat? oXiYai; 
E|iTCpoa^£V ev x({) ({)^sl({) xaXoopLevü) xü>v xpaY^p^^^v aY^v xal eicii^etjt? «iv jilXXooat 
opapiaxwv dt.'^oir.Ctfzd'OLi Iv x(j> O-edxpw, 8i' o IxoI|jlu><; (£t6}xu)(; Usen. Symb. philol. 
Bonn., p. 849) itpodYtuv xaXsIxai. eiaiaot Bs oi-/a KpoacuTKov ol ü^oxpixal •^oii.voi 
Die erste Stelle ist missverstanden von Geppert a. a. 0., p. 203, Anm. 6; 
ScHRADER a. a. 0., p. 193; Wieseler a. a. 0., p. 179, A. 65. — Uebcr den 
upoGtYtüv 8. unten § 23, 
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Neubau vorgenommen^), und zu Pausanias' Zeit scheint es das 
perikleische Odeion an Glanz übertroflfen zu haben. In wie weit es 
damals auch zu musischen Agonen verwandt wurde, ist unbekannt*^). 
Das zweite Odeion, welches nordöstlich neben dem Theater lag 
und über dessen kreisrunde Foim § 8 gehandelt ist, wurde von 
Perikles erbaut und für die von ihm der Panathenäenfeier hinzugefüg- 
ten musikalischen Agonen bestimmt'). Es ist wahrscheinlich, dass 
der erste dieser Agonen Ol. 83, 3 = 446 v. Chr. gefeiert wm'de ^), 



^) S. Hyperid. p. 86, A. 2. C. CuRTrcs (Philol. XXIV, p. 277 f.) denkt 
an das ältere Odeion, da das Perikleische damals noch keine Restauration oder 
gar einen Neubau bedurfte. Ebenso Cürtiüs, Erl. Text, p. 40. Auf das des 
Perikles beziehen die Stelle Hiller a. a. O., p. 400 imd Wachsmuth .a. a. 0., 
p. 602, A. 1. — Bergk, Fleckeis. N. Jahrbb. 1860, p. 61, AVieseler a. a. 0., 
p. 180, Hiller a. a. 0. identificieren das Panathenäische Theater in CIA II, 176 
mit dem Odeion, s. dagegen p. 87, A. 4 a. E. und Philol. XXXV, p. 299. 

*) Paus. I, 20, 3: faxt 8i «Xfjatov xoö te Upoö tou Aiovosoo xal toö O^dipoo 
xaiasxioasfjLa, irotYj6-r|vat hl x-Jj^ axvjVY]^ otötö eg pi'pLYjoiv t"?;^ Sip^ou Xi^iirix. «itot- 
•fidTj h\ xal SsoTtpov TÖ Y^^P ftpX'Ä-ov OTparrj^ig Twjjiaiwv iv«rpirj3t ToXXa^ 'A6-fjva^ 
^Xtuv nennt das Perikleische Odeion nur xatasxsuaspia, spricht aber von dem 
altem ausser I, 14, 1 (s. ob. p. 70 A. 1) noch I, 8, 6: toö O-Edtpoo II S xaXoö- 
3iv (pSsiov ötv3pidvTe(; Kp6 TYjg sa^SSoo ßasiXsov slalv AtYO'^'cttüv; die Veranlassunji; 
zur Aufstellung derselben ist unbekannt. Nach AVachsmuth a. a. 0., p. 635 ist 
das Odeion in der Kaiserzeit zu Lehrvorträgen, nach "Wieseler a. a. 0., p. 180 
und C. CuRTius a. a. O., p. 278, so lange das Perikleische zerstöH war, regel- 
mässig, und später bis zur Erbauung des dritten Odeions gelegentlich zu musi- 
schen Auftührungen benutzt. Vgl. auch Milchhöfer a. a. 0., p. 187 (= 45). 

') Plut. Pericl. 13 nach den p. 68, A. 1 angeführten Worten: ^:Xot'.- 
[io'j|jLr.o^ Vö rUptxXYi*; tots wpanov s'^Y^'^pbaio }ioüoix"*]; »Ytuva tot(; IIava^vaioi<; 
o-csad-oi; xal SutaSev rj.hxhc, aö-XoO-sxYj^ aipe^s'K; xad-or. yp-rj xoo? ötYt«viCof*ivoo^ at>- 
Xsiv Y^ <jf$£tv i?j xtO-aptfstv. 'Eö-stüvxo 51 xal xoxs xal xov aXXov ypovov tv 'Ütosiu) 
Too^ IJLOOOtxo'j^ aYwva^. Phot. u. Suid. s. v.: <j)OSiov 'A^jVTjStv a>a:csp Oiaxpov, o 
:c2no'.'r]xev, cuc ipaat, IlspixXYiC gl^ xh' s?:t$ftxvu3^at xou? jJLOoatxoo^. Vgl. Bekker, 
Anecd., p. 317 f. — Für die Lage zu vergleichen Andoc. Myst. S 38: eiceI o^ 
Kapa x6 «po:t6Xaiov ih Aiovüooü YjV, opäv avO-ptuicoü^ tcoVaöu^ airö xoö woeioo xaxa- 
ßoivovxa^ e:^ xyjv opyf|3xpav. Vitr. V, 9, 1 : uti . . . Athenis . . • exeuntibus c 
theatro sinistra parte odeum und p. 68, A. 1. Nach Wieseler a. a. 0., p. 179, 
A. 67 gehörte es nicht mehr zum Lenäon; Bürsian a. a. 0. I, p. 298; Wachs- 
muth a, a. O., p. 553. Nach Curtius und Kaupert, Karten von Attika, Text I, 
p. 8 sind die Fundamente des Odeions unter der Häusergruppe östlich vom 
Theater zu suchen. Neuerdings hat Löschcke a. a. 0., p. 7 das Odeion des 
Perikles an die Südwestecke des Burgfelseus, wo das Odeion das Herodes steht, 
verlegt und angenommen, dass Herodes nur den älteren Bau erweiterte. Siehe 
jedoch Milchhöfer a. a. O., p. 192 (= 50). 

*) Vgl. Meier, E. u. Gr. III, 10, p. 285 ff. Mommsen, Heortol., p. 139; 
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aber unsicher, ob man dabei bereits das Odeion benutzte; jeden- 
iiiUs ist dasselbe vor 444 vollendet gewesen *). Es wird von Pseudo- 
Dikfiarih als das schönste der Welt bezeichnet ^), und man erzählte, 
in der Form desselben sei das Zelt des Xerxes nachgebildet und 
zu der Dachconstruction seien Masten und Raaen persischer Schiffe 
venvaiidt*). Als Sulla am 1. März 86 v. Chr. in die Stadt ein- 
f:?e<h^uiij^^cni war, flüchtete Aristion auf die Burg, liess aber zuvor das 
Odi^nu in Flammen aufgehen, damit die Römer dies Gebäude nicht 
als Stützpunkt für ihre Operationen verwenden könnten*). Etwa 
30 Jahre später liess König Ariobarzanes 11. Philopator von Kappa- 
dokieu dasselbe ^vieder herstellen ^). Dies ist die letzte nähere Nach- 
richt^ welche wir über dieses Odeion haben ^). 

Das dritte Odeion erbaute am Südwestabhange des Burgfelsens 
bald nafh 160 n. Chr. der bekannte Soplüst und Wohlthäter Athens, 

Wacüsmltth, p. 554, A. 2. Bei Schol. Arist. Nubb. 971 hat Meier KaXXioü in 
KfjLKUiLfkyrjo geändert. Ygl. jedoch von Wilamowitz, Hermes XIV, 319, A. 3 
und Keisch, De musicis certamin., p. 17, A. 1. 

^) 0. Müller, De Phidia, p. 9. Saüppe, Abhdl. d. Gott. Ges. d. Wiss. 
18ti7, }K 31. CüRTiüs, Erl. Text, p. 36 setzt den Bau in d. Jahr 447. Nach 
^loMMsKN a. a. 0., p. 139, A. ** wurde der Agon vielleicht anfangs im Theater 
gubaUeii, Anders Wäcusmuth a. a. O., p. 554, A. 2. 

^) IMüLLER, Fragm. Hist. Gr. II, p. 254, Nro. 59, 1 : wSslov Td>v sv x^ oixoo- 
|lIv]u ndXXtatov. 

*) Pliit. Pericl. 13: eixova Xk-^fitizi -(vAzd-fxi xal |ii}x*r]|i,a tf^? j^aatXuo; axfjvTjC. 
Vitn Y, f*, 1 : Odeum, quod Thcmistocles cohnnuis lapideis dispositis naviimi 
nifilis i'i juitennis e spoliis Persicis pertexit, wo damit zusammenhangend ein 
Irrtlinm hinsichtlich des Gründers begangen ist. Paus. I, 20, 3. Alles Fabelei 
iiitcli AVicnsMUTH a. a. O., p. 554, A. 1. 

^) A|>p. Mithrid. 38: oki'^iny §'yjv «oii-evYj; i^ Tr^v axpOiCoXiv opojio? xal 'Apt- 
Stituv u'jT'iii GüVE>pEOY*v e}i.?^p*r)3a? xö (o^eiov, iva ^A*rj £xoi|i,Oi$ 4'J'^ot? auxixa 6 5IüXXa< 
v/m rr^v &7.p6;ioXtv evoyXslv. Der Text folgt AVachsmuth a. a. 0., p. 657. Paus. 
I, 20, 4 B<}hiebt die Schuld fälschlich auf Sulla. Vitr. V, 9, 1 anschliessend an 
die iJi voriger Anmerkung citieHe Stelle: idem autem etiam incensum Mithri- 
tltttiüC) bollo rex Ariobarzanes restituit. 

^) OIG 357 = CIA III, 541. Ariobarzanes regierte von 65—52 v. Chr. 
miei'st mit seinem Vater, dann allein. Vgl. Vischer, Entdeck., p. 7 A. *. 
llüErKH Kum CIG a. a. 0. u. Cürtiüs, Erl. Text, p. 43 nennen fälschlich den 
8nhn desselben Ariobarzanes III. Eusebcs Philoromaoos als Erbauer. Brünx, 
Gt*sch* il. Griech. Künstl. II, p. 380. — Die Architekten waren Gaius und Marcus 
StHllitiH lind Melanippos. 

^) Wenn Wieseler a. a. 0., p. 179 aus Plutarch's Ausdruck xaxaaxs'jaafia 
(f, yü, 3) schliesst, das Gebäude sei zu Pausanias' Zeit nicht mehr als Odeion 
l>t*niitKtj so geht das zu weit. 
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Herodes Atticus, zum Andenken an seine zweite Gemahlin Appia 
Annia Regula, welche voi 161 gestorben war*). Es war ein thea- 
trum tectum und zeichnete sich durch prächtige Einrichtung aus, 
namentlich war die Dachconstruction aus Cedernholz^). Von diesem 
Bau sind beträchthche Ruinen erhalten^). Ein kleineres, mehr für 
Vortrüge der Rhetoren als fiir Schauspiele bestimmtes Theater- 
gebäude hatte der Römer Agrippa im Kerameikos errichten lassen *). 
lieber einige andere zum Theaterwesen in Beziehung stehende 
Anlagen und Baulichkeiten besitzen wir nur fragmentarische Nach- 
richten. So wird ein am Dipylon gelegenes twv is'/yixm ßooXsorrjptov ^) 
und ein tsjjisvoc rwv iv/yixm unbekannter Lage erwähnt ®), beides 

Franz im CIG III, p. 922. 925. Dittenberger, Hermes XIII, p. 78. 

«) Paus. Vn, 20, 3. Philostr. V. Soph. U, 1, 5 p. 236 K.; ibid. I, 8 p. 239 K. 
Suid. 'HpcM^-rj;; s. oben p. 66 A. 3—6. Vgl. Bursian I, p. 304; Wieseler a. a. O., 
p. 180; AVachsmuth a. a. 0., p. 246 und 696. IVIilchhöfer a. a. 0., p. 197 (= 55). 

*) Die Ruine wurde in früheren Zeiten fiir das Dionysostheater oder auch 
für das Odeion des Perikles gehalten. S. Wieseler, Denkm. d. B., p. 8 f. und 
p. 116 f., wo die ältere Litteratur. Femer Rangabä in Minervini, Bull. arch. 
Xap. 1858, p. 96 f. und 126 f. Schillbach, Ueber das Odeion des Herodes Att. 
Jena 1858. Ivanofp, Annal. d. Inst. XXX, p. 213 f. und Monum. VI, tav. 16 
und 17. Reconstructionsversuch in Tückermann, Das Odeum des Herodes Att. 
und der Regilla in Athen. Bonn 1868. Vgl. Philolog. XXIU, p. 499 ff. und 
XXXV, p. 362 ff. CüRTius, Erl. Text, i>. 55 vermuthet, das Odeion sei auch ^u 
Gerichtsverhandlungen benutzt. 

**) Philostr. V. Soph. U, 5, 3 p. 247 K.: ^ovsXsyovto jjlIv 5*/] i^ xb ev td) Kepaus'.xm 
ö^aipov, 57) £rüiv6|j.a3xai 'AYp'.?c:r2lov Ibid. 11, 8, 2, p. 251 K.: xaöxa pilv oov 
SV z(\) ^ \'(^'.KKtii\) £7rpa/0-f]. Aus dem Zusammenhang erhellt an beiden Stellen 
die Bestimmung des Gebäudes. Wieseler a. a. 0., p. 182 meint dagegen, es sei 
zunächst für scenische Aufführungen bestimmt gewesen. Vgl. was dort u. oben 
p. 81 A. 6 citiert ist. In der Nähe des Theseions gefundene Mamiorsitze hat dem 
Agrippeion zugewiesen Köhler, Hermes V, p. 342, A. 2. Doch s. Wachsmüth 
a. a. O., p. 216. A. 

**) Phil. V. Soph. n, 8, 2 p. 251 K. nach den in voriger Anm. citierten 
Worten: 5'.a\iirü>v oe vipispa^ lo; lixxapa; ;raptjX9"£v e^ zb tio xs/vittov ßooXeox^ptov, 
51 u>xo5o|i7]xat rtoipa xa^ xoö K?pa|i£'.xoö KfiKa^ oü ^oppm xojv tTriretüV. BuRSiAX, 
Geogr. I, 290 imd Wachsmüth a. a. O., p. 264 halten es für ein Versammlungs- 
haus der Künstler und Handwerker, eine Ansicht, welche schlecht zu dem dort 
nach Philostr. stattfindenden Redekampfe passt. S. Lüders, Die Dionys. Künstl., 
p. 72, A. 132. Milchhöfer a. a. 0., p. 162 (= 20) denkt ebenfalls an die Be- 
stimmung des Gebäudes für die Dionysischen Künstler. 

®) Athen. V, 48, p. 212 D und E: onrjvxfjsav 5' aoxw (dem Tyrannen 
Athenion) xal ot Tcspl xiv Atovrjcov xsyv'.xa:, xiv «yysXov xoö vsoo Aiovoaoo xaXoövxe^ 
cicl x-rjv xotvt]v £3Xtav xal xa? :r£pl xaoxY^v s'V/<i^ xs xal -Trov^a«; ... ev 5J xw xspLSVS'. 
xÄv xeyvtxwv ö-oalat x' eicexsXoOvxo zkI x'g 'AO^vlwvo^ :rapo usiot xal iiera XYjpoxo^ 
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Anlagen, welche wahrscheinlich zum Grundbesitz der athenischen 
Synodos der Dionysischen Künstler gehörten *) ; femer existierte im 
Demos Melite ein grosses Uebungshaus für die Schauspieler^). Diese 
Nachrichten sind in verschiedener Weise combiniert, jedoch ist den 
betreffenden Vermuthungen gegenüber Vorsicht geboten'). Endlich 
ist noch zu bemerken, dass es im Landgebiete Athens an mehreren 
Orten Theater gab^); auch in Salamis existierte ein solches, und 
im Peiraieus sogar zwei*). 



npootva^üiVYj35a>; okov^olL Lage unbekannt, Wachsmüth a. a. O., p. 216 A. Bursun 
a. a. 0., A. 2 rechnet auch die Dionysischen Künstler zu jenen Künstlern und 
Handwerkern, und bringt daher dies te|jl5V0(; mit jenem ßo^XEorr^ptov zusammen. 
Dagegen Lüders a. a. 0. 

*) Vgl. unten §. 26; indessen ist die Sache bei dem fragmentarischen Cha- 
rakter der Nachrichten nicht zu beweisen. 

*) Hes. MtXttetuv olv.o^ : sv t<f) täv MsXttstuv 5tj|ji(|) oIxo^ r^v ica|i|ii6Y£^? v.^ 
Öv ot TpaY(|>Sol ejjLsX^Tcov. Phot, MeXiTEuiv olxo^: «v xcj) Sy|]j.(|> Ka|JL|itY80^« •?)> olxo^, 
et^ &v ol xpaYtp^ol (po'.tcüvxt^ ejisUiuiv, aus deren Combination die Glosse leicht 
herzastellen ist. Et. Magn. p. 576, 39 und Bekker, Anecd. Gr., p. 281, 25: 
MeXjctüv, oixoc ev <j) ol tpaYcp^ol 6[jLsXha>v beruht auf Missverständniss, doch stellen 
W lESELER a, a. 0., p. 184, A. 123 und Forchhammer, Topogr., p. 84, A. 140 als 
Namen des Hauses MbXexecuv oder MjXstcuv oIxo; fest. Vgl. Zenob., Prov. II, 27 
und Bergk bei Mein., Fragm. Com. II, 2, p. 994. Dieses vielleicht im Besitz 
der Dionysischen Künstler befindliche Haus ist vermuthlich zu identificiei'en mit 
dem Hause des Pulytion (Paus. I, 2, 5), in welchem die Mysterien nachgeahmt 
waren und das dem Dionysos Melpomenos geweiht wurde. Wahrscheinlich lag 
dassoll)e im Demos Melite. Vgl. Bürsian, Geogr. I, p. 279, Wachsmüth a. a. ()., 
p. 215. Lüders a. a. 0., p. 71. SoMaiERBRODT, Scaenica, p. 224. Milchhökkr 
a. a. 0., p. 171 (= 29). 

') Namentlich ist herangezogen Paus. I, 2, 4 : yj oi hipa xwv oxooiv Fy s: (j.ev 
tsfä ^eibv . . . sGxt ^k SV aOT^ xal flooXüXtwvo^ otxia, xaO-' YjV zapot xr^v ev ^Eaeo- 
'jIvc Of<ä3on xsXsxYjV 'Ad-fjvatü>v ^paslv oo xoh^ atpavjoxdxoo^ • eic' i^oö 51 avs:xo A'.o- 
vu-Jtf). Atovüoov ^h xoöxov xaXoöot MsXTCopLSvov . . . |ji5xa Zk xoö Atovoaoo xe|i.sv64 
lurcv oIxYjjxa xxX. Ueber die Lage in Melit<i s. Bürsian a. a. O. und Wachsmüth 
a. a. 0. Dieser setzt das Uebungshaus in Melite mit diesem Bezirk in Verbin- 
tluug, Wieseler a. a. O., p. 184 identificiert letzteren mit dem xIjjlevo? bei Athe- 
nacua, wie auch Milchhöfer a. a. O., p. 162 (=20), und das Haus des Pulytion 
mit dem Uebungshausc in Melite. Vgl. Lüders a. a. O., p. 71, A. 130. Jahresb. 
Philol. XXXV, p. 301 f. Die älteren Vemmthungen bei Wieseler a. a. O., A. 125. 

^) So zu Aixone CIA II, 579. 585. Kcstc des Theaters Arch. Anz. 1865, 
Bd. XXIII, p. 4*, A. H. Mitth. d. arch. Inst, in Ath. IV, p. 194. Eleusis CIA 
II, 574, V. 6: Yp"'!"*' ^^ '^^ '}Yj;f'a|j.a st? styjXtjV Xiö^tvY^v xal ^irpui el; xb O^axpcv 
zb 'EXsfjsivtcov. zbv xapL'lav; über die dortigen sceuischen Agouen ibid. 628; mehr 
unten §§. 21 u. 26. Reste, Lenormant, Eecherches arch. a Eleusis p. 274; KoUytos 
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Zweites Kapitel. 

Die Elemente der Auffiülirang. 



§11. 

Standort der Schauspieler und des Chors. Decoration. Thttren. 
Periakten. Thymele. 

Was die Art, wie im griechischen Theater gespielt wurde, und 
die Vorkehrungen anbetrifft, welche erforderUch waren, um das Bühnen- 
gebäude zur Aufführung von Dramen zu qualifizieren, so ist unsere 
Kenntniss dieser Dinge beim Fehlen jeder Anschauung nur mangel- 
haft. Was spätere Schriftsteller, welche allerdings nicht selten auf 
das Theaterwesen Bezug nehmen, was Vitruv, die SchoHasten und 
liexikographen, namenthch PoUux Einschlagendes berichten, ist zwar 
zum Theil sehr werthvoU *), darf aber für die Einrichtungen des 
fünften Jahrhunderts, dem die betreffenden Autoren bereits fern 
standen, nur mit Vorsicht benutzt werden, so dass wir für die classische 



Dem. De coron. §. 180 (Tragödien), Aeschin. Tim. §. 157 (Komödien); Phlya 
Isac. De Cironis hered. §.15 f.; in Thorikos sind die Ruinen nachweisbar, siehe 
ausser Wieseler, D. d. B., p. 7 zu I, 25 namentlich Bursian, Geogr. I, 353, 
und Peltz, Arch. Zeit 1878, p. 29. — Weitere Xachweisungen bei Wieseler, 
E. u. Gr., p. 182 f. Mommsen, Heortol. p. 330 f. 

^) lieber Salamis CIA II, 469. 470. 594. Ob im Peiraieus ein oder zwei 
Theater existierten, ist eine alte Streitfrage, worüber zu vgl. Hermann, Staatsalt. 
§. 128, 11, Wieseler a. a. 0., p. 183, A. 103; CuRTrcs und K\upert, Karten von 
Attika Text I, p. 66, A. 42. Die Ansicht von Cürtius, dass zwei Theater zu 
unterscheiden seien, ist durch die Ausgiabungen bestätigt, indem das Theater 
im Peiraieus gefunden ist, während früher nur das in der Munychia bekannt 
war. Vgl. ibid. p. 45 und Bl. 11. Apa-j'a'^o'^«;, xa O-satpa toö Iletpaid»^ xal 6 Kiw^bq 
X'.jfrjv pLsia KivaxO(; in Hapva^ooq, VI , p. 258 ff. und das. IV, p. 413 ff. ; 574 f. 
Bull, de Corr. Hell. IV, p. 415 f. 'A^vaiov IX, 158. Eph. arch. 1885, Heft 1. 

•) Das von Poll. IV, 123 — 132 in dieser Beziehung Mitgetheilte stammt 
nach RoHDE, De lulii Pollucis in apparatu scaenico enarrando fontibus. Leipzig 
1870, aus des luba O-saxptxY] biopta und geht in letzter Instanz auf Aristophanes 
von Byzanz zurück. PoUux fehlt oft darin, dass er aus seinem reichen Material 
auf einen bestimmten Fall Passendes herausgreift und als allgemein gültig hin- 
stellt. Die Klagen über seine Unzuverlässigkeit, s. z. B. Sommerbrodt, Scaenica» 
p. 132 und sonst, sind nicht recht begründet. 
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Zeit wesentlich auf die Durchforschung der erhaltenen Dramen an- 
gewiesen sind, und dass diese Quelle, sobald man sich bescheidet, 
nicht mehr wissen zu wollen, als was aus den Tragödien und Ko- 
mödien mit Sicherheit ermittelt werden kaim, eine durchaus ergiebige 
ist, haben neuere Forschungen gezeigt, welche mit dem früher üb- 
lichen Verfahren, den Bühnenweisungen der Schohasten und den 
Nachrichten der Lexikographen bei den betreffenden Untersuchungen 
gleiche Beachtung zu schenken, gebrochen haben *). 

Zunächst ist nun hervorzuheben, dass die Schauspieler fast aus- 
scldiessUch auf der Bülme, der Chor meist in der Orchestra agierte. 
Diese Anordnung der beiden Factoren des Dramas entspricht dem 
Ursprünge desselben und wird für die spätere Zeit durch das un- 
verdächtige Zeugniss des Vitruv und PoUux bestätigt '^). Gleichzeitige 
Nachrichten, welche diese Regel als auch für die classische Zeit gültig 
erwiesen, fehlen zwar ; indessen wie es kehie Stellen giebt, aus denen 
mit Bestimmtheit geschlossen werden könnte, dass im fünften Jahr- 
hundert die Schauspieler und der Chor gemeinsam entweder auf der 
Bühne oder in der Orchestra zu spielen pflegten*), so lehren einzelne 



') Schon (t. Hermann zeigte in seiner Recension von 0. Müller's Eu- 
nieniden Opusc. VI, 2 und in der Schrift De re scaenica in Aeschyli Orestea 
gegenüber der bis dahin in Sachen des Bühuenwesens herrschenden AVillkür den 
richtigen Weg. Neuerdings ist von gi-osser Bedeutung Haupt, De scaena Achar- 
nensium Aristoj)hani8, (juae paroduni sequitur. Berlin, Ind. Scliol. 1872/B; ihm 
folgt mit gesundem Urtheil Niejahr, Quaestiones Aristophaneae scaeniciie. (ireifs- 
wald 1877. Schönborn legt erlieblichcn AVerth auf die Scholiasten, welche auch 
Muiu., S>nnbolae ad rem scaenicam Acharnensium Aviumque Aristoi»hani8 fabu- 
larum accuratius cognoscendam. Augsburg 1879, p. 4 unter den (Quellen aufführt. 

*) Vitruv. V, 7, 2: ita tribus ceutris hac descriptione anipliorem halient 
orchestram (iraeci et scaenam recessiorem minoreque latitudine jiulpitum, «juud 
XoYS'.ov appellant, ideo (juod eo tragici et comici actores in scaena peraguut, 
reliqur autem artifices suas per orchestram praestant actiones itaquc ex eo 
scaenici et thymelici graece separatim nominautur. Poll. TV, 123: xotl sxYjVt^ 
JXSV OKOXp'.TüJV t5tOV, Yj OS or^/r^z':^^/. toö /opoO. 

^) (tenelli liess die Schausjneler auch in der Orchestra agieren, s. z. B. 
Theater zu Athen, p. 257; auch 0. Müller, Eumcnid., p. 107 und (ieppert, 
Aitgr. Bühne, p. 153 f. zogen die Orchestra iu's Spiel; dagegen schloss (J. Her- 
mann die Schauspieler von der Orchestra aus. liess jedoch den Chor mitunter 
auf der Bühne zu; ihm folgte Sommerbrodt, Scaenica, p. 119. Neuerdings hat 
HÖPKEN in der Abhandlung De theatro Attico saeculi a.Chr. quinti. Bonn 1884 
und in einem Aufsätze in der Zeitschr. f. d. elegante Welt aus demselben Jahre 
nachzuweisen versucht, dass im fünften Jahrhundert Schauspieler und Chor nur 
in der Orchestra gespielt hätten und ilie Bühne lediglich zur Aufstellung der 
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Stellen der Dramen, dass jene Regel auch in classischer Zeit ge- 
golten hat. Schon die Worte des Hermes im Frieden des Aristo- 
phanes (v. 564 f.): o) Ilö'JstSov, wc xaXov tö ati^oc aoicbv ^aivsiai xai 
;n>xv6v xal Yop^öv waTTsp (i,dCa xal TtavSaiTla; oder, wenn man daran 
zweifelt, dass der Gott sich auf dem Logeion befunden habe ^), die 
Wechselreden der beiden Athener mit dem Epops während des Ein- 
marsches des Cliors in den Vögeln (v. 268 ff.) weisen darauf hin, 
dass die Schauspieler höher standen, als der Chor; auch die Verse 
175 — 178 derselben Komödie: IIEI. ßXdfj>ov xdTco. EIL xal St) ßXsTTw. 
IIEI. ßXlics V'jv $va). Ell. ßXs;ra). IIEI. :rsptaY£ tov tpi/r^Xov. Ell. vq 
A'lo, a:roXa()ao{jLai zi 8\ el dia^zpoL'ffpo^iat; IIEI. sl§sc tt; Ell. Ta<: vs^^eXa? 
7£ xal TÖv oopavöv lassen sich mit der Annahme, dass die Schauspieler 



Maschinerie und Decoration benutzt sei. Seine auf missverstandenen Notizen 
beruhende Argumentation, deren AViderleo:ung hier zu weit führen würde, ist 
von XiEJAHR, De Pollucis loco, qui ad rem scaenicam spectat, Greifsw. Gymnas.- 
Progr. 1885 und von mir Philol. Anz. XV, p. 525 ff. zurückgewiesen. Vgl. Pe- 
tersen, Wiener Studien VII, p. 175. Hier möge noch bemerkt werden, dass aus 
Arist. Ran. 297, wo Dionysos mit den Worten Iz^zb, o'.a'f oXa^ov |jl\ h" tu 30i aojj.ii6TTj? 
den Schutz des Dionysospriesters anruft und aus Pac. 905 f; äXX', m Kpoxavctc:, 
or/j-iJ-s TY^v Hecuptocv. ^ao\ tu? TcpoO-uiJLux: o :rp6tav'.? ^rape^sjaxo und aus ibid. p. 962 f.: 
xal Tol? O-saTat? f/iKzt icwv xptiJ-d». OIK. i$ou xxX. keineswegs darauf zu schliessen ist, 
dass die Schauspieler sich in unmittelbarer Nähe der Zuschauer befimden hätten. 
In allen diesen Fällen, auf welche sich Höpken, p. 8 ff. füi* seine Ansicht beruft, 
bleiben die Schauspieler auf der Bühne; es handelt sich hier nur um eine Eigen- 
thümlichkeit der Aristophanischen Komik, der zufolge der Dichter gern das 
Publikum in die Handlung des Stücks hineinzieht, über welche zu vgl. Arnoldt, 
Die Chorpartieen bei Aristophanes, p. 56. S. auch Wecklein, Philol. Rundschau 
1884,«. 37. Fast zu gleicher Zeit ist Dörpfeld auf Grund genauer Untersuchung 
der ältesten Gestalt des Theaters zu Epidauros zu dem nämlichen Resultate wie 
Höpken gelangt. Seine in mehreren an mich gerichteten Briefen dargelegten 
(i runde sind im wesentlichen die grosse Höhe der Bühne über der Orchestra, 
die geringe Tiefe derselben und der Mangel einer directen Verbindung zwischen 
Bühne und Orchestra; von diesen werden sich der erste imd dritte durch das 
weiter imten über das für den Chor erforderliche Gerüst Beigebrachte erledigen, 
während die geringe Tiefe der Bühne von nur 2,41 m allerdings höchst auffallend 
ist, jedoch den den Dmmen entnommenen Beweisen gegenüber nicht ins Gewicht 
fallt. Auf Komödienauffühnmgen in Epidauros führt Eph. arch. 1883 p. 27, n. 4: 

^) Ucber die Streitfrage, ob die Scene zwischen Heniies und Trygäos in 
der Höhe an der Bühnenhinterwand oder auf dem Logeion vorgehe, vgl. Nie jähr, 
Quaest. Ar. scaen., p. 20 ff. 
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in der Orchestra ständen, nicht vereinigen *) ; und da femer Danaos 
in den Schutzflehenden des Aescliylos v. 713 mit den Worten txsra- 
oöxoo Yap tr^^S' anb axoTriJ^ opw tö xXoiov nicht einen auf dem Logeion 
vorhandenen Hügel, auf den nichts hindeutet, sondern das Logeion 
selbst bezeiclmet^), so führt auch diese Stelle zu demselben Ergeb- 
niss. Einen sicheren Beweis aber haben wir in v. 1514 der Wespen 
des Aristophanes, wo Philokieon mit den Worten aiap xaraßar^ov 
y' Itt' aoToo? zu den Tänzeni in die Orchestra hinabsteigt *). In dieser 
stand der Chor meist den Schauspielern, mit denen er zu verhandeln 
hatte, zugewandt und kehrte den Zuschauern den Rücken zu; \nr 
haben darin eine, von unseren heutigen Sitten allerdings gänzlich 
abweichende Eigenthümlichkeit des griecliischen Spiels zu erkennen, 
die ihren Grund im Ursprung des Dramas hatte und in der die Zu- 
schauer eine Störung der Illusion nicht gefunden haben werden*). 
Dass die Griechen im Uebrigen nach Illusion strebten und 
dieselbe durch scenische Ausstattung zu erreichen suchten, ist nicht 
zu bezweifeln, jedoch sind die Ansichten darüber, in welchem Grade 

*) Stehen die Scliauspieler in der Orchestra, so hat wohl die AuffonU'rung 
nach oben zu hlickeu, niclit aber die nach unten zu sehen Sinn; denn dann 
würde der Epops nur den Boden der Orchestra erblicken. 

2) Es ist hier (Gewicht zu legen auf das Epithet4)n txE':a^6xo<;, welches nur 
auf das mit einem Altar versehene Xo-ptov passt; vielleicht ist der Altar selbst 
gemeint, auf dessen Stufen Danaos dann stehen würde. 

*) Dieser Auffassung entsprechen die Verse 1516 f. : tpsps vöv r^\Lzlz aoro:^ 

mit denen der Chor für den Tanz des Philokieon und der Karkiniten Platz 
macht. Sonst heisst xata^aivs'-v einfach „abtreten", Arist. Ecd. 1152: ?v 03oi 
hk xaxa^aivsi?, vfut e;:a30|jLai jilXo; xt pisXXo^stTcvixov, und dem entsprechend avot- 
ßaivstv „auftreten", Arist. Eq. 148: Zzb^o Oi'jp\ (o '^iXtats, avißatvE awtYjp -rj 
TToXsi xal vü>v <pav2i^. Aus diesen Worten ist nicht auf das Auftreten des Wurst- 
händlers in der Orchestra zu schliessen, wie bereits der zweite Scholiast zu 
V. 149: ^'.oc xi ouv ex rrj^ irapooou; xoöxo '(«p ^'^'^ ocvaY^'^'Ov« XsYsxa; ^OLp xaxaßoivstv 
xh ttTiaXXdtxxcaO'a'. evxEü^?v anh xoO itaXatoö stfofx; richtig erkannte. Vgl. Vesp. 1341 : 
av(ijSa'vs $söpo y(>ü'30[jLTjXoX6vO".ov; etwas anders ibid. v. 977 ff. Der Sprachgebrauch 
stammt aus jener Zeit, in der die Bühne noch ein eiufaches Gerüst war. Die 
Erklärung von Arist. Pac. 725: ttw; or^z'' v(ui xaxaß-fjoojxat; wird sich nach der 
Auffassung von der Darstellung der Scene richten Lysistr. vv. 8B4, 874, 883, 884 
erklärt sich xaxajSaiveiv daraus, dass Lysistrate bezw. Myrrhine an den Zinnen 
der Akropolismauer sichtbar werden. 

*) HÖPKKN, De theatri Attici orchestra in Tirocinium philologum. Berlin 
1883, p. 14 f. erklärt diese Stelhmg des Chors für unstatthaft und versetzt daher 
den Chor auf die Bühne. 
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dies der Fall gewesen ist, sehr verschieden. Während die einen 
glaubten, den Griechen habe schon eine geringe Andeutung genügt, 
ihre leicht bewegliche Phantasie in die gewünschte Thätigkeit zu 
setzen*), wurde von anderer Seite behauptet, das Bestreben der 
Griechen sei sichtlich dahin gegangen, alles das, was im Drama als 
sichtbar genannt war, den Zuschauem auch in der That vor die 
Augen zu bringen^); es wurde sogar die Ansicht ausgesprochen, be- 
kannte Gegenden und Bauwerke seien stets ihrer wahren Beschaften- 
heit entsprechend dargestellt ^), und mehrere Gelehrte haben sich bei 
Reconstniction von Scenerieen geradezu von den durch unser heutiges 
Bühnenwesen hervorgerufenen Vorstellungen leiten lassen*). Wir 
tragen kein Bedenken, die zuerst angeführte Ansicht für die richtige 
zu erklären; denn einerseits zeigen die Dramen deutlich, dass auf 
der Bühne Decoration vorhanden war, andererseits aber wird der 
Phantasie der Zuschauer nicht selten zugemuthet, sich Dinge vorzu- 
stellen, welche in keiner Weise dargestellt werden konnten oder an 
sich ungereimt waren. So sollen z. B. im Anfange der Euripideischen 
Elektra, der Wolken, Wespen, Ekklesiazusen und der Lysistrate die 
Zuschauer glauben, es sei Nacht, während es in der That heller Tag 
ist^); in den Acharnern ermahnt Dikäopolis seine Tochter, im Ge- 



') O. Müller, Gr. Litterat. II, 62. G. Hermann, De re scaen. in Aeschyli 
Orestea (Ed. Aesch. 11, p. 649) : naturam imitabantur Graeci — . At(iui naturae 
lejfem esse constat, quod paucis fieri possit, non efficere per multa, hoc est, ut 
aliis verbis dicam, nihil instituere, quod non sit necessarium. 

*) Schönborn, Skene der Hellenen, p. 32 ff. 

•) Geppert, AMgr. Bühne, p. 137—151. Doch s. G. Hermann zu Soph. El. 
V. 4: ceterum vehementer falluntur, qui tragicorum verba in huiusinodi rebus ad 
veros locorum situs exignnt. Xam secus Athenis quam hodie apud omncs, qui 
theatra habent, illud specta' atur, quod in scaena repraesentatum erat, ubi salis 
erat cemi, quae fama nota essent, etiamsi et specic et situ multum a veris dif- 
ferrent. Vgl. auch Schönborn a. a. 0., p. 36—38 und p. 158 f. Vermuthlich 
befanden sich in den Beständen des älteren Theaters nur sehr wenige Decora- 
tionen für Tempel, Paläste, Höhlen u. s. w., die regelmässig ven\audt wurden. 

^) So J. Richter, Prolegg. zu seinen Ausgaben der Wespen und des Friedens. 
Br. Arnold, De rebus scenicis in Euripidis Cyclope, Nordhausen 1875. AVresKLKR, 
Scenische und kritische Bemerkungen zu Euripides' Kyklops. Göttingen 1881, 
p. 37. Vgl. im Allg. die Bemerkungen von R. A (rnoldt) im Philol. Anzeiger V, 
p. 325 und von mir ibid. VIII, p. 152 f. 

^) Eur. El. V. 54. 79. Arist. Nubb. v. 2 ff.; Vesp. v. 2; Eccl. v. 1. 20; 
Lysistr. v. 15. Dass die Nacht in späterer Zeit durch schwarze Vorhänge dar- 
gestellt wurde, hat MrHL, Symbolae etc., p. 7 f. gezeigt aus Gramm, de Comoedia 
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dränge auf ihre goldene Schmucksachen Acht zu haben, während 
die Prozession doch nur aus Dikäopolis, seiner Tocliter und zwei 
Sklaven besteht^); in demselben Stücke soll das Haus des Dikäopohs 
zunächst als m der Stadt, sodann aber als auf dem Lande, endhcli 
wieder als in der Stadt befindlich betrachtet werden*^); in den Wolken 
wird das Landhaus des Strepsiades mit dem in der Stadt liegenden 
Phrontisterion des Sokrates zusammen dargestellt^); in den Bakchen 
des Euripides soll der Palast des Pentheus einstürzen, wird aber 
später, als ob nichts vorgefallen wäre, zum Ein- und Ausgehen be- 
nutzt *) ; in den Troerinnen wird der schwerlich darstellbare Staub 
des hinsinkenden Troja erwähnt^); ebenso wenig konnte im Oedipus 
auf Kolonos der Hagelsturm sichtbar gemacht werden*^); von den 
fliegenden Vögeln im Ion sehen \dr ganz ab^). Wir haben dem- 
nach anzunehmen, dass im fünften Jahrhundert nur bescheidene An- 
fange in der scenischen Ausstattung gemacht worden sind, aus denen 
sich allerdings in der Diadochenzeit Glänzenderes entwickelt haben 
wird ^). 



])ei Dühncr p. XX, 28 fT., wo sich entsprechen xais'sxsootCs'co •fj gxy^vT| KETrotxtXjir^, 
Ttv.f.aTTcTCc-u.a-'. xal ö i)- o v a t ; K s o x a 1 ? v. a l jjl e ). a • y a i ? — r.c, T'jtcov — y^ ji i p fx ^ 
xal voxTo; (so zu lesen mit MuHT^ stiitt yYj^ xa: vüxtoc). 

') Arist. Acharn. v. 257: ;cpößa'.v? xav tuj/Xüj ^oXotTtroOat c-poopa, iiy| t:^ 

^) Der Nachweis, dass keine Scenenveränderun^ stattgefunden liat, ist f(e- 
fülirt in meiner Abhandhmg: Die seenisehe Einriehtunjy in Aristophanes' Achanieni. 
Lüneburg 1856. Zu demselben Resultate gelangt Haupt, Berliner Ind. Schob 
1872/3; vgl. Xiejahb, Quaest. Arist. scaen. p. 30. 

') Arist. Nubb. v. 134: «l^si^oivo? mhc )L'Z0z'Wxrif]c, Ktx'jvvot^-EV und v. 138: 

Ti\).Ob YÄp OIXÜ» TIMV ötYpOJV. 

*) Eur. Bacch. v. 591 : s'io-tc Xaiva x'loaiv eji^oXa otot'ipoiia xoLOt und v. 914 : 
Ei,i^'. ::ap&t^2 otMji'ixtuv : vgl. v. 1213 und 1239. 

^) Eur. Troad. v. 1320: xovic ^^ laa xairvu» Ttijp'JY'. Kpoc att)-spa otiaTOv olxiuv 

EjJLlnV IX£ ^^ZV.. 

®) Soph. Oed. Col. v. 1502: r^ xi? oji^pia ydXaJ' £;r'.p»pa$a3a; 

') Eur. Ion. v. 154 f.: ^fottöio^ yjotj Xs-Koo^fv te sxavol Ilapvot^oO xo-xa?* 
auo(7* JX7] yp'ljjLTixs'.v t>pLY*ol^ |jiy^3"' s; ypuG-fjpe:; otxoDc. 

**) Clramm. de Comoed. bei Dübner p. XX, 28: ev iaptvio xaioui ttoX'jxsXIo'. 
♦^aTtavat«; xaxe'3X£')0tCsxo t] GXfj'/*r] xf*'.u>po'>^ot? oixooo}JL-fj|j.a-3'., TrszotxiXjjivY] ^rapa^rsxaa- 
iiaot xal oö-ovai^ Xsüxal? xal jX^Xaivatc, j^?'>f>aat? xs «axaYouaai«; xal /ei^oxivoxxüj 
Ttopi, offOY!^'^"^ "^^ xaxa'csiot^ xal üKrjyAiOic^ xal 6oaxu)v ^E^'^jjLsval^ v,q x6:cov ^aXaaaY^^, 
xapx'^pöü, a?oo, xepaovoiv xal ßpovxoiv, Yjjxipa^ xal vrjxxo?^ y"^]*» ^•^'^ oöpavoO, ctva- 
xxoptuv xa* Tiavxtüv airXw? . aV/vd; x? ou piixjia^ sl/?v lzii^'(rjiz^ha^ xal d'Vi^ac ft^ 
xü;:ov op(i>v. Ygl. MuHii a. a. O., p. 7. Es hegt iu der Natur der Sache, dass 
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üi^priinglich wird nacli Analogie der englischen Bühne*) und 
entsi)rechend den Anfingen des griechischen Dramas die Decorat iou 
völlig unbekannt gewesen sein und zunächst etwa das §. 1 erwähnte 
Zelt, später eine einfache Hinterwand den Ansprüchen der Zuschauer 
genügt haben. Xoch in den ersten Jaliren des Aeschylos fehlte, wie 
es scheint, die Decoration; denn während in allen anderen Dramen 
die Scenerie, namentlich die dargestellten Gebäude betreftende An- 
deutungen vorhanden sind, fehlen solche gänzlich in den Schutz- 
tielienden dieses Dichters, in denen nur ein Altar auf der Bühne 
erwähnt-), sonstiger Decoration aber mit keinem Worte gedacht 
Avird; im Prometheus wird fiur der Fels bezeichnet, an dem Pro- 
metheus angeschmiedet stellt und der wahrscheinlich körperlich dar- 
f^estellt war'*); auch in den Sieben sucht man vergebens nach der 
Andeutung eines Gebäudes, aus dem die Personen des Fürsten- 
geschlechts auftreten könnten ^). Tu allen übrigen Dramen lässt sich 
die Decoration mehr oder weniger deutlich erkennen. Dies beweisen 
schon die folgenden Angaben, Avelche hier genügen müssen, da Ver- 
folgung der Einzelheiten zu weit führen würde. So war bei Aeschylos 
in den Persern*'), im Agamemnon^') und in den ('hoephoren^) ein 



sich allniHhlich ein piMisRorer Realismus jjoltond maohto und dio Fähiorkoit, com- 
jdiciertoro »Sfonerioon Iiorznstollcn und doron Mocliain'smus zu haudliabou stioo. 
BesondiTS zu Aloxandroia wird die sconisolio Ausstattuntr dem (rlaiize entsprncheu 
ha})en, der in der Fonipo des Ptoleniaeos Philadelplios (Atlien. V, p. 197 1) iV.) 
entfaltet wurde. 

') S.TiKrK,ShakespeareV'he Vorschule I,p. XII; IT,p.V. I^lhuf, Shakespeares 
rlramatische Kunst I^, j). 12H f. Frkytao, l>ie Technik des Dramas, p. 157. 

'*) Aesch. Suppl. V. 188 f.; a|j.;'.vov Izv. . . . tzol'^o/ -(yo-i^^tv xcovo" u'^oy/un 
{f-o>y. Verl. 209, 212 f., 218 ft'. u. a. m. 

*) Aesch. Prom. v. 20: roo'3-a'3-a).:''>':o> to)o' '/-v.vfVou>r(t) r^ü'^m, v. oH: ::ot-'3'i).?'js 
-ooc TA':yj.',^. Dass der Felsen zum Sclduss zusammenbricht, lässt sich aus 
V. 1016: noüita |isv y^^p oxoioa zürj^jiy^r/, . . . Tra-cY^o ZTZfjL^jrx^zi T-rjV^i y.ai v.p'j'i?i ^sju/c 
zo zfj'^. Tziz^fi'j/. 0^ rxy/A\r^ zt fjr/.zz6izv. schliessrn. 

*) Xamentlich bleibt es unklar, woher Antijrone und Ismene (v. 8t>l : ufJM 
-,"2p •'f^AfJ'}z' rjpi' £::• Tiyxyj^ TC'.xjiov WvTiYÖ'/t^, t' 'f^i *l-jrrjVT,) konnnen. Zwar wird 
die Burjjf als Schauplatz erwähnt (v. 240: Taj:,Jio'3'jv(ü • 'i-ojtim t^cvo' ?; '/y.v>-o> iv. 
Ttatov soo;, iy.o|iav), doch uirofends ein Palast. 

•') Aeschyl. Pers. v. Iö9: zoMa otj t.iTir/yz" Ixrivo» yy)Z7rjzx''jfALfj'JC oofxooc xal 
zo Ar/pttou ZI xotjJLOv xo'.vov vr^az^i ^^.0'/ , v^l. 524. 849. 

^) Aesch. Atram. V. 2: 'ip'^üo'/; tzvmc, jav^xoc, '/,v v.o'.ji(oa?vc^ zz^-^a:c' Azfj^.'jjCh-^ 
ä'(xa^?y^ vgl. 518. 

*) Aesch. Choeph. v. 22: la^To; va. 'jÖukov z^av, vorl. H52 t^\ 
Hermann, Lehrbach III. Ii. ^ 
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Palni^t, in den Eumenideii ^) sowohl im ersten als im zweiten Theile 
ein Tein|)el dargestellt; bei Sophokles zeigte der Hintergrund in der 
Antigone^), dem König Oedipus ^), der Elektra*) und den Trachi- 
iiieiiniK^i^*) einen Palast, im Philoktet **) eine Höhle, in der ersten 
Hälfte^ des Aias ^) ein Zelt -und im Oedipus auf Kolonos ^) eine Wald- 
gOf^eiKl und ein t§|isvo^. Auch acht Tragödien des Euripides spielen 
vor einem Palaste, die Alkestis^), Medeia^**), der Hippolytos**), der 
rnseude Herakles'^), die Phönissen''^), die Helena**), der Orest *'*) und 
dit^ Biikchen*^*); zwei vor einem Tempel, der Ion*') und die Taurische 
Iphii^enie '**); ein Tempel und ein Palast waren in der Andromadie *^), 



^) Acscli. Eum. V. 34 f.: ^siva ^* o'fiH-aXiJLOic ^paxslv ?r<i)»iv jjl* sKsp^sv H ^ojituv 
TMJv A«>l:*ifj, Von V. 235 an der Tempel der Atliene, v. 242: :tpo-s'.}xt oiojia xal 

') Soph. Anti^. v. 18: v.ai z" sxtoc; arjXsiajv roXcov toOo' oovr/ i^f;r?}ii:ov. 

^) Srtph. Oed. R. v. 631 : •/.ottplav o* oaiv o^om rr,v5' h. ooaouv 3t;r/o'>3av 

') Hnjih. El. V. 8: oi o' ixotvojirv. 'ZiOLZ7.zv^ Mox-r^va? xi? ::o/.'jyp6'3ouc: OG<iv. 
jT'>^'>ffl^wjv TS ooj|Jia IlsXoiriotüv to^j. 

^\ So^ih. Trachin. v. 58: sfY'JC o' o^" afjxo? apTiirooc iS-pur/ji oo|jlou?. 

'^) Soph. Phil. V. 27: ^oxw Y«p '^••o> si^cac: avxpov si-sopäv. 

*J Soph. Ai. V. 3: xal vfjv sni ^xYjVai? ^r va'jxtxaic: of»o». vp^l. v. 9: svSov Y'if' 

■") Sojih. Oed. Col. v. IH: /wp*>? ^' ?o^ Ipoc. oi? 3ot(p^ slx-i-sat, ßpowv oaxvYj;, 
tX'ÄV'/^. 'iMTciXoo, V. 155: aXX' Iva tü)^' sv rx'i>^i^Y.zw [atj Kpo3K£0-jjc viirsi :roiasvTi 
und iW: ?tf»lv vOv ta ;rXr.6'/ biopslv, sx tyjc^"* iopac sj^'^^*^' £/si? Y*f' /twpov oüy 

^') Kur. Ale. v. 1: d» ^fttjutax* W^jATjTsr xxX. 

"*| Kiir. Med. v. 50: xi spoc wrj/.oti'S'. x-rpo* ctY^'^^' e&Yj|xiav sGXTjxa?; 

'^) Eur. Hippol. V. 171: a/X rfii xpocp^>c ^jz^aia z^jO ifo&öiv xt^vo? xojiiCoü^' 

'-j Kur. Herc. fnr. v. 44: KcIkv, y^^P H^* xoiao^ iv oa>|xa-i xpo^ov xfxvcov olxo&ov. 
''f Kur. Phoen. v. 89: stts'I -ss [I'^iTTjO ira&D-'vmvoc exXiTCsiv [i^tHjx? }x?X'i{)'6ü*v s; 

'■*) Eur. Hei. V. 68: xic xujvS^ ioopivoiv ^ujjJLocxtuv ?yst xpaxoc:; 

^''} Kur. Or. v. 112: J» Tr/.vov, s^sXiV, 'Kp|jLiovYj. oo|i(ov Kapo;. 

"*^ Eur. Baceh. v. 60: ßa-S'lXsid x' ajril ot«|j.ax' eXiV^ö^at xa^s xx'jksix* IhvtH-iui^. 

'') Knr. Ion. v. 78: opw y^P ex[iaivovxa Aojfo'j y^^vov xov^\ oj? 7:00 var.b XaiiTtod 
♦^^ ;;')kJp;i.''jtxa ^'i'^'/Tj? xXdtoo'.-'.v. 

^^) Enr. TphijBf. Taiir. v. 34: vaoi'Si 0^ sv xols^' bptav xtiS-rj-st iir. 

"*| Eur. Androm. v. 21: v/^" oixov Tx/s xov^e nal? W/tXXsmc . . ., v. 42: o?t- 

pJtXfJ^J|UV7j ^' ?Y"' OOIJLtOV -«ipO'.XOV HsX'.^O^ ll^ aVCtXXOpOV fl-<i33tU x6^' £Xlf0Ö3\ YjV JXS 
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den Schutzflehenden') und den Herakhden^), Zeltlager in der He- 
kabe ^), den Troerinnen *) und der Iphigenie in AuUs ^) und endlich 
ein Bauernhaus in der Elektra^) dargestellt. Das einzige erhaltene 
Satyrdrama, der Kyklops ^), spielt vor einer Höhle. In der Komödie 
finden mr Häuser dargestellt in den Achamern % Rittern *), Wolken ^^), 
Wesj)en''), dem Frieden'^), den Fröschen'*^), Ekklesiazusen *^) und im 
Plutos'-^); das Akropolisthor und ein Haus in der Lysistrate '®), den 
Thesmophorentempel und ein Haus in den Thesmophoriazusen '^), und 



*) Eur. Suppl. V. 1: A-r^pLYjtsp hx'.oby" >iXso3tv7j; ylfovi; xrp^/, oi ts vaoo; 
r/sTs Kpo^-oXo: »S-sä^ . . ., v. 938: otOTOU itap^ oTxoo^ xo'j'soj GojJLrrj^a^ ta'fov. 

*) Eur. Heraclid. v. 41: -rj ^' ao to ^r^K^y ;raioo? WXxji.YjVfj; ysvoc, j-soilft 
votor» ToOo^ UKYiY^taX'.^jjLsvrj, -sw^st . . ., v. 343: olkk uV s^ ^oulo'^?, '(i^o*/. 

*) Eur. Hec. v. 880: zzi-^ai TLrAVi^az* a:^? Tfxwaoojv o/Xov. 

■•) Eur. Troad. v. 157: Tpiüot^iv. aj toivo^ oixiuv sl^m 5ooXctav a'.ot^ou3iv. 

*•) Eur. Iphig. Aul. v. 1 : u» K&lcßü, oo|j.(uv xiJiVO» KccpoiO^v atsi/s. 

•*) Eur. El. V. 77: y.at y^P» o'J :ipo3o» ktjyoiI jxeXa^pwv Toiv$\ 

") Eur. Cj'cl. V. 100: i:aT'jpü>v K^b(; avipoti; xovo* opLiXov s'.oopti). 

**) Arist. Ach. v. 202: alw t« %ax^ ot'f&o'j? si-uuv Aiovj-sia, Haus des Dikao- 
polis; V. 394: xott u.oi ^aot3Tr s-ttv u>? KüptTCi^YjV, Haus dos Euripides; v. .56H: 
uV> A«nay\ (o ßXsK(ov aaxpaTTOt;, jVjYjtVrj^ov, (L '^fi^yihfj'^a^ ttavs».; wird Lamachos 
aus seinem Hause gerufen. 

*) Arist. Eq. 95: ocXV ijsvrfxe |i.o'. layloi? oivoo yoa. 

*") Arist. Nubb. v. 18: ^-t?, rat, Xo/vov x^ix'f -ps to Yp''^IJ'-|ji''>^Tiiov , Haus des 
Strepsiades; v. 92: opoi? to ^opiov toOxo xal xu)X'l$iov: das Phrontisterion. 

'^) Arist. Yesp. v. 67: eox'.v y^^ r^^.^ os37:6rr,; ixsivo-l aviu xaihootov, & ui^^^^' 

*') Arist. Pac. v. 178: xai ^Tj xaO-opJj ttjv otxiav xyjv xoü Ato?. Dieses Haus 
ist dasselbe, welches anfangs als das des Trj-gäos gegolten hat. Ntojahr, Quaest. 
Arist. scaen., p. 20 ff. 

**) Arist. Ran. v. 38: v,^ ty^v O-o&av sTiocTaSsv; das Haus des Herakles ist 
8i»äter das des Pluton. Niejahr a. a. 0. 

*^) Arist. Eccl. v. 1 : o* Xotfi^p^yv ojtpia xoü TpoyrjXaxoo hjyyoo xotXXtax^ sv eo- 
ixoito'.atv sjY^pxYjiiivov, das Haus der Praxai^ora ; ein zweites Haus v. 33 f. : äXXot 
'fip*, TYjv Yei'ova XYjv^^ sxxaXs3üj|jiat, tpuYOvÄca X7)v D-opav; ein drittes Haus v. 331: 
oox, äWkä XY]^ Y'*^'^-''*^^? sJsXyjX'jiVx x6 xpoxiwxtotov a{i::t3/o|isVO^. O'jv^üsxa'.. Diese 
Häuser kommen auch im zweiten Theile zur Verwendung. Nirjahr a. a. O., 
pag. 33. 

^*) Arist. Plut. V. 230: 36 o\ ut xp'ixi3xe llXo&xs sotvxtuv oatfiovwv, si3ü> ^sx" 

EU.OÖ ?Sr>p^ £t3'.0^.. 

*^) Arist. Lys. V. 5: kXyjv vj y" e|XY^ xü>|jlyjxi; y,$^ fjepyex'/.'. . . ., v. 249: ob -^a^ 
xo-a'jxa^ oox^ asn/.a^ 0'>Xs -Op Yj?oo3' s/ovx?? (o3t' avol^ai xct<; 7zt'AfÄ(; xa'jxac. 

") Arist. Thesmoph. v. 2H : boac xo tS-6piov xooxo; Haus des Agathen; v. 278: 
u>5 xo XY^^ £xxXYj3ia; 3Yj}uiov SV xci) HrppLO'x.opi<p ctaivsxat. 

8* 
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( iiK: hölilenartige Wohining in den Vögeln *). Fragen wir nun. 
wie diese Decorationen hergestellt waren, so ist es um so weniger 
/wejtbllvaft, (lass — abgesehen von einigen später zu berührenden 
AiisiifiliTuen — die Malerei dazu diente, als mehrfach die '3XirjvoYpa^:ot 
innvillint wird. Nach Aristoteles gab Sophokles die Anregung zu 
dei'stllM'ir^), während nach Vitruv zuerst Agatharchos für eine äschy- 
It'isrlif* Aufführung einen Hintergrund gemalt haben solP). Leider 
mn\ unsere Nachrichten zu dürftig, um diesen Widerspruch zu lösen*): 
initi'/dliMd ist es, dass Aeschylos zwar in den *^or Sophokles' erstem 
Aiiftrrten gegebenen Persern'') eine Decoration hatte, in den Sieben 



') Arist. Av. V. 54: im -xj/.s» iVsvc rr]v ::£T&av. — Im all^enioinon ist das, 
u^fls ruh Ih oder oGio-si oder o'j-oc liozeichnot wird, als daiyostollt nnznsohon. 
Vijl. IhHiv.sF.N, Qnaosti«>nos do Aristn]dianis ro scacnioa. Bonn 18()8, ]>. 2: dorli 
!ifiiliMi siili auch Ausnahnion, wio Ood. C'ol. v. 898 dio -ioiioi trotz Toö-sot nicht 
•-it'litlinr >»p\vosen sein kJinnon. TVbor dio sonstigen Kritorion, die Ausdrücke 
ft'.m, rny op'ic; die Tniporativo v/t, Xa,^?, tooO, dio Vorba ^'-tiva: nnd scdvoii mit 
Wu'fu hiynonynion nnd dio Advorbion t\zoK ?;ti>. r/oov. svooiVsv. os'jpr>. fl-j&aCi vcfl. 
xMrni.t Syinbolao otc, p. 3 f. 

'} Aristot. Pool. 4, If): xal lo zt to»v 'j-oy.piT(Tjv k)yji)*oc sc evo«; tic o'io 
-^th-;*iZ \'r/')fsOC Y^Y''*Y-* ^''''' '^'^ '^'^'^ 7.^?^^*^ •JjXaTitD^s y.al tov Xoy^v KptoTaYtov.^ff,'/ 
Äf4F,r-v,r "Va-s • tps»; ^1 xal •3XTjV0Y{i''x'f '.otv iIo,poxX7jc:. 

*■) Vitruv. VTI, Praef. 11: primuni Ap^atharchus Athonis AoFchylo doconio 
lra4£iM'dintii scaonam focit ot do oa coniniontariuni roliquit. Auch dio Vit. Aoscb. 
p, Isfl. 74 f. AVostomiann: -r>o>Toc .\\zy/)).r,c -rx^fzi Y^'-^viv-oitipoi; ty;v ToaYwv'av 
fj'^lnfl'n. "YjV OE ^xfjvrjv 5V.05|iyj'jJ v.al ty^v o'V.v tojv D-rtnjjLJviDV xaiP^XY^i? rj /.otiiroö- 
^Ti. Y '^ "-'■ f' ^ ^ ? '''•'^' fJLYiyav/.'.c. j^wftolc tt xai T'i'fO'c, 5'iX::'Y$'.v, siooAo'.c, 'Kv.v'i^t. 
•^j'jc tr "iTrrjX&iTr/? ysipi^i '3x?:c'i'3''/c v.at to) '3'jj>|jlolii scoY^onac. \x2i^ozi xt Toic v.oiH-oovoic 

'i Daiilmanx, Forsoliunjron IT, 1, p. 46 niointo, dio Erfindung: sei in dor 
Zril i|k"4 So])liokloR von AoscbyloR gemacht. O. Mf'LLKR, zu Völkors Arcbäol. 
N»rlilji*:s ]). 149 ist dor Ansicht, da dor Wottkanipf zwischen Aeschylos un<l 
.Soplinklcji im .1. 4H8 statt Qfofundon und orstorer dio Orestoe im .1. 458 auf«fofiihi-t 
hnbo, sfr üoi PS möglich, dass dor erste Anstoss zu dor neuen Kunst von So])hokles 
L«^c'grbf'Ti f^oi. Vjrl. sonst Wei.ckkr, Aeschyl. Tri)., j). 515, A. 804. O. Müllkr, 
Arfii-Ii. l'lumon., }>. 108 und Archärd, g. 107, 3; 135, 1; 13«, 2. Brunn, Gesch. 
d, (Inocli, Künstler II, p. 51. .Sommerrrodt, Scaenica, p. 143 f. AVoermann, 
I>ie Limdfichaft in dor Kunst dor alten Völker, ^lünchon 187H, ]>. 182. 
HorniiKH. Kl. Schriften I, 401 leugnete das Vorhandensein fjemaltor Deoorationen 
irfhi/iich; -<. da*ro^en Sciiönrorn a. a. ()., p. 30 f. und Lohde a. a. ().. ]>. Hl'. 
(ij-;\kijj, Theater zu Athen, p. 55; 59 nahm tÜr den unteren Theil dos Hinter- 
Knunii- (itHstisch austjofuhrto Decoration an: s. da^oaon Scuünborn a. a. O.. p. 34 

■'i \i\. 7H, 4 — 473 nach dor Didaskalie: -Tii Mr/(uvo^ rpotY^I*^^"'' .Wzy/j'ho^ 
vÄwi *l*tiEl, lU^zaiq, rXarjxu), nf»o|jLYjifsl. 
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dagegen wieder zur alten Sitte zurückgekehrt zu sein scheint. Dass 
diese Kirnst später Heissig betrieben wurde, steht fest^). Nähere 
Nachrichten über die Herstellung der Decorationen fehlen fast gänz- 
lich. Für die Annahme, dass dieselben direct auf die Bühnenliinter- 
wand, d. h. so lange dieselbe eine hölzerne Wcir, gemalt wurden, 
spricht nichts ; bei der späteren steinernen Wand wäre das geradezu 
unmöglich gewesen; es werden also bemalte Vorhänge angewandt 
worden sein, wie das in späteren Quellen auch berichtet wird '^) ; wie 
diese aber vor der Hinterwand angebracht wurden, ist nicht über- 
liefert; indessen ist es eine sehr ansprechende Vermuthung^), dass 
dieselben nicht unmittelbar an der Hinterwand befestigt wurden, was 
nach Errichtung reich verzierter steinerner Wände schon des Statuen- 
uud Säulenschmucks wegen nicht möglich gewesen wäre, sondern an 
einem hölzernen Ralmienwerke , welches jedenfalls so weit von der 
Hinterwand abstand, dass die Schauspieler zwischen dieser und 
jenem sich bewegen konnten. Der technische Ausdruck lür die De- 
coration scheint TrpooxTJviov*) gewesen zu sein. Wie hoch die Decoration 



*) Vitruv. VII, Praef. 11: ex eo mouiti Deiuocritus et Auaxap^oras de 
fatlein re scripserunt, (lucmadraodum opurteat ad aciem ociiloruni radioruniquu 
oxtentiuiicm certo locu centro cunstituto liueas rationc naturali respondere, uli 
tk' iucerta re certae iniaj^iues acditicioruni iu scaenaruni picturis reddereut specieni 
%'t (juac iu directis plauisque Irontibus siut fit^urata, alia abacedeutia alia pru- 
niiucntia esse videautur. Dio<^. Laert. 11^ 125 ueuut aus der Zeit Platu's deu 
Kleistheues als 8keuogra[)hen. Vgl. Brunn, Gesch. d. (ir. Künstler II, p. 215. 
(). MüLLKH, Archäol. §. 324, :j. 

-) Iu derp. 112 A. 8 citierteu Stelle heisst es: TicTioi/.iXfJLivYj ;tapa;i;Ta3|j.a:;;. 
l*oll. IV, 131 : xaxa^'/.Yj|i.oixa oi »Vf a^jjiaia Yj Tiivavcs^ Y,oav r/ov:;; YP'*f "^ ''^ /.P--'^ 

Yj t^Va/.aTxotv Yj ;coia(j.'iV Yj ocXao t: loioOiov. Es hindert nichts, deu ersten 
Satz auf die Decoratiun des Hintergrundes zu beziehen. Wikskler, E. u. (ir. 
a. a. 0., p. 210, A. 72 tasst -Iva/.-; als Decoratioustaieln. Schönborn a. a. O., 
p. 35 spricht von Tapeten; LouuE a. a. O., p. 7 von eiucr gemalten Decüratiuus- 
hiuterwand; Sommerbrout, Scaen., p. 131: „paries pictus^. 

') LoHDE a. a. 0., p. 7 i*. und AViej^eler a. a. ( )., p. 216. Schönburn, [». 39 
meinte, die Decoration sei an den von ihm fälschlich (s. oben, p. 25 Anm. 1) 
angenommenen Baikonen der 37.yjvyj befestigt gewesen. 

') Athen. XIll, 51, p. 587 B: 'AvxffdvYj; o' sv xo» -s^l exai^oo» „jiposxY^v.ov 
(-fY^-slv) ETTsyaA-ixo 'q Navviov, ox'. -po3u>iiöv xs a-xstov zlyi xai r/pYjxo /jyoc'lo:^ xal 
i^kfizio'.i TcoX'jXiXi-!, r/.o03a ^s y]v otlr/jiox'ixYj,'* Fhut. und Said. s. v. Ndvv.ov: Wvxi- 
'X-d'/Y,^ Os ViOjXEpo;; sv xm kz^\ xojv zxa'.jxijv x*r^v Ndvv.ov 'f^^' ::oo3XYjV'.ov srovo- 
jjLdCs'fl-of. oid xb sJouS-sv $o/.siv rjjxop'foxipav sivai. Die richtige Erklärung gab schon 
3IBINEKE, F.C.(t. IV, p. 722; vgl. Philol. XXIII, p. 327. WiESELBR, E. u. Gr. 



Digitized by LjOOQIC 



]1H §.11. Standort der Schauspieler und des Chors. Decoration etc. 

jtn (kr Hinterwand hinaufreichte, lässt sich nicht bestimmen *). Dass 
(lio dargestellten Gegenstände nicht ohne eine gewisse Kunst aus- 
i^i'fiihrt waren, zeigt diis Chorlied im Ion des Euripides, in welchem 
fhnMJlior die Metopen des Tempels beschreibt^). Die Thüren der in 
der Decoration dargestellten Tempel, Paläste, Häuser, sowie die 
Eiiigiinge der Höhlen mussten auf die in der Hinterwand durch Archi- 
tektur hergestellten Thüren gerichtet sein, um den Schauspielern das 
Auilreten zu erleichtern. 



|i. 218 L ebenso, jedoch mit einigen Bedenken; vgl. m. Jahresb. Philol. XXXV, 
lu 3lfl Wecklein ibid. XXXI, p. 449. Somjvierbrodt, Philul. Anz. IV, p. 512 flF. 
Ferner gehören hieher Suidas s. v. :t^03XTjvtov: zb iipö zf^^ oxyjvyj^ irapaKsxaafta. 
C'ha^ieb, Anecd. Paris. I, 19: el {lev o-r] Ttdcvxa tk; Ato/oXtu iSoö^Eiat tot ?ccpl vr^v 
^'<YjVY^v e6p*fi|jLaT(x ;cpf)3V£}iEiv, £XXüxX*fj|jiaxa xat Tcsp'.dxxoü; xal jiTj/ava^, B^cusxpa? xs 
xfil zpoax-rjviot xal oizzf^ioL^ xal X£paüv03X07c*!a xal ßpovxsia xal O-soXoYsia xal 
fspuvorj^ xat noi) xal 5u3xi§a? xal ßaxpa/ioa^ xal x&9-6pvöü<; xal xaoxl xa :cotxtXa, 
j»i^|jL'/-xa xe xal xaXoicxpav xal x6X;rü)p.a xal zapaKYjyo xal ^YpTjVOv xal ÖTCoxpixTjv eici 
rüi 5*'jtsptp xöv xp'lxov • Yj xal SotpoxX'/j^ fsxiv a xo6xu>v ^tpoaeiAfjya'/tjsaxo xal tcpoa- 
€^c5pev, l^oxt xol? ßoüXop,evot^ 6Kip xoüxu>v sp'lfeiv xal SXxstv grt' Sp.'^(u xtjv 'fr|P.T|V 
x'jf) X-^foo, wo "Wieseler, E. u. Gr., p. 216, A. 72 an Decorationstafeln denkt. 
BiiKKi>ORF, Beiträge zur Kenntnis» d. att. Th., p. 35 fasst bei Alciphr. II, 4, 5 
(ü, ü. I». 52, A. 1 u. p. 55, A. 2) irpoGXfjV'loi(; schwerlich richtig als die übereinander 
ji^eii'jTlen Decorationen des Hintergrundes. — Es kommt für die Decoration jedoch 
fliich anYjv-rj vor. Phylarch. bei Athen. XIV, 3, p. 614 EF: cptXoYsXux; S^ •?;> 
%Vi A-fjji-Yjxp'.o«; 6 rioXiopxYjXTj^, m<; '^ y]3i <^ü).apyo(; sv x-J ixxTg xtiiv Icxopimv * 5<; •(* 
Hf^l „TT^v Aüa'.jj.dyoü aoXvjv xaipiixYj? oxy]vyj(; ouoIv ota'^epstv** TArfsv • „E^tsvai Y^p ä^^' 
aiti^^ TCdvxa(; ^laüXXdßoü^". Plut. Demetr. 25: Xoi^opwv bi^ xov epwxa xyj(; Aafita? 
r^Y^ yöv itptüxov Ewpaxsvat itopvYjv itpoepyofiEVTjV ex xpaYtxYj? oxy^vy^^. Schob Aesch. 
rbüöph. V. 973: avoLYexat y) sxyjvy] xal e^tl sxxoxXY^axo? öpaxai xa atuiiaxa. 

^) Schönborn a. a. 0., p. 32 f. sucht nachzuweisen, dass die ^xyjvyj in ihrer 
UaiTzcji Höhe mit der Decoration bekleidet gewesen sei, wie denn (p. 149) Orest 
am «Schluss der gleichnamigen Euripideischen Tragödie auf dem Scenendache 
?:U'ht'n Boll. Danach würden jedoch die Dimensionen der Decoration zu be- 
clfuitetid; zu Aspendos z. B. ist die axYjvf] etwa 26 m hoch. Lohde a, a. O., 
p. 14 vennuthet ansprechend, dass zur Aufstellung der Flugmaschinen und Hcbe- 
ivngv. eine über den Bühnenraum gebreitete Balkendecke hergestellt wurde; 
dii*ssi:% welche in Aspendos 17 m über dem Logeion gelegen haben soll (dagegen 
M'iKsELER, E. u. Gr., p. 254, A. 147), würde passend eine obere Gränze der 
Deeovation abgeben. Der höhere Theil dieser war vielleicht stabil und stellte 
den Himmel dar, was um so angemessener sein würde, als die Dramen nie in 
tlejj Häusern spielten. Der oioxsY'la (s. §. 12) wegen musste allerdings dieses 
Sliii'k des Hintergrundes der sxy^vyj näher liegen, als das untere, welches die 
GebJliide u. dgl. darstellte. Vgl. Philol. XXIII, p. 318 f. 

^) Eur. Ion v. 184 ff.; es versteht sich von selbst, dass die Malerei dem 
Woi'üaut des Chorliedes nicht genau zu entsprechen brauchte. .1. Klinkknbkrg, 
Eurit>idea I. Progr. des Gymn. zu Aachen 1884. 
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Ueber diese Thüreu und ihr Verhältiiiss zu denen der Decoration 
ist noch Folgendes zu bemerken. Während, wie in §. 4 nachgewiesen 
ist, die Ruinen griechischer Bühnengebäude meistens fünf Thüren 
zeigen, bezeugen Pollux*) und Vitruv^), dass in der Decoration 
höchstens drei dargestellt waren. Wenn nun an beiden Stellen be- 
richtet wird, dass neben den beiden Seitenthüren der Decoration an 
jeder Seite sich noch eine Thür befunden habe, so hegt die Ver- 
rautlmng nahe, dass diese beiden letzteren jener vierten und fünften 
Thür der Ruinen entsprachen; indessen ist aus anderen Notizen mit 
Sicherheit zu schUessen, dass dies nicht der Fall war und dass diese 
Thüren nicht in der Hinterwand lagen, sondern mit dieser parallele 
Eingänge zur Bühne bildeten^). Dies zeigen auch die erhaltenen 
Dramen. Im König Oedipus wird Kreon (v. 77 flf.) ebensowenig 
durch eine im Hintergrunde hegende Thür aufgetreten sein, als 
Odysseus und Neoptolemos bezw. Odysseus und seine Gefährten 
im Philoktet imd im Kyklops, in denen nur eine der Hintergrunds- 
thüren für den Eingang zur Höhle verwandt wurde. Von besonderer 
Wichtigkeit für diese Frage sind solche Scenen, in denen die Schau- 
spieler und der Chor nach demselben Ziele hin abgehen, und zwar 
die ersteren auf der Bühne, die letzteren in der Orchestra, wie das 
z. B. in Euripides' Alkestis v. 739 bei der Bestattung der Alkestis 
und am Schluss von Aeschylos' Sieben bei der Beerdigung der beiden 
Brüder vorkommt. In beiden Fällen, in denen zu der Annahme, 
die Schauspieler hätten sich mit den Leichen in die Orchestra, oder 
die Choreuten sich auf die Bühne begeben, durchaus kein Grund 
vorliegt, wird das Spiel nur dann verstanden werden können, 
wenn beide Factoren sich nach derselben Richtung hin bewegen; 

*) Poll. IV, 124 : Ipso» OJ xtijv xaxä x*f]v sxy^'/yjV {J-üptov y, fisoY, . . ., Yj rti osjta 
. . .* Y^i OS ap'.GX£f»a . . . 126: Tiap' sxaxspa Oc xiuv oüo iJ-opuiv xuiv kz^\ xy,v {J-s^V '^'''^'*' 
o*jr, iliy OL'/, jj.ia £xax£pa>i>«v, iipo^ a^ at jrsf^'laxxo: 3'ijj.:r*:rYjY0ta'.v. 

^) Vitriiv. V, H, '6: ci (auguli) auteni, (jui suut in inio et dirijrnut scalaria, 
enmt uuniero VII, rcliciui quinque scaeuae desiguabuut coinpositiouein , et umis 
nicdius contra se valvas regias habere debet, et qui erunt dextra ac siuistra 
iiospitaliorum desiguabimt compositionem , extrerai duo spectal)uut itiuera ver- 
suraruni. 

^) Vitruv. V, H, 8: secuudum ea loca (die Stelle der Periakteu) vei*surae suut 
pn^currentes, quae efficiunt ima a foro, altera a peregre aditus in scaenani. Et. 
AI. p. 653, 7: zoi.yxz'Ar(A^Ä al t\^ vr^'/ sxyjvy^v OL-^o'iZv. staoooi. Bkkkkk, Anecd. Gr., 
p. 292, 12: Ttapa-sx'rjvia £-x:v iXzo^oi a: tl^ xyjv sxyjvyjv aYO'i^a».. Phot. s. v. Kaj>a- 
sxYjvMt: at Ewo^ot al el< xtjv ^xyjvyiv. Mehr s. oben, p. 51, A. 2. 
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dalüiip5f^geu würde dus Verstäiidniss iu hohem Grade erschwert, wenn 
dii^ Srhaiispieler schhesshch durch eine in der Hinterw^and gelegene 
Tliiir vtTSchwänden und somit eine von dem Wege des Choi*s ver- 
^t*hit!ilt*ne Richtung einschUigen. Lehrreich ist ferner die Scenerie 
TU dvn Acharnern. Hier sind drei Thüren der Bühnenliinterwnnd 
iu der Decoration durch die Häuser des Dikäopolis, Lamachos 
und Euripides in Anspruch genomraor, lägen nun die vierte und 
(liiifte Thür ebenfalls in der Decorationswand, so würden alle Per- 
soueti, welche nicht aus jenen Häusern auftreten, aus der Hinter- 
waml erscheinen, also auch Amphitheos (v. 175), der doch, als vor 
dem V, 204 durch einen der Eingänge der Orchestra auftretenden 
Chor der Acharner fliehend, mit diesen von dei-selben Seite her auf- 
getrrLeii sein muss. Hiezu kommt, dass das Theater zu Epidauros, 
wie beieits bemerkt ^), derartige Seiteneingänge zeigt. Ist demnach 
;iiiznin?]imen, dass auch im fünften Jahrhundert von den fünf Thüren 
der Hiiiterwand durch die Decoration höchstens drei hi Anspinich 
«;enonunen wurden, ausserdem aber zwei Eingänge von den SchraaJ- 
mteii lier auf das Logeion führten^), so entsteht die Frage, zu 
welchem Zwecke jene durch die Monumente bezeugten beiden äusser- 
stcu Thüren der Hinterwand gedient haben, und es drängt sich die 
Veniiiitimng auf, dass durch Errichtung zweier mit der Bühnen- 
(liiiterwiind parallelen Vorderwände und zweier auf jener senkrecht 
stellenden Seitenwände zum Zweck der Autführungen Paraskenien 
ims Holz hergestellt wurden, durch welche die Zald der für die 
DtH'niution zur Verfügung stehenden Thüren der Hinterwand auf 
Avvl beschränkt, jene Seiteneingänge geschaffen und für den Aufent- 
ludt i^owohl der Schauspieler unmittelbar vor dem Aufti*eten, als des 
Ke^Hssf urs während des Spiels sowie für mancherlei sonstige Zwecke 
inieiUlR'hrliche Seitenräume hergestellt wurden^). Dann führten die 

') S. oben p. 27, A. 4. 

-) Schönborn a. a. 0., p. 45 ft". sucht irrthüinlidi zu zeigen, chiss ihe 
fUu\' Tljiifen sämmtlich iu der Hinterwand lajjen, und dieser Fehler pflanzt sich 
rlanu durch das ganze Buch fort. Ihm folgt Duoysen, Quaestiones de Aiii^tu- 
idinniH rc scaeuica. Bonn 1868, namentlich ]). 38. Vgl. meine ausführliche Er- 
♦ prti'nui)^ der ganzen Frage Philolog. XXIII, p. 299 f. 

'■") V;;l. AViESELER, 1). d. B., p. 19 zuTaf. U, 13, meine Ausführung Philol. 
Tl. iu n. und AViESELER, E. u. (xr., p. 254, A. 148. Ob die Seitenwände 
tlip-^tM' r^iraskeuien die Bülmeuhinterwand berührten, oder nicht, wo dann im 
ie-t^trn Falle ausser den fraglichen Seiteneingiüigen an jeder Seite noch ein Vcr- 
tKiiduiigavveg zwischen der Bühne und den Paraskenien vorhanden gewesen wäre, 
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beiden äussersten jener fiinf Tluiren der Hiutenvand aus dem 
Bühnengebäude in die Paraskenien und stellten die Verbindung jenes 
luit diesen her. Die Errichtung dieser Paraskenien war in Theatern 
ohne Seitenflügel, deren Bühne seitwärts durch einfache Mauern ohne 
Eingänge von der Umgebung abgeschlossen war, durchaus erforder- 
Uch, war aber auch in Theatern, welche, wie das in Epidauros, in 
den Seitenwänden bereits durch (he Architektur hergestellte Ein- 
gänge hatten, nothwendig, wenn man nicht annehmen will, dass von 
der Seite kommende Personen direct aus dem Freien und auf einem 
Wege, der mit den Räumen des Skenengebäudes nicht in Verbindung 
stand, aufgetreten seien ; auch in Theatern, welche fünf Thüren und Seiten- 
Hügel ohne Eingänge hatten, war ein Bedürfniss für diese Paraskenien 
vorhanden; nur Theater mit fünf Thüren und Seitenflügeln mit Ein- 
gängen hätten dieselben entbehren können; solche Bühnen aus giie- 
chischer Zeit sind aber nicht bekannt. Bei der grossen Bedeutung 
der Thüren für die Decoration kann es nicht auflfallen, dass die von 
Vitruv^) und PoUux^) gegebenen Charakteristiken der verschiedenen 
Arten der Scenerie sich wesenthch an die Thüren anschliessen. 

läi>st sich nicht bcstinimon. AVcuu AVibselek, a. a. O., p. 224, A. 119 für 
solche Poll. IV, 12t> anführt, wo es nach den p. 119, A. 1 citierteu Worten heisst: 
Yj ;Uv ozi',a zä tim :r6Xstü^ ^T^XoOoa, yj o' siEpa tot sx TroXsu)^, jxa/.'.STa xa Iv. Xi/xs- 

•f£j>::v aoT/ata», so beweisen diese Worte nichts; vgl. Philol. XXXV, p. 323 f. 
(eine Stelle, welche Wecklkin in Bursian's Jahresberichten XIX, p. 640 niiss- 
verstanden zn haben scheint). In späteren Zeiten, als man eine scaena ductilis 
hatte, waren solche Verbindunj^fswey:« zur Berjfunj^ der nach beiden Seiten hin 
wejrgezoj^enen Decorationen allerdinofs erforderlich. 

*) Vitruv. V, H, 8: ipsae autem scaenae snas habent rationes explicatas ita, 
iiti niediae valvae oniatus liabcant aulae i-egiae, dexti-a ac sinistra hospitalia. .. . 
jreuera autem sunt scaenarum tria, unum (piod dicitur tragicum, alterum comi- 
cum, tertium satyricum, horum autem oniatus sunt inter se dissimili disparique 
rationc, quod tragicae deformantur colunmis et fastigiis et signis reli(iuis(iuo 
regalibus rebus, comicae autem aediticioruni privatorum et maenianorum habent 
speciem prospectuscpie fenestris dispositos imitatione comnmnium aediticionnn 
ratiouibus, satyricae vcro ornantur arboribus speluncis montibus reli(piis(pie 
agrestibus rebus in topiarii speciem deformatis. Diese Bemerkungen haben eher 
allgemeine Geltung, als die des Pollux. 

^) Poll. IV, 124: xp'.cuv oi xiov xaxa xyjv -sxyiVYjv H-opd'» Tj |j.23Y) jjlcv ^a^tXjiov 
Yj 3:rT]Xa'.ov Yj otxo^ r/^o^fx; yj küv xoO K^iiixrjL-(in/'.zxo''j (so Bekker, früher ;rav xo 
zpioxaYOjv'.axoov) xoO opotjxaxo;;, y^ oI 0*4'« toO osüXtpaY«>v'.'3xoO'/xoc xaxaYo>Y'.ov yj ^h 
otji'.axsp« x6 -oxsXl^xaxov zyi: irpo-soiTro*. yj tsfiov zir^^fiiuoiiv/O'j, y| ao'.xo^ i^xiv. (125) 
h Ot Toa-^w^icf, y| jjlsv o»4'« ^'Jp'^i 43vü>v saxtv, iif>xxY] o» yj Xaioc. x^i o* xXbtov ev 
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Auch die durch die Paraskcnien hergestellten Seitenwände der 
Biiliijc blieben nicht ohne Decoration, indem neben denselben je ein 
auf uiriL^m Zapfen ruhendes und drehbares dreiseitiges Prisma, ^cf/l- 
a-Äio;. angebracht wurde, dessen Seiten mit zum Hintergrund passenden 
Decürationsstreifen versehen waren ^). Die Höbe derselben sowie 

xiiiiiij^^L'Ä ^apaxstxai :raf>a ty^v otxiav, ::a{ia:reTä3jjLai'. oY|Xo'j|isvov. xat eoTt /x*v cxad-- 
pL>j^ ''j-fiC'>Y^*"^> *''''*' '^- ö-üpat ajjtoö jJLSiC^jo? ooxoOai, xaXo'j^jLsvat xXtata^s?, üpo^ lo 
¥;'5ti t4; iiActJa^ sbsXauvs'.v xa: idt axsoo-^opa. iv os WvTi^p/ivoo? 'Axsstpfot xa» 
^p-j'^'ÄStTi'^itiv YS'fövsv (rechts und links vom Standpunkte des Schauspielers). 
OftVirUar greift. Pollux einzelne Fälle heraus und trägt dieselben in confuser An- 
*irfliiuiiH^ vor. Er vermischt zwei Principien der Anordnung, das nach der 
UMttiitij^ der Dramen, insofern ßaatXstov, oirrjXv.ov und olxo^ svSoJo? auf Tragödie, 
Siitynlrama und Komödie, Ispiv £|YjpTjxü>|j.ivov und aoixo^ auf Satyrdrama und 
Komiiilk» gehen, und das nach der äusseren Stellung der Rollen, da Äpcotaft»- 
vi3To^ iitid osüTspaYtuvtatoövio^ hier nicht in dem später zu erörternden tech- 
tiischea Sinne gebraucht, sondern vom Glänze der Rollen zu verstehen sind; 
zhxiKhz'Äioy ;rp63(wKOv bezeichnet eine untergeordnete Rolle ; eipxiY] ist ergastulum. 
Skia VC? D Wohnung. lö xXiaiov . . . Kaparcita^ixaTi $y]Xo6jji?vov betrefifend, hat man 
an Malei-ei gedacht; es ist jedoch dadurch angedeutet, dass der fragliche Ein- 
yfäiii^ keine Thürflügel hatte, sondern nur mit einem Vorhange verhängt war. 
.S. WiKsKi.ER, D. d. B., p. 81 zu X, 10; X, 3 und A, 29. Femer beachte man 
HeTiVi'li. s. V. ospp'.^oYojJL'fot: TC'jXa: ^ipps'.^ v/oozv. sapaästasfiaxa und die oben 
p. 3ly A, 2 citierte Inschiift vom Theater zu Pei-gamon. Vgl. im Allgemeinen 
SrnNKiDEH, Att. Thcaterw. A. lOH; Ct. Hermann, Opusc. VI, 2, p. 173; Geppert, 
Alt^r. Bühne, p. 122 f.; Sommerbrodt, Scaeuica, p. 132 f.; Schönborn a. a. O., 
p, 14 n: lind A. 18; Pliilologus XXUI, p. 320 f.; AVeokleln ibid. XXXI, p. 442 ff. 
^) Poll. IV, 126: irap' exaispa os xcwv §60 Oopdiv tojv irspl x-J^v jisgy^v äWai 
$*JQ tliV ^v, jJLiot ixaiipüiö-sv, Kpo^ «5 ai lt^ptaxIOt -suix^rsTTfjYasiv, 'fj jikv $s4tä la 
i|fw rt«jk?tü^ ^YjXoöaa, -fj o"* EiEpa xa £x noXsu)^, jJLdXisxa xa ex Xijjljvoc;* xal ö-eoü^ 
Ti t^A/,fi.-xlooq, ZKOL'fv., xal Ttavi)"' 03a £iray9'E3X»pa ovx'x -rj jiY^yavT] 'fEp»iv aoovaxe:. 
il ^*£:T;3X[/a'^fticV at üspiaxxo'., y^ OE^ia |jlev ap.Etßsi xo *rav, ft^jL^oxopai oe )(a»pav uitot/v- 
)*d«Tx^ij3Lv. Die nähere Erklärung dieser Stelle s. §. 13. Vitruv. V, 6, 8: secundum 
uutctit ?<putia ad ornatus comparat^, quac loca Graeci irsptaxxo»^? dicuut ab eo, 
► inod mjichinae sunt in his loci» vcrsatiles trigonoe habeutes siugulae tres species 
uniatiiiiiiH, quae, cum aut fabularum nuitatioues sunt futurae seu deorum adveutus 
cum t*fnirribus repcutinis (walirscheinlich Verwechslung mit der von Poll. IV, 130 
f-rwrilmUMi TiEptaxxo; 'j'^y^ayi, dem xspa'jvo3xo;r£iov, vgl. LOHDE a. ä. O., p. 18; 
Äudei*» *S('HÖNBORN, p. 39), verseutur muteutque speciem omatiouis in fronte. 
Scrviiis ad Verg. Georg. III, 24: scaeua, quae fiebat, aut versilis erat aut ductilis 
erat, veii&ilis tum erat, cum subito tota machiuis quibusdam convertobatur et 
äliaiii pieturac faciem osteudebat, ductilis tum, cum tractis tabulatis huc atque 
illiic s|>eL"ics picturae nudabatur interior. Plut. De esu carn. I, 7. p. 996 B: 
tvjv 51 ^p/^Y^v xoO ooY}J.axo? öxvüj ^sv ftXt xü> \6'(iti x'.valv, to^itsp vaöv £V yEijjLciJv: 

Vf44x>.Yjfrr>;, Yj /XYjy/XVYjV aipi'. ^TO'.'TJX'.XO; aVYjp iv Ö-SOCXpÜ* 3XY]V?]; Ttsp'tpspojJLEVYi?. Id. 

De gloria Athen. 6, p. 348 E: evö-ev jilv ^vj irpostxwsav 6:c* auXoi^ xal Xüpat? 



Digitized by LjOOQIC 



§. 11. Standort der Schauspieler und des Chors. Decoration etc. 123 

die etwaige Befestigung am oberen Ende lässt sich nicht bestimmen *). 
Die Annahme, dass die Periakten zugleich mit der Decoration der 
Hinterwand eingefülirt wurden, lässt sich zwar aus den Dramen nicht 
beweisen ^), jedoch stehen dei*selben wesentliche Bedenken nicht ent- 
gegen »). 

Das Hyposkenion *) und die Parodoi^) bUeben ohne alle Deco- 
ration in ihrem durch die Architektur hergestellten Zustande. 



-O'.TjTotl XrcovTS? xal ^oovte^ . . . xal z'A.vja^ xal irpostuireta %al gtop.oi)^ xal ^xYjyava«; 
uizb OitYjVTj^ Ksptixxoüj;. xal ipiTto^a^ ETrtvLxioag xo|jl»Covi»?. Poll. IV, 131 s. oben 
S. 117 A. 2. Nicht zu erweisen ist die von Sommerbrodt, Scaen., p. 134 aufgestellte 
Ansicht, dass ursprünglich die drei Seitenflächen der Periakten mit je einer 
Decoration aus den drei verschiedenen Gattungen des Drama versehen ge- 
wesen seien. 

') Wenn Wieseler, E. u. Gr., p. 224, A. 119 meint, die Periakten hätten 
Zugänge gebildet, so muss er sie so aufstellen, dass sie in Lücken der Seiteu- 
wände der Paraskenien standen, wobei jedoch ihre Decoration schwerlich recht 
zur Geltung gekommen sein würde; daher erscheint die im Texte befolgte Auf- 
fassung als richtiger. Nach Wieseler wären die Periakten am oberen Ende in 
den Paraskenionswänden befestigt, nach Lohde a. a. 0., p. 14 dagegen in der 
für die Maschinen bestimmten Balkenlage; ihre Höhe wäre dann der der ge- 
samniten Hintergrundsdecoration gleich gewesen. Die Annahme ist jedoch nicht 
ohne Bedenken, da die Höhe der Periakten zu bedeutend wäre und die Balken- 
lage zu weit vorspränge. Es wird also besser irgend eine andere leicht herzu- 
stellende Befestigung anzunehmen sein. 

*) Auf Periakten deuten die Anfangsverse von Sophokles' Elektra und der 
Anfang von Euripidcs' Helena. 

') Der Grammatiker in Gramer, Auecd. Paris. I, 19 (s. oben, p. 117 A. 4) 
schreibt ihre Erfindung dem Aeschylos zu; ihm folgt Sommerbrodt, Scaen., p. 135. 
Xiejahr, Quacst. Arist. scaen., p. 8 — 12 leugnet die Existenz der Periakten in 
classischer Zeit, geht darin aber zu weit; vgl. Philol. Anzeig. IX, p. 623. 

*) Die Abbildungen bei Wieseler, D. d. B. IV, 4 und IX, 15 lassen auf 
architektonischen Schmuck des Hyposkenions schliessen, der zu dem des Theaters 
zu Epidaiu*ü8 stimmt imd einfacher ist, als der in Athen erhaltene; auf Malerei 
vielleicht die Abbildungen ibid. III, 18; IV, 3; IX, 14. Nirgends findet sich 
aber eine Spur von Schmuck, der am Hyposkenion erst zum Zweck der Auf- 
führungen angebracht worden wäre. Daher sind die von Genelli (a. a. O., p. 71) 
und Geppert (a. a. 0., p. 115) angenommenen Verkleidungen des Hyposkenions 
zu verwerfen. 

*j Aristot. Eth. Nicom. IV, 2: oiov . . . x(ü}xo>ooi<; yopTj-fojv ev i-J naf^o^w üop^pü- 
f;av E'.-'f epa>v, waitsp ol Ms^f/.^zl<; ist ein Spott über die Grossthuerei der Megarenser 
im Allgemeinen und beweist nicht, dass die Choregen in Megara den Eingang 
zur Orchestra mit Purpur ausgeschlagen hätten. Cfr. Aspas. zu d. St. : a6vfj9"s<; 
iv x(«p.ij)Otot TtapairsxaGjj.at'x oippr.? iroisiv oo irop',p'jf»'loa^. . . . oia-sopovrai Y^p ^^ Msy«- 
psiq iv xü>pL(i>$ia, sicel xal ivxinotoövxat aoi*?]? lo^ icap' aotot«; sopcO-sfairj^, siys xal 
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l iii nun die Frage beantworten zu können, ol) in der Oreliestra 
für iliii Chor besondere Vorkehrungen getroffen werden mussten, 
IijlIu f) \\]V uns nach Anleitung der erhaltenen Dramen das Spiel des 
( 'Imv-^ '/M vergegenwärtigen, und da ergiebt sich zunächst, dass der Chor 
ilir liiilnHj nahe stand. Dies wird im Aias des Sophokles^), im Ion-) 
lind in der Medeia^) des Euripides, sowie in den Ekklesiazusen *) 
*\vs A^i^to])hanes geradezu ausgesprochen. Zu demselben Resultate 
ÜiliLl dir Betrachtung einiger lebhaft erregter Scenen, in denen der 
Chor, ndur wenigstens der Chorführer den Schauspielern so nahe 
liitt, dasjs er sich geradezu an dem Spiele derselben betheiligt. In 
Eiiri]ii<l!'s' Helena^) tritt der Chor dem Theoklymenos und in Sophokles' 
(Vrdipits auf Kolonos*^) dem Kreon in den Weg, in den Achiu^nern^) 

-ij jj'ÄV*«ijv rj xaxdtpi''^? xüj^(üOiot(; Mz^apsoq. lu? 'i-opTixoi xoivjv xal 'yu/ool O'.aJiaX- 
f,r*'t-ni ^fA Tiop'^p'jpi^i yf.u»}ji£vot £v ijj :raf»6ou). Vg;l. von AViLAMOWrrz-MöLLEXDORF, 
llcniit's IX, p. 328. Unter ;r(ipo^o<; dürfte hier iudess wohl einer der Zugänge 
^,ur Büime jsu verstehen sein. Anders Welcker, Gr. Tragöd. Hl, p. 1301; 
Hritkkt ii. a. 0., p. 115-, WiESKLER, E. u. Grr., p. 198, A. 86; p. 213, A. 59. — 
Ynu i\vv Anwendung rothen Leders spricht Suid. s. v. ^oo/xo;: e/pT^aato §£ 
;^fAn*t;q ivv'iji/jtta Tro^Yjpsi xai 3XTjVg $£pp,axü>v fotv.xtöv, eine Nachricht, die sich 
111(1 «hf AuiRjigc der Komödie bezieht und schwerlich für attisches Theat<jr- 
uvhtii (iiiiinig hat. Vorl. Bernhardy, Ur. Litt. II*, 2, p. 516 f. 

'j Sii|ili. Ai. V. 1182: ojAci; ts |x*fj '(i)yfÄi/,z<; ocvx' ocvopo» ^i/.a; naps^iar'. 

''l Kur, Ion. V. 5101*.: :Tp63:to)vO'. '(^y/ai'^tc, oi': tujvo' «|J.'fl xpYjirtoa^ oojjliov 

') Kur* Med. v. 135: zt:'' ä|j..f'.;rüXoo yocp s^io |xsXaö'|'>o'j y'^^^v iV/.uov, v. 1293: 
yf^'t'./!^, v^:' rr^so' rff^'^ i^Totis 3Trc*»'js« 

*) Afist. Eccl. 1114: yjxst; i)-\, o^v.: :iap£3iar siil lai^iv {^'joai^. In allen 
ilir-iMj Ksilleu wird der Chor angeredet, und es liegt durchaus kein Gruni! zu 
i\iV AjHi.iiuiit' vor, dass er aul' der Bühne gestanden habe. Dass einige Male 
ih'v Stuijitimtikt des Chors ein entfernter genannt wird, ändert an der im Texte 
lM'l"iliitrii Auffassung nichts. Eur. Cycl. v. 635: yjj-sic piiv tziiv/ lAaxpotrpov -po 
-Miv i^jf>iMy £5ioit*? töiJ-tlv £; xöv ö'^ö-otX^ov xo ^Tüji wird dies mir in Bezug auf 
i'iuv lM*f*(iNniiie Handlung gesagt, und aus Soph. Oed. Col. v. 164: iioXa« x£'a£»>- 
\ift:: '^^f/^vt^i ist nur zu entnehmen, dass eine Distanz zwischen dem Chor und 
drill St'lniii.^pieler sich befindet; ausserdem sind die Bezeichnungen nah und 

■'\ Kur. Hei. v. 1627: ooxo^ tu, no; 30v iroo' v-ij^cU, r)53:iox\ i? ;:o;öv Y''*fj^\ 
uml ilhj Inlgjjuden Verse bis 1642, wo die Dioskuren erscheinen. Hier wird 
■^w\\ ilir f litirtührerin allein auf die Bülme begeben haben. 

"j Si»(ih. Oed. Col. V. 856: XO. siris/*; aoxoü, %tvn. KP. }i-Yj '}a'js'v /»iYcu. 

\n. t^/il^' -'''VX'Yj'jU), XlOV'^S Y^ £3X-f*YjjJ.EV0?. 

j \rist. Ach. v. 325 f.: X(U\ ü>; tsÖ-vfj^üiv lo»)". vov:. AIK. oy^^oji.' otf>' 'jjiäc 
iY«ti, '>.>t'^r'jxt$vto Y'ip '^l^i-^^ '^^'^''^ 'fiXtov xo-jc: 'f./vxaxo»)':* (u? s/co y' '^I^^'-' ^JJ^'^ir'^'^"?» ''^'>'» 
«i?'S^f'Ji;üj ^'aJ^wv. cfr. v. 333. 
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dringt er auf den Dikaeopolis ein, so dass dieser im Stande ist, den 
achamisehen Greisen einen Kohlenkorb wegzunehmen; in demselben 
Stücke*) Avill der eine Halbchor den Dikäopolis schlagen, wird aber 
von dem anderen Halbchor zurückgehalten; in den Rittern^) nähert 
sich der Chor dem Wnrsthändler so ^Yeit, dass er ihm ein Salb- 
gefass und Knoblauch einhändigen kann; in den Vögeln "*) end- 
lich macht der Chor einen formhchen Angriff auf die Bühne. Tn 
allen diesen Fällen ist durchaus keine Andeutung davon vorhanden, 
dass der Chor sich schon vorher auf der Bühne befunden habe. 
Endlich steht es fest, dass der Chor einige Male für längere Zeit 
die Bühne betritt. Bei Aeschvlos findet dies zunächst in den 
Sieben'^) statt; in den Schutzflehenden geschieht es sogar zweimal '•) ; 
im Prometheus ^) erscheint der Chor zunächst auf der Bühne und 
begiebt sich ei^st später in die Orchestra ; dasselbe ist in den f /hoe- 
phoron^) und Eumeniden'^) der Fall, und in den Persern^) geleitet 



*) Arist. Ach. V. 563 f.: HM IX. aW" oot: y/Äpiu'^ ra'^ia ToX^-rj-sr. /i-j'r'.v. 
HM IX. ohzoc, '*) Tzril ^nq, O') jjlsvsIc: (oc: -l iV?v?I^ tov otvop/a toOtov. aoioc ocj>0-rj- 

^) Arist. Eq. V. 490 f.: £/* vr», a).?'.'}/ov tov tf>otyr]Xov to'jtwi, tv' sJoAmVivciv 
O'r/Tj xäc ^taßoXac:, v. 493: v/s vov. i7rrfx'/'!/ov ka^mv xa^L 

') Arist. Av. 353 f.: KVK. toot^ ixctvo* so? '^'jyoj o'S'sr^vo;;; [IKI. ooioc, ou 
;i?v?i? : KTK. :'/ 6-o Toottov oto-zf opr^iS-d» : und flio fol^ondon Vorso bis v. 401), wo 
der CMior mit don AVorton avr,'* sc -z^zjiv nriX'.v sc laotov wiodor in seine .Stellung 
zurücktfeht. 

*) Aesch. Sept. v. 95: TCoispa oyjt' syt« "ot'.tcI-sw J^psTYj oaijxovüiv betritt der 
(Hior die Bühne, die er v. 265: xal 1:^0^ '(t toötoj^. sxtoc: 00-3^ otYotXjiot^tov, suyo'j 
ti v.ps'l33o> ^'^l^jA'i/oo? ?iva: fl*5o6c wieder verlassen hat. 

^) Aesch. Suppl. V. 222 ff.: KotvTOjv o^ävay.TO)v tujv^s xo'.vo^ü)|i.:av sEjis-siV. £v 
rr^vü) o^E-sjJLo? d»;: -sXs'.otooiv i^s-iVs nähert sich der Chor dem Altar auf der Bühne; 
V. 506 ff.: H.A. xXaoo')c; juev a'^oo Xsi-?, '3V||jlsIov kovoo. X<). %al o-fj z'^z Kv.km, '/''.y. 
x'/' XoYO'.c 'Sti^sv. HA. Xsf>oov xaT^ aX'SOc vOv z-'.zzrA'^o') töos geht er wieder in die 
Orchestra. Vgl. Wfcklkix, Philol. XLTIT, p. 713 f. Für das zweite Mal sind 
die Worte v. 832: Jsalv? 'foyä tcjüoc otXxotv und v. 954: i^pic os -a-sai 4''^^ 'fiXa*.; 
o-'/o-st ^ooLZori Ka^rj)zrj.'. -sTsi/sT^ eOsoxYj -oXtv lind das Lied v. 966 ff. si^nificant. 

^) Aesch. Prom. v. 129: »^iXia »pp rfiz laii? TtTsp^Ytov i%a:c: 'i|i'XA'/ic -(io-E^ia 
Tov^s ra^ov. Der TVbergangf in die Orchestra wird durch v. 279: xal v5v iXot- 
'foö> -o^'i xoaiTwVO'Joxov tVixov Kf>oX'-oO-;'' '■/'.iS'ipa iV »Üyvov -op^v 0'.ü»vc?jv oxf/ioE-s-jY^ 
•/iVivi Tjo? rs/.tij bezeichnet. 

^) Aesch. Choeph. v. 10 ff.: x* '/yr^\^^*^ \-'}zzui: Tic "otV Tjo' iis^'f^-^'j^c iTsr/si 
Y'Jva'.xo»v '£,fji^zzv/ iizKa-iy[\xrjic, jrpiroo'sa: erscheint der (Mior aus dem Palaste, 
scheint aber die Parodos v. 22 ff. in der Orchestra zu singen und am Schluss 
des Stückes in den Palast zurückzukehren. 
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der Chor den Xeraes zum Schliiss über die Bühne in den Palast. 
Während bei Sophokles Beispiele fehlen, finden sich solche bei Eu- 
ripides wieder häufiger. In der Helena*) begleitet der Chor die 
Helena in den Palast und kehrt später aus demselben über die 
Bühne in die Orchestra zurück; im Orest^) tritt der Chor in 
der Orchestra auf, begiebt sich dann an das Lager des Orestes 
und verlässt die Bülme erst nach wiederholter Aufforderung; im Ver- 
lauf dieses Stückes hat der Chor noch einmal Veranlassung, die Bühne 
zu betreten^); in den SchutzHehenden ^) ist er von vornherein auf 
der Bühne und wird erst später angewiesen, sich in die Orchestra 
zurückzuziehen. Auch in der Komödie finden sich Beispiele. In 
den Rittern •') tritt zwar der Chor in der Orchestra auf, begiebt sich 
aber sofort auf das Logeion und verweilt dort in zwei Halbchöre 
getlieilt längere Zeit; in den Wespen^) folgt der Chor dem Hülfe- 
ruf des Philokieon und bleibt auf der Bühne, bis er vom Bdelykleon 
verscheucht wird; im Frieden") betritt der Chor die Bühne auf Auf- 

^) Aesch. Eumon. v. 185: o5xot 36|io!3'. tolaSs /o'|j.::*:-':»W. ^zpiizv. wird der 
Chor vom Tempel weg in die Orchestra verwiesen. 

*) Dies ergiebt sich aus der Combination von Aesch. Pers, v. 1068: EK. 
otliXirx; z<; oojjloüc ^b und v. 1076: XO. Tcspi'j/co to» ss oosft-pioi^ suv ^jO'.^. 

^) Eur. Hei. v. 327: ifsko* ^e v.u'^Cti 30I z^y^iizih^zv/ ^oftcoc, diese Alisicht 
wird v. 330-385 ausgeführt; mit dem Liede v. olo — 527 kehrt der Chor wieder 
in die Orchestra zurück. 

*) Eur. Or. v. 132: ai^' wj «'stpstoi lot^ sfi^olc fl-pYjvrj^ot^i ^Won 5')vu>$o», Aut- 
treten. — V. 147 : XV, otxpsjjLavav ü*c 'jiz" o&otpov ^psptu goav. Hinaufgehen auf die 
Bühne. — v. 170 f. : oox a^f ^ ruimv, oox ax olxwv tzolKiv ava so^a 30v ftXUsi;, 
(üLsffjjjLeva xTUTtov; erfolglose Aufforderung wegzugehen. — v. 183 f.: xtottov "/jy**" 
Yst". o'V/l 'sV^rx zl'^a (poXacaojJLSva OTOjjLaTO? avaxzXa^ov a-o Xsyeoc Zzoyoy fj::voo yapiv 
Ttapsis'.?, ^'Xot; zweite Aufforderung; v. 298 ist der Chor wieder in der Orchestra. 

') Eur. Or. v. 1251 : gxyjiV at |jlIv ujicuv tovo' d(;jjLa^'rjf**rj tpijiov, a: V ivÖ-ao' 
aXXov olfiov s^ ^poopiv ^opituv. Vgl. 1258 tf.; v. 1365 ist der Chor wieder in der 
Orchestra. 

■*) Eur. Suppl. v. 8ff. : i? t&c^? f^P ßXI'i'X's' iKYjü5öp.TjV taos Y&ao<;. ai 
UKohoai oi>}\kr/LX^ 'ApY'-'^? y^o'/oc. txtYjpt iW/»Xü) Tcpos-tTvoos' ijjtiv '^iyi). v. 359: 
aXX\ 0* Y-f^''*'"» 5S|v/ atfatpsiXi gts^Tj jJLYjTpoi;. 

^) Arist. Eq. V. 247: «ah iral? tov KavcöpY''''' ^'^'- ^^^ Chor ist v. 304 
wieder in der Orchestra. 

**) Arist. Vesp. v. 403: zItzz |toi, xt fAlXXo|jL£v xtvslv sxe'I'/TjV xYjv /oXyjV xxX. — 
V. 458: oy/l 3orj3^\ ofjx ?^ xopaxa?; oox astxs: notis xu) JuXüj xxX. 

') Arist. Pac. 426: a)Xä xa'.<; otaaic eIoiovxsc: Tu? x'iyt'sxa xou^ XtO-ooc ä^sX- 
x£x?. - V. 550: K1*M. lO-: vov, ^v«!?:* xoo? y^^^KC^'^? a-'.ivoti. TPV. axousxs X?ü 
xoü? Y^***PT^^^^ a::tsvai xxX, 
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fordeniDg und verlässt dieselbe auf Befelil des Trygäos; in der 
Lysistrate ^) begiebt sich zuerst der Clior der Männer, dann der der 
Frauen auf das Logeion, und beide kehren später getrennt in die 
Orchestra zuriick ; am Schluss dieses Stückes kommt endlich der La- 
konerchor aus dem Burgthor und beginnt dann seinen Tanz in der 
Orchestra. Indess muss diese Stellungsveränderung immerhin mit 
einiger Unbequemlichkeit verbunden gewesen sein, wie aus mehreren 
Stellen zu schliessen ist, an denen es die Oekonomie des Stückes 
nahe legt, den Chor auf die Bühne zu rufen, dieser sich aber weigert, 
der Aufforderung Folge zu leisten und in der Orchestra bleibt. Bei 
Euripides will im Hippolytos^) der eine Halbchor das Logeion be- 
steigen, um der Phädra Hülfe zu bringen, der andere ist jedoch 
abweichender Meinung und verweist auf die Dienste der Haus- 
sklaven; in den Bakchen^) fordert Dionysos den Chor auf, den Pa- 
last des Pentheus in Brand zu stecken, wozu derselbe die Bühne 
hätte besteigen müssen, der Chor weist aber auf die auf dem Grabe 
der Semele brennende heiUge Flamme hin und bleibt in der Or- 
chestra ; im Kyklops^) soll der Chor, als Odysseus dem Polyphem das 
Auge ausbrennen will, Hand anlegen, entschuldigt sich jedoch mit 
mancherlei leeren Ausflüchten. 

Auch auf andere Weise wird der Chor abgehalten, die Bühne 
zu betreten. Im Aias des Sophokles^*) wird er von Tekmessa 
ei-sucht, ihr auf die Bühne zur Hülfe zu eilen; die gleich darauf 
ertönenden Schmerzensrufe des Aias lassen ihn aber die Sache nicht 



*) Arist. Lys. v. 2b6: aXV co^ Tay.aTa spo? KoXtv sitsoGcujisv, u» ^iKob^'^z v.tX. 
(CHior der Männer). — v. 326: aüA 'XfißoojjLa' tooj, jkTjv t)3T2p6;ccü^ ^o-rjiVai (Chor 
der Frauen). — v. 476—483 Abzujfslied der Männer; v. 539—547 Abzujrslied 
der Frauen. — v. 1242: co KoXoyapioa, Xaßs t« ^o-arfjpia. W l'^u} ^i:roo:d^co y^ 

*) Eur. Hippol. V. 782 ff.: HMIX. y.Kai, xi ?püj}J.sv; y] ^oxst Tcspav ^o^oo^, 
).t>"3a'. -z" ava-s^av e5 s^t'3;:a3Tüiv ^öoycuv; HMIX. xi^/: m TrdpEt^i zpooiroKo: v-avlai: 

■j Eur. Bacch. v. 594: A[(>N. Sttte xspauv.ov ai^fona XotjiKaoa- 3ü|ji,'i>vSYs 
36}A^Xr(s ?«o|i,axa lIsvlHuj^. HMIX. rJy^ oo Xsooast^ oöo^ ay^^iCt'.? iIs|jLiXa; Irp^v 
aji^l x-a^ov xxX. 

■*) Eur. Cycl. v. 630 ff.: OA. a^e vuv Oiito; w^zz^t xoü 5aXoO yspotv zizot 
jioXovxs?' ota::ü(>oc; §^83xlv xaXÄ^. XOl*. ooxoov zh xa?«'.^ ooax'.va^ irpcoxooc /p£<ijv 
xitüxov jjLoyXiv Aa^ovxa^ sxxastv x^ <fi»j? KüxXai:ro^ xxX. ; v. 635 f. s. oben p. 124 
A. 4; V. 637: tjJjlsi; Z\ yojXot -(^ apxioj; '^i'[ivi^]ijs^rA xxX. 

^) Soph. Ai. V. 328:^aXX' a» ^tXoi, xo'jtuiv '^a^ oov^x' S3xaXY|V, a^r^ax z\zt\- 
^vxE^, el otivaa^ xt. 
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weiter verfolgen. Bei Euripides in der Hekabe*) ist der Clior ge- 
neigt, dieser zum Beistand die Bühne zu betreten, kurze Zeit darauf 
tritt aber Hekabe selbst aus dem Zelte hervor; in der Andromaehe'^) 
richtet die Amme eine ähnUche Aufforderung an den C\un\ doch 
kommt Hermione alsbald aus dem Hause; in den Schutzflehenden'') 
wünscht Adrastos, die Mütter möchten zu den Leichen ihrer Söhne 
lieran und auf die Bühne treten, indessen ist Theseus anderer Meinung, 
und Adrastos lässt die seinigo fallen : im Ion *) endUch fragt der 
Chor, ob es gestattet sei in die Nähe des Tempels zu kommen, 
wird aber vom Ion «abschlägig beschieden. 

Aus dem Vorstehenden ergiebt sicli mit Sicherheit, dass der 
(Jhor der Bühne nahe stand, dass es ihm möglich war, mit den 
Schauspielern rasch in Berührung zu treten und dass er sogar die 
Bühne schnell besteigen koimte, mochte dies auch mit einiger 
Schwierigkeit verbunden sein. Aus der baulichen Einrichtung des 
griechischen Theaters ergiebt sich aber mit gleicher Sicherheit, dass 
die Ausführung aller dieser Dinge ohne weitere Vorkehrungen ge- 
radezu unmöglich war. Denn da. wie Vitruv lehrt und das Theater 
zu E|)idauros bestätigt''), das Tjogeion sich über die Orchestra um 
10 bis 12 Fuss erliob, so würde bei der Annahme, dass der (?hor 
auf dem ebenen Boden der Orchestra stand, zunächst die Ungereimt- 
heit entstehen, dass der Olior nur etwa bis zur halben Höhe des 
Logeions hinangeragt und bei seinen Ges])rächen mit den Schau- 
spielern wie aus einem Keller zu diesen liinauf ges])rochen hätte. 
Da femer, falls wir das Theater zu Epidauros*') für die classische 
Zeit als Norm annehmen dürfen, jede Verbindung zwischen dem 
ijogei(m und der Orchestra fehlte, so würde eine Berührung des 
(yhors mit den Schausjuelern und die Mfiglichkeit das Logeion zu 
besteigen ausgeschlossen gewesen sein. Da aber die oben aus den 
Dramen gefolgerten Sätze durcliaus sicher sind, so ist anzunehmen. 



') Kur. Hec. v. 1042 f.: [io»j*As^»f' E-;'37r£-üJU.?v: tue ocx/ay] yy/Xsl 'Kx^Jtßvj -ap-tv'/i 
Tp(i)(/3iv TJ z*)\i.\Lrj.yy}c^ V. 1044 tritt Hekabe auf. 

'^) Eur. Androm. v. 817 f.: op-slc os fAz^/Li Tmv'i? ^<»)}j./ixüjv f-3o> I^oivcitoü v.v 
?zX')3a'3»)'s , V. 82)3 tritt Hermione auf. 

') Eur. 8u])pl. V. 941 : tt'. Co TaW.vai |j.YjTfp?c, tfxvoiv -?Xa;. HUil. r^-Aizz' 
''Ao&a-TT, loÖTo ;:(>03'f&oov Ks^ziz. v. 947: AAl*. vixäc xtX. 

*) Eur. Ion. v. 219: zi toi tov zayx ^^r^ry^ ri'jr.ih. ^^mc Y')a).u)v 6T:~pJi'r,voti Xr'jxijj 

^) 8. obeu, p. 24, A. 1. 
ö) S. oben, p. 24, A. 3. 
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(lass eine besondere Vorkehrung für den Chor getroffen wurde, welche 
demselben die Möglichkeit gewährte, das wirklich auszuführen, was 
die Dramen lehren. Diese Vorkehrung kann nun in nichts Anderem 
bestanden haben, als dass in unmittelbarer Nähe des Logeions in der 
Orchestra ein Gerüst aufgescldagen wurde, welches nur um weniges 
niedriger war als die Bühne, dem Chor aber den geeigneten Stand- 
punkt vei'schaflfte, und dass dieses vermittelst einiger vielleicht etwas 
schmaler Treppenstufen mit dem Boden des Logeions verbunden 
wurde. Die Existenz eines solchen Gerüstes ist bezeugt *), und dass 
der für dasselbe gebrauchte Ausdnick i^);x§Xt^ ein Geiiist bezeichnen 
kann, steht auch anderweitig fest^), namentlich ^\^rd das Gerüst für 

h 'l y.al -rj ifojjiXr,, ftis ^Y]|i.'i x'. ohz^x. sTt? ßiojio;. Antlud. Gr. od. Jac. Tom. T., 
p. 100, Epijn'aTnni dos Simmias Thob. : tov zt '/p^oXc /xg/s'^avta loipoxXsa, ::aloa 
-o^'l/.o'i, Tov xyv^'.f/ffi, Mo'j^Tj^ oi^Tspa Ksxpo:rtov, KoXXaxtc fv ^fi\LiK'(^zi v.al ev 
axyjvy^ai TSiVjXtu^ J;W.30(; \\/a;>viTY,; x'.-sao; sps'Ss xojjly^v xxX. CKt H7.50, (-frab- 
schrift. der Schauspielerin Basilla: tyjv ::oX>sO:; oyj}j.o'.':i 7:<ipo;, TtoXXalc o^ 
TihtsZzzi, oo^'-^tv •^or/*rjS':-;'-/v r/i 'sxYjV/lai /.aßrio-jr/v itavxotYj^ otpsXYjc sv |j.sijjLO'.c:. sixa 
•//>pol-: -f>V/.«ixt? SV i>'j»i£Xa'.? xta. Phrj'nichos ])ei Hoaych. s. v. y' '^'-^-p*»* *''^*'*''''-*J* * 
ojiotp.'/ oi \zzvK SV tu TY^^ iS-oji-fAYi^ ofpysToti ooxüi?' -!oo»v'.ov ot^T») X'.TTOVT-c: xa» OpO'3£OaV 
''.Apaoov. wo wahrRchoinlicli sv ü> xa a^ro xyi-: i^-miUXyjc zu schreiben ist, um das 
riiorlied zu ])ezeichn'^n ; vjjl. AVeckleix, Philol. Rundscliau 1884, Nro. 37. Isidor. 
Oricfcr, XVITT, 47: th>Tiielici autem erant musici scaeuici, cpii in oiyanis et lyris 
et citbaris pi*aecine])ant. et dicti tliymelici, quod olim in orcliestra stantes 
cantabant super pulpitum, quod thymele vocabatur. Scliol. Aristid. 111, \s. 58H 

Diiui.: OCJIS'.VOV OOV Y,,Uä^ zizoyj.ZrAZ^W,^ rjZl /Op6?, OTS Z\ZQ2'. SV rj Op/Yj-STpOt. -f^ 

(so statt Y|) szzX iS^ojjlsXy], s^ ip'.-jxspmv a'jxYi? E'.'3Yipysxo, \ff\. § 16. Vitruv. Y, 7, 2 
ita tribus centris hac descriptione ampliorem habent orchestram Graeci et scae- 
nam recessi«>rem minore(|ue iatitudine pulpitum, (juod XoYSiov apj^ellant, ideo 
«puxl eo trajjfici et comici actores in scaena peragunt, relicjui autem artifices suas 
j)er orchestram praf'stant actiones ita([ue ex eo scaenici et tliymelici jjraece 
sefmratim nominantur. Schob Arist. Eq. 149: c«; sv ^'iiiitsQ xo av-i^aivs, vsfl. 
Philol. XXXV, p. 326. Vielleicht gehört, hieher auch Schob Aristid. 111, p. 444 
Dind.: xoiHwoYjiVt? ('AXxi^i'i^Yj;) -(ol^j itapct Koico/st^o? sppi'l/ev wjiöv sv x*j iWAvOcxxy^ 
iv il'xsX'lot •3')'3Xpaxso6|i£Vov s:-(«v HotTcxs pis (besser ^«kx«^ /x') sv {♦•0|xsXi(5'3'v, s-fto 
'jt 12 yL''}\i.az'. Kovxoü f;asx'iaiv h'/Azoi '/aixazi :c'.xpoxotxo'<; (ähnlich Oramkr, Anecd. 
Paris. 1, 7; vgl. Cic. Att. VI, 1, 18: (juis enim non dixit K'iTtoXtv x^v xyjc otp/aia; 
ab Alcibiade navigante in Siciliam deiectum esse in mareV redarguit Eratosthenes, 
atVcrt enim, quas ille post id ipsum fabulas docuerit und Likbke, Observationes 
criticae in historiam veteris (iraecorum comoediae. Berlin 1883, p. 22. PK.'cOLOMrNi, 
Sulla morte favolosa di Eschilo, Sofocle, Euripide, (Vatino, Eupoli. Pisa, 1883), 
wt-nn hier nicht i^iilXai in der übcHrageuen Bedeutunor für (4esänge steht. 
=*) (41osH. Philox. ed. VuUan., p. 176, 18: jiulpitum, ^üfif/.T^. 3avt^tujj.a Ini- 
-200V. Charis. I, p. 552, 18 Keil: pulpitus ^ouTayi. 

Hormann, Lehrbnch ni. II. o 
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Auleten und Kitharoedeii *), sowie fiir den kyklischeii Olior raelirfach 
so genannt^). Auffallend ist nur, dass dieses Wort, welches zunächst 
an {)"j£'.v erinnert und in classischer Zeit von Dichtern für Altar^) 
oder Tempelhalle*) gehraucht wird, zu jener Bedeutung gelangt 
ist. Uehrigens scheint i>'j{iiX'/i ^^'^^ ^*"^ jüngere Bezeichnung des 
Gerüstes gewesen zu sein ; ein Grammatiker warnt geradezu vor 
diesem Gehrauche und empfiehlt die Bezeichnung ofjyipzrjrf. als die 
richtigere ^), Es kann nicht hefremden, das man sich hei der Viel- 
deutigkeit ^) des Wortes i^jtjiXirj im Traufe der Zeit verschiedene Vor- 



') Thom. Mag., p. 179 Ritschi: r^ojJtlXriV ol rip/aio', «vtI zoh 0-o^iav zv.^fjry/, 

ocXXoi t'.vcc aYiuv'^ovioi'. |jLrü3'XYjv. Strabo X, 9, p. 468 C^asaul). : tcuv jxoo'S'xojv ;•? 
'tfiöTzoi^iv/.^ Tf»s;rovT(i>v t'/^ lE/vac sv toIi; 5f)jj.7:o3iO'.? xal iJ-'jjJLiXaic xai 3XYjVa:^ xa: 
otXXoi? Toio'jTO'c. Darüber, dass in den Odeien minder Form s^ich dies Gerüst 
in der Mitte befand, vpfl. oben, p. 68 A. 3. 

^) Pratinas liei Athen. XIV, 8, p. 617 V: tU o tS-opo^o? o^s; xi lior x'i 
/of/s'jfxott'Jt: TIC 'J^f'ic :']jLo"/.iV si:l Aiovj^'.aoa 7:oXu::ottaYa iS-»){iiXav: T'lpian. ad Dem. 
Mid., p. 532: sxsXs'js '(uo h vojjloc: to")? Jsvod«; itpoT/.a)iSiv irpo^ tov *xYfyf','k. to'ic 
Oi ocr'.iJLODC s-'.XotjxJiotVi'srt-a'. ty,? ys'.po? xal ejot-p-^ ^^ '^i? iS")|j.*Xyj?. 

*) Aeschyl. Suppl. v. 667: xal •pp'^p''-"' Jtps^J^oTooöxoi y-JJ'-''>'^*<"'' D-jjif/.a'.. 
F]ur. Suppl. V. 63: sjxoXov osJ'.Tiopo»)^; IJ-^div iVoatAac. Eur. Ion. v. 46: Grlp tj 
^ü;ir/»a? o'.op'-sai ;t«>oiS"j|JLo? y,v. Ibid. v. 114: -oo-oXsufxa ootcpva;, a xav 0oi^o'j 
O-ufiiXav zn:.r^v,z Otto vaoic. Dies liestätij^en folgende Clrammatikerstellen: Hes. 
8. V. IfwjisXar o'i ^(ojjlo:. Id. iS-oijlsXyj • ootcu? £).r,'ov ä-o tyjC iS-'jyjXyjc: tov j^cujjlov. o: 
ol xo STwi-'jpov, sx' 00 £:riiS"joo3'.v, Yj soot-fo; lipov. Schol. Luc. De fsaltat. c. 76. 
Tom. V, p. 327 Lehm.: i^'j}i.T).Yj. h pü>}ioc oc-o xoO ifor.v. Cramkr, Anecd. Oxon. 
II, p. 449: O-'jijLsXai* ol ßtujxol. a:rö xoO iS-'k-iH-ai yj xii)"-^iV/'.. Et. (lud. p. 266,44: 
}f'j}i.EXaf xpa-sjat, oo/yj^si?* Ait/'jXo? xoo^ j^i»}i.0'jc; X^y*'- ^^~^' too iS-sat^a*. (richtiger 
«••W:jiV/i) Yj -XTco xoü x'>s-tV/i. — p]ustath. ad Iliad. VIII, 441, p. 722, 25: j^tufxo; 
o'j iiovov s'^' o»v sifoov, otXXa xal xx^ita xi iiitXo>? xal ava3XY||j.a. s'i^' od zzv. ^YjVa: X: 
xal XilH)va' zeigft die Möfflichkeit eines BedeutunsfRÜbergaugs, auch ist zu \\r\, 
Poll. IV, 123 oben, p. 129 A. 1. 

*) Eur. El. V. 713: i)")}jifXa'. ^^ j-lxvavxo yo'^rrjXaxoi. Eur. Ion. v. 161 : 
o^i -poc iJ-'j|i.i).ac otXXo^ scyf-jjEi xoxvo;. Ibid. v. 226: &•. fisv siS-oaaTS -eXavov . . . 
r:a|i'.x^ sc iS-^iiiXac. Burjf bedeutet es Eur. Iphig. Aul. v. 151 : :td/.tv ijopaa . . . s-l 
KoxAcoiTiuv bl;; l)")}Lr/»a(:. 

*') Phrynich., ji. 163 Lob. gn^bt zunächst dasselbe wie Thom. Majr. oben 
A. 1, setzt dann aber hinzu: zh «uvxo'., r/rt-a |Uv xü>}j.(i}ooI xal x^aYto^ol aY*"'-'-" 
^ovxat, XoYSiOv speic, sviS-a ^s ol a'V/vYjXal xal ol 7/>po:, opyYj-xp*av, ^v^ Xr,'* 5? O'i- 
arA.YjV. Ue]»er Suidas s. v. cxYjrrj und Hes. s. v. y^n.\\\i.'^v. s. unten. 

'') Uebertrapfcne Bedeutunpreu von IJ-')«j.r/.Y, sind Tanz, Et. (lud. ]>. 266, 44 
s. oben A. 3; ebenso ('yrilli f^ex. bei All»erti ad Hpsy(!h. I, ]). 1743, und 
Ciesaujaf, Plut. (talba 14: vöv Vi Ta/.j^av -f/O'.ioovai. xlva s^u^^ri^ jtYjXpoc ey''^'^''^^'^ '•'"'*? 
Yj a(paYY|V Y^'^'^'y-^?» '^ ^o'-'^tv ''^tooo|X£vo'j? tlu|jisXYjV •?! xpaYcjioiav xoO a^jxoxpaxopo^; 
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Stellungen von der Thymele des Theaters gemacht hat. O. Miller 
hielt dieselbe für einen dem Dionysosaltar, um welchen die dithy- 
rambischen Chöre vor der Ausbildung der Tragödie ihre Tänze 
ausfülirten, entsprechenden, im Mittelpunkte der Orchestra belegenen 
Altar, um den sich der Chor gruppierte und tanzte, auf dessen 
Stufen der Chorführer seinen Platz fand und der im Anschluss an 
die Handlung des jedesmahgen Dramas seine besondere Bedeutung 
und Ausstattung erhalten habe. Im Agamemnon z. B. habe er die 
xotvoßü)ji.ia der argivischen Agora dargestellt und sei als solche mit 
Altären und Statuen versehen gewesen; ähnHche Ausstattung habe 
er in den Schutzflehenden des Aeschylos gehabt und in den Choe- 
phoren und Persern das Grab des Agamemnon bezw. des Dareios 
dargestellt *). Ganz abgesehen aber davon, dass diese Altäre und Grab- 
inäler iliren Platz auf der Bühne gehabt haben, übersah O. Mlllek, 
dass der dramatische (yhor schon wegen seiner viereckigen Aufstel- 
lung sich nicht wohl um einen Altar gruppieren konnte. G. Her- 
mann, der die i)^j[iiXr^ ebenftills für einen Altar hielt, behauptete 
daher, um diesen sei nur für den dithyrambischen Chor ein oy/ipxrjCf. 
genannter Bretterboden gelegt worden, während man für den drama- 
tischen Chor zwischen jenem Altar und dem Logeion ein ebenfalls 
als orj'/rpzpT. bezeichnetes Gerüst aufgeschlagen habe'^). Wieseler 

vioUeicht Schol. Aristid. ITT, p. 444 Diiid. s. oben ]). 129 A. 1. Der Bedeutunjys- 
überoranpr erklärt sich in beiden Fällen leicht. Endlieh ist tS-ojisXr^ auch für die 
Bühne ge])raucht. Et. M., p. 653, 7: -aooiaxYiV'.a : axYjvrj ^s £3X'.v -rj vOv iH-'jjuXy^ 
Asfoiiivf]. Phr}'n. bei Brkkf.r Anecd., p. 42, 23: If'jpiXrj: vöv |jlsv tS-ojtiXfjv v.aXoöji.Ev 
TTjV ToO {^sdtipoo axfjvYjv. Suid. 0")|j.cXtxo'l • .01 SV 'j::oy.{>:-st xyjv tiyvYjV sk'.Os'.xvjusvoi. 
Plut. Demetr. 12: toötov jilv oov sTiirrjosc sx^tvco Kap£iS-rjXa}JLsv, tü> oltJj toü ^•f,}iaio? 
(tlein Redner) tiv oltzo xr^<; t^-ofifz/rj? (den Schauspieler). Td. Sulla 19: xrxorr]': xa 
s-ivty.'ot rfjC JA'iy.'^C YjYS'' £v H^r^^aic -spl xr^v Ot^'.-oosiov xpTj'/TjV xaxaT/tcoaaotc; tfojLE- 
XtjV. Il)id. 36: oo^^v |Xi|jLot^ •('^'■"^'•J' xal xiifap'.-xpw.^ xotl t^-fJiJLsX'.xoIc: avO-p(o::o'.<; ... 
O'jxö'. Y^p ^'* '^'^'^* :ra&^ aoxm OMvin^vot \ii'^',z':o'j Tj^av, 'Pto-jXioc o xiufioioic: xal 
i^oip'4 h apytuijJLOc Y.rjL\ Mrjxpo^ioc; o hiziuy^rj^. Mehr unten §. 26 und Wikseler, 
E. u. (rr., p. 228, A. 140. Auf der Yerkennun^ dieses Sprachorebrauchs beruhen 
mehrere der irrigen Folgerungen Höpkkn's. 

') O. Mfri^LER, Aeschylos' Eumeniden, p. 81 und Anhanjr zu dem Buche, 
p. 35 ff. Dapre^en trat zunächst Fritzsche in seiner „Kecension des Buches 
Aesch. Eumeniden". Leipzig 1834 auf. Cteppert, p. 112 ff. foltrte Müller, dessen 
Ansicht, obwrdd sie sich durchaus nicht beweisen lässt, viele Anhän<^er gefunden 
hat. S. Strack, das altgriechische Theatergebäude, p. 4: Vischer, die Ent- 
deckungen im Theater des Dionysos, p. 50. Vgl. hierüber und zu dem Folgen- 
den Phih>l. XXin, p. 337 ff und XXXV, p. 303 ff. 

2) G. Hermann, Recension von MüUer's Eumeniden, Opnsc. VI, 2, p. 152 ff. 

9* 
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*'mllirli wollte den Altar ^aiiz aus der Orchestra beseitigen und 
unter JMiasXri eben jenes Gerüst verstehen*). Er berief sich dabei 
linuptsiit'hlich anfeine Stelle des Suidas, die jedoch einer neueren Ent- 
fleckiuig zufolge lückenhaft ist, überhaupt an Tnlvlarheiten leidet und 
]m unbefangener Betrachtung doch für das Vorhandensein eines 
Altai's spricht"^), wie denn auch stets (^pferhandlungen im Theater 



niiil N. Jiniaer Littoraturzeit. 184J3, Xro. 146. 147. Vgl. Plir>'nichiis, j). 183 Lob., 
w* 11, [t. 130 A. 5 und was dort sonst citiort ist. Xeuerdinpjs sind für die Hkr- 
AUNS'Vtlii* Ansicht eingetreten Wkcklein, Piniol. XXXJ, ]). 4B9 ft\ und Rohdk, 
HUvUi. Mus. XXXVTII, p. 257, A. 2, während Pktkeskn, AViener Studien VTI, 
|i, \~rtk\\ (las (xerüst lenket. Doch s. Pliilol. XLV, p. 237. 

'i WrESKLKR, T^e])er die Thyniele des gfrieehisehen Tlieaters. Göttinnen 1847 
mnl K. ti. Gr., p. 203 ff. 

-) Suid. und Et. M. s. v. -svit^'/yj (die Abweiehungen des letzteren sind ein- 
gekJjinihiert): -y.Tjvr| Izzv^ -r^ xik-yr^ iH-O&a to-j tV^otipo'). -apa-sy-YiVta {Tzzy.z-^f.'k^wv/.) o= 
xk h\hy fJi\ r/i^cV (svoott-iv) vf^z [A£3YjC i^'joa; (//Axä v.ctYv.c/J.a). :va ol (v.'/l :va) 
3'jtf»id-i,Si<*V si-to {zy,'fi'/f^ Yj) }L-Ta ty^v * •sv.Y^vfjV zh^h^ xoil Tot -ajiofsxYjVia (::5p'Gy.Y,v'a) 
4j hr^y-tpl^Tl. fViZf\ fik ItJTlV O TOTTO; Ö SV. oavioüjv r/o)v to soa'io^. Ot'i^ (^'f ) ''"^ 
^fir^Toufi^tjtv Ol |j.t|io • i-tt (sitot) jistä TYjV OG'/Yj-T&av ßojjj.r>; (yjv) Tofi A'-ovi-soo 
\%-.xyA'[m'my otxooo|iYj}Ji''x y.sv^yv snl too }jl£-0')). ö^ (o) y.aXslTai iS'jusXy] Tiapa (~&o;) 

T'J fl"isiV. [X-Ta ^A TYjV iS-'jtiS/.YjV Yj Y.ryAz'Z^^'J. (00yY|'3T&a), TO')I£-T'. TO XfitttO EOOl'iO; 

'Mi ^^'^tpo'j. In einigen Handsehriften des Suidas steht o xa/.siToi:, woraus er- 
Ik'IU, dösft die vorhergehenden, im Et. M. erhaltenen Worte ausßfofallen sind. 
I<'avriHniJ» s. v. 'sxyjVy, stimmt fast ganz mit dem Et. M. überein. liei der Er- 
klÜninif dieser Stelle geht Wikskler davon aus, dass unter oy/y^z^a das /vo-plov 
m \i'r^[f'hon sei. Indessen lauten in einem Florentiner Codex des Gregorius 
vim Na/.iaiiz (vgl. Hermes VI, p. 490) die Worte nach /p'J^'i vAyAnjsrji folgender- 
mtmssieii: o>v Tot svio? xal tyj? |1£-y]c iV)f.a?. y^ tv/ za'i^izxtrjfj^/ nrutK "sxyjvyj * ^st'-/ 
TTjV ^KY|vf|v xtX.. woraus hervorgeht, dass die Stelle zwar auch jetzt noch lücken- 
littH h\, dass aber 3x*r]VYj an zweiter Stelle des /xO-piov bezeichnet, also hy/-if^zzyx 
im SItiiu' G. Hermaxn's zunehmen ist. Der Verfassersteht also aufdemStand- 
fnnikd' des 'Phryuichos und giebt die ältere Nomenclatur der TheateHheile. 
Mifslinn-li ist die von Wecklkin, Philol. a. a. O. ausgesprochene Vermuthnng 
lie»tiiti!^i lind die Stelle Viir AVieseler's Ansicht nicht mehr anzuführen, die sich 
indeftwi^T] von der G. Hermanx's wesentlich nur durch die Beseitigung des Altai-s 
»iijtrrsrlii»ii[et. Sommkrrrodt. Scaen., p. Hof. und IHOff. schloss sich Wikskler 
»in mid Tiahm seine früheren Aufstellungen, Scaen., j). 22, zurück. TYbcr die 
Stclh' 'IrH Suidas, in der ausserdem die Deutung der i^tzr^ if'jpot als gxY|VYj, die 
/aXjftt 'Ä^pjXXa, die Versetzung der Mimen auf das Gerüst und das TSTpctY ">'''>''' 
uhfifi^tlkr^ikfA xsvov £kI zfj') |jL£-o') auffallen, vgl. ferner G. Hermann, ()i)usc. VI, 2, 
(I. UölV.* Wecklein, Burs. Jahresber. XTX, ]). f)40; Höpken, Tirociniiim pbiln- 
lu^niiM, lirvlin 1883, p. IH; dens. De tlieatro Attico, p. 24; TvonDE a. a. ().; E. 
Petehsks. Wiener Studien VIT, j). 175 ff. und meiue Ansführun$ren Piniol- 
XX (IL \y. 338 und XXXV, p. 303, die jedoch etwas zu nn^dificieren h'wd. 
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vorgenommen wurden '). Zwar fehlt nicht nur uns, sondern auch den 
alten Grammatikern jede Anschauung der fragHclien Dinge, jedoch 
lässt sich sclion aus dem l^nistande, dass das Gerüst überhaupt i>o- 
\ilkr^ genannt werden konnte, schHessen, dass der fragliche Altar 
nicht auf dem ebenen Boden der Orchestra — xovnTj^a — , sondern 
auf dem Gerüste stand; und wir dürfen in dieser Beziehung an- 
nehmen, dass jener alte Dionysosaltar nach Ausbildung des vier- 
eckigen dramatischen Chors und nachdem man angefangen hatte, ein 
Gerüst für den Chor aufzuschlagen, seinen Platz in der Orchestra 
verlor und auf dieses Gerüst, und zwar, damit er die Tänze nicht 
hinderte, mögUchst weit an die von der Bühne abgekehrte Seite des- 
selben gestellt wurde ^). Sehi Name ging dann später auf das Gerüst 
über, und wir werden gut thun, denselben trotz entgegenstehender 
Notizen der Alten beizubehalten, da die Bezeichnung 6f//rpTpa leicht 
zu Missvei'ständnissen führen kann. 

AVas die Grösse des Gerüstes nnd das Verhältniss seiner Höhe 
zu der des Logeions anbetrifft, so sind wir darüber nicht unter- 
richtet; in ersterer Beziehung ist jedoch anzunehmen, dass es für 
sämmtliche Evohitionen des dramatischen Chors hinreichenden Raum 
bieten musste, mid in letzterer folgt aus dem oben Bemerkten, dass 
es niedriger war, als das Logeion -^j. Da das Gerüst ferner dicht 

') Vgl. S 24. 

') Et. M., p. 458, 30: if'jjif/.Yp Y| toö O-ioiTpoo /Ar/pi vjv, rirzb Tf^q Tpairs^Yj«; 

rtsC'x o" TjV, l'i,^ r^^ izzmxi^ jv to:; a*,'po:^ -Joov, iir^Kiu idliv XaJio'jSY^c ipaY<j>0'.a<;; fast 
ebenso Et. Orion., p. 72; W-o^sX-r] notpot to sti' aoxY,^ xi^-zx^a: ih O-oo^-sva ispsta' 

-prxJZZ^rA ok r^'J TZ^h XO'JtOO, £^' Yj? ZZUhZl^ SV TO'^ a^pOl^ fi^''^''' JAYjTItO TaJ'.V Xa^OÖ^Yj^ 

ty;; TjiotYHiO'.a;; Cyrill. Lex. ])ei Al))erti zu Hesycb. 1, p. 1743: xJ-'jjjlsXy,, Tf»a;rs»^a, 
zf Yj^ tzziuXi^ SV 70 i; «Ypo'I^ Joov und iJ-j/xeXt] xa: Yj xf^a-s^a leiten die Tliyniele 
rälschlich aus dem alten Anrichtetische ab. Wiesklkr, Ueb. d. Thyniele, p. 20 ff. 
und E. u. Gr., ]). 204 f. hat sich dem angeschlossen: man habe diesen Tisch zur 
Verrichtung des Brandopfers benutzt und zu diesem Zwecke ein sic:;roj>ov dnmut 
gestellt. Indessen hat dem Urheber obiger Notiz wohl der Tisch vorgeschwebt, 
von dem Pol). IV, 128 sagt: s'/.so; o' Yp xpa-sC*^ äpy//'la, s'f"* y^v K^h Hssirioo; 
SIC x:; avajia; zolz yopsoxal; a::£xpivax<> (vgl. oben S« 1) und aus dem che Bühne 
entstanden sein soll. Vgl. meine Austuhiniug Philol. XXlll, p. 841 f. Neuer- 
dings hat HöPKEN, De theatro Attico, p. 5 den von Pollux erwähnten Tisch 
wieder mit der Thymele identiticiert, doch s. Wkcklein, Philol. Rundschau 1884, 
Nro. 87. — Hätte der Altar seinen Platz auf dem Boden der Orchestra gehabt, 
so würde er bei der immerhin beträchtlichen Höhe des Gerüstes nicht zur 
Geltung gekommen sein. 

•) ScHNBmER, Att. Theaterw., p. 74, A. 94 nimmt zwischen Thymele und 
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an den Vorderrancl des Logeions stossen mnsste, so folgt, dass die 
bei Aeschylos in dem Prometheus, dem Agamemnon und den Eume- 
niden sowie bei Euripides in der Tphigenie in Aulis, der Elektra und 
den Troerinnen vorkommenden bespannten Wagen nicht in der Or- 
chestra erscheinen konnten, sondern auf die Bühne zu verweisen 
sind ^). Mitunter, in Aeschylos' Choephoren *^), in Euripides' Rasen- 



Logeion eine Differenz von 5 Fuss, G. Hermann, Opusc. a. a. 0., p. 153 nur 
eine solche von 2 Fuss an. Wieseleb, Ueb. d. Thyjnele, p. 304 begnügt sich 
mit allgemeinen Erwägungen. 

*) Obwohl dieselben bereits von G. Hermann, De re scaenica in Acschyli 
Orestca, p. 6 (Ed. Aeschyli, Tom. II, p. 65) aus der Orchestra verbannt sind, 
hat Schönborn sie infolge seiner falschen Ansicht von der Lage der Seitenthüreu 
wieder in dieser zugelassen, vgl. p. 163, p. 204 und sonst. Dass gegen die 
Erscheinung von Pferden und "Wagen auf dem Logeion nichts einzuwenden ist, 
hebt auch Wecklein, Philol. Anzeiger XIII, p. 441 hervor. — Die einzelnen 
Fälle sind Aesch. Agam. v. 782, wo der Wagen erscheint, und Agamemnon auf 
die Aufforderung der Klytämnestra v. 905: vöv 5e jxot, -^tXov xdpa, Ixßa'.v' ötirf]- 
vYjc TYjs^E V. 940 absteigt. Der Wagen bleibt indess stehen, da Kassandra v. 1039: 
Exßaiv' aKY^vYj^ TYjsos und v. 1054: ti'.O-oO X'.*ro53a tov^' diAa^Yj^v] ^povov noch auf 
demselben sich befindet und erst v. 1294 aussteigt. Der Wagen föhrt dann nach 
der anderen Seite der Bülme zu ab. In den Eumeniden ist die Sache bestritten, 
vgl. Schönborn, p. 217; indessen ist wohl entscheidend v. 405: ntuXoi; otx|j.aioi<; 
TÖvS' EiriCs'jJota' o/ov; v. 489 scheint der Wagen wegzufahren. Im Prometheus 
lassen einige die Okeaniden durch die Luft hcrabschwebeu, vgl. Sohönborn, 
p. 217; doch ist dagegen (Gewicht zu legen auf v. 135: 3'jiVjV o*a:reo'.Xo? o/cp 
:it£ptoTü) und v. 279: xoti vüv zKfA'^pM ko^I xp»at:rvo3'jTov O-öcxov :r|ioiM:roOa\ vgl. oben, 
1». 125 A. 6. Das Richtige giebt C. Fr. Müller, Die sceuische Darstellung des 
äschyleischen Prometheus. Stade 1871, p. 13. Bei Euripides kommt Andromaehe 
mit Astyanax auf einem AVagen Troad. v. 568: 'Kxot^-r], Xtojsei? xyjvS' 'Av^po- 
|jL0t/*r]v 4£V'.xot<; Sit** o/ot; jtopö-jJLeoofis'/riV ; Ttapa o' Eipsa'// jj.a3iü>v ziztxw, 'fiKoc 'A^t»)- 
-iva^. Der Wagen fährt v. 774 fort. In der Elektra erscheint Klytämnestra 
so v. 998: sx^r^t' anTjVTj^, Tpcjiaos;, X*'?'^^'? ^' ^l^*^!? Xa^s^O', iv' eJoj tooS"' oyoü 
zTrpit} TTo^a; v. 1135 wird der Wagen weggeführt: aXXa toüo^^ ^/o'^?» ottocove;, 
■fdxvaii; ^-^o^^zc^ -po-sO-sO*'. In der Iphigenie in Aulis sind die Verse 598 — 606, 
welche auf einen Einzug in der Orchestra schliessen lassen könnten, unecht; 
für den Wagen ist significant v. 610: olW o/T^jjiaxtov s^t" ^topcost)*' a; \^ipia «spva^ 
xop-jj. Die folgenden Anreden sind an die eigenen Dienerinnen der Klytämnestra 
gerichtet. Das Wegfahren des Wagens ist nicht angedeutet. — Selbstverständ- 
lich erscheint auch Okeanos im Prometheus v. 284 auf seinem Flügelthiere 
reitend nicht in der Orchestra, sondern auf dem Logeion. Dasselbe gilt vom 
Xanthias im Anfange von Aristophanes' Fröschen, dessen Esel v. 36, nach- 
dem X. abgestiegen ist, weggetriel>en wird. 

^) Aesch. Choeph. 872 ff. : a:co3xaO'»M|JLSv -päY|JLaxo; xsXoojj.evo»>, okmc. ooxujpLSv 
x(i)vo^ avaixta: xaxu>v slvat* |Aot/Yj^ y^P ^"^ xsx6po*xat xtKoc;. Der Chor verbirgt sich 
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dem Herakles') und in Aristophaiies' AcUarnern^) verlässt der Chor, 
um sieh vor den Schauspielern zu verbergen, seinen Standpunkt auf 
der Thymele, steigt auf den Boden der Orchestra hhiab und drängt 
sich an das Hyposkenion. Um den Choreuten bei schwierigen Tänzen 
das Einhalten der richtigen Stellung zu erleichtern, wurden, wie das 
auch heute bei jedem grösseren Ballet üblich ist, auf der Thymele 
Linien gezogen^). Endlich ist zu bemerken, dass auf der Thymele 



während der Scene zwischen Orest und Klytäuine8ti*a-, v. 930 ist er wieder 
auf der Thymele. 

*) Eur. Herc. für. v. 1081 räth Amphitryou dem Chor vor Herakles zu 
fliehen: 'fo^ot 'f'^Y^' YSfiovxs;, aicoitpo o(ü}j.oiTü>v oiwv.st*, '^i'y^izi tiapY^'' avop^ s-e- 
YE'.po/jLsvov, und der Chor verbirgt sich mit den Worten v. 1087: o> ZsO, x: 

während der Worte des Herakles v. 1089 bis 1108 Niemand weiter gesehen 
wird, da auch Amphitryon bei Seite getreten ist, zeigt v. 1106: iiiri, xi; ^YY'^^ ^1 
Kpozua cpiXcüv spidiv, SüSYvotav Zzxiq iyjV sjjlYjV loc3sxai; Amphitryon kommt zurück 
V. 1109: Y^po>'Ci;, eTKö-u» xu»v t^tbv xaxwv ;:eXa;; der Chor v. 1110: x'2y"*Y* ^^^ 
30t, \i.ri KpoSoü; xa? Oüp-cpopa^, 

*) In Aristophanes' Achaniern zieht sich der Chor während der Procession 
des Dikäopolis von v. 239 (aXXa ^sOpo r:«; sxTiootuv) bis 280 zurück. Da in allen 
diesen Fällen an einen völligen Abzug des Chors aus der Orehestra nicht zu 
denken ist, so bietet die 12 Fuss hohe Hyposkenionswand den einzigen Schutz 
vor den Blicken der Schauspieler, wenn man nicht etwa annehmen will, dass 
der Chor auf dem Boden der Orchestra sich hinter der Thymele oder an den 
Seiten derselben verborgen hätte; ersteres wäre al>er etwas umständlich ge- 
wesen, letzteres hätte den Zweck kaum erfüllt. Die Hyposkenionswand wird 
in Aristophaues' Ekklesiazusen geradezu genannt. Hier hat sich der Chor v. 810 
in die Ekklesie begeben; bei seiner v. 478 erfolgenden Rückkehr ist er ängst- 
lich entdeckt zu werden und tritt daher an die genannte AVand, um sich von 
der Verkleidung zu befreien; vgl. v. 496 f.: aKL zla oibf s-l r/.ia; sXO-oö^a :rpo; 
10 Zz'./iov, :rotpaf;).EJXOü3a iVais^w, -a/.'.v {jLrxasxsua^s saoxYjV a'jiV.c ^^Tiip YjcO-a. xal 
|j.*r] ßpdo'jv'. Jedenfalls bilden diese Stellen ein wichtiges Argument gegen die 
Hypothese Höpken's, dass in der Orchestra gespielt sei; denn dann würde 
der Chor, wenn er sich nicht in die ;iapooo'. zurückgezogen hätte, sich 
nirgends haben verbergen können, und das ii:/'lov würde sich nicht nachweisen 
lassen. 

') Hesych. s. v. YpajjLjxai • i:v if^ oo/Yj3Xf»ot (im Sinne C Hermanns) Yj-av. 
ü>? xov /opov Ev 3xor/(j) Tsxa^i)-/'.. Eustath. 11. I, 525, p. 772, 7: xal ox: w^nsp 
Ev xo:; opo|i.EU3'.v ooxto v.al sv x*^' op»/Yj3xpa '^^w^kii'^aI X'.v-^ r,'ivovxo, :*/ ö '/^^^jC, laxYp 
xoi: xaxa 'sxiyov. (t. Hermann, Opusc. VI, 2, 145 macht die richtige Ansicht 
gegen O. Müller geltend, der Eumen., p. 82 gemeint hatte, die Linien sollten 
den Chor bei der einfachen Stellung xaxoc 3x0700; oder xaxa C'^y^ unterstützen. 
Vgl. Philol. XXTTT, p. 343. 



Digitized by LjOOQIC 



130 S- 12. Setzstücke. Massive Decoration. Distegie. Ekkyklema. 

mclit mir die Musiker^) des Chors, sondern auch che ßhabduchen 
uikr Rliiibdophoren^) ihren Platz hatten. 

§. 12. 

SetzBiiicke. Massive Decoration. Distegie. Ekkyklema. Sonstige 

Maschinerie. 

Mit der im Vorigen beschriebenen einfachsten Decoration be- 
^iiÜKti' sieh die griechische Bühne nicht; sie kannte auch Setz- 
HiiU'kc, d. h. Theile der Theaterdecoration, welche entweder isohert 
nni der Bühne aufgestellt oder an die Hintergrundsdecoration als 
selbständige Stücke angeschoben wurden^). Die Dramen lehren in 

\) iJasß die Musiker beim Einzüge des Chors demselben voi-auizogen, ist 
vi.m dt'u Vögeln des Aristophanes nachgewiesen von AVieseleb, Adversaria in 
\eKchyIi Promctheum vinctum et Aristophanis Aves. Göttingen 1843, p. 37 f. 
Am Scliluss der Dramen zogen Choreuten und Flötenspieler zusammen ab nach 
Suid, s. V. E465to'. v6[jLo:, 5i' wv sjTjsoav ol xopol xal ol aoXYjiai. oütü) Kpativo;* 
tmq il'i^{&'j^ 6|xiv tv' aoXdi xo'j; v6;xou; (Meineke, II, p. 230, n. 170^=KocK, I, p. 95, 
II. iJ7*i) iiüii 8chol. Arist. Vcsp. 582: eO-o; U yjv ev ta:*; e^oSoi; mv ttj; xpaYtoBia^ yop:- 
xiftv r.yni'iTZitiV TtpoTjYci^ö-ai aüXYjTYjV, mzzz aoXoövT« :tpoiie}j.:isiv. Da nun aus 
Atlirii. \IV, 8, p. 617 B: llpax'lva; 51 6 <I>)>taaio?, aüXr^xiov stal yopc'möv 
jiijflrv^ipinv »taxe/ovicov xot; opy-f^axpa;, ötYavfxxxsiv xiva^ ejtl xo) xoü; a»jXYjXa<; [ly^ 
'Süv^^iüXelv xeic y/>poi^, xaO-ctitsp vjv jidtxp'.ov, äXXa xoo? yopo?)^ Govaoetv xoi^ auXYjXai;. 
iäV rj'sv ?*/£ {l-ofJLOv xaxa xtuv xaOxa ::oto'Jvxü)V 6 llpaxiva^ ejA-^avlCs'. ^i« xor>$e xoö 
<'jtt^jp/Yji.''ATOi;* (folgen die o. p. 130 A. 2 citicrten Verse) erhellt, dass bei kyklischeu 
i '\mn>u iliti Musiker auf der Thymelc standen, so darf auch für da« Drama an- 
i(tMi<nmiu'ti werden, dass sie sich nicht von dem Chore trennten. Vgl. Wikselek, 
I't4t, (jio Tliymele, p. 41. Diese Vermuthuug wird dadurch bewiesen, dass in 
Ariü)fi[«liiuie8' Vögeln die Prokne vor der Pai*abase vom Logeion in die Orchestra 
biiiHbs(oi|y[t; vgl. V. 659: XO. xyjV 5' YjS')|i.sXyj 4'S[jL^tovov ärfi6vrx Moosoii^ xaxdXeif"' 
V^|jL"^ 5^'""p" ixßtßa^a;, iva Trabm/xsv }i.sx' sxeivY^«; und v. 676 ff'. : tu 'fi/^Yj, w I'^oöy^, 
i«i '^ihX^AXfi/ opv£tov, irdvxtov 4'JVVou,s xtbv s/xtov 5}av(i>v ^'^vcpo'f' dYjOoi, y^Xö-s«; y^XO-ei;, 
iG'^ihr^^, Yj-Q^iv 'f ö-oYYOv £[j.ol -^spoü^'. dXX', a> xaXXißoav xpsxooo' aoXiv 'f i>e*,'}j.a3iv 
■rjpv/oi^, '^FZ/J'^ '^t"''' dvairabxüiv — was insofern auffallend ist, als der Chor schon 
Ijt^iui l-'ijiKuge seine Musiker hatte, es müssten denn diese sämmtlich Saitcn- 
^picter yi^weseu sein. (1. Heumann, Opusc. VI, 2, p. 152 setzte den Flöten- 
spiuk-r iiiif die Stufen des Altars. 

'*) Schob Arist. Pac. 733: Yjaav o^ IkI xy^; ö-optsXYj; pa^oofopoi xivec, oi xy,; 
iWf-idfiz. ip-sXovxo xtbv Ö-saxiüv. Suid. s. v. paßoo'V/o: fast ebenso. Wahrschein- 
[ieh *?U5J^r^u dieselben auf der Rückseite des Crerüstes, den Zuschauem zugekehrt. 
%Mir ^. utifeu, § 20. 

") S. LoHDE, die Skene der Alten, p. 20. Vgl. die p. 116, A. 3 citierte 
Shllr tliT Vita Aeschyli. 
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dieser Beziehung zunächst, dass Aufstellung von Altären und Götter- 
statuen etwas ganz gewöhnhches war. So finden wir bei Aeschylos 
im Agamemnon eine xotvoß(o(i.ia, von deren Göttern insbesondere 
Zeus, ApoUon und Hermes genannt werden '). Dasselbe findet sich 
in den Schutztiehenden -) und den Sieben, und in der letzteren Tra- 
gödie werden Zeus, Ge, Ares, Athena, Poseidon, Kyj^ris, Apollon 
und Artemis hervorgehoben^); in den Eumeniden sehen mr ein 
Standbild der Athena*). Sophokles' König Oedipus >\ärd mit einer 
Scene an einem Altai* des Apollon eröffiiet^); in der Elektra 
steht vor dem Palaste eine Statue und ein Altar desselben Gottes*); 
im Oedipus auf Kolonos wird eine Statue des KoXodvoc izn6zri(; als 
sichtbar genannt ^). Bei Euripides finden wir Statuen bezw. Altäre 
der Thetis in der Andromache**), der Artemis und der Kypris im 
Hippolytos^), der Demeter und Persephone in den Schutztiehenden ^^), 



*} Aesch. Agam. v. 88: ^lavituv ^A O-siuv tcuv äaxuv6[j.u>v , ö:ratu>v, yö-ovituv, 
TÄv t' oopaviüjv, Td>v t' ftY^P**^*"^ ßuijiol $üipoi3i '^XlYoviai. v. 508 flf. : vöv X***?* M-^*'' 
yO"tt»v . . . üTtato? X8 ytopo^ Zib^ii floO-.oc t' ÄvaJ . . . toü^ t' otYtuviotx; d-eou^ Kdcvta? 

:cp03'X0§U> tOV X' 5[JLiv XtfldopOV Tip[JLYjV. 

*) Aesch. Suppl. v. 188 ff.: 5[j.s'.v6v zzv. navxö^ o5vsx*, (u xopai, ^rot^ov Ttooo- 
iCs'.v x6v$' a-ftuvirnv {)-sü»v. xpeiaoov §e :r6pY'!>" ^to^o^, appY,v.xov actxo^ xxX. 

*) Aesch. Sept. v. 69: u) ZsöXcxal Pt] xat :roXi3aoöyo'. thoL v. 95: icöxspa Syjx' 
ri'to :iox:;ciato ^psxT] xtfua ^aijAOvtov; vgl. v. IIH. 185. 211. 258. 265. Ferner 
V. 105: x'l psjs'.?, WAat/O-tuv ''ApY^c, xav xsav y*'-'; vgl. v. 135. v. IBO: pooiTroXii; 
YsvoO, llaXXa^ o tV 1^:1:0^ novxojAcOtov avaj r/D-o^oXm jxotyava, llo^Eiodv, siriXuaiv 
:roviuv, £:ttXo3tv §iooo. v. 140: xal Koirpi?, dx' si y^^*^'^? '^P'*I^^'^^**P» dXjoaov. v. 145: 
xal zh, A'jxst' dva4, Aoxsio^ y*'^^'^ 3xpocx(j) ^aiw. v. 149: 36 x' tu -^rAxdxa, Aaxo- 
Y^ve^ xopoc Ato?, aov x64ov soxoxdCoo. 

*) Aesch. Eum. v. 235: dvaas' 'AO-dva, ... oi/oo ok :rp5ü|J.£V(o<; dXdoxopa. 

^) So2)h. Oed. R. v. 2: x'lvoc^ :toO*' iopot^ xdaos |jlo'. 9t>dCsxE, 'xxYjpwi^ xXd^oia'.v 
e4s3X£p.ti.2vo'. , vgl. V. 142. Femer v. 919: irpo^ o', w Ayxsi' ^AtioXXov, «y/'^'^''^? 
Y^ip £:, Ixsx'^ d'f »Yiiai xolsos aov xaxdpYp.ot3'.v. 

*) Soph. El. 1373: dXX' Ssov xct/o^ /(upstv E3to, icaxpwa irpoaxusavö-^ iÖYj ö-siov. 
osotjTcp KpOÄoXa va'looaiv xdo* und 1376: dva4 "AiroXXov, rA,sto<; a'jxotv xXös. Ferner 
V. 634: f^taips $y] 30 O-'j^Laö*' Y] jrap'>Ö3d jxot •t^Yxotpir', dvaxxi x<}) 0' Stcio? X'jxYjpiooi; 
süyd^ dvasy^ou 02'.[j.dxu>v, d vöv eye«. xX'joii; dv YjOyj, <toi^£ ;tpo3xaxY|pt£, X£xpD[i.|i£VY]v 
jioo ßd^tv. 

') Soph. Oed. Col. v. 58: o: 0£ ::Xyj3:oi y'^'^'« '^'''^' i^J^otY|V KoXujviv Eoyovxa 
3^;3'.v dp/YjY^v Eivai. 

®) Eur. Androni. v. 253: Xei'I/e:^ xoo' «yvov xsjxevo; EvotXia^ »S-sou. v. 246: 
öpd; aYaXpwc Hex'.oo^ s; 3' diio^XEiXov; vgl. v. 411. 

*) Eur. Hippol. v. 70: y/x'.pi p-o:, (u xdXX'.3xa, . . . ''Apxjp.i* 30': xovos jtXsxxiv 
axi^avov £$ dx'rjpdxoa Xsi^jlüivo^ . . . xo3}iYj3a; '^Ipw. v. 101 : xyjv^' -1^ i;yXot;3; zal^ 

l^£3XYjX£V Koitpt?. vgl. V. 117. 
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1B8 §* 12. Setzstiicke. Massive Decoration. Diategie. Ekkyklema. 

defi Zeus iu den Herakliden*) und im Rasenden Herakles'-*), des 
Apcilion im lon^) und der Artemis in der Taurischen Iphigenie ^). 
Bei Aristüplianes werden Statuen und Altar der Demeter und Per- 
sepliuiie in den Thesmophoriazusen ^) und eine Statue des Hermes 
in den Wolken erwähnt^). Ausserdem war der 'A^töXXodv Trp'.B')^ 
im A^suiiemnon^), in den Phoenissen **) und in den Wespen^) vor 
den l»elretfenden Gebäuden aufgestellt. Nur den letzteren erwähnt 
I'ollux ^ "). Sodann waren nicht selten Grabdenkmäler auf der Bühne 



^^} Eur, Suppl. V. 33: [liviu rcpo^ ot-p*-? ss/apaii; ooolv O-salv, K6j>y,<: t> xal 
Ar^jA-f^tp^j-. Vgl. V. 92. 258. 289. 

M Eur, Heracl. v. 32: MapaO-cova xal -oYx/.Y^pov £>»iV>vt-c /ft-ovoi ixhon xatH-s- 
Co}A=jT>'7i ^AwfL'.OL ö-stöv. vgl. V. 43. 61. V. 120: £-r:;::p s'fö^i? rcps^^uc tuv vxcüTspooc 
ftfjT^^prj|i.T^-a4 rfjvo' ett' £T/apav Aioc. vgl. 124. 238 und ö. 

*) Eur, Herc. für. v. 47: 4'J'^ l^-'^i'^f-j xixva [jlt] D-dvojs' 'llpaxXsoü?, ^(ü|xöv xa- 
^;C«**y triv^j 3tutYjpo^ Aio?. 

') Eiir. Ion. V. 422: 3ü $' ajX'^l ^üijio'j;, u» Y^vat, Sa'fvY^'fopO'j; Xajioösa xXd)va^ 
tütixvo^i; iS/Oü a-zol;. — V. 1253: KP. izol ^'r^tn 8-?jt'; 1255: XO. r:oi 8' äv (äT/.Xoo' 
y^ *7tI giüpi'iv: 

*^ Etir. Iphig. Taur. v. 72: xal ßiop-o?, "RXXyjV oh xaiasidCe: cfovo;. 

^) Arist. Thesmoph. v. 693: öcXX' evO-do' etcI itov |jLY^piojv tcXyjYcv ixoc/otipa tyjoe 
'^qtv'>i; xXe^a^ xoti^aijioiTtijjs: ßtojiov. v. 888 : e^oXoio . . . 03f.^ y* 'fo''f«4c -Y^|i.a 
Tiv fiiojtov n*3iXeiv. V. 286: 0£3::oiva ^toX'jtijjlYjTe AyjjxyjIcP '^pi/.Yj xot: <^£p3£faTTa, -oX).a 
-rjM.dx:,; |ii 301 O-osiv £/0ü3av, s'. o* »i-äX^öi vöv ).aö-£iv. v. 773: il o' otv, £• laoi 

T'XY^A'Jfc'"Jtt ävxl T(OV 7:)y/T0jV YP^'^CUV O'.Olpf/'TTTOljU. 

^) Arl^t. Nubb. v. 1478: dXX' tu ük^ '''^pH-*^,, /XY^oa^uo; D-oiia-vi jao». 

^^ Ac'!5ch. Again. v. 1080: ''ArroXXov, "AtioXXov dY'J'.ax\ d-ö'/Z/auv £jio;. 

**) Kur. Plioeu. v. 631 : xal 3'j <I>0'.,V ava; «y'^-'^« *'^'''*' jJLsXoiO-pa y/xiosT?, y,/.ix£c 
iV ^»j|ifjl l>tifjv TS o-4i|J.YjX' öcYd/,|jLaxa, wonacli auch audere CTÖttcrbildor auf dor 
BübDi^ Htaüdeu: vgl. v. 274 uud 604. 

^) Arint. Vcsp. V. 875: (u 0£3ä0i' av7.£, y*-'^''' ''^Y'^-'-*» iou|xoO ;r(>oi^6poo :ipo- 

^"^ Pol). IV, 123: £::l os tr^; 3xy^vy]; xai «Y'^'-^H sx-iio ^tü|JLi^ ö :rpö xJiv 
il^'jptir^, v.'>l Tpd-£^a TciiJ.fi.aT'x r/o'j3'x, '/^ O-jcuplc (uvoiAotC^xo y, If'jop'.c. Schob Kur. 
Phüeii* Hrii : xov otY'J'£a irpo xojv ttumov i3xoi3av • xiiuv o£ o'ko^ y^v st^ o^'j ot:ioXY,YciiV. 
sitil r^pö iiüv itoXtuv :3xa3av dYd).ji.ax'x xoO 'AttoXXojvo; il>- a/.s^ixdxo'j o£3:roxo'j xal 
%'VK^£YJtc ni^tv oo(ov . ^i« Y^P "^'^'J'^ dYO'.t'Jc. Schul. Arist. Vcsp. 875. Harpocr. s. v. 
^'^ti*A-: . . . loio'i^ os slvai .pa3'.v aoxo'j^ \\:w6).X(mvoc, o: 0£ A'ov'j30o, ol os 6t|i'i.o:v xx/.. 
Siijtl, K. V, '4Yoiai. Zouar. s. v. oL-^'yA^. Bekkkr, Anccd., p. 331. Der Gott hiess 
audi -;ifi^iaxY,f>to;, Soph. EL 637. Dem. Mid. g. 52, p. 531. CIG 464. 465. 
Ht?.i, ¥t. \. r:c»o3xaxY,p'.oc. Phot. s. v. 7rpo3xaxYj&'oc 'AitoX>,(ov. Hellad. l)ei Phot. 
BibL p- 52i5 b. Bekker. Hermann, Gott. Alterth. §. 15, 10. Becker, Charikles 
cii, Uiili II j p. 133. — Hes. s. v. ö-ocüpov: x^oltz-^w/ xy^v xa O-oyj •f'jXot33oo3av. 
Suid* «♦ V, ib(üp6;. Et. M. p. 457, 51. Zonaras. s. v. 
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§. 12. Setzstücke. Massive Decoration. Distejfie. Ekkyklema. 139 

sichtbar; wie diis des Dareios iu den Persern *), das des Agamemnon 
in den Choeplioren ^), das des Proteus in der Helena^) und das der 
Seraele in den Bakchen ^). Von anderen Setzstücken sind zu er- 
wähnen der Fels, von dem sich Euadne in den Schutzflehenden des 
Euripides herabstürzt ^), und die Felssitze, auf denen sich im Oedipus 
auf Kolonos Oedipus niedeiiässt ^). In den Achaniern imd in den 
Rittern^) mussten, um das Logeion als Pnyx zu charakterisieren, 
einige Sitze aufgestellt und im Frieden der Stall des Käfers durch 
einen Bretterversclilag hergerichtet werden. Die mancherlei Geräthe 
des häuslichen Lebens, welche in der Komödie zur Verwendung kommen, 
wollen wir nur im Allgemeinen erwähnen. PoUux®) berichtet noch 
von der Warte, der Mauer, dem Thurme und dem Leuchtthurme, 
indessen lassen sich diese Gegenstände in den erhaltenen Dramen 
nicht nachweisen. 



*) Aesch. Pers. v. 607: lO'/cap xeXsoö-ov ttiv^' ävso t' 0)^Yj{xdTu>v x^'^"^!? '^^ 
TTj^ rcdpo'O-sv Ix $6{xu>v itd/vtv ^axs'.Xa, :rat56; :ratj>l :Tp»£U|UVtt»5 yod^ ?p4poüa'. — 
V. 684: X2ü33tüv 5' fixoixtv tyjv ejjLYjV idcpoü ziXa<; tapßu), yoo^^ 5i irpct)|ASVTj<; fiJs- 
£dfjLY;^ Vgl. V. 619. 

*) Aesch. Choeph. v. 4: t6[j.fioo o^ s;i^ ^/*^*P '*i*^* xYjposso) Ttatpl xXosiv 
oxoösai. — V. 500: xal zrpr/ axooaov Xo'.aö-too ßoY^c, Ttdisp, io(üv vsooaoo; xo'jsS' 
tfYjjiEvoo? idcpio. 

*) Eur. Helen, v. 315: olsO*^ oov o opdsov; }jLVYj|iaxo(; Atnoöo" iBpav. Vgl. 
V. 466. 528. 547. 797. 842. 962. 

■*) Eur. Bacch. v. 6: opw oe |i.Y,xpi^ \ivr^\Lfx xy^; X2pauvta; xoo^ v('('j(; otxa» 
xal oo/JLcov spsiTitoc xo'fO|i.iVa. Vgl. V. 597. 

^) Eur. Suppl. V. 1015: s'jxXsia; /dp'.v evS-sv öpjid^tu xaso' olko TüEXpa; :iyj- 
oY^-ja-sa K'>po; ststo xxX. — v. 1045: yjo' sy"* '^s'cpot; etii opvi; xi;. Vgl. v, 1069. 

®) Soph. Oed. Cül. v. 19: oG xtoXa xdpt'J^ov xouS' et:' djssxou TTEXpou. — v. 36 : 
xp:v vöv xd nXs'ov' i3xop£:v, ex xtj^o' iopot^ sJsXO-'. — v. 195: Xsypio^ y' eti' axpoo 
Xäo; ßpayo? oxXdaa;. Es siud also zwei zu uuterscheiden. 

^) Arist. Eq. V. 752: eine Scenenverwandlung findet nicht statt. 

**) Poll IV, 127 : eIyj o' dv . . . xal zy.o^:r^ xal xei/o^ xal Tiop^o^ xal 'xpoxxui- 
ptov. — 129: *fj 3X0 jtY) OS TiETtoiYjXat xaxa3x6::oi^ Yj xo:? dXXo:^ o-o: ;:po3xo;ioö3iv, 
xai x6 Xciyog xal o KOp^o? to^ d'^' O'J^ou? tosiv. x6 oe '^poxxmpiov xm ovojjiaxt OYjXoi 
xo FpYov. Hieher gehört nicht die 3xo;rf| Aesch. Supp. 713. Vgl. p. 110, A. 2. 
Das ^poxxoiptov hält Hermann, De re scaenica in Aeschyli Orcstea (Ed. Aesch. 
II, p. 650) lur einen Leuchtthunn, Sohönborn, p. 158 tür einen thurmähnlichen 
Bau zum Behufe des Umschauens und der Signalfeuer; keinenfalls ist jedoch mit 
letzterem ein solcher Bau auf dem Palaste im Agamemnon anzunehmen, wo viel- 
mehr der Wächter einfach auf dem Dache liegt. Das xs'/o; ist vielleicht in der 
Lysistrate am Akropolisthor in Anwendung gekommen; vgl. die p. 110, A. 3 
citierten Stellen. 
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1^1» |. 12. Setzstücke. Massive Decoration. Distegie. Ekkyklema. 

SuLlaiin ibt uicht zu verkennen, dass mitunter einzelne Theile 
der Di^coration massiv ausgeführt gewesen sein müssen. Dass der 
F'els, im den Prometheus angeschmiedet war, am Schhiss wahrschein- 
liili zusammenbrach, ist schon oben bemerkt*), und die Scldussscene 
di'r W^ülken, in welclier das Phrontisterion des Sokrates angezündet 
wird^). kaim ohne massive Decoration nicht dargestellt worden sein; 
diUiiiigegen wird im Orest, obwohl der Palast angezündet werden 
Hüll'), und im Rasenden Herakles*) sowie in den Bakchen^), wo 
Thuih' tles Palastes einstüiv^en, gemalte Decoration genügt haben. 

b'erner erscheinen einige Male Personen auf dem Dache eines 
Paht!>tes oder Hauses, wie im Anfange von Aeschylos' Agamemnon 
der Wächter^), in Euripides' Phoenissen Antigone mit dem Päda- 
gügeii ') und Ürest in der gleichnamigen Tragödie"*), in welcher auch 
der [)lirygisclie Sklave ursprünglich vom Dache auf das Logeion 
herafigesprungen sein muss, Wcährend er nach Einschub der Verse 
1366 bis 1368 aus der Palastthür trat®). Bei Aristophanes soll in 



^) Vgl. p. 113, A. 3. 

*) Arist. Xubb. V. 1490: e|j.ol §s 8qc$' ht-^'Aaxo} it; Y^fj.|x4vTjV. v. 1497: otfiot 
xb; ^jfAu>v ^fjpiro/.i' tyjV o'y.tav; 

^) Eur. Or. v. 1543: äizxo'jz: -suviocc ilx; iropioj&vxc^ oo^oo^ to'j; TavxaXsioo^. 
\%l, v, 1573. 

*) Eur. Here. für. v. 904 f.: 1000 1006, O-osXXa züii oo)|xa, 30ji.:rt;ix£i zzi'cr^. 

') Eur. Bacch. v. 586 1'.: xa/a la IhvD-Eoi; pL£"/»at>pa oiativalsTa: ;i£3Y|}ia3:v 
uiul diu \K 112, A. 4 citicrten Verse. 

*^} Aesch. Agam. v. 2: fpo'jf^a; strla; fJLYjXo;, y^v xo:}x(Ö}j.£vo^ steyyj; 'Aipsioiüv 

'^ Eur. Phoeii. v. 89: srrsi jB [j.YjTY,p :wajiö'eVojva^ iy.Xi:rsiv jjlc^^YjXS luXdÖ-pu» 
H ^•'*jp*C Esy/ATov xT/w — V. 193: oj lixvov, zzfyA otö^ot xal xotia zxiyxc ev zapO-s- 
vifi^i ;ati.vi 30:;. Vgl. Poll. IV, 129. 

") Eur. Or. v. 1567 fl'.: ooio; 36, xXY|{J"p(ov i(?jvo* |i.Y| -V/'^sy^; /Epi' MsvsXaov eIjcov. 
ti^ *-crZ'ipYtM"a'. ö-potj-i • 7] T(i)02 ifp'Y^^i* xpäxa 3ovtfpocu3tu 3EÖ-EV, pYj^oc^ iraXa'.a ys-sa, xex- 
Tr>^i»*v -Jmr^. Vgl. Poll. IV, 129. Ferner ibid. v. 1573 11*.: sa, ti /pY^ji.'it ; Xajiiia^cov öpib 

<*ipr^, w<mach auch Hermione auf dem Dache erscheiut. Ganz veH'elilt ist die Bemer- 
ItiLiii; SrniJNBORN's, p. 149, dass die Schauspieler sich auf dem 8keneudache zeigU'ii. 
^) Eur. Or. v. 1369 ff.: 'ApY*-''^^ 4'-'f^J? s^ O-avdxoo izi^zoy/i. ßotp^dpoi; *'j[jLa- 
pbtv x^^piDxd itasxdooiv 6;r^p xsp'xptva Atop'.xd; xs xp'.Y'^'Vfi')?. Vtrl. öchol. ad v. 136H: 
^fj^ixfpiq Sl xov)^ 'p*U 3X'./ooc oox av xi«; s^ exoijjloü 30Y7<»>pYj3*'.£v IvjpiTttoou stvai, 
^kXot jiäXKov xo>v onoxp'.xoiv, oTxivsc, Iva |jly^ xaxoitalJ-iöj'.v duo xtöv ^a-iXftiiuv oojitov 
X'Ät^'xAy.fijLLSvo'., :rapavoi|avXi; sxTiopsoovxai x6 xoö ^l>p')Yo; syovxc^ ^/.''j!^^^ ^*' i^p^suinov. 
rjTTüj; Si« xYj; {)"jpa; EuXoYto; sj'.ovxsc '^aivwvxa:. e^ tov 0» aoxol Kk'io'jzv^ dvxifiap- 
x'if-o >3i t-J oid xtuv O"opüiv E^o^to. '^avEpöv Y^p EX xü>v kir^^ 5x1 OnspnExrj^YjXsv. Vgl. 
NiKJAHK, (^uaest. Arist. scaen., p. 35. 
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den Acharnern die Frau des Dikäopolis der Procession vom Dache 
aus zuschauen *), in den Wespen schläft Bdeljkleon auf dem Hause '^) 
und Philokieon sucht durch den Rauchfang zu entkommen^), in den 
Wolken endlich steigt Strepsiades auf das Dach des Phrontisterions^). 
Alles dies konnte hei einer einfachen, gemalten Decoration nicht dar- 
gestellt werden. Abhülfe leistete daher eine Vorkehrung, welche von 
Pollux als ^tatsYta bezeichnet und als ein kleiner Oberbau bezw. 
Ziegeldach in der Tragödie, und als einfaches plattes Dach in der 
Komödie leider so kurz charakterisieii: wird, dass eine deutliche Vor- 
stellung aus seinen Worten nicht zu gewinnen ist '"*) ; jedenfalls ermög- 
lichte dieselbe den Schauspielern den Aufenthalt in der Höhe, und 
eine ähnHche Vorkehrung muss in Euripides' Schutzflehenden, als 
Euadne auf dem Felsen steht ^) und in der Lysistrate, als die Weiber 
an den Zinnen der Akropolismauer erscheinen^), zur Anwendung 
gekommen sein, mag die letztere durch die gemalte Decoration oder 
durch ein Setzstück Darstelhmg gefunden haben. In wie weit in 
den angeführten Fällen die fraglichen (Tcbäude sonst schon mehr- 
stöckig waren, ist nicht zu ermitteln ; dass jedoch solche Häuser vor- 
kamen, erbellt aus Aristophanes' Ekklesiazusen , wo das alte Weib 
und das junge Mädchen aus hochgelegenen Fenstern schauen**), so- 
w'ie aus den Wes])en, wo sich Philokieon aus einem solchen herab- 
zulassen versucht *•), und ist auch sonst bezeugt*"). Wir dürfen 

') Arißt. Acbnrn. v. 2H2: -s'j o'. (o y''>v^^" **"sA ji-' ^^t^o too 'zv(rjo(;. 

*) Arist. Yesp. v. 67 f.: ^^xtv '^ot,^ Tjjuv ^sg-otyj? sxstvoal avo* xai*-?6otüv, 6 

*) Arist. Veap. 144: HA. ohxoz, v.c. sl -30: <I>I. xoi-vo; sytoY^ scepyojJLai. 

■*) Arist. Nu])]». V. 1.502: o'jtoc, ti t^oi-Iz stcOv, oo-l zoh zi-^o'iz: 

^) Po]]. IV, 129: Yj 03 oizxv^ia T:oxk |JLiv ev o^xu) fj^AzC/Mw O'.Yjpe; oojii.'it'ov, 
O'.ov ot'i.^ o») iv ^oivi^^oti; yj ^ A'^zi'^fiVf^ ^Xs-«: t^>v GTpatov. -ots os x'/l x£pa|ioc. ol'Z'^ 
o'> ^aXkoo'3'. IUI Xspotiiü) • SV OS v.(ojxü>oia a-o tyjc o'.^xsYiac T^fj^^/o'^oz'/.rA ti xaTo-X;'j- 
o')-iv 7^ "^^rifiVi Yj Y'jva'o-. xotTaJiAs-s'.. Galen, ad Hippocr. Do artic. TTT, 23 nennt 
das tlaelie Daeli YjXia^TYjOtov, das scliräjje vioafxoc. \^\. BlI'^mnkr, Privatalterth., 
p. 144, A. 2; p. 154, A. 2. Becker, Cliarilcles ed. GöU IJ, p. 141 f. Bei Pollnx 
ist fäehwerlioli ein scliräofes Dach zu verstellen. 

'^) Vgl. o])en, p. 139 A. 5. 

') V^l. nl.en, p. 139 A. 8 und p. 110 A. 3. 

**) Arist. Eccles. v. 877 IT. und 884«*., namentlieli v. 924: aV hizozrx go6XE'. 
x'/: -otootxo'fiV uiz-zrj yxi/i^, v. 930: zh 0? v, WA'/A'xnz'. und v. 961: xal 3'j jjiot 
xa':ao&oiiioö'3a rr^v iS^^iiav avoijov tyjV'/. 

**) Arist. Vesp. v. 379: aijC ic^'V/c ^ti ty^^ Ifo&ioo^ to xaXtuotov stta xaiS-tiia 
^soc; sa-Kov. Vgl. v. 387. 396. 
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vii'lleieht ainiehnieii , dass auf der Rückseite der gemalten Hinter- 
tür iindsdecoration in lichtiger Höhe eine hölzerne Bahn angehracht 
war. auf welcher die Schauspieler Platz zu nehmen hatten, wenn sie 
ids im Oherstock, vielleicht auch nls auf dem Dache heiindlich an- 
•^esehen werden sollten. Hieraus aher folgt, dnss, wie bereits he 
merkt'), der obere Theil der Decoration, welche nach unserer An- 
na liiix^ den Himmel dai'stellte, mit dem Rahmen, vor dem die sonstige 
Det^iirntion aufgespannt war, nicht in derselben verticalen Ebene 
liv^vn konnte. 

Eine der gi'iechischen Bühne eigenthümhche Maschine, wel(»he 
däithtrch erforderlich wurde, dass die Decoration niemals das Innere 
(iiios Mauses darstellte, ist das Ekkyklema. Teber dasselbe 
ist Fi^Igendes zu bemerken. Nicht selten werden in den Tragödien 
auf der Bühne Leichen sichtbar; in den meisten Fällen werden (Iw- 
Kt^lfH'M, wie sich mit Sicherheit aus den Texten schhessen lässt, durch 
t'ineij der Seiteneing«änge hereingetragen^); in einigiMi Fällen aber. 
v\o t H sich um die Leichen solcher Personen handelt, welche in den 
dtirrh die Decoration dargestellten Palästen getödtet sind, werden 
(lirsilhtn entweder allein oder mit den ^fördern plötzlich auf der 
Hiihin^ sichtbar, nachdem mitunter im Texte das OeflFnen der Thür 
si*,qirdisiert oder wenigstens durch einen Ausruf auf das Erscheinen 
der LcMchen aufmerksam gemacht worden ist, wogegen jede Andeu- 
IniiiT, dass dieselben herausgetragen worden seien, fehlt. Man könnte 
II 1111 annehmen, dass die Leichen durch die geöffnete Thür erblickt 



*'^) Vitruv. V, H, 8: comioap (scaonao) autem aedificiorum privatoriim et 
*ha*«rii)iTionim liabont ajiocioin prosjioctusiiuo tenestris dispositia imitationo roin- 
tiuiuji^^n aedificiorum rationihiis. Vj^l. fN>lI. I, 8f: scta o:r20ü)oi olxYjjüLotTa , -a 
^/ fih-zk xal oiY|(>Yj. Et. M., j). 274, 2H: o'.f,pY|C, o 6-sf>ii>o? o'.xo; • K'^pi-ior^; sv 
4*'jivi':i'itic ... ^xtJj toü oU ot*fjj>Yj;:'. . . y, ano to'j vio. oiY^pY^;, w^-sp ::apa xo jiovo; 
ii^rfjpfj^. Hlimner a. a. ()., p. 153, 1. Bkckkr, (liariklos II, p. 139 f. Der ]>. 112 
A. B citierte (Tranimatikor spricht so^ar von dr^^istöcki^on Häusorn auf der Büliiie. 

') p. 118, A. 1. 

*) Aosch. Supi>l. V. 848. Soph. Antij?. v. 1257. Eur. Phoon. v. 1471. 1481. 
Mpi'. V. «58. 078. Andnmi. v. 1166. Troad. v. 1119. Electr. v. 895 Loirho des 
AetriKUi, die v. 959 ins Haus jrebracht, aber v. 1172. 1179 mit der der Klytäni- 
Eie?-trj* wieder aus dem Hause gfetratrpn wird. .Sui)pl. v. 794 Leichen der Feld- 
biircM, werden v. 954 zur Heslattun^ wejriretraufen, v. 1115 wird ihre Asche 
jjriiinrlil , dajj:ej/en wii'd die Leiclie der Alkestis Ale. v. 606 11". zur Bestattung 
miH dem Palaste «retrajren. Niclit j/anz deutlich ist die Sache P]ur. Hec. 1118. 
vv«« Si HnNBORN, p. 235 schwerlich mit Recht ein Ekkyklem angenommen hat. 
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wurden; dem steht jedoch die hauliche Ehunchtung des Theaters ent- 
gegen, denn dann würde nur ein sehr kleiner Theil des Publikums 
etwas von den Leichen gesehen haben. Da ausserdem die Schau- 
spieler mit den Leichen oder auch mit den neben denselben befind- 
hchen lebenden Personen in nahe Berührung treten, auch die Leichen 
so weit von der Thür entfernt sind, dass hinter denselben Personen 
aus der Thür treten können, so ist vielmehr anzunehmen, da.ss die 
fraglichen Leichen oder Gruppen auf einer kleinen Bühne aus der 
Thür des Hauses auf das Logeion gerollt wurden. Mit dieser An- 
nahme stimmen sämmtliche einschlagenden Fälle der Tragödien. Li 
Eurii)ides' Rasendem Herakles ist zunächst von dem Oeffnen der 
Thür die Rede, sodann erscheint Herakles gefesselt zwischen den 
Leichen seiner Gattin und seiner Kinder; darauf tritt Amphitryon 
aus der Thür und löst Herakles' Fesseln; der später auftretende 
Theseus enthüllt nach mehreren vergeblichen Aufforderungen an 
Herakles, dies selbst zu thun, diesem das Haupt und hilft ihm sich 
zu erheben; nachdem dann Herakles von der kleinen Bühne herunter- 
getreteu ist, werden die -Leichen zurückgerollt'). Im Hippolytos 
wird ebenfalls das OeflFnen der Thür signalisiert und die auf dem Ek- 
kvklem Hegende Leiche der Phädra mehrfach angeredet; dann nimmt 
Theseus derselben den Brief ab; die Leiche bleibt auch noch sicht- 
bar, nachdem Hippolytos aufgetreten ist, und wird erst am Schluss 
der betreffenden Scene zurückgedreht^). Bei Sophokles wird in der 

'j Eur. Herc. fnr. v. 1030: i^s^O*?, ^cavotyot xX^O-pa vtXivjia'. ü'^iTt'jXojv oofjLwv. 
~ V. 1032: tos-lfs ta Tsxva -po -atpic: «iH-X'.a xsijtsva ooGtivoo sooovto^ oTryov 
0:'.viv sx Trawtov -fovo'j • :r-pl os os^jxa ::oX6ßpoy' a|jL|JLaT(«v spsb/xa^^ 'Hpav.Xsiov ot|i.'f l 
osjjLa; td^c Xatvoic a'/^|j.jjiv</ xio:3iv oiv.u)V, vgl. v. 10fl8. 1172. 1191. — Dass Ami)hi- 
irytm v. 1039 aus dem Palaste tritt, erhellt daraus, dass v. 725 Lykon in den- 
selben gegangen »und v. 734 Amj)hitr}'on ihm dahin gefolgft ist (v. 731 : sl|ii o^ 
WC wüi vrxpov -'.niovr): da nun Amphitryon inzwischen nicht weiter erscheint, 
so muss er v. 1039 aus dem Palaste kommen. — v. 1123: Xo^u), y^P^vts;, os-siia 
::a'oo;. yj t'I opo> ; — 1154 tritt Theseus auf. — Aufibrderungen, das Haupt zu 
enthüllen v. 1203: rocp*? utz" ojjLjAdTo» TrsirXov. v. 1215: aooi«, 'Moizv* ojj.fi.oi oe:v.- 
vT/oti To 307, V. 1226 : vAzz^az^, lv.7AhyWj aO-Xiov xapa. — Geschieht durch Theseus 
nach V. 1231: IIP. xo oY^xa fioo v.päx' avsx-xXo'l/oi^ YjX'Io*; — v. 1394: avbxon^, o) 
oo-srTjVs • oaxpotuv aX»;. v. 1398: ^iooo os ys-p^ 'j-Y|psr(j 'flXu). v. 1402: oioou ^ipy^ 
"V '/.''?' ^j^j7*^i'w ^^ ^'(Oi. — V. 1406 Find die Leichen noch sichtbar: Hy^cö. 
"•iXiv fjLs z':^i'loy. to; wt« XExva. — v. 1426 muss das Ekkyklema verschwunden sein. 

*) Eur. Hipjjol. V. 808: yaXötxs xX^Dpa, ttoo^tioXo'., TToXtu/iaicov, ixXostf^ (ip- 
lio'j;, di; Toio ntxpav iH^lav '^0'/f/.',ArjZn ^^ }«.e xaxiVjivof)-^ otüüjXssrv. - - Anreden an 
Phaedra v. 811—816. 826 ff. 838 ff. 848 ff. — Biief v. 804: zif, s^'mw Ttspi- 
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AiiM^fuie das Erscheinen der Leiche der Eurydike durch einen Aus- 
itii (Ips (Jhoi*s angezeigt; sie bleiht bis zum Schluss des Stückes sicht- 
li.ir'). In der Elektra wird die Thür auf Befehl des Aegisthos ge- 
Wiif^tj es erscheint die verhüllte Leiche der Kl^iümnestra zwischen 
Orest und Pylades; die Entliüllung wird von Aegisth vorgenommen; 
i h'c*>^t und Pylades treten von der kleinen Bühne herab, welche bald 
ilinvmf zurückgerollt wird, so dass, als Orest den Aegisth in den 
Pnliist führt, das Logeion wieder frei ist"^). Bei Aeschylos im Aga- 
iiirrnnt)n, wo Klytämnestra neben den Leichen des Agamemnon und 
di r Ivnssandra erscheint und auf dem Ekkyklema sowohl redet als singt, 
lehlt jede Andeutung über das Oeffnen der Thür sowie jeder Aus- 
111 r des Chors; die Bühne wird zurückgerollt sein, als der Streit 
des Aegisth mit dem Chor sich zuspitzt; Klytämnestra würde dann 
ß^nvn das Ende des Stückes wieder aus dem Hause hervortreten*^). 
Au(^Ii in den C^hoephoren fehlt die Ankündigung der Erscheinung; 
mm\ erblickt Orest zwischen den Ijeichen des Aegisth und der Kly- 
tiiintie^itra, auch wird das für Agamemnon verhängnissvolle Netz 
sMwii* sein (jewand erwähnt; naclidem Orest schliesslicli vom Ekky- 
k]vm herabgetreten und fortgeeilt ist, wird dasselbe zurückgedreht 
sein I). Etwas andei's steht es mit der Anwendung dieser Maschine- 



fj^'irln^ V. 905: sot. zi /fW||ia. rrjv oaji'A^iV rjfjih, Tzrxzio. vr/pov. — Die Loiclie ist 
\. \m*A: z\ ^^ rfit ^■ijj.atvo'j-^ UrAn).7zv^ fj'w/ nocli sichtliar und wird oiNt um 
v. 110! zurück^ozogpu sein. 

') Sopli. Auti^. V. 1293: opav T:'ip--:tiv o»*) Yotp» ev /xo/ol; ext. — v. 1298: tov 
'*' 'v'Av:oi Trpo-s^Xs-O) vs*/c>ov. Ltn 'i?5, /xäTsp atV/.ioc. '^-0 tsxvov. Vgfl. v. 1312. 13-U). 

-) Sopli. Eloctr. V. 1458: 'SiY'iv avo>Ya v.ötv/ostxviva: Tz^iKaz tzölzvj .MfjxyjV'*»- 
v.-iv W[f(t'.rjic. iVof»äv. V. 14H3: xal oyj xüMzrjL', zoltC ijiorj. — v. 146H: tu ZtO, 

imi ihent und Pylades girrichtot) zäv xaX»j|i/A^ ar^ o'ftVxAjimv, o::(o; xo 'S')*!'*,'«'-'^^ 
i&i xitt" ifJ-oö ifpYjVo» i'V/'^j. — V. 1475: oijjloi, xi >.-03-0); — Um v. 1480 treten 
Oi'fftt und Pylades vom Ekkyklem herunter und das Interesse wendet sieh von 
i!i r Klytämnestra ab, die also l>ald darauf verseh\vund(Mi sein wird. v. 1490: 
■/mpol; otv si-(u G'iV xot/st. 

") Das Ekkyklema erscheint v. 1372; dass Klytämnestra darauf steht, 
'/M\i\ \\ 1379: i3XY,-/a o^ ^vtV sTioiiG^ s^^ £45'.f>Yot'3|i.£voic. v. 14()4: o'ixoc s^xiv WYa- 
jUi.lit'/ipjv, Eji^iC r<rjzic, vr/f»o<; os. v. 1440: Tj x^ ai/}j.aX(»xo; YjO? xotl X£pa-y.oroc. — 
Dil' IjHichen sind v. IHIO noch da: fioxd» xa/ov oYj xal xo %axiVxv-iv sjiou toovxa 
T^ifjTf^v -Yj; Aiy.Y|; sv Ipx^-iv. — Das Zurüekndlen fällt um v. 1625. Klytäni- 
xi(n*1ra tritt v. 1654 wieder aus dem Palaste. 

') Aesch. Choeph. v. 972: lo^^ih y/wp''/; 'y.v ^i::A-rjv xopavvi^a. — v. 980: 
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rie im Aias des Sophokles. Hier öfiriet Tekinessa auf Aufforderung des 
Chors das Zelt; es erscheint Aias zwischen den Körpern der 
von ihm getödteten Tliiere; Tekmessa nähert sich dem Aias, wird 
aber zunächst zurückgewiesen, reicht jedoch später den Eurj-Bakes 
seinem Vater hin, auf dessen mehrfachen Befehl schliesslich das 
Ekkyklem zurückgerollt und das Zelt geschlossen wird ^). In den Eu- 
meniden endhch geht die Pythia in den Tempel, kehrt aber sofort 
wieder aus demselben zurück und erzählt, wie sie drinnen die auf 
Sesseln sclüafenden Erinnyen und zwischen diesen Orest mit Schwert 
und Oelzweig am Omphalos gesehen habe. Nach Abgehen der Pythia 
erscheint diese Gruppe mittelst des Ekkyklema, w^elches soweit vor- 
gerollt wird, dass Apollo und Hermes hinter demselben aus dem 
Tempel hervortreten können. Orest verlässt die kleine Bühne, um 
sich nach Delphi zu begeben, Hermes geht hinter ihm nach der- 
selben Richtimg hui ab, Apollo dagegen wieder in den Tempel. 
Später erwachen die Eumeniden, bleiben während des ersten Liedes 
auf dem Ekkyklema und begeben sich erst auf die Auffordenmg des 
wieder aus dem Tempel getretenen Apollo vom Ekkyklem und dem 
Logeion herab in die Orchestra ^). 

Zweimal wird in der Komödie das Ekkyklem parodiert, und 
dn dabei alle Illusion missachtet wird, sind die betreffenden Stellen 



Xo2'Z\h $' aoxe, xwvS' 5;rr|xoo: xay.iov, xh p-Yj/avYiiAa, 5s3}j.^v aO-Xitp :taxpi, «E^a<; ts 
yetpolv xal no^olv ^ovtuptooc. v. 1010: |JLapxop£: Zi /loi «apo^ to3\ a>^ sßa'j/sv AIy^'- 
l^o'j w'-'f^C« 'fovoo 5c XY,y.l; cov /povü) Jo(JißaAX«ia'.. 7:o)Sk6l^ ß'^^'f*? '<pO'£tpoy3a toö 
7zoi%iKiir/iXo^. — Etwa um v. 1062 tritt Orest vom Ekkyklem heral). 

*) Soph. Ai. V. 344: X(>. ukk' avoi*,'?!». v. 346: TK. looo, oioift«, irpo^ßXe- 
:t»tv o^ slc'V. zr>: Tot to'j^j 7cp»otYfj, xaoto^ to^ eycuv xopsi. v. 366: op^^ ... sv ot'^6- 
^ot; }Lt IWjp-l o-'.vov /epa^, vpl. v. 453. 545. — v. 368: TK. jjlyi, ^hr^ox Ata;, 
'iJ.zzo\ifj.i z", aooa zi^z. AI. oox exio; 'J'i/oppov sxvsjis: ;:65a; — v. 545: atp' 
ocoxov, alp5 ^S'jpo. — V. 578: aX)/ ok; zayot; tov TrotlSa t6v5" vj^yj 5r/f>»i xal ^Äjiot 
TT-ixtoo. V. 581^ z'ixafs i^ä^sov. v. 593: oo Jovip^sö*^ lu; zayo^. 595 geschlossen. 
*) Aesch. Enm. v. 33: p-avTsoo^xotL y*P *•*? ^^ •fj^'J^Ta'. i^so;. — v. 40: opw 
o" eK' opf aXü) jJLcv av^poc O-sojau^*?] i^pav Ey^ovxa :cpootpOT:atov, aip.'/.Ti oxotsovia )^£tpot;, 
■stal vsosraoi; 5'-fO? s/ovi" iX<ia; »V 6']/'.Y6vv''1'C'>> xXa^ov xtX. v. 46: spo^tH-gv oi 
tav^pi; toOos ö-aofia^To; Xoyoc so^si y'^^^'^**»'-' ^'•^ '♦■povo'.'siv yj^jisvo;. — Die Pythia 
«}) V. 64, wo dann sofort das Ekkyklem erscheint. Apollo und Hermes kommen 
V. 64. Orestes ab v. 88, Hermes und ApoHo v. 93. — v. 140: ev^'P» ^V^tps xal 

z'j Tfjv^", h^oi $E GS. so^st?; ävbTw, xaTroXaxtbas^ 5in/ov. — v. 166: Tzaptzx', y«? 

öji'fot'/.ov :cpo*$paxs:v at|AaT(ov JsXo-'jpiv apo|J.svov «iiYo; systv. — v. 178: ejto, xsXs'ko, 

Tu»v$s ^io/AaTuiv xa/o; y«>psli\ Vgl. Nietahr, Proßfr. d. Gymn. zu (4reifswald 

1885, ]). V. 

Hermann, LehrbuHi III. II. JQ 
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l(eJS(Hjclcrs lehiTeich. In den Thesmophoriazusen wird Agathon in 
wt^ilnscfitiii Aufputze herausgedreht, und während der Unterhaltung, 
die er «laiin mit Euripides und Mnesilochos führt, nehmen letztere 
ein RasieiTuesser und mehrere Kleidungsstücke vom Ekkyklem herab, 
K!iri]»ides lässt sich auch hinter demselben weg aus dem Hause 
vmv}) livxwhter bringen; endlich giebt Agathon den Befehl, ihn wieder 
ziniit'kxiitlrehen *). In den Achaniern wird Euripides geradezu von 
l)ikiin|HiIis ersucht, sich herausdrehen zu lassen und folgt dieser 
}iitt(\ da er keine Zeit habe, herabzukommen. Hieraus sowie aus 
(iiH r milderen Andeutung folgt, dass in diesem Falle auf dem Ekky- 
klrm ein recht hoher Sitz gewesen sein muss, der den Eindruck 
iiii»tlit(% als ob Euripides sich im Oberstock befinde. Neben ihm 
stellt ein Diener, der dem Dikäopolis einige der zahlreichen 
Uni'dtTHlK'stücke, von denen der Dichter umgeben ist, und einige 
Hilden« (legenstände reicht. Das Ende der Erscheinung wird durch 
t'ine tragische Formel angedeutet^). 

Wir dürfen hienach als feststehend annehmen, dass die auf 
dem Ekkyklema gezeigten Personen als im Innern des Hauses befind- 
lit'li angesehen wurden^), dass die kleine Bühne gross genug war, 
um Tuebrcre Personen aufzunehmen*) und dass dieselbe in der Regel 



') Amt. Thesmoph. v. 95: KT. 'AY<itS-u>v E^epyExat. MX. xai iroö itox"* h-j-zv^i 
Kr. ^'iT^; i56xxüxXoü/i.£vo(;. — v. 98: hfva f'^f' °^X ^P*" av$p' ob^iv Evft-d5^ ovcot, 
K'jf-'f^vYjV ^^ &p(Ti. Vgl. V. 136 ff. — V. 219: ypfj-ov xt vüv •r)|üv 5r)p6v. AT. aoToc 
/.riiijirjiv? ivTi^^Vev ex xyj^ if}poZ6v.r^c. v. 252: Xap-ßdvsxe xotl yprp^^, ot} ^O-ovui. 
^yl. V. ÜÖ7 ft". — V. 238: evsfxdxtu xt? ev^oö-sv 2a^' tj Xo/v6v. — v. 265: iizot 
Ti; *»«; ?4/iitdt iC EGxoxXYjodxo). 

-^ AvÄHt. Ach. V. 408: AI. olW exxoxXYjO-rjx'. KT. dXX' d^ovaxov. AI. otX)/ 
?>(i(j»;. Kl", fAV exxüxXY|30}JLai, xotxaßaiveiv S' oo ayoX'rj. — v. 410: AI. Eupi-t^r,. 
Kr. Tt /,eK'aäU(;; AI. ftvaj^d^Yjv koieI«;, ej^v xaxocßd^fjv ofjx ex6? jrwXoug KOtslc. — 
V. 4fl2: 81» TCfil, 86^ aüxij) TyjXI'^oo ^axwjiaxot. xelxai S' ÄvoiiS-ev xu»v Bueaxeicov ^a- 
VEiiiv, titT^iib x(MV 'Ivoö^. — V. 479 : avY]p oßpiCef xX-jje :rfjxxd Boijiaxtuv. Vgl. Weck- 
I.KIN, Phili»!. XXXI, p. 451. — Wieseler, Uött. Prorectoratsprogr. 1866, p. 17 
lc'ugT>ut m den Acharnern das Ekkyklem, s. jedoch Philol. XXXV, p. 337. — 
Kb int piiif ansprechende Vermuthung, dass in den Rittern v. 1327: o'^/saS-s U- 
"ArA *fkft ^avo'YVü/jLevtov »J^o^pog rfii] xtbv TrponoXaicuv der Demos auf dem Ekkyklem 
^oziMyl si^i. Vgl. Niejahr, Quaest. Aristoph. ecaenic, p. 31 f. 

") VtrK Acsch. Agam. v. 1379. Eumen. v. 178. 8oph. Ai. v. 578. .581. 
riViil. Kur. Herc. für. v. 1032 ff. Arist. Ach. v. 479. 

*) itli Breite derselben war durch die Breite der in der Bühnenhint^^rvs^and 
(n'l(Krnrh Thür bedingt, in den Eumeniden wird man daher für die RoUhiihne 
einr ifi'MH^A' Länge bei verhältnissmässig gennger Breite anzunehmen und voi-aus- 
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nur eine geringe Höhe hatte, damit den Schauspielern die Möglich- 
keit blieb, auf das Logeion herabzutreten. Die Construction des 
Ekkyklema sowie der Mechanismus, durch welchen dasselbe in Be- 
wegung gesetzt wurde, sind unbekannt^). Was die Lexikographen 
und Scholiasten über das Ekkyklema lehren^), stimmt mit unseren 
Aufstellungen überein, und ganz ohne Grund hat G. Hermann be- 
zweifelt, dass ein Herausdrehen stattgefunden habe und nachzuweisen 
versucht, dass nur die Decorationswand nach beiden Seiten hin aus- 
einandergezogen sei, die zu zeigenden Personen aber ruhig an ihrer 
Stelle geblieben seien ®). Dass ein solche Maschine hinter jeder der 



zusetzen haben, dass die Choreuten auf den beiden Langseiten derselben ein- 
ander gegenüber sassen, während Orest sich in der Mitt« befand. 

») Was 0. Müller, Kl. Sehr. I, p. 528 f., Lohde, Die Skene der Alten, 
p. 18 und andere in dieser Hinsicht beibringen, ist lediglich Yermuthung. Vgl. 
m. Ausfuhrung Philol. XXIH, p. 328 fl*. 

*) Poll. IV, 128: T^ iikv exxoxXfjjia eicl ^oXiuv ö'j/'rjXöv (WiESELER, Götting. 
Prorectoratsprogr. 1866, p. 18 schreibt o^psXxx^v) ßaO-pov, cL sjtixsiTat -ö-povo?* 
^sty.vo-i ^k Tot 6ic6 ox-r^v^v ev tai<; olxtai^ ajcoppfjTa Kpa)(^vTa. xal xb p'/jfi.a xoö 
sp-fO'j xaXetTot: sxxoxXelv. stp' oh ^k slzar^sxoLi xb exxoxX-rjjJia, stox'jxXYjfia övo[j.a{eta'., 
xot: yp4] Toöxo vostoO^i xaO*' ^xasxYjv ^üpav, olovsl xaO-' ixaar/jv olxtav. Diese in 
ihrem ersten Theile wahrscheinlich auf einen einzelnen Fall bezügliche und daher 
unklare Notiz wird ergänzt durch Schol. Arist. Ach. 408: exxoxXyjixa 3e Xv^t-zoLi 
jjLT^yavYjjJLa JoXtvov xpoyoo^ ^/ov, Snsp TC£p:3Tps^6[j.svov ta Soxoövta Iv^ov u><; ev oixiot 
Tzpd'zzizbui xol Tolg ejo) e^sixvoe, Xe'fui 8e toI<; ^saxal^. Femer Eustath. ad IL, 
p. 976, 15: xb s^x^xX-fipLa (häufiger Schreibfehler für exx6xXYj|i.a, vgl. Dübner, 
Adnot. ad Schol. Arist. Ach. 408; O. Müller, Kl. Sehr. I, p. 628, A. 2), o xal 
rYxoxV.'Tj^pov Ki-^zzoLi, pi'rjydvrjp.a yjv oirotpo/ov, ocp' (vielleicht S'f') oo sSeixvoxo xa 
h> rg -sxsoiß ^ 5^'n^ä (letztere Worte wohl Glossem; ax£o*rj = postscaenium, s. 
Ct. Hermakn, Jahn's Jahrbb. 1848, p. 5). Schol. B ad D. S, 477 : 3atjioviu>; tov 
-scXa^TYjv aoxi^ ^leKXaosv, u>3icsp sicl ax-rjvrj*; EYx?>xX*rjaa<; (Bekker vermuthet richtig 
sTLxiyxK-rpai;) ^*- S5t4<*? *^p.iv ev cpavspc}) to epYoiax^p'.ov. Schol. Aesch. Choeph. 
973: OLVol^exai 4j oxyjvyj xal ctcI exx?>xX"f||xaTO^ opdiat -cd ou»;xaTa. Schol. Aesch. 
Eum. 64: xal Ssoxspa 81 '^ivtxrjx cpavxaaia. axpa-^evxa y«? ;Air]xavTj}i.axa coSfjXa iroist 
Ta xaxa xi piavxEiov a><; lysi. Schol. Soph. Ai. 346: svxaö^a exxoxXYj/Jia xt '^ivt- 
•cot, tva (pav^ ev ;j.eoot<; b Ala^ 7tot|xv(oi?. . 0. MÜLLER, Eumeniden, p. 103. Kl. 
Schriften a. a. O. Geppert, p. 172. Lohde a. a. 0. Philol. XXIII, p. 329 ff. 
WiKSELER a. a. 0. 

*) G. Hermann, Opusc. VI, 2, p. 165 f. beruft sich fiilschlich auf Vergib 
Georg, m, 24: vel scaena ut versis discedat frontibus und Serv. zu d. St.: scaena, 
(|uae fiebat, aut versilis erat aut ductilis erat. Versilis tum erat, cum subito tota 
machinis quibusdam convertebatur et aliam picturae faciem ostendebat, ductilis tum» 
eum tractis tabulatis huc atque illuc species picturae nudabatur interior, sovne 
auf Sen. Epist. 88 : bis annumeres licet machinatores, qui pcgmata per se sur- 
gentia excogitant, et tabulata tacite in sublime oreseentia et alias ex inopiiiato 

10* 
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drei Tliüren der Hinterwand angebracht werden konnte, wie über- 
liefert wird, ist an und für sich nicht unmöglich, wird auch in Aristo- 
phaues' Achameni vorgekommen sein, nur hätte man für die Ekky- 
Mimw hinter den Nebenthüren nicht den Namen irapsxx^>xXYj(ia er- 
find*?u dürfen ^). Die fragUche Maschine konnte nicht angewandt 
wordotij um am Anfange von Dramen Personen, w^elche sich in ruhen- 
der Stellung befinden mussten, vorzuschieben^), noch um Gebäude 
zu zeigen ^). Ueber die eSwitjOa*), welche von O. Müller mit dem 
i'ÄX'jxXr^ita identificiert wird, nach G. Heumann dagegen ein hervor- 
gesthobener Balkon war^), ist nicht zur Klarheit zu gelangen. 



varii^tftteai aut dehiscentibus quae cohaerebant, aut bis, quae distabant, sua sponte 
nieinirilme, aut bis quae eminebant, paulatim in se residentibus. Diese Stellen 
lieziebrn eich aber durchaus nicht auf das Ekkyklema. Sommerbrodt, Scaen., 
[K 151 WAgt G. Hermann. Die Unriclitigkeit dieser Ansiebt ist nachgewiesen 
Pbilid. XXIII, p. 330, und von Niejahr, Quaest. Ar. scaen., p. 38, der nament- 
lieli darauf aufmerksam gemacht hat, dass im fünften Jahrhundert eine scaena 
duftibs nicht existierte. Buttmann zu Rode's Uebersetzung des Yitruv. I, 
p. 21ir IT bezieht das xoxXelv auf das Innere der Scene, welches sich in einem 
Hfilhkrti-Ht' umdrehte. Aehnlich 0. Müller an der j). 147 A. 1 citierten Stelle. — 
WtESKLKn, Comm. de aliquot locis Soidi. nondum satis explicatis aut recte emen- 
datis, liott. Pro^r. 1875/6, p. 7 erkennt bei Sophokles das Ekkyklema nur im 
Aifts an* 

*) Oeppert, p. 172; Schönborn, p. 347; Lohde, a. a. 0. Es beruht dies 
auf Verwt'chslung mit dem Worte ?:apsYXüy.Xr^|xa, welches gleichbedeutend mit 
^rir^i'v^^a't.r^ ist. Vgl. m. Ausführung Philol. XXIII, p. 331 A. 49 und Droysen, 
(iniit*wt. dl Aristophanis re scaen. Bonn 18H8, p. 25 ff., der freilich überall -a&sxx6- 
hXt||a« f (Ol reibt. 

*) Dies ist die Ansicht Schönborn's. Doch s. Niejahr a. a. O., p. 36 f. und 
dits im lV>lgenden Paragraphen Bemerkte. 

") Sn Arist. Thesmoph. v. 279 nach 0. Müller, Kl. Sehr. I, p. 539; da- 
gf*^*'ii S* HÖNBORN, p. 303. Ob mit Weoklein (l'estFchrift für Urlichs. Würzbui-g 
1882, p, 13) anzunehmen ist, dass, als Merope in Euripides' Kresphontes ihren 
im ZiniTnor schlafenden Sohn tödten wollte, dieser auf dem Ekkyklema beraus- 
l^e rollt wurde, ist zweifelhaft. 

'*) l'oll. IV, 129: TY^v ^6 e^iuoToav Totoiöv tu) IxxoxXtjJjloit'. vo^ifoo3'.v. Hes. 
hlut^i^rj, ' i;ti xYj? axYjVYj^ To exxüxXYjjxa. Pülyb. XI, 5: t-yjc: tfr/Y^<; m'ZTzsrj zTziirfizz 
i!tl tT^v iituoxpav avaßjßotCt637j(; ty^v «fiexspav a'^wArAV. Cic. De prov. cons. <>: 
itaqiic ille alter aut ipse est homo doctus et a suis Graecis subtilius eruditus, 
quibuscyiti iam in exostra helliiatur, antca post siparium solebat. 

*) S, 0. Müller, Eumenid., p. 103. G. Hebmann, Opusc. VI, 2, p. 165. 
Pitp^^en ?*cheidet der erstere Kl. Sehr. I, p. 529 den architektonischen Gebrauch 
des Wortes (= Balkon) von dem scenischen und setzt den TInterschied zwischen 
hi%^i'Kh^\L'A und e$(i)CTpa nur in die Art der Bewegung. So auch AVecklkin, 
N. Jalirbb, 1870, Bd. 101, p. 572, nach welchem durch das^Ekkyklem ein Theil 
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Was nun das Auftreten von Geistern Abgeschiedener und von 
dem Hades angehörigen Wesen anbetriflft, so lassen in den Persem 
des Aeschylos, wo der Chor auf Aufforderung der Atossa den Geist 
des Dareios eitiert, und dieser, dem Rufe folgend, auf seinem Grab- 
male erscheint, die Textesworte mit Sicherheit darauf schliessen, dass 
derselbe von unten her aufgestiegen ist*). Weniger klar ist dies 
Aufsteigen beim Erscheinen der Klytämnestra in den Eumeniden^) 
und des Polydoros in der Hekabe^j angedeutet, indessen lässt es 
sich in beiden Fällen immerliin als wahrscheinlich annehmen. Hin- 
sichtUch des Thanatos in der Alkestis lassen dagegen die Anmeldung 
desselben durch ApoUon und die folgenden Anapästen auf ein förm- 
liches Auftreten schliessen, und es ist nicht mit Bestimmtheit nach- 
zuweisen, dass diese Person von unten gekommen ist*); sollte das 
aber in der That der Fall gewesen sein, so würde das eine andere 
Vorkehrung bedingt haben, als für jene Schattengestalten, welche 
wahrscheinUch in ruhiger Stellung erschienen, erforderUch war. Für 
beide Arten des Erscheinens von unten her hatte die griechische 
Bühne, wie PoUux lehrt, Einrichtungen, die /apcovioi xXifxaxs? und 
ilie ivaTTis-^iiata ''^). Die letzteren entsprachen wahrscheinlich unseren 

des Palastes vor die Augen geführt, durch die Exostra uur ein einzelner Gegen- 
stand hervorgehoben wurde. 80 soll Eur. Hec. v. 1055 Polymestor auf dieser 
erschienen sein; doch sprechen dajjfegen v. 1050: to^Xc« sxs'l/ovTa ;:apa'f6pto irooi 
und V. 1053: /topsi 5\ w? ^^f"?c, 00' ex o6|x(ov. Wecklein, Philol. XXXI, p. 451 
lässt auch Soph. Antig. v. 1293 die Hüizx^a zur Anwendung kommen. 

') Aulfordenmg der Atossa v. 619: aXX', tu -^iXot, /oalci xalzriz vgpxspwv 
ojjLvoui; £ss»>'i.Yj{Jis'Ts, Tov T2 ooit|i.ova Aapsiov aYxaXs'-O-j. Vgl. aus den Versen des 
Chors V. 630: Ki|j.'V>ii' svspö-e ']"^7.V ^; fdi;, v. 645: ;:s[j.::£xe 0' avo) xiv olov ootko 
llepal^ at' sxaXo'isv, v. 650: \Aioiovso^ 0' avaicojjLKOi; ävs'.vi?, 'A'iooivso;, ^iov ava- 
xxopa Aapiäva, v. 657 : txoö xovo' Itz' axpov xo&o^ßov oy^oo. 

*) Aesch. Eum. v. 95: 5^"* ^' '^'f' oftAv tuo' a:rrjx'.jxaa[j.r/Yj aXXoi^'.v sv vsxpolaiv 
o>^ \i.h/ rxxavov ovsioo^ sv 'f ö-ixolstv oox sxXsiirsxac, ala/ptö^ 0' oKihikai. ScHÖXBORN, 
p. 211 lässt die Klytämnestra aus dem Tempel kommen; sie muss v. 139 auf 
demselben Wege, wie sie aufgetreten ist, verschwinden. 

*) Eur. Hec. v. 1: YjXt« vjxpmv x-oiJjjloivx xa: 3x6x00 z'V/vOt? X^tcoV/, iv' "Aior^g 
ytopi«; tt»xt"3xat O-srnv. ScHÖNBORN, p. 233 macht beachteuswerthe Gründe dafür 
geltend, dass Polydoros aus dem Zelte der Mutter kommt; jedenfalls deutet 
V. 52: -(z^oiioL 5' ixüo^tuv •/iiirA^zo\i/jL'. 'Kxot^-g auf förndiches Abgehen. 

*) Eur. Ale. V. 24: YjOfj ^s xovo? Hoivaxov si^op«« rSKa^, bp-q i^avovxoiv , vgl. 
die Anapästen v. 28 — 37 ; nach v. 74 : zztiym 0' l:z' aoxYjv geht er v. 76 in den 
Palast. ScHÖXBORN, p. 136 lässt ihn auf dem Logeion auftreten. 

^) Poll. IV, 127: xal yocptiviot (yapoivstoi BÖTTIOER, Kl. 8chr. I, p. 260) 
xX:|i/xx5<; xal <ivaj«e<3[iaxoi. 132 : otl os yaptovtot xXt[i.axsc, xaxa xa? ix xwv s^toXiwv 
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Verseiikuiigen und hoben Personen stehend oder Hegend ^) empor, 
die ei-sturen müssen eine aus der Tiefe heraufführende Treppe ge- 
wesen sein. Da wir aus anderen Quellen nichts über diese Dinge 
t'rfahreii und Pollux sich sehr undeutUch ausdrückt, so gehen die 
Aiisicliten über den Ort, wo sich dieselben befunden haben, sehr 
Huseiiiauder. Während sie von den einen in die Orchestra und dort 
fast auf jede mögliche Stelle verlegt werden^), suchen sie andere 
auf der Bühne ^), und mit vollem Rechte, da es sich nicht um Vor- 
kelirimgeii für den Chor, sondern für die Schauspieler handelt*). 



t^tiv Iv rjj 3X7]v^ (ü^ itoxajxöv ivsXO-siv yj xotoöiov xi nposcunov, xö he Kzpi xob^ Olvi- 
^rxi^pöf'j;, ä^' u>v aveßaivov 'Epivos^. — Xaptuvjiasind Er d fälle oder Schlünde. 
Diog. Laert. VIT, 123. Galen., De usu part. VII, 8 nennt yapiuvsta ßccpa^-pa. 
Pliu. Xflt, liist II, 93. 208: charonea, scrobes mortiferum spiritum exhalantes. 
Poll. Vni^ 102: xoö hh vopLOfaXaxtoo ^6pa ptia yapiuvetov exaXslxo, 8'.' ^^ xr^v e-l 
tt-rjtvdTfii OL-fjYovxo. Böttiger a. a. 0. — Muhl, Symbolae ad rem scaenicam 
Aeharii, Aviumque aecuratius cognosc, p. 8, deutet auf die /apwvtot xXijiaxe«; 
und die avaTcisaptaxa die AVorte des Grammatikers De comoedia p. XX, v. 32 
Düboer^ ^^poYliaat xs xaxa-cetot«; xal bKoyxioni. 

') IjOHDE a. a. 0., p. 22 erinnert an die liegende Stellung der Flussgötter. 

^) n. Müller, Eumen., p. 74 sucht die ava^tsapLaxa bei der Treppe von 
tler Ori'li^istra nach den Schausitzen; G. Hermann, Opusc. VI, 2, p. 134 verlegt 
dio Cliaromsche Stiege neben die von der Orchestra auf die Bühne führenden 
Httifen, füst ebenso Toelken, lieber die Antigene des Sophokles und ihre Dar- 
sUjllimg. Berlin 1842, p. 70; Wecklein, Philol. XXXI, p. 442 bringt beide Vor- 
kehniuviTi mit dem Tanzgerüst in der Orchestra in Verbindung. 

") ISdTTiGER, Kl. Sehr. a. a. 0. (zum Theil); Sommerbrodt, Scaen., p. 157 f; 
LoHDE IL a. 0., p. 21 f. Es handelt sich um die Bedeutung des xaxa und der 
^vrjtßii^pjL Wird erstercs durch unter, neben oder gegenüber übersetzt, 
(iml werden letztere als die Treppen zwischen den Sitzreihen oder die auf das 
Lojjniou fiilirenden, oder die von 0. Müller an seiner Thymele vorausgesetzten 
Stul'<:u get^sst, so wird mau auf die Orchestra gewiesen. Sommerbrodt und 
LoilPK übersetzen xaxi ebenfalls durch neben, ändern aber den Text, der erstere 
in %ri.zä x4^ xwv et^ü>)aov xaO-o^o»)^, letzterer in xaxa xag ex xtuv s^sO-Xituv xa6'o§oo<;. 
Jede Acnderung ist überflüssig. Schneider, A. 124, giebt das Richtige: „Die 
//xpiüvirii xlipLaxs? hatten eine den von den Sitzreihen herabführenden Stiegen 
iikuliche Lage." Der Platz der avaicis^iiaxa auf dem Logeion wird sich nie 
üniiittelii lassen, da die avaßaO-^oi dunkel bleiben. Lohde a. a. O. erklärt die 
It^iKttäireu als schräge Rami)en. Vgl. über die ganze Frage Philol. XXIII, j). 335 f. 
uud XXXV, p. 304. 

') Vgl. Sommerbrodt, Scacu., p. 284. Man beachte auch, dass die 
Hrcheslrsi im griechischen Theater keine unterirdischen Gewöl})c hatt«, wie sie 
wieli itii rijinischen Amphitheater finden. 

\ 
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Wir sind jedoch nicht hinreichend unterrichtet, um ihren Platz auf 
dem Logeion bestinmien zu können. 

Die oberen Götter traten in den Tragödien allerdings nicht 
selten, wie die Menschen, auf dem Logeion auf ^), indessen ist einige 
Male in solchen Fällen, wo die betreffende Gottheit den Knoten 
der Fabel löst — der Dens ex machina — , in den Texten deuthch 
ein Ei"scheinen in der Höhe angedeutet. Die hieher gehörenden 
Stellen finden sich nur bei Euripides, und zwar in der Andromache *^), 
im Orest*), in der Elektra*) und im Ion ^), wo bezw. Thetis, ApoUon, 
die Dioskuren und Athene erscheinen. Hieraus ist zu schUessen, 
dass die Götter auch da, wo sie zu ähnlichem Zwecke eingeführt 
werden, jedoch jede Andeutung über ihr Erscheinen und Verschwin- 
den fehlt, in der Höhe sichtbar geworden sind. Derartige Fälle 
begegnen uns in Sophokles' Philoktet^) und bei Euripides in der 
Taurischen Iphigenie ^), der Helena ^) und den Schutzflehenden ®), wo 
es sich um ein Eingreifen bezw. des Herakles, der Athene, der Dios- 
kuren und wiederum der Athene handelt. Wenn im Rasenden He- 
rakles L-is und Lyssa ^^) und in der Medeia die Heldin des Stückes 



*) So die den Prolog sprechenden, wie Aphrodite im Hippolytos (vergl. 
V. 53: ^^^a Kuv^f ^Yj30|j.a'. xoKOiv), Apollo in der Alkestis, Hermes im Ion, Dio- 
nysos in den Bakchen, Poseidon und Athene in den Troerinnen; femer Athene 
im Aias, da v. 15: x5v ätcottto? -q^ o^w? als allgemeine Bemerkung zu fassen ist^ 
Sonst gehören hieher Artemis im Hippolytos v. 1282, Athene in den Eumenideu 
V. 5*>4 und Hermes im Prometheus v. 944. 

') Eur. Androm. v. 1227 ff.: tt xsxtvYjxai; xivo? aia^-dvoiAot!; O-rloo; xoöf>ai, 
Xz'jzzzx' äO-pYicatj • oatjxiov ooe r.; Xsoxyjv ot»>lpa •topO-jxsoojicvo^ xu)V l:cico^6xiuv 
«^d^o? «s^ttov SÄißaivst. 

') Eur. Or. v. 1629: 'KXsrrj jjlIv, Yjv zb 5:oXE3oit Jtp60"ü|xo5 u>v ^jjtapxe?, o^'fy^ 
.Mr/EXs(j> TTOioojjLsvo?, v| o' i^xlv, -J^v opax' v/ atO-spo; *cxt)/al^, da jedoch die 
hervorgehobeneu Worte sehr verdächtig sind, ist es fraglich, ob dieser Fall hier 
anzufahren ist. 

*) Eur. El. V. 1233 ff. : otXV oloz oo^cov oicsp otxpoxaxiov f a-lvoost xivs? $a'l}i.ovs;; 
^ O^sÄv x«*v oopavW/ • oh y^P {J-vYjXoiv y' "^^s xiXsoO'Oi;. 

*) Eur. Ion. v. 1549 ff. sa • xt^ oTxwv O-'joooxwv otts^x-Xy^^ avxY]X'.ov :rp6-tui:ov 
hcrpatvsi O-eüiv; 

•) Soph. Phil. V. 14()9. 

') Eur. Iphig. Taur. v. 1435. 

«) Eur. Hei. 1H42. 

») Eur. Suppl. V. 1182. Der Tenor der Stelle Eur. Bacch. v. 1330*' lässt 
auf Erscheinen des Dionysos in der Höhe schliessen, indessen ist der Text vor 
dem genannten Verse defect. 

***) Eur. Herc. für. v. 815 ff*. : sa sa, ip' s^ x6v aox6v kixoXov ■yjxo|i.cV 'f oßo^^ 
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mit ihren Kindern über dem Hause erscheinen *), so sind diese Fälle 
zwar rächt mit jenen gleichartig, jedoch denselben äusserlich analog. 
In der Komödie gehört hieher nur die Aufiahrt des Trygaeos in 
Aristf^phaties' Frieden'-^), da das Auftreten der Iris^) in den Vögeln 
und die iiückkehr des Peithetaeros mit der Basileia in demselben 
Stucke *) wohl kaum die Anwendung einer Maschinerie erforderhch 
milchen. Jene Erscheinungen können nun auf dreifache Weise be>\di-kt 
worden sein, entweder durch Aufsteigen von unten nach oben, oder 
durch Herabschweben von oben nach unten, oder endlich durch 
HtTvoi'treten auf ein in der Höhe befindliches Gerüst bezw. Hervor- 
schieben der Person auf einem Balkon. In der That reden die 
Schriftsteller dem entsprechend von ^soog aipsiv^), dsotx; KardYetv^) 



Y^p^iviEtj '-f^^^ 'fd^ix' 6iclp ^ojjLtüv 6püj; 'fo-cö 'f'^fÖ vcuO*^^ its^acps xioXov, exiro^uiv 
eVx, V. 83t: O-apastxs Noxtö^ tyjv^' 6pu>vt*? ex*covov Aosaav, y^povis?, xa^fe tt.v 

^) Eur. Med. v. 1317 ff.: zi zazh xtvsi«; xiva|j.o//.su5i<; jc6Xa<;, vsxpoo? epsuvtüv 
Ktotjj.! TT^v =lpY'*^H'^^*0^i Tcaöjai itovoo toö$'. zi 5' Sjxoö /petav e/j;?, Xsy' st xi ßoüXei, 
yjtpl ^' D'j 'J'AOSJt? rtOTB. xotov^' ^yyil^^^ iraxpi^ "HXto<; itaxTjp §'$(«^iv •f||JLtv, Epü|J.oi 
f:r/jk£»j.t'3t? //p^k- Bezüglich der Kinder vgl. v. 13H3f. : lA. tu xixva, fXY|Tpö<; t»^ 
Tnitxfj; H'jpifAZs, MH. ü> Kotl^sc;, (ü(; («XsaO-s rcaxpwa vo3(j> und v. 1370. 1371. 1378. 

*) Adst. Pac. V. 79: ol\ioi xdXa; • ixs ^*öpo $söp', u» ys'I'ove«; • 6 ^tZKOvr^q -^dp 
HO'j lisTifiipcj^ atpsxoit l:t:rY]o6v s^ lov asp' etci xoo xavO-apou.Vgl. v. 93: 6:rsp ^FIX- 
Xy|Vi6jv -dvT<üv sexonat und die folgenden Verse. Diese Scene ist eine Parodie 
di^s euHj) ideischen Belleroi)hontes, vgl. Wklcker, (rr. Trag., p. 794. Der herr- 
»cliendeu Annahme gegenüber, dass Trygaeos zum O-soXoys'.ov aufgestiegen und 
tli*^ lulj^eude Scene auf diesem gespielt habe (Schönborn, p. 334 ff.-, Richter, 
IVolt'^^ 'ru\ Ed. Pac. p. 25 ff.), oder dass Trygaeos in der That nicht aufgestiegen sei, 
dft^eiLireii ^i(?li die Decoration hei*abgelassen habe (Geppkrt, p. 167, Droysen 
a. a, ü., p, 49ff.), hat Niejahr, a.a.O., p. 25 glaublich gemacht, dass Trygaeos 
sieb üljt?r das Logeion nur wenig erhebt, dann aber wieder niedergelassen und 
das Ijogeion als Olymp angesehen wird. 

■) Amt. Av. V. 1199: wxri zh tio- :ro'. ::oi rcsxst; fiEv' rpo/oq, zyj äxpsjiA^ 
'^♦ji-rCffK "tjtV* ZK'.z'/zq xoö opojAO'j und 1196: a^pv.Zk ttöc^ ti; :ravTayrj xuxmü axojctöv, 
m^ r^yiaY*r^orAiiLO'^rj^7:zrjrj>^zioorji''^r^c. 7rx?p(üto<; '^pl^oY^Oi; sjaxo^cxai zwingen nicht zu 
di'V AtiDuhiue Schönborn's, p. 320 und Mühl's, p. 38, dass die Iris wirkUch fliegend 
auf die Biihiie gekommen sei. 

*) Arist. Av. V. 1709: ;Tpo3sp/cXat •pp ^^-^^^ ^^'^'^ :ra}i.'foi7;^ a-^xr^p losiv 
thfA^*lz /(/►i'3'äuy-^ ^*^|J^tp> ''^5^' 'r[uof) xYjXa'jY^C axxixov ^sXa^ x&ioöxov £|£/»a|jL']*2v, otov 
^p/sT'Ät iytuv Y'JV-Ä'''^^? xaXXo^ 00 '^axov Xsy*^''^» :raXX(uv xspaovov xxX. v. 1718: 
«f?l ^1 x'i^jT^; e3xtv sprechen eher für gewöhnliches Auftreten als für Herab- 
wclnvt^bfn, das von Schönborn, p. 322 und Muhl, p. 57 angenommen wird. 

'J rillt. CVatyl. p. 425 D: utZKz^ ol ipaYco^OTioiol £:c*ioav x'. a^opoistv ItzI zäq 
lk*fjfA,f^q Y.<AXfj.'j>z()Yjf)zi O-soo; alpovxs;. Plut. Them. 10: (u-irsp sv xp^Y*!*^'«? l^*'!/*''^*^ 
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und ^cöv sTcstoxoTcXsCv *), und wir dürfen vielleicht annehmen, dass 
Thetis in der Andromache ^) und ApoUon im Orest auf die erste ^), 
die Dioskuren in der Elektra *) sowie Athene im Ion ^) auf die zweite 
Weise erschienen sind, während im Philoktet, in der Taurischen 
Iphigenie, der Helena und den Schutzflehenden der Mangel jeder 
Andeutung im Texte darauf hindeutet, dass die Erscheinung des 
Gottes eine rasche und unvermittelte, also der dritten Annahme 
entsprechende gewesen ist. lieber die Maschinerie, welche bei diesen 
Erscheinungen in Anwendung kam, sind wir leider nur mangelhaft 
unterrichtet •, erinnern wir uns jedoch, dass höchst wahrscheinlich vor 
der Bühnenhinterwand in angemessener Höhe ein Balkenlager an- 
gebracht war^), so ist es glaublich, dass das erforderliche, auch be- 
zeugte, Drehwerk') auf diesem seinen Platz hatte und dass Erschei- 



5f>a^. Id. Quaest. conv. IV, 2, 4, p. 665 E : xa^aitsp ev xu>|üL(|)0'a jjLYj)^av(3t<; atpovio? 
%,OLi ßpovta^ ipißdXXovTa^ «epl Ttoxov ^taXe^soO-at itepl xspaovtuv. Ibid. VLH, 4, 5, 
p. 724 E: xal itpoostt tpa-cixü)^ jjLfjyavYjV Äpavrs^ ^sotitsaO'E xif) ^zCb xoix; avT'.Xrfovra^. 

®) Suidas s. v. 8top*r]|i.a: h aOfJ ^s xarrj^ov ioo<; O-soo«;, was sich indessen 
auch auf solche Fälle beziehen kann, in denen Götter auf das Logeion herab- 
g-elassen werden, die sich aber in den erhaltenen Dramen nicht nachweisen 
lassen. Ueber Aesch. Eum. 397 vgl. p. 134, A. 1. 

*) Luc. Philops. 29: 0*siv ctzzo jxYjy/r/Tji; sTrstaxoxXY^O-rivai jjlo:. Bekker, Anecd., 
p. 208, 9: ano ji.T,yavYj;: |i.Yjy/x'/Y] Izv. izoL^a toic xu)|ül'xoI<; s-fXüxXYjjjLaio? (rect. rx- 
x'jxX.) Tt tlZoi; OL-RO a'ivO*qxT,(; ;rp6? o (pepsiai h (del.) £•-? rY]v oxyjvy^v ^si^eco^ X^P^^ 

ö-SOÖ Yj 5XX00 Tivi^ YjpUJO^. 

*) Eur. Andr. v. 1232: yjxw Hext*; Xtroö^oi Ny,p£(ü^ $6|aoo?. Wie sie ver- 
schwindet, wird nicht angedeutet. 

*) Falls Helena neben dem Apoll erscheint, ist zu beachten, dass erstere v. 125 
in den Palast abgegangen ist. Xach v. 1683: £*,'«> o' 'KXr-^v Zyjv^*; jjLsXaO-po'.? tts- 
Xd-stt), Xajj.;rp(«v otaipwv tcoXov e^avjao^ verschwindet die Erscheinung nach oben. 
Hieher gehören auch Medeia und vielleicht Iris und Lyssa, von denen die erste 
uach oben (v. 872: ^Tsiy' I? OüXojtnov Trs^aipooa',. Mpt, •p'^v'^'-O''^ ;c6$a), die letzte 
nach unten (v. 874: Ic; ooptoo^o' yjjisI^ acpavxot ^oaoiAs^iV 'HpaxXeooc) verschwindet. 

*) Vgl. die p. 151, A. 4 citierten Verse ; sie verschwinden nach oben nach 
V. 1347: vä> o' £;rl TvOvtov ilixsXixiv a;rooo-J -jw^ovts vs(T>v ?cp(i)pa^ svdiXoor. $La 5' 
otO^p'la? 3TE;yovx£ irXaxo^ xxX. 

^) Eur. Ion. v. 1555: srcoivojxo^ ok -yj^ a'^ty.o|XYjv yö-ovoi;, llaXXd«;, op6|JLü) 
^nc'jsas' 'AtcoXXwvo^ Ttdpa. 

«) S. p. 118 A. 1. 

') Arist. Daed. frgm. 9. Meineke, p. 1019 = Kock, p. 436 n. 188: 6 jx-rjyavo- 
zoio^, OKO'zt ßo'SXst xov xpoyov eXdv avsxd?, Xr^s, y/xtps f rfV^^ V*^^'^ (dvsxd? oben nach 
Plut. Thes. 33). Vgl. Arist. Pac. v. 174: tu jjLYjyavoiio'i, Tcpossys xov voöv oi; £|u. Schol. 
Luc. Philops. VII, p. 357 Lehmann : avcoO-sv Gic^p xd^ ;cap' sxdxspa xyj(; ji-e^Yj; xoO 
dzdxpoo O-'ipa? (otoxat $1 ;rp^^ x-rjv soO-slav xo5 O-sdxpoo TrXiopdv dvswYs^oiv, oo xal yj 
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iiuij^^eii, welche von unten hinter dem Decorationsrahmen hervor 
aufstiegen, schKessUch liinter dem Balkenlager verschwanden, wähi-end 
die von oben herabschwebenden hinter demselben hervorkamen und 
errortlerlichen Falls liinter dem Decorationsrahmen verschwanden. 
Die (Testalten standen dabei auf einem Brette, welches in verschie- 
dener Weise, namentlich als Wagen, hergerichtet war^). Die Taue, 
im dt neu dasselbe hing, hiessen atü)(iat, und danach ist man berech- 
tigt, ihis in den Quellen erwähnte aia)pYj|ia^) mit dem sonst \irf/aYr^ 
genaunt^n Apparate zu identificieren ^). Wenn PoUux sagt, die Stelle 



TTipiu«- sva^aviCe ^tapsoO-o, waitsp X6aiv '^epovta^ täv ajjLYj^^dvtov xal xooxoo Kapa- 
OTjXorjjuv^ü, (05 ou yp*r] <i:r'.3X?Tv xol? §p(ü|i.evot^, eitel O-eö? ^dpe^xt xu) epY«}), «* H-'^l^^v 
i^üviXQv msXeiv. ScHNEroER, p. 97 denkt an die Thüren der Paraskenionswände, 
(tefpeht, p. 177 A. 1 richtiger an die Nebenthüren der cxyjvyj und nimmt als 
ttei^rciisat?. zu eüO-sla ein TrXaYtou Vgl. Poll. IV, 128 unten A. 3. 

^) Eur. Ion. v. 1569: dXX' ux; Trepaivu) itpa'CjJiot xal yp'rjajxoix; O-ju», e'f' o'atv 
|{tu4* Sp[j;ax', elaaxoüaaxov, wo man allerdings ein xd^e vermisst. Herc. für. 
V* 880: ßißaxev ev 5t',ppoioiv dt koXüsxovo?, &p\Lot.Qi S' ev^i^wsi xevxp' eirl Xioßa 
Xoitx^j; ropY«>v ixaxoYxs^pdXo'.^ ocpsmv lay-rj[j.a3i , Aoaaoi jxap|AapuiK6<;. Med. vgl. 
(»bitn p, 152 A. 1. Meistens wird es mit Wolken umgeben gewesen sein. 

- i Pull. IV, 131 : atoipa? 0' dv etiroi^ xoi)(; xdXtuc, ot xaxYjpxYjvxa'. e^ 5'Vvo? 
öivr/itv TOFj^ BTcl xoö depo«; 'fepSjO-ai ^oxoövxa^ Tjpox; Yj 0"*O'jc. Suid. s. v. etupTjjxa* 
f^ UtMsp'3^6vxYj(; oid xoö JlYjYdaoo xoi3 xcspiuxoö SirsÖ-UjXYj^sv sl? x^v oopavöv dve)»- 
frsEv* x'jL^ (ffl^iv Küpi7::$7](; „^y' o» ^iXov jxoi II-rjYdaof) xa/o itxspov.** fj-exsiupo^ ol 
«ijvrf^Ät i;sl jjLrjyaWj^. xoOxo $£ xaXeixai eo>p7];ia. ev aox-^ $1 xaxYjYOV xou^ d-zohc; xal 
xo5^ irv 'Jsepi TioXoövxa^. 

^) Pull. IV, 128: Y| |JL7]ya'/Tj oe O-eöi)^ osixvjst xat Yjpius xoo^ ev depi, HeXXe- 
prrirj\(-ri- "?^| llep^ea«; (Welcker, Gr. Trag., p. 648), xal xelxat xaxd xtjv dpiGxspdv 
;cdpr>§ov, *mkp xTjv gxyjVYjv x6 ü'^oc. S $' e^xlv ev xpaYco^ia |iYjya'/T|, xoöxo ev xü);jlcj>- 
Si'/ itpd^T^» 129. ^YjXov 0' 0x1 z'yATfi £3x1 |i'l/AY)3',^* xpd^YjV Ydp XYjv G'jX7]v xaXoöotv 
F>L ^.VttLSitoL Schol. ad Luc. Hermot. IV, p. 353 Lehmann: ol Y^p xmv xpaYtoottöv 
-rji^xau iSxrjtv eiGYiYaYov el^ x^r^v 3X"r]VY]v xoXfiav, . . . eUoO-ast t^soö^ et jdYetv oox eit' 
w'jtYj^ TY^5 3XYjVYj^ ^jp^(i>jX£voo<;, dXX"* e| o']^oo? d::6 xivo? jm-Yj/a'/y;^ • . . . eXeY**^*^ ^^ 
fr=i5>5 d^TQ jifj/avYj^. Suid. s. v. OLizh f^'^X'^'^'^i? «benso. Plat. Clitoph., p. 407 A: 
tTjiiTjp i-l |AYj/avYjc xpaYixT]; ö-so«;. Luc. Hermot. 86: xo x(ov xpaYcooojv xoöxo, 
ihhi; ix l^^rj/xv-ffi eTii'favsi«;. Ursprünglich wird das Dreh werk jj.f]/a'/Y| geheisseu 
habeu und der Name dann auf den ganzen Apparat übertragen seiu. Vgl. 
BöTT TtaEiiT Deus ex machina in re sceuica veteriim illustratus. Opusc, j). 348 ft*. 
&JOMMKHnR0DT, Scacu., p. 153 ft*. Lohde a. a. 0., p. 14ft". Philol. XXIII, p. 333. 
JJiEJARK a. a. 0., p. 39 f. — Xach Polhix IV, 126: xal ^zo6^ xe (J-aXaxxioo; sTcdYst 
{*lit' linke Poriakte) xal ndvtV 03a £:ra/Ö'£3X-pa ovxa 'i\ |J.Y^/avY] '^epstv doovaxe: 
^*Ahu ^M^ofen stände, welche ihres grossen (ircwichtes wegen von der |i.Y,/a'/Yj 
nielit t^rt ragen werden konnten, durch Umdrehung der Periakte gezeigt werden. 
LöliUE, \K 17 meint, diese führe die Meergötter herbei, weil dieselben auf der 
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der tragischen [iirjxavTj vertrete in der Komödie die xpdÖYj, so wider- 
sprechen dem andere Notizen, nach denen die KpdSYj ein Haken war, 
der in der Tragödie zur Hebung von Personen verwandt wurde ^). 
Ein solcher, den man benutzte, mn eine Leiche nach oben hin zu 
entführen, war auch die Y^pavoi;, der Krahn*). Für die dritte Art 
der Erscheinungen sind wir ohne nähere Nachrichten, es sei denn, 
dass das ^soXo^siov dazu benutzt wurde, über welches wir ebenfalls 
nur sehr mangelhaft unterrichtet sind, welches jedoch abgesehen von 
dem in der Quelle angeführten Beispiele eine solche Verwendung 
wohl gestattet haben würde *). Ob die Götter in der Mitte der Bühnen- 



Bühne nicht gut anders als gemalt erscheinen konnten. Schneider, p. 95, A. 117 
lässt solche Personen durch die „Thür der linken Seitenscene" auftreten. Die 
Sache ist dunkel; jedenfalls scheint Malerei aushelfen zu sollen, wo die Maschi- 
nerie nicht ausreicht. 

») Poll. IV, 128 f. Schol. Arist. Pac. 627: xpd^Yj tUo<; oüxyj<;. roxi $i xal 
ftirix^v^. Dagegen Plut. Prov. 116 (Paroemiogr. Gotting. I, p. 338): xpdt^? 
f^afeiST^? * vö/ oöy 6 ooxtvo^ xXd^o^, ötXX' "^ ii'^xopii, d?p' y^g ol 67coxpiTal tv xalg 
Tpa^ixat^ oxYjvat^ e^aprÄvtat ^eoö fJLtfxoo^uvo: fztcpdvtiav C^oot^pöt xal xatviat? 
xotxstXirjfijiivot. Hes. s. v. xpd^Tj* ooxt]* yikaZo^' xal d^xop:?, 15 •/]<; avYjirxovxo ot 
£v xal^ xpaftxal^ }i.7]/aval^ eici^atvojievo:. Wecklein, Phüol. XXXI, p. 451 meint, 
wie der Name, so sei auch die (lestalt der in der Komödie üblichen Maschine 
eine Parodie der tragischen gewesen. 

*) Poll. IV, 130: Tj ^l Yepavo^ |jL*r]ydvyj|üLd s^xtv sx jjLjxswpoo xaxa^pspofisvov 
e^' dpiraf^ scopxxog, w xr/pY|xat 'Hw^ dp^cdCooaa xb 3io|Aa M£|jlvovo;, in Aeschylos' 
Psychostasie; vgl. Welcker, Aeschyl. Tril., p. 432. Bekker, Anecd., p. 232, 5: 
YSpavo; xal ev x^J ax-rjvij Sl^ko^ xaxsaxsoasjxevo? bnb xoO jJLfj/avojcotoö, li oh b saxsoao- 
^Evo^ 67:oxptxixu)<; xpafw^el. LoHDE, p. 15 meint, die fspavo^ habe theils senk- 
rechtes Heben und Senken, theils in Verbindung mit einem auf schwebender 
Bahn hoch über der Bühne in horizontaler Richtung geführten Wagen ein 
Schweben von Personen in schräg aufsteigender Richtung bewirkt, wovon indess 
nichts überliefert ist. 

•) Poll. IV, 130: OLTtb Zk xoö O-soXoYsioü ovzoq üTtip xyjv 3xy|*/^v ev o'^st i;rt- 
tpaivovxa: ^oi, ü>? 6 Zso^ xal ot Tcjpl at)Xov sv U^'o^o^tasta. Vgl. Plut. De aud. 
poet., p. 17 A: TtapaoxYjoa? xal^ Khdzx'.'ßi xoö Ato^ fvO-sv [jlsv xt^v Hsxiv, evO-ev o^ 
Ti]v 'Hd> Siopiva^ oir^p xwv oUtuv fia/o}iivüiy. Welcker, Aesch. Tril. a. a. 0. und 
Gr. Trag., p. 36 f. Sommerbrodt, Scaen., p. 155 f. erklärt das ^soXo^siov als eine 
Bühne für solche Uötter, welche als im Himmel, „(juasi in suis sedibus", be- 
findlich dargestellt werden sollen. Lohde, p. 17 hält es wenig wahrscheinlich 
für verwandt mit dem ati«pTj|xa. Sgmmerbrodt's Auffassung stimmt zu dem 
angeführten Beispiele, es bleibt jedoch unklar, ob diese Oberbühne eine feste 
und stets sichtbare war, oder nur im Fall des (lebrauchs hergerichtet wurde, 
letzteres war erforderlich, wenn sie den Dens ex machina zeigen sollte; sie 
musste dann aus einer Thür, wie solche im Oberstock des Bühnengebäudes zu 



Digitized by VjOOQIC 



156 8- ^2. Setzstiicke. Massive Decoration. Diste^pe. Ekkyklema. 

Iiititenv^md oder auf einer der Seiten derselben erschienen, bleibt un- 
klar; die Texte deuten auf das erstere*), die Nachricht dagegen, 
tlnm das Drehwerk auf der linken (vom Schauspieler) Seite der Bühne 
iji dtn' Höhe aufgestellt war, führen auf diese Seite '^), wenngleich 
hotzdoui durch eine einfache Vorkehrung doch die Erscheinung in 
der Miiic bewirkt werden konnte. Das arpo^siov lernen^) wir aus 
eiüinahjjjer Erwähnung nicht genauer kennen, und vom T^(inTf>ö^tov ^) 
erfahren wir ledigHch den Namen. Völlig dunkel bleibt endlich das 
i^\iiwr/Xiov^). Auch für die Dai'stellung von BHtz und Donner, wde 
solche im Prometheus % im Oedipus auf Kolonos ^), in den Wolken ®) 



ÄEi>f»udf>s erhalten sind, vorgeschoben werden. Zu beachten ist, dass Pollux das 
\h^'kri^il*iy § 127 unter den Maschinen aufführt. 

\) Eur. Ion. v. 1549, s. p. 151 A. 5. El. 1233, s. p. 151 A. 4. Herc. 
für. V. 815, 8. ibid. A. 10. 

'') YoM IV, 128, s. p. 154 A. 3. Schol. Luc. Philops. VII, p. 357 — 
LeilmaxNj s. p. 153 A. 7. 

') Poll. IV, 132: xb sTpOfjlov, S xoo? Yjp"*? ^/si toix; el? xö O-Jiov jisO-ssty^- 
A^f-jt;, r^ to'j; ev Tzik6.'(n i?j noXIpKj) TiXsotAvia;. Schneider a. a. 0., p. 101, 
A, 121 ^schreibt axpo'^iov und halt dasselbe seltsamer Weise für eine streifartige 
Dee*>nitii>n, die Wellen vorstellte und hin und her bewegt wurde, um den Schein 
tiiiruliiw;uii Wassers zu geben; ähnlich Muhl a. a. 0., p. 8; Lohde, p. 15 denkt 
i-iebtigcr an eine Winde. 

*) Foll. IV, 127 wird es erwälmt, i^ 132 scheint aber die Bestimmung über 
den Stiiiidort und den (Tebrauch ausgefallen zu sein. Vgl. AVecklein, Philol. 
XXXI, ]i. 452, der den von Pollux an letzterer Stelle dem Y^piixoxXiov zuge- 
Mühriebunen Gebrauch bei der Lückenhaftigkeit der Stelle für das •fjULioxpo'^tov 
in Aus|*nich nimmt. Lohde, p. 15 denkt au einen eine halbe Wendung machen- 
de!! Krahn. 

") Poll. IV. 131: To> OS YjH'.x'jxXuü xo /asv 'XYjjJLa ovo[j.a, Y| ok d-£3i^ xaxa 
XTjV öf-yY^-T^av, (132) -t] ok /psi'"Jt oyjXoöv rtöjijxo xtva xyj<; -izo'khuc, xo:tov 7] xojc sv 

iW/^dtx'jj yTiyojtsvo'j^ yj xo-js; v/ KtKoir^zi y] ttoXI/jkü x*X»oxo»vxa? (wenn die 

loteten Worte sich noch auf das •rj/j.ix'jxXiov beziehen). (tEPPERT, p. 114 setzt 
CS in die Orchestra, so auch Weckleix a. a. O., der aber annimmt, dass hinter 
öp/Y|-3Tp'jtv die Bestimnnmg des y^jjl'.x'jxXiov ausgefallen ist. Schneider, p. 100, 
A. 120 und Lohde, p. 20 setzen es auf die Bühne; letzterer denkt an eine zweite 
Hitdergrnndsdccoration, die durch einen Ausschnitt der vorderen gesehen wer- 
den TiiiM'liU^ und die auf ihr dargestellten Ctegenstände entfernter erscheinen 
lii'ssi. >IrML a. a. ()., p. 8 lässt den See in den Fröschen des Aristophanes auf 
dcmsjiiMieii abgebildet sein. Weitere Vermuthungen s. Philol. XXIII, p. 334. 

**) At*^^ch. Prom. v. 1082: l^^'y/y^ o' Yj/tu Trapaii'jxäxai ßpovxYjC, iXixs^ f/ 

^) So]ih. Oed. Col. v. 145H: sxxoTtsv at{H|p, o> Zsü. v. 14*>0: Aiöc KXc&toxo^ 
fj^i H' fAh-i-A ri^tXfÄi ßpovxYj «f»^? "Aloy^v. v. 1466: oop-Vx -^ap a-sxpaTcYj '^Xrpi TcdXiv. 
V* 147!** fa sa, l^oü /xdX' aoD-i^ a|jL'^bxaxai §ta-p6'3'.o^ oxoßo?. 
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und vielleicht auch in den Vögeln ') des Aristophanes vorkommen, hatte 
mau eigene Maschinen, das xspaovoaKOJCstov und das ßpovrstov^); je- 
doch ist über dieselben zu voller Klarheit nicht zu gelangen. 



§. 13. 

Bedentung der Periakten und der Parodoi. ScenenTerwandlangen. 

Auf- und Abtreten der Sohanspieler. Vorhang. 

Es war eine Eigenthümhchkeit der griechischen Bühne, dass die 
beiden Seiten derselben eine t}T)ische Beziehung auf die Heimath 
und die Fremde hatten. Pollux ^), dem ^^^r diese Kenntniss ver- 



^) Arist. Nubb. v. 292: 'JaO^o '^OiVT]? 5|xa xal ßpoviTj? /AoxTjsa/xevT]; ^sozkiz- 
Toy; vgl. v. 294. 

^) Arist. Av. v. 1750 ff.: Ji p^sr^^x /possov aaigpon-fj«; tfdto?, tu lih^ Sjxßpoxov 
E-j'/o^ süp'|<6j>ov* ui ytS-ovtat ßapp^ayss; o/xßpo'f opot ^^ &fJLa ßpovxai, atc; oSs vöv ylVovoi 
z^izt, deuten vielleicht darauf (vgl. MrHL a. a. 0., p. 57), indessen fordern 
V. 1747 ff.: xal xac yO-ovla; xX*|j3ocTS ßpovxoj^, x6iq ts icopm^st? Ali? azx-^oizac osiviv 
t' apfYjTa xepa'ivov dies mit Rücksicht auf v. 1714 KaXXoiv xepaovov nicht l)e- 
ytimmt. Die Stelle würde das von Vitr. V, 6, 8 (s. p. 122, A. 1) Gesagte 
illustrieren. 

*) Poll. IV, 130: xspaüvo^xoTTsIov ^k xal ßpovxslov, xb ptsv sgx» ^sptaxxoc 
G'^'/jX-Jj' xo ol ßpovxslov, OTC^ x*J sxYjV^ o;:i3il"sv a-sxol ']*Y|^tuv ^jitcXsoi SituYXüijisvoi 
■rpspovxat xaxa yaXxo>/Aaxü>v. Gramm. De comoed. bei Dübner p. XX, 28 ff. (s. 
oben p. 112, A. 8): ß'jp-sat; xs Kaxa^ooGat? xal yepoxivaxxtj) iiüpt. LoHDE, p. 18 
denkt sich das xspaovoaxoKsTov als eine horizontal aufgestellte siebartig durch- 
brochene Trommel, die mit Harz angefüllt war, um beim Drehen ihren Inhalt 
auf eine Flamme zu schütten. Mühl a. a. 0., p. 9 meint, auf der Periakte 
stehende Arbeiter hätten abwechselnd Fackeln geschwnmgen. — Schol. Arist. 
Xubb. v. 292: sv xal^ xco/AwSlai^ xivl? jiYjyavat, xa xaXo'j^eva 7]ye:a, («v 6 xxoko^ 
-syY^jiaxtCs^at st; ßpovxT]? ärA^ytiz'y. Anders Suid. s. v. ßpovxYj: e^xi Ä* xal |J.*fjXa- 
vTi^xa xt. exaXs'xo ßpovxelov. {)7zb xyjv gxyjvtjv ^k ■yjv ajüLcp'.ipopeo? tj*'r]<pl$a<; eywv ^aXax- 
Ttac * Y^v $8 XlßYj^ ■/OLK'Aobq, £'.< öv al «iTif Ol xaxY|*covxo xal xoX'.6/At vat Yj-y^ov otTCexsXoov 
soixoxa ^povx-J. Ebenso Schol. Arist. Nubb. 294. Vgl. Festus, p. 57, 10 M.: 
Claudiana tonitrua appellabantur, quia Claudius instituit, ut ludis post scaenam 
coiectus lapidum ita fieret, ut veri tonitrus similitudinem imitarentur. nam antea 
loves admodum et parvi sonitus fiebant, cum clavi et lapides in labrum aeneum 
coicerentur. Also nach Pollux aufgeblähte mit Steinen gefüllte Schläuche, die 
gegen eine metallene Tafel geschlagen wurden. Vgl. Lohde, p. 18. Muhl, p. 9. 
Fhilol. XXni, p. 334. 

') Poll. rV', 126: Tcap' exaxspa Zk xäv ^üo iS-opaiv xd>v irepl xtjv ixstTjV 5XXai 
C'jo sisv 5v. »jLia exaxsptii^sv, 7:ph^ a^ a: iisptaxxoi ooiiLKcTrfjfa-tv, y| jx^v os^iol x« 
sjüi ÄoXstü? OTjXoüoa, Yj B^ ixspa xa sx tcoXswc, jJLaXtaxa xa ex Xt}i.£vo(;. 
. . . tojv |i£vxo'. ;:apo^<uv Yj |j.sv osjia aYpoi^sv Yj sx Xtjjisvo^ yj ?x ::6XeüJC a^si * oi os 
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dankoiip hat sich an der betreflfendeii Stelle nur kurz und unklar 
ausgeihückt, so dass seine Worte der Erklärung Schwierigkeiten 
bieten. Er sagt zunächst, dass auf der rechten Periakte Gegen- 
stiindcN welche sich ausserhalb der Stadt, auf der anderen solche, 
wdrhr sich innerhalb der Stadt, namentHch im Hafen befanden, 
abgebiid(?t worden seien. Es entsteht nun zuerst die Frage, ob för 
den (.Tiihrauch der Worte 8e&a und stdpa hier der Standpunkt des 
Zuscluiuors oder der des Schauspielers massgebend gewesen ist. 
Aus ilen fraglichen Worten selbst gewinnen wir keinen Aufschluss; 
erinnern wir uns jedoch, dass PoUux oder vielmehr sein Gewährs- 
mann vom athenischen Theater*) spricht, dessen Einrichtungen das 
Torbilil für das gesammte griechische Theaterwesen waren, so wer- 
den WH- geneigt sein, die von ihm tiberlieferte Bestimmung aus der 
La^e dieses Bauwerks abzuleiten, und da nicht nur ein erheblicher 
Theil der Stadt, sondern auch — und das wird den Ausschlag ge- 
geben haben — der Hafen dem den Zuschauern zugewandten Schau- 
spieler zur linken Hand lag, so ist anzunehmen, dass fiir die frag- 
liche Bestimmung der Standpunkt des Schauspielers massgebend ge- 
wesen ist^). 

PoUux legt aber auch den Parodoi in ähnlicher Weise ihre Be 
deiitung bei. Man hat jedoch an dem, was er in dieser Beziehung 
sagt^ tn ehrfach Anstoss genommen, und zwar zunächst daran, dass 
die eine Parodos einen vom Lande, vom Hafen oder von der Stadt 
her führenden Weg bedeuten solle, indem man behauptete, dass 
isqf/öt^ev zu ex Xt[iivo(; und h. xöXscoc im Gegensatze stehe und diese 
Bestimmungen nicht als gleichartig zusammengefasst werden könnten. 
Man liat daher den Text in verschiedener Weise geändert ^) ; jedoch 



äW*ay/ii>jv irsCol acptxvoofj^vot xata xtjv exepav elotaotv. Die hervorgehobenen Worte 
l^exieheji sich auf die Periakten. S. G. Hermann, De re scaen. in Aesch. Orcst. 
in Ed. Aesch. II, p. 649. Schönborn a. a. 0., p. 71 bezieht sie dagegen auf 
die Spitoiithüren, welche nach seiner irrthüm liehen Ansicht in der Skenenfront 
lJf*|B^eii Kollen. — Vgl. über die ganze Frage meine Ausführungen Philol. XXJn, 
]u m2 i: und XXXV, p. 324 if. und 335 ff. 

^} Poll. IV, 121 : rxhxb jilv äv etirot(; O-^axpov xal Atovootaxov t'HaTpov xal A*rjvatx6v. 

■^) 0. Müller, Gr. Litteraturgesch. II, p. 52. KL Sehr. I, p. 503. Da- 
gejTfii <f* Hermann a. a. 0., p. 650: haec non| sinunt dubitari, quin dextra et 
sinistni in re scenica rectius ea dicantur, quae spectatoribus ad dextiam et 
»itiisfrum sunt. Ebenso Sommerbrodt, Scaen., p. 134. 

"1 ScHÖNR0RN,p. 74 schreibt statt ^/ypoi^sv aYopr^fl-sv nach Vitruv. V, 6, 8: vor- 
811 rHH i«nH!urrpntes, quao efficiunt una a foro, altera a peregre aditus in scaenam. 
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mit Unrecht, denn die drei fraglichen Worte ergehen zusammen den 
Begriff der Heimath, insofern zur Heimath des Atheners nicht nur 
Stadt und Hafen, sondern auch das Landgebiet gehörte ^). Hieraus 
ergieht sich hinsichtUch der anderen Parodos, dass die mehrfach 
falsch verstandenen Worte ol iXXa/d^v TceCol i'f tKvoojxevot auf solche 
Personen zu beziehen sind, welche aus der Fremde zu Lande an- 
kommen und somit von denjenigen Fremden, welche zur See an- 
konmien und daher auf der Seite der Heimath eintreten, unter- 
schieden werden^). Sodann hat es Anstoss erregt, dass, während 
der linken Periakte die Beziehung auf die Heimath beiwohnt, diese 
der rechten Parodos beigelegt wird. Man hat hierin sowohl für 
den Fall, dass unter den orapoSot die Seiteneingänge zur Bühne, als 
auch dann, wenn unter denselben die Eingänge zur Orchestra zu 
vei-stehen sind, einen unlösbaren Widerspruch gefunden ^). Es scheint 
nun, dass das Wort hier auf die Eingänge zur Orchestra zu beziehen 
ist, da eine besondere Erwähnung der Seitenzugänge zur Bühne nach 
der Bestimmung der Periakten nicht mehr erforderlich war, da ferner 
die Angabe über diejenigen Personen, welche durch die irdpoSoi ein- 
treten sollen, durchaus auch für den Chor passend ist*) und end- 



WiESELER, Gott. Prorect.-Progr. 1866, p. 11 verbessert afxo^sv, das ich Philol. 
XXXV, p. 335 nicht hätte billigen sollen. Yg]. Wecklein ibid. XXXI, p. 447, 
der diese Aenderung für möglich halt. Rohde, De lulii Polhicis — fontibus, 
p. 61 sucht durch Transposition zu helfen und schreibt ol hh a^poO-ev ^ aXXa- 
jrod-sv xtX. 

*) Vgl. Soph. Oed. R. v. 112 f.: icoxepa S' ev otxoi; ^ h ecfpolt; 6 Aaio? ^ 
-j"?j5 er' 5XXy|<; täSs ao^mirxet <p6vü) ; der obigen Auffassung widerspricht Wieseler 
a. a. 0., p. 10: doch s. Wecklein a. a. 0. 

*) Schönborn, p. 74 setzt aWayip^s^^ seinem a^opYja-sv gegenüber und findet 
den Gegensatz zu m^^i in den durch die Luft erscheinenden Göttern. Wieseler 
a, a. 0., p. 11 gesteht für aXkfxyo^tv die Bedeutung peregre zu. Wie oben 
Ct. Hermann a a. 0., p. 649 und Wecklein a. a. O., p. 448. 

•) So Wieseler, E. u. Gr., p. 226, A. 125 und im citierten Progr., p. 9, 
der deshalb -rj jxiv ösjtd in 4] jisra ^ejtd ändert, was bedeuten soll : „von den Zu- 
gängen fuhrt der nach rechts hin fuhrende vom Lande her." Dagegen siehe 
Philol. XXXV, p. 328 und Rohde a. a. O., p. 61, A. 1, welcher selbst für osjid 
einfach ötptsxspd schreibt. G. Hermann a. a. 0. nimmt zwei verschiedene Quellen 
des Pollux an. 

*) In den erhaltenen Dramen besteht der Chor keineswegs überall aus 
Personen, deren Heimath der Schauplatz der Handlung ist. Vgl. Aesch. Suppl. 
V. 1 ff.: Zso^ jjlIv ftcp'lxTüip eTTtoot itpo'^poviu^ 3t6Xov YjiisT-pov vaüov ap^vT*' 
CLTzb ::po3TO|xta>v XsKxo'Vxfi.aO'wv NsiXoo. Soph. Phil. v. 135: xt yp-J^ xi yp-fj jj,?, 
oejItox', ev £eva ^hov zzi'^tiv, yj xi Xe-c^'-v Kpot; ^vop^ 6:co;:xav; Eur. Suppl. v. 8: 
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lieli der Ausdruck selbst eiiieii scharfen Gegensatz andeutet. Diese 
AnTuihme giebt denn auch die Lösung der Schwierigkeit an die 
HaiuK Es ist nämlich eine sehr annehmbare Vermuthung, dass, wie 
die Stdten der Bühne vom Standpunkte des Schauspielers aus, so 
die Soiten der Orchestra vom Standpunkte des vorwiegend der Bühne 
zugekehrten Chors oder Chorführers aus bezeichnet wurden^). Hie- 
iiacli würde die rechte Parodos der linken Periakte, und die linke 
Parodos der rechten Periakte entsprechen. Diese Vermuthung wird 
dadurch noch wahrschehdicher, dass die Stelle des Vitruv, welche von 
der (.\ Instruction des griechischen Theaters handelt, nur unter dieser 
Voraussetzung eine Erklärung zulässt^). Es folgt also, dass die dem 
Schauspieler zur linken Hand Hegende Seite der Bühne und der 
Orchestra die Seite der Heimath, die entgegengesetzte die 
Seite der Fremde ist**). Man sieht leicht ein, wie sehr dem Zu- 



ig TJÄ^äe Yap ^Ki'laz" iicY)»$d|jL7jv xdBs •('paö^, a't Xticoüsai oiojaoh' 'Ao-^tia^ y^iVovoc 
UiTjpft fraXXü) itp03rtiTvooa' Efiöv yj'^i). Ion. v. 184 ff.: oox sv f/i^ C'^tS-sal^ ■ Aifctvaic 
s'jjti'iv£5 rpay auXal 0"£o>v |iovov, ouo' d-f'^taxi^sc i^cpatisla:, dXXd xal i:apd Aojiqt xw 
A'^toü^ ot^'j^ü>v TCpoacuTttuv xaXXtßXs'fr/pov cpd»;. Iphig. Aul. v. 164 ff. : £|jloXov dii'^l 
TCfxpfAHTiav 'J/d/xa^ov AüX'l^o^ evaXia;, KopiTtou ?'.d ysojJLdxwv xeX-a'sa, atsvoiropO-iJLOv 
XakvA^äfjL, TCoX'v gjJLdv, KpoXtTCOüo\ Arist. Xubb. v. 275 ff. : dsvaoi Ns'^sXai. dpS-cMjjLsv 
«avsprjtl ^po-sspav ?p6aiy eüdfYjxov, iraxpi; d::' ^Üxsavoö Jiapoayso;. Vgl. SghüLTZK, 
De diori Graecorum tragici hal)itu externo. Berlin 1856, p. 41. 

'j y^\. Buttmann zu Rode's Ucbersetzung des Vitruv I, p. 280 A. r. 
iSiUiöxnoRN, p. 73, der jedoch sxy^vyj und rJiaxpov nicht als zwei getrennte Ge- 
hauth* hätte bezeichnen dürfen. Gegen die von Wieselkr, E. u. Gr., p. 226, 
A. 125 erhobenen Bedenken s. meine Bemerkungen Philol. XXXV, p. 329, wo 
iiitinentlich darauf hingewiesen ist, dass die Periakten vom Standpunkte des 
Ri'ljiiiispielers, die Seiten der Cavea von dem des Zuschauers (Tos. Ant. lud. 
XIX, ], 13: os^'.öv xoü (Vsdxpö'j xepa«; o Kalaap sV/s), die Eingnnge der Orchestra 
über von dem des Chors aus bezeichnet werden und dast sich von vornherein 
vennnlhen lässt, dass entsprechend dem wechselnden Standpunkte des letzteren 
in liiüster Beziehung nicht immer dasselbe Princip beobachtet ist. In der That 
iteig^^ii dies Vit. Arist. bei Dübner p. XXVllT, A. zu v. 87: xal ei |i.b cü^ aTzh 
TTj^ ^t'iXsü)^ ri^yt'zo eir: x6 i^eaxpov, osd xyj? dp'.axspöt? d-j/i^o; sl-igsi, s\ ok ut^ diti 
a*f pfJü, ^id xYj5 ^s^'.ä; und die Verse des Tzetzes ibid., p. XXV v. 34 ff. : dv oüv etci 
M'iXpov ex TioX'.a^dxtuv eosixvo ?YjÖ^ xyjV ooov ?toioü|isvo?, dp'.cxspd<; eßatvsv d'j/ioo^ 
TOiiuiV" Ei 5' («^ ttTC^ d^poö, ^«4id^ ^'.d xoTcojv, Ev xsxpaYtuviCovxt xoö "/opoü Xürtcj», 'jiro- 
xt^t-'xts "^^ ^Xg}ip/ 0£ixv6u)v jjLovo'.c, wo dTc' dYpoü dem dXXayoJVsv des Pollux gleich- 
ijiiKti'lJen ist und einfach die Fremde bezeichnet. Vgl. G. Hkrmann, a. a. O., 
p. H'A). Schönborn, p. 73. 

^) Vgl. oben §. 3. 

^} Daher verlegt Pollux TV, 125: ev $s xp^Yw^'.« yj jaIv oiiid iS-opa £cvu»v 
SjTv/ die Gastwohmmg mit Recht auf die Seite der Fremde. 
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schauer, der nicht durch Theaterzettel oder Textbücher unterstützt 
wurde, durch diese Symbolik das Verständniss des Bühnenspiels er- 
leichtert werden musste ; es ist auch kein Grund vorhanden, dieselbe 
nicht schon für die classische Zeit anzunehmen. 

Hieraus fällt nun auch Licht auf das, was Pollux über die Ver- 
wendung der Periakten bei Scenenverwandlungen *) sagt, über die 
zunächst Folgendes zu bemerken ist. Dieselben waren der alten 
Bühne nicht fremd, lassen sich aber in den erhaltenen Dramen nur 
zweimal, in den Eumeniden^) und im Aias^), mit Sicherheit nach- 
weisen; man hat auch mehrfach in anderen Stücken Verwandlungen 
angenommen, jedoch ist durch neuere Forschungen festgestellt, dass 
das mehr oder weniger willkürlich geschehen ist^). Was die Art, 



') J. O. NiLSsoN, De mutationibus scenae quae sunt in fabulis Graecorum. 
Lund 1884. 

^) In der ersten Scene war der Tempel des delphischen Apollo dargestellt-, 
V. 35: KctX'.v ^' eica^'lsv ex ^6|jlü>v täv AoJioü. Aus v. 17: xiyiyr^^ 5e viv Zetx; ev- 
thov v.xizai; sppsva t^st xkapiov xovSs }iavT:v ev iS-povoi^ ist auf eine Statue desselben 
zu schliessen. Nach v. 235 zeigt die Decoration den Tempel der Athene Polias 
und eine iStatue derselben; v. 235: «5tva3-^ 'AO-ava und v. 242: itp6Getjj.t om^a xal 
jipeTa? zb aov, ^a. G. Hermann verlangte, dass v. 566 die Scene al)ennals ver- 
wandelt und auf den Areopag verlej^ würde. Schönborn, p. 213 f. und Geppkrt, 
p. 104 versetzen die Scene schon v. 235 auf den Areopag. Genelu, p. 232 fl. 
und O. Müller, Eumen., p. 104 leu^en mit Recht eine zweite Verwandlung. 
Beweisend ist v. 1022: icsfjuj^to xe t^k-^^^si Aa^rta^iov osXaaf opcuv e^ xot)? evspö-s xal 
xdxto yß'oyb<; xotcoos; 5^v irpoGicoXoiaiv, otTxs ^poopoöciv ßpsxot? xoüjxiv Stxatüx;, wo- 
nach die Eumeniden zu ihrem unter dem Areopag liegenden "Wohnsitze (vgl. 
Milchhöfer in Baumelster, Denkm. des klass. Altert., p. 199) erst geleitet 
werden müssen. S. Niejahr, Quaest. Aristoph. scaen., p. 64 f. und Todt, Philol. 
XLI, p. 207 fr. 

') In der ersten Scene erblickt man das Zelt des Aias, vgl. p. 145, A. 1. 
Die von Niemandem bezweifelte Verwandlung tritt v. 814 ein. 

*) In den Choephoren v. 651 von Schönborn, p. 224 und Todt, Philol. XL, 
p. 221 ff. angenommen; jedoch hat Niejahr, Progr. des Gymn. zu Greifswald 
1885, p. XIII unter Berufung auf Eur. Hei. v. 1165 ff.: u> X^^P^» izaxpb^ P*')/^ ' 
es' ijö^o'.oi Y^p 6^«'^«, nptüxsü, o' ivsx' e/JL-yj? icpoap-fjaeüx; • ael 8e o' I^imv xe xelotüiv 
^opioo^ HsoxXüfAsvo? iraT? S5e KpooewETCü), iraxep gezeigt, dass auch in den Choe- 
phoren das Grabmal des Agamemnon vor dem Atridenpalaste liegen konnte, 
und in dem Chorliede v. 585 — 651 ist keine Andeutung davon, dass der Chor 
abgezogen sei; dass Orest v. 652 sich nicht an den Chor wendet, ist durch 
V. 565 ff. motiviert. — Auch in der Komödie hat man verschiedentlich Ver- 
wandlungen angenommen, so Ach. v. 204; Av. v. 1553; Lys. v. 253; Thesmoph. 
V. 276; Ran. v. 269; Eccles. v. 876, vgl. die betreffenden Stellen bei Schönborn 
und Droysen, Quaest. de Arist. re scaen. Doch s. hinsichtlich der Acharner 
Hermann, Lehrbuch 111. ii. jj 
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w'w ilit'si Ibüii bewirkt wurden, anbetriflft, so haben wir in den Eume- 
iiideii nur anzunehmen, dass die Statue des Apollo durch die der 
Athene ersetzt, und im Aias einfach das Zelt beseitigt wurde, wäh- 
rend in) Uebrigen der Hintergi'und unverändert blieb ^). Ueberhaupt 
Kl lieint v^f dass im fünften Jahrhundert die Decoration nur mühsam 
und in Kuigerer Zeit zwischen zwei Stücken verändert w^erden konnte. 
In späterer Zeit bewirkte man nach dem unverdächtigen Zeugnisse 
lies S< i'vius=^) die Verwandlungen dadurch, dass man die erforder- 
liclien Decorationen voreinander stellte und im richtigen Augenblick 
die obere nach beiden Seiten hin wegzog — eine inunerhin etwr.s 
schwieri*?e Manipulation, für welche die mechanischen Mittel der 
classiselieu Zeit wohl kaum ausgereicht hätten^). Es ist selbst- 
verständlich, dass nicht nur die Schauspieler die Bühne, sondeni 
auch der Ohor die Orchestra beün Eintreten einer Scenenverwand- 
Inag verlassen haben musste*). Hhisichthch der Verwendung der 



üben p. 1 1^, A. 2 uud sonst die Ausführungen von Niejahr, Quaest. Arist. scaen., 
IK iö— :i4, der schlagend nachweist, dass in den erhaltenen Komödien Scenen- 
Vf'rwBniUuu^en überall nicht vorgekommen sind. 

*j *Sc>ph. Ai. V. 3 f.: xal vöv stcI oxfjvai; 02 vaüTixat<; 6ptt» Alotvxor, fvlfa xdctv 
t^/^nfjv tyii beweisen nicht, dass ausser dem Zelte des Aias etwas anders dar- 
et^st<']H war, ebensowenig kann aus v. 862: xpr^vat t? icoxajxot tf' oT$s auf die 
l()ir>ili'!hitjj^ dieser Dinge geschlossen werden. Vgl. die Bemerkung p. 111, A. 1. 

^1 Servius ad Verg. Georg. IIT, 24: scaena, quae fiebat, aut versilis erat aut 
durtilis tTJit Versilis tum erat, cum subito tota machinis quibusdam converte- 
batur et aliam picturae faciem ostendebat, ductilis tum, cum tractis tabulatis 
liuf- atipii' illuc species picturae nudabatur intei-ior. Auf das im Texte ange- 
tloiili'te \'rrJahren passt nur, was über die scaena ductilis gesagt wird, während 
dio st^kfiia versilis auf die Periakten zu beziehen ist. S. jedoch 0. Müli.kr, 
Kl. Sehr. I, p. 540, der an Decorationsverändeningen denkt, die durch Vm- 
ilrehiiiijf der in einzelne Felder zerlegten mobilen Bühnenwand im römischen 
Theater bi wirkt worden seien. Sommerbrodt, Scaen. p. 131 und 133 und Wikseler, 
E, u. ifV^. p. 216, A. 72 fassen die tabulata als Bretter. Die weggezogenen 
Df?e'irati*iiieii konnten nur in den Paraskenien geborgen werden, und zwar unter 
JieuMt/njij.; der zwischen der Bühnenhinterwand und den Seitenwänden der Holz- 
imraskniijen statuierten ofifenen Zugänge. 

^j Ob demnach Benndorf mit seiner p. 117 A. 4 erwähnten Annahme 
Kefbl Uni, «teht dahin. 

*) Vif], Aeschyl. Eum. v. 230 ff.: XO. 6710 o\ Z-^ei •^up ai^a ^YjTpcbov, otxa^ 
^tT£'|U T^ivSs (pÄxa xaxxFiVYjYSTCü. All. i'fu) h" apYj^tu xiv Ixsxyjv xs ^'ioojioti. Wieder- 
eintritt (b's Chors v. 299. - Sojdi. Ai. v. 810 ff". ; TKK. aXX' siju x&y«« xeio' 
Sft'jirt^fi Sv 3d"svu>. /tupiTijj.sv, l'^%rj'vCnii.zv, ooy iopa^ ax/j.*rj. Xt). /(opslv exo:/AO^, xoo 
),it'^m ^4tiim ^ovov. xotyo^ y^P ^^'^oo xal icooojv Oi\i s'i/cxoti. Wiedereintritt des (^hors 
V. 8*>H. SuHÖNBORN, p. 321 findet es selbst auflallend, dass bei der von ihm in 
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Periakteu bei Scenenverwandluugen lehrt nun Pollux ^), dass die Um- 
di-ehung der Periakte der Fremde tötcov, die Umdrehung beider Peri- 
akten dagegen /copav verändere. Diese Bestimmung, von der es 
unklar bleibt, ob sie bereits in der classischen Zeit gegolten habe, 
ist so zu verstehen, dass, da die /cof« viele tötcoi enthält, im ersteren 
Falle nur eine andere Localität derselben Gegend, im zweiten da- 
gegen die Veränderung der Gegend selbst bewirkt wird^). Da, wie 
oben bemerkt, das Vorhandensein der Periakteu aus den Dramen 
mit Sicherheit nicht nachzuweisen ist, so können wir es nur für 
mögUch erklären, dass der erste Fall im Aias, der zweite in den 
Eumeniden praktisch geworden ist. Vielleicht wurde, wo sonst jener 
Fall eintrat, auch die Hintergrundsdecoration nicht verwandelt. Die 
Annahme Schönborx's, dass die Periakte der Fremde jedesmal ge- 
dreht wurde, wenn die neben ihr hegende Thür ihre Bedeutung ver- 
änderte, ist nicht zu erweisen^). Diese Vermuthung beruht auf der 
Ansicht, dass der durch diese Thür bezeichnete Pfad nicht allgemeni 
als ein in die Fremde, sondern als ein nach einem bestimmten 
Orte hin fiihrender angesehen worden sei, so dass demnach die 
Periakte stets die zu dem Orte, wohin der Weg in jedem Falle 
führen sollte, passende Decoration hätte zeigen müssen. 

Auch vom Auftreten der Schauspieler handelt eine Stelle des 
Pollux. Prüfen wir jedoch zuvor in dieser Beziehung die erhaltenen 



den Vögeln v. 1553 statuierten Verwandlung der Chor in der Orchestra an- 
wesend ist. 

') Poll. IV, 126: st 0" Eir'.aipa'fsUv at iteptaxiot, 'rj Ss^ta jjilv öt^stßst x6 iräv 
(so Bkkkkr, indess sind die hervorgehobenen AVorte ohne Sinn; es ist daher die 
ältere LesaH totcov beizubehalten), auL'foxepat 3^ /wpav üTtaXXdttioyatv. 

*) So Schneider, p. 90, A. 113; Wieseler, (xötting. Prorectoratsprogr. 
186H, p. 12. Aehnlich Lohde, p. 7, A. 4. Zum Theil auch Schönborn, p. 107. 
Vgl. 'Philol. XXIII, p. 325. Geppert, p. 127 ist der Ansicht, die Lehre des 
Pollux beziehe sich nur auf einen einzelnen Fall. 

') Schönborn a. a. O. ; Wieseler a. a. 0., welcher daher tokov oder xh 
Tiav in Tzrxxov verändert. Vgl. Philol. XXXV, p. 336. Schönborn nimmt diese 
Umdrehung der einen Periakte oft an, z. B. Soph. Oed. K. v. 924; Eur. Or. 
V. 729; Androm. v. 1070; Suppl. v. 1034; El. v. 431 und 1357, obwohl er selbst 
p. 180 lehrt, dass sich in keiner Tragödie ein mehr als einmaliges Drehen der 
Periakte nachweisen lasse. In der Komödie statuiert er diese Beschränkung 
nicht, vgl. p. 298. Da es jedoch schwerlich nöthig gewesen sein wird, der Phan- 
tasie der Zuschauer in dieser AVeise zur Hilfe zu kommen, sich auch nirgends 
irgend eine betreffende Notiz erhalten hat , so ist die ganze Theorie sehr 
bedenklich. 

11* 
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Druiiieii^), so kann zunächst nach dem im §. 11 Bemerkten kein 
Zweifel daiüber sein, dass die Schauspieler sich in der Kegel theils 
der Thiii'en bezw. OeflFnuugen der am Hintergrunde dargestellten 
Häuser, Zelte, Höhlen u. s. w., theils der Seitenehigänge der Bühne 
zum Auf- und Abtreten bedient haben ^); doch zeigen die Dramen 
eiiii|xe Ausnahmen. In Aristophanes' Plutos befiehlt Chremylos dem 
Karion den Chor der Landleute herbeizuholen; dieser geht ab, um 
den ÄTiftrag auszuführen und kehrt bald darauf mit dem Chor zurück. 
SclioH die ganze Situation macht es wahrscheinlich, dass er mit 
diesem in die Orchestra eintritt; zur Ge>nssheit wird dies aber da- 
durch, dass er einen Tanz beginnt und den Chor dabei anführen zu 
wollen erklärt; endlich begiebt er sich über das Logeion in das Haus'*). 



*) Untersuchungen über die Ausdrücke für Auf- und Abtreten bei Aristo- 
pliiineH K. bei Droysen, Quaest. de Arist. re scaen., p. 2 ff., wo namentlich fest- 
gestellt ist, dass von den durch die Seiteneingänge kommenden Schaus]uelem 
<h%ä Wort icpoGtsv/t gebraucht wird. 

*) T^aRS alle Personen, deren AVohnung in den am Hint<?rgnnide dar- 
y'rHtcllten Räumlichkeiten gedacht wurde, oder die dort zu thun hatten, durch 
die TJiürou derselben auftraten, ist nie bestritten worden; daliingegen ist hin- 
Mchtlidi der Personen, für welche oben Auftreten und Abgehen durch die Seiten- 
ihüren di»r Bühne angenommen ist, von Groddeck, De theatri partibus in Wolfs 
Anali'kti'U II, p. 105 und von Buttmann in den Anmerkungen zu Rode's Ueber- 
sit^tziing slea Vitruv a. a. 0. behauptet worden, sie seien durch die Eingänge der 
Orcbestra eingetreten und hätten sich dann auf die Bühne begeben. Obwohl 
das Rif!litige schon durch G. Hermann, Leipzg. Litt.-Zeit. 1818 Nr. 239, p. 1911 ff. 
und Jen. Litt.-Zeit. 1843 Nr. 20 sowie durch O. MtJLLER, Rhein. Mus. V, p. 350 
i?e!t*lirt wi\r, nahm Geppkrt in seiner Schrift Ueber die Eingänge zu dem Pro- 
Hcciuimi und der Orchestra. Berlin 1842 und Altgriechische Bühne, p. 128 ff. 
jene Li'hre wieder auf. Doch s. Toelken, Ueber die Antigonc des Sophokles 
lind iliir Darstellung auf dem K. Schlosstheater im Neuen Palais bei Sanssouci. 
Drei Abhandl. Berlin 1842, p. 52, 56 f., 67 und Boeckh, ebendas. p. 80; Sommer- 
tmf>r>T, 8i*aen., p. 63 f., namentlich aber Schönborn, p. 17 ff. und desseA Be- 
leuelitiin^r aller von Geppert angezogenen Stellen der erhaltenen Dramen in der 
A. 23 [K 7Hff. Dass auch das Scholion zu Ar. Eq. v. 148 für Geppert nichts 
bewebt, -. Philol. XXXV, p. 325 f. 

'J Arist. Plut. v. 223: XP. too; 4'JYY*^PV°^? xctXsaov, so^rpv.^ 5' isw^ iv 
trA^ ü^^dlg ahxob^ xaXa'.TctupoüjxIvoü?. — v. 229: XP. aXX' avuaa^ '^p^X^* "" v. 253: 
\xA. tu urAXi §-fj Tu) SsoiroxTjy xauTOv ^ojxov ',paY6vx£(;, 5v$pe? cptXot xal SYjjJLOxai xal 
xrS fEOVsIv cpa-stai, tx' r^^ovelx?, gkeüSsiV, (o^ o xaifi? ooyl |iiXXe'.v. — v. 290: 
KA- xai |i,7]V e^ü> ^ouXYjaojiai ^j>£xxaveXö xov KrWXu)i:a |JLt|i.ö6p.tV0^ xal xoiv äoooIv 
imi i^'xpevjaXs'jtüv 6|j.ä^ a'^v.y und v. 295 : i-sotV ajrs'l;u>XY]|i.£vot. v. 308 : STrsstH 
jHYjtpl y/iipoi. — V. 318: KA. £•((« o" lujv Yj^y] Xaflprx fjot))Apo\Lru xoo orcKoxofj Xa^tov 
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Dies scheint der einzige Fall des Auftretens eines Schauspielers 
in der Orchestra zu sein; mehrfach dagegen betreten diese die 
Orchestra am Schluss der Stücke, indem sie sich beim Abzüge 
des Cliors an die Spitze desselben stellen. In den Eumeniden sagt 
Athene deutUch, sie wolle den Chor wegfuhi-en und fordert die Ttpo- 
7co|i;roi auf denselben zu geleiten *). Häufiger findet sich dieser Fall 
in der Komödie ; sicher ist es, dass Philokieon in den Wespen in 
die Orchestra hinabsteigt und mit dem Chor tanzend abzieht '^) ; 
ebenso fuhrt Peithetaeros in den Vögeln, nachdem er den Chor auf- 
gefordert hat dem Hochzeitszug zu folgen, mit der Basileia an der 
Spitze desselben einen Tanz aus^); in den Fröschen geht wenigstens 
Aeschylos in die Orchestra und mit dem Chore ab^); in den Achar- 
nern^) und im Plutos^) spricht es dieser geradezu aus, dass er den 
Schauspielern folgen will, und da im Frieden^) der Zug des Chors 
aufs Land geht, wohin sich Trygaeos mit seinem Weibe zur Hoch- 
zeit begeben will, so ist es auch hier wahrscheinlich, dass Schau- 
spieler und Chor in gemeinschaflUchem Zuge abgehen. Die Worte 
des Pollux nun, auf welche oben hingewiesen ist, schliessen sich an 
die p. 157 A. 3 citierte, über die ;rdpo5ot handelnde, Stelle an und lauten 
§ 127: slosXdövTs? 81 xata tyjv öp/Tjarpav sjrl nrjv oxyjvyjv avaßaivooot 
5ia xXtjiaxcüV xffi 5s 7cXifxaxo<; ot ßad-jiol xXtjxaxTyjps«; xaXoövxat. Die- 



*) Aesch. Eumen. v. 1003: yotipsxs /uptel^ • npoxepav 5' s^^ ■/(>•}] aTstystv O-a- 
Xajxoü^ 0rTCO?ei4oö3av -p6? 'fih(; hpiv xmv^t rtf»07C0|JL:ttöv. -. — v. 1010: ojjlsi? o' •fj-fsta^-e, 
KOkiizobyioi Koü^-q Kpotvaoo, xaioos jj.5tofxot<;. v. 1033 setzt sich der Zug in Be- 
wegung, Athene voran. 

*) Arist. Vesp. 1514: aiap xaxafjaTsov y' £?c' aoxooi; jjloi. — v. 1535, an die 
Karkiniten und den Philokieon gerichtet: aXk' lid'(tx\ si ti '<p'.Xs:x' opyoojjisvot, 

') Arist. Av. V. 1757: iTrsaö-s vöv •j'aiJ.o'.^tv, u» '^öXa zavxa auvv&jjLOiv Tcxspocfop', 
tx' zizi -PjOv lib^ if.rjx \vjio^ yx^r^Uo'/ ' opsjov, m »laxatpa, 3'rjv yeipot xal Tixsptov 
z^my Xa^oösa z\i'^y6^zo>zoy ' atptov 5s xoo'f tu) o' l-^iii. 

*) Arist. Ran. v. 1524: IIA. (paivsxs xoivüv 6pc<; xooxy XajjiTtaoa; ipctc, yoL\i.rA 
Äpo:cEjjL:r5X2 xolstv xooxoo xoöxov jjiXsaiv xal [JLoXTrotioiv xeXaSoövxs^. 

*) Arist. Ach. v. 1231: W. ZTZtz^k vov (jf^ovxs; (L xYiVsXXot y.aXXtvixo<;. XO. aXX' 
i'I'O^ssO'a 3Y|V x<ip'.v XYjVsXXa xotXXiv.xov rJ5ovx£<; oi xal xov aaxov. 

^) Arist. Plut. V. 1209: "hü y«? xaxoirtv xooxtüv ^Sovxa? iTTgoö-a:. 

^) Arist. Pac. v. 1318: xal xa axsuf] iraXiv s^ xov 6rcpoy vovl yp*r] navxa xo- 
[li^s'.v. — V. 1329: TP. osöp', m y'^'-''^-? ^'-^ ^Ypöv, ytoÄtoj; jx^x' s^oö xaX-r] xaXdx; 
xotxaxe'losj. Die Annahme, dass in den angeführten Fällen die Choreuten auf 
das Logeion gestiegen und mit den Schauspielern durch einen der Seiteneingänge 
der Bühne abgezogen seien, hat geringere Wahrscheinlichkeit. 
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selben haben wegen der Verbindung, in welcher sie stehen, und weil 
ein bestimmtes Subjekt fehlt, zu verschiedenen Auffassungen Anlass 
gegeben, indem die einen*) meinten, die ganze Stelle beziehe sieh 
auf die Schauspieler, und da unter den wdtpoSot die Eingänge in die 
Orchestra zu verstehen seien, so werde hier geradezu das Auftreten 
der Schauspieler in der Orchestra gelehrt, während andere^) die 
;rapoSoi für die Zugänge der Bühne hielten und der Ansicht waren, 
die Worte von stasXi)'övts<; an seien fälschlich an diese Stelle gerathen, 
endüch von anderer Seite ^) die ganze Stelle auf den Chor bezogen 
und behauptet wurde, Pollux wollte mit den letzten Worten sagen, 
der Chor besteige das Logeion, wenn es erforderhch sei. Das Richtige 
sah SoMMERBRODT ^), der die ganze Stelle folgendermaassen über- 
setzte : „Von den Zugängen führt der von der rechten Seite entweder 
vom Felde oder vom Hafen, oder von der Stadt her; diejenigen, 
die zu Lande von anderen Gegenden herkommen, gehen duixh den 
anderen. — Treten sie aber auf der Orchestra auf (d. i. für den 
Fall), so besteigen sie die Bühne vermittelst einer Treppe.'* Diese 
Auffassung, nach der die Worte auf Chor und Schauspieler bezogen 
werden, beseitigt alle Schwierigkeiten, und es bleibt als Regel fest 
stehen, dass die Schauspieler unmittelbar von den Paraskenien aus 
die Bühne betreten haben. 

Am Anfange emiger Dramen finden wir Personen in hegender 
oder knieender Stellung; so liegt im Agamemnon^) der Wächter 
auf dem Dache, im Orestes^) der Held des Stückes auf einem 
Ruhebett vor dem Palaste und in den Troerinnen ^) Hekabe während 



*) Groddeck, Buttmann, Geppert an den p. 164, A. 2 citierten Stellen. 

*) G. Hermann, De re scaen. in Aesch. Or. a. a. 0., p. 651 f. und Sommer- 
BRODT, Scaen., p. 119, A. 2, welche die Worte von shsXO-ovrs^ an in §. 109 hinter 
saä-' 2tg Zk xal xaö-' iva stco'.oövto ty^v sI^ooov einschieben wollen. 

») Schönborn, p. 75. 

*) Sommerbroüt, Zeitschr. für die Alterthumswiss. 1845, p. 360 = Scaen., 
p. 66. Dem stimmen bei Wieseler, Götting. Prorector. - Progr. 1866, p. 14; 
mein Jahresbericht Philol. XXXV, p. 336. Wecklein, Bürsian Jahresber. XIX, 
p. 641. Vgl. die Kritik der verschiedenen Ansichten bei Wieseler a. a. O., 
p. 12 f. — Sind unter den x/i|i.ax2(; zwei Trei)pen zu verstehen, so ist das ein 
Beweis dafür, dass Pollux' Quellen Theater späterer Zeit im Auge hatten. 

*) Aesch. Agam. v. 1 ff.: O-äO'j? [jlIv attdi tmv^' ai:aXXaYV]v :i6va>y '^^oopa^ 

^) Eur. Or. v. 34 f.: svisöd-sv ^Ypiot ^'^vxaxsl^ vo-stp ^i\i.rx<; tXtj|j.u>v "'Opssxfj? 
Sos :rs^o>v ev $s|iV'.ot^ xstxat, 

'') Eur. Troad. v. 36: tyjv o' äO-Xiav rrjv^' st v.<; ebopäv Ö-IXst, ndpj-ttv. 
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des Prologs am Boden; an Altären befinden sich Amphitryon mit 
der Megara und den Kindern im Rasenden Herakles*), lolaos mit 
den Kindern in den Herakliden^) imd der Chor in den Schutz- 
flehenden des Euripides *). Bei Aristophanes liegen Strepsiades und 
Pheidippides in den Wolken*), Sosias und Xanthias in den Wespen 
vor dem Hause, und im letzteren Stücke schläft Bdelykleon auf dem 
Dache ^). Die Frage, in welcher Weise diese Personen angetreten 
seien, ist in verschiedener Weise beantwortet. Während von einer 
Seite behauptet wurde, dieselben seien durch die Exostra oder eine 
dem Ekkyklema ähnliche Maschine in der bezeichneten Stellung auf 
das Logeion gebracht^), — wogegen jedoch darauf hinzuweisen ist, 
dass diese Anwendung der Bedeutung der genannten Maschinen 
widersprechen würde und ein anderer Apparat, der hiezu hätte 
dienen können, nicht bekannt ist — , hat man von anderer Seite ^) 
diese Fälle als Beweis für die Anwendung eines Vorhangs in An- 
spruch genommen, hinter dem sich die fraglichen Personen in die 
genannte Lage begeben hätten. Da jedoch, wie im Folgenden nach- 
gewiesen werden wird, der griechischen Bühne ein Vorhang fremd 
war, so ist, bis zwingende Beweise vom Gegentheil beigebracht 



"' Kxdßr^v xetptrAjv itoXuiv irdtpo?, Saxpoa ^^soüoav icoXXa xal iroXXüiv uirsp. Erst v. 98 : 
5va, ^ua^atjjiov, ics^oO^v xs'faXr^v eicdcecps öepfjv x' richtet sie sich auf. 

*) Herc. für. v. 43; t^ia Se . . . %h^ H-'^'^P^ tsxva [jlt] iS-avoj^' 'HpaxXsoo?, jiü)|üiöv 
xaIVtCo* TovSe oa>r?jpO(; Ato^. - Vgl. v. 53 f. 

'') Eur. Heracl. v. 31 ff.: Tri-sTj^ Vt yiupa^ 'KXXcc5o; r/jitofj.svoi, MapaO-iiuva 
xal -süyxXyjPOv eX^6vT£^ j^d-ova IxETat xa^sCoiJLS-^)-« ß(o|jito'. {J-siov. Vgl. v. 61. 

•) Eur. Suppl. V. 8 ff. : e? laa^e ^ap ßXs'j^aa' STrrjo^ajjLYjv taoe YP*^^» *^ ^'' 
TToö-sa: 3tt»|jLaT' 'Ap^sia^ 70t>v6(; IxxTjp'. tS-aXXÄ «pooniTvooa' ejjLÖv ^ovo. v. 33: jjlsvuj 
i?po^ d^vot:^ ec/dpat^ ooolv iHottv, KopT|? ts xal A*f]p.7]Tpo?. — Auch das Volk im 
Anfange des Oedipus Rex gehört hieher. 

*) Arist. Nubb. v. 8 ff. : aXX' ohV 6 yp-r^sTÖf; o'Jtoal vsav-a? rjfsipfeTa: tyj; voxto?, 
aXXa :csp$£tai ev äevts oisupai? eYxsxop^DXYjjjLsvo?. — v. 12: iXX' oo ^üvajJiaL Set- 

*) Arist. Vesp. 5: SA. oto\ iXX' eTtttJ-ojAw a/x'.xpov aito/xsp^xirjpbat. lii. o'j ^' 
o^v itapaxtv^ovso', esst xaoxoö y' ^M-o^ xaxa xolv xopotlv uirvo») xt xaxayelxat y'^*^^'^« 
— V. 67: soxtv ^^p Tj|jLiv $£a:r6xTj^ exetvoat 5vü> xaO-EU^üiv, 6 jJiEYot?, oottI xoü xe^oy?« 

^) Von Schönborn, der zwar über den Wächter im Agamemnon schweigt, 
bezw. p. 150; 237; 171; 183; 187; 345; 325. Für den Oedipus Rex nimmt er 
p. 124 stummes Spiel an. 

') Vo 1 Wieseler, (rötting. Prorectorats - Progr. 1866, p. 6, wo ausscj- 
dem Prometheus, über den §. 14 gehandelt werden wird, Aeschylos' Agamemnon 
und Aristophanes' AVolken imd AVespen herangezogen sind. Vgl. desselben 
Scenische und kritische Bemerkungen zu Euripides' Kyklops, p. 37, A. 1. 
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sind, anzunehmen, dass alle jene Personen einfach aus den Häusern 
oder durch die Seiteneingänge der Bühne oder der Orche&tra auf- 
getreten sind und dann diejenige Stellung oder Lage eingenom- 
men haben, welche dem Anfange des betreffenden Dramas entsprach. 
Für die allerdings in diesem Verfahren liegende Störung der Illusion 
lassen sich aus neuerer Zeit treffende Parallelen anführen*). 

Ob die griechische Bühne einen Vorhang hatte oder nicht, ist 
eine alte Frage, welche von einer Anzahl von Gelehrten bejaht, 
von anderen dagegen verneint worden ist*). Die ersteren haben 
sich zunächst auf einige Stellen berufen, in denen ihnen das Wort 
ÄpooxYjvtov den Vorhang zu bedeuten schien*^; sodann ist behauptet 



*) Philol. XXXV, p. 312 habe ich auf die Episode von Pyramus und Thisbe 
in Shakespeare's Sommemachtstraum Y, 1, und im Berliner Ind. schol. 1872/3 hat 
Haupt auf die 15. Scene von Molifere's La comtesse d'Escarbagnas hingewiesen, 
wo die Personen aufgefordert werden, sich in den Theatersaal zu begeben, aber 
auf der Bühne bleiben, während das bisherige Zimmer durch Aufstellen von 
Sitzen in den Theatersaal verwandelt wird. Vgl. Baudissin, Uebersetzung des 
MoUdre III, p. 385. 

') Einen Vorhang nahmen an Gemelu, Theater von Athen, p. 54. O. Müller, 
Eumeniden, p. 105. ScHNEroEB, p. 81, A. 103. Lohde, p. 12 f. Wieseler, Götting. 
Gel. Auz. 1854, p. 154; E. u. Gr., p. 216 ff. Götting. Prorectorats-Progr. 1866, 
p. 4 ff. Seen, und krit. Bern, zu Eurip. Kyklops, p. 35 und p. 36 A. Dagegen 
sprachen sich aus G roddeck. De proedria et aulaeo in Seebode*8 Miscell. erit., 
p. 299 ff. Böttiger, Kl. Sehr. I, p. 402. G. Hermann, Leipzg. Litt.-Zeit. 1818, 
p. 1906. Derselbe, De re scaen. in Aesch. Orest. a. a. 0., p. 656. Schönbobn, 
p. 34 ff. Vgl. Philol. XXin, p. 327; XXXV, p. 310 ff und 334 f. 

*) Duris ap. Athen. XTT, 50, p. 536 A : ysvojwvwv 5i twv AirjjiYjtpiüiv 'A^virjatv 
h'fpdtftxo h:\ toö icpooxiqvioü {h AijjJL'fjTpto^) litt vffi otxooffccvrj^ (WiESELER OtxoopivTi?) 
oxo6|jLevo^, wo Lohde a. a. 0. und Wieseler, E. u. Gr., p. 216, A. 73 itpoax-rjvtov 
für den Vorhang, Sommerbrodt, Scaen., p. 246 für die Decoration nehmen. — 
Suid. s. V. itpoaxYjvtov : tö izpb tyj; oxiyrffi icapaicltaop.a • -^ hi 'zoyiyi «apsXxoiiivtj 
r)jv izpo^aaiv xaMicep eicl TtpoaxYjViov icaps^ü^vouat td^ ätXiqd^t^ «ctvotot^. WiESELER 
a. a. 0., p. 217, A. 74 schreibt xi für ticl und denkt wieder an den Vorhang; 
8. dagegen die richtige von Wecklein, Philol. XXXI, p. 448 gegebene Deutung 
oben p. 54, A. 2, nach der iipooxYjvtov hier für Bühne zu nehmen ist. — 
Schneider, p. 82 beruft sich auf Synes. Aeg. III, 8., p. 128 C; p. 172 Krab.: 
•f^\i.^l(; oüv xi ev^ivSe oüXXoYtocü|jLe^ot, icoto; äv b xsta-^iihoi '^ivoixo ^arrj?* ^ oacpE^ 
Ti 8s! xal Tcpooirtov elicslv, J)^ exetvo^, 5oxt^ ev x^ X^P? ireptjjivti tot 8ctxv6p.tva xa^' 
ixaoxov ev xa^si irpoxoirxovxa xoö irapaKexdojiaxo? • el 81 xi^ el^ fijv oxy^vt^v elsßid- 
Cotxo xal xb XsYojievov et? xoaxo xovo^pd-aXjiiCotxo 8ca xo5 KpooxYjvtoo, r^v 
Tcapaaxeo'^iv a^poav diiraoav a$(d>v eiroTtxeöoac, eirl xoöxov TAXavoSixat xohq fxaaxi- 
•focpopoo^ öTcXtCoooi* xal Xa^o>v 81 o68lv oa(pi^ el^et-rj, jjloXi? y^ '^'^*"^ **^ ^^'P'^X^H'^^* 
xal aStdxp'.xa. Auch hier wollen Sommerbrodt a. a. 0., p. 247 und Wecklkin 
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worden, die Arbeiten an der Decoration in den Pausen zwischen 
den Stücken hätten nothwendig durch einen Vorhang verdeckt 
werden müssen*): femer sind, wie bereits bemerkt, die eben be- 
handelten Anfange einzelner Dramen herangezogen und endlich ist 
darauf hingewiesen, dass es keine allgemeinen Gründe gebe, aus 
denen gezeigt werden könne, die Griechen hätten keinen Vorhang 
gehabt*). Alle diese Gründe sind aber, so lange nicht positive 
Beweise gefunden sind, wie wir sie für die Existenz des Vorhanges 
im römischen Theater besitzen'), hinfällig; denn einerseits müssen 
alle jene Stellen anderweitig erklärt werden, andererseits wird wäh- 
rend der Pausen zwischen den einzelnen Stücken ein so reges Leben 
auf den Sitzplätzen geherrscht haben, dass die Vorgänge auf der 
Bühne zur Herrlchtung der neuen Decoration von den Zuschauem 
gewiss wenig beobachtet wurden, zumal in vielen Fällen bei den 
Vorbereitungen zu dem neuen Stücke nach dem oben Gesagten 
nur ausserordentlich wenig zu thun gewesen sein wird*). Ueber- 



a. a. O., p. 649, welche den ersten Satz weglassen, unter irpooxtjviov die Deco 
ration verstehen; indessen fasst Wieskler, E. u. Gr., p. 217, A. 75 und Gott. 
Progr. 1866, p. 7, A. 6 TcapaitkaajAa richtig als das siparium mimorum (Schol. 
luven. Vm, 18Ö: siparium velum est, sub quo latent paradoxi, cum in scaenam 
prodeunt); TCfoax-fiviov ist daön gleichbedeutend mit Kapaic^aojjÄ, und die Worte 
Kpoxotttovta T05 ic6ipaictTdtO{i«tO(; hindern an die Decoration zu denken. Es kann 
jedoch diese Stelle für einen Bühnenvorhang in guter griechischer Zeit nichts 
beweisen. — Die ebenfalls von ScHNSmER angeführte Stelle Pollux IV, 122: 
fieoTt ^h xod xh icapairstaa^ a&Xaiav xaXtiv, Tictpsi5oo slitovto? ev T«p xaxa Ilatpc- 
xKioo^ „ol hl Iwia Jp^ovcc^ ebttÄvTO ev t^ 3Xoql, icspi^pa^^fxtvoi xi jxepo^ ahxrfi 
a&Xatqt** gehört nicht hieher, ist aber aus Aesch. Ctes. 76 (ob. p. 62, A. 9) zu 
erklären, wonach einzelne Sitze mit Zelten überspannt und vielleicht auch durch 
Vorhänge abgesondert werden konnten. 

*) WiBSELER, Seen, und krit. Bemerk., p. B6 A. 

*) Derselbe, Götting. Progr. 1866, p. 6. 

•) Ovid. Metam. III, 111 : sie, ubi toUuntur festis aulaea theatris, surgere 
Signa solent, primumque ostendere vultus, cetera paulatim placidoque educta 
tenore tota patent imoque pedes in margine ponimt. Verg. Georg. DI, 24: 
vel scaena ut versis discedat frontibus, atque purpurea intexti toUant aulaea 
Britanni. Hör. Ep. II, 1, 189: quattuor aut plures aulaea premuntur in horas. 
Cic. pro Cael. 27, 65. Der Vorhang fiel beim Beginn und hob sich am Ende 
des Stücks. Ueber die Art der Handhabung vgl. Overbeck, Pompeji, p. 140 
und Fig. 89. 

*) Im römischen Theater hatte man einen Vorhang, welcher während der 
Zwischenakte benutzt wurde. Donatus, De comoedia p. 12, 3 Reiff. ; aulaea quo- 
que in scaena int ext a stemuntur, quod pictus omatus ex Attalica regia Romam 
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liHiipt uTitsrtieidet auf diesem Gebiete lediglich Sitte und Gewohnheit 
»her (ki^ ErträgHche und UnerträgHche. 

Dass ilie Anfange der Dramen nichts beweisen, ist schon gezeigt, 
liiul was den Mangel allgemeiner Gründe anbetriflft, so ist zu be- 
nierkeiu dass die Trennung der Bühne von der Orchestra und dem 
ZusclKiiieriiLuni durch einen Vorhang der Idee der dramatischen 
A iiffilhruugen widersprechen würde, welche ursprünglich nicht Schau- 
spiele fiii- rlas Volk waren, sondern Festspiele vom ganzen Volke 
uiitl im Xtujien des Volkes zu Ehren des Gottes aufgeführt*). Erst 
in» röniischfin Theater war das Drama ein Schauspiel für das Volk, 
tPH ^taiid daher dort der Anwendung des Vorhanges die Idee nicht 
t^rittii^lJjt^Ti, wie auch dort die Orchestra zu Sitzplätzen benutzt wnirde. 



§ 14. 
Die Schauspieler. 

Dio ^^jiechische Bezeichnung für den Schauspieler — o^roxf/irnj; 
— ist verschieden gedeutet worden, je nachdem man das ozoxpivcG^at 
nh reKpondere, oder in certamine succedere, oder als interpreüiri 
g<?lasstj fKler endhch vorzugsweise auf freien Vortrag oder Declamation 
hf zogen hat^). Während nun auf unserer Bühne jede Rolle einem 

itsqiiQ iHTlHtn!^ mt. pro quibus siparia aetas posterior accei)it: est aiitein niiimtuin 
vtj'kiiTij *|ni)d poinilo obsistit, dum fabularum actus commutantur. Scenenvol'^^'aud- 
biiig^en sind nn! der griechischen Bühne ohne Zweifel bei offnem Proskenion 
Vi »rören4>iiim c 1 1 w orden. 

*) S<> 8<"MMERBR0DT, Scaen., p. 247. Nach Uenf^t.i's (Theat. v. Ath. p. 53) 
rieht ijj^er V^etiHikung bezeichnet die Orchestra überall einen Platz, der in Hin- 
tiii'ht iiui' das Innere der Scone das Draussen vorstellt: auch hiezu würde die 
Trt»iuiuiJ)i bi'ider Theatcrtheile durch einen Vorhang: nicht passen. 

^) Welckkä, Nachtraof zu Aeschyl. Tril., ]). 2(>8, A. 224 bezog urtoxp'vs-Tfai 
uuf die Ujiteritidung des von Thespis eingeführten Schausi)ielers mit dem Chor. 
*?, rUHTius?, Vhdl. d. K. Sachs. Ges. der Wiss. Phil. -bist. Classe I86f5, III, 
}K 14H II"., t*in^r von Hes. und Lex. Apoll. Soph., p. IßO Bekk.: OTroxpit-fj^' h aro- 
T^pr^ifisv^^g x^hq tov /opov und Poll. IV, 123: eXgo; o' y^v Tpiiireja ötpyaia, l-f r^v 
spt* Hi^TEi^fj; siq Ti<; ftvaßa«; tot; /opisoxal; ötTisxpivotto aus und meinte, UTtoxplvs^Oyx*. 
bezeichne urNjiriinglich die unmittelbare Nachfolge in der Unterredung ('jtto- 
fdXlstv. Mr.f/M/|Jij3ivE'.v), '/-oxpivs^iVxi dagegen die Abwechslung der redenden Pcr- 
bijutJUT und bei dem dramatischen o7roxp.'TTj; sei besonders an die Fortsetzung 
di:r Aitt^Tiltinrii; durch den die Thätigkeit des Chores anfnelimenden , ihm also 
refipondierfiideii Schauspieler zu denken. Sommerbrodt, Rh. Mus. XXII, p. 510 ■= 
St'in*n., p. 2oft \\\ nahm üTroxpivssO-ai als interi)retari und berief sich auf Jl. \T!I, 406: 
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besonderen Schauspieler zugewiesen wird , war im griecliischen Drama 
die Zahl der Schauspieler auf drei beschränkt , unter welche sämmt- 
liche , auch die weibUchen , RoUen eines Stückes vertheilt wurden *). 
Die Schauspieler hatten daher im Verlaufe des Dramas mehrfach 
das Costüm zu wechseln^). Indessen ist diese Zahl nicht die ur- 
sprüngUche gewesen. Vor Thespis bestieg während des Chor- 
gesanges ein Choreut den Opfertisch, um durch Erzählung, nicht 
Darstellung irgend einer alten Fabel den Chorgesang zu unter- 
brechen'). Mit Recht sagte man also, der Chor habe damals allein 



'Bai', r^xoi jiöS-ov 'A)^a'.u>v ahzh^ axoos'.^ ä«; xo: ü::oxpivovTat; XU, 228: (uSe y^ 
'jicoxpivaixo ^son^OKOi, S^ aa'^ a O-ojulü) elSsii) tspawv xai ol ica'.O'OiaTO Xaoi, Od. XV, 
169 ff.; Thuc. Vn, 44, 5; demnach sei 6icoxptrfj<; der Dolmetscher, Vertreter 
eines anderen, der auf der Bühne seine eigene Natur gleichsam aufgiebt, um die 
Rolle eines anderen darzustellen. Demgegenüber stellte Cürtius, Rh. Mus. XXIII, 
p. 261 folgenden Stammbaum der Bedeutungen auf: 6:ioxpivsoO'at I. interpretari, 
ÜTtoxp'.rrj^ interpres ; 11. in certamine succedere, daher 1) antworten, 2) im drama- 
tischen Wettkampf ablösen, ö^oxpirf;; Respondent, a) darstellen, 6iroxptrr|? Dar- 
steller; 6:r6xp;at<; actio; b) simulare, OTroxpirq? Simulator. Bernhardt endlich, 
Gr. Litt. II, 2, p. 111 bezog 6:roxpivsG{)'at wesentlich auf freien Vortrag und 
Declamation. — Seit Philii^p's Zeit tritt für oTtoxpirr^^ die allgemeinere Be- 
zeichnung Tsyvirr); auf. S. IjÜders, Die Dionysischen Künstler, p. 58. 

*) Die hiefür angeführte Glosse Hesych. v5^-r]at(; osoxpttdiv • ol KoiYjTal hKd\i.- 
^xvov Tpel^ üsroxpixa^, xX*f|p<ü v£[jL*r]^ivTa<;, '!>7roxpivo[j,evo«^ xa Spoijiaxa, ü>v 6 viXYjoa^ 
zl<; xoojc:6v (hoq) axpixo; :rapsXa|ji^avsxo (ebenso Phot. Suid. s. v.) ist unten §. 23 
richtiger gedeutet. Arist. Poet. 4, 16 und Diog. Laert. HI, 56, s. p. 173, A. 1 
u. p. 172, A. 1. — Weibliche Rollen Luc. De saltat. 28: xotl ^ap «o o^sp svsxdcXe^ 
rj op/Y^axix^, xh av^pa«; &vxoi<; '(fiyaliiOL:; ji.t|i.£la^oit, xotviv xoöxo xal xtj^ xpaY^Sia^ 
xal xYj? xü>|X(}>5'.a<; r(Y.K'f^\LOL äy st-r]. Ausser der griechischen Sitte, welche den 
Frauen jedes öffentliche Hervortreten untersagte, kommt hiefür die Grösse der 
antiken Theatergebäude in Betracht, die durch Frauenstimmen nicht auszufüllen 
waren. Siehe Bürsun, Histor. Taschenbuch 1875, p. 5. K. Bruchmann, Ueber 
die Darstellung der Frauen in der griechischen Tragödie. Berlin 1882. 

*) Schol. Aesch. Choeph. 899: fjLstsaxsoaaxai 6 eJ^yT^'^^? ^-^ lIüXa$Y|v, Tva 
ft-T] 5' Xi^voz'.v, Schol. Eur. Phoen. 93: xaöxa jj.-rjx'^vä'jö'at ^pao; xov Eopitri^v, 
ha x6v Kpa>xaYU)ViGXTjV ätcö xoö xv]^ 'loxasxYj? Äpo^wreoo ji^xa^xsücto-jy • ^lö oü güvsäi- 
f ot'/sxai aöxü) 'Avxtf ovyj, aXX' oaxspov. Aristid. I, p. 351 Dind. : woitep sirl ax*rjvYj(; 
3TpaxtcüX7|5 |ists3xs6a3xoit 0? 6tpxtu><; Yjv Y^tupYo?. Luc. Necyom. 16: oIjJLat 5? as 
xcd m XT,^ 3x*r]'/rj^ :coXXdxi^ etopaxsvot: xo'jt; xpaY'-xou^ 6icoxpixa? xooxoo? Tipo^ xoti; 
ypEia^ xu>v ^po^axmv 5px'. [asv Kpsovxa^ evioxs 3* llpid/ioo? Y'^'^^f^^^^'^^ ^ 'AYapijAvova^ • 
xai aoxo?, et xoyo:, jji'.xpov s/jurpo'sd'sv [laXa asfAvuj^ xö xoo Ksxpoiro«; ^ 'Kp8)(^dtu)^ 
T/Yj|jLa jit^Yj-afJLJvoc, fiiX^ öXtY®^ oiY.ix'i]^ KpOYjXO^jv fjKo xoö KOJYjXoö xsxsXsoojjiivo^. 

») Poll. IV, 123. S. ob. p. 170, A. 2. G. Hermann, Praef. Cyclop., p. VI: 
ülud non videtur dubium esse, inter cantus chori unum aliquem de grege pro- 
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gespielt'). Thcspis stellte zuerst einen vom Chor gesonderten 
SclKuiisjueler auf, der die verschiedenen Personen darstellte j welche 
wählend des Stückes dem Chor entgegentraten, wobei er sich der 
elN'iif!ills von Thespis erfundenen Masken bediente^); die Haupt- 
partie Irlieb jedoch beim Chor, bis Aeschylos den zweiten Schau- 
spieler einfühi-te und damit den Xöyo<;, d. h. die Rede der Schau- 



diasts i|iii aliquara antiquam fabulam non ageret, sed narrando recitaret. So auch 
0. MrrtLKß, Gr. Litt. K, p. 33 und G. Cürtius, Verhdl. der K. Sachs. Ges. d. 
Wies. a. a, 0., p. 151, während Wieseler, E. u. G., p. 203 an den Chorführer 
denkt, Bkrkhardy, Gr. Litt. II, 2, p. 15 will schreiben: ei; v.q avaßa; ttov yop2i>- 
tiüv 6Ä£*Afftvaro. 

^) D\ofr. Laert. m, 56: unKip 8e zb iraXaiov sv rg xpOL-^M^Aa npoxspov |isv 
/A^vi^ h Ift^h^ ^is^pajüLaxtCsv, fj-siepov hk Bsotti; eva üiroxpLTYjv elsöpsv ö:rlp xoö äva- 
urmzi^rAi zhv yppb'^j xal ^suxspov AIt/üXo?, xiv ^s xptxov Io'vT/OxXyjc, xal oov£:t)»T,ptuo£v 
x4)v t;^riYi«vl'xv. Welcher, Nachtrag, p. 228. 

*) TheJipis galt im Alterthum als Erfinder der Tragödie. Pseudoplat. Min. 
ji, 321 Ä : '?j 8^ xpaY<}>5'-'* £3x1 TrotXaiov svä-a^g, oö^, t«? olovxat, ciirb Ossiri^o^ ftp^a- 
p,2vvi» rj6^' stfc^ ^püviyoü. Themistios XX^\[, p. 316 D (wahrscheinlich auf den 
aristotelischen Dialog :c£pl jroivjxdiv zurückgehend): inWa xal 4j csjjlvy] xpa^cpSia 
^itöE KäaTjC 'j|io5 X7](; sxsütj? xal xoö yopoö xal xcöv ÖTTOxptxwv 7rapsX-}])wud'£v sl<; xö 
tl*taTpov. A'jti oü TCpo3r/o|Xcv 'ApiaxoxlXs: oxi xo |i£v iipdjxov o "/o?^^^ el^tüiv ^^sv sl^ 
TO'j^ ttsn'Sc, Ns^Tct^ 0^ :rp6Xf>Y6v X5 xal j^vi'iv s^eöpsv, AtT^^üXo^ Os xplxov 6"0xp'.rr^v 
(Fetav.; tpikov üiroxpixac Cod. Äled.; xpel? oTroxptxat; Dind.; oixxo'j^ oitoxpixa? 
Bernays; xpiTOv o6o oiroxptxa^ Usener; ü*roxptxa(; Jahn) xal oxpij^avxa?, xa ^jk -Xstco 
xo'kiuy -fj'ffjxXsoo; aTTsXa'iaajtsv xal E'jpiTtiooo dachte sich Thespis als Urheber der 
SdmuRpieleiTolle. Vgl. Clem. Alex. StrOTn. I, 16 §. 79: xal xpayipotav jjlsv (Itcsvöyj^s) 
Hk;::^ rj \A3-f|vaio?. Horat. A. p. 275 f.: ignotum tragicae gcnus invenisse 
(?miioniie diL-itur et plaustris vexissc pocmata Thespis, quae canerent agorentc|ue 
^jeniiicli fftecibus ora (mit fälschlicher Herbeiziehung der Komödie). Euantliius, 
fk» tm^^, et com. p. 4, 2 Reift".: quam vis igitur retro prisca volventibus 
rcperiatur Thespis tragoediae primus inventor etc. Welcher, Xachtrag, 
p. 227 fi': „Die Tragödie des Thespis". Bernhardy, Gr. Litt. II, 2, p. 14 f., 
VON Lel-tsch, Philol. XXXVn, p. 342. Doch fehlt die Autorität des Aristoteles, 
der Poi/t* 4 die Tragödie a^o xtuv s^apyovxtov xov oi{>üpa[ißov herleitet, den Thespis 
aber und dit^ Einführung des ersten Schauspielers ganz übergeht. Daher hat 
n(HiPnlirifj:f^ Uiller, Rhein. Mus. XXXIX, p. 321 ff. davor gewarnt, von jenem 
Wnlif liste des Thespis mit zu grosser Sicherheit zu sprechen. Die älteste 
Naübi-iebt H<a die im INIiuos und bei Themistios sei die aristotelische Fassung 
jedt^ufalln entstellt. Da indess die aristotelische Notiz sich auf die Uranfänge 
der Tragödie bezieht, so schliesst sie die Richtigkeit der Auffassung des Themi- 
stios nicht aus. Vgl. Wecklein, Kurs. Jahresber. XXXVIII, p. 102. — Masken 
Suid* Hi^TTi^* xal irpmxov {xlv yp'lca^ xo -poscoTiov 'J/ijAoft-im expaYti>OY]-sv, sixa av- 
^t^^T^d ^ '^t^'JT'ji^sv £v XO) sTC'.^stxvüsO-at, xal jxsxa xaöxa ct^Yjvj-ps xal xtjV xoiv irpoGw- 
Ttsim'f yp*^p^'^ ^^ l'-'^''!; ^^^'^Vjjj xaxa3x£oaoa^. Welcker a. a. 0., p. 271. 
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Spieler, zur Hauptsache machte ^). Den letzten Schritt that Sophokles, 
indem er den dritten Schauspieler hinzufügte ^) , — eine Neuerung, 
von der noch Aeschylos jedenfalls in der Orestee, vielleicht auch 
am Schluss der Septem Gebrauch machte^). Dass das Satyrspiel 
dieselbe Zahl von Schauspielern wie die Tragödie hatte, versteht 
sich bei der engen Verbindung, in der jenes mit dieser stand, von 
selbst^). Hinsichtlich der alten Komödie ist mehrfach eine grössere 
Anzahl von Schauspielern angenommen^); es wird indess bestimmt 
berichtet, dass Kratinos die Zalü der komischen Schauspieler auf 
drei beschränkt habe ^) und diese Nachricht darf, obwohl Aristoteles 
seine Unbekanntschaft mit der Entwicklungsgeschichte der Komödie 
gesteht'), nicht ohne Weiteres verworfen werden^), da diese Maass- 



*) Diog. Laert. a. a. 0. Aristot. Poet. 4, 16: xal xo ts twv 6iroxptTtt*v itXYj- 
U-o? sj ^vö$ zli Süo irpu>':0(; Atr/oXo^ ^j^aY^» ^^^ '^°' "^^^ '/ppob -rjXatiiuGS, xal tov 
Xofov Kpiu-caYtuvtatviv ^rapsaxsoass. Welcker, Gr. Tragg., p. 70, A. 8: „Mir seliien 
immer Ar. Kfxuxaf (üvt3XYj(; uneigentlich zu nehmen und den Ko^oq als Hauptsache 
dem Chor entgej^enzustellen, so dass xa xoö yopoo r^Kaxxom nur näher bestimmt 
wird durch xal tov Xofov etc." K. F. Hermann, De distributione personarum 
iuter histriones in tragoediis Grraecis. Marburg 1840, p. 15 f. Bernhardy, 
(ir. Litt, n, 2, p. 33. Andere Erklärungen bei Welcker a. a. 0. 

*) Diog. Laert. a. a. 0. Arist. Poet. a. a. 0. lährt fort : xpet«; $e xal gxyjvo- 
•,'paf tav Xo'^oxXyj«;, Vita Soph., p. 127, 26 West. : xal x^v xf*ixov oicoxpix-i^v e^söpsv. 
Suid. YiOfovXrfi' ooxo«; «pcuxo^ xpiolv iyj^rprAxo oivoxptxa:^ xal xo) xaXoojjivw xptxa- 
Ycovi3X^. 

*) Sommerbrodt, Scaen., p. 176 ff. Bursian, Histor. Taschenbuch 1875, 
p. 26, A. 7 hält den Herold in den Septem für ein Parachoregem. — Dahin- 
gegen ist Eur. Alkestis sehr wohl von zwei Schauspielern aufzuführen. Elmhlky, 
Classic. Joum. XVI, 435. (t. Hermann, Praef. Ale. XII. Alb. Müller, 
Scenische Fragen zu Eur. Alkestis, Progr. Hannover 1860, p. 4 ff. Anders 
K. F. Hermann a. a. 0., A. 61. 

*) Bernhardy a. a. 0., p. 148 nimmt nur zwei Schauspieler an. Dagegen 
Wieseler, Satyrspiel, p. 28 f., da auf dem Vasenbilde, Denkmäler des Bühnen- 
wesens VI, 2, drei Schauspieler dargestellt und in Eur. Kyklops ebensoviele er- 
forderlich sind, vgl. v. 197 ff. 

*) Enger, De histrionum in Aristophanis Thesmophoriazusis numero. 
Oppeln 1840, p. 1. 0. Müller, Gr. Litt. II, p. 205. K. F. Hermann, Berliner 
Jahrbücher 1843, p. 391. 398. 

*) Anon. De comoedia bei Dübner, Schob ad Aristoph., p. XVIII, 81 f. : 
xal Yap o- SV rj ' Axxtx'ß ?cp»oixov 003X7jaa|jL£V0i xo imxY^^cDjJLa x*rj? xui/xto^ta? — T^oav 
'il Ol irepl Xooaaptuiva — xa irpootona axaxxco^ zhrf^oy, xal y^^"^? "^^ jj-oviu? x& 
xaxa3xsi>aCo|Ji»vov. 6i:tYev6[JLSvo? ot Kpaxtvo^ xaxlaxv^ae jj.Iv Ttpioxov xa sv xij xojjitoola 
'poituictt liiyf't xp'.ü>v, cxYjOa^ xyjV axo^tav. 

"^y Aristot. Poet. 5: al |xlv &i)v xy|<; xpaYwoia^ |jLsxaßa3si; xal oC wv eysvovxo, 
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regel ungefälir mit der Einfähining des dritten Schauspielers durch 
Sophokles zusammenfallen würde*). Wie es sich jedoch mit der- 
selben im Einzelneu verhielt und wie wir uns das frühere Ver- 
fahren der komischen Dichter , welches mit der Wendung xa 7tp<5a(öjra 
ataxiöx; etof^YOv bezeichnet wird, vorzustellen haben, ist nicht zu er- 
mitteln^). Ist es hienach w^ahrscheinlich , dass die alte Komödie eben- 
falls nur drei Schauspieler hatte, so ist durch sorgfältige Analyse 
der Dramen des Aristophanes nachgewiesen, dass dieselben, abge- 
sehen von einer Anzahl von Nebenrollen , von deren Darstellung 
noch die Bede sein wird, in der That von drei Schauspielern auf- 
geführt werden können^). Was die jüngere Komödie anbetrifft, so steht 
auch für diese die Dreizahl fest, und auf den aus der ei-sten Hälfte 
des III. Jahrhunderts v. Cln*. stammenden delphischen Soterien- 
inschriften bestehen die Gruppen der Komödien stets aus drei Per- 
sonen *). Erst die römische PalUata verwandte eine grössere Anzahl 
von Schauspielern ^). 



yopov xtüjJLü)Su>v 0'}£ irots h ^p/üiv eoüjxsv, iXV eO'eXovxal "yj^av. rfiyi ol ay-fjaaTci 
xtva aoTY]^ eyoüGYj^ ol XrfO|i£vot aotYj<; KOiYjTotl |i.VY]|i.ovs6ovTat. tU ^c Ttpoooiira aiti- 
Oüixev Yj it(>oX6YO»(; yj ic/>Yjft-r| oKoxp'.Ttov xal 8aa TO'.aoxa r^'(v61\xrxl, 

«j So Meineke f. C. G. I, p. 50. 

*) Sophokles' erster Sieg fällt nach der Parischen Chronik Ep. 56: lo^o- 
xX*rj? evixYjOs x^a^^i^Ucf eiojv (ov AAl^lll ins Jahr 468; die Orestee wurde 458 ge- 
geben. Kratinos blühte um 456 nach Meineke a. a. 0., p. 45. 

*) Die Maassregel hing vielleicht mit der staatlichen Anerkennung der 
Komödie zusammen (nach Köhler, Mittheil, des Arch. Instit. in Athen III, 
]>. 107 um Ol. 78, vgl. unten § 21). Der Staat stellte nun eine bestimmte An- 
zahl von Schauspielern, deren Zahl früher desshalb unbeschränkt gewesen zu 
sein scheint, weil sich nach Analogie der freiwilligen Choreuten auch frei- 
willige Schauspieler gefunden hatten. Anders Bodk, (lesch. d. Hell. Dichtk. IIl, 
2, 16; Beer, Zahl der Schausp. bei Aristophanes. Leipzig 1844, p. 19 und Muff, 
Der Chor in der Attischen Komödie vor Aristophanes. Halle 1871, p. 10. 12. 22. 

^) S. das eben citierte Buch von Beer. Bergk, Griech. Litteraturgeschichte 
III, p. 85. 

*) Menand. bei Stob. Flor. CVI, 8 (Meineke F. C. G. IV, p. 135): iz^axxv. 
5"* 6 xoXa? fipi3Ta savtiuv, BsuTEpa o ooxo'fdvtYj?, o xaxoTjtW)^ Tpixa Xr/ti. — 
Wescher et FoiJCART, Inscriptions de Delphes 3-6; abgedr. bei Lüders, Die 
Dionys. Künstler, p. 187 ff. Bergk a. a. O. 

*) Diomed. p. 491, 23 K: in (Iraeco dramate fere tres personae solae 
agunt .... quarta semper mut^. At Latini scriptores complures personas in 
fabulas introduxerunt, ut speciosiores frequentia facerent. Teüffel, Rom. Litt. 
§ 16, 4. Steffen, De actorum in fabulis Terentianis numero et distributione 
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Obwohl mau liieiiach erwarten sollte, dass in den erhaltenen 
Dramen stets die den Dichtem zn Gebote stehende Zahl von 2 
bezw. 3 Schauspielern ausreichte*), so finden sich doch Stücke, in 
denen diese nicht genügt. Aeschylos hatte im Prometheus über 2 
Schauspieler zu verfugen , lässt jedoch in der Anfangsscene vier 
Personen auftreten, von denen zwar Bta als stumme Rolle, wie 
unten gezeigt werden wird, keine Schwierigkeit macht; für den 
Prometheus dagegen hat man , da der Titane nackt und von riesiger 
Figur sein musste und es die Kraft eines Schauspielers überstieg, 
während des ganzen Stückes an den Felsen gefesselt zu stehen, 
eine Holzfigur anzunehmen, welche von Kpdtoc; und B(a hereinge- 
tragen wurde und in die nach Beendigung der ersten Scene der 
Protagonist von hinten hineinstieg ^). In den Choephoren hatte 
Aeschylos zwar 3 Schauspieler, aber v. 900 fl. scheint für den in 
den übrigen Theilen des Stückes stummen Pylades eih vierter er- 
forderlich, da sich der otxsT7]<; zwischen v. 886 und 892 nicht in den 
Pylades umkleiden konnte^). Ebenfalls ist für Theseus im Oedipus 
auf Kolonos ein vierter Schauspieler anzunehmen, wenn man nicht 
seine RoUe unter alle 3 Schauspieler vertheilen will *). Ueberzählige 



in d. Acta soc. philol. Lips. ed. Ritschehug. 11, fasc. 1, p. 107—158. Fr. ScHMmr, 
T'eb. d. Zahl der Schauspieler bei Plautus und Terenz und die Vertheilung 
der Rollen unter dieselben. Erlangen 1870. 

*) Die Regel ist mehrfach ausgesprochen: Diomed. a. a. 0. Horat. Ars 
poet. v. 192; nee quarta loqui persona laboret. Schol. Aesch. Choeph. 899. 

*) Welcker, Trilog., p. 30. G. Hermann, Opusc. 11, p. 146 = Ed. Aesch. 
n, p. 55. K. F. Hermann, De distrih., p. 23. p. 60. WresELER, Gott. Prorector.- 
Progr. 1866, p. 5. Alb. Müller, Philol. XXKI, p. 520, XXXV, p. 310, Phil. 
Anz. in, p. 319. Wecklein, Studien zu Aeschylos. Berlin 1872, p. 31 ff. Ab- 
g:elehnt ist diese Ansicht von Sommerbrodt, Scaen., p. 171. Schoemann, Ed. 
Prom., p. 85 f. Richter, die Vertheilung unter die Schauspieler der griechischen 
Tragödie. Berlin 1842, p. 32. C. Fr. Müller, Progr. Stade 1871, p. 7 fF. 
BüRsiAN, Hist. Taschenb. 1875, p. 26, A. 7. Namentlich nahm man Anstoss an 
der Schwierigkeit, die Holzfigur bei Beginn des Stückes an ihre Stelle zu bringen ; 
AVieseler fordert daher sogar einen Vorhang. Die im Text gegebene Ansicht 
ist die Wecklein's. Solche Figuren wurden wahrscheinlich auch verwandt für 
die Leichen der Alkestis (Eur. Ale. v. 730 ff.), da die beiden Schauspieler des 
Stückes als Admet und Phcres beschäftigt sind, der Klytämnestra in Soph. El. 
V. 1466, da die drei Schauspieler für die Darstellung der Elektra, des Aegisth 
und Orest verwandt werden, vielleicht auch für die des Haemon in Soph. Antig. 
V. 1257, obwohl dafür ein solcher Grund nicht anzuführen ist. 

") Wie irrthümlich der Scholiast zu v. 899 will. 

*) So K. F. Hermann, De distrib., p. 42 f.; mit Recht will O. Müller, 
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Knaben sind erforderlich für den Eumelos in der Alkestis und 
den Molossos in der Andromache '). Häufiger tritt in den 
Komödien das Bedürfniss einer vieiten Person ein; auch hier sind 
tJieils Knaben erforderlich , theils Erwachsene ^). Neben dem Chore 
erscheinen in den Wespen die geleitenden Knaben und am Schluss 
die tanzenden Karkiniten *). Einen ganzen Nebenchor ausser dem 
ordentlichen Chore bilden in den Eumeniden die Zfj07to[i.7roi ^) , im 
Hippolytos die Genossen des Hippolyt^), die Frauen und Mätlchen 
in der Parodos der Frösche und am Schluss der Lysistrate die 
Lakonischen Männer und Frauen ®). Für seinen Alexander führte 

Eumeniden, p. 127, A. 9 einen vierten Schau8i)ieler. Vgl. Richter a. a. 0., 
p. 54 ff. Bergk a. a. 0., p. 84. 

*) Eür. Ale. v. 394 ff. Androm. v. 504 ff. In der Medea v. 1271 f. wenlen 
die Verse der Kinder hinter der Seene gesprochen. Hcraclid. v. 40 ff. und 
Herc. für. v. 70 ff. sind die Kinder stumme Personen. Ebenso Eurysakes in 
S()i)h. Ai. 545. 

^) Beer a. a. O., p. 140 ff. giebt folgende Uebersicht: Knabenrollen: 
Ach. Töchter des Megarers v. 729 ff.; Pac. Töchter des Trygaeos v. 114 ff. 
Knaben des Lamachos und Kleonymos v. 1270 ff. Erwachsene: Ach. Hendd 
V. 43 ff. Pseudartabas v. 94 ff. Nikarchos v. 908 ff". Vesp. Ankläger v. 1417 ff. 
Av. Triballer v. 1615 f. Lysistr. Lampito v. 78 ff. Mehrere Frauen. Thesmoidi. 
Heroldin v. 372 ff. Kranzflechterin v. 443 ff. Prytane v. 929 ff. Ran. Todter 
V. 173 ff. Zweite Wirthin v. 551 ff. Pluton v. 1414 ff. 

^) Arist. Vesp. v. 248 ff. und 291 ff.; nach (i. Hermann, De choro Vesp., 
p. 5 sind es 4 Knaben. — Die 3 Karkiniteu v. 1501 ff. tanzen nur. Beer a. a. O., 
]>. 50 meint, in beiden Partieen seien dieselben Knaben aufgetreten. 

*) Aeschyl. Eumeu. v. 1010: oi^zl^ o^ yjysioO-?, TroXiaGOo/ot KrxtOEc: Kpavjtofj, 
Taiaos jJLsxoUo'.c, vgl. v. 1032 ff. Sie müssen auf der Bühne aufgetreten und dann 
in die Orchestra hinabgestiegen sein, und waren erforderlich, um dem Drama 
den Schlussgesang zu geben, da der eigentliche Chor weggeleitet wird. ScHUL'raE, 
De chori (iraecorum tragici habitu externo. Berlin 1856, p. 38 ff. O. MttLLER, 
Eumeniden, p. 74. 

'^) Eur. Hippol. V. 61—120, sie treten auf der Bühne auf. Schol. ad v. 58: 

OLTzb Tcüv xovYjY^^^*"^ Taüx« Ae^stv. etspoi ^i etat toö jo^^b, xaS-iwEf» sv t<|> 'AXs^av- 
optti itoifAive?. evxaö^a jxcv o?jv Süvaxat Tcpoairoxp'fjarxGÖ'a: xot«; (it^h xoö -^0^00, ^xe; 
Vz auveaxüiTOi; toö yopoo eTieiootYet toöto x6 a^pöia^a. Indessen irrt der Scholiast, 
da der Nebenchor im Hippolytos erst v. 108 abtritt, während der ordentliche 
Chor bereits v. 121 auftritt. Dem Scholiasten stimmen bei Fritzschk ad Arist. 
Thesmoph., p. 32 und Wecklein, Philol. Anzeig. XIII, p. 440. Beer a. a. O., 
p. 13 meint, der Jägerchor komme gar nicht auf die Bühne. 

") Die ersteren müssen zugleich mit dem ordenthchen Chore aufgetreten 
sein; es fehlen Andeutungen darüber; sie sind da v. 409 ff. und gehen v. 444 
al). Vgl. Muff, Ueber den Vortrag der chorischen Partieen bei Aristophanes. 



Digitized by VjOOQIC 



§. 14. Die Schauspieler. 177 

Euripides einen aus Hirten bestehenden Nebenchor ein*). Dahin- 
gegen können der Chor der Frösche ^) und der des Agathon in den 
Thesmophoriazusen ^) von dem ordentUchen Chor, der erst später 
auftritt, hinter der Bühne gesungen sein. 

AVeil nun der Staat nur die drei ordentlichen Schauspieler 
stellte, auch keinen Dichter bevorzugen durfte, so waren diese 
für derartige ausserordentUche Erfordernisse ledigUch auf die Güte 
der Choregen angewiesen, deren Verpflichtung jedenfalls über die 
nächste Aufgabe, die Stellung des Chors, liinausging und sich auf 
die Stellung der Statisten, sowie die Beschaffung von mancherlei 
Material erstreckte*). Somit kann es nicht auffallen, dass solche 
extraordinäre Leistungen der Choregen xaf»a-/ofyY)Y7][JLaTa genannt 
wurden. Leider sind wir über das, was hierunter zu verstehen ist, 
nur unvollkommen unterrichtet. Der SchoUast zu den Fröschen 
v. 209 nennt den Chor der Frösche ein ;rafja/of>fj'fr^[i.a, der zum 
Frieden v. 114 bezeichnet so die Töchter des Trygaeos^). Eine 
andere Erklärung giebt Pollux IV, 109 f.: oxöte (tsv avu TeTd(>TO'> 
»>;:oxfiTOo ?^ot ttva täv /opsotwv eiTcslv h cpS-g, ;rapaoxTfjviov xoXsirat 



Halle 1872, p. 166 f. Anders Arnoldt, Die Chorpartieen bei Aristophanes. 
Lcipzij? 1873, p. 146 ff. — Lysistrate v. 1241 ff. Vgl. UwY a. a. ()., p. 161 ; 
Arnoldt a. a. 0., p. 169 f. 

') Ueber den Hirtenchor s. Welcher, Gr. Trag., p. 469. 

^) Arist. Ran. v. 209 — 264. Schol. ad v. 209: xaötoi xoXslxat i:a(>a)(opY]fYi- 
pxxa, eicsiOYj oa*/ öptuvcai sv z(^ ö-sdiptp ot pdxpar/o'., oh^A 6 X°P^^» ^^^^ sotuO-sv 
|ii^oüvtat TOI)? ßaif»ayoo(;. h hl ötXrjO-u)? X^P^^ ^^ '^***^ e^asßiov vsxfxiv aovsarrjxev. 

*) Arist. Thesm. v. 104 - 129. Schol. ad v. 101 : a|i.'f oxspa oh fxbxb(; fj::o- 
xptvExa'. und x^p^xa Xe^et [leXir] o.hxb<; Kph(; aoxov, üx; yopiiLa 5e, ist also der Meinung, 
Agathon singe das Chorlied selbst; s. dagegen Enger, FRrrzscHE und Droysen 
zu d. Stelle. 

'*) Vgl. unten § 22. Plut. Dem. 29: eooxst ^a^ avxaYü>vifeo(l'ai xä "^Apyia 
xpafiüOtav uiroxptvojjisvo? • EbT^jispÄv Ss xal xaxeyw^v x6 ^eaxpov, evSeiot irapttoxsü-tjc 
xal yo^tiy.rjL^ xpcixstc^ctt. Id. Phoc. 19: xat noxt O-süjijleviuv xatvoo? x^a-^wZobc; 
W^^votcov, b fJLcV xprx'^iD^b^ st3'.sva'. jAsXXüiV ßaatXwo? KposiuKOv 'Jxei xal xexoajivjjjiva«; 
roXXa; Tzokoxzkdi^ oiraSoix; xöv yo^riyjv, xal jjly] TCapIxovxo? YjYavaxxst xal xaxs'X? 
xö ^axpov ob ßoüXojXEvo? TCpOEXiJ-Elv. 6 5e X^P'^IT^^ M£Xav^to<; wö-tuv a^jx^v t\<; xb 
{jiaov s^oa* xoö <^tüxi(uvo<; oüy c»p<^(; Y^valxa Tcpotoösav asl jxsxa jjLtai; O-Epairaivt^o? ; 
Diese Stelle sucht Boeckh, Staatshau^h. I, p. 601, A. a zu entkräften. Arist. 
Pac. V. 1020: aXX" eIguj ^spiuv 0"üca<; xa fJi'/jpr sJsXwv Ssöp' ExcpEps, yo^jxio xb «p6- 
^axov xip X^P'OT*? <3(üj£xat. 

*) Schol. Ar. Banae 209 s. oben A. 2. Schol. Ar. Pac. 114: xa xoiaöxa 
iiapayopY^^Tiliaxa xaXf.'Jctv, tia vöv xa r^at^ia ttoisi xaXoovxa x^>v KaxEpa. sixa rzpb^ 
O'josv Exi xo'Sxoi; y^-fpBxm'.. 

Hermann, Lchrbach HI. II. 1 9 
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ovojtaCetat, y.al ffs;cf>dyö'a( ^a'Jtv a?>TÖ ev 'AYa(i.s(xvovi AtT/oXco *), — 
eine Stelle, bei der wir uns erinnern müssen, dass die Erklärungen 
dieses Compilators meist nur auf einen bestimmten Fall gehen. 
Aus der Combination dieser Nachrichten ergiebt sich zunächst fiir 
das ffapayofjrjYYj|j.a etwa Folgendes: ist y.o|>r)Yr^|JLa der Inbegriflf der 
gewöhnlichen Leistungen des Choregen , so bezeichnet T:af>ayop»Tfj7Y]jiÄ 
alles das, was derselbe über seine gesetzlichen Verpflichtungen 
hinaus leistet, wie die Stellung eines Nebenchoi's, überzähliger 
Schauspieler, oder der für Kinderrollen erforderlichen Knaben *). 
Dunkler bleibt der Begriff des Kaf>a^vtov. Sucht man die Eigen- 
thümlichkeit desselben ledighch im Gesänge, während beim TrapayoiiTJ- 
7Y)ji.a gesprochen wurde ^) , so verstellt man nicht , warum der Chorege 
einen - Choreuten zu stellen hatte, da doch auch ein ttberzähKger 



') So lautet die Stelle ohne die Dittographie der besten Codd., welche 
nach TO KpäY/xa die Worte <»>(; ev ^\Yoi|iijtvov'. AIt/oXoo zusetzen und am Schluss 
EV M6/i.vovi AbyoXoo lesen. Die Dittographic erkannte Lachmänn, De mensura 
tragoediarum, p. 3, \^\. G. Hkrmann, Opusc. VIT, p. 346; Fritzsohe, Thesmoph., 
p. 251 ; K. F. Hermann, De distrib., ]). 39 u. a. m., wobei das^ Beispiel u»<; ev 
■AYa}Ae|j.vov'. AbyoXoo auf den Pyladcs in den Choepboren bezogen wird (aller- 
dings ist dort der Scholiast anderer Ansicht). Dahingegen hält Schultzk, De 
chori Graecorum tragici habitu extemo, j). 24 an der Lesart Me/xvovt fest; doch 
ist dieser Tragödientitel sehr zweifelhaft, s. Welcher, Aesch. Trilog., p. 435. 

*) Mit dieser Erklärung stimmen im Wesentlichen K. F. Hermann, De 
^distrib., p. 39 f.; Beer a. a. O., p. 12 ff*. Sommerbrodt, Scaen., p. 172 ff". O. MItllkr, 
Rh. Mus. V, p. 342. 

•) So Lachmann, De mens, tragg., p. 3. O. Müller, Litt. IT, p. 146, A. 4 
ist der Ansicht, Kinderrollen seien von den Kindern agiert, während von hinter 
der Bühne stehenden Chorpersonen die Rollen gesungen seien, und sieht in 
solchem Verfahren ein KapasxYjViov : indessen konnten in Athen leicht zu der- 
artigen Rollen befähigte Knaben gefunden werden. G. Hermann, Opusc. Yll, 
p. 346 stellt auf Grund der Scholiasten bei Pollux folgenden Text her : ^kote jasv 
E-scoO-Ev oEot ttva? xÄv yopEüxcöv sIksIv ev wS'J, xoöto Kaprx.y(opri'^r^\i.fj. txaXeiTO. sl ?« 
TEiapTo; oiroxpiTtj; xt noLpw^^^aixo, TtapaoxYjviov xaXetxa'. xö KpäYJAo, xal Ktizpay- 
iVii '^aatv ahxo iv 'A-j'aji.e/i.vovt AlsyoXoo. Fritzsche, Arist. Them., p. 251 liest 
die Stelle ohne Dittographie, vertauscht aber KapayopYjfYj|ia mit sapa^xTjVtov, 
worin sich ihm Schultze a. a. O., p. 23 f. anschliesst. Diese gewaltsame Aende- 
rung beruht auf der Anschauung, dass über das (tewöhnliche hinausgehende 
Ijeistungen nicht dem Choregen, sondern dem Theatrones oder dem Dichter 
zur Tiast üelen, und dass demnach die beiden fraglichen Ausdrücke auf '7*.•i\vr^ 
und /opo? zu beziehen seien; somit sei Kapa-sxYjViov eine überschüssige Schau- 
spielerleistung, irapayop-fjYT^jjLa ein Nebenchor. Vgl. MrFF, IVb. d. Vortrag der 
chorischen Partieen bei Arist ophanes, p. 107 — 120. 
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Schauspieler des Gesanges kundig sein musste. Auch hier scheint 
PoUux' Erklärung wieder nur auf einen bestimmten Fall zu passen^ 
und es empfiehlt sich die Annahme, unter icafKxoxiijvtov sei das zu 
verstehen, was in den Seitenflügeln der Bühne vorgeht, wonach 
alle in diesen Bäumen, d. h. hinter den Couhssen, von ausser- 
ordentUcher AVeise beschaflften oder vei*wandten Personen ausge- 
fiüirten Gesänge unter diesen BegriflF fallen dürften. Danach 
würden der Chor der Fi-ösche und der des Agathon, da sie nicht 
zum Vorschein kommen, als Paraskenien bezeichnet werden müssen, 
überhaupt aber das icapaoxijvtov nur eine Abart des icapaxofijYYjiia 
sein. Die Ansicht, dass der von Pollux beim icaf>aaxTijvtov geforderte 
Choreut aus überzähligen Choreuten genommen sei , ist irrthünüich *) 
und beruht auf der nicht bewiesenen Annahme O. Müller's, dass 
der Chorege im Ganzen 48 Choreuten gestellt habe, von denen in 
jedem Stücke der Tetralogie 12 verwandt seien ^). Stumme^) Per- 
sonen gehören nicht zu den Parachoregemen , sondern zu den ordent- 
hchen Leistungen der Choregen. Sie waren weder in der Tragödie, 
noch in der Komödie zu entbeliren. Einerseits bildeten sie die Be- 
gleitung, ohne welche distinguierte Personen ebensowenig auf der 
Bühne erschienen, wie athenische Bürger oder Bürgerinnen auf 
ihren Ausgängen*); sodann spielten sie stumme Rollen, wie den 



M K. F. Hermann a. a. O., p. 39 f. 

*) O. Müller, Eumen., p. 74; widerleprt von G. Hermann, Opusc. VI, 2, 
p. 127 ff.; cfr. ScHüLTZE a. a. 0., p. 36 ff. 

') H. KooB, De mutis quae vocantur personis in Graecorum tragoediis. 
Halle 1882. 

*) Sie heissen xco'fa Kpoacoita oder ^opotpopTip-atou Et. Magn. ^opo^opov 
tov »p'SXaxa xwv xopavvcov xal xb xu>^^v icpo^cuicov. Schol. Voss, ad Luc. De hist. 
conscr. 4: $opü?popYjji.aTa xaXstTai icapa tol^ xoijjLtxoI^ zä xva^d, :rpoacü^co^ Stiva 
'sovs'.acpycrai /iiv toi? x(up.(u$ola'.v, aoxa hk oo^iv StaXt-j-rcat, xa^«4wtp ot ?oöXot. 
Plut. Quaest. conv. VIT, 6, 20, p. 709 C: el p.iv ^ap ©'> a^65pa aüv-r|^?, aW yj 
TÄv «Xoo-toiv tt? ^ saxpantxoiV, «*? eirl oxyjvtj? dopu^op*r^ato{ Xajiicpou ^tofievo? xxX. 
Luc. Tox. 9: ot/ovxat 6|i.tv cxico$u>v anoicx^jitvou al KoXXal txsivai xpafüiStat, xoI<; 
xsvol? xooxot? xal xcu^ol? icpoau>Rtiot? eotxoxa; öjid? ÄKoXiicoöoac, a ^i-j^p^a x^ 
(3x6|ia xal ica|i.firf t^? xeyvjvoxa oh^k xh opaxpoxaxov f^^^'^rzat, Athen. V, p. 190 E : 
Äaptjt^XXovxo? ttva Xo^ov xat xou Ilttaiaxpdxoo (/p7) y^P xoöxov jitj Kotpftvai Sopo- 
fopYjfiitxo? xpoirov) xal 8iaXr/dtvxo<; xxX. K. F. Hermann ad Luc. De hist. conscr., 
p. 23. ScHNEroER, Att. Thcaterw., p. 139. Böttiobr, Kl. Schriften I, p. 264 
schliesst fälschlich aus Hippocr. Nomos 2, 5 Foes: ü»; ^dp sxsivot r/Yjjia jj.iv xal 
gxoXtjv xal itponoTTov oitoxpixo'j lyo'jatv, oüx sl^l oi oitoxpixai, diese stummen Per- 
eonen seien durch Puppen dargestellt; dagegen Boeckh, Trag. Graec. princ, 

J2* 
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Hermes in den Eumeniden, die Bia im Prometheus, den Pylades 
in mehreren Stücken*), ferner ühemahmen sie auch in einzelnen 
Theilen der Dramen die Rollen der ordentlichen Schauspieler, wenn 
dieselben zum Theil stumm und ihre Schauspieler anderweitig be- 
schäftigt waren , so z. B. die der Ismene in der Mitte des Oedipus 
auf Kolonos, und die der Alkestis, wo sie von Herakles zmück- 
geführt wird; endlich wurden von diesen Statisten auch Volksmengen 
vorgestellt, wie im Anfange des König Oedipus^). 

Die drei Schauspieler standen nach ihrer Tüchtigkeit in einem 
Rangverhältnisse und wurden in dieser Beziehung als Äf^cotaYCöviTnjc, 
5£»)T£fiaY<«)vi'7T75^ und tfyttafCDVWTT^? bezeichnet*). Dasselbe hing nicht 
vom Dichter ab, sondern dieser erhielt die Schauspieler bereits nach 
Maassgabe desselben geordnet und theilte ihnen danach die Rollen 
zu *). Dem Protagonisten standen die beiden anderen Schauspieler 



p. 91 f. — lieber die Begleitung der Athener Becker, Charikles ed. Göll III, 
p. 19; für Männer vgl. Dem. Mid. §. 158; Xen. Memorab. I, 7, 2; für Frauen 
Athen. XHI, p. 582 B; Arist. Eccl. 593; Lysias Diog. § 16; Plut. Phoc. 19. 
Aus letzterer Stelle folgt die Verpflichtung des Choregen, solche Statisten auf 
der Bühne zu stellen. 

*) K. F. Hermann, De distrib., p. 24. 

*) Soph. Oed. R. V. 1 ff.: tu tsxva, Kd^|jLOu toö waXat vsa Tpocp-rj, xtvo^ iro^' 
e^pa? xdoBs [lot Ö-odCsxe xtX., vgl. 15 ff; bleiben bis v. 150. Aesch. Sept. v. Iff.: 
Kd^/jLOt) KoXlxat, y^pri XeY^tv td xaipta Satt^ cpüXda^si izpoL-^oq sv irpojivrg roXtü»; 
otaxa V(u]jLü>v, vgl V. 31 : ^pjjLaod-j itdvts?, ooöod-s oüv itavrsoyi^ xtX. ; bleiben bis 
v. 38. Vielleicht sind auch einige Personen bei der Volksversammlung in den 
Achamem vorauszusetzen; vgl. v. 39: o5x Tj^^pe^ov; xoöt' exelv^ 06^"* 'Xs-j-ov s; 
TYjV irpOsSf^iav ir&^ ftvTjp woxtCexai. 

•) BÖTTIGER, De actoribus primarum, secundarum et tertiarum partium in 
fabulis Graecis. Weimar 1797 =^ Opusc, p. 311 ff. Grysar, De Graecorum tra- 
goedia qualis fuit circum tempora Demosthenis. CÖln 1830, p. 24 f. 

*) Plotin. m, 2, p. 484 Creuz.: woirep sv 8pd|jLa3t xd ftev xdxxet aoxö; 
Tro'.YjXY|^, X015 hh ypTjxou ouatv rfir^ ' ob ^dp cthxh^ icptuxai tuvtaxY;v oh^i ^soxspov oo^i 
Tptxov TCOtet, akXa. Zi^ob^ Ixdaxcj) xo6? irpooYjxovxa^ Xo^oo? rfi^i dnl^oixcv £xdox(}), st; 
o xsxdy^at $sov. Alciphron Ep. III, 71, 2: cxiXeoev oov Aiovoaioii; xo:^ iictoöat xo 
xoö otxexoo oy(9i\i.a dvaXaßovxa zh fispo^ exsTvo xoö ^pdjjiaxo? üitoxpivao^t. ^y"* ^^ 
0']^^ xoö xaipoö xal <püatv xal e7«xv|5süjia fisxaßaXoiv SüoxoXo? xk; xal 3u-jia^c; 
£'fatv6|jLir)v, eirsl 8' oöx yjv ix^pui^ irpdxxstv, xö $pä{jLa g^eixaO'Ov, xal |JLsXexir)v dox*rj3ei 
ptwaa^ ixot|jL6(; Bi|it xcj* X^P*J* ''ovxeXelv. Epictet. 23: oöv ydp xoöx' ecxt xo So^v 6ito- 
xpiva-stViit tcpoGtiiicov xaXtü^, ixXeJ'ÄSÖ'ai 8' a5x6 d)»Xoo und Simplicius zu d. St: 
Tb is.lv exXe^ftCiS-at xAv OKOxptxÄv txaoxov repi? x6 eKiXYj^stov itpoctuTcov sv xü) Spd^at'. 
. . . xoö StSdaxovxo<; x^ Spdjid scxtv. Synesius, De provid. p. 106 A p. 130 Krab.: 
xai^dffsp sitl oxYjVYj«; 6p(ufj.sv xoo? xyj^ xpw^tnZ'vAC. ÖKOxptxd^ * 2axi? xaXuic: H-riax-rjas 
XYjV <pü)VYjV, oftoiüi^ oiroxpivstxai xov xs Kplovxa xal xiv TYjXectov, xal ooSIv ifdXoop-jfrj 
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wesentlich nach, der Tritagonist war verachtet*). Bei Thespis war 
noch der Chorführer Protagonist, der Schauspieler Deuteragouist ; 
Aeschylos übertrug dem von ihm hinzugefügten Schauspieler die 
Protagonistenrolle und Sophokles schob zwischen beiden den neuen 
ein, wodurch der bisherige Deuteragouist zum Tritagonisten wurde ^). 
Nach welchen Grundsätzen nun unter diese drei Schauspieler mit 
Berücksichtigung ihrer Stellung die Rollen vertheilt wurden, darüber 
ist nur wenig überliefert. Wir wissen indess, dass diejenigen Königö, 
welche nicht wie Oedipus Träger der Hauptpartie sind, sondern 
nur durch die Würde ihrer Stellung wirken, dem Tritagonisten zu- 
fielen'*). Die annehmbarsten Grundsätze für die Rollenvertheilung 



zb {^satpov • otXXa xal tyjv 0'Sjia;iatvotv xal zr^'v $|i3::otvav /leta xr^(; aörr)(; ejiiSii^stat 
^oo3'.XT|^, xal Tt äv iTEpi^^xa: Tcposwnstov, xb xaXw^ aotiv 6 yopt]^b<; toö Bpa^axo^ 
aitottet • oüTw^ Tjjilv 0-56^ xal tu^vj icjptrlO-rjstv uisicsp icposwTcsIa xoi)^ ßtoo? sv tc}» 
^rfOtXc)) TOÖ x6a|JL00 ^pdjiat'.. 

*) Dem. De coron. §. 265: ttpitaYiovbwi;, t^u) 5' sd>s(opoov, i^mitte^, h^itt 
o' iS'SptxTov. Cic. Div. in Caec. §. 15: ut in actoribus Graecis fieri videmus, 
saepe illum, qui est secundarum aut tertiarum partium, cum possit aliquanto 
clarius dicere, quam ipse primarum, multum submittere, ut ille princeps quam 
maxime excellat. Luc. Navig. 46: Äoresp ol xo'j^ ßaatXst; oTroxpivojisvot xpaYto^ol 
sJeXO-ovts«; äizb xoö O-sdxpoo, X'.fiwxxovxs^ ot jcoXXot, xal xaöxa irpo bXv^oo 'AYa|j.8ji- 
vovi<; ovxj^ Vj Kpiovxs;. 

*j Dies die sehr auuehmbare Vennuthung K. F. Hermann's a. a. 0., p. 26. 

') Dem. De fals. leg. §. 247 : toxs '(dp Syjttou xoöd-', oxt ev d;iaoi xot^ ^pdjJiaGi 
xoi; Tpa^ixo:^ ij'^ipsxov esxtv Äaitep Y^p«? 'coi? xp'.xaYoiv'.axat^ x6 xoo^ xoppdvoo^ xal 
xo'j; xd 3XY|tcxpa f/ovxa< siotsvat. Gnmd dafür Schol. ad Dem. De f. leg. §. 246: 
\i^t'. 6 xd^ O^axptxd^ ioxopia(; aoYYpd'j/a^ (luba) $id xoöxo lot^ xpixaYiüv'.3xai(; xd^ 
OÄOXptse'.^ Ttt»v oova3Xsoovxu>v :rapr/eod'at, sirstOYj -fjxxov toxi «a^xtxd xal orespo^xa. 
Vgl. femer Dem. De cor. §. 180: xaixot xiva ßooXst zk, AIt/'Ivy), xal xiva 6|j.aüx6v 
ixetvYjV rr^v YjjjLspav slva: ^a»; ßoüXt». sjiaoxiv jjlsv ... BdxxaXov, 3i Zk |itjS' Y|pu) xov 
vyfbvzrjL, dXXd xoixtuv xivd xwv dic^ xyj^ oxtjvtj?, Kpiarpovrrjv yj Kpsovxa "r^ ov sv KoXXoxo» 
Äoxs i)tv6jJLaov xaxu»5 6:roxptv6[ievo^ S7:exp'.'}ag ; Plut. Lys. 23: otov sv xpaYw^'.a'.^ i;cts'.x(I>g 
ooiißatvst :xspl xoi? OÄOxptxd^, xov jiiv d^Y^Xo^ xivi^ nfj ^spd^ovxo? ?ittxs'lfievov itpo3- 
ujicov c?j5oxt|islv xal ;tpüixaY<wvt3xeiv, xbv ^A Sid^T^p-a xal axYjicxpov ^popoövxa ^•rfiz 
«xoossO-at tpÖ-rcYO^svov, ooxco ixspl xiv oojJißoüXov Yp xi säv d^uu^a xtj^ '^f'X*'!?» 'cco 
§£ ßaatXsl Toovo/ia r/j^ Süvd/isuig spYjjjLov dTisXsi^csTo. Reip. ger. praec. 21, 3, p. 816 F: 
dxoÄOv Y^P soxt, TÖv jicv sv xpaY^ü^ta ÄpwxaYwvi^xYjv , Hsoouipov \ lldiXov ovxa, 
|U30"(oxtt) Xü» xd xptxa Xs-fovxt itoXXdx:^ STcssO-at xal Tipo-^taXsYS^d-ai xarestvw^, dv 
Exslvo? s/lg xö ?tdoTj|jLa xal xö 3XYj:rxpov. Dass indess auch Protagonisten Königs- 
rollen spielten, zeigt Luc. Apol. 5 : oi |j.^v xo\<^ xpaYtxot? uiroxpixal^ stxd^oootv, ot 
hC\ jjLSv xY]^ ox'TjVYj^ ^ XyA^i^'^Oi^ ixa-sxo? y| Kpsiuv •fj wnb^ 'HpaxXvj*; stsiv, sJü) $i 
lldbXoi; ^ 'Apiaxo^-rjjxo? dico^s/xsvot xd :rpooa>:cs!a Y^vovxau Id. Necyom. 16: rßf[ 
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sind folgende *). Die grössten und desshalb die schwierigsten Rollen 
fallen dem Protagonisten zu; die Titelrollen nur dann, wenn sie zu- 
gleich die Hauptrollen sind. Die nächstbedeutenden Charakterrollen, 
d. h. derjenigen Personen, welche mit dem Protagonisten am meisten 
in Berührung kommen, gehören dem Deuteragonisten ; bei Sophokles 
sind es häufig weibliche Rollen, wie Ismene, Chrysothemis, Antigone 
im Oedipus*). Der Tritagonist spielt die weniger bedeutenden Per- 
sonen, welche zur Motivierung und Entwickelung oder zum Abschluss 
der Handlung nöthig sind, daher auch die dei ex machina') und 
die personae protaticae *). Endlich muss bei Vertheilung der Rollen 
darauf gesehen werden, dass den Schauspielern die gehörige Zeit 
zum Wechseln des Costümes bleibt. Irrthümlich ist die Vermuthung, 
dass Boten, welche eine Todesnachricht überbrachten, von dem 
Schauspieler des Todten gespielt seien ^), und dass die Herolde 



todTjta xal xb Kpoacoitttov öiÄoOijjitvo? xal xaxaßag anb täv £}ißaTu>v irivirj^ xal xa- 
:c2iv6{ neptspx exat , o&xix^ 'AYapifjivaiv h 'Axpeou^ ohok Kpeoiv 6 Mr/otx£iu(, aWä 
rituXo^ XapixX^u^ louvieu; övofiaCopisvo^ ^ Idxupo; OeoYstxovo^ Mapad'iovio^. 

') K. F. Hermann, De distrib., p. 26 ff., dem wir folgen. Vj?l. sonst Lacu- 
MANN, de mensura tragoediarum. Berlin 1822. Schneider, Alt. Tli. p. 129—144. 
JüL. Richter, Die Vertheilung der Rollen unter die Schauspieler der griech. 
Trag. Berlin 1842. K. F. Hermann, Berl. Jahrbb. 1843, März, Nro. 49—55. 
Beer, lieber d. Zahl der Schauspieler bei Aristophanes. Leipzig 1844. 0. MI^kr, 
Gr. Litt. II, 57 ff. Bernhardy, Gr. Litt. 11, 2, p. 115 ff. Bursian, Histor. 
Taschenb. 1875, p. 9. Bbrok, Gr. Litteraturgesch. III, p. 87 ff. und manche 
Ausgaben griechischer Dramen. 

*) Hermann a. a. 0., p. 29; jedoch nicht die Heroinen wie Antigone, 
Elektra und Deianira, welche dem Protagonisten zukommen. 

•) Grysar a. a. 0., p. 24. Dass indessen auch Protagonisten GötterroUen 
spielten, zeigt Luc. lup. trag. 3: ob^ ^p<« T^^P» ^'^* \^'^ ^^ xotaöxa :capaAo:c:l, ef' 
3xü) OtoXo^ ^ WptaxöSTjiJLO? avxl ^ibq •fj^ilv ivairitpirjva^. 

*) Donat. Praef. Ter., p. 4, 4 Rciff. : persona autem protatica ea intellegitur, 
quae semel inducta in principio fabulae in nullis deinceps fabulae partibus ad- 
hibetur. K. F. Hermann a. a. 0., p. 30. Die Erzählung vom Schauspieler Theo- 
doros bei Aristot. Pol. VII, 17: oöSsvl ^ap Ktu^oxt ^cap-rjxrv iauxoö :cp08i3ÄYtiv 
ohhk xd»v eoxsXÄv oitoxpixiov, m^ oixstoupifivuiv xiüv ö-taxÄv xat^ :cpu»xai{ ftxoa:^, 
welche von Schneider, Att. Th., p. 135; Bernhardt a. a. 0. n, 2, p. 115; Schaefsr, 
Demosth. I, p. 217 f.; Voelker, De Graecorum fabularum actoribus, Dissertat. Ha- 
lenses IV, p. 194 f.; Berge a. a. 0., p. 88, A. 304 ungenügend erklärt ist, hat 
mit dem Prolog nichts zu thun, sondern bezieht sich auf die npoava^pmrrjsi^, 
pronuntiatio tituli, die sonst unbedeutenden Schauspielern zufallt. Vgl. Rohde, 
Rhein. Mus. XXXVUI, p, 268, A. 2. Hierüber in §. 24 mehr. 

^) K. F. Hermann a. a. 0., p. 33 f. Dagegen Lachmann, Jahn's Jahrb. XXVI, p. 457. 
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ausserhalb der gewöhnlichen Zahl der Schauspieler gestanden hätten *). 
Üebrigens bleibt auf diesem Gebiete manches Einzelne unklar, und 
die Forscher gelangen bei der Behandlung der einzelnen Stücke 
nicht selten zu verschiedenen Resultaten^). 

Es ist noch zu bemerken, dass in ältester Zeit die Dichter in 
ihren Dramen selbst zu spielen pflegten, und zwar ohne Zweifel als 
Protagonisten*). Sophokles betrat indess die Bühne nur zweimal, 
im Thamyris in der Titelrolle die Cither spielend und wahrschein- 
lich auch sein Spiel mit Gesang begleitend, und in den IlXövtptat 
als Nausikaa den Ball werfend; gab dann aber wegen seiner schwachen 
Stimme die persönliche Mitwirkung auf*). Nach ihm kam es nur 



') K. F. Hermann a. a. 0., p. 66 nach Eustath. Iliad. IX, 640, p. 780, 44: 
ot ^ x-r^poxj^ ... apY« ^^^^ vöv K'xpt'.zctrfovxrAi :cp6a(u:ca, oitoiot ;roX/.a xal üotspov 
xa^^ b\ioi6Tf\xa :ro:oö5:v ol axYjvtxot. S. jedoch Bernhardy a. a. 0. II, 2, p. 114. 

*) Richter a. a. 0., p. 101 : „Die ganze Rollenvertheilung ist ein Werk 
der Conjectnr.'* Man vgl. die von K. F. Hermann, a. a. 0., p. 46, 0. Müller, 
Eumen., p. 110 f. und Richter a. a. 0., p. 92 gegebene Vertheilung der Rollen 
in der Orestee: Agamemnon: Hermann: I. Klytämnestra, II. Kassandra, 
III. Agamemnon, Wächter, Aegisth, Herold. 0. Müller und Richter : I. Wäch- 
ter, Herold, Agamemnon. II. Klytämnestra. III. Kassandra, Aegisth. Choe- 
phoren: Hermann: I. Orest, Aegisth. U. Klytämnestra. III. Amme, Sklav, 
Elektra, Pylades. 0. Müller : I. Orest. 11. Klytämnestra, Amme. III. Elektro, 
Aegisth, Sklav, Pylades. Richter: I. Orest. II. Klytämnestra, Aegisth. III. 
Elektra, Amme, Sklav. Pylades ist Parachoregem. Eumeniden: Hermann 
und Richter: I. Orest. 11. Apollo. III. Pythia, Klytämnestra, Athene. 
O. Müller: I. Orest. IL Pythia, Klytämnestra, Athene. III. Apollo. — Trotz 
des bestimmten Zeugnisses des Demosth. De fals. leg. § 246 f., dass Kreon in 
der Antigone vom Tritagonisten gegeben sei, hat Frey, Fleckeis. Jahrbb. 117, 
p. 460 ff. denselben dem Protagonisten zuweisen wollen; dagegen mit Recht 
Härtung in der Festschrift für Urlichs. Würzburg 1882, p. 25. 49. Vgl. übri- 
gens K. F. Hermann a. a. 0., p. 30. Richter a. a. 0., p. 105. 

*) Aristot. Rhet. IH, 1, 3: 6::?xp'lvovxo Yap aoxol ta? TpaYto^i«? ol irotT^xal 
t6 rtpüiTov. Schol. Dem. De pace II, p. 47 f. Reisk. : ÖTroxptxa*; sxaXoov ol ap/alo: 
Too^ vöv tpaYcü^o'lx; XrfOjjLsvoo?, xou^ ÄOtr^T«?, oiov lov Ef>p:moYjv xal 'Aptaxo^pdvr^v. 
Auch für den Chor waren sie thätig. S. Helbio, Quaest. scaenicae. Bonn 1861, 
p. 1 ff. Beer a, a. O., p. 5. Von Aeschylos Athen. I, 21 E: TrpAxov aüxov 
•^Yjat T/r^\iM.xizv. xoo^ yopou^ op)^7]axo2t5aaxdXotg oh ypTjsdjJLSvov, dXXd xal a?»xiv 
zol^ X^P^'^ "^^ oy-fjlJLaxa trotoövxa xd>v opyrpstiiv xal SXw*; :ra'3av xyjv xTjg xpa^cüota^ 
otxovoivlav Et^ eaoxiv ÄSpttoxdv. 

*) Vit. Soph. p. 127, 26 Westermann: faal 5' oxi xal xtO-dpav avaXaßcuv 
rv {J.OVC}) xtu HajjLüpiot :roxs sxiO-dp'.oev. Athen. L, p. 20 F: xal x^v HdjJiop'.v St^d-sxwv 
oöxo^ rx'.^p'.3£v, axpo>; oi s-'^alpiasv, 5x* xy]v Naooixdav xa^^xj. Eustath. ad Od. 
p. 1533: jidXwxa $i, ^pa^tv, iTCs|jL£X*fj6-r|oav Sixspov o^atp:3xtxYj^ . . . Io^oxXyj^ h xpa- 



Digitized by LjOOQIC 



1^4 §• 14- I^«e Schauspieler. 

iiocli a\isnahmsweise vor, dass ein Dichter als Schauspieler auftrat, 
wie Astydamas d. ä. (Ol. 100) in seinem Parthenopaeos und Anti- 
phanes in seiner Komödie 'Ava'3(j)Co|ievot *). Fälschlich hat man viel- 
farli angenommen, Aristophanes habe in den Rittern den Kleon 
gespirlt^), und ebensowenig ist Agathon als Schauspieler aufgetreten^). 
Dass zwischen den Dichtern und Schauspielern ein näheres A"er- 
liiilhnss obwaltete, ist natürlich, ebenso dass die Dichter Schauspieler, 
w rieht' ihnen besondei*s sympathisch waren, vor anderen gern ver- 
\\aiiilteii. So wird von Aeschylos berichtet, dass er die Schauspieler 
KItjjtiider und Mynniskos vorzugsweise heranzog*); jedoch wird er 



Tiai^öüiYj^ 6itoxpiv6^svo(; iT/opux; 8ü5oxijjLT|a£v. Welcker, Gr. Trag., p. 227. 424. 
Buii^iUEl a. a. 0., p. 7 meiut, Sophokles habe nur in den Scenen, in welchen er 
liiese besondere Fertigkeiten zeigen konnte, gespielt. — Vit. Soph. p. 127, 
*JS Wt'ä^termann : ^rpcbxov |xev xaiaXooa^ xr^y »j^oxpiotv loö Tzoir^zob S'.a fr;v i^iav 
[unpfi'^iuviav. 

^) Astydamas Zenob. Prov. V, 100: 'AaioSdjia? 6 MopaijjLOü tü-rjfispTjsa? sv -rj 
^noxpL^siL IlapO-svoicatou e'j/fi'>pioO-r) elxovo? Iv tü) O-sdcTpü) a{ito6-?]vat * •^pv^aq oov aoto^ 
ir^i^p'^j'^l^^ ^ 'AaTo^d|xas £::a'vov eaoxo'j ?)(ov a;:Y|vsYxev eicl t*»^v ßoüXrjV ol 5i ^*^r 
^tsritvro lu^ eira/i*^^^ aoxö jAT^xeTi eirtYp'it^'^^voii. $tö xat cxaurtovxs»; aüx6v ol Trot'fjxal 
rKf7'>v, Phot. Lex. p. 502, 23. Suid. s. v. oaoxYjv eiraivst*;. Schol. Liban. Epist. 
H17, p. 153. Welcker, Gr. Tragg., p. 1052. Antiphanes nach CIA II, 972: 
*AvTt'fiivtj(; Tclpitrxo^ 'AvasmCojASVOJ^, 6::exp'V£xo 'AvxrfavT|^. 

-) Vielfach angenommen nach Argiim. II Equit. : S'f ' olq ji4j evjyxojv 
■ Aji^=T'j^dvYj5 xaO-tTjai xö xäv 'Itr^reiov ^pajjia 8i' aoxoö, lns\ xwv oxeooTtoitüV oüosl; 
irtAF-ij^To xö xoö KXeü)vo^ iTpoowrtuv $ia cpoßov. Schol. Eq, 230: X^ys- ^^^'S 5'^' 
iLYj^ivr^»; üTTOGxdivxo*; aoxiv öiioxpivesd-at, aüx6(; 6 'Apiaxo;pdvT|? [itXxcu3a(; iaoxov 
»WexpLvdtxo. Vit. Arist. pag. 156, 13 AVestennann. Indess hat Bergk bei 
IVlKtXEKE, Fragm. Com. Gr. III, p. 928 diese Nachricht als einen Irrthuni der 
St'Jh iliiiHlen nachgewiesen und gezeigt, dass die Maske des Paphlagoniers nur nicht 
[(ortriitiihnlich war. Vgl. Hklbig a. a. O., p. 24. 

=') So schloss Welcher, Gr. Trag., p. 988 aus Plat. Conv. p. 194 A. Die 
ficliti^'O Erklärung dieser Stelle s. imten §. 24. 

*) Vit. Aeschyl. pag. 121, 79 Westennann: v/prprxxo S' 6::oxpirjj :rptuTw 
/Lkv K/.jäv^po), eirsixa xal ^soxjpov a'jxcj) Tipoo"/]»}? M'jvvbxov x6v Xa).xt?eou Ein 
lUiilert^r Kleander Dem. Eubul. 18: xal 3xi |i.sv aXoü? uici xiöv ttoXsjjiIwv otco xov 
AsTiit/.six^v troXs^iov xal :rpaO-il; sl; A*üxaoa KXsdvSpcü TrEpixrj/cov xw önoxptx^ spo; 
'zrA^ ölxiioo? £0<uO-r] Ssöpo noXXo3xo) yp6v(o, ^rapaXftXoireasiv. Von Mynniskos das 
choregistche Fragment CIA II, 971 b: ... tov Ilotaviso? r/op-r^Y*' * MzvsxpdxYj; 
W.lfi-^YA-^ ' 6:roxpixYj^ Müvvbxo(;. Ein jüngerer Mynniskos bei Athen. VIII, p. 344 D: 
Shiw.-Y.riq h xpaYtxi? oTCOxpixY]^ xaj|j.(ü$slxa'. 6rtö IlXdxcuvoi; ev lop^axt tu^ O'Jo^aYo?, 
?. Mf-iiNKKE F. C. G. II, p. 668. Vgl. Rohdk, Rh. Mus. XXXVIIT, p. 279 f., Voelker 
II. a. 0,, p. 152 ff. 
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die ProtagoiiisteuroUen sich selbst vorbehalten haben. In ähnhchem 
Verhältnisse sollen zu Sophokles Kleidemides und Tlepolemos *), zu 
Euripides Kephisophon gestanden haben '^), doch halten die betreflfen- 
den Zeugnisse einer näheren Prüfung nicht stand. Es geht übrigens 
aus diesen den Aeschylos betreflfenden Nachrichten hervor, dass zu 
seiner Zeit dem Dichter ein Einfluss auf die Wahl der Schauspieler 
zugestanden haben muss ^) ; und nur unter dieser Voraussetzung hat 
es Sinn, wenn erzählt wird, Sophokles habe die Rollen unter Be- 
rücksichtigung der Individualität der Schauspieler geschrieben*). 

Von berühmten Schauspielern^) bis auf Alexander's Zeit sind 
hervorzuheben als Tragiker: Mnesilochos ^), Molon^), Hegelochos ®), 



') Schol. Ar. Ran. 791 : KXet5*r]|xi5Yj^ : KaXX'axpaTo^, oxt taio^ Xo^poxXsotx; olbq 
o'j-coi;. 'A:roXXtt»vto«; ^k, oxt 5Io'f oxXeoü^ DTioxptxT^^. xoöxo 5« ^roO-sv, axs'J^aaO'e. Schol. 
Ar. Nubb. 1264: ^AXXoi ^k xpa^tx^v oiroxptxYjv sJvai xöv TXyj7:6X8[10v, aovs^^cög 6:ro- 
xpiv6|j.svov SocpoxXs;. Vgl. VoELKER a. a. 0., p. 159 — 162. 

*) Vit. Eurip. p. 140, 29 Westermann: ^iupaiOL<; 8i xiv a&xoö üjroxptxvjv 
Krj',p'ao^u)vta im x^ f ovatxl xxX., von Halbertsma Prosopographia Aristoph., p. 97 
und Ribbeck ad Arist. Acham. v. 365 gebilligt. Vgl. Bernhardt, E. u. Qt, 
XXXrX, p. 130, A. 8. 

') BuRSiAN a. a. 0., p. 8 f. Wie sich das mit der Zulosung der Schau- 
spieler vertrug, ist unbekannt. Vgl. unten §. 23. 

*) Vit. Soph. p. 128, 30 AVestermann: 'fr^ol hk , . , "Isipo^ . . . xal iz^h^ xd? 
^özsk; aoxÄv •^p«']'«' '« Spap.axa. Paul Nikitin, Zur Geschichte der dramatischen 
Wettkämpfe in Athen. St. Petersburg 1882 stellt nach Bursian's Jahrosb. XL, 
p. 361 folgende Perioden auf: 1) Zeit vor Aeschylos: Dichter und Schauspieler 
identisch ; 2) Zeit des Aeschylos : zugleich mit dem Dichter nimmt an der Dar- 
stellung ein Schauspieler Theil, welcher zum ersteren als beständiger Gehülfe 
in näherem Verhältniss steht; 3) Zeit des Sophokles: der Dichter spielt nicht 
mehr selbst; dieselben Schauspieler aber stehen stets demselben Dichter zur 
Seite. Die weiteren Perioden s. unten §. 23. 

^) Grysar, De Gr. tragoed. etc. p. 23 ff. E. von Leutsch, Grundriss der 
Metrik. Gott. 1841, p. 406 ff. Schaefer, Demosthen. I, p. 214 ff. Bernhardt, 
Gr. Litt. U, 2, p. 110 f. Bürsun a. a. 0. Voelker a. a. O. 

^) Vit. Eurip. p. 134, 26 W. : xal olooi; xaxsXtjrs fpel^, MvYjoapytSYjv fxlv 
jpAxov, ejjLKOpov, ^süxspov Si M'/7j3iXoyov, 6:coxptXY|v, veoixspov o^ Eopijrt^Yjv, ö^ t^i- 
o'4e xoö iraxpoi; svia 5pdji.axa Vgl. ibid. p. 139, 23. Welcker, Gr. Tr., p. 82 
meint^ er habe Stücke des Vaters gegeben, doch s. Voelker, p. 163. 

^ Spielte als Protagonist im Phönix des Euripides, Dem. De f. leg. §. 246 
Ar. Ran. 55: HP. Krjd'o<;; itoao^ xt^; AI. [j.'.xpo^, r^X-lxo? MoXuiv. mit dem Schol.: 
:cai^5t • izxi '(ap \izYx\6'3iu\i.oq h MoXiuv. At?'j|i.6? 'fi^tv, 5xt 5üo M6Xu>vI^ elatv, 6 
üsoxpixT^*; xal h Xcotto^oxt]«; • xal fiäXXov xov Xwffoo'jxvjv Xrcst, Z^ eaxt juxpo? x6 
3m|jLa. TtjjLayi^a? 5i xhv 6«oxptxYjV Xi^ssO-at vovl MoXiuva, s. die Erklärer. 
Welcker, Gr. Trag., p. 710; 809 und Voelker, p. 165 f. 
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Kjillippides*), Nikostratos -), Polos ^), Satyros^), Theodoros*), Aeschi- 



*) Spielte den Orest Schol. Eur. Or. 279. Scliol. Ar. Ran. 303. Suid. 
s. V. 'W^kXo/o^. Bekker, Anecd. ir, p. 728. Oft verspottet wegen eines in der 
Aussprache gemachten Fehlers, worüber zu vgl. §. 15. Voelker, p. 167. 

M ^lit Nikostratos erwähnt Plut. De glor. Athen. 6, p. 348 E. Polyaen. 
Stndcg. VI, 10, s. unten §. 25. Philodemos Vol. Hercul. ed Gros., p. 32: vyj 
Xift. ktXoL AYj|i.03^vy^^ xal TCpwTOv bXv^z xal ^suxepov xal Tftftov elvai t-Jjv öiroxpiatv 
iv t^' ^TjToptx-J* KaXX«tir:$Y](; 51 xal NtxoaxpaTO?, v(m ^yjgw, to Tcdv ev TpaYü)5ta, 
A'ixiuv 5' SV xiu{i.u)5'lot (nach der Restitution von Welcher a. a. 0., p. 1085, A. 7). 
— Kallippides beim Einzüge des Alkibiades 408 a. Chr. Plut. Ale. 32. Athen. 
XI l, i>' ^^5 ^- Ehrgeizig und arrogant Plut. Ages. 21; Apophthegm. Lac. 57, 
].. Üi:i E. Apostol. XIII, 66. Xeu. Conv. 3, 11. Von Mynniskos sid^xo; 
^'r-t4jult«n Arist. Poet. 26. In der Fabel vom Tode des Sophokles Vit. Soph. 
|i. !:J0, 61 Westermann. Welcker, Gr. Trag., p. 927. Lehrs, Popul. Aufs., 
}t. :4h3, Schoell, Leben des Soph., p. 348. Mehr bei Voelker a. a. 0., p. 180 ff. 

*) Nikostratos im Sprichwort £710 TCotY]a(o Trd'/ta xaia Nixosipatov: 6 Ntxo- 
-izpfA^fü^ TpotYixöi; usoxpirrj«; ^oxAv xdXXtsta sip-rjxsvat Append. Cent. II, 9 a (Paroem. 
(lott. I, p. 395) und Macar. Cent. III, 46: trel ia»v opO-w^ ravia Kotoüviiuv* -Jjv 
^rji^ h \txooTpa105 OTcoxptTTjc; xpa^ixo? apiato^. Spielte besonders gut BotenroUeu 
I'riiv. Coisl. 124: ofp'.sxo^ xal jjLdXi^xa ev lal? xiov c/L'^^tuti^^ eiraYYsXiatg. Sein para- 
kiitiiln^scher Vortrag Xen. Conv. 6, 3; s. §. 15. 

^) Ein älterer (louvtsi^) und ein jüngerer (Wy.Yffr^c;) dieses Namens nchtig 
iinti.'rschieden von Schaefer, Demosth. I, p. 219 f. — Jener spielte zu Sokratcs' 
Zi.i( die beiden Oedipus. Arrian. ap. Stob. Flor. 11, p. 211 Meineke: o'j/ opa; 
5tL fiüx eü<ptuv6iepov ooS» rfiiov 6 [lcZ>Xo^ töv t^pavvov 0'.ot:ro8a üirgxptvsTO r^ tov hrl 
Kf^i^oivib aX-r-rrjv xal KZiu'/ov; Stammte aus Sunion, Luc. Necyom. 16, s. oben 
|u IHl A. 3. Erwähnt Luc. Apol. 5. lup. ti'agoed. 41. Der jüngere Plut. Dem. 28: 
'Tibzriv (Wpytav) ^i Hoüptov ovxa xu» '(hci ho'^rjq gyet xpaYü)5iag 6;toxpivsad'ai jcox*, 
xal zhv AtYivt^x^v IlüAov xov urespßaXovxa x^ "^^"/yn ^<iv'ft; £X2tvoü 'fZ'fO'/hrxx |JLa{^*rj- 
XT,/ biopoö3'.v. Vit. X Or. Dem. §. 66, p. 848 B; soll den Demosthenes miter- 
rii'ljli't haben Anon. ProU. rhet. Rhett. Gr. ed. Walz VI, p. 35: irpiöxov (/.rfousiv) 
Wv'^povtxov £iTr)Yr|XYjV Y^vsaiW. xov üTroxptXYjV, xoö lr^\i.rjid'hooi Trspl xtjv xAv XoYtuv 
zrdriziB,iy ätnoxüYXOtvovxo?, xal ox: [xeYtsxov xo 6::oxp'vjaö'a'. xal pYjXoptxov o'fsXo?, }xapxu; 
a'i-fji; Ayjjxo^iJ'evTj?. spcoTYjd-sl^ Y^'^^ ;roxs, xi Sv etf] pYjXOp'.x*fj, oiroxp'.Gtc, ?^^'r], y^v o^ij 
X'/i r£>»£(ox£pov IhoXo; o3toxptxY|(; /iYS'cat aoxov H^M^au — Welcher von beiden 
■Ah Spieler der Elektra Gell. Noct. Att. VI, 5, als kräftiger Greis Plut. An. seni 
-it ficr. 3, p. 785 C, femer Reip. ger. i)raec. 21, p. 816 F, De glor. Athen. 6, 
p. MH E gemeint ist, bleil)t unbestimmt. Mehr bei Grysar, De Graec. trag., 
[K Mi und Voelker, p. 185 ff. 

*) Vielleicht Lehrer des Demosth. Plut. Dem. 7: ooopojJLsvoo Se xoö AtjJJlo- 
^i^iViif*; ?tpö<: a^xov, 5x: ;:avx(«v tp'.XoTrovoixaxo^ («v xtiuv Xeyovxcov . . . /aptv oux v/i'. 
r^y^c xh'/ OYj^aov, olÜJä xpai;raX<7>vx£5 avO-pcuTiot . . . äxoüovxa: xal xaxfx^ou-st x6 ßTjiLa, 
^rApfipiixai S£ aoxo?, 'AXfjiHj Xjys'-?, t« AyiixogO-cVE?, 'favat xov Saxupov, aXX' ey"* '^ 
»^äTti'jv iasojiat xa^^ito^, av jioi xiuv IvjpiTriooo x'.va p-f]asajv 7] ^ocpoxXlou^ eO-eX-Tj^iij; 
ti-^;v ft:ro oxojJLaxo?. Etnövxoi; ^k xoö AthiogO-Ivoo? |X£xaXaßovxa xov ilaxopov ooxw 
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nes*), Aristodemos^), Neoptolemos^), Thessalos^), Athenodoros*); 



T(J AYj/jLoaWvst (pavYjvat, femer Luc. lup. trag. 41. Necyom. 16. 

*) Sein Lob Plut. De glor. Athen. 6, p. 348 E; De se ips. 17, p. 545 F; 
Reip. ger. praec. 21, p. 816 F. Spielte die Aerope (Valcken. Diatr. in Eur., 
p. 182 MspoTTTi) oder Hecuba vor Alexander von Pherae nach Ael. Var. hist. 
14, 40, bezw. Plut. De Alex. virt. II, 1, p. 334 A und Pelop. 29; spielte die 
Antigene Dem. De f. leg. § 246. Anecdote Plut. Quaest. conv. IX, 1, 2, 7, 
p. 737 B. Sein Monument Paus. I, 37, 3. Grysar a. a. 0., p. 36 f. Voelker, 
p. 192 ff. 

') Seine Statur Dem. De cor. § 129. Seine Stimme Dem. De fals. leg. § 126. 
199. 206. 216. 337. De cor. 280. 285. 291. 309. 313. War Tritagonist De cor. 
129. 209. 262. 265. 267. De fals. leg. 200. 337; diente als solcher dem Theodoros 
und Aristodemos ibid. 246. Spielte in der Antigone den Kreon ibid.; den 
Thyestes in den Kreterinnen und den Talthybios oder Menelaos in den Troe- 
rinnen ibid. 337; im Kresphontes und Oenomaos die Titelrollen De cor. 180; 
den Schatten des Polydor ibid. 267 ; wurde ausgepfiffen und gab das Spielen auf 
De fals. leg. 337. Sein Sturz auf der Bühne im Demos Kollytos De cor. 180 
und 242. Vit. Aeschin. p. 266, 19 und 269, 26 Westermann. Harpocrat. s. v. 
"layav^po^ (der nach Dem. De f. leg. 10 des Neoptolemos Deuteragonist war; 
überhaupt der einzige bezeugte Deuteragonist). — Vagabondierendes Leben mit 
Simylos und Sokrates Dem. De cor. 262. Vit. Aesch. p. 269, 32 Westermanu. 
Philostr. Vit. Soph. I, 18, 1 p. 215 ed. Kayser. Offenbar übertrieben nach Schae- 
FER, Dem. I, p. 225. 

*) Sein Lob Luc. lup. trag. 3, 41. Apol. 5. Seine erste Gesandtschaft 
au Philipp nach der Eroberung von Olynth Aesch. De fals. leg. § 15 ff. Dem. 
De cor. § 21. Seine zweite Gesandtschaft kurz darauf Aeschin. De fals. leg. § 19. 52. 
Arg. Dem. De fals. leg. p. 336. Diente dem Interesse Philipp's Dem. ibid. 
12. 18. 94. 315. Grysar a. a. 0., p. 37. 

*) Soll Lehrer des Demosthenes gewesen sein Plut. Vit. X Or. Dem. §. 14. 
p. 844 F: toö ^i ^cvsopiato; aotu) ev^sovio^, \eo;ctoX6|JLü) zCjt 6;roxptT^ /lup'la«; Soövat, 
tva 5Xa<; itEpto^oo^ äTvsosxo)? ^hH- Pbot. Bibl., p. 493 a. — Anhänger Philipp's 
Dem. De fals. leg. §. 315. De pace 6 f. — Spielte in Aegae bei Philipp's Er- 
mordung Diod. Sic. 16, 92. Stob. Flor. lU, p. 233 ed. Meiueke, Suet. CaUg. 57, 
vgl. los. Antiq. XIX, 1, 13. Welcker, Gr. Tragöd., p. 1226. — Als Schau- 
spieler inschriftlich bezeugt CIA II, 973, v. 5: 'AO-tipxvxt oreexpivrco NgoTCt6Xe|jLOs. 
v. 10: ... ?t, i>K. N. V. 15: unoxptxTj^ N. evixo. v. 18: TraXata* Nsorti. 'Opsotig 
Küptjii$oo. V. 22: Aoxaovt fj;r. N. v. 25: OlrjUooi 6;:. N. (341/40 v. Chr.) — 
Grysar a. a. 0., p. 37 ff. 

*) Inschriftlich bezeugt CIA II, 973. — Seine Verbindung mit Alexander 
Plut. Alex. 10. Sein Wettstreit mit Athenodoros ibid. 29. De Alex. fort. II, 2, 
p. 334 E. Sein Spiel in Susa bei Alexander's Hochzeit Athen. XII, p. 538 F. 
Vgl, unten § 25. 

*) Inschriftlich bezeugt CIA II, 973. Alexander s Vorliebe für ihn Plut, 
Alex. 29. S. unten § 25. 
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als Komiker: Krates *), Plierekrates^), Hermon ^), Apollodoros*), 
Pliilfiiion*), Satyros^), Parmenon ^), Nausikrates **) und Lykon^). 
Eiullicli möge bemerkt werden, dass abweichend vom heutigen Ge- 
brtuuho der Tragöde nicht in der Komödie, und der Komöde nicht 
in dvv Tragödie auftrat; erst spät finden sich Ausnahmen von dieser 
liegi'l *^). 

*) Spielte in Kratinos' Stücken Schol. Ar. Eq. 537. Anon. bei Dübnkr, 
Schul, ad Arist., p. XV, 34. Meineke, F. C. G. I, 59. Bergk, Com, ant. 
vdl, ]K 266. 

'^} Spielte in den Stücken des Krates Anon. a. a. 0. XV, 38. Westeb- 
MAKN, Biogr., p. 162, 34. Meineke, F. C. G. I, 66. Berge a. a. 0., p. 284. 

') Schol. Ar. Nubb. 542, wo in den jüngeren Scholien die Namensform 
Italffjiwiv. Da in den betreffenden Versen der Wolken Eupolis verhöhnt zu sein 
fielKiTit (Schol. Nubb. 541. Bergk a. a. 0., p. 338. Meineke a. a. 0. II, 522. 
VON WiLAMOWiTZ-MöLLENDORF, Hermes IX, p. 328), so ist er wahrscheinlich Schau- 
fjpicler des Eupolis gewesen. S. Voelker a. a. 0., p. 172 f. Mit Rose, Aristot 
pHLHidep., p. 554 ist am Schluss der ersten Hypothesis zu Aristophanes' Frieden 
Bein Name herzustellen: evixa ''Ep/itov 6 b-OY.pixrfi. Vgl. Rohde, Rh. Mus. 
XXX\'III, p. 286 (mehr über diese Stelle bei Voelker, p. 173 ff.). Wahrschein- 
lich fiueh Poll. IV, 88 gemeint. 

*) Protagonist in Aristophanes* Frieden. S. die erste Hypothesis: t6 U 
^ifü^^Ä -jrirxpivotio 'A7roXX6?ü>po;. 

^) Spielte in der Geroutomania und den Eusebeis des Anaxandrides Aristot. 
RhüL nr, 12, vgl. Athen. XIV, p. 614 C. Meineke, F. C. G. DI, p. 166. Viel- 
leicht imch Acschin. Tim. 115 erwähnt. 

^) Stammte aus Olynth Athen. XIII, p. 591 D. — Plut. De sc ips. citr. 17 
p. 545 E: jjLdXi3xa 5' e^eXsYXOvxai toI^ aXfjO-tvol^ Ttapaitd-sixlvoi?* oiov 6 tmv xpa-^w- 
Sttöv yitoxpiTT]?, HeoSwpo?, et;:etv :roT£ iz^o^ xöv x(u|jlix6v Xe^sioit ildtopov, (i>^ ob {^ao- 
[itt3TÄv Eilt TÖ Ys'^öev TCoisiv TOOi; O-sata^, otXXa xo Saxpoetv xal xXaisiv. — Eine edle 
Tbat von ihm Dem. De fals. leg. §. 192 ff. Diod. Sic. XVI, 55. Acschin. De 
ßila. li'g, §. 156, nach welchem er auch Sklavenrollen gespielt haben soll. 

^1 Spielte an den ländlichen Dionysien im Demos Kollytos Aeschin. Tim. 
§ 157; iVmer Arist. Probl. XXVII, 3. luschriftlich bezeugt CIA II, 977 frgm. p. 

«> Acschin. Tim. § 98. Inschriftlich CIA U, 977 frgm. p. 

^) Aus Skarpheia, spielte zu Tyrus (332) und zu Susa (324) Plut. Alex. 29; 
Ik^ fort Alex. 11, 2, p. 334 F. Athen. XII, p. 539 A. Inschrittlich bezeugt 
t*lA II a. a. O. Auf ihn ging die Komödie Lykon des Antiphaues, Athen. VII, 
I». üHfi E und Meineke, F. C. G. I, p. 327, sowie das Epigramm des Phalaecus 
büi Bbünck, Anal. I, p. 421, 2 (Jacobs Anthol. Gr. I, p. 210). 

'") Plat. Civ. m, 395 A: 'AXk' ohU xot 6::oxpixal xü>^tj)^oi; x* xal xpaY^oo:; 
Ol r^iXfA. In den Delphischen Soterieninschriften Wescher et Foücart, Inscr. 
dt? Delphcs 3-6 ist der 3, 59 erwähnte komische Tritagonist 6, 55 tragischer 
.Pn^ta^onist, indess steht an ersterer Stelle die Lesart nicht fest. Vgl. Lüders, 
Di^'! I^iouys. Künstler, p. 141. CIG 5919 ist eine Tragöde zugleich Komöde 
und Kitharist. Cic. Or. 31, 109: et comoedum in tragoediis et tragoedum in 
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§. 15. 
Schauspielkunst. 

Das Spielen einer Rolle bezeichneten die Griechen mit dem 
Worte Statid^ot *), welches auch im weiteren Sinne von den Leistungen 
des Rhapsoden und des Tänzers^) gebraucht wurde. Die an einen 
griechischen Schauspieler gestellten Forderungen waren um so be- 
deutender, je mannigfaltiger die Vortragsweisen waren. Derselbe 
musste ebenso tüchtig in der Declamation wie im Gesänge und im 
melodramatischen Vortrage sein und daneben, abgesehen von der 
Beherrschung der Gesticulation, wenn auch in beschränktem Maasse, 
die Tanzkunst verstehen. Eine eingehendere Behandlung der Schau- 
spielkunst gehört in eine Theorie der musischen Künste, ^vir bemerken 
daher nur Folgendes. 

Einfach declamiert wurden in den Dramen nur die iambischen 
Trimeter des Dialogs, deren Metrum sich der gewöhnlichen Rede 
am meisten näherte^); es ist dies zwar nicht allgemein zugestanden *), 



in comoediis admodum placere vidimus. Der Scholiast zu Luc. lup. traj?. 3, 
VI, p. 372 Lehmann irrt, wenn er erzählt, Polos und Aristodemos hätten in 
der Tragödie und Komödie gespielt. 

*) Plat. Charm. p. 162 D: aXXd |iot eSo^iv h^^io^vai aoTC}» Äoirep trotfir/]«; 
o:toxptT^ xaxü»^ JtattO^vat xot iaoxob ;cofr)p.axa. Das Medium Diod. Sic. XV, 7: 
ö Zi Atovoato^ .... slq jjlsv rJ]v ■OXojj.Kiax'i^v icavYjYüptv e^aitsoxeiXe toi)^ sü^covoxa- 
Too^ TÄv oKOxpixÄv Sta^aojjivofx; . . . . xi Kott^p-axa. Aidtd«3i^ Plut. Qu. conv. VIT, 
8, 1, p. 711 C. Gkppeet, p. 237. Sommerbrodt, Scaen., p. 212 f. Auch oiro- 
xptat^, Bekker, Anecd. Gr. II, p. 744, 1: OTCOxptct^ eaxtv ÄpjioCoüoa xot? 6iro- 
xn|uvot<; Kpoawirot^ fv xe Xo^tj) xal o'/Yj|JLaxt. III, p. 1165: (i7z6%pi<si^ saxt (ptovYj? 
xal Qyr^azo^ tciÖ^vy] StdO-eat^, itpjKOooa x(j) oicoxsc/iivu) icpoacuTCU) xal TcpaYJJiotti und 
oicoxpt'/cod^t Vit. Aeschin., p. 269, 26 West.: ÖTCOxpivojJisvov Oivojiaov und sehr oft. 

*) Plat. Legg. II, p. 658 D: ^a^cpSov ... xaXcu^ 'IXto^a xal 'O^oooeiav r^ xt 
xal 'HatoSsiüiv Staxt^vxa. Put. Qu. conv. IX, 15, 2. p. 747 D: 'AkoXXwvo; r^ 
llttv^^ r^ Ttvo^ Bdx)^'rj^ ^.'^K-'* ^^''^t^evxe^. — Titöxptst? auch von dem Vortrage 
des Redners Philodemos s. oben p. 186, A. 1. Plut. V. X Or. Demosth. 18, 
p. 845 A. 

•) Aristot. Rhet. ITT, 8: 6 o' tajißo^ at»x4| eoxtv 4) Xijt? 4^ xäv icoXX&v oti 
IwtXtoxa Tcavxtuv xäv pLexpoiv tajißsta cp^YT^^*' Xrf^vxs^. Poet. 4: xo X2 jiixpov sx 
xexpajiixpoo tojtßstov cy^^^*^^- '^^ H-^^ Y^P Jtpuixov xsxpajilxpc}) eypmvxo $ia xi -saxo- 
pcx^/jv xal op/fj'sxtxwxgpav etvai xY|V tcoItjCiv. Xs^eui^ ol y^^^M-^^? aoxTj »rj <po-i^ xo 
olxelov jjL^xpov 6?)p£. jiiXtoxa fap Xexxtxiv xüiv jiixpwv xo iafißsiov ioxiv. 5Yj|XEtov ol 
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tlürli ist es an und für sich glaublich und lässt sich sehr wahrschein- 
licli inachen. Von wesentlicher Bedeutung ist, dass in einigen Hand- 
sclirit'tfu des Plautus die Trinieter geradezu als Diverbien bezeichnet 
sind ^), und bei der Abhängigkeit der römischen Komödie von der 
ginirhischen gestattet diese Thatsache einen Schluss auf letztere. 
Ihiss(>ibe folgt aus verschiedenen Stellen des Aristoteles^), und der 
l instand, dass Aeschylos in Aristophanes' Fröschen v. 1304*) zur Be- 
glfitun^T des nachfolgenden Gesanges eine Lyra fordert, zeigt, dass die 

tri j-Tfüj ' rcXsIaxa y«? toi|jLßgta Xe^oj^ev sv t^ SiaXsxxw vj izph^ aKK-rikof}^. Christ, 
Mpt.rik Uer Griechen und Römer. Leipzig 1879, p. 315. 

*) Geppert a. a. 0., p. 240 f.; Westphal, Griecli. Metrik II, p. 480; 
r^!.rs ProU. zu Aescliylus, p. 200; Naeke, Rhein. Mus. XVIT, p. 521 erklären 
fiivh Jiielir oder weniger entschieden für die musikalische Begleitung des Trime- 
ii"T*j> iliT Dialogpartieen unter Berufung auf Plut. De mus. 28, p. 1140 F: äWa 
UY|V -Äf£'. \\pyiKoyo(; ttjv x«äv xpi[X6Tptiiv pui^jjLOicoitav nposs^sup: — sxi hk xd>v tafi.ßeiu>v 
Tfj T*3t |j.iv Xs^soO^t Kttpa X7]v xpoöaiv, xa ^k aSgaO-at, 'ApYJXoyov «paot xaxa^stjai, 
v.W" rjTjxi» yu^-fpoLQ^ai xou; xpaY'-xoD? icotfjxds und Luc. De salt. 27: ctx' ev^o^v 
*iLtixhz xexpaY«)?, ^aoxöv öcvaxXuiv xal xaxaxXu»v, svioxs xal Tctpc^^oiv xa la/JLßsIa. "West- 
HHALj Proll. stützt seine Behauptung durch Hinweis auf die Responsion der 
l{i (li'Ti des Boten und des Eteokles in Aesch. Septem v. 375—673. 

^} Im Cod. vetus und im decurtatus haben sich Reste der von Dooat in 
«li^r Kiiileitung zu den Adelphoe el'^\•ähnten Beischriften MMC und DV erhalten, 
niimlifh C (canticum) und DV (diverbium), aus denen sich erkennen lässt, welche 
Till ilr gesungen und welche gesprochen wurden. Zu den cantica gehorten da- 
nruli {lif* lyrischen Partieen mit wechselnden Versmaassen, die päonischen, kreti- 
H ehr II und bacchiischen Verse und die stichisch wiederholten anapästischen, iam- 
lii^rlMii und trochäischen Tetrameter; einfach gesprochen wurden dagegen die 
tjniibiHohen Trimeter. Ritschl, Rhein. Mus. XXVI, p. 599—637; Berok, Philol. 
XXXI, p. 229— 246. Abweichend Dziatzko, Rhein. Mus. XXVI, p. 97 f. Vgl. 
( 'uinsT, Metrik, p. 674 ft. und desselben Abhandlung: Die Parakataloge im griech. 
n\u\ rnm. Drama in den Abhdlg. d. K. bairischen Akad. d. Wiss. Hist.-philol. 
f'lfi-.*^ XIII, 3 p. 181 ff. 

^^ Aristot. Poet. 1: eis: Ss xtve?, ai tz&oi ypwvxat xol^ slpY]jjivot?, Xi^oi oe 
til't^ rt*}^li.(b xal [leXei xal {lexpco, «uaictp ^ xs xAv Sid>opa|ißtuv izoirioi^ xal -rj xtov 
vTt\uu'd y^rA. Y| xe xpaY({)5'.a xal -^ x(u|JLU>dta. ^lacptpooGt hk oxt al jiiv äjia icäotv, al U 
i^fi'a Ikk^o^. Ibid. 6: eoxiv oov xpa^wSia [itjjLYjot? npd^sui; GnooSaia^ xal xeXeta?, lii^t- 
^rtg r/ri'jofj^ • •f|OüG|jLev(j) Xo^tf), X*"P*^^ exdaxcp xäv stSuiv ev xol^ fiopioi^. Ks^iu Is 
'f^Sfi 3 jiivov |x^v Xo^ov x6v eyovxa po^^öv xal dp^oviav xal {liXo^. xb Zk "/tupl; 
toi^ s^IScOi xo 5ta jjLsxptov evia ^ovov icspaivssd'at xal irdXiv ixjpa oto fisXoü^. Die 
ShiKlriin. Monodieen und Kommoi eigneten sich demnach das fjiXo?, der Prolog 
u\i*\ <lio Epeisodien das jiixpov an. Christ, Parakataloge, p. 197. 

*| Arist. Ran. v. 1304 ff.: svsYxdxoi x».^ xh Xuptov. xatxot xi 5si Xopac er*- 
Tfjiitf^v; izob "axiv -r] xoi? oaxpdxoic aüT*r] xpoxoö'sa: ^eöpo, Moög' HüpiTtl^ou, ;tpo; 
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vorhergehenden Vei-se einfach gesprochen sind. Die lyrischen Partieen 
wurden gesungen*). Ehie eigenthüinhche Bewandtniss hatte es mit 
den iambischen und trocliäischen Tetrametern und den o^y^xii^zi 
ii 6|iou«v. Diese wurden melodramatisch vorgetragen^), indem sie 
der Schauspieler zu musikalischer Begleitung declamiert. Diese 
Vortragsweise hiess von ihrer Annäherung an die einfache Decla- 
mation iraf axaToXo^Tj ; sie gewährte den Vortheil, dass der Vortragende 
im Einhalten des Rhythmus und wohl auch in der Modulation der 
Schlussfiguren durch das Instrument unterstützt wurde. Als Er- 
finder der ÄafyxxaTaXo775 wird Archilochos genannt, und man hat an- 



*) Zu diesen gehörten auch die Dochmien, vgl. Westphal, Metrik II, p. 856. 
Christ, Metrik, p. 456. — Suid. jjiovio^eiv: xb Ifp-rjvstv eiwis'.xü)^ y^P icdGa». at aico 
axT^vYI^ ü)$al iv T|Q 'zpa'{io^ict O-p-Yjvot siatv. Id. jJLOvtoSta: y^ ctizh cx-r]'/?]^ o>§yj tv toi? 
opdp^oi. xal pLoy(}>$eTv xh ^pYjvjlv. jjtovw^ia Ae^Etat 5t«v et? /lovo? ^SYTÖ "^"^^ «>S"^v 
xol öfjy OjjLoö 6 X'^P^? ?^*'' Hßs. fiovw^st. Aristot. Poet. 12: xoiva jiiv o?jv airav- 
tcov xfx.b'za' i^iot ^s xa äic^ r?j? oxtjvyj? xal xoji.|iot. . . . xojjL|j.i(; 51 tfpYjVo? xotvö? 
yopoö xal ÄTcö oxirjvY^?. 

') Xenoph. Conv. 6, 3: t, 0'>v ßooXs-O-r, ecpYj, wansp Nixo-tpato? ö oicoxptry)? 
tetpaj«Tpa irpo? töv aüXov xarsXsYSV, o5tü> xat oiti xov aoXiv oalv ^laXl^tuftai; — 
Arist. Pac. 325: oox l\iob xtvoövxo? a»)T<i> tw gxeXt] yopsüetov lässt auf musikalische 
Begleitung schliessen, ebenso der Umstand, dass die meist 16 Tetrameter um- 
fassenden Epirrheme der Parabasen in (Iruppen oder Strophen von je 4 Versen 
zerfallen. Die Systeme werden bald als Xeji? bald als |j.sXo? bezeichnet, so die 
Parodos bei Aristot. Poet. 12 als irptoxYj Xc^t^ 5Xoo yopoö (SXy] xoö yopoO) da- 
gegen Schol. Eur. Phoen. 202 — 215: reipoSo? 5e eaxtv (oS-r] yopoO. Vgl. Tzetzes, 
De trag, poesi 39: vt^^r^v 6 KoxXst^; 8^, Xt^tv oo, X^et. Arist. Plut. 1209 vom 
tetram. anap. : Sei f^tp xaxoirtv xoüxcov qSovxa^ snsaÄvx:. Hes. avdTcaiaxa: xöpw»(; 
xa SV xal^ irapaßdcseai xAv yopoiv qfs^axa. Von der meist anapästischen Exodos 
»Schol. Ar. Vesp. 270 : z6l 8i e^oStxa ^ öitoytopTjXtxa, 5;c8p tKi x^ eSoSm xoo 8pa- 
fiaxo? ^^Exat und Po 11. IV, 108: xal /leXog 81 xi sJoStov, o sjwvxtg ^8ov. Dagegen 
Vit. Aristoph. Adnot. zu p. 158, 78 Westerm. : «ioSo*; xb sirl xeXst X8yo|isvov xoö 
yopoö. Aristophanes gebraucht Xr^stv von Anapästen: Ach. 629; Nubb. 367; 
427; 942; 961; Plut. 487; vgl. Aesch. Suppl. 625 — von tetram. troch. 
Eccl. 286; Av. 322; 356; Vesp. 334 — von tetram. iamb. Plut. 261; 289; Eq. 
342 — tpdsxetv in anap. Vesp. 725 — XaXstv in tetr. iamb. Lys. 356 — etsjtv 
in tetr. iamb. Plut.. 274 — cppdCstv in anap. Nubb. 374, wobei allerdings bemerkt 
werden muss, dass die Griechen mitunter die Begriffe qt^f.v und Xfftiv confun- 
dieren. Vgl. über Xljt; und fiiXo? Sisemihl, Rh. Mus. XXVIII, p. 334. West- 
phal, Metrik II, p. 305. Bei Plautus werden die in iambischen oder trochäi- 
f«chen Septenaren geschriebenen Scenen, sowie alle Partieen, in denen mehrere 
zu einer Gruppe verbundene Octonare vorkommen, als cantica bezeichnet, aber 
trotzdem in denselben nicht selten die Ausdrücke loc|ui, collorjui, dicere, ser- 
raonem caedere gebraucht. Christ, Metrik, p. 679 f. Parakataloge, p. 171. 
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zunehmen, dass sie älter war, als der einfach recitierende Vortrag, 
welcher erst mit dem Trimeter in dem attischen Drama aufkam^). 
Von den Trimetern wurden jedoch auch solche parakatalogisch vor- 
getragen, welche mit mehschen Partieen, namentlich mit Dochmien, 
in engem Zusammenhange standen^). Die Begleitung des Gesanges 
sowie der melodramatischen Stellen wurde meist mit der Flöte aus- 
geführt, der man vor den Saiteninstrumenten den Vorzug gab, weil 
sich ihre Töne leichter mit der menschlichen Stimme mischen ^). 



Plut. De mus. 28, p. 1140 F. Xen. Conv. 6, 3. Aristot. Probl. XIX, 6: 
S'.a Tt 4| TCapaxataXoY*^ ev tal^ (üoal^ xpaY'.xov ; yj $td tyjv avui{JiaAiav • ica^Tt'AOV •(«? 
t6 avto|iaX^^ xal ev iie^e^t '^^T^^ ^ Xuirrj^, zh hk öfiocXI? yjttov f od>$s^. Hcs. xato- 
XoY*r| • t^ xi qtajjLaTa |iy] (yizb \lzKv. Xl^etv meint dieselbe Vortragsweise. Athen. 
XrV, p. 636 B; ev olq opY^^ot^ xoh^ ta|j.ßo'jg "J^ov, ta^ßüxot? exaXouv, ev ofi; 0£ 
irapexaiaXo^iCovio ta ev toI*; [lexpo:? xXe'|td|jLßou? nennt ein besonders bei der 
Parakataloge gebrauchtes Saiteninstrument. Auch Plut. De mus. 21 und 36 
scheinen hieher zu gehören. Geppert, p. 241; Westphal a. a. 0. II, p. 480; 
Christ, Parak. a. a. 0. Metrik, p. 675 iF. 

*) Luc. De saltat. 27, s. oben §. 189, A. 4, bezeugt den melischen Vortrag 
einzelner Trimeter. Zwischen Dochmien eingelegte Trimeter Aesch. Agam. 1160 f., 
1171 f.; Arist. Ach. 492 f. — zwischen iambischen Partieen Arist. Ran. 418; 421; 
424; 427; 430 und Lysistr. 288; 298. — strophenartig geordnete Trimet<»r Aesch. 
Sept. 203—244; Suppl. 734—762; Prom. 574-612; Pers. 256—289; besonders 
künstlich Soph. Oed. Col. 1448 bis 1504. Vgl. Christ, Metr., p. 321. 663. 

') Aristot. Probl. XIX, 43: 8».« ti Yj8tov vf^^ |xovü)$ta? eoxlv, eav ztq. spo? 
aoXiv Yj Xopav qtÖTj ; . . . y] |jiv oov (j)$7j xal b abXhq jJitY^uvxat auxoli; 5t' &|JLOtoxTjX'x 
(jcveo^axt y^P &\t.<fio Ytvexott) • b §e zr^q Xopag (pd-OYT®"» • • • a|xtxx6x£p6< eoxt x'g «f tov^. 
Die Soterieninschriften bei Wescher et Foücart, Inscript. de Delphes 3—6 
nennen zu jeder Gruppe von Tragöden und Komöden einen Flötenspieler. In 
den Didaskalieen des Terenz werden nur Flötenspieler erwähnt. Vgl. die Trape;ti- 
Ypatp-r) zu Arist. Av. 222: aüXet, welche das Präludium zur Monodie des Epops 
andeutet. Eccl. 891 : ah Si, cptXoxxaptov abXYjxa, xoü? aoXoix; Xaßwv ÄJtov Ip-ob xal 
ooö irpooaoX-rjoov jjlsXo;. lieber Av. v. 659 iF. s. oben p. 136, A. 1. Eiir. 
Iph. Taur. 146: aXopotg eXe^oK; in der Monodie der Ij)higeneia. S. im Allge- 
meinen Plut. Quaest. conv. VII, 8, 4, p. 712 F: xiv 5e aoXiv ohU ßooXojjivot? 
aicttiaaGÖ-at X7]<; xpa7ce{*r]5 eoxtv * al y^p oitov^al koO-oögiv aöxov Spu xd» oxetpavo» 
xal oovzKi^^^'fSxai xij> iratdvi xö d-slov * six' aiteXtY«*vt xal Sie^'^i^^s xäv tuxwv xaxa- 
)^e6|J.£vo^ <pu>vY|V Y|5slav 5y^pt xyj^ ^^X'l'^ «otoöoav y*^>'^vy)v. De EI ap. Delph. 21, 
p. 394 C: xal Y«p o aoXi^ h^h xal Kpcur^v exoXjjiYjae (pcuvY^v e?p' IjüLspxotT.v atpievat* 
xöv S^ KpÄxov xpo^ov eiXxs xo irpo^ xa iclvö-r) xal xyjv ^spl xaöxa XsixoopYlav o'j iLoika 
evxt|JLov ob^A (pai^pav tlysv, elx' sixtyOYj «avxa Tiaoi. Christ, Parakatal., p. 185 f. 
und Metrik, p. 672 ff. — Die Begleitung mit Saiteninstrumenten scheint älter ge- 
wesen zu sein, Sext. Empir. p. 751, 21: ajieXet ^^ "^^^ ^-^^ ^^ KoiYjxal p.eXo- 
TCOtol XsYOvxat, xal xa 'OjJLYjpoo etcyj xi jcaXat itpoc Xüpav -Joexo. ojaaoxoj? o^ xal xa 
icapu xot< xpaYtxot? jJ-sXfj xal Gxaot(JLa tpyotxov xtva STiiyovxa Xöyov, otzoIol Izv. xa 
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Der Flötenbläser trat mit dem Chor auf und hatte seinen Platz 
neben diesem auf der Thyraele*); in denjenigen Stücken, in welchen 
vor dem Einzüge des Chors bereits Gesänge der Schauspieler vor- 
kamen, war entweder ein Musiker hinter oder neben der Bühne auf- 
gestellt — darauf bezieht sich der Ausdruck StaoXtov — *), oder es ist, 
wie in Sophokles' Elektra, anzunehmen, dass der Chor bereits vorher 
stumm eingezogen, also der Flötenspieler schon auf der Thymele 
anwesend war. 

Da nun der Schauspieler wesentlich nach seiner Stimme beur- 
theilt wird*), so wurde auf die Ausbildung derselben grosses Ge- 
\^icht gelegt, und zwar nicht nur mit Rücksicht auf Biegsamkeit 
und Geschmeidigkeit, sondern auch auf kräftigen Vortrag. Die 
ersteren Eigenschaften waren um so mehr erforderhch, als der Schau- 
spieler fiir die verschiedenartigen Rollen, deren Darstellung ihm oft 
in dem uämhchen Stücke oblag, stets den richtigen Ton zu treffen 
hatte*); der letztere^) wurde durch die Grösse der Theater und die 



oSxtu ke^ojAsva (folgen 7 dim. anap. aus Eur. Chrysippos, vgl. Naück, Fr. Tr. 
(rr., p. 497, Nr. 836), ist aber später nicht ganz abgekommen. Vgl. Arist. Ran. 
1304 ol)en p. 190 A. 3. Zwischenspiel und Nach8i)iel auf Saiteninstrumenten ibid. 
V. 1288 ff. f Xatxo^paxTOtpXaTToO-paT, das oft vorkommende rrjvsXXa und vielleicht 
auch TopoTtS Arist. Av. 267. Christ, Metrik, p. 49 ff. Reiches Material bei 
VON Leütsch, Metrik, p. 341 ff. 

S. oben p. 136, A. 1. 

*) Eur. Hec. 59 — 99, während der Chor v. 100 auftritt. In Aristophanes' 
Frieden gehen dem Eintritt des Chors (v. 301) die Anapästen des Trygaeos voran. 
— Diese Musiker bliesen auch Soli. Schol. Arist. Ran. 1264: (StaoXiov itpoo- 
ooXc! Tt?) TOÖTo itapeiciYpa^*f|, «uoicsp xal S.Wa KoXXdxtg. ^aol 8i StaoXtov Xe^co^t, 
3tav -^Goxta? itdvxwv YsvojjivY)(; evSov 6 abX-rjri]^ ^q-q. Schol. Arist. Av. 222 : ouiXtt] 
toÖTO itapEirtYe^paicxou &iqXoöv oxt jjLtjJLsItat tt^ rJjv ot^^ova to? fxt tvSov oooav sv tq 
Xo/^Tß. Hes. 8. V.: StaoXtov • ^itoxav ev xol(; |JLeXeat |iexaSü irapa^dXXip ^liXo^ xt b 
icotir]XY|^ Kapaotü>irrjoavxo? xoö )^opoö • tcapd ^k xol^ {jloogixoi^ xd xotaoxa p^oauXia. 
Eustath. ad IL XI, 547, p. 862, 19: -r^v Se, cpao»., xal pieGaüXtov, xpoöjid xt jji8xa{5 
xf|^ ^OTfi aoXo6pL8vov. 

») Plut. Vitt. X Or. Demosth. 67 , p. 848 B : icapa^p^apeli; U rrjv «poivi^v 
b exxXY|<3t^ xoil O-opoßfi^si^, xoo? ojroxptxd^ s^pfj 8slv xpivsiv 8x rfj^ ^ftovfj^, xoüi; ?i 
^•f^xopa^ sx XY]<; Yviu|jLir)<;. Cic. De orat. III, 60, 224: ad actionis autem usum 
atque laudem maximam sine dubio partem vox obtinet; quae primum est op- 
tanda nobis; deinde quaecumque erit, ea tuenda. 

"•) Aristot. Rhet III, 1 : egxi U aoxvj jiiv ev x^ tpiuv^, Kth^ rxhvfi $sl iprp^rxi jcpi^ 

8xa3xov Kcc^o^, otov tcoxe |j.2^dXiß xal «oxs fiixpa xal itoxs [iSGig, xal izw^ xoi^ xovot^, 

Oiov o^E'la xal ßapela xal jjiGiQ xal ^ütS-jJiol^ xbt trpi? ixaoxov. Luc. Piscat. 31 : 

xoi xö npafjia Sjjlocov e^oxci |JLOt xalfaTcep sl xi5 OÄOvpix*»^? xpa'((j)Oia<;, [laXd-axi^ 

Hermann, Lebrbach 111. ll. 13 
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bedeutende Anzahl der Zuschauer erfordert; jedoch durfte darunter 
die Deutlichkeit der Aussprache, für welche die Athener ein sehr 
feines Ohr hatten, in keiner Weise leiden ^). Die künstlerische Aus- 
bildung*) der Stimme wurde daher mit grossem Eifer betriehen. 



aüxi? oiv xal '(ti^annioL^f 'A^tXXsa ^ 0*rjoea ^ 'HpaxXsa önoxptvoixo aüt^v, ji.*rjtE ßa- 
otCtuv ji-r^Te ^pö^YT^M^^^^ 'rjpcoixov, aXXa d-puTcxojxsvo; oiri tyjX'.xoüxü) 7cpo3(üiietc|). Id. 
Nigrin. 11. Poll. IV, 114. Rücksichtnahme auf die Maske Fronto De orat. II, 
p. 253 Ed. Med.: tragicus Aesopus fertur non prius ullam induisse suo capiti 
pcrsonam, antequam diu ex adverso contemplaretur pro personae \'ultu p^estum 
sibi capessere ac vocem. Quintil. XI, 3, 73. — Wie weit die Geschmeidigkeit 
ging, zeigt die Nachahmung von Thierstimmen , Sturm und Meeresbrausen bei 
Plut. De aud. poet. 3, p. 18 C: warcsp y"F ^^^ ß^*^^ ^*^ «J^otpov xpo/'Xia; xa: 
::v£ujiaxtuv f»olCov xal övildxxYjg xxü;cov ocxoüovxe?, evox^oü|JL50-a xal ^ooyepalvojuv * 
öv ^e xi^ irtdvitvtt»^ xaöxa |JLt|JLY]xat, xad-a^Ep llapjjiviuv X7]v ov, xal Oso^tupo^ xa^ xpo- 
Xt)vfa<;, Yj^oiJLsOrjt, wozu Wyttknbach; namentlich auch Plat. Civ. lU, p. 396 B. 

*) Diog. Laert. III, 20: Sstv Bl e^-rj xöv BiaX5Y<>|J^6vov, ü>a:cep xoy; OTCOxp'.td«; 
XY]v jiiv <püivYjV xal XY^v ^üvajjLtv p.rcdXfjv syetv. Luc. De saltat. 27: evSoO^v xexpafco^. 
Id. Anach. 23. Philostrat. V. Apoll. V, 9, p. 89 Kays. Diod. Sic. XVI, 92 
von Ncoptolemos: irpwxeuwv x^ jjLrfaXoftovta. Eur. Hec. 1109: xpaof*?]^ otxooca; 
•yjX^v. Nothwendig musste die Declamation eine langsame sein. 

*) Hegelochos hatte als Orest in Eur. Or. v. 279: ex xojjieixwv ^ap a?>öi; ao 
YaX'Tjv^ 6pü) das Wort Y«*^*h^' ^^ gesprochen, dass man yxXr^y verstanden hatte 
und wird desshalb verspottet von Arist. Ran. 203; Strattis Mein. II, 763. 787. 
= K. p. 711, 1; p. 728, 60; Sannyrion M. p. 874 = K. p. 794, 8. Vgl. Schol. Eur. 
Or. 279; Schol. Arist. Ran. 303; Suid. 'II^eXo^o;. Verschiedene Meinungen über 
die Natur des Fehlers bei Schneider, Att. Th., p. 150; Sommerbrodt, Scaen., 
p. 229; Enger, N. Jahrbb. 1858, p. 537, der denselben darin sucht, dass Hege- 
lochos das geschärfte yj wie ein gedehntes vj aussprach. — Cic. Orat. 8, 25: 
(Athenienses) quorum semper fiiit prudens sincerumque iudicium, nihil ut possent 
nisi incorruptum audire et elegans; ibid. 9, 27 werden die Ohren der Athener 
teretes und religioeae genannt; Plut. V. X Orat. Demosth. 20, p. 845 B. Scharf., 
Demosth. I, p. 297. Dion. Hai. De compos. verbb. 11. Schol. ad Dem. De cor. 
g. 52. Cic. De orat. IH, 50, 196. Parad. III, 2, 26. 

*) Der technische Ausdruck für eine derartig ausgebildete Stimme war icXaajia 
(pü>v7]€. Plut. Qu. conv. VIT, 8, 1, p. 711 C: «poosaxi $i ÖTr6xpiai<; Kpeitoosa xä 
•J^O-st xü>v 6noxsi}iiv(uy itpociuiriuv, xal <p(üVY^^ irXdGua xal G)^Y]jta, xal Stad^oet^ ii:ö- 
jievat xol^ Xe^opivot;. Id. Pericl. 5. Demosth. 9. Cic. 3: -rj S^ (fcovYj tcoXX*r] jjlIv 
xal ttY«^, GxXYjpa 8s xal änka^xo^. 4: yj xs ^u}vy] Xa[i.ßdvoüaa ttXdoiv •JjSsla /ib 
izpb<; dxo*rjv exIO-paTcxo. Leicht hatte diese Uebung eine Verweichlichung der 
Stimme zur Folge. Quint. I. 8, 2: sit autem in primis lectio virilis . . . nee plas- 
mate, ut nunc a plerisque fit, effeminata. S. Wyttenbach ad Plut. Moral, 
p. 345 f. Jahn zu Persius I, 17 und Heimes II, p. 421, A. 1. Bernhardt 
Gr. Litt. I, p. 24. Wesentlich war, dass das mühsame Studium nicht herausgehört 
wurde. Aristot. Rhet. III, 2: ^zl XavO^dvsiv Koioövxac: xal ^tj öoxsiv Xi^v.y Äe^Xas- 
fiivwg, dXXd :cs^ux6x(u^ * xoöxo ^ap «tO-av^v, ixsivo ^h xoovavxtov. . . . otov t^ H?o- 
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Wer in guter griechischer Zeit diesen Unterricht ertheilte, wird 
nicht überliefert, bei den Körnern und auf griechischen Inschriften 
der Kaiserzeit wird ein ^(ovaoxör genannter Lehrer^) mehrfach er- 
wähnt. Dass auch diätetische Regehi beobachtet^) und die Gesang- 
studien in den verschiedensten Körperlagen^) vorgenommen werden 
raussten, kann nicht befremden: selbst kurz vor dem Auftreten^) 
wurden die Stimmen noch geübt. Nicht weniger lag es den Schau- 
spielern ob, das Gedächtniss zu kräftigen, da es einen Souffleur^) 



§(i»poo ^a>v7] TC^ÄOt^e icpo^ tyjv tü>v 5XXü)v öicoxptTwv, 4} p.^v '(äp toö Xe^oviog eotxsv 
Eivat, al 3"* aXXotptai. 

*) Suet. Aug. 84: dabat assidue phonasco operam. Quint. 11, 8, 15. XI, 
3, 19: sed cura non eadem oratoribus, quae phonascis convenit, tarnen multa 
sunt utrisque communia; ibid. 22; CIG 3208 (saec. III) Mj ^owasx^v IT. AtXtov 
\AYocd-r^pov, der xid-aptj)^©^ war. CIA III, 109: bizb tpcuvacxöv . . . Äpuixov xwv 
ZTZi '^ü>va3x'.a. Bullet, deir Inst. 1873 p. 142: 5';oo<; (Spiele) oü8sl(; täv itp6 ahxmv 
xidrxpijiBwv Olli cptovaaxiv M. OüXirtov Beo^topov xov i$iov aSsXcpov und dazu Fried- 
LÄNDER, Ind. lect. Königsberg 1874/5, p. 4. Vgl. Grassberqkr, Erziehung und 
Unterricht im kl. Alterth. II, p. 273. 289. III, p. 286. 

•) Aristot. Probl. XI, 22: 8ta xi xoT? \Lzzä xd otxta xexpotrj-ootv 4| <pu>VY| 5ta- 
^(htpsxat; xal «avxag Sv t'5ot|i.t xo'j? cpwvaoxoövxa^, olov ÖTCoxptxd^ xal yopsoxd^ xal 
too^ 5XXoü<; xocoüxoo?, etuQ^v xs xal vrrjoxst? ovxa^ xd^ jisXexa^ tcoioüjievoo^. Massig- 
keit im Essen und Trinken Athen. VIII, p. 343 E : vöv U jie ^^oxpoKO^e^, xepa|jLOt 
xal '"^pd xarffi^a -/ji^pmzav <ptovYj^ -caaxpl ^aptCojJ^svov (Epigramm des luba auf den 
Tragöden Asovxco«;). Mynniskos war O'j/o<pdf o<; nach Athen. VIII, p. 344 D. Ent- 
haltung vom Liebesgenuss Plut. Qu. conv. IX, 1, 2, 7, p. 737 B. Suet. Nero 
20: clystere vomituque purgari, et abstinere pomis cibisque officientibus. Weitere 
Vorschriaen Quintil. XI, 3, 19—22. Vgl. Jahn ad Pers. I, 17. 

^) Cic. De orat. I, 59, 251 : (tragoedorum), qui et annos complures sedentes 
declamitant et cotidie, antequam pronuntient, vocem cubantes sensim excitant 
eandemque cimi egerunt sedentes ab acutissimo sono usque ad gravissimum 
sonum recipiunt et quasi quodammodo coUigunt. Suet. Nero 20 : plumbeam chartam 
supinus pectore sustinere. 

*) PoU. IV, 88 vom Komiker Hermon: Xa)^u>v Sfe jiexd itoXXoix; 6 jjiv ds^y 
xoö ^saxpoö, x^? <pü>vYj^ dicoiC£tpu>^3vo^, xÄv hh Tzpb aixoö itdvxwv exirsGovxcov "Ep- 
jULtova jilv 6 xYjpo? dvsxdXst. lieber die Beziehung dieser Stelle auf den Prota- 
gonistenwettkampf s. imten §. 21 a. E. 

*) Manche deuten so den oiroßoXsu^ bei Plut. Reip. ger. praec. 17, 5, 
p. 813 F: jAtiAelodtat xoü<; oKoxptxd^, Tcd^o«; pLsv tSiov xal -fjO-o^ xal d^iwpia xcj) d^Avt 
Äp03X'.d-evxa(; , xoo o^ oicoßoXsu)^ dxoo&vxa? xal p.*!] icapaßaivovxa? xobq ^üO-^ioo^ xal 
xd pixptt xTjg $i5opivt](; eiowzirxq oizb xäv xparoovxcuv. S. Heyne ad Hom. II. XIX, 
80; Mein. Comentt. miscelL, p. 42; (i. Hermann, Opusc. V, p. 304; Schneider 
a. a. O., p. 76; Bode, Gesch. d. Hell. Dichtk. III, 1, p. 161, eine Deutung, 
welcher von Böttioer Opusc, p. 292 und Boeckh ad CIG 3088 widersprochen 
wird; Sommerbrodt, Scaen., p. 225, A. 1 denkt an die Musik des Flöten- 

13* 
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nicht gegeben zu haben scheint. Eine Notiz über ein im Demos 
ilelite gelegenes Haus *), in welchem die Uebuugen der Schauspieler 
viugfMniiimen wurden, ist leider so kurz, dass wir über die Zeit, in 
weicht' diese Einrichtung zu setzen ist, und das Nähere derselben 
im X'iikhiren bleiben. 

l)aä Spiel durch Körperbewegung war für das antike Drama von 
hoher liedeutung^), die Wichtigkeit desselben wird mehrfach betont^), 
und stummes Spiel lässt sich aus den Texten nachweisen *). Die 

siüoiers, „qua et histrionum et choreutarum cantus temperatur" und Bern- 
HARD\% (tr. Litt. II, 2, I). 121 weist auf den Monitor der römischen Bühne hin, 
wir* i*ui stjlcher auch den C. Gracchus durch einen Ton seines Instrumentes an 
MH^«ij:iJiig erinnerte. Vgl. Plut. Tib. Gr. 2. Gell. I, 11, 10 ff. Val. Max. VIU, 
10, 1. (^uintil. I, 10, 67. Plut. De coh. ira 6, p. 456 A. Grysar, Siteungsber. 
der hif*L, phil. Classe d. Wiener Akad. XV, p. 372. Wieseler, D. d. B., p. 101. 
Aiif di'ti Delijhischen Soterieninschriften , auf denen sogar die tjJLaxio|JLbö-oti auf- 
^ufiilirt werden, findet sich jedoch vom Souffleur keine Spur, und das Geschäft eines 
Monitor.^ würde von den sonstigen Flötenspielern haben versehen werden können. 
Mit Bt^it'hung auf den Vortrag der homerischen Gedichte hi üKoj^oX-tj*;, bei dem 
wir doch wohl an eine Ablösung verschiedener Rhapsoden zu denken haben — 
vgl. iibor die verschiedenen Auffassungen Hubert, Progr. des Realgymn. zu 
ItjiwitKC'h 1885 — fasse ich den 6Koßo>.6ü(; als einen Regisseur, der dafür sorgt, 
dass hei den Wechselreden der Schauspieler jeder an richtiger Stelle einfallt. 
Grosske, Rh. Mus. XXV, p. 435 verstand unter dem oiroßoXeji; einen „geistigen 
Beistand*'- 

^) Vgl. oben p. 106, A. 2. Nach Bekker, Anecd. Gr., p. 72, 17: x^P^" 
Y£i*>v h xonn^, ev^a 6 /opfiY^? xoo^ xe x®p^^? ^*^ '^^^^ örtoxpita^ ouva^tuv at>v5xp6tEt 
scheint ea, dass sonst der Choreg das Lokal für die Einübung der Schauspieler 
jsii itelk'ii hatte. 

^) Vgl. zum Folgenden das reiche Material bei von Leutsch, Metrik, p. 414 
bis 4ü^*; SoMMERBRODT, Scacu., p. 230 ff. und BuRsiAN, Hist. Taschenbuch 1875, 
\\ 17 ff. 

*) Aristot. Rhet. 11, 8: eirel 8' h^yi^ (paiv6p.sva ta k6l^ tktsivd toxi, xa ot 
f!,fipl03T^v ixo^ 'fsvoiitvoL ^ eoofuva oüt' sXKtCovte^ oüt» p.ejivt]jjivo'. yj 8Xci>? oüx 
iXfOÖ^tv "Tj o6x öjJLOiü)^, ötvdcYXf] xob(; OüvairepYotCojiivoü^ oyiy\\i.fx<3i xat «pioval^ xai 
toÄ^i xftl oXü>5 T^ 6icoxpbst lKtiivoxk^ou<; elvat, e^Y^? T*P «oioöot cpaivsoO^i xh 
Hfltxiv «p^i üp.p.dxü)v irotoövTe?, ^ ü>^ p.eXXov yj o»; -(s^o'^oq. Bekker, Anecd. Gr. 
III, p. 1165: 6iroxpiot^ eoxi «pto'/rj; xal oyYj|i.aTO<; irtO-avr] ^tad-soK;, irpesoüaa tä 6tro- 
Xt'.fi.ivtp ;rpfj3u»ic<j) xal icpaY|i.axt. Cic. Or. 17, 55: est enim actio quasi corporis 
((miedaiii eloquentia. Id. De orat. III, 59, 222. Quintil. XI, 3, 1. 2. 4. 

'*) Eur. Or. 644 sind die Worte oo ypYjpxx^ elicov Antwort auf einen Gestus 
des Meiii^laos. Vgl. Bekker, Anecd. II, p. 744, 7: oYjXoöxai ^ap i"»- toüxoü, coc 
uii XÄ^i}! yr^EVYjxat 4) oiroxpwt;, otXXa pLovco xu) o/Y^|i.ax'., xoo MeveXqiou xä<; ytlp^Ä^ 
kvrAx^ivrfvtüi; xal xpoirov xtva p.exaT/f]p.axiJo/iEvoü m^ oüoev glXYj'>f/6xo<;. Femer Soph. 
El, <UiHn 822 ff. Aus der Komödie Ar. Ran. 87 und 107. 
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Bewegungen waren in der Tragödie, wo das Costüm sehr hinderte, 
selbstverständlich langsam und feierlich*), namentlich gilt dies vom 
Gange ^). Die Tragöden konnten auf dem Kothurn nur unsicher 
einherschreiten und bedienten sich zur Stützung gern langer Stäbe, 
und Scepter^); nichtsdestoweniger scheinen sie mitunter zu Falle 
gekommen zu sein^); es sind daher auch stürmische Scenen der 
Tragödie fast ganz fremd ^). In der Komödie war das ganze Spiel 



*) Quint. XI, 3, 111: plus autem affectus habent lentiora: ideoque Roscius 
citatior, Aesopus gravior fuit, quod ille coraoedias, hie tragoedias egit. Buhsian 
a. a. O., p. 17. 

*J Rascher Gang ist in der Tragödie Ausnahme und wird motiviert. 
Soph. El. 871: 6(p' "fi^ovYj^ tot, tptXxdxY], ^ciuxo}xac xb xoopLtov |jLs^£laa oöv idc/et 
jjLoXetv. Antig. 766: <ivf|p, 5va4, ßeß7|X5v e5 öp^"'!? taxo«. 1244: 4| -(oyti icdXtv 
©poaS^, itplv slicslv ea^X6v ^ xaxöv Xo^ov. Eur. Hei. 543 f. : o&)( u>g ^pojjiaia irwXo^ 
Y| ^6on.'/ri O^oö xdt<p(j> ^ovv^vn xtoXov; Ä^pw^ 51 ti<; pLopcp*f]v 55' eaxlv, Zq [u önqpdTat 
Xaßsiv. Androm. 545 f. : xal jufi^v 5s8opxa xovBs IlfjXga resXa^, znonH-fj Tt^vxa 5eupo 
Yfjpatöv ÄoSa. Mehr bei von Leütsch a. a. 0., §. 425. In der Komödie häufig: 
Ar. Pac. 956 : fi^* ^*^» "^^ xavoov Xaßwv o6 xal xr^v */£pvtßa ictptiO^ x6v ßu>|JL6v xa)^8ü)< 
8Ät5l4wi. Av. 1121: ötXX' o6xool xps/st x:; 'AX^stiv irviujv. Thesm. 571: icaooao^e 
XocSopoüjJiBvat • xal -f ap Yf>vY| x:? 4||jlIv caicoo^axuia «poaxpjyet. VON Leütsch a. a. 0., 
§. 428. 

») Gerade Stäbe s. Wieseler, D. d. B. IV, 12; VU, 6. 7. 8. 9; VIII, 
7. 11. Mon. deir lust. XI, 30, 1. 4; 31, 8. 9. In der Komödie ibid. XI, 30, 
2. 5. — Der Krummstab eignete mehr der Komödie, obwohl seine Erfindung 
dem Soi)hokles zugeschrieben wird. Plut. De lib. educ. 4, p. 2 D: xdc<; fs |i.*f]v 
xafiJc6Xa<; xcuv uTCOxptxuiv ßaxx*r)p'la^ aTreoO-ovstv a|j.Yj*/avov. Vit. Soph. p. 128, 29 
Westemaann: ^axopo^ ^e ^yjoiv, 3x: xal tyjv xa|i.it6Xf]v ßaxxYjpiav aoxi^ eKsvoYjasv. 
In der Komödie: Wieseler a. a. O. IV, 5; IX, 10. 15; XI, 13; XII, 17. 18. 
23. 26. 27. 28. Mon. deir Inst. XI, 33, 16. In der Tragödie ibid. 32, 17. 
Meist wiu-den die Stäbe links getragen. Ov. Am. III, 1, 13: laeva manus scep- 
trum late regale movebat. Maass, Annali dell' Inst. 1881, p. 119. Leo, Rhein. 
Mus. XXXVIII, p. 340, A. 2 bestimmt dies näher dahin, dass unmittelbar be- 
nutzte Geräthe in der rechten, andere in der linken Hand getragen wurden. 

*) Aeschines fiel bei der Aufführung des Oinomaos im Demos Kollytos in 
der Titelrolle. Vit. Aeschin., p. 269, 26ft\ West.: 'bydvSpoü xoö xpaf tpSoö xpixa- 
Yü>v'.ax*r|v ^eve^l^at xbv Alo^tvYjv xal 6iroxp'.v6|JLsvov Oivo^aov 5iu»xovxa lleXoTta ata^^pco? 
ÄEGelv xal ava3XY]va: oTzh l^avviüivo^ xoö )(opooi^a3xaXoo. Harpocr. s. v. ^To/avSpo«;. 
Dem. De coron., §. 180. Vit. Aeschin., p. 266, 19 West. Luc. Gall. 26 : ^v ?e, 
ola TCoXXa ^tvexat, xsvsixßaxYjaa^ x'<; aoxtjuv ev [kkafj xq oxf]y:J xaxaTcesTjy, ^i^üixa 
5^Xa$Yj Kape/et xoI<; 9^axai<; . . . xt?jv oxeXuiv eitl tzoKo YO|J^voüp.£Vü>v, ui<; rrj<; xs eoO-?j- 
xo<; x4 sv^oO^v «paivsad-a: ^axia 8'iox7|va ovxa xal xdiv xoO-opvtov xyjv uäo^s-'.v aixop- 
?poxix7jv xal 00 xaxa Xo^ov xoö tco^6(;. 

*) In den erhaltenen Tragödien Soph. Oed. Col. 820 ff., wo Antigone fort- 
geschleppt wird. Auf eine ähnliche Scene führt die Parodie bei Wieseler IX, 7. 
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lebhafter ^). Der eigentliche Tanz wird sich in der Tragödie in sehr 
iniissigeu Schranken gehalten haben, doch fehlte er nicht gänzlich ^). 
lieber dii^ Bewegungen der einzelnen Körpertheile und namentlich 
(ilier das Fingerspiel, welches das infolge des Gebrauchs der Masken 
feliieiide Mienenspiel zum Theil ersetzen musste, gab es eine ins 
Einzelne ausgebildete Lehre, von der wir aus Quuitilian und dem 
Comnientai" des Donat zum Terenz^) Manches erfahren. Zur Ver- 



V&mev EüT. Iph. Aul. v. 302 ff., wo es in dem Streite zwischen Menelaos und 
dorn Oreiae nach v. 311: ox-fjTiTptj) zdy^ äpa o6v xad-aipidcSw xdpa fast zu Thätlich- 
kcitcn kommt, Heracl. v. 68 ff., wo loalos von Kopreus zu Boden geworfen 
wird, vgl, T, 75: t^ets t6v ^spovi' ap.aXöv InX iteScp yüp.evov cL xdXo^. Vielleicht 
gclK>rle hiehcr auch die Scene des Oinomaos, in der Aeschines fiel. Knieen 
kommt öfter yor, vgl. Eur. Or. 380; Hec. 339. 752; Androm. 892; El. 221; 
vgL BIoü. i\. lust. XI, 30, 4. Schwierig auszuführen war ohne Zweifel das zu 
Boden Sinken, wie Eur. Troad. 462; 1305. Sopk Phil. 819 und das Aufrichten 
Eur. Troad. »8; Soph. Phil. 886 ff. Ueber das Herabsteigen vom Ekkyklem 
vgU oben §. 12. 

^) Anst. Eq. 710: iX^o» ae itpö? töv ^|xov. Schol. ibid.: itotel fap ^s^sp 
iip^«.EV %rA ä^a Tu» Xo^o) elXxsv aütov. Eq. 451; Nubb. 58; 1321. Vgl. VON 
LlUTsrH n. a. O., §. 431. Bildliche Darstellungen lebhafter Sccnen aus der 
ftlton Komödie: Arch. Zeit. 1849, Taf. IV, 1; V, 1. Annal. d. Inst. XXV, tav. 
iVßm- A. B. 4. Mon. d. Inst. VI, 35, 1. 2. Wieseler a. a. 0. IX, 7, 13. 14. 15. 
A, *i5p Aus der neueren Komödie X, 5. 7. XI, 1. 

*) Plsit, Legg. VII, p. 815 B: tYjv toivüv ötp.cpioßf]xoo|iivTjV opyrjotv Ssl :rpciüXov 
ytupi^ tf^q &tva|jLf'.oßf)rr|TOü 5taTS|jLefv. xt? oov aoxf), xal k^ SjI X'"P'^? xep.veiv Haxs- 
pTi^^: ozr^ |aI> fj-xx^^eia x' soxl xal xdiv xaoxai«; eTCO|iev(nv, 3l<; Nüjicpa? xs xal Ildva^ 
%fi.\ SeiXt^voüi; -Kai Saxüpoo^ £7tovop.dcCovxs^, &<; (fac, |jLtpLOüvxat xaxiüV(u}jL£vo'j^, irepl 
xwi^'app.fj'j^ -^i xtfcl xsXexct^ xiva? aTtoxsXoovxtov, 5^^icav xoöxo xyj^ öpy^Yjasiu^ xo y^^o^ 
cjSiJ'' iii^ ^Ip^vtnöv oüö"' («^ iroX£u.ix6v oSO*' 3 xi Tcoxe ßooXsxai ^a^iov a^opica^d-ai 
utX. Hohol. Ar. Ran. 896: ep-pLeXstav xüpiax; fap "fl p-exa p.6Xoü<; xpaYtxY] op/Yjot^;- • 
fil 51 T| nprj^ ta^ fcfjost; ÖKopyfjat?. Beispiele: lokaste Eur. Phoen. 316: exs'o? 
xal Th Sffjpo ictptx^psüoooa xip'|iv TtaXatötv Xdcßo> yap^ovdv. Ar. Plut. 290: xal p.y|V 
£^0» fi&üV.'Tjaofi.ai d-psxxavsXi x6v KoxXw^ra pttpLoo^evo^ xal xolv zo^oiv wSl irapsvaa- 
^Eomv riiL'Äq: ^jc^rtv, WO Karion wahrscheinlich in der Orchestra tanzt. Plut. Crass. 
33 vom Rcliimspieler lason in der Rolle der Agaue: xal avaßaxysooa? e:t£patvr.* 
ixtiv« xa jJtlX'f) ^£x' hd-oii QioL'^ii.ob xal ü)3vj? xxX. s. unten p. 201, A. 4. lieber den Tanz 
des HippolytOä Eur. Hipp. v. 58 — 70 vgl. die Analyse von Chr. Kirchhoff, 
Dill orclieatiöche Eurythmie der Griechen II, 1. Altona 1873. Christ, ^Metrik, 
p, 697 nimmt an, dass erst Euripides solche an Kretische Hyporcherae erinnernde 
St>l<3tänzL' eingeführt habe, worauf die Worte des Aeschylos Arist. Ran. 849: 
4i> KpYjxiuac |JL£V JüXXI^tov |jL0V(i)$ia^ zu beziehen seien. 

«) Qtantil. XI, 65—136. Donat. ad Ter. Adelph. I, 2, 47: gestus abeuntis 
V(?l abiLurij ad Andr. I, 1, 83: gestus cogitantis; II. 5, 4: observantis; IV, 3, 1: 
stttmachaoti« ; Eun. 11, 2, 50: supplicantis ; 11, 2, 1: parasiti gesticulatio ; Phorm. I, 
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anschaulichung einer grossen Zahl dieser Vorschriften dienen ver- 
schiedene bildliche Darstellungen von dramatischen Scenen, so die 
vaticanische Mosaik *), einige porapejanische Wandgemälde*^) und (Jie 
Zeichnungen in den Bilderhandschriften des Terenz*) ; aber obwohl die- 
selben bereits mehrfach von diesem Gesichtspunkte aus behandelt 
sind*;, ist eine genaue Durcharbeitung dieses Gegenstandes, welche 



2. 2: offerentis u. a. m. Die von Quintil. XI, 3, 134 erwähnten Schriften des 
Plotius Gallus, Nigidius Figulus und Plinius d. alt. sind verloren. Die Nach- 
richten aus griechischen Schriftstellern s. bei von Leütsch a. a. 0., §. 413 — 424. 

*) MHiLiN, Description d'une Mosaique antique du Musee Pio-Cleraentin ä 
Rome. 1819; danach Wieseler, D. d. B., Taf. VII. VIII. 

') Helbig, Wandgemälde Nro. 1464 — 1476. Sooliano, Le pitture murali 
campane scoperte negli anni 1867—1879. Napoli 1881, p. 133, Xr. 650 ff. Maass, 
Affreschi scenici di Porapei, Annali dell' Inst. 1881, p. 109—159 und Monu- 
menti dell' Inst. XI, 30. 31. 32. Hieher gehören zum Theil auch die Vasen- 
bilder mit scenischen Darstellungen, welche im Abschnitt über das Costüm citiert 
werden. 

*) Die Bilderhandschriften des Terenz in der Vaticanischen, Ambrosianischen 
und Pariser Bibliothek enthalten ausser den in den Stücken gebrauchten Masken 
und den Prologi vor jeder Scene die Darstellung der in denselben vorkommenden 
Personen in einem bezeichnenden Momente. Die Originale dieser Bilder scheinen 
nach den Untersuchungen von Leo, Rhein. Mus. XXX VIU, p. 342 ff. nach den 
um 39 vor Chr. herausgegebenen Imagines des Varro — dem ältesten illustrierten 
Buche auf römischen Boden (Plin. Nat. Hist. XXXV, 2, 11) — und vor der 
Zerstörung Pompeji's entstanden zu sein, da sie mit den von Maass herausgegebenen 
Affreschi scenici auf derselben Stufe stehen. Andere Ansichten bei Wieseler, 
D. d. B., p. 63. Die Vaticanischen Bilder sind publiciert von De Beroer, Comment. 
de personis vulgo larvis seu mascheris. Frankfurt und Leipzig 1723; neben dem 
Texte des Terenz mit italienischer Uebersetzung von Fortiguera Urbini. 1736, 
sumptibus Hieron. Mainardi; von Coquelines, Rom 1767. Von den Bildern 
des Ambrosianus haben d'AaiNcouRT, Histoire de l'Art par les Monuments, V, 
pl. XXXV und XXXVI imd Mai, Ad P. Terent. Comment. et Pict. ined. Tab. I 
Einiges herausgegeben. Vgl. Wieseler, D. d. B., V, 29. 30 und X, 2—8. Aus 
der Pariser Handschrift, die mir bei gelegentlicher Durchsicht mit den beiden 
anderen im hohen Grade übereinzustimmen schien, sind umfassende Publicationcn 
noch nicht gemacht. Einiges in E. Chatelain, Paleographic des Classiques 
Latins. Paris 1884, Lief. 1. 

*) Baden, Bemerkungen über das komische Ueberdenspiel der Alten. 
Jahn's N. Jahrbb. Supplementb. I (1832), p, 447 ff. Wieseler, D. d. B., p. 68 ff. 
Leo, Rhein. Mus. XXXVIII, p. 337 ff. Vgl. Jorio, Mimica degli antichi, investi- 
gata secondo il gestire del popolo Napoletano. Neapel 1832. Mallery, History 
of gesture language in First annual Rei)ort of the Biu'eau of Ethnology to the 
secretary of the Smithsonian Institution. Washington 1881, p. 285 ff. Im Allg. 
Sommerbrodt, Scaenica, p. 230 f. 
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freilii^li von einer zuverlässigen Publication der letztgenannten Bilder 
ribhiingig ist, noch Bedürfniss. 

Die den Schauspielern obliegende äusserste Berechnung und 
Ausnutzung der zu Gebote stehenden Mittel machte eine sorgßLltige 
Vorbereitung durch Palästra und Tanzkunst^) erforderhch ; nicht 
minder hatten sie den Sinn für das Decorum ^) auszubilden, zumal 
in der iilteren Zeit, wo unter dem Einfluss der grossen Tragiker^) 
einerseits und der Plastik^) andererseits die Schauspielkunst eine 
ideale liichtung verfolgte, während sie seit Euripides in Virtuosen- 



*) Cic. De orat. III, 22, 83: negarem enim posse eum (histrionem) satis- 
facore ia gicstu, nisi palaestram, nisi saltare didicisset. Id, Or. 4, 14: ut sie 
adiuvet ut palaestra histrionem. Auf den Schauspieler findet Anwendung Luc 
De saltat. 73: 8 5' ?OTt ptaXtata eicl tu>v 6p^7]OTu>v eicaiveoai, toöto r^^i] iptb* xb fäp 
b}(üv TS rA}j,a xal öYpofrjta täv ^sXwv entTf)5e6etv b\Lo'nu^ Kapa^o^ov slvott piot Soxsl, 
mt; n tt; iv xä a^tcj) xal 'HpaxXEOo? xb xaptspöv xal 'A(ppo8tnr]<; xb dßpöv Seixvuot. 

^) Cic. Or. 22, 74: histrio quid deceat quaerit. Quint. XI, 3, 67: decor 
quoque a gestu atque a motu venit. ibid. 69 : praecipuum vero in actione, sicut 
ii) cori^or« ipso, caput est, cum ad illum, de quo dixi, decorem, tum etiam ad 
dgüificationem. Aristid. Quint. De mus. II, p. 100 : :tept ^e H''*]v 67toxpta8ü>^ exetvo 
^i^oVj 5n Ttt)v au>^atixü)V xtv-rjaewv, ev af^ tyti tyjv öiroaiaotv, ta? \Lkv xb otfiviv 
xal öpprvtuKÖv v6f]fJia xal Xe{e(uv {jLeXuiV ts xat ^uO'|JL(üv ^:ropLi|jLOUfieva<; xal el^ xb 
ävSptCe^i'*'^! aüvatpoji.sva5, taota«; |jlIv xal ^paxsov xol^ Ttaial xal |JLi|jL7]t£ov. 

^) l^rynniskos, der von Aeschylos gebildet war, tadelte den Kallippides 
W^L'iii üL'incs übertreibenden Spiels. Aristot. Poet. 26, 4: -rj jjlIv oov tpa^cüSia 
.f*ia(k*f] ijTvv, otoo? xal ol jrpoxepov xob^ öoxspoo? aoxuiv oiovxo 6:roxp'.xa?. 6i^ Xiav 
Y% rj?E&Q^fiXXoyxa iti^xov 6 Movvtoxo^ x6v KaXXt;cTct$f)v sxaXsi. . . . slxa ohU 
%tvTj-t; 'XTuaaa aico^oxi^asxea, etitep ji*r]S' opyr^oi^' akV -r) cpauXwv, 5irsp xal KaXXiK- 
icl5]j^ ftE*ii|j,axo, xal vöv 5XXotc, u)< oox eXeod-epa^ •^o'^alv.aq Pli|jlou|j.6vu>v. Völker, 
De (liraiH'orum fabularum actoribus, p. 154. 180. Rohdb, Rhein. Mus. XXXVIII, 
p. 2m, A. 1. 

*} t\ Hoffmann, Tragoedia Graecorum cum plasticae artis operibus com- 
parata- Mainz 1834. Helbio, Quaest. scaenicae. Bonn 1861, p. 4. Sommebbrodt, 
Si.'A(*n., p. 236 wendet mit Recht die Worte Lucian's, Rhet. praec. 9.: eixa os 
xÄXftygst C'fjXoöv exelvoo; xohq ötp/aioü<; 5v$pac, itoXa irapaSeiYfJ-aTa jrapar.O-sl^ xcöv 
X<ä-ftüv, rj^ pa^iu jjLipLsto6-at, ota xa xv)? :caXaia< ep^arla^ sox'lv, 'HY*r]3too xal xcüv 
lÄjinpt KpitiÄV xiv vYjaicuxYjv, airsa^iYH-^**'* ^**^ veoptüOYj xal gxXyjp« xal axptßcu^ oiäo- 
'rET*5t|J.iv'jt -aL<; '^paii.ii.r/tXt; auf die Schauspielkunst an und verweist bezüglich des 
Al'achy[^>!^ auf den angefesselten Prometheus, die schweigende Kassandra, Agam. 
1035—1071, Achill und Niobc nach Arist. Ran. 911—913. Vit. Aesch., p. 119, 13 
\Fo8t6nii. Schol. Arist. Ran. 911. Schol. Aesch. Prom. 436: GKusÄot y*P '^'*P* 
lEotYjxate tä Ttpoatüjra 7| ^C aoO-aSeiav, («^ ''AyCkKzhq Iv xot^ 4>po5l SocpoxXsoo? 
(rect. AlijfAoo)y ^ 8ta aujJL^opav, ok; -t) Nioßf] ;cap' AloyoXo). Vgl. die Citatc bei 
G, Hermann, Ed. Aesch. I, p. 351, Nro. 160. 
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§. 15. Schauspielkunst. 201 

thum*) ausartete, welches sich in Bravourarien^) und im Streben 
nach möglichst grosser Naturwahrheit in der Darstellung namentUch 
der Gemüthsbewegungen zeigte. Beispiele dieses Reahsmus werden 
mehrfach erwähnt ^). In der hellenistischen Periode, wo die griechi- 
schen Schauspieler an die Höfe des Orients zogen, wurde der un- 
gebildete Geschmack des Publikums, an das sie sich wandten, Ver- 
anlassung zu üebertreibungen, welche den Untergang der wahren 
Kunst bezeugten^). 



*) Die Schauspielkunst war in dem Maasse gestiegen, wie die Poesie ab- 
genommen hatte. Aristot. Rhet. IH, 1: exel (sv xol^ dL-^Azi) jtsTCov Sovavtat vöv 
TÄv «otfjxÄv ol ÖKOxpixai. Grysar a. a. O., p. 27 — 39. Welcker, Gr. Trag., 
p. 911. 1085. ScHABFER, Demosth. I, p. 214 ff. Cürtiüs, Gr. Gesch. UI, p. 528. 
LüEDERS, Dion. Künstler, pag. 51. 

«) Eur. Or. 1369 ff.-, Hecub. 1056 ff.; El. 112 ff.; Iphig. Aul. 1279 ff.; Phoen. 
301 ff., 1485 ff.; Hei. 164 ff.; Ion. 82 ff. ; Troad. 98 ff., 308 ff. Verspottung dieser 
Monodien bei Ar. Ran. 1309 ff. 

*) Gell. VI, 5 : Polus unice amatum filium morte amisit. ... In eo tempore 
Athenis Electram Sophoclis acturus gestare umam quasi cum Oresti ossibus 
debebat (Soph. El. 1126 ff.). . . . Igitur Polus, lugubri habitu Electrae indutus, 
ossa atque umam e sepulcro tulit filii, et quasi Oresti amplexus opplevit omnia 
non simulacris neque imitamentis, sed luctu atque lamentis veris et spirantibus. 
Unklar ist, ob unter Polus mit Schaefer, Demosth. I, p. 220 der ältere, oder der 
jüngere zu verstehen ist, nach Plut. Qu. conv. IX, 1, 2, 7, p. 737 ß wurde die 
Elektra auch nach Sophokles' Tode aufgeführt. — Plut. Pelop. 29: TpaY(j)$üv $£ 
:ioTe O-scujisvoi; (Alexander von Pherae) Kopttri^oo TpcoaSa^ 6j:oxptv6p.svov ^'/(ßTO 
aittu>v £x xoö O-eatpoo real 7zi\i.i^rA<; Kpb^ ahih^ sxiXsue O-appEtv xal |if)5^v (ir^v^^i- 
Ce^^at §:a toöto ^(slpov, oo ^ap exeivoo xocTacppovujv airsXö'ecv, aXX' aloyovofJievo^ 
toü^ icoXtTO^, sl |JLf]?lva irtüTcote xwv 67t' a5xoö cpoveDop.ev(üv •fjX.cfjxw^ eirl xol^ 'Exd- 
ßr^^ xal 'Av$pofta)(f]^ xaxoi^ ocpO^asxaL Baxpocov. Vgl. Plut. De Alex. virt. II, 1, 
p. 334 A. Ael. V. Hist. XIV, 10. — Xen. Conv. 3, 11: i:6 ^e ^^"^ ^-^^ov, r^-ri 
h Aüxmv :tp6<; x6v ^iXtiritov, 5xi eitl xo) feXtoxo^coislv ^kyx (ppovei?. Atxatoxepov 
T'» s'cp'r], otojjLat ^ KaXX'.Ttict^'r]^ 6 otcoxptTYj^, 3c: ü^tspaejJLvovsxat 3xt 56vaxa'. icoXXou^ 
xXaLovxa<; xaO-tCeiv. Mehrfach warnen die Lehrer der Beredsamkeit vor den Üeber- 
treibungen der Bühne. Proll. Rhet. in Rhett, (ir. ed. Walz VI, p. 35: Xe^oo^t 
^\ a^^YiiiaxtCs^O-at, 3oov repoarjxei f^-fjxopt xal ji.y| 5ta xoö ;cepixxoö irpi; 5XXo xt ^X'^iH-^^ 
exKsoelv. Cic De orat. UI, 59, 220: omnes autem hos motus subsequi debet 
gestus, non hie verba exprimens scacnicus, sed universam rem et sententiam non 
demonstratione sed significatione declarans, laterum inflexione hac forti ac virili, 
non ab scaena et histrionibus, sed ab armis aut etiam a palaestra. Vpjl. Comif. 
UI, 15, 26. 

*) Plut. Grass. 33: xy)? hk xscpaX'?j<; xoö Kpaoaoo xojJLiaÖ'sb-rj«; ejcl O-opa^ aitYjp- 
HEvai jiiv Yjoav al xp<i:c8Ca'., xpa^ti^^tÄy ^k OKOxptXY]^ 'lactov ovo|J.a TpaXXtavö^ 
■gOcv K'jptTCt^oo Kax^iMV xa Ttepl x*r]v ''X-^aiif^y. eo$oxt|JLoövxo? $'a6xo5 5^:XXdxf|(; 
iztaxa^ x<j) ävSpwvt xal Ttpooxovfjoa^ «pooßaXev 5t? jxeoov xoo Kpdoooo xtjv xe(paX*rjv, 
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^02 §. 16. Der Chor. 

§ 16. 

Der Chor. 

Der Clior^) der Tragödie bestand in älterer Zeit aus 12 Per- 
sonen '^); ob diese Zahl überall bei Aescliylos vorauszusetzen ist, 
tjleibt zweifelhaft^). Dieselbe ist wahrscheinlich daraus zu erklären, 
das« nuiJi den 50 Personen umfassenden dithyrambischen Chor*) auf 



xpoKj) ^t twv ndpO-tt)v |jLsxa xpa-j-pj; xal X'*?°'? ipajxsywv, töv SiXXdxTjV xarexXivav 
fA otrtjjiit'*» ßa-'.Xeox; xeXe6aavto?, 6 5' 'Idoart' xd jiev xoö ÜbvO-eüx; axsooi:oi.r]p.aia 
TTipiowxi t'.vt Tu)V )^opeüTu)V, T7]<; 81 xoö Kpdasoo x5'.paX'f](; Xa^op-evo? xal dvaßax- 
ysn^fA^ E-lpaiV5V exetva xd |J-sXtj |Jlsx' svO-ooT.ajpLoö xal C^^r^q „<I>spop.sv e4 opso^ 
iXLX'jt vtOTöitov ETtl jAeXad-pa ^axap'lav ^-fjpav". xal xaöxa p.iv «rdvxa^ lxep?csv • dSo- 
[xivmv «5i xu)V e^e^"^^ djJLO'.ßaicuv «pö^ x6v )^opiv „A. x(^ eipoveocsv; B. e|j.öv xö y^P'ük'* 
ftv^KTTTj^Yj^a^ 6 Ooii.aJdO'p.rj^ (exo^X^ve 5fe ^sirtvdiv) dvxsXajJLßdvsxo xtj^ xt'^aX-fj^, ui; 
t«fjnjj XsY»lv xaöxa [xdXXov ^ sxsivti) :rpoa'?jxov. -^^S-el^ 8' 6 ßaatXsü? xöv jt^v ot; 
irdxpiov bxiv ei(upv)oaxo, x<}> 8' 'Idoovt xdXavxov fStoxsv. Cfr. Polyaen. Stratag. Vn,41. 

*) 0. Müller, Aesch. Eumeniden, p. 71 ff. G. Hermann, De choro Eumen. 
Opri»c. II, p. 129 ff. SoMMBRBRODT, De chori tragici principibus. Scaenica, p. 5 ff. 
H. SrHiTLTZE, De chori Graecorum tragici habitu extemo. Berlin 1856. Mcff, 
Uio ehiirisf^he Technik des S<)i)hokle8. Halle 1877, p. 1 ff. B. Arnold bei Bau- 
iTteiater, Dtmkmäler des klass. Altertums I, p. 383 — 395. 

^) Süid. ilocpoxXT]? • TCpüJxo? xiv yopiv ex irsvxsxai^exa zlzr^'^a'^s vsoiv, Tcpö- 
tsp'iv ^yrjxalSexa sio'.ovxüjv. Vit. Soph., p. 127, 25 West. BOEOKH, Trag. Gr. 
pnneijK, p, 60 meint, bei der Zwölfzahl seien der ChoHuhrer und die Halbchor- 
fiibror nicht mitgezählt, leugnet dieselbe jedoch nicht gänzlich. 

'*) 12 Choreuten stehen fest in den Persern und Septem; ÄIüff, De choro 
pL^Äürunj fabulae Aeschyleae, p. 16 ff. und desselben Der Chor in den Sieben 
eleu Aitäc'hylos, p. 1 f. Für den Agam. und die Eum. sind 15 Choreuten bezeugt. 
SelioL Ar. Eq. 589: 6 ^jk xpa^ixo; ts', o>? Als^oXoc: 'AYajjLejULvovi. Schob Aesch. 
Kujii. 585 Dind. : xoöxo oo irpo^ xd<; xpet<; dXXd Kpbq xöv /opiv is' ^dp Yjoav, so 
i]mn Ai'sebylos von der Neuerung des Sophokles Gebrauch gemacht hätte. Die 
Rltercü tielehrten mit Ausnahme von 0. Müller, Eum., p. 76 nehmen für den 
Ag* lo Choreuten an. Die Ansichten gehen neuerdings mehr auseinander-, Weck- 
LEIN, ^^*b. die Technik und den Vortrag der Chorges. d. Aesch. N. Jahrbb. 
für l-hib Suppl. XIII, p. 217 erklärt sich entschieden für 12 Choreuten in 
Rämmtliclieu äschyleischen Stücken. Vgl. desselben Studien zu Eur. N. Jahrbb. 
8u[>pL Vir, p. 435 und den Aufsatz in Zeitschr. f. d. Gymnas.- Wesen XXXU, 
p. 477, Ohrist, Metrik, p. 670. 

*) Himonid. 147 (203) Bergk : ttsvxtjxovx' dv^ptuv xaXd [Ji.a9-6vxi yopij». Schob 
Äescbin. Tim. p. 721 R.: ii z^ooq 'AO-r|vaiot xaxd ^oXyjv xaxsaxYjaav TCBvxr,xovxa 
7i'4t0(uv //jpfev Y| dv^pcov, (7)1X5 Y^^^aft-ai ^sxa )^opoo;, £7C£'.5'r] xal 5exa tpoXaL Tzetzes 
Prt>ll. nd Lycophr., p. 254 M: Xopixdiv 51 Y"^wp'.op.axa . . . xal xo?^<» iixoi^ xoxXix«ü; 
Ä^v3pi5s^ lywv irevx*fjxovxa. 
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§. 16. Der Chor. 203 

die tragische Tetralogie übertrug, jedoch, da diese Zahl nicht durch 
4 theilbar ist, in der beschränkten Zahl von 48 und von dieser 
jedem Stücke den vierten Theil überwies ^). Zu den 12 Choreuten 
gehörte der Chorführer; demselben lagen also auser der Leitung des 
Chors auch die Pflichten eines Choreuten ob. Um diese Collision 
zu beseitigen, nahm ihm Sophokles die letzteren Obhegenheiten ab 
und stellte dafür einen neuen Choreuten ein, und da er ausserdem 
dem Chorführer zwei Halbchorführer beigab, so wurde durch ihn die 
Gesammtzahl der Choreuten auf 15 erhöht^). Diese Zahl ist sodann 
für den tragischen Chor die übUche gebUeben *), und es ist anzunehmen, 
dass überall, wo von einem Chor von 14 Personen die Rede ist, 
der Chorführer nicht mitgezählt wird*). Ob der Chorege mit der 
Stellung von 15 Choreuten ausreichte, oder ob er die alte Gesanmit- 
zahl von 50 bezw. 48 zusammenzubringen hatte, wird später erörtert 
werden. Der Chor der Komödie bestand aus 24 Personen^). Da 



^) 0. Müller, Eumen., p. 75. Schültze a. a. 0., p. 35. Bergk, Gr. 
Litteraturgesch. m, p. 75 f. 

*) Suid. SotpoxXYj(; 8. p. 202, A. 2. Vit. Soph. p. 177, 25 Westermann 
mozhq Si TOü<; yopiozaq noi^rpai; ivtl tß' :s'. G. Hermann, Opiisc. LT, p. 141 
meint, schon kurz vor Sophokles sei der Chor auf 15 vermehrt. lieber die 
Bedeutung dieser Neuerung s. (). Hense, Der Chor des Sophokles. Berlin 
1877, p. 12 fF. Sie scheint nicht mit der Auflösung der Tetralogie (0. Müller, 
Eumeniden, p. 75), sondern mit der grösseren Bedeutung zusammenzuhängen, 
welche der Chorführer in der mehr entwickelten Tragödie des Sophokles und 
Euripides hatte. Im Aias nehmen Muff, Chor. Techn. d. Soph., p. 52. 78 ff. und 
Hense a. a. 0., p. 5 nur 12 Choreuten an. 

') Poll. IV, 109: «svTsxai^exa yxp -rjaav 6 yopo^. Schol. Ar. Av. 297. Eq. 
569. Wenn es Poll. IV, 110 heisst: xb ^k TtotXaiöv 6 ipa^ixo? y.^p^<; TrsvrrjvtovTa 
•fpav 5yf>t Tiüv Eöp.£vt5(uv At3)(^üXoo * :tf)^<; 51 x6v o^Xov aöxwv toö tcXtjO-oo^ ex- 
KTOTjO-evio^ ooveaxetXev b vojio^ sl<; eXatiov töv "/p^ov, so beruht das einerseits 
auf Verwechslung mit dem dithyrambischen Chor, andererseits auf einem ätiologi- 
schen Mythus. G. Hermann, Opusc, II, 140. 

"*) Vit. Aesch. p. 123, 106 West.: Yopb(; ^k xoiv xpaYtp^uiv aavbxaxa» ex iS' 
av5pü>v, b ^h xAv xu)p.(i)5oicoiu>v e^ x5'. Tzetzes, Proll. ad Lyc, p. 254 M. : x^v 
o£ x^xfi^^iüLV xal xou? aaxüpoo(; iicioY]<; p.^v systv yopeoxa<; t5' (falsche Lesart ta'). 
Bekker, Anecd., p. 746, 28: -rjaav ^k xd>v jjlIv xpa^ixÄv -/optöxoCi $exa xsooaps*;, 
xuiv 81 x(ufitxu>v etxoai xsaaaps^. 0. MÜLLER a. a. O., p. 75. G. Hermann, 
Opusc. n, p. 140. Richtig erklärt von Boeckh, Trag. Gr. princ, p. 60. Für 
Eur. Suppl. nehmen Boeckh a. a. O., p. 96 f., G. Hermann, Praef. Ed., p. XVI, 
Schönborn, p. 190 einen Chor von 7 Müttern und 7 Dienerinnen an, Arnoldt, 
Die chorische Technik des Eur., p. 72 ff. dagegen zeigt, dass derselbe aus 
5 Müttern und 10 Dienerinnen bestand. 

*) Poll. IV, 109: b 51 xoipLtxi(; '/opb<; xsxxaps^ xal etxo3'.v Yjsav ot yoptoxfAi, 
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für i\w Komödie geringere Aufwendungen gemacht wurden, als für 
tlio Tragiidie, so scheint es, dass man der ersteren nur die Hälfte 
tlvs tiiigischen Gesammtchors bewiUigte, dass diese aber in jeder 
Komödie des Agon in voller Stärke auftreten musste^), weil bei 
t*ini'iTi auch nur aus 3 Stücken bestehenden komischen Agon die 
Tht*iliiiig durch die Zahl der concurrierenden Stücke einen zu ge- 
ringen Bestand des Chors ergeben haben würde. Für den Chor 
des Hatyrdramas werden wir dieselbe Personenzahl wie für die Tra- 
gödie ;xii/imehmen haben. Diese Vennuthung ist an sich durchaus 
glaublich, die bezüghchen Nachrichten sind jedoch nur sehr dürftig^). 
Während nun für den dithyrambischen Chor die kreisförmige 
Ordnung üblich war, hatte der dramatische Chor eine viereckige 



Vit. Avm'K p. 123, 106 West. Bekker, Anecd., p. 746, 28. Vit. Arist. p. 158, 
A. in] V. 78 West. Scliol. Ar. Av. 297: evtsöO-ev a^i^\k-fprx^ tb^-irpsi^ xa stxoa; 
tnx'^xp'Vi 'postüTta, ej u»v 6 xü>[j.ix6€ 7J^9^i sovioTaxa:. Schol. Arist. Ach. 211. Die 
k^ikrm^rji lies Chors Ar. Pac. v.,730: xa^s xä oxeo-r] ;capa56vxs^ xot^ ötxoXoüd^ot^ 
3[u^£v iiuftiv gehören nicht zu den Choreuten, obwohl sie mit denselben auf- 
getrett-n fiiud, sondern zu den Theaterdienem, welche in späterer Zeit 6 KTjpsaiat 
|Ci*muii]t werden. Vgh Le Bas As. min. 281, 17. Ar. Eccl. v. 509: xal jjlevxoi zb p.lv 
-fiff^rf.^ vt'A-E')xperttC' ist ebenfalls au solche Diener zu denken, die dem Chor beim 
lltukleideü bchülilich sein sollen; hieraus ist auch Lysistr. v. 1021 ff., wo der 
Chor der Weil)er den Männern die e4">IJ'-U wieder anzieht, auf Hülfe von Dienern 
üU achHt*SHpn. Auch in Eur. Cycl. v. 82ff. : XK. zi-fyzax^ , u» xexv'', avxpa o' sc 
TC*xp(*fjpi^Tj TCO'.[ji.va^ aö-poiaa: jrpoajioXofx; xeXeuaaxs . XO. )(top£tx' • axap oyj x'lva, 
^i't^. ^Ttfj'f^YjV Exsi?; kommen sie vor-, Wieseler, Seen, und krit. Bemerk, zu 
Kiirip. Kyklops, p. 11 nimmt deren 3 an und beschränkt desshalb den Chor auf 
152 Pür^jtouen. 

') O. Müller, Eumen., p. 75 und Bergk a. a. ()., p. 76. Berxhardy, Gr. 
Litt. IL 2, p. 101 denkt dagegen an Verdoppelung der alten Zwölfzahl des 
tra^iiscliru Chors, mit der man den Bedarf des komischen Agons zu decken ge- 
glaubt hn)H). 

'^\ Tzetzes Proll. ad. Lyc, p. 54 M., s. oben p. 203, A. 4, ist die Zahl 
Ujiricbtiir überliefert. Desselben Nachricht, Proll. ad Aristoph., p. XXIV, 
V. 107 i!\\ Dübner: ^la'^opav ixavO-ave xyj; x(up.ü)B'la(;, ri<; etxooixeaaaps? ot X**P*P" 
Y'ix''4i, e/xfxi^sxa ^k aaxüptoy, xpaYtu^ta«;, beruht offenbar auf einem Irrthum. 
t), MtTn.ER, Kl. Schriflen I, p. 492. Wieseler, Satyrspiel, p. 30 ff. nimmt 
ftu* ditse das Satyrspiel, auf welches sich das in den D. d. B. VI, 2 i>ublicierte 
Vastnibiltl bezieht, 12 Choreuten gehabt habe, doch ist der Nachweis nicht 
ohne Hüdenken. Derselbe in den Scenischen und krit. Bemerk, zu Eur. 
KykL, p* :J0 A. 2 statuiert bei Euripides 12 Choreuten. Arnoldt, Chorischc 
Technik das Euripides, p. 309 dagegen 15. Ebenso (I. Hermann, Ed. Cycl., 
pag, 34 t 
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Aufstellung und wird daher als TetpdYoovog bezeichnet *). Der tratsche 
bestand aus 3 otot/ot (Rotten) zu je 5 Mann und aus 5 C^Ya (Qlie- 
der) zu je 3 Mann; der komische aus 4 otoi/ot zu je 6 Mann und 
6 Ct>7d zu je 4 Mann ^). Da indessen die Tetragonalstellung bei den 
Taktikern eine quadratische Aufstellung ist, so ist es möglich, dass 
auch beim dramatischen Chor durch Erweiterung der Abstände 
der einzelnen Nebenmänner in jedem C07ÖV eine quadratische Form 
hergestellt wurde ^). Die Aufstellung konnte nun entweder xatd 
Tcor/oo^ vorgenommen werden, so dass im tragischen Chor die Front 
3 Mann, die Tiefe 5 Mann, im komischen die Front 4 Mann, die 
Tiefe 6 Mann betrug, oder xata C074 mit einer Front und Tiefe von 
5 bezw. 3 Mann im tragischen, und von bezw. 6 und 4 Mann im 
komischen Chor^). Auf diejenige Formation, in welcher der xata 
GTOt/ooc geordnete Chor von 15 Personen von der Seite der Heimath 
her in die Orchestra einzog, und welche hier zur Darstellung ge- 
bracht ist: 

^eatpov 

•m 4^ tf^ tn9 Q 

• .-••-< 

OT. ß 

11 
OXYJVT] 

gehen die folgenden technischen Bezeichungen der Choreuten zurück. 
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*) Bekker, Anecd., p. 746, 27: ot fäp yopeozaX aotdiv ev xetpaftuvü) cy/j- 
jiaTt toTdjievot xa xdiv xpaYtxtov eTCsSeixvovxo, Et. M. xp»aYü>5ia: x£Xp»<iY'"^ov eI)^ov 
ot yopeoxal <Tj(r^\).a, Tzetzes Proll. ad Lyc. a. a. O.: xpa-jCtxÄv ZI xal oaxüptxÄv xat 
xtti|jLixtt>v «ocYjxÄv xotvov jilv xö xsxpttYtovw^ ^X^^^ laxdjJLevov xbv yop»6v. Vom ko- 
mischen Chor sagt dasselbe Vit. Arist. p. 158, A. zu v. 78, Westermann. 

^) Poll. rV, 108 : \i'ipri Se -/opoh ozolyot; xal C^^ov , xal xpa^txoö jx^v '/(o^^^ 
Cofd Kevxe ex xptcüv xal axol)^ot xpsi<; ex irevxe. — 109: 6 ZI xtopLtxö; X^P^? xexxapec 
xal 8txo3t -rjoav ol yopeoxal, C^Y« e5, Sxaoxov Sl C^Y^v ex xexxdpiov, oxot^O'- ^^ 'cex- 
lape;, i4 5v3pa(; e)^ü>v ixaoxo^ axol/o^. Phot. s. v. Cofo^- Schol. Ar. Pac. 733. 

•j KöcHLY, Gr. Kriegsschriftsteller II, 2, p. 253. Aelian. Tact. 37, 9: ^Xtv- 
^ov oe, edv taai<; tpdXa-fJt lipo? «doai? 5p.a xdc; eittcpaveia? itapaxdooTjXai x:? sv 
xexpaYtt»vü> o/Y|p.ax'.. 

*) Poll. IV, 109: xal xaxd xpst? \i.bj sio^eoav, st xaxd C'^Yd ftvoixo "Tj «dpoSo<; * 
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Zimäclist heissen die Choreuten des 01015(0^ a die aptatspooTdrai^). 
Für dL^ii&t'lljen wurden die schönsten Leute ausgewählt, weil der Chor 
htn dem Parademarsche, mit welchem er in die Orchestra einzog 
eben diesen azolyoQ den Zuschauern zukehrte^). In demselben nahm 
der Olioriulirer den dritten Platz ein^). Die Clioreuten des oTor/oc 
Y' wiirdtMi als SsJioaTarat oder SBiiooioiyoi bezeichnet^), die des atol- 
yoc ß blassen XaofioaTaTai und der ator/og selbst üXoxöXmov to»j '/opoö ; 
es war dias die am wenigsten geachtete Stelle^). Die Flügehnänner 
Nro. 1, Hj 11 und 5, 10, 15 hiessen xpaoxeSitat ^). Welche Choreuten 



51 ZI iLfkxk Qtr>'lyoü?, ötva itevxs etSjg eaav. Passow Lex. 8. v. ztoly^o^ und C'^Y^v giebt 
Falsches. Aus Xeii. Anal). III, 4, 22 vgl. mit Arr. Tact. 4, 1, p. 265 K erhc^llt, 
tlaaii iu (Irr Stellung xrixa aTotyoo; die Männer eines aiol/o? hintereinander 
stehen. VtrI, Arrian a. a. 0., p. 386 K. 

1) PolL II, 161: fi/a §^ xas 6 a&'.^ispoaxaxTj? sv yopio itpoo-fixoi äv xj ipi- 
^xipi tu; G 335'03xaxT|<; x*J Sefta. Schol. Aristid. III, p. 535 Dind.: oxe s-'s^s^av 
m yfjpoi itXciYit"? ßa^iCovxs? stcoioövxo xoo^ 5|ivof>^ xal eiyov xoo^ O-eaxa^ ev äf»:- 
jtjpd *Ä^jt<tjv xal o: Trptüxoi xoö yopoö apt-sxepov sxolyov. Vgl. Poll. IV, 106. 
SüMMjaiTJiinDT, Scaen., p. 7. 

*) Sehid. Aristid. HI, p. 536 Dind.: Äjieivov oov Tj^ä«; \^£^yj.zr>.z^w., Iv. b 
yi>p^^, ^X£ da^s: ev xtj opy^j-xpa, *J ssxi ö-üjisXf], sj api^xspdiv aüXY]? staYjpyexo, Iva 
f 6ptl>J ht StjottV xoö ap)(ovxo^ * t<MK oöv xäXoü^ xojv )^opeüxd»v sraxxov eiaiovxs; iv 
iril^ twv laotwv aptaxepoi^, iva eopsO'iuG'. spie: xiv $'v|p>v opokvxe^. Vgl. ibid. 
]i. 51^5: -thtt ETcet^Yj [J.ev ev xot^ yopoi^ xi eüiovü|i.ov xi^itüixspov, ev ?e xot? iroXsiioi^ 

*) Pbot. xpixo^ apiaxepoü • ev xol^ xpaYtxol(; X°P°^< xptmv ovxmv oxoiywv xai 
(arevts) Co"ftüVj [J.«v ötptoxepö^ «po; xcb ö-eocxpu) yjv, 6 $^ ^ejii; itpi^ xü) KpocxY^victi. 
i3f>vf^rALvsv rjuv xiv p.eGOv xoö api^xepoö cxotyoo xvjv evx'^JLoxdxvjv xal xy^v oiov xoö 
sptui*>3xa-oij yo'jpav eTceyscv xal sxaaiv. Bekker, Anecd., p. 444, 15: apt3XEpo3xaxY|^ 
ev x<|i Kiditixtji xaXeixai yopü), ev ?i xu) xpa^ixÄ \iioo^ apioxepoö. 

*) PolL IV, 106 erwähnt den Se5tooxax*rj^. Hes. Se^io^xor/oi • epexa: ot xaxa 
xh ^e^tov |upO? • xiO-exat Zk xal eirl ^^opeüxÄv. 

*^) Phiit, Xaopocxdxai • jiecoü xoö yopob ' olovel •(•dp ev Gxevuiitw etaiv • ^paoXo- 
TEpfiv ^1 fJr'tii. Hes. XaopoGxdxai • ol ev xot? ^xlcot^ Cofol ovxe^ ev xiot axevtowol^ 
jtTj tt'iujpöfj|i,svf)t • ol 3e yeipoü? [ilooi loxavxat . ol ^h eTCixsxaY|J.evoi („qui chori officia 
pfHigtTC* iuHRj sunt" SoMMERBR.) Tcpuixot xal eo)^axo'.. Hes. oiroxoXTctov xoö ^opoö' xyj^ 
Trd5£4*i; yß^^i ai 5x'.p.oi. 0. Müller, Eum., p. 82 und Sommerbrodt a. a, 0., p. 8 
verstehen darunter nur die Choreuten 7. 8. 9. Schultze a, a. 0., p. 49 richtiger 
den fjanzoTi t:tolxo? ß'. Vgl. Muff, D. chor. Techn. d. Soph., p. 5, A. 3. 

*) Pliil. Qu. conv. V, 5, 1, 4, p. 678 D: (Set) abxoi)^ Se ^C ^aoxcuv evxoYX^^^''*' 
kuA^Kf^iq^ Jjairep yopoö, xoö cüfiitostoo x6v xpaaTteStxr^v x(b xopu^auü covyjxoov 
fy/jvxfj^. Vgl. Xen. Hell. III, 2, 16: xoo<; ^k ?reXxaoxd(; e^l xd xpdoKeSa ^xaxe- 
prij^Ev x^AiHliticsa-a' und Eur. Suppl. 661. Sciiultze a. a. 0., p. 50. Etwas anderes 
MüLLRR, Eiim., p. 82 f. 
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§. 16. Der Chor. 207 

unter den ([>tXsi<;*) zu verstehen sind, ist nicht ganz klar; man hat 
sie mit den xpaaTüsSirat identificiert, wahrscheinlich jedoch ist der 
Ausdruck eine Bezeichnung für den dritten ixolyo^, wenn der Chor 
xata Co^a der Bühne zugewandt war. Der Chorführer hiess xopo- 
'fato^^), yj6{iü>v xopwpato^^), /opootdrirjc *) oder /opa^ö^^). Die Namen 
■/opoX^TYj«; und /opoxotö^ ®) scheinen den Chorlehrer zu bezeichnen. 
Die dem Chorführer von Sophokles beigegebenen beiden Halbchor- 
fuhrer hiessen icaf>aaTaTat : sie hatten beim Einzüge xata aTor/oos; 
ihren Platz vor und nach dem xopocpaioc (Nro. 2 und 4). Die bei 
Aristoteles in Verbindung mit den TzoLpaoTazai genannten TptTooTitat 
sind die Flügelmänner des otoi*/o<; a ^). In den l7n(ieXYjTai®) hat man 



') Suid. »^rXeo«; • stc' 5xpoü yjüpob btdcjjLsvo;. Hes. 4'XeI<; • ot ü^jxaxot )^ope6ovTs<;. 
Id. '{/[eltXeoei xpaaire5e6si. Schneider, A. Th., p. 199. Muff a. a. O., p. 6. Der 
Text folfft KöcHLY, Gr. Kriegsschriftst. 11, 1, p. 10. 

*) Suid. xopocpalo^* 6 irpdito^ itov ^opsotuiv. Schol. Ar. Plut. 953: xopo- 
?pato<; kavi\v.(ja<;' icpÄxo? opd-Ä?. Ibid. 954. Themist. Or. XIH, p. 175: 6pa . . . 
mzKtp iv X^P4* '^p^? "^^ evSootpLOv toö xopocpatoü xal b irptoTOOTarrj^ xal 6 ^EüTspo- 
-zxavriq xxX Philostr. mai. Imagg. I, 3, p. 382 K.: xopotpotia ^k xoö )ropoö "fj 
aXtt>K*rj5 Y^paitxat. Athen. IV, p. 152 B: 3xav 8^ itXsiove<; GovSetirvoiGi, xdc^vxat 
|ijv 6v xoxXü), |jl|!30<; B' 6 xpdtxtoxo;, ux; äv xopü^pa'o? y(opoh. SoMUTERBRODT a. a. 0., 
p. 9if. 

') Dem. Mid., p. 533, §. 60: ■rjv 8e icoö-' ^jy^H-wv zrfi ^puX-rj^ xopocpalo«;. taxe 
$i ^-flKOü xoöO-', 8xt xöv YjY8fJ.6va Sv a^peX-j^ xt?, ot^S'^at 6 Xotir6<; X^P^^S' 

**) Himerius Or. IX, §. 3 "Wernsd.: b x^P^? aßdxxeüxo<; p.svsi xoö x'^po^xaxoü 
xs'.jjlIvoü. Zonaras x^P^^xocxy]^* 6 ^p/tov xoö x^poö- Hes. /opooxaxÄv • x^poö 
xaxdpywv. 

*) Hes. x^P*T°<5* StSöto^'it^o?- ?4*PX°"S' Plut. Apophth. Lac, p. 219 E.: 
Aoc}Au>vida^ x^x^-el^ sox^xo^ xoö x^p^ö oirö xoö xöv x^p^v Igxävxo?, Eu^s, eisev, 
cii yopafs, ejeöpe«;, ;tÄ^ xal aoxT] 4] X^^P*^ äxt|io^ oooa evxt[Ji.05 '^i^rrixai. In dieser 
Bedeutung scheint die dorische Form üblicher gewesen zu sein, als die attische. 
Die Bezeichnung p.eo6xopo«; Athen. XIV, p. 152 B ; Philo lud., p. 862 ed. Francof. ; 
Plin. Ep. n, 14; Sidon. Apoll. I, 2; Schol. luv. XI, 170 ist vom kyklischen 
Chore hergenommen; anders Schultze, p. 49. 

*) Suid. xopo^^'t'^? (falsch die Form xopo^^^t^O * o "^^^^ X^P^" irpoe^apytuv. 
Ael. Hist. anim. XI, 1: aiaicep ex xoö xopo^sxxoo x6 ev36o'.p.ov Xaßovxe?. XV, 5: 
^iSüistv u)snep oov oxpax^Y^? '^^ oüv^^pta ^ x^P^^^*'^? "^^ £v863t|JLov. PoU. IV, 106. 
— Xen. Ages. 2, 17: onoty exdcxO-rj 6icö xoö x^po'^'^töö. Aristid. XliVI, p. 211 
Dind: xat jto: ic(4vx' exelva ^'j^f] Xe^s, xiv vaüirrj^ov to^ el^ xa^^v xt^oi xa bika, 
xhv xexxova ü»^ el^ xdjtv xoö<; X'lO-oo^, xöv xopo'totov, xöv ovxtva Sy^koxs. Beide nach 
SoMMERBRODT a. a. O., p. 13 ff. identisch mit dem xopo'f alo;. Dagegen Schultze 
a. a. O., p. 47. 

^) Arist. Pol. III, 4: avei^^f] ji-r] jjLtav etva: xy^v xdiv icoXixÄv reavxtuv apsx^jv, 
(u3;:sp oüSl xAv xopsoxÄv xopo^paioo xal Tcapasxaxoo. Id. Metaph. IV, 11: xaöxa 
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208 §• lö. r>er Chor. 

l)o!iz Olli die Aufseher des Chors während der ganzen Zeit seiner 
Tliiitigkdt zu erkennen. 

Ein ( 'lior von 12 Personen zog, xara arot/ooc geordnet, von der 
Seilte der Heimath her in folgender Ordnung ein: 

3 2 
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Der %fi(jryz^m(;, welcher hei dieser Zahl zugleich den ersten Halhchor 
zu leitiai liatte, war wahrscheinlich Nro. 2, Nro. 3 dagegen der 
Führer des zweiten Halhchors^). 

Der komische Chor war beim Einzüge von der Seite der Heiraath 
her xiiot TTor/ooc folgenderniaassen geordnet: 

4 3 
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OXTjVlJ 

Chorfiihrer Nro. 3^\ Halbchorfiihrer Nro. 4. 
Für den weniger üblichen Einzug xata Oi^a^) ergeben sich folgende 
Fonuen. Für 15 Personen: 



jTaTfi'i TTpÄT-pov, xal «apavTjrr) vfjTfjc:' evO-a |ilv ^ap ö xopocpalo«;, fvO^'x ^^ yj Jisttj 
ap'/*f|. Ersc'hfJpfend behandelt von Muff a. a. 0., p. 11 if. 

**} Siiifl. und Et. M. eKt}j.eXY]tai, e^^stpotovo^vio xtov yopmv, t«^ jjlyj ataxTsiv 
':*'<iEK 7'>|ii'i'c4s SV Tot^ tS-faxpot?, zu unterscheiden von den Poll. VUI, 89 genanut^n 
tTMliülfrn *h*9 ötpytov. Nach Sommerbrodt a. a. O., p. 218, A. 3 und Müi-t a. a. 0., 
\K 51 warpTi nie bestimmt, den Chor während der Darstellung in Ordnung zu 
Imltoii. Richtiger Bernhardy, Gr. Litt. IT, 2, p. 100. 

*) Hi) richtig Muff a. a. 0., p. 13. Sohultze, p. 44, A. 3 schwankt 
KwiKflieTi Nro. 2 und 3. 

^) Nurh Bekker, Anecd. p. 444, 15. S. oben p. 206, A. 3. 

") Pdll, rV", 109: xal xaxct xpet; p.b slaigeoav, et xaxa {0701 y^vocxo yj :rapo^oc. 
Für Arist, Ach. und Ran. anpfenommen von Arnoldt, Die Chori)artieen l)ei 
Arist. H. 3B und 186. 
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fiir 12 Personen: 



für 24 Personen : 
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Die Plätze des Chorführers*) und der oder des Parastaten lassen 
sich nicht bestimmen. 

Beim Einzüge xata O^T« föHt die Möglichkeit fort, die besten 
Leute den Zuschauern besonders vorzuführen. Der Einmarsch von 
der Seite der Heimath her war der gewöhnliche, weil die Choreuten 
meistens am Orte der Handlung einheimische Personen darstellen; 



') Arnoldt a. a. O., p. 185. 187 giebt dem Chorführer in diesem Falle 
den Platz Nro. 12; infolge dessen steht derselbe während der Epeisodien und 
Stasinia der Bühne völlij^ fem. Christ, Metrik, p. 670 stellt ihn auf Nro. 3. 
Beim Fehlen aller Nachrichten ist eine feste Bestimmung? unmöglich. 
Hermann, Lehrbuch Hl. ii. ^^ 
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2i>8 §. lö. Der Chor. 

pf^lizi ilkhe Aufseher des Chors während der ganzen Zeit seiner 
Tlmti^'kidt zu erkennen. 

VÄn Chor von 12 Personen zog, xata atoi/ooc geordnet, von der 
Seiti* der Heimath her in folgender Ordnung ein: 

3 2 
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'ixr^vKj 
Ih'r xr^p^pato^;, welcher hei dieser Zahl zugleich den ersten Halbchor 
zn hnten hatte, war wahrscheinlich Nro. 2, Nro. 3 dagegen der 
Ki'ilii'tr des zweiten Halbchoi-s *). 

I \vr komische Chor war beim Einzüge von der Seite der Heimath 
her Kata gtoi/oo«; folgen deimaassen geordnet: 

4 3 
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axirjVK^ 
Chorführer Nro. 3 2), Halbchorfilhrer Nro. 4. 
Für den weniger üblichen Einzug xata C^Yd'*) ergeben sich folgende 
Foi-meu. Für 15 Personen: 



3^ I'jtIv Saa irpo^ xi Sv (upLO{i.evov Stearr]X8 xata xhv Xo^ov, olov Tcapaotdrr]^ tpito- 
^t^if^ri -poTEpov, xal KapavYjrr] vf]T*r|C* eviVx jx^v ipap ^ xopo^alo^, evikt o^ 4j [ietTj 
Äpy;fi. Erschöpfend behandelt von Muff a. a. 0., p. 11 ff . 

^} Buid. und Et. M. eTC'.p.6X*rjTaL eyetpoiovoövto xtuv yopoiv, to^ jx-yj ataxtclv 
to'i; /f^pEOxa^ ev tot? d-saxpoK;, zu unterscheiden von den Poll. VIII, 89 genannten 
(ti^hiilfrn des Äpywv. Nach Sommerbrodt a. a. O., p. 218, A. 3 und Muff a. a. 0., 
|p, 51 \\Hren sie bestimmt, den Chor während der DarsteHung in Ordnung zu 
hiiltf*D. Richtiger Bernhardt, Gr. Litt. IT, 2, p. 100. 

^} So richtig Muff a. a. 0., p. 13. Schultze, p. 44, A. 3 schwankt 
zwiitHicn Nro. 2 und 3. 

't Nach Bekker, Anecd. p. 444, 15. S. oben p. 206, A. 3. 

'j l*oll. rV^, 109: xal xaxa Tpsi; ji^v ElaTgeaav, et xaxa C'^f« ftvoixo -i] sapoo©;. 
Für Ariflt. Ach. und Ran. anj^enommen von Arnoldt, Die Chorpartieen bei 
ArisL S. 35 und 186. 
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für 12 Personen: 



für 24 Personen: 
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Die Plätze des Chorführers') und der oder des Parastaten lassen 
sich nicht hestimmen. 

Beim Einzüge xata Oi^a fallt die Möglichkeit fort, die hesten 
Leute den Zuschauern hesonders vorzuführen. Der Einmarsch von 
der Seite der Heimath her war der gewöhnliche, weil die Choreuten 
meistens am Orte der Handlung einheimische Personen darstellen; 



*) Arnoldt a. a. 0., p. 185. 187 giebt dem Chorfiihrer in diesem Falle 
den Platz Nro. 12; infolge dessen steht derselbe während der Epeisodien und 
Stasinia der Bühne völlig fem. Christ, Metrik, p. 670 stellt ihn auf Nro. 3. 
Beim Fehlen aller Nachrichten ist eine fest^ Bestimmung unmöglich. 
Uermunn, Lehrbuch HI. ii. 24 
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glO §. 16. Der Chor. 

war dies nicht der Fall, so kam der Einzug von der Seite der 
Fremde her zur Anwendung. In der Stellung xata aror/ooc konnte 
iTiati dMiiii mit Leichtigkeit den besten otoi/oc auf die Seite der Zu- 
schauer bringen *), und in der Ordnung xata O^^d war eventuell ebenso 
leiclit der Chorführer in den ersten aroi/o^ zu stellen. In allen 
Fällen zog der Musiker dem Chore voran ^). Für den Einzug xaO' 
htT. üdor ozopaSTjv ^), bei welchem die Choreuten die Orchestra einzeln 
l)etretenT lässt sich keine Regel aufstellen, weil es sich dabei um 
Kiiiiseinille handelt. 

Wäluend seines Einzuges oder bald nach demselben sang der 
Vhor ein Lied, welches TcdpoSog genannt wird, lieber den Begriff 
dieses Wortes ist viel verhandelt; es hat sich herausgestellt, dass die 
nristotelische Definition desselben als npoiz-q Xd£t<; oXtj toö -/o^jo^ die 
i'iclitige ist, und dass man den ersten zusammenhangenden Vortrag 
dm Chol*« als Parodos zu bezeichnen hat*). Nach den neuesten 



*) Ho auch Muff a. a. O., p. 9. 

*) ScLül. Arist. Vesp. 582: e^-o«; 8e •rjv sv lalc e^oöoK; xu»v r?]«: ipaY^^io«; x^P'" 
ÄUiV itf oi(i*icwv izpor^-^zlz^OLi fxt}Ki\xri\f, äote aüXoövxa 7rpoir£|JL:re'v. Schol. Aid. Arist. 
Ntiltb. 312: jcpoa*r|6Xoüv ipap to^C xpa^'-xo!? xal toi? xtujJL'.xoi?, eic*rjüXoüv 8« ^poTp 
YOFj[ibtu^ 10^; xüxX'loi? yopol(;. Schol. Arist. Pac. 531 : ev hh xolq loTa|i.evot(; -/o^ol^, 
fj'Uq cüviafÄoav ol X°F*'1T°'* ^*^ "^^^^^ A'.ovuoitov, 7tdvTü>? xal aoXfjxa? ^et icpos'.evai. 
SoMMERBanpT a. a. 0., p. 161. Schültze a. a. O., p. 22. Myriantheüs, die 
Mai'srlilieder des griech. Drama, p. 7. Muff a. a. O., p. 30 f. Christ, Metrik, 
^^ 673, Wifc:sELER, Adversaria in Ar. Aves. Göttingen 1843, p. 37 ff. hat wahr- 
ftchcinlich gemacht, dass in den Aves beim Einzüge des Chors 4 Musiker voran- 
gf^ht'ij. Gewöhnlich wird die Zahl der Auleten geringer gewesen sein; auf den 
SnlorieiiiiiBchriften erscheint nur je einer. 

*} Pull. IV, 109: EGiV 8x6 hk xal xal>' iva eirotoövxo x4]v irapoBov. Vit. Aesch., 
|i, 119, 48 West.: xtve^ Se cpaaiv ev x^ eKi^si^ei xdiv Eojievt^iuv aTcopaSYjv ziGa-^a- 
■]fi5Vta xhv yopöv xoooüxov exirXY|4ai xiv S-rjjiOv, Äaxe xa ji-ev vTjiria ex'^ö^at, xa 5t 
fjjLgpyiÄ i|a]ULpXüvö^vat, eine Notiz, die nur beschränkt richtig ist. Jedenfalls hat 
mn äolcher Einzug im Oedipus auf Kolonos (v. 117 ff.) stattgefunden. Myrun- 
rnnm a. a* 0., p. 7. 

*) Hjliothes. ad Aesch. Pers.: xäv 5i yopcov xa jiev eoxt icapoBixd, 5xs X^ei 
Äl' Y|v alTL«v Tudpsoxtv, w^ xö „Toptov oI§p.a Xiiroöaa" (Eur. Phoen. 202), xd 51 oxd- 
atjii*, 3te Zstaxai xal äpjtxai xyj^ oo/xcpopd^ xoö 5pd|i.axo?, xd 31 xop.|JLax!xd, 3xs 
XotT^^jV Iv iVpYjvtp Y^^sf*'» Schol. Eur. Phoen. 202: xoöxo tb \ii\oq oxdoip.ov "ki^z- 
T*Ä'. • St^v ^dp h yoph^ |X5xd x*)^v irdpo^ov Xe|Tp xi jaeXo^ 7tpi< x4]v öico^eatv dv9]xov 
dxivT^to^ juvwv, oxdGt|i.ov Xs^exai xö ao|i.a. ndpoBo; 5e eoxtv <j)5*fj yopoö ßaStCovxo^ 
^htiiv/f^ CtjAOL x^ 8ta68(p <«? xb „Si^a 01^^^ XeTrxöv tx^o? dpßoXYj? xt^exe" (Eur. Or. 
14ö). l*olL IV, 108: 4| elaoSo; xoö yopoö ^dpo^o^ xaXelxott. Schol. Hephaest., 
[%^ 138 (laiaf.: ooxuic; xaXelxat -rj nptüXYj xtov yopu»v stuI xyjv oxyjvyjv elso^oc. 
TcK TKetzFSj De trag. poes. v. 35 ff.: *r] irdpooo^ jj.Iv xot<; ^saxai(; Setxvüet, ZC Yjv 
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§. 16. Der Chor. 211 

Forschungen ^) auf diesem Gebiete sind nun in Betreff der Coincidenz 
des Choreinzuges mit der irpwTT] X^£t<; drei Fälle zu unterscheiden. 
Zunächst zieht der Chor nach Schluss des TcpöXoYO^ unter Gesang 
in die Orchestra ein, wie in Aeschylos' Agamemnon ; Sophokles' Aias, 
Antigone, König Oedipus, Trachinierinnen ; Euripides' Alkestis, 
Helena, Rasendem Herakles, Hippolytos, Taurischer Iphigenie, Phoe- 
nissen, Kyklops und vielleicht Aulischer Iphigenie; Aristophanes' 
Acharnern, Rittern, Wespen, Frieden und Plutos. Ein Einzug 
(yico[A8r^)f ist anzunehmen in Aeschylos' Sieben und Sophokles' Oedi- 
pus auf Kolonos. In diesem ersten Falle sind die EinzugsUeder 
bald länger, bald kürzer; bei längeren ist vor dem Besteigen der 
Thymele ein förmlicher Parademarsch um das Halbrund der Orchestra, 
bei kürzeren directer Marsch zur Thymele vorauszusetzen. Auch 
lassen mehrere Einzugslieder, wie das in Sophokles' Antigone, darauf 
schliessen, dass der Chor bei einzelnen Theilen desselben stillstand. 
Zweitens zieht der Chor vor dem ersten Chorliede während des 
ÄpöXofog still ein, wie in Aeschylos' Prometheus, Choephoren; So- 
phokles' Elektra, Philoktet; Euripides' Andromache, Elektra, Hera- 
kliden, Ion, Medea, Orest, Troerinnen, Hekabe ; Aristophanes' Vögeln 
und Thesmophoriazusen. Endlich ist der Chor bereits bei Beginn 
des Stückes anwesend, und zwar in der Orchestra, wie in Aeschylos' 



^2 irpwTYj TOYxdvsi. ü)8'*jv h KüxXef?'rj(; 8e, Xe^tv ob Xe^st» <i>^''iv yo^ob irpcuttOTOv «ü- 
-zrxlc; zlzo^oit; cm^* zl^fx zlyi. Xeircöv c^vo? apßoX'rji;, xaüxöv td^^a XeYOVTe<; sv itoXXoi<; 
Xo-fot?. Dazu O. Müller, Kl. Sehr. I, p. 509. Waldaestel, De tragoed. Grae- 
conim raembris ex verbis Aristotelis recte constituendis. Neubrandenburg 1837. 
Th. KocK, Ueb. die Parodos der gr. Trag. Posen 1850. L. Schmidt, De parodi 
in trag. Gr. notione. Bonn 1855. Ascherson, De parodo et epiparodo tragoe- 
diarum Graec. Berlin 1856 und Umrisse der Gliederung des griechischen Drama. 
N. Jahrbb. f. Philol. Suppl. IV, p. 419—450. Aristot. Poet. 12: xopt^oö hl irdpo- 
8o(; |jlIv 4j irpwrr] Xe^n; 3Xoü x^P^*^» was Westphal, Proll. ad Aesch., p. 57 ff. in 
7i^6iVf\ \iii<i 3Xyj xoö yo^ob verbessert hat. Vgl. desselben Metrik II, p. 303. SusE- 
mihl, Rh. Mus. XXVni, p. 336. Diese Aenderung ist fest allgemein anerkannt. 
Christ, Metrik, p. 690. Muff a. a. O., p. 29. Arnoldt, Die chorische Technik 
des Euripides, p. 117 ff. und 177. Es widersprechen Myriäntheus a. a. 0., p. 7 
und Oehmichen, De compositione episodiorum tragoediae Graecae externa. Er- 
langen 1881, p. 6ff. — Dass auch der Einzug des Chors wdf.oBo<; hiess, bedarf 
kaum der Bemerkung. 

*) Myruntheüs a. a. 0., p. 66 ff. und p. 122 ff. sowie an den jedes Stück 
betreffenden Stellen. Arnoldt, Chor. Techn. d. Eur., p. 117 ff., namentlich p. 174 ff. 
Muff a. a. O. bei der Analyse der einzelnen Stücke. 

14* 
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Scbiiti^flehenden und Persem sowie Euripides' Bakchen, oder auf der 
BiihiH', wie in Aeschylos' Eunieniden und Euripides' Schutzflehenden. 
Als liesondere Fälle sind zu bezeichnen der Vortrag zweier oder 
iHTivtr Strophe vor dem stillen Einzüge, wie in Aristophanes' Wolken 
und Fröschen, der getrennte Einzug des getheilten Chors in Aristo- 
pbiiiit^s' Lysistrate und endlich der Einzeleinzug der Choreuten bei 
f^ilDzHiliem Fehlen der Parodos in Aristophanes' Ekklesiazusen. 

Einige Male verlässt der Chor während des Stückes das Theater 
^auz (iisz6Lozaai<;), um später wieder einzutreten (sTciTuapoSog) ^). Dies 
givscliieht nie ohne besonderen Grund, der theils in Scenenverwand- 
hinfTFii, wie in Sophokles' Aias und Aeschylos' Eumeniden, theils in 
dt*r 0(*konomie des Stückes, wie in Euripides' Helena und Alkestis, 
sowie in Aristophanes' Ekklesiazusen zu suchen ist. 

[Ic*ber die Stellungen, welche der Chor nach seiner Ankunft 
auf der Thymele einnahm, sind wir bei dem Mangel eingehender 
NnrhHf'hten fast ganz auf Vermuthungen angewiesen; jedenfalls darf 
man ihcl Fälle unterscheiden, je nachdem der Chor der Bühne oder 
den Zuschauern zugewandt war, oder endlich die Choreuten einander 
^^e^^iMilibtT standen. Der erste Fall^) wird stets dann eingetreten 
Kein, wenn Schauspieler auf der Bühne waren, also während der 



^) Foll. IV, 108: xal yj |x^v eioo^o^ loö j^opoö icapo^og xaXetxat, 4j ^k xaxa 
'/p?yxv fl^i^o? O)^ TcdiXiv stot6vTü>v jiexdoxaat^, 4j ^k jjLexa xaoxTjv etaoSo^ eiWKdpoSoc. 
Seliol. Vatic. Eur. Ale. v. 897: Sovaxai '^ap 6 yopo(; eJbxaoO-at xyj? gxyjWjc, u»? 
uL^d iv AV^vxi ji.a-sx'.YO^optp. Cram. Anecd. Paris. I, p. 20 : lizindpohoq 5e eoxtv, oxav 
ixip^i; //j^'-f? d^ixvElxa: xoö icpoxspoo TCapeXd-ovxo;:. Von einem zweiten Chore 
s|jnrli( mwh lo. Tzetzes, De trag. poes. v. 43flF. und v. 109 ff. Vgl. Aschkrson, 
\)f pftrndo, p. 27 ff. A. Müller, Scenische Fragen zu Eurip. Alkestis. Han- 
iiiivor 18«0, p. 10 ff. Muff a. a. 0., p. 31 f. und 72 f. Westpiial, ProU. zum 
Aos(-li., iK Xin. Schönborn, p. 137. 200. 212. 253. 331. Myriantheus a. a. O., 
p. 16. m, 52 ff. 87 ff. Westphal, Metr. II, p. 310 irrthümlich: „Wahrscheinlich 
wnrtlc niiL dem Namen Epiparodos das (in der Orchestra gesungene) zweite 
ChorikiMj Bolcher Dramen bezeichnet, in welcher das erste Chorikon (die Paro- 
dos) niel)t in der Orchestra, sondern auf der Bühne gesungen wird. — lieber 
Hoiih. Ai. und Aesch. Eum. s. oben p. 162, A. 4; über Eur. Helena p. 126, A. 1. 
r-rrimd ist die Vorbereitung der Erkennungsscene. Eur. Ale. v. 746 ji-exicxast?, 
TiHcli V. Ö61 eictirapoSo?, um den Rettungsplan des Herakles vor Admet und dem 
rhiire geheim zu halten. Arist. Eccl. v. 310 iiexacxast?, v. 478 e:rtÄapo8o?. 

^) Pri)ll. De com., p. XVII, VII, 2 Dübner : oxe jt^v «pö«; xoix; üTCOxptxd«; 
li.£kh^z-Tt, TEpö^ x-Tjv oxYjyTjV tt^eiupa (6 )^op6<;); ibid. p. XX, 11: sioeX^^iuv oov h yo- 
^hq iL? rfjv opyy\axpav ptexpot? xtol S'.eXsYS'CO tot^ OTCOxptxalc; xal Tcpö? xYjV oxyjvt^v 
Impri XT^; xü)|i.(i>Sia<;. lo. Tzetzes ibid. p. XXIV, 24: gxyjvtjv itpi^ aüXYjV -tjv 
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Epeisodien, der xo|i.{ioi und während mancher Stasima, namentUch 
solcher, bei denen eine Theilung in Halbchöre nicht eintrat. Der 
dritte Fall ^) ist wohl nur dann vorauszusetzen, wenn bei leerer Bühne 
sich der Chor in Halbchöre gUederte. Für die Anordnung der 
Choreuten in beiden Fällen hat man verschiedene Schemata auf- 
gestellt, dieselben haben jedoch nur den Werth mehr oder weniger 
annehmbarer Vermuthungen^). Insbesondere ist es eine Streitfrage, 



*) Proll. De com. p. XX, 17 Dübn. : aTreXO-oviüiv $e xAv öiroTtpitwv n^h<; 
apt^oiepa zdt, jJ-sp-r] xob ^r^oo 6pü>v ex xsipap-sTpoo Sexal^ cxt/^oo^ avanatoxoü^ 
ecp9"eYY8xo, xal xo6xo exaXelxo oxpo<p*rj deutet wenigstens auf diese Stellung hin. 
Hephaest. 14, p. 131 : eoxt ^i u^ ev zalq xiup.(;>2{ai^ xal 4j xaXoop.i\nr) itapd- 
^ati;, 6:c8i$av eloeXO'Ovxc? et? xb ^eaxpov xal avx::rp6aü>TCov aXX*f|Xot5 axdvxe? ol 
/opeüxal Tcapeßatvov, wobei zu bemerken ist, dass die Parabase nie nach einem 
Stasimon eintritt. Vgl. Arnoldt, Die Chorpartieen bei Aristophanes, p. 191 f. 
Xen. Anab. V, 4, 12: eoxYjaav ivd £xax6v jiciXiaxa otov yo^^^ ävxtoxot)(^oövxe<; dXXr,- 
Xok;. Id. Conv. 2, 20. Schemata dieser Stellung fiir 12 Personen Muff a. a. 0., 
p. 79 ; für 15 Personen Bücuholtz, Tanzkunst des Euripides, p. 87, jedoch 
schwerlich richtig; für 24 Personen Arnoldt, Aristoph., p. 185 ff. Vgl. im AUg. 
ibid., p. 188 f. 

^ Für den ungetheilten Chor Christ, Metrik, p. 670 nach Hense, Chor 
des Sophokles, p. 20: 

OXY^VY| 

2 1 a 



wo 1 der Chorführer, 2 und 3 die Parastaten sind; Muff a. a. O., p. 217 für 
die Stellung xaxd axot/oo;: 

axYj'/tj 

1 3 



* 



vgl. p. 285, 307, 313. Ebendaselbst p. 19 und 137 für die Halbchorstelluug 

OXYJVYJ 

1 

2^3 



• • 



von Arnoldt, Eurip., p. 230 falsch wiedergegeben. Vgl. femer Muff, p. 79. 



Digitized by LjOOQIC 



214 §. 16. I>er Chor. 

oll tlor Olior ntieli Besteigung der Thymele aus der Stellung xata 
oToEyo^JC durch eine Viertelwendung nach rechts in die Stellung xata 
Cn-ja. ühergegangen sei, wo dann der Chorführer seinen Platz im 
dritten aror/oc gehabt haben würde, oder ob eine Rechtsschwenkung 
vollzogen sei, infolge deren die apiaTepoaTÄtai den ersten otot/oc der 
Bühne gegenüber gebildet hätten *). Für die letztere Ansicht spricht 
abgf seilen davon, dass so der Chorführer in eine seinen Functionen 
angt-messeiie Stellung gebracht wurde, die Bezeichnung der apiotepo- 
atdiot als Kimzo^zizai und der beiden anderen atoij^ot als SeotspooTdrot 
bezw, tpttootiro[!, welche nur auf die Stellung xata C^y« mit der 
Front nach der Bühne zu bezogen werden kann^). Der zweite der 
günatniten Fälle endlich wurde nur in der Parabase der Komödie 
praktisch, in der sich der Chor den Zuschauern zuwandte und die- 
selben anredete % Es ist nun zweifelhaft, ob die Umkelir nach den 



261. 279, ÄBKOLDT, Euripid., p. 228. 229. 230. Id. Aristoph., p. 151. 185 f. 
Das^lböt p, 184 ht die Litteratur für die Chorstellungen vollständig citiert. 
Vgl, AnNOLD bei Baumeister a. a. 0., p. 387. Für die Parabase s. Christ, 
Metrik, p. mi. 

') O, Mt^LEK, Eumen., p. 82 (vgl. Anhang, p. 37) setzte den Chorführer 
anf die TJiyitielOj in der er einen Altar sah, und liess ihn über die beiden an- 
deren Reiben we^ mit den Bühnenpersonen sprechen. Die zweite Ansicht 
machtti G. Hermann, Opusc. "VT, 2, p. 144 geltend. In die dritte Reihe setzen 
den KorjijKäoB ScüULTZE a. a. 0., p. 44; Arnoldt, Aristoph., p. 187, Euripid., 
ji, 228; MiiKF a. lu O., p. 9 folgt dagegen mit Recht Hermann. 

*) Im Kriegswesen hiessen in einem oiotyo<; die Männer mit ungerader 
Numioer f^ptuTöJC'itai, die mit gerader Nummer Im'sxaxfxi. Ael. Tact. 5. Köchly, 
Gr. Krie^wesfcsü, p. 107. Damit stimmt Poll. I, 127: xal b ptlv sx Sejid«; xoö 
TtptiJTou C'J'f^^ TtpüjtfjaTftXY]^, xal ffdv xb |JLexu*rtov jzpuixooxaxai. Im Kriegswesen 
haftet der Name also an einem C^^ov, im Bühnenwesen jedoch waren die rrpwTo- 
^dtai die ersten IManner jedes C^^ov, und daher bezeichnet der Name einen 
otq!j(05, Hes. lipL^ttpootdxY]^* h :rpü>xooxdtxYj^ xoö yo^ob, Schol. Aristid. III, 
p* 5Bo Diod-: %f%l rA tzpfhxoi xoö yopoö dptaxepöv oxolyov (seil. e^X^v). Wenn 
iSfiMTäLT^K, p. 44 und Muff, p. 5 das ^tpojxo^ vom Zuschauer aus rechnen wollen, 
ao steht dem ont^*'gen, dass der Chor mit Ausnahme der Parabase und der 
ivTiirpfktui^ov-Stelbmg den Zuschauem den Rücken zukehrte, und man die Zählung 
der QitiiyrA doch Im Theaterwesen ebenso wie im Kriegswesen von der Front 
AUH angcfangyii hüben wird. Der SsoxepooxdtxYj^ und xptxooxdx'r]^ werden Poll. 
IV, lOö erwähnt, IHe erforderHche Schwenkung wird N-iell eicht angedeutet Ar. 
ÄV. 35^. Die NotiK Bekker, Anecd., p. 112, 26: Trpwxoßa^poi • ev xai<; oxYjval;; 
fA n^ptut'iL tujy /opsi-iiiv fcox(i>xe(; erklärt Bernhardt, Gr. Litt. 11, 2, p. 93 für ein 
Misisverständuise. 

') Schol* ArnL Eq. 508: Xe^sx«: 81 ::apdßaot(; YJxot eirstStj ftxtjxxat xfr\(; äXXy^^ 
ünö^tasüj^ ^ Ittst^ fcapaßaivci 6 X^P^*» '^^^ xoitov. kaxäoi ji.fev •^äp xaxd Gxotyov 
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Zuschauern durch eine halbe Wendung hergestellt wurde, oder durch 
eine förmUche Schwenkung ^). Jedenfalls wurde die Wendung wäli- 
rend des xo{i(tdTtov vollzogen; dass während der Ausführung des 
zweiten Haupttheils der Pai^abase eine Trennung in Halbchöre ein- 
trat, ist sehr wahrscheinhch^). 

Dass sich von der Regel, nach welcher der Chor ebensowenig 
die Bühne betrat, wie die Schauspieler die Orchestra ^), einige Aus- 
nahmen finden, ist bereits hervorgehoben^). 



(ol) Kpö^ r}]v hpyrp'zpfxy (gleich Xof Jtov) aicoßXenovte^ • 8xav 8fe icapaßmotv, e^ps^*?]? 
e-sTuiTs? xal Kpb<; xobq ^srxxäq ^Xizovxs^ xöv Xo^ov Tcoioövtat. Diesen "Worten fügt 
Said. 8. V. irapdßa3i<; noch hinzu: elta StsXO-ovxe^ r/jv xaXoüp.6vrjy irapdßaatv estpi- 
^ovTO kolKw el(; t4]v irpoTepocv oxotatv. Eine bestimmte Chorstellung ist indess 
durch diese Worte nicht indioiert. Poll. IV, Ulf.; Hephaest., p. 71; Hes. avd- 
«acoxa; ProU. De comoed. Dübuer I, 44; VIT; IX (p. XX, 3) und viele andere 
Stellen; vollständig aufgeführt bei Arnoldt, Aristoph., p. 140. Kolsteb, De 
parabasi veteris comoediae Atticae parte antiquissima. Altona 1829. KocK, De 
parabasi, antiquae comoediae Atticae interludio. Anclam 1856. Aothe, Die 
Parabase und die Zwischenakte der alt-attischen Komödie. Altona 1866, Anhang 
dazu das. 1868. Westphal, ProU. zu Aesch., p. 38 ff. Muff, lieber den Vor- 
trag der chorischen Partieen bei Aristophanes. Halle 1872, p. 86 ff., und was 
sonst Arnoldt, Aristophanes, p. 140 citiert. 

*) Für die blosse Umkehr sprechen Stellen wie Proll. De com., p. XI IT, 
47 Dübner: 6 yop^<; aicoaxpocpov e::oteixo; ibid., p. XVII, VIT, 4: Jtpö<; xov S'rjp.ov 
otTceGxpe^exo, p. XXV, Xc, 26: S xal oxpocpYjV £a/*r|xs xtjv xX-fjatv ^epov. Dafür 
Arnoldt, nach seinen Arist., p. 185 f. für die Chorstellungen gegebenen Schematen, 
der auch während der Epeisodien und Stasima den Chorführer den Zuschauem 
zunächst stehen lasst. Für eine Schwenkung spricht der Ausdruck irapaßaivstv 
TÖv x6;cov und Schol. Ar. Pac. 733: TCapdßaotv ixdXouv aizo xoö irapaßaivstv xöv 
yo^bv OLTzb XY|^ vevo|JLt3jJLevT|5 oxdosü)^ sl^ x^v xavxavxtxpi) xoö ^sdxpoo o»]/iv . . . eaxpe- 
^Exo 5e b Yppb^ xal sf'^o^'^o axoiyoi o'. etxa ^isXO-ovxs^ xtjv xaXoofilvYjv Trapdßaotv 
£3xpl^ovxo KdXtv üq xt^v spoxcprxv axdsiv. o-rjXov hk reo'.oöoiv aoxol ol iioiT|Xat, x6 
3xpe'f 53^0« a'rjji.atvovxsi; xal xo wapaßatvetv. KocK a. a. 0., p. 7 ff., AoTHE a. a. 0. 
(1866), p. 32 ff. bringen mit der Wendung eine Veränderung der Stellung xaxd 
oxot/oo^ in die xaxd C^Y« J° Verbindung. Für die als wahrscheinlicher anzu- 
sehende Schwenkung s. Myriantheus a. a. 0., p. 17 ff.; Muff, Arist., p. 86 ff., 
Christ, Metrik, p. 666 ff. Schwerlich zu billigen Westphal, Metrik II, p. 313, 
der die Choreuten sich zu beiden Seiten der Thymele (im Sinne eines Altars) 
ordnen lässt. 

*) Arnoldt. Arist., p. 144. Christ, Metrik, p. 666 f. Westphal, Metrik II, 
p. 313. Handschriftlich überliefert in Rav. bezw. Ven. Ach. 1150. 1162. Nubb. 
563. 595. Vesp. 1060. 1091. Av. 737. 769. 1058. 1088. Muff, Arist., p. 91 
denkt an Gesang des Gesammtchors. 

*) Poll. IV, 123 : xal ox'rjvT] p.lv uicoxpixiüv tStov, 4j 5s opx*^axpa xoö )^opoO. 

*) S. oben p. 124 ff. 
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Ueber die Exodos ist nur zu bemerken, dass der Chor auf 
directem Wege von der Thymele zur Parodos wahrscheinlich in der 
Wei^e f^eordnet abmarschierte, in welcher er von der der Seite des 
Abiitiges entgegengesetzten Parodos her einzuziehen pflegte. Auch bei 
der Exodos schritt der Flötenspieler voran ^), der während der Auf- 
fülirung seinen Platz auf der Thymele gehabt hatte ^). 

Was nun die Frage nach dem Vortrage der chorischen Partieen 
botriüt, so ist dieselbe namentlich in den letzten Jahren ausser- 
ordentlich oft behandelt worden*). Trotz des grossen in den be- 



*) Vgl. oben p. 136, A. 1. Muff, Arist., p. 97 ; id. Soph., p. 45. 87. 121 
imd (jfttr. Arnoldt, Eurip., p. 350 f. Myriantheüs, p. 20. Christ, Metrik, 
p, 260. Ö73. 

*) Zur Flötenbegleitung der Chöre Schol. Aristot. Nubb. 313: izpoz- 
•qrjXoDv -j-ap >t«^ xat? ipaY^Ätat? xal loF^ xuxXioi^ yiopolq. Schol. Soph. Trach. 
217; EpediCet fotp h ahXb^ xa? itapO-evoo^ Tipö^ rJjv j^opEiav. Vgl. Stellen, 
au denen die Begleitung eines Saiteninstrumentes ausgeschlossen wird: Aesch. 
Agam. V. 990: xöv 5' 5vso Xopo^q ßfi-tu^ 6|xv(f>$ei O-pYjvov xxX. und Eur. Hei. 
V. 184: fvO-sv olxxpöv 8p.a^ov IxXüov, ÄXüpov fXfj-ov. Femer Soph. Oed. R. v. 186: 
ff«iMtv 5t XdjjLicet oxovoeoaa xe Y*^?"? ofiaoXo? und Eur. Ale. v. 440 3*.: :toXXd as 
jJlo?>3onöXot pieXtj/ouai xad*' litxcäcxovov x' öpeiav ^^eXüv ev x' ocXupot^ xXeovxe? Ojjivot;, 
ilie sieh nicht auf dramatische Chöre beziehen. Mitunter kam jedoch auch Be- 
jtrleitnug von Saiteninstrumenten vor nach Sext. Empir., p. 751, 17 Bekk. : tuaao- 
ttu; Zi (tc. Äpi^ Xüpav ^^exo) xal xct napa xot? xpa^ixot^ iizKi] xal oxdatp.a «pootxov 
xivfjt l/5vta Xof ov. Vgl. die Lyra auf dem das Satyrspiel betreffenden Vascn- 
geiimlde bei Wieseler, D. d. B. VI, 2. Christ, Parakataloge, p. 29. 35. 47. 
Metrik, p. 649, Myriantheüs a. a. 0., p. 7. Oben p. 192, A. 3. 

^) Aus der umfangreichen Litteratur nennen wir das Wichtigste. Tyrwhitt 
im t\tuimentar zu Aristot. Poet., p. 153: „totus chorus numquam, opinor, nisi 
cantii k)[[uebatur" und „in meris sermonibus coryphaeus unus pro sociis verba 
facirlijvt." G. Hermann, De choro Eumenid. I, p. 9 (= Opusc. 11, p. 130), nach 
«lern Aeach. Ag. 1344 — 1371 sämmtliche Choreuten einzeln zu Worte kommen. 
O, Müller, Eumen., p. 71 — 99. Bahberoer, De carminibus Aeschyleis a parti- 
bus chori cantatis. Marburg 1832. G. Hermann, De choro Vesparum. Leipzig 
1843. Heimsoeth, Vom Vortrag des Chors in den griechischen Dramen (1841) 
verlangte entschieden überall Vortrag des Gesammtchors. Neuerdings für Aeschy- 
l«is: MxiVFj De choro Persarum fabulae Aeschyleae. Halle 1878. Id. Der Chor 
iü den Sieben des Aesch. Halle 1882. Arnoldt, Der Chor im Agam. des 
Aesch. scenisch erläutert. Halle 1881. Wecklein, Technik und Vortrag der 
Chürgf^Bnnge des Aesch. N. Jahrbb. für Phil. Suppl. XIII, p. 215 ff. — Für 
^«>ljhokh.^s: MüFF, Die chorische Technik des Soph. Halle 1877. 0. Hensb, 
Per ('hi>r des Soph. Berlin 1877. Derselbe, Recension des Buches von Müfk, 
N. Jfthrbb. 1878, Bd. 117, p. 1 ff. 81 ff. 145 ff. Derselbe, Ueber die Vortrags- 
wcino Sophokl. Stasima, Rh. Mus. XXXII, p. 489 ff. Hoppe, Ueb. d. Vortrag 
d. «Juifischen Interloquien bei Soph., Wissensch. Monatsbl. VII, p. 141 ff. — Für 
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treffenden, nach vielen Seiten hin höchst förderiichen, Forschungen 
bewiesenen Scharfsinnes sind jedoch nur in geringem Grade allge- 
mein anerkannte Resultate erzielt, da bei ungenügenden Nachrichten 
der Alten und schwachen Anhaltspunkten in der UeberUeferung die 
Forscher sich im WesentUchen auf die Analyse der Chorgesänge 
selbst nach ihrem Inhalte sowie nach ihrer metrischen und gramma- 
tischen Form angewiesen sahen, und bei dieser die Ansichten oft 
weit ausemander gingen. Es ist sogar schon bezweifelt, ob es über- 
all möglich sei, ein deuthches Bild von dem Vortrage der Clior- 
gesänge zu gewinnen*). Um so mehi* haben wir uns hier auf die 
Hervorhebung allgemeiner Gesichtspunkte zu beschränken. Wir be- 
merken in dieser Beziehung zunächst, dass hinsichtUch der Zahl der 
Vortragenden folgende Fälle unterschieden werden können: Einzel- 
vortrag des Koryphäos, der Parastaten oder der anderen Choreuten, 
Vortrag der ator/ot oder Co^a, Vortrag der Halbchöre und endUch 
Vortrag des Gesammtchors. Hinsichthch der Weise des Vortrags 
sind auch hier wieder einfache Declamation, Gesang und Parakata- 
loge möglich. 

Der Koryphäos zunächst hat als Leiter des Chors im Dialog mit 
den Bühnenpersonen die chorische Partie zu übernehmen und reci- 
tiert vielleicht die Einzugs- und Auszugsanapästen der Parodos und 
Exodos, sowie die anapästischen Hypermetra während des Stückes*^)-, 

Euripides : Hense, De lonis fabulae Euripideae partibus choricis. 1876. Arnoldt, 
Die chorische Technik des Euripides. Halle 1878. Wecklein, Recension dieses 
Buches, Ztschr. für Gymnasialw. XXXII, p. 470 ff. Fecht, Quaest. choricae 
Euripid. Freiburg 1878. — Für Aristophanes : Muff, Ueb. den Vortrag der 
chorischen Partieen bei Aristophanes. Halle 1872. Arnoldt, Die Chorpartieen 
bei Arist. scenisch erläutert. Leipzig 1873. — Ueber den Vortrag der Halb- 
chöre handelt besonders Christ, Theilung des Chors im attischen Drama. Abhdl. 
der bayrischen Akad. XIV, p. 198 ff. ; über den der Marschlieder Myriantheüs, 
Die Älarschlieder des gricch. Drama. München 1873. Vgl. femer Christ, Die 
Parakataloge im griech. und röm. Drama. Abhdl. d. bayr. Akad. XIII, p. 155 ff. 

') Zacher, Ueb. d. faktische und pi'aktische Darstellung antiker Dichtwerke 
mit besonderer Berücksichtigung des Chors. Vhdl. der 33. Philol.-Vers. zu Gera, 
p. 64-73. 

^) Gegen Arnoldt, der (Chor im Agamemnon des Aesch. scen. erläutert, 
p. 20 und 22) den anapästischen Theil der Parodos dem Chorführer giebt, 
macht GüHRAüER in Bursian's Jahresb. XLIV, p. 32 f. geltend, dass der Chor 
schwerlich nach dem gesprochenen Worte eines Einzelnen marschiert sei; das 
Eintreten des Chors bedeute das Hinzutreten des musikalisch - lyrischen Ele- 
mentes, und der Chor müsse sich als eine Mehrheit charakterisieren. Derselbe 
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diis M^iass seiner Betlieiligung ani Vortrage der xo^oi, namentlich 
inwieweit er etwa mit den beiden Parastaten und Tritostat^n seines 
'zirjv/QQ abwechselt oder auch ganz schweigt, bleibt zweifelliaft. In 
der Parabase fallt ihm der Vortrag des xo(JL{idTtov, der aviTrawtoi, des 
irvL-foc und des 6mpf>7](JLa oder auch des avT£iripp7j|jLa zu. Die Trimeter 
des Dialogs werden einfach declamiert; Trimeter, w^elche mit lyri- 
schen Pai'tieen in enger Verbindung stehen, sowie die Tetrameter und 
Ansipästen werden parakatalogisch vorgetragen; betheiligte sich der 
Kur}i)liäos am Vortrage der xo|jl(jloi und aTdot(JLa, so hatte er zu 
singen- 

lieber den Vortrag einzelner Choreuten haben wir nur sehr 
dürftige Nachrichten bei den Schohasten *); Hense hat in der Abc- 
triigijdie des Kallias einen Beweis gefunden^), und da Einzelvortrag 
baiKlackriftlich bestätigt wird, wie in Aristophanes' Lysistrate*) und 
aus manchen Stellen, von denen wir nur Aeschylos' Agamemnon 
V. 1344—1371 und Eumeniden v. 586—608 anführen, mit Sicherheit 
auf denselben geschlossen werden darf, so unterliegt es keinem 
Zwt'ifel, dass Einzelvortrag stattgefunden hat, nur wird man den- 
selben, was die meKschen Partien anbetrifft, mehr in den xo|j.jjLot, als 
in di'ii :iTd(3i(JLa anzunehmen haben. Für den Vortrag der oroi/oi 
iiud 0>T^ giebt es keine Nachrichten, höchstens könnte man ein 



wiiTTit davor, in melischen Particen aus den (Tedankeiiginippeu Rückschlüsse auf 
dm Vurlragsart zu machen, da wir mit dem musikalischen Elemente der Auf- 
Juhnm^cii unbekannt seien. 

^) 8chol. Acsch. Eum. 140: ava3T-r]aet aota? oux ccd'poux; |i.t|i.o6ji.evo<; efJLcpaxtxco; 

8i"h*jL Ai*sch. Agam. 1347: irevTexat^exa siolv ol toö zprx'^iyiob yopoö ÖKOxpitat xa». 
iyLfAZ'fiz '*üTü»v §:GTr/ov YvtüpLTjV Kv^ci ' et:i6vTtuv ^k ttuv iß', :iplv xal xobq itevrsxat- 
^Exa ?l^=iy, KpoXaßoöoa s5'y]Xd"£v 4] KXüTa'.|i.vfjoTpa. ajjLtjiYjxov y^p fiexa xö icdvxa^ 
EiiTSLv 'Jä^ otxsirxc; '^ymii.rx<; aiGirsp anh Oüv^jjiaxo^ xtvo? xoxe eJsXt^^tv x*fjv •pvatxa, 

*) Hense, Die Abctragödie des KaUias und die Medca des Euripides, 
Rh. MiiK. XXXI, p. 582 ff., beruhend auf Athen. VII, p. 276 A: xal ^ap KaUiav 
i-jirj^il (hcil. KXeap/0«;) xov '.VO-r|vatov •^^rxiL^azi'A.r^'v oüvO-slvat xpaY<üoiav, otcp^ yj^ 
TzriVr^fAi x4 }xeX*r| xat X7]v ^idO-eoiv Kop'.:ii$Y|v ev MYj^sia xal Yo'^oxXeoc xöv (USiwofjv. 
Ibid, X, p. 453 C, wo eine genauere Beschreibung derselben gegeben ist und 
hiuziigelugl wird: waxs xov Kh^nzi^r^v }jly] jjlovov 6jrovo2fa0ai x'/jv M-fjoetav svxeöö^v 
^i-fjiTj-Kiv^üL ;räaav, ocXXa xal zh (liXoc; aoxö pLexevrjvo^^oxa '>pavep6v etvat. S. jedoch 
dio Be (hinken von Wecklein in Bursian's Jahresb. V, p. 83 und BucimoLTz 
ibii], IX, p. 16. 

^) Ln Rav. steht vor einer Anzahl von Versen, z. B. 696, 735, 742, 758, 
7öO dftS Wort äXXf). 
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Scholioii zu Aeschylos' Sieben darauf beziehen 0> indessen ist aus 
inneren Gründen sehr oft auf denselben geschlossen worden, und 
die Möglichkeit einer Vertheilung der Chorheder an solche Gruppen 
ist durchaus nicht zu leugnen. Für die Theilung des Chors in f^(JLt- 
•/öpüx endlich sprechen die Scholiasten ^) und die handschriftliche 
Ueberlieferung an vielen Stellen des Aristophanes, namentHch in 
Betreff der Strophe und Antistrophe der Parabasen^): gesichert ist 
dieselbe durch die Handlung des Stückes in Sophokles' Aias bei der 
[tsTdoTaatc und Im^dpoSo^ des Chors *); Muff hat aus inneren Gründen 
die Strophen und Antistrophen fast aller Stasima des Sophokles 
den Hemichorien zugetheilt, während er die Epoden vom Gesammt- 
chor singen lässt^); dagegen sind Wecklein für Aeschylos und 
Aknoldt für Euripides der Ansicht ^), dass wer die Strophe singe, 
auch die Antistroplie vortrage. 

Von dieser Theilung des Chors zum Zweck des Vortrages 
scheint die 8r/opta oder avTt)(Opia^) getrennt werden zu müssen; sie 
fand zwar ebenfalls in dem Hauptchore statt und darf nicht mit 
den Parachoregemen verwechselt werden, ist aber wahrscheinlich nur 
dann anzunehmen, wemi der Chor durch das ganze Stück hindurch 
in zwei durch Geschlecht oder Alter und dgl. unterschiedene Gruppen 
zerfallt. So bestand der Chor in Aristophanes' Vögeln ^) und Lysi- 

^) Schol. Aesch. Sept. 97 : laöta ^jk Ttvs<; iwv loö )^opoö -^o'^OLiv.ibv Ttpö^ xa? 
e-spa^ 'fas'lv. Besonders gefordert von Hense, Chor des Soph., p. 5. 12. 

^) Schol. Arist. Ran. 372: etaO-soK; kspa fisXooc fiovooxpotptxoö ?tatped-^vTo<; 
toö yopoö. 398. 440. Jedoch am Ende des erstgenannten Scholions: evxsöO^v 
'.Aptaxap)(o? 6iiev6*r|oe jxt] 5Xoa xoö yopob elvat xd irpibxa. xoöxo 51 oüx d^tOTitoxov 
KoXXdxt^ Y^P 'iXX-f|kot? o5x(ü wapaxeXeüovxat (ol itspl xöv /opov). 

^ Zusammengestellt von Arnoldt, Aristoph., p. 180 f., und in Betreff' der 
Parabasen ibid., p. 144. Wahrscheinlich sind jedoch diese Angaben zum Theil 
unrichtig, wie ich das für den Cod. Rav. hinsichtlich Arist. Ach. 557. 560. 
575. 576 constatieren kann. 

*) Soph. Aias 814. Mui-T, Soph., p. 70. Anders Schönborn, p. 253. 

*) So auch Christ, Metrik, p. 652. 

®) Wecklein, Chorges. d. Aesch., p. 238. Arnoldt, Eurip., p. 212. 

Poll. IV, 107: xal Y]fi.ty6ptov §e xal 5t/opia xal a^xv/opia (ftvxt/opta Bekk.). 
sb'.xe ^h xa^xöv siva: xaoxl xa xpia ovoji-axa • OKOzav ^ap o X^P^? ^-^ ^^'^ M-^P"') 
xjJL"/|^, x6 jjlIv Kpä'(iirx xaXslxa» ^tyopta, exaxspa ^k yj {lolpa Y||i.iy6p'.ov, a 5' avxa- 
oooatv otvr.yoptrx. Hes. St/optfiCstv • sv $6o /opol? qt^siv. S. ScHüLTZE, a. a. O., p. 52 f. 

^ Schol. Arist. Eq. 589: aovsi3XY|xet 5s 6 '/ppb^ 6 \ihv xu>|xix6? s? ftvSpdiv 
yfifl xal Yovatxtüv 6|xoö ^k xal ex :rai$ü>v x§', to^ xal oüxo(; a;:*r|pi^[JLYjaev iv *'Opviotv 
Sppevo^ |ilv opvt^ iß', O^Xeia<; 5i xooaaxa^. 
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stratc? aus einer männlichen und einer weiblichen Gruppe von gleicher 
Stilrke. In den erhaltenen Tragödien existiert kein Beispiel; es ist 
jedoch ^v/p[Afx mit Recht für Phrynichos' Phönissen*), ohne Grund 
für die Schutzflehenden des Aeschylos ^) und Euripides ^) angenommen 
worden . Die merkwürdige Nachricht, der zufolge bei der Styopta 
in i\i}v Komödie auf die nach Alter und Geschlecht angesehenere 
(Jinpittf 13, auf die andere nur 11 Choreuten entfallen seien, scheint 
auf L'inem Irrthume zu beruhen*). 

Diiss der dramatische Chorgesang mit Tanz verbunden war, ist 
von v(Knherein um so wahrscheinlicher, als die Tragödie sich aus 
dem Dithyrambus entwickelt hat, und die Verbindung von Gesang 
und Tanz in dem Wesen der griechischen Lyrik lag; es spricht da- 
für tlie Bezeichnung op/Tjotpa und der Umstand, dass dramatische 
Dichter ofz/Tjatat*) genannt wurden; endUch ist die Sache auch viel- 



^) O, Müller, Ind. schol. Gotting. 183.5/6. Welcker, Gr. Trag. I, p. 26. 
ScHLLTsiE a. a. 0., p. 53. 

^) Acsch. Suppl. V. 954 : 6fi.ei? $s Tcdsat oi)v -^iXat^ htzoiozi ^pdao<; Xagoösai 
sttr/2t' E?j£pxY^ TCoXtv. V. 977: taaieoO'S, '^tXat 5fi.ü>t5e<;, ooiu)^, u)»: Icp' ixaoTTp 5te- 
xlY^piu:jr'> Aavaö O-epairovrl^a^ ^sp'/Yjv. v. 1022: fSwo^lJaoö-s V hTzrxhoX ^ieXo^. 
JitiHiKÜT Trag. Gr. princ, p. Hl f., dem Schtjltze a. a. 0. beistimmt. Wecklein, 
\"urtr. J, Ohorges. d. Aesch., p. 228 lässt dagegen richtig zu dem Hauptchor 
s\'i(^ in di'D Eumeniden einen Nebenchor treten. Vgl. dens. Philol. XLIII, p. 715. 
AchtJÜeli Schönborn, p. 289. Es fehlt indessen jede Andeutung von dem Auf- 
tri?teij Ji<3Bes Nebenchors, der als Parachoregem zu charakterisieren ist. G. Her- 
mann \m\ V. 992 (1023 Dind.) wollte von Dienerinnen überhaupt nichts wissen. 

^) lloECKH, Trag. Gr. princ, p. 76, G. Hermaxn, Praef. Ed., p. XVI, 
Hl Hi>KHUiiK| p. 190 nehmen 14 Choreuten an und zwar 7 Mütter und 7 Dienerimieu. 
SriiULTZK a. a. 0., p. 53 hält die Zahl der Dienerinnen für grösser als die der 
Müttt^r. Dem gegenüber hat Arnoldt, Eur., p. 72 — 78 gezeigt, dass der Chor 
^\m 5 4^1 litt tjm (einem oxoiyo^) und 10 Dienerinnen (zwei axöi/oi) bestand und am 
Sehluss ein Nebenchor von izal^-^ hinzutrat. Vgl. v. 106 f.: ol 5' ajx'fl tovSe 
wd^ifl \ toüTOü Tsxva; AI. oüx, aXXa vexpcijv twv oXioXotwv xopoi. Es müssen 
demnach ifirer 5 gewesen sein, obwohl v. 112311". nur vier reden. 

"*) Schol. Arist. Eq. 589: ssxi V ots xal 4j|U)r6pia Toxavio Yjtoi ij avSpcuv 
Ä'jtt Y'^>'*-'^"^''' • ^^ ^^ '^^'? TOiouxoc^ )^opf>ic;, el /aIv ej av^ptov si^r] xal f«^*'^*^'' ^ 
-/opö^, fitXsovexxei xö xdiv ivSpiuv jJ.epo? xal r^aav ly'» ^^ ^^ •j^ovaixe? iv§Exa. et oe 
-iiiituv tiTj xal Yf>vaix«)V, al \khj '^\iyrjX%z<i %'{ Yi^av, o\ *ik ^ai$s^ ta' . si hl :rpea- 
JiriTiüv xal v5<i)v, loh^ irpeaß'jxa^ :rXsovexxs:v cpa'sL SCHNEIDER, p. 198 glaubt, die 
tnne IJIil(\f.* sei durch Zutritt des Chorführers auf 13 gebracht, während die 
iiiidtTe ilie gewöhnliche Stärke von 12 Personen gehabt hal)e. Schültze, p. 52 
wi<^ <>ben. 

^\ Athen. I, p. 22 A: 'faol hl xal oxt ol Äp/ato» :cotY]xal Bes::'.;, llpaxlva?, Kap- 
hIvoc, 4ip'Jv',/^o^ öp/Yjaxal exaXoövxo 5ta xö [Jlyj jxovov xa laüxiov $pdi|JLaxa eia^pcpstv 
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fach bezeugt. Praglich ist jedoch, ob sämmtUche /optxd des Schau- 
spiels von orchestischen Bewegungen begleitet waren. Was zunächst 
die aTdoi(ia anbetriflft, so hat man entsprechend der Erklärung, welche 
mehrere durch die Etymologie getäuschte Grammatiker von diesem 
Worte aufstellen, mehrfach angenommen, dass denselben der Tanz 
gefehlt habe ^) ; indessen ist diese Ansicht jetzt als falsch erkannt, 
da einerseits die aristoteUsche Erklärung des Wortes nichts von 
einer solchen Bestimmung enthält^), und andererseits in den be- 
treffenden Liedern mitunter auf die begleitenden Tänze hingewiesen 
wird *). Hinsichtlich dieser Tanzbewegungen selbst erfahren wir, der 
Chor habe sich bei der Strophe nach rechts, bei der Antistrophe 
nach links gewandt und die Epode stehend gesungen; doch kann 
sich dies wohl nur auf solche Stasima beziehen, in denen eine Thei- 
lung des Chors in Halbchöre nicht eintrat*). Gegen eine andere 



Et? opyfjGiv xoö '/ppobf ahkä xal t^m xu»v IStiuv KOi'r]}xaxü>v StSdaxetv toü? ßoüXo- 
jiivoo? opy£tad-ai. Helbig, Quaestiones scaenicae. Bonn 1861, p. 1. 

»J Hypoth. ad Aesch. Pers.; Schol. Eur. Phoen. 202 ; s. o. p. 210, A.4. Et. Magn. 
p. 726, 2: otdoijjLov i6 /xeXo^ xoö yopob • oxav y«? & X^P^^ jAsxd x'J^v «dpoSov 8taxiO-r]xat 
xt ^vcuv 0ixtvYjxO(;, Kpbq xtjv öito^^otv Sv slxoxux; ox<4otfi.ov Xq-otxo. Suid. 8. v. oxdtotjiov • 
et?o^ }j.eXou^, 5«ep bxdp.evot -JSov ol yopzoxrxL Vgl. Schol. Arist. Ran. 1281 und 
Vesp. 270. Mehr bei Myruntheüs a. a. 0., p. 119, A. 7. Boeckh, Antigone, p. 280, 
A. 3. KocK, Parodos, p. 17. Ascherson, Umrisse der Gliederung des gr. Drama, 
N. Jahrbb. Suppl. IV, p. 413 f. Kirchhoff, Orchestische Eurythmie 11, 2, p. 1 f. 

*) Aristot. Poet. 12: cxdotjJLov hk jjlIXo^ /opoö x6 ävsü dvairaicxou xal xpo- 
yaiof>, von Westphal, Prolegomena zu Aeschylos' Tragödien, p. 60 ff, geändert 
in Gxdotfiov ^k [Li\o(; (xoö) )(Opoö ib (fi-ex' eiretooScov) äveo dvaKaiaxtxoö xal xpo^^a'ixoö. 
Tzetzes bei Cram. Anecd. Oxon. III, p. 344, 23: xö oxdotjxov 8e (paot yopoo 
(ispo^ «X'Jjv dvanaiGxoo xal xpo)^atoo xÄv p-expwv. Hiemit ist nach Myriantheus 
a, a. O., p. 119 wohl die Marschbewegung, aber nicht die Orchestik ausgeschlossen. 
ih Hermann ad Poet. 12, 8. El. doctr. metr., p. 727. Epit. doctr. metr. §. 665 : 
„neque stasimimi ab eo, quod immotus stet chorus, dictum est, sed quod a 
choro non accedente primum et ordines explicante, sed jam tenente stationes 
suas canatur**. Vgl. desselben Opusc. VI, 2, p. 161. Mot, Sophokl., p. 32 ff. 
Westpahl, Metrik 11, p. 311. Christ, Meti-ik, p. 696. Oehmichen a. a. 0., p. 14 
nennt die oxdotjjLa auf Grund einer Bemerkung von 0. Müller, Gr. Litt. II, 
p. 66 und Eumen., p. 84 (vgl. Arnoldt, Euripid., p. 42) 'carmina stativa', hoc 
est 'tamquam in stationibus quibusdam actionis scaenicae cantata'. 

•) Z. B. Soph. Oed. R. 895: si ^dp ol xotaioe upd^st? xtjitat, xt 8et fis /opeüeiv. 
Aesch. Eum. 307: ä^e ^ xal yo^^^ d'|<i)jJLsv. Arist. Thesm. 953 ff.: 2p|Ji.a, x*"p^^ 
xoö'f a icoatv, »if ' l^ xoxXov, /etpl cova^xe '/ß^^^h ^o^ji6v ^opeta^ oicaYS irdoa * ßalve 
xapicaXi|jioiv icoÖoiv. MuFF, Soph., p. 33 weist auch auf Soph. Oed. Col. v. 668 ff. 
hin. Vgl. dens. Aristoph., p. 164. 

*) Schol. Eur. Hec. 647 (p. 211 Dind.): icxeov Se oxt x*r|v ptlv oxpocpYjV xtvofi- 
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Äiisit^lit, nach der die einzelnen Choreuten durch eine kunstvolle Tour 
ihre Plätze gewechselt hätten, das Ganze des Chors jedoch seinen Platz 
huhauiitet habe, ist schon vorlängst protestiert worden ^). Dagegen 
ist OS möglich und nicht unbezeugt, dass nicht stets die singenden 
Olioreuten zugleich tanzten, sondern dass ein Theil des Chors, etwa 
der t^ine Halbchor sang, während der andere den Tanz ausführte ^). 
Ansilog sind die Fälle, wo der Tanz so arrangiert war, dass der 
Chor zum Gesang des Chorführers tanzte^). Die Parodos betreffend, 
so <lürfen wir Tanz für diejenigen Theile derselben annehmen, zu 
welchen nicht marschiert wurde *), wie z. B. in den Parodoi des 
Sophokles bis auf die der Elektra und des Oedipus auf Kolonos, 
welche kommatisch sind; bestimmt bezeugt ist der Tanz in den 
Eiijs^ugsgesängen von Aristophanes' Frieden und Plutos, wahrschein- 
lich ist er in den Acharnern und Fröschen. Auch die xo(i[iot 
selieinen bisweilen mit einer massigen Orchestik verbunden gewesen 
7M sf^in^). Zu den exodischen Liedern, welche in das Gebiet der 
Piirakataloge gehören, wurde nicht getanzt; eine Ausnahme machen 
jedoch die Ekklesiazusen und die Wespen, wo der Chor den tanzen- 
den Karkiniten selbst tanzend folgt ®). Auch für die melischen 



Eictjj^^j v :GTa|i.svot -JSov. Vgl. Arnoldt, Aristoph., p. 191 ; Eurip., p. 188. 

^) 0. Müller, Eum., p. 95 dachte an den militärischen yopeto? sJeXtYJi-o;. 
I>a|(r'gcn G. Hermann, Opusc. VI, 2, p. 158 f. 

^j Luc. De saltat. 30: naXai [kiv ^ap otuT&l xal -J^ov xal o>p/o5vTo • sV 
E7:£iS4] -ÄtvoüfJLeviuv zb OfS^fJLa t4]v ü)StjV eicexdpotxxsv, äjib'.vov eSo^ev äXXoü«; aoxol^ 
/izii-Ssiv. Ibid. 16: ev A^qXu) o^ oh^k al ^oatai Ävso op/*f|aeu>;, aXkä o5v xaorjj xal 
ji4i4 [LriOOtxY]? h'(i'(vo'/xo. iraiSuiv yjo^oX oüveXO-övxE? 6ä' aoXo) xal xt^apqt ot \i.h 
r/rjfjifif/v, öicü>p)^oövxo 81 ol aptsxoi ÄpoxpiO-ev-^e? ej aoxciv. Christ, Metrik, p. 699, 
und iilMjr die Bedeutung des öico ibid., p. 700. Ueber Kirchhoff's (Drehest. 
Eiirylhmio II, 2, p. 8) irrthüniliche Auifassung der Sache s. MutT, Soph., p. 35 f., 
tler iWene Art des Tanzes auf die Hyporcheme beschränkt wissen will. 

*) Arist. Plut. 290 — 321 reciticrte Karion die Verse, zu denen der Chor 
tariiitr. Vgl. Arnoldt, Aristoph., p. 138. Muff, Aristoph., p. 174. Soph. Trach. 
l?ur> IT. sang der Chorinhrer die ersten Verse allein, v. 216 fiel der ganze Chor 
aingcntl und tanzend ein. Muff, Soph., p. 194 f. Diese Thätigkeit des Chor- 
itilircis nannte man e^apysiv. Arist. Poet. 4: sjapyovxtuv x6v StO-üpa/ißov. 

') Westphal, Metrik 11, p. 311. 

'} Muff, Soph., p. 42. Hinsichtlich der Dochmien s. Christ, Metrik, 
l>, mj. 456. 

^) Arist. Eccl. 1179: aipeoö-' Ävm, lai, sooii. Schol. Arist. Vesp. 1536: 
ststfiy^T'X'. Y«p ^ X°P^^ opyo6|j.£vo?, ooSajitix; ^k e^sp/exai (seil. op/^oofAsvoc). Der 
(Mior hebt die Ausnahme selbst hervor Vesp. 1535 f.: aXX' e^aT^'t» s: xi «»iXslx^ 
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§. 16. Der Chor. 223 

Partieen der Parabasen sowie für die Wechselgesänge des Chors 
lässt sich orchestische Begleitung nachweisen *). 

Wenn nun in den en\ähnten Fällen das orchestische Element 
das secundäre gewesen zu sein scheint, so war es die Hauptsache 
in dem sogen. oTcöpXT^jxa ^), welches den lebhaften Tänzen der Kreter 
seinen Ursprung verdankt. Diese galten für die vorzügUchsten Tänzer 
und bildeten einen mimischen Reigen aus, der gleichsam ein Com- 
mentar zu dem gesungenen Liede war. Dem entsprechend hatten 
die Hyporcheme im Drama einen aufregenden Rhythmus und einen 
lebhafteren Tanz *). Beispiele solcher liieder sind bei Sophokles die 



op)^o6|JLsvot, ^üpaCe 4j|Aä5 ta^^o. xoöxo ^ap oüSet? irco irapo? SeSpaxev öp^^oojievov ogti? 
aKr^kXrx^tv yopiv xpo^cpSdiv. Ueber die Exodos der Lysistrate s. p. 224. 

*j Arist. Pac. 776: Moöaa, aü jiH 7coXip.oü^ aTCü)aafJ.^vrj fiex' efJLoö xoö «p'.Xoo 
yopeooov. Ran. 675: Moöaa -/opdiv lepÄv sittß'rj^t xal iX^^ ln\ xep^{/tv äoi^äs; ep-a;. 
Av. 737 ff.: Moöaa Xo/p-ata, irotxtXY), jte^' yj? s^*" vdiratot xal xopt>^pal<; ev hpsiaiq, 
s{6jjLsvo<; ^X'la? eirl cpuXXoxofiou, ^i epLYj? y^voo^ JoüO^? jieXetov Ilavl vopLOü«; tepoo? 
avaspatvcuv asjivd xe [xirixpl )^op«6fj.ax' opeta. Westphal, Metrik ü, p. 586. Pur die 
Wechselgesänge Eur. Bacch. 1153: dvaj^opeooüipLev Bdx)^iov, dvaßodatujJLev 5ojJ^- 
'fopdv xdv xoö Spdxovxo^ ex^evexa OevO-eux;. 

*) Grameb, Anecd. Paris. I. p. 19: xtj^ xpa^tx*?)^ itot-rjaecu^ et^Y) elal 8lxa, 
KpoXo^o^ . . . 67cop*/Y]pLaxtx65 . . . Athen. XIV, p. 631 C : -^ üiiopx''|fi.axtx*rj opx*r|Oi5 eaxtv, 
ev -J 4^(üv 6 x^?^i op)^elxat. Procl. Chrestom., p. 320 b, 33 Bekk.: Ö7c6p7Yjfj.a 
xh pisx' h^-/ypBO}^ ot56p.evov fieXo^ sX^sxo. Tzetzes, Cram., Anecd., Ox. lU, 
1). 346, 23. Den Unterschied zwischen oxda'.fJ.ov und dizopyruLa bezeugt Schol. 
Soph. Trach. 216: xh y"P ji.sXt8dpiOv oox eaxi oxiatfJLov, aXX' 6uö x^^ •JjSov?]^ 
op^oövxat. Vgl. Schoh Soph. Ai. 693: xp4i:exat h x^p^? ^^' '^4* KaatoO-at xyj? voaoi) 
TÖv Atavxa, xal cpYjotv, ö(p' *rj?ov7j^ e'^ppt^a xal ßooXopLat x^peöaat • söeict^opo^ ^l 
6 t:oiYjx^^ eicl xa^ xoiaoxa^ pLeXoicotta^, woxe ByxcO-evat xt xal xoö 4j3eo^. 0. MÜLLER, 
KI. Sehr. I, p. 518. Sommerbrodt, Scaen., p. 220 ff. Bernhardt, Gr. Litt. IT, 1, 
p. 628. Athen. XIV, p. 628 D: Ztä xaöxa ^ap >tal e? ^PX*^^ covexaxxov ol iro'.*r|xal 
xol^ iXco^pot^ xag opyr^zzK; xal h/^ftuivxo 'zolq^ ox*^|J.aat o*rj/i.5toi? jjlovov xäv aSojievüiv 
XYjpoövTs? ael xb eö^evl^ xal avhpib^e^ sie' aöx<Jüv, SO-ev xal bnopyjri^uxxa xa xoiaöxa 
^tpooYjYopsoov. Vgl. ibid. I, p. 15 D. — Es war ursprünglich besonders dem 
Satyrdrama und der Komödie eigen: Gramer, Anecd. Paris. I, p. 20: 6ic6px*r]|Aa 
o' fiv eh] ^aXXov xcov oaxopcov. exetvoi ^ap ?§ovxe? opxoövxat. Athen. XIV, p. 630 
E: *fj B** 6i:opx''JJi.axtx'r| (opx*'l^i?) x^ xiü|A'.x*g olxeioöxaj, -yjxt? xaXeixat xopSaJ. 

•) Schol. Pind. Pyth. 11, 127: evio: [j.^v ouv cpaot i:pd»xow Ko6p7]xa(; xr^v 
evoicXov opx*^oao^at ©px^^jotv, ood-iq 81 llüppiyov KpTjxa at>vxd5aa^at BaXfjxav ^k 
Äpmxov xa et^ aöX7|v öiiOpX''l}J.axa. Sü>otßio<; Se, xa 6iropx*^Ji.axa ji^Xy) irdvxa KpYjxtxd 
yl^zn^ai, Athen. V, p. 181 B; XIV, p. 630 B; Soph. Ai. 700: Sito>; |xo'. ISoota 
Kvtoaoi' opyT^fiax' aüxo8aT] J'^'-'^wv ^^^'■fl?- Reiche Nachweisungen bei von Leütsch, 
Metrik, p. 242. 379 ff. Vgl. Bernhardy, Gr. Litt. II, 1, p. 592. 0. Müller, 
Dorier 11, p. 337. "Westphal, Metrik TT, p. 575 ff. H. Schmidt, Antike Com- 
positionslehre, p. 355. Christ, Metrik, p. 695. 
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224 §• 16- Der Chor. 

Lieder Aias v. 693 ff., Antigone v. 1 1 1 5 ff., Trachinierinnen v. 205 ff., bei 
Aristophanes Lysistrate v. 1247 ff., 1279 ff. 1297ff., Thesmophoriazusen 
V. 953 ff., Ekklesiazusen v. 1167 ff., vielleicht auch bei Sophokles im 
König Oedipus v. 1086 ff. und im Philoktet v. 391 ff. und v. 507 ff. »). 
Nach den drei Arten der Dramen unterschied man drei Arten 
von Tänzen, in der Tragödie war die i(JLjiiXeta, in der Komödie der 
xöf>8a$, im Satyrdrama die otxxtvK; üblich ^). Die erste hatte einen 
maassvollen Charakter und bewahrte selbst bei der lebhaftesten Ge- 
müthsbewegung eine feierliche Würde ^); der xöpSo^ war ein vdlder 
obscöner Tanz *), die otxxtvK; endlich war zwar rasch und tumultuarisch, 
doch ohne Pathos und scherzhaft, sie ahmte die emsthaften Be- 
wegungen spöttisch nach und übertrug sie ins LächerHche^). Die 



^) Die verschiedenen Ansichten über die V>eiden letzten stellt zusammen 
Muff, Soph., p. 173. 243. lieber Arist. Eccl. 1167 s. Westphal, Metr. 11, p. 384, 
Muff, Arist., p. 26, wo auf die Worte v. 1165: Kpr^tixÄ^ oüv xo> iro8s xal ob xivst 
Gewicht ge\egt wird. Mehr bei Westphal II, p. 582 ff. 

*) PoU. rV, 99: et^Y) ^k op^Yj^iaxtüV epL{j.8Xeia xpa^tx-rj, xop^axe; xtojitxou 
otxtvvt^ oaxüptxYj. Luc. De Salt. 22: Tpuüv y^öv oosiuv tAv YevtxwtatoDV opy4|3£ü>v, 
xopdaxo^ xal otxtvviSo^ xal £{x(xeXffia; xtX. Ibid. 26: 3oxel(; 8i (lot, 5xav xwjjwp^toiy 
xal xpafCfiSiav eiratvg^, eTitXeXTj^ö'at oxt xal ev ixaxepa exstviuv op/*rjOca>^ i^tov xt 
81^0^ eaxtv, olov xpa^tx^ fJi^v 4) eji^uXeio, x(u|j.(})oixi^ ^k h x6p$a$, cvioxj Be xotl xptxirjg: 
otxtwtBo^ irpooXa|j.ßavo|Jtev7]^. Bekker, Anecd., p. 101, 16: xopBaxa xal xopSaxi^etv : 
5xt St] 'fho^ opyy]^\Lob 6 xopSaJ, ^Aptoxo^svo^ £v xu) sspl xpa^tx-rj; op^^YjGSüx; ^-rjXot 
ooxuj^' •?!> 81 x6 jjiiv el8o^ xy)^ xpa^iXTi? op/Yjaeco^ yj xaXoojiivY] t^/J.eXeta, xadtinep 
XYj^ aaxoptxYj? 4j xaXoü|jivYj otxtvvi^, xyj^ 8i xü>fj.txYj^ 6 xaXoojJLevo^ xopBa^. Athen. I, 
p. 20 E. XIV, p. 630 C. Mehr bei von Leutsch a. a. 0., p. 384. 

*) Athen. XIV, p. 630 E: yj hk ^öii.^onaiZt.Y.r^ irape/jKpepYj*; coxt rj xpa^tx^ 
op/Yjaet, YiXt? £^{j.lX£ia xaXstxa:* ev ^axep^ ^k opäxat xh ßap6 xal x6 se^vov. Suid. 
£[i.piXeia' /op'.XY] op/Yjat^. St^üx;, s^ipiiXeia xal ifjt^isXia, yj eüpoO'ji.ta. Plat. Legg. 
VII, p. 816 A : xal 86o xJiv ^p^^Yj-setov xu>v xaXmv etÖYj xaxeaxYjoaxo, x6 jiiv icoXe|iix^v 
itopplyY]v, xö 8' EtpYjvtxiv e}jL[i.eXeiav, ixaxep((> x6 icpe«ov x* xal dpjtoxxov ereiO^l^ ovo}ia. 

*) Hes. xopSa^* eiSo; op/YjsEtoc: a3e|iv(ü^ xo|J.ü> (darüber g'). Id. xop^axiCooaa* oua- 
)(pa op/oojisvYj. Theophr. Char. 6, 1 : 6 $^ otKovevoYj^evo? xotoöxo^ xt? otO(; . . . hpy(zlo&oti 
vYjcpujv xöv xopBaxa. Dem. Ol. II, §. 18: xyjv xa»)^' Yjp.epav axpaoiav xoö ^too xal 
lieOnrjv xal xopSaxtapioö? oü $üvdpLsvo<; tpepstv. Arist. Nubb. 540 rühmt, wohl nicht 
ganz mit Recht, seine Komödie ob^k xopBa;^' stXxooev, dazu Schol. : xopSo^ 
xwjJLtxYj, YjXt*; alo/p(i»< xivel xyjv og^üv. eoxt $1 opyrpBU}<; xuijJLLxd); etSo? ac^'^^ovo«;. 

^) Et. M. otxtvvt?* etpYjxai stxtwt? irapa x^ sebc^t xal xtvelo^wi, Athen. 
XrV, p. 630 C: ob Y^p e/et izdd^^ auxY] yj op/Yjat?, $ti ooBs ßpaduvn. Dion. Hai, 
A. R. VII, 72: ouxot xaxeaxcuitxov x£ xal xaxsfJ.t|JLoüvxo xa? OKOooaia? xiv-rjact;, tid 
xa YsXotoxepa pLexatpepovxe?. Welcker, Anhang zur Aesch. Tril., p. 338. WiK- 
SELER, Das Satyrspiel, p. 62—66. Die begleitende Flötenweise hiess ^txtwox'ipßr, 
nach Athen. XIV, p. 618 C. 
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§. 16. Der Chor. 225 

Scheidung der drei Tanzweisen, ist jedoch nicht so zu verstehen, als 
oh jede derselben unzertrennlich mit einer Art des Drama verbunden 
gewesen wäre; ohne Zweifel hat Aristophanes seine ernsten Chor- 
heder nicht mit dem xöpSa$ begleiten lassen '). Das Einzelne des 
Tanzes betreffend, so kennen wir zwar die Namen einer Menge von 
Tanzfiguren (T/y/jiaTa) ^), man hat auch neuerdings versucht, in das 
Detail der Tanzkunst einzudringen ^) ; es wird jedoch sehr schwer 
bleiben, sich ein klares Bild von den Tänzen zu machen. Die Er- 
findung der GyTjiJLara war zunächst Sache des Dichters, wie in Bezug 
auf Phrj'nichos und Aeschylos bekannt ist*), doch waren auch die 
/0(;o5t?daxa).ot ^) in dieser Richtung thätig, und je mehr sich die 
Dichter von der Einübung des Chors zurückzogen, desto mehr fiel 
wohl dies Geschäft jenen zu. Während des peloponnesischen Krieges 
scheint es mit der chorischen Tanzkunst abwärts gegangen zu sein, 
wenigstens hören wir Klagen über müssiges Stehen des Chors ^). 
SchliessHch werde noch bemerkt, dass der Chor vor seinem Auf- 



') Chrlst, Metrik, p. 695. Vjrl. auch Arist. Nubb. 540. 

') Poll. IV, 95—105. Reiches Material bei von Leütsoh, Metrik, p. 378 f. 
392 f., 400. Einiges bei Gkppert, p. 256 ff. üeber die T/-f|fJLata vgl. Kirchhoff, 
Orchest. Eurythmie I, 6; Sommerbrodt, Scaen., p. 216 (nicht vollkommen richtig). 
Sie sind mimetisch, repräsentieren das Moment der Ruhe und werden durch 
die 'i.oyjLi (Tanzschritte) mit einander verbunden. 

*) H. BucHHOLTZ, Die Tanzkunst des Euripides. T^eipzig 1871. Chr. Kirch- 
hoff, Die orchestische Eurythmie der Griechen. I. Grundzüge der Theorie. 
IT. Analyse der Praxis. 1) Die orchestischen Diagramme zu Eurip. Hippol. 
2) Das erste Stasimon in der Antigone des Sophokles. Altona 1873. 

*) Plut. Qu. conv. Vlir, 9, 3, 10, p. 732 F: xaitoi xal ^povt/o;, o xäv 

EVI Ttovxü) xüjiaxot itotslxat yetpiax'. vo5 oXoy,. Athen. I, p. 21 E: Tipwxov aox&v (Atc- 
•/ßkoy) «f-Y^Gi oyYjfj.axi3a' too^ '/opQb(; op/T^GXoSi^oicxoiXo'.c oh y^Yjad^Evov, akha xal 
aoxov xol? X**P®-^ "^^ ^'/^il^^'^^ KOtoövxa xAv opyTjSstuv y.al oXüj; r.acav xVjV x*?]? xpa- 
7tt>o'a<; ot'jtovo|j.'lav si(; iaoxov Tcspiioxav, wo in irfÄxov eine üngenauigkeit liegt, 
wie Helbig, Quaestiones Fcaen. Eonn 1S61, p. 1 gezeigt hat. Vgl. ibid. das 
Fragment des Aristophanes (M. p. 1177 = K. n. 677), wo Aetohylos sagt: xotot 
yopoi^ aoxo^ xi ay-fjfiax' sreoioov. 

'') Athen. I, p. 21 F: xal TsXsck; Zi yj Teascxy^c, 6 yopoo'.^aaxaXo(;, r.oWä 
sh'jpTjXS GyY|p.axa, <$y.pti>(; xal; /sp'^- t« Xs-joiisva ostxvüOücan;. ibid., p. 22 A: 
TeXsTTr^s, o A'syoAoo op/YjsxYj^, Oüxtu? Yjv xr/vixYj(;, uizxz ev xü) opytiGifa'. xou? 
'K-xa lz\ ^Yjiia; '^avjpa KoiYj-ai xa KpaYl^axa 5:^ opyYiCscü^. 

«) S. das Fragment des Plato oder Aiistophanes V)ei Athen. XIV, p. 628 E 
(M. II, p. 659 = K. p. 636): tusx' st xi; ^p/O'-'^ ^^^ D^eafj^ YjV vöv ^e ^pwatv ou^^v, 
aü? uiZTZip OLKOKKr^yLxo'. oxa^YjV e^xiüxs; wp'Jovxa'.. Vgl. Helbig a. a. O., p. 3 f. 
Hermann, Lehrbnch III. II. j|^5 
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o 17 n«K Cosiim in der Tragödie und dem SaUTdrama. 

• } in den Räumen des Bühnen gebäudes aufhielt, aus 

, ^ • ^ip offenen Zugänge der Orchestra eintrat: die dazu 

riein»ii er m tut w**'- " n 7 

pifon lorlichen Thüren sind jetzt im Theater zu Epidauros gefunden. 
Nnfli seinem Abtreten begab er sich in jene Räume zurück^). 

§. 17. 
Das Costfim in der Tragödie nnd dem Satyrdrama. 

Das C^ostüm ^) der Schauspieler war nach der Gattung der Dramen 
verschieden; wir haben daher ein vierfaches, das der Tragödie, des 
Sntyi*sj)iels, der alten und der neueren Komödie, zu unterscheiden. 
Wji.s zunächst das tragische betrifft, so ist uns dasselbe aus bild- 
lichen^) und schriftlichen*) Quellen ziemhch bekannt, und wir wissen. 



*) Vgl. oben p. 27, A. 4. Philolog. XXXV, p. 321, A. 16. E. Petersrx, 
ri'inT die Preisrichter derCIrossen Dir)nysien zu. Athen. Dorpat 1878, p. 13, A. 2.\ 

-} ScHOKNE, De personarum in Euripidis Bacehabus habitu scaenioo. Leipziir 
iHltL HiHNKFOKR, Att. Th., p. 158 ff. SoMMKRBRODT, Scaenica, p. 183 ff. AVikskler, 
Ihiti Siil erspiel, p. 72. Derselbe, De diffieilioribus qiiil)i]sdam Pcdlncis alioruin(]ue 
>*<'ii[iti>tnm vetenim locis, qui ad omatnm scaeniciim spectant. Gott. Ind. Schol. 
IHJiHTa A. Mt^LLER, Phil. Anz. 1870, p. 109. Philol. XXITT, p. 522 ff. XXXV, 
fi, iio! tf. Dterks, De tra^corum histrionum habitu scaenioo apud (Traecns- 
lirUf. 1^83. 

""^ Ein Mosaikfussboden im Vatikan, s. Wfeseler, D. d. B., Taf. VIT; VITT, 
1 1 1 (aus später Zeit). Pompejanische AVandoremälde, weiclieren Chai*akters, 
bf^rmiK^egeben von Maass, Affreschi scenici di Ponipei, Annal. d. I. 1881, p. 109 
bis ir>9 und Mon. d. I. XI, Taf. 30. 31. 32, deren Orisrinale nicht viel früher 
hIh Nf-ri) zu setzen sind. AVir ^eben unter F\^. 13 den vor Achilles knieendeii 
rriäirnus nach Taf. 30, Nr. 4. Sooliano, Lo pitture murali campane scoverto 
niH'li anni 1867—1879. Napoli 1881; p. 133 N. 650 und p. 134 N. 651 -- Bull. 
A. Tust, 1872, p. 239 u. 1876, p. 163. Presuhn, Pompeji, die neuesten Aus^rrabungeu 
von 1878—1881. Lpz^. 1882. Hft. IX, Taf. 4. AVeitere Darstell, r. bei AVieseler, 
11. d. R VIII, 12; IX, 1. 2; XI, 5; XIII, 2. Helbi«, AVandgemälde der vom 
Vc'siiv verschütteten Städte Campaniens, N. 1466, p. 351. Robert, Attore tra- 
m^iu ^latuetta d'avono, Ann. d. I. 1880, p. 206—212 und Mon. d. Inst. XT, 
Taf. 13; 8. unsere Fig. 14 (aus später Zeit). Bursian, Anzeiger f. Schweiz. Gesch. 
lind Allerth. 1865, I, Taf. 1, eine Bronzestatuette. Die von Jahn, Arch. Ztcr. 
KXV, Taf. CCXXV, 1 und B. Arnold, Festgniss der Philol. Gesellschaa zu 
Wihvburg. Das. 1868, p. 142 ff. publicierte Bronzeplatte des (^ollegio Koniano 
wird von Dierks a. a., p. 22 für unecht erklärt. 

■") l^ebersicht der in den Tra^iödien enthaltenen Andeutungen bei Dierks 
n- a. O., p. 23 ff. Ferner Pollux IV, 115—118. Luc. de salt. 27 De bist, 
vimwci'. 22; lup. trag. 41; Nigrin. 11; Anachars. 23. 32. u. a. m. 



Digitized by LjOOQIC 



§. 17. Das Costüni in dor TrafrinMe und doni Satynlrflma. 
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dass es ein conventionelles , von dem im Leben üblichen durchaus 
verschiedenes war. Bei dem Ursprünge der Tragödie aus dem 




Fig. in. 
Diouysoskult ist die Annahme selir glaubhcli, dass das Costüni 
dersellien von den (xewändern der Dionysospriester abgeleitet 

15* 
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ist *)* Von welclier Art das Coslüin dt^s Thespis^) war^ ist unbekannt, 




Fig. 14. 



tfbeiisu in me weit CliotTilüS'') scur Wdtt'rbihlmig ilcsiscllien bt'itrug. 
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Uebereinstimmend wird dagegen dem Aeschylos *) die Schöpfung, rich- 
tiger wohl die Ausbildung derjenigen Form des Costüms zugeschrieben, 
welche sich im wesentlichen — eine etwaige Weiterbildung lässt 
sich im Einzelnen nicht nachweisen, höchstens vermuthen, dass in 
der Diadochenzeit die Pracht des Costüms ihren Höhepunkt erreichte 
— so lange gehalten hat, als überhaupt griechische Tragödien auf- 
geführt wurden, und es lässt sich annehmen, dass er zu diesem 
Zweck manches der Tracht der eleusinischen Hierophanten und Da- 
duchen entlehnt hat^). Das von ihm eingeführte Costüm bestand 
aus lang herabwallenden, bunten und reich gemusterten Chitonen, 



^) O. Müller, Arch. §. 336, 3. A. MCllkh, Philol. XXUI, p. 523. 
Abbildungen von Dionysospi-iestern, AViks., I). d. a. K. II, Taf. 48, 603. 606. 
Taf. 49, 616. 619. Uebrigens waren die von denselben gfetragenen langen bunten 
Chitonen bis zum peloponnesischen Kriege in Athen allgemein üblich, Thuc. 
I, 3, 2: xal ot Kpsaß'iX-pot aOTOi^ tüiv jooai|x6vüiV oia x6 aßpo^ia'.xov oh ::oXü^ ypo'^o^ 
8ze:?Yj y'tdiva^ MvoO; SKao^avTO '^opoövts;. Athen. XII, p. 512 B: dXoopY*'! Jiiv y«? 
■Jj|jL:tb*/ovTo tfidtta, ::o:xtXo'j; o' »Stte^ovov y'.iu>va?. Ael. V. bist. IV, 22; Poll. VII, 
71; Eustath. ad Hom. D. XIII, 685; Blümner, Priv.-Alterth., p. 173 f. Becker, 
Charikles III, p. 203. Sommerbrodt, Scaen., p. 178 denkt an Ableitung vom 
ionischen Chiton; dagegen AVieselkr, (xött. Gel. Anz. 1852, p. 1879. Aus Thes- 
salien abj^eleitet von Strabo, XT, 12, p. 530 Cas.; daj?egen Wikseler, Gott. Ind. 
Schol. 1869 70, p. 8. " Manche apulisch-lucanischc Vasengemälde haben wegen 
ihrer Beziehung auf bakchische Züge einen bühnenartigen Stil in den Gewändern. 

'^) Vermuthungen darüber bei Dierks a. a. O., p. 14. 

*) Suid. XotpiXo? WD-rivaioc: .... ooto; xata Ttva? xoli; spo-scuKeto; %al tig 
CX2D^ xtbv otoXAv SirS/ElpTj^S. 

*) Vit. Aesch. p. 121, 74 West.: ;tp:oto; Atr/oXo; . . . rrjv tpafwoiav 
?xTj'j4t^-s .... TO'j? 12 oTTOxpita; /»'.pi*'- Z'AZTirjiZfA^ xal TU) 30p|Jiax' (v. 1. atMjJLatt; 
Westbrmann aa>|jLaT:(i) ; Wikseler Z6i\i.^t.v.) s^OY^t«'**?» pisiC^'i "ts xot? xoö^pvoi«; 
jistscupba^. Ibid. p. 117, 4: xal izri^h to'j; irpo otoioö 6;:sp*rjps xaxa xi tyjv tcoi-tj^iv 
. . . xal TY|V oxioT^v T(ov »j^TOXpiTOjv. AHst. Rau. 1061 : xal yx^ zolc; '.jjLaTioi? Y^jidiv 
/ptüvia: TcoXo oe|j.vox£potaiv. Suid. s. v. AIt/oXo^;. Philostr. V. Soph. p. 208 
Kays. Id. Vit. Apoll. VI, 11, p. 113 Kays. Hör. A. poet. v. 278. Dioscor. 
Anthol. Gr. ed. Jacobs I, p. 248 Xro. XVII. 

^) Athen. I, 21 E: xat Ab/'iXo; fik. oo [i.ovov sj^öps xyjv xyjc 'sxoatj? eo:rpe- 
ÄS'.av xal GS^voxYjXot. YjV ^r^Lmzrvm^ ol '.sps'favtai %al ^qtooO/o: ap.'f'svv')vxai, wo 
Fritzschk zu Arist. Ran. 1062 mit Recht C'^Xci-jac yiv schreibt. Hiemit soll 
nach Lobeck, Aglaoph. I, 84 zusammenhangen, was Aristot. Eth. Xicom. lU, 2 
erzählt, dass nämlich Aeschylos auf den Vorwurf, Geheimnisse der Mysterien 
l>ekannt gemacht zu haben (cfr. Eustrat. ad Aristot. a. a. O., p. 40 A), ant- 
wortete, er habe das Mitgetheilte nicht für a-oppr^xa gehalten. Vgl. Sommer- 
BRODT, Scaen., p. 185. A. Müller, Philol. XXIII, p. 523. Böttioer, Kl. Sehr. 
I, p. 205, A**. 
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wc'k'bi' allein Anschein nach für Männer und Weiber gleich waren '), 
und i:'b<.^nfidls langen und bunten Oberkleidem. Da ausserdem die 
8dianf^l»ieler sich der Masken bedienten, so erschienen diese tragi- 
schen Figuren gleichsam als Gestalten aus einer andern Welt^). 
Dieser Eindruck wurde dadurch noch besonders verstärkt, dass 
Aeschylos darauf ausging, die Figuren der Schauspieler über die 
menselilichen Dimensionen hinaus zu vergrössern, wozu ihn einerseits 
der WuQsch, die Götter und Heroen als Wesen höherer Art er- 
schtiiiien zu lassen, anderei'seits die ausserordentliche Grösse des 
Theaters veranlasst haben wii*d. Er erreichte dies zunächst dadurch, 
daf^s er die Fussbekleidung und die Masken erhöhte, sodann aber 
dadurch, dass er die Körperformen selbst verstärkte. Zu diesem 
Zwvrke dienten das jipooTcpviS'.ov und das ;rfj07aaTf/18tov^), Polster, 
weklii^ vor Brust und Leib befestigt wurden. Wie dies geschah, 
ist nicht überhefert, jedoch scheint es, dass das neben den beiden 
erwiiliuten Garderobestücken genannte a(o(iauov damit in Verbindung 
stand. Da dies von den einen für ein tricotähnhches Gewand, von 
den anderen für ein Mittel zum Auspolstern der Figur erklärt wird, 
no hat die Annahme viel für sich, dass dies Tricot über den durch 
Tiyj'^TifM^iO'/ und jTf/OYaoTpi'SLOv verstärkten Körper gezogen >v^rde, 
und da^s man dann das fragliche Wort auch für diese Polster ge- 
brauchte'*). 



n Beispiele bei Wieseler, D. d. B. Taf. VII und VIII. 

'') Tq später Zeit ötter» vei-spottet ; Luc. De salt. 27; Neoyom. 16; De 
U\tii. (^uiiscr. 22; lup. trag. 41; Ciallus 26; Xigriii. 11; Auach. B2; Tox. 9. u. a. m. 
VhlU^siv. Vit. Apoll. V, 9, p. 89 Kays. 

*) Luc. De Salt. 27: ioi Xsysiv irposTäpviBia */al Tz^o'^a-sx^i^i^jL, TtpooS-EiY^v y.al 
SÄ^ir^^/TitTjV TzoL-^oTfi^a TrpoojTO'.o'jfuvo^. Id. lup. trag. 41: tou^ E|j,ßdTa^ xal toü^ 
;?orrjf<st; yiiojva^ xal y)va|i.6ortc "^tal ystpl^a? xal -poYa^tpio'.a %al ocuixaiia (fehlt 
im Vkh], Marc.) xal xa/vXa, ol^ jxsivo'. -ejjlvooosi tYjV xp^YWOiav. DiERKS a. a, O., 
]i, 7 (l( nkt beim ;r(>o-T£pvi^:ov an die Nachalinning des weiblichen Busens; doch 
ist das 7M eng. Die Bedeutung des irpo^oiaxpi^tov ist an sich klar. 

*) l'oll. IV, 115: xal -x*üT| jüy 'q tujv OTCoxp'.Kov ^toXyj ('h^ ^' a?»fr] xal ^cojlgc- 
TiiQv ixfjtXiixo). Id. II, 285: jCüjioir.ov -rj tcov 'jiroxpiiojv wIoXyj. Phot. atojjLaxiot, xä 
avaT:X'iifi.axot, rA^ rA ^Tioxp'.xal ^'.asaxxo'j^iv aoxooi;. Luc. lup. trag. 41. AViEsELhai, 
Stttyn^l^.^ p. 188 nalnn eine Aehnlichkeit zwischen ato/xdx'.ov einerseits und -f>c- 
>Tspvi^ii>v und -f»oYot3xp:5'.ov andererseits an; im Gott. Ind. Schol. 1869/70, p. 3 — 8 
erklärt er es als Tricot, vgl. D. d. B. IX, 11. 12. 15, A. 25, wo dieses Gewand 
öirlit mir die Stelle des -poaxspvl^'ov und ::(>OYotaxpio'.ov vertritt, sondern auch 
das YtTstärkte (tesäss und den Phallus zeigt. Dagegen folgt Sommerbroüt, Rh. 
Mtts. 1870, p. 424 — 427 lediglich Photius und erklärt es für ein Polstcrstück, 
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Den eigentlich tragischen Chiton nennt Pollux ;rotxiXov *); der- 
selbe reichte bis auf die Füsse ^), und war entweder mit horizontalen 
bezw. verticalen Streifen verziert^), oder mit allerhand Ornamenten 
und Figuren reich gestickt*). Während die Aermel der im ge- 
wöhnUchen Leben übUchen Cliitonen kurz waren, reichten die der 
tragischen bis auf die Hand^). Die Gürtel sassen ziemlich hoch 
unter der Brust *), wodurch lange, die Gestalt vergrössernde Gewand- 



Die im Texte gegebene Deutung habe ich Philol. XXXV, p. 353 aufgestellt, 
wo über die ganze Frage ausführlich gehandelt ist. Anders Dierks a. a. O., 
p. 8, der irrthümlich auch Luc. Gallus 26 hieherzieht, wo es von hingefallenen 
Schauspielern heisst: xal täv 3xeXu>v lizi tcoXo Yt>ji.vot>^vü>v cot; rrj^ xs saO-r]xo^ 
la cvSod^cv cpaive^O-oti ^dx'.a 8u3XYjva ovxa; es handelt sich dort aber um Unter- 
kleider, die bei dem langen Chiton nicht zu entbehren waren. 

*) Poll. IV, 115: xal eo^xj^ [j.Iv xpaftxal icoixiXov (o5xu) •('ap sxaXslxo 6 
yttcuv). Id. Vn, 47: tö Ji itoixt>.ov Aiovoooo -/ixmv ßaXio? (so statt ßaxxtxo^ 
Wieseler, Gott. Gel. Anz. 1852, p. 1850 und Gott. Ind. Schol., p. 8). Bekkbr, 
Anecd., p. 289, 22 : :rotxtXov . . . XrfJtat 8i xal xö Atovoataxiv lp.dxtov. Schoene 
a. a. O., p. 22 f. Sommerbrodt, Scaen., p. 188. Dierks a. a. 0., p. 36. Crahbr, 
Anecd. Paris. I, 19 : xal xaoxl xä irotxtXa ooppiaxd xt wird das icoixtXov von dem 
später zu erwähnenden oopjjta imterschieden. 

*) Luc. lup. trag. 41 s. oben p. 230, A. 3; bestätigt durch sämmtliche bild- 
liche Quellen. 

') Poll. VII, 53: ocl p.svxo'. ev xol^ yixoiV, Tropcpopa: paßSoi Kapo'fat xaXoövxai. 
ibid. 62; u>a 51 xö ejtüxaxtu xoö /'.xu>vo$ sxaxepioiKv. Wieseler, Satyrsp., p. 85. 
D. d. B. VII. VIII und p. 46. Becker, Charikl. III, p. 254 f. Blümner, Pr.- 
Alterth., p. 179, A. 4. 

*) Hes. iro'.xtXov Ijiaxiov • JtuYpaf r^tov. Plat. Civ. VIII, p. 557 C : cosirsp 
ifiaxiov irotxiXov kolziv avO-eat 7rsjtoix'.X|j.evov. Poll. VII. 55: o ^l xaxaax'.xxo? y.xoiv 
£3xtv 6 symv (Juia ^ avtfYj evotpaajiiva xal J<oa>x6^ Zk yixoiv exaXetxo xal Cwotioxö^. 
Phut. xaxaxiy.xo^ (sie). Unter Ci»a sind nicht immer Thierfiguren zu verstehen, 
s. Welcher zu Theogn., p. LXXXIX, A. 127. Vgl. das Vasenbild Wieseler, 
D. d. B. VI, 2. Nähere Beschreibung Athen. XV, p. 682 E. Beispiele ge- 
sammelt von Wieseler, Satyrsp., p. 86. 

^) Sie hiessen /eip't^e;. Luc. lup. trag. 41 und dort der Scholiast: /sipiSa; 
oE ta; xo'.vd); Xs^of^sva |iav'lxia. WiESELER, Satyrspiel, p. 187 ft'. Sommerbrodt, 
Scaen., p 198. A. Müller, Philol. XXIII, p. 527. Dierks a. a. ()., p. 6. Bei- 
spiele auf sämmtlichen tragischen Darstellungen. Böttioer, Kl. Sehr. 1, p. 201 A. 
und Blümner, Pr.-Alterth., p. 183, A. 7 fassen sie als Handschuhe. Sie stammten 
aus dem Orient. Xen. Cyrop. VIII, 3, 13. loann. Chrysost., Hom. VIII in Tim. 
T. VI, p. 457 D. AVieseler, D. d. a. K. II, 27, 293. 

®) Strab. XI, 13, 12, p. 530: Oiov xoo; ^aO-sj^ /ixwva?, oy? xaXoöst Hsxxa- 
Xtxo'j^ £v xa:; xpaY(i>5tat? xal C"*vv6ofj3'. :r?pl xa 3XYj9-r]. Auf allen Darstellungen ; 
diese Gürtel wurden nicht nur von Vuniehmeu getragen, wie Schoene a. a. 0., 
p. 26 meint, sondern auch von niedriger Stehenden. Vgl. Wieseler, D. d. B. 
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fiiUen hervorgebracht wurden, und waren mitunter reich verziert; 
auch Personen niederen Standes trugen einen Gürtel, jedoch wai* 
ihr ( -tiiton kürzer *). Für Frauen wird insbesondere ein purpurnes 
Schlepiildeid {n^ypxb^ ^ropyopoO«;) '^) erwähnt; über das ebenfalls den 
Fi-HucTij aber auch dem Dionysos zugeschriebene und nach seiner 
Farbe xf*oxa>TÖc^) genannte Gewand ist man nicht völHg zur Klarheit 



YIII, 12 und Gott. Ind. Schol. 1869/70, p. 18. Die Breite ist ziemlich be- 
fleuttnid. Wieseler, D. d. B. IX, 2; XIII, 2 und p. 53. Mon. deir Instit. VI. 
VII, Taf. LXXX, Fig. 1. Böttiger, Kl. Sehr. I, p. 212, A***. Der Gürtel 
(le^ Dtimysos war besonders verziert nach Poll. IV, 117: Atovooo^ . . . tipr^zo . . . 
|v*3//As3TT^p'. av^iv<5). ScHOENE a. a. 0., p. 30. Becker, Charikles III, p. 249. 
') Wieseler, D. d. B. VIII, 12. IX, 1. 

^^ Poll. IV, 118: Yövottx£ta(; ^1 orjptoi; ffop?popo5<;. Suid. opO-o-xa^ta * oi 3xa- 
ttjt yitiuvi^ op^o3xd?to'., Ol $i aop6/J.svoi copxoL Aehnlich Hesych. op^osxaoioi 
/txmv?^, Photius und Schol. ad. Arist. Lys. 45. Beispiele Wieseler, D. d. B. 
XJ, 5 uod p. 51. 86. Maass, Mon. d. I. a. a. 0., Fig. 3. 6. 11. 15. 17. Dies 
Gowaud hiess auch süpfia. Poll. VII, 67: oüpjJLa Ss eoxt xpa^t-c^v «p6pY)|jLa hrzi- 
5?ip4fi.r^C!V- Irrthümlich hielten Böttiger, Kl. Sehr. I, p. 405, 32. 33 und Schneider, 
Ätt» Th., p. 160 das a'jpjia für einen Mantel; das Wort kann jedoch im allgemeinen 
f^lTii* tuiiica talaris bezeichnen. Schoene a. a. 0., p. 49. Sommerbrodt a. a. O., 
|i, IBS). Wieseler, Gott. Ind., p. 5. Dierks a. a. 0., p. 37. Dass der Schlepp- 
cbitoii Jit! Gestalt erhöht, bemerkt Hieron. Ep. 4. Ed. Paris. 1706. Vol. IV, 
p. 7'62: s\ (vestis) per terram, ut altior videaris, trahatur. — Frauen trugen 
auch Chitonen aus Byssos. Aesch. Sept. 1039: xoXkco '^epooaa ßüsctvoo irsitku*- 
ffitr»;. Eur. Hei. 1186 f.: aSxTj, xi itstcXoo? jiiXavac 64**]'}*" XP^^? Xsfixtuv ajjLst'J/ots' : 
BrccU, 821 f.: cxslXai vov ci^tt>\ yp(üxl ßwoatvoo? zinkof)^, Dass Byssos Leinwand 
war, khit Blümner, Priv.-Alterth. §. 190, A. 2; vgl. Becker, Charikles III, p. 234. 
*) Poll. IV, 117: h ^k xpoxiux^x; l|jL(ix'.ov diovo-so? ^t rxüxü» eypY|xo. Suid. 
xpi3H<i*xo5* i/Jiaxiov A'.ovoG'.axov ; aber hernach eioo<; yixtovo?. Schol. Arist. Ran. 46: 
AiöV'j^fÄxiv >p6p*rj|xot xpoxtoxo^. Dionysos trägt es Arist. Ran. 46 : optov Xeovx^v sitt 
nfttiTimxCo xg'p.evYjV und wahrscheinlich in Aesch. Lykurgee nach Arist. Thesm. 134: 
1*^1 3', iij vEavby', O'zv.q el xax"* Alr/oXov sx vr^^ AoxoopYsi«? epesd-at ßo'jXojioti, soSa- 
nh^ h Y'jvv^; xt^;:axpa; xt^ 'fj axoXYj; ziq ^ xdpaji«; xoö ßioo; xi ßdpßixo^ XaXst xpo- 
xdixtii * Athen. V, p. 198 C : ayAK^a. Aiovoaofj, . . . yiZM'^^a ;rop'f upoüv fy^ov Std^tsCov, 
Kt-^At ETi^ 'K.iito') xpox(ux6v $'.a'f avY] ' «jptsßi^XYjxo §6 tjjiaxtov irop'fopoöv ypfjooKotxtXov 
Wkukeh, Nachti-ag, p. 109. Es ist eigentlich ein Stück der weiblichen Toilette. 
AriHt. Thosm. 138. 253; Eccl. 332. 879. Wo Männer es tragen, ist absichtliche 
('o*« tum Verwechslung vorauszusetzen. Dio Chrys. Or. XXXII, 94; Vol. I, p. 432 
Dind. : xov ^fe 'MpaxXea xotooxov 6pu»at '(tKoloy ^oxsl, ;capa'fsp6{xevov, xol xat^dicsp» 
su*ll^«'^-lv. iv xpoxoixu). Luc. De bist, conscr. 10 und dazu K. F. Hermann; Athen. 
IV, p. 155 C. Mehr bei Blümner, Priv.-Alterth., p. 189, A. 1 und Wieseler, 
Gott. Tnd*, p. 17. Offenbar ist /ixo>v zu ergänzen, und für einen solchen halten 
dies Gewand auch Beckkr, Charikl. HI, p. 252 und AVieseler, Satyrsp., p. 149; 
liir eiti*^ tunica, welche über das jroixiXov gezogen wurde, erklären es Schoene 
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gelangt. Auf den Bildwerken sind die Farben des :rotx(Xov regel- 
mässig hell und lebhaft; \vir wissen jedoch, dass Unglückliche, 
namentUch Flüchtlinge, schmutzige*) oder graue ^), grüne ^) oder 
blaue*) Kleider trugen; schwarz*) ist die Farbe der Trauer. Mit- 
unter waren diese Gewänder zerlumpt, namentlich hat Euripides 
seine Helden in solchem Aufzuge auf die Bühne gebracht*). 

Die Obergewänder zerfallen im allgemeinen in die oblongen 
tjiatia, welche um den Körper geschlagen wurden, und die rund ge- 
schnittenen /XajxoSsc, welche durch eine Spange auf der rechten 
Schulter gehalten wurden '), und waren meist sehr prächtig ^). Wir 



a. a. O., p. 24 f. nnd Wieseler, Gott. Ind., p. 17, der es mit dem x6X;tü>|jLa 
identificiert und zeigt, dass t|AaTtov auch für l'/^ojiot stehen kann. Blümner a. a. <)., 
p. 189 hält es fiir ein Umschlagetuch. Dierks a. a. 0., p. 39 lässt die Form 
unentschieden; vgl. auch dens. p. 37, A. 5. 

*) Poll. rV, 117: ol §' ev ^oatoylai^ ovxeg -Tj Xsoxa ^ooirtv?) elyov, [laXi^xa 
ol fO'(6L^s^, ^ ^ata ^ jiiXa\a, ^ ii-i]K*.v^x r^ Y^»'J>tiva. So Oedipus im Oed. Col. 
1597: tit' IXoas SosTrtvst^ atoXot^, Elektra in Soph. El. 191 : aiS« fjtiv asixsl gov 
oxoXol. Bellerophon nach Arist. Ach. 426: aXV yj zol ^oairivrj ^iXjK; irtirXo»- 
jiata, a BsXXepo^6vTTj(; sly' 6 x«>X6^ ootooi; 

*) rfrxio^ ist nach Poll. VII. 56: '.pativ oi xal pLsXav aXX-fiXcov saxlv c^Y'^? ent- 
weder j^au (Phot. 'f otiov, yptofxa govO-stov sx jieXavo«; xotl Xsoxoö), oder hrauu, BÖT- 
tioer. Kl. Sehr. I, p. 205. Vgl. Maass, Affr. scen., Fig. 17 den Mantel. 

*) Ueber pL-rjXivo; s. Becker, Charikl. III, p. 253. Vgl. Maass a. a. 0., Fig. 3 
(Chiton'^, 4 (Chiton und Himation), 8 (Chiton und Chlamys), 11 (Mantel). Für 
apfelgrün erklärt es Blümner, Technologie und Terminologie der (lewerbe und 
Künste I, p. 252. 

*) lieber YXaoxtvo«; s. Becker, Charikl. a. a. (). Wieseler, D. d. B. VII, 5 
und öfters. 

*) Aesch. Choeph. v. 19: tt^ :ro9-' rfi^ hiir^-^oy.q. zxtiyj: Y'jvatxibv ^aps^tv jtgXaY- 
/•|iO'.5 itpeaoosa; (Elektra und der Chor). Eum. v. 52: |j.&Xatvai 5' e; zh ;rav 
ßosX'SxTpoTcoi (die Eumeniden). Eur. Ale. v. 818: xal xoopav ßXeire:; jjLtXajiÄE- 
TZKoo^ -SToXpLoO? TE (der Sklav). v. 843: eXO-wv $' avaxta xiv ixeXapLjtsTcXov vsxptov 
Hv/atov ^oX^4<t>> V. 922: vöv o' 6|j.evaiu>v fioq avTi;rotXo^ Xs'ixÄv xs TreirXu» ji£Xotv2(; 
stoXjtol Tcs|JL:too-t fj.' s5ü> (Admet). Vgl. Or. 457 (Tyndareos); Herc. für. 702 (Am- 
phitryon), 442 (die Kinder des Herakles); Hei. 1186 (Helena); Phoen. 322 
(lokaste); Sui)pl. 97 (der Chor). 

*) Poll. IV, 117: pdxiot ol <!>'Xoxx7jxoo -rj sxoXr, xai TYjXsfoo. Eur. Telephos, 
Naück, Fr. Tr. Gr., p. 457, Nro. 698: kxo»/' a^v^i^lr^x^A awpLaxo? Xa^uiv pax-rj 
apxxTjpta xfiyrj?. Von Eurip. erwähnt Arist. Ach. 412 ff., Oineus, Phoenix, Phi- 
loktet, Telephos, Thyestes in den Kreterinnen und Ino ; vgl. femer Phoen. 322 
(lokaste); Hei. 554 (Menelaos); El. 184 (Elektra). Vgl. Arist. Ran. 1063 f.: 
spoixov jiEv xo'i^ ßa^iXsoovxa? pdxr ajjL;:tr/a>v, :v' sXsivol xot^ avlfpoiicoic: '^aivoivx' sivat. 

') Ueber Schnitt und Umwurf des IpLaxtov s. Becker, Charikles III, p. 215; 
Über die /Xap.6; ibid. p. 219. Wieseler, D. d. B., p. 72. Blümner a. a. 0., 
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sitiil judocli nicht im Stande, für jedes genannte Gewand den Schnitt 
7A\ bt'stiiumen. So können wir zunächst die ^oodc^) lediglich als 
Prai'litgewaud charakterisieren. Die yXavtc, leicht und shawlartig, 
scheint ein t[j.aTiov gewesen zu sein^), wie auch die ßatpaytc^), welche 
ihren Namen ebenso von der grünen Farbe hat, wie die ^tvixtc*) 
Viin ihr purpurnen; die Fonn derselben bleibt jedoch unbestimmt. 
Oft WiU' die Bühnenchlamys mit Gold verziert, wie aus den Bezeich- 
nungen yXa|j/j<; d'ÄyjjvxyoQ und ypooÖTraoTOc ^) hervorgeht. Der oratoc 



p, 178, Ä. 1 und 2. A. Müller, Philolog. XL, p. 227 f. Wieseler, D. d. B. 
Xm, 2 (die 3 Schausp.); A, 24; X, 7. 

*l Arist. Kan. 1061 : xal Y^p tol^ IfJLaxtot; YjiJLdiv ypcivrai noXi) as|jLVOtepot-'.v. 

^1 Pnll. IV, 116: ta $' 67r'.ßXTj|j.aTa inzxiq v,xk. Tim. Lex. Plat. ed. Ruhnk. : 
^y^Tt^i^ TCo^Yjp'T) ev86jiaxa, ol Se ^^XajULoöa^ xcopLtxa^ ;paa'.v. Harpocr. p. 134: ^o- 
vwKBiöv -ji 2v8ü[J.q: eaxiv •?] Joaxi^ ;r8::oixiXjj.evov . . . ^axt [xfev xal xpa^ixiv xi fvSojia 
m'ziu y.'A>.rjj)p.8vov . . . ?3xi 8i xal Ittttix^v ^v8o|i.a. Lex. rhet. in Tim. ed. Ruhnk., 
\h 188: ^pj3xt^ • .^ixd>v KoB*fjpf)^ Y"^"-*5^®? * ®'^ ^' xpaY'.xöv ^vSo^ia eaxEDonoiTjjUvov 
xa* i/ov eiti;c6p:rf)|j.a . . . Ihiat^ hk xb xu>v xpa^ixÄv ^v8ü}j.a . . . ol Ss x6 Xswxov icapa 
•zh ä'J^^S'Oit. Schol. Ariet. Nubb. 70: Joaxt^ Xc^sTa». xi xpoxwxöv lp.dxtov, S ol 
*f^'vifi//ji fj.£/pt xoö v5v ^popoöai TrofiTceuovxe?. xp^J"^^*' ^^ a2>t<j* i^al ol xpa^txol ßao'.Xel^. 
. . . £f:t7Tl - ilhoc; l|i.axtoo nop^apoö. Plut. de glor. Athen. 6, p. 348 F. Id. Alcib. 32. 
Aiht'iJ- XU, p. 535 E. Während es im Bühnenwesen ein Obergewand ist, scheint 
es im gewöhnlichen Leben sowohl einen Chiton, als ein Ifiaxiov bezeichnet zu 
habuii> Pull. VII, 79: sv^ofia xs o|ioö xal reepißAYjji.a xal /ixcov. Becker, Cha- 
riklcH tu, |). 258 meint, der Name beziehe sich gar nicht auf eine bestimmte Form, 
HiHiiU'ni k-iliglich auf Stotf und Schmuck. Böttiger, Kl. Sehr. 1, p. 273, A. ***. 
HiiKiK.sK a. a. 0., p. 41 f. Blümner a. a. O., p. 178, A. 4. Wieseler, Gott. 
Ind., jj. 18, A. 12 und p. 20. 

*) l*ull. VII, 48: yXavl^ ^k t|j.axiov Xsnxov. xal yXavt^ia 5' a5xa xal */)savi- 
Sbiftia ix^^oüv. Hesych. /Xavi^c? ' Xe:rxa lp.dtx'.a. Poll. X, 124: ol jjlsvxo'. 'Axrcvol 
%h kt-rt^v yKavi$a. Nach Arist. Av. v. 1114: w^ »ijiiuv oi |xyj jit.v' eyjy, oxav ^t^xs 
yX'jtvt'jisE ^E'jx*r|v und v. 1693: aWä Y'xpLtx-rjv yXavi^a $6xü> xi^ oeöpo \loi für Männer; 
Lya. 1189: yXaviSicov xat 4uax'15tuv xal yj>03(u>v, 03' eixi ji-ot, 00 ^O-ovo^ sveoxt fioi 
TEd3t ^i'jtp^E'.v cpspeiv xoi? «atsiv für AVeiber. llop^pf)pa(; yXavt^a^ tragen die Silcne 
hcl dur »lexandriuischen Procession Athen. V, p. 197 E. Becker, Charikles 
II L |>. 231. Blümner a. a. 0., p. 177, A. 3. Dierks, p. 38. AVieselkr, Satyrsp., 
|i. 115 imd 153, wo es D. d. B. VIII, 11 erkannt wird. 

^) IVdl. VII, 55: al ^' ä-izh ypco^iäxiov eaO^Xc;; xaXoofisvat aXoopYt?« nop'^'jp'l^, 
'ffiivixl; ital «potvtxoö^ /fctov, ßaxpayii;, aoxai [jlsv avop(uv. Schol. Arist. Ei\. 1406. 
BsiTTUiKJi, KI. Sehr. I, p. 294. Becker, Charikles III, p. 244. Dierks, p. 38. 

M RrHOENE a. a. 0., p. 31. Dierks, p. 39. 

*^) t*oil. IV, 116. Dem. Mid. 22: sx^ovxo«; os \io: Ay]^o3Ö*Ivoo? . . . axs'favov 
y^U30eJV miT» xaxasxsoaaa: xal l,ULdx'.ov 5'.ayp'>30v ;ro'.7j-ai, oicc»^ ;co|X7r£üoai iv ayxol? 
t4j¥ Tiö ^Lov'jaofi KO[j.jrYjv. Aesch. Ag. 776: xa yposoita^xa 5' eosO-Xa. Luc. 
IHIL 26: S:aoYjpLax' eyovxa^ . . . xal yXap.y^a ypo^oTiaaxov. Menipp. 16; ocäo$fj- 
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wird zwar vou den meisten fiir einen ytrcov gehalten, indessen da ihn 
Pollux unter den s7C'.ßXrj(iara auflfülirt, hat man ihn neuerdings für 
einen Umwurf erklärt, der die Länge des ytTwv hatte und über diesem 
getragen >vurde ^). Das xöXjrwjia scheint eine kurze Tunika gewesen 
zu sein, welche über diis xo'.xiXov gezogen und so gegürtet wurde, 
dass ein Sinus entstand^). Den Sehern war das aYpTjvöv^) eigen, 
ein netzartig geflochtener, bis auf die Füsse reichender Ueberwiuf. 
Bei Jägern und Kriegern kommt die e^a7CTt<; *) vor, eine kleine pur- 



sifJLivo^ iy,a3T0^ aütuiv xyjv ypüaoKasiov sxsivrjv esO^a. BlÜMNER a. a. 0., p 199, 
A. 2. DusRKs, p. 39. Ueber derartige Arbeiten BLtJuNBR, Technologie I, 
p, 157. 194. Wahrscheinlich benutzte man unechte Goldfaden. 

*) Suid. opö-ooia^ia : ol axaiol yiX(hvz<; opO-osid^iO'.. Phot. opO-oatdS'O'.. Poll. 
VII, 49 : ^».Tu» opd-oaxd^LO^ 6 jiyj Ccüwjjjlsvo;. Schol. Arist. Lys. 45. Plut. 
Alcib. 32. Becker, Charikles UI, p. 222. Die oben gegebene Deutung ist die 
Wieseler's, Gott. Ind., p. 9, der auf D. d. B. XIII, 2 und Bürsian im Anz. für 
Schweiz. Gesch. undAlterth. 1865, Nro. 1, Taf. 1 verweist. So auchDiERKs, pag. 39. 

*) Ausser PolL IV, 116: xoXKcofia, S 6irip x6l icoixtXa m^iSuvto ol 'Arptl^ 
xal ^A'^a^iiiLvovt^ %a\ 5aot xoioötot nur Gramer, Anecd. Paris. I, 19 (s. p. 117 A. 4) 
erwähnt; auf scenischen Darstellungen nicht zu finden. "Wieseler, der GÖtt. 
Ind., p. 12 die obige Ansicht aufstellt, verweist auf D. d. a. K. II, 48, 606; 
49, 616 und Overbeck, Gal. her. Bildw. XXVIII, 4. DnsRKs, p. 39 leugnet die 
Gürtung; ob es. indessen Mou. d. Inst. XI, 13 zu erkennen ist, bleibt zweifel- 
haft. Vgl. auch A. Müller, Philol. XXIII, p. 525. 

') Poll. rV, 116: ötYpYjvov • xb §' yjv irXfcjia s? eptiuv o'-xioto^jg itepl jtav xh 
^uijjLo, T£'.p3ota(; ersßdXXtxo -»^ xt; ol)Xo^ |iöivx'.':. Cramer, Anecd. Paris. I, 19. 
Et. M. ä'^^'fi'^ov' ^ro'.x'lXov (dafür Wieseler mit Recht ^Xoxavov), speoöv ^txxuoetSe? * 
xal sv^ü^Ä Zz KO'.ov. Phavor. fügt hinzu: S 7Cep'X'10"tvxa'. oi ßaxysaovxe^. "VViESELER, 
Zeitschr. f. Alt.-AViss. 1845, p. 105. Bullet, d. Inst. 1845, p. 19. Satyrspiel, 
p. 93. GÖtt. Gel. Anz. 1852, p. 1880; 1853, p. 671. ScHOENE a. a. 0., p. 54. 
SoMMERBRODT, Scacn., p. 190. Fehlt auf scenischen Abbildungen, doch s. D. d. 
a. K. II, 49, 619, wo der Ueberwurf etwas kurz ist. Die Seher trugen dies 
(iewand auf der Bühne wohl nicht immer; schwerlich Teiresias in Eur. Bacch., 
dagegen Kassandra Eur. Troad. v. 256: ^Ikxz, xsxvov, C'xÖ'Eoü? xX-jSa^ xal dirö 
ypoö^ £v$i>X(wv axE'^ltuv bpo*)^ oxoX|j.oo?, vgl. v. 451 flf. und in Aesch. Agam. 
v. 1265: xal 3XY^:rTpa xal |xavxeia Kspl ^ip-jj 3xi'fT„ vgl. v. 1269: l5o'j o' 'A:w6)vX(üv 
'xox6? Ex^ütüv ip.! /pT|3XYjpiav 23ÖYjx\ S. dlc ausführlichen Erörterungen von Wie- 
seleb, GÖtt. Ind., p. 9—12. Dierks, p. 41. f. Das Netz galt wie die Wollbindc 
für heilig; sein Vorkommen auf dem delphischeu o\i.yx\6^ stellt es in Beziehung 
zum Apollo; indessen kommt es auch im Bacchuskult vor. 

*) Poll. IV^, 116: S'^aicxl^ 3'j3Tp£|i}j.dxi6v x: irop'fopoOv yj '^otvixoöv, o izzf: x*rjv 
/c'pa E-yov Ol *:oXs|ioövxs(; yj (Hjpduvxe^:. Ibid. V, 18: xal /Xa|j.6(; oiirAoL, y^v osl x'q 
ystpl X|5 \alrx sspisXtxxetv, okoxz |xsxa{f£ot xd l)-r]p:a Yj itpotjjjidy^oixo xooxo:^. Mehr 
bei AViESELER, Cnitt. Ind., p. 13 f. Darstellungen Annali XXV, tav. A B, 4, 
Weisser, Lebensbilder XXIX, 2. Vgl. Dierks, p. 40, 
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234 §• 17. Das Costüm iu der Tragödie und dem Satyrdrania. 

sind jedoch nicht im Stande, für jedes genannte Gewand den Schnitt 
zu bestimmen. So können wir zunächst die $oot{<;^) lediglich als 
Pracht gewaud charakterisieren. Die /Xavtc, leicht und shawlartig, 
scheint ein tfianov gewesen zu sein'^), wie auch die ßarpayi^^), welche 
ihren Namen ebenso von der grünen Farbe hat, wie die yotvtxC^*) 
von der purpurnen; die FoiTn derselben bleibt jedoch unbestimmt. 
Oft war die Bühnenclüamys mit Gold verziert, wie aus den Bezeich- 
nungen yXaiJLix; 8tayj>ooo<; und ypooö;raaTO<; ^) hervorgeht. Der atatö^ 



p. 178, A. 1 und 2. A. Müller, Philolog. XL, p. 227 f. Wieseler, D. d. B. 
Xni, 2 (die 3 Schausp.); A, 24; X, 7. 

*) Arist. Ran. 1061 : xal ^ftp xo-< tjiatiot^ -/ifi-Äv ^^piÄvta», iroXo sejivoTlpo'.s'.v. 

^) Poll. IV, 116: xa S' fiirißXYjjjiata ^»sxi; xtX. Tim. Lex. Plat. ed. Ruhnk. : 
4oax(3i^ icoSyjP'T) cvJojiaxo, ol hk yXafioSa^ xuifuxd^ ;pa3tv. Harpocr. p. 134: Y^- 
voctxEtov xi evSüjJtd coxiv •/! Josxl? ir«irotxtXfJ.svov . . . ?oxi \i.hv xal xpaYtxov xt IvSopia 
ooxtü xaXoupLSvov . . . eoxt hl xal licirtxöv tvSujia. Lex. rhet. in Tim. ed. Ruhnk., 
p. 188: 5^3X1^ • xtxoiv KO^Yjpf]^ y^^^'^^Io^ • ol S» xpa*cix6v ^v8o[i.a mxsüOicoit^jwvov 
xa' rj^ov eTCtic6pirrj|j.a . . . IJtto^ 81 xb xdiv xpa^ixtuv ^vBu^ . . . ol 8^ x6 /.sirxiv irapa 
xö {ueaO'a'.. Schol. Arist. Nubb. 70: 5^3X1^ X^^^at xb xpoxtoxöv IjjLdxtov, 8 ol 
4jviOy^o'. piexP' "f**^ ^^^ f opo53t iro/nreiovxs^. ypÄvxat 8i aöx«}) xal ol xpa^txol ßaotXsl^. 
. . . 5f)3xI^ eI8o^ IjJLaxioD irop^opoö. Plut. de glor. Athen. 6, p. 348 F. Id. Alcib. 32. 
Athen. XII, p. 535 E. Während es im Bühnenwesen ein Obergewand ist, scheint 
es im gewöhnhchen Leben sowohl einen Chiton, als ein Ifxdxiov bezeichnet zu 
haben. Poll. VII, 79: £vo'j|id xs öjjloo xal icEpißXYj|ia xotl /txtov. Becker, Cha- 
rikles III, p. 258 meint, der Name beziehe sich gar nicht auf eine bestimmte Form, 
sondern lediglich auf Stotf und Schmuck. Böttiger, Kl. Sehr. 1, p. 273, A. ***. 
ScHOENE a. a. 0., p. 41 f. BLtJMNER a. a. 0., p. 178, A. 4. Wieselkr, Gott. 
Ind., p. 18, A. 12 und p. 20. 

*) Poll. VII, 48: yXavl^ ok '.fJ.axtov Xgicxov. xal yXavt^ta 5' aüxd xal /Xavi- 
0'3x:a txdXofjv. Hesych. yXavios^ * Xsirxd l|J.dxta. Poll. X, 124: ol pivxot 'AxTtvol 
xb XsTcxov yXavt^a. Nach Arist. Av. v. 1114: co^ opov oi ji-yj \kry sy-Q, oxav eyr^xs 
yXavi^a Xeux-rjv und v. 1693: dXXd y<*M-'^V y'^'^^i^« 56xü> xt^ 5eöp6 fiot für Männer; 
Lys. 1189: yXavtoiujv xa: 4ü3xl5u)v xal ypoGiwv, 03' E3xi |iot, 06 cpö-ovo^ ^vsoxl p.01 
;td3t Trapeye'.y tpspeiv xol^ ;ra'.3iv für Weiber. I lopcp »3 pdg yXavlSa? tragen die Silenc 
bei der alexandrinischen Procession Athen. V, p. 197 E. Becker, Charikles 
III, p. 231. Blümner a. a. ()., p. 177, A. 3. Dierks, p. 38. Wieselkr, Satyrsp., 
p. 145 und 153, wo es I). d. B. VIII, 11 erkannt wird. 

•'') Poll. VII, 55: al 0' anb ypü>|j,dxü>v E3Ö^jTe? xaXoo/Jievai dXoopY^i;, ^o^'f^f»''?» 
'^oiv'.xl(; xal 'foivtxoö^ ytxoiv, ^axpayt^, aoxat ftiv dvoptuv. Schol. Arist. Eq. 1406. 
BÖTTIGER, Kl. Sehr. I, p. 294. Becker, (-harikles III, p. 244. Dierks, p. 38. 

*) ScHOKNE a. a. 0., p. 31. Dierks, p. 39. 

^) Poll. IV, 116. Dem. Mid. 22: sxo6vxo(; os jxot A7j/Jio3Ö-ivou(; . . . 3X5favov 
ypD30')v 103XJ xaxa3xsfjd3a'. xal iftdx'.ov 0'.dypo30v :roiY]3a'., oizva^ KOiLTZt'Jzai ev aoxot? 
XT^v xoö Atovo30f) TTOjJLHYjv. Acsch. Ag. 776: xd ypo3oica3xa 5' I'ösö-Xa. Luc. 
Uall. 26: ^tao-fjpLax' syovxa^ . . , xal yXap.6oa ypa36^a3xov. Menipp. 16: dito^'j- 
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§. 17. Das Costüm iu der Ti-agödie und dem Satyrdi-ama. 235 

wird zwar von den meisten für einen yttcov gehalten, indessen da ihn 
PoUiix unter den ixißXTJjiata auflfülirt, hat man ihn neuerdings für 
einen Umwurf erklärt, der die Lcänge des yyzm hatte und über diesem 
getragen wurde ^). Das xöX;ra>(jLa scheint eine kurze Tunika gewesen 
zu sein, welche über das xotxiXov gezogen und so gegürtet wurde, 
dass ein Sinus entstand^). Den Sehern war das otYfvTjvöv^) eigen, 
ein netzartig geflochtener, bis auf die Füsse reichender Ueberwiirf. 
Bei Jägern und Kriegern kommt die e^aÄTi<;*) vor, eine kleine pur- 



3aji3vo<; ixasTO^ aüxAv tyjv ypusoirastov exgtvtjv fis^-rjia. BlümKEB a. a. 0., p 199, 
A. 2. DufiRKs, p. 39. Ueber derartige Arbeiten Blümner, Technologie I, 
p, 157. 194. Wahrscheinlich benutzte man unechte Goldfaden. 

*) Said. opö-oaidSia: ol atatol yixÄvs^ opO-oaxd^toi. Phot. opO-oaxd^to:. Poll. 
VII, 49: xtxu)v öpO-oaxdSio; 6 [xy) Ctw>vu[j.evo(;. Schol. Arist. Lys. 45. Plut. 
Alcib. 32. Becker, Charikles III, p. 222. Die oben gegebene Deutung ist die 
AVieseler's, Gott. Ind., p. 9, der auf D. d. B. XIII, 2 und Bursian im Anz. für 
Schweiz. Gesch. undAlterth. 1865, Nro. 1, Taf. 1 verweist. So auchDiERKS, pag.39. 

*) Ausser Poll. IV, 116: xo^ircupia, 8 öirip td KotxtXa tv«8i8t)vxo ol 'Axptl^ 
X5tl 'AYa|jipLvove(; xal Saot totoötot nur Gramer, Anecd. Paris. I, 19 (s. p. 117 A. 4) 
erwähnt; auf scenischen Darstellungen nicht zu finden. Wieseler, der Gott. 
Ind., p. 12 die obige Ansicht aufstellt, verweist auf D. d. a. K. 11, 48, 606; 
49, 616 und Overbeck, Gal. her. Bildw. XXVIII, 4. Dierks, p. 39 leugnet die 
Gürtung; ob es indessen Mon. d. Inst. XI, 13 zu erkennen ist, bleibt zweifel- 
haft. Vgl. auch A. Müller, Philol. XXIII, p. 525. 

') Poll. IV, 116: dYp*f|v6v • x6 V yjv KArcjJLa 1% sp'lcuv oty.xou»^*^ itspl icÄv xh 
j(M|ia, Tstpsctat; sTtsßdXXsxo ^ v.^ &k\o(; jjtdvxi':. Cramer, Anecd. Paris. I, 19. 
Et. M. ftYpfjvov Tco'.x'lXüv (dafür Wieseler mit Recht irXoxavov), ipsoöv ^txxüosiSe;' 
xal sv^ofxa H KOtov. Phavor. fügt hinzu: o itsp'xtO-evxai ol ßaxyeüovxs^. WiESELER, 
Zeitschr. f. Alt.-AViss. 1845, p. 105. Bullet, d. Inst. 1845, p. 19. Satyrspiel, 
p. 93. Gott. Gel. Anz. 1852, p. 1880; 1853, p. 671. Schoene a. a. 0., p. 54. 
SoMMERBRODT, Scacu., p. 190. Fehlt auf scenischen Abbildungen, doch s. D. d. 
a. K, n, 49, 619, wo der Ueberwurf etwas kurz ist. Die Seher trugen dies 
Gewand auf der Bühne wohl nicht immer; schwerlich Teiresias in Eur. Bacch., 
dagegen Kassandra Eur. Troad. v. 256: pi^xs, xsxvov, C^äö-sou? xA-jSa? xal dir6 
ypoo; evSüxdiv axe^lcuv hpoj^ oxoXpLO'ic, vgl. v. 451 ff*, und iu Aescli. Agam. 
V. 1265: xal cxY^ittpa xal pLavxEia irepl ^sp-jj oxi'x-Yj, vgl. v. 1269: i8o*) o" 'A:c6XXci>v 
aoTO^ £x^6(üv sjjlI ypyjSXYjptav £30yjx\ S. die ausführlichen Erörterungen von Wus- 
sELER, Ciött. Ind., p. 9 — 12. DiERKs, p. 41. f. Das Netz galt wie die Woll binde 
für heilig; sein Vorkommen auf dem delphischeu ofJLfa/wO^ stellt es iu Beziehung 
zum Apollo; indessen kommt es auch im Bacchuskult vor. 

*) Poll. IV, 116: i'faTCxl^ 0O3xp£|j.|idxiov xi ;:op'füpoOv yj '^otv.xoöv, o Kspl x*r;v 
ysipa slyov ot noXsfxoövxE? yj ^ptuvxs^. Ibid. V, 18: xal yXa|j.'j(; ojiota, y^v osi x'g 
y.ipl x"J Xata TrspisXixxstv , 6:r6x2 jjLsxaö-sot xd {Wjpia yj icpo^fJ.dyo'.xo xooxot^. Mehr 
bei Wieseler, (lütt. Ind., p. 13 f. Darstellungen Annali XXV, tav. A B, 4, 
Weisser, Lebensbilder XXIX, 2. Vgl. Dierks, p. 40. 
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936 §' ^^- ^^s Cüstüm in der Tragödie und dem Sat}Tdrama. 

pnrno flilüinys, welche um den linken Arm gewickelt wurdc; um im 
Kmiipfe Schutz zu gewähren. Königinnen trugen das ;rarjamr^yo *), 
ein wiHNsos Himation mit einem Purpursaume. Von Kopfbedeckun- 
gen keniH^Ti wir die persische Tid(>a*^), und als der weiblichen Toilette 
ri^pn ilii* 7taX'>;rtf>a "), einen Schleier, und die jj^rpa*), ein Haarband. 
AussenlLiJi kommen Hüte^) vor. Die Götter trugen ihre Attribute, 
Atht*Ho die Aegis^), Hermes das xr^fioxstov '), Herakles die Keule ^). 
Kakclrnntim hatten die vsßfx^ ^), den ^op'jo^ ^**), auch T6|j.7rava^*). Man 

^) Vol], IV, 118: Äapa;cv|/o Xs'ixov xr^t; ga-iXsooosfjc. Il)id. VII, 53: to oe 
nu^fATTTjtj litdtiov T^v Tt Xsp^xov, TTYj/ov (Streifen) -op'f opoOv r/ov napo«a3jiivov. xal 
stappjil^ 51 Wi :rapaXoop7Sc xi exaT^poö-sv ^yov 7:ap'j'^a3}JL£y7]v Kop'fup^yv. Dagegen 
JJi'Rych, TrapajTYj/o liiattov xi :rap' exaxjpov |JLspo^ e/ov nop^pupav. So auch Phot. 
♦-fjef.'4-Y^/'i. FoUux scheint hier das Richtige zu ^ehen. Wieseler, Satyrspiel, 
{K 115 A. hält es für ein oblonges Tuch, dessen beide gesäumten Seiten mit 
FitrimrstrLift^n verbrämt sind: Jahn, A.rch. Aufs., p. 49, A. 11 für ein shawl- 
artig ühiT die Schultern geworfenes Obergewand. Vgl. Schoene a. a. 0., p. 49. 
SoMMEHBUiitiT, Scaen., p. 191. Wieseler, Gott. Gel. Anz. 1852, p. 1881. 
Ä. MüLuiR, Philol. XXIII, p. 525. Becker, Charikles III, p. 256. Dierks, 

') PölL IV, 116. Aesch. Fers. v. 661: ßasiXstoo xtapa; 'f d),otpov Ki'^a'jcxcuv. 
HcMtiKNfc] ft. a* 0., p. 142. 

^) r*dL IV, 116. Gramer, Auecd. Paris. 1, 19. Sommerbrodt, Scaen., p. 191. 
BUTWi^äKit, Fr,'Alterth., p. 194, A. 4. Wieseler, D. d. B. VII, 5 (links). 

*) Poll, IV, 116. Penthcus in Eur. Bacch. v. 833: s::: xapot o' ecxa: [lixpo. 
AHi!it* ThesiiK 257: xsxpo'fdcXoo ^il xal jiixpa;. Frgm. Arist.Thesm.il, p. 1078, 
Xro. H, v% 3 M. = Nro. 320 K. Schoene a. a. 0., p. 14. 135 ff. Becker, 
Gharikl. HI, p. 304. Blümner, Pr.-Alterth., p. 194, A. 2. 

*) So]*h, Oed. Gol. 313 (Ismene): xpaxl ^' Y^X'.o^xspvjc xo»/*?] ;rp63<i>sa HsssaXi? 
■/tv ^ifx-^yjt. Soph. Inach. bei Nauck, Fr. Tr. Gr., p. 150, Nro. 251 (Iris). Viel- 
lt*rclit tlt^r Emjioros und der Chor in Soph. Phil, nach Plaut. Mil. glor. IV, 
4, 41 IT. Siml. s. V. <I></.'.o; beim Eumenidencostüm : xal ::tXo; Wpxa^ixo; est 
rf^4 %t'f«Xfj^. Telephos nach Arist. Ach. 439: xo z'.Xloiov ^spl xv;v xe'faXr^v xö 
A!rj7i'>v, Vpfl, Donatus, De comoedia, p. 11, 13 Reiff. : Ulixen pilleatum semper 
inibieriiit 5 nivi' quod aliquando insaniam simulavit, «juo tempore tectum se esse 
voluit, III* Hi^^itus cogcretur in bella prodire, seu ob singularem sapientiam, qua 
h^ctitr« mnuHu^quc i)lurimum sociis profuit. — Frauen schlugen wohl das l[j.dx!ov 
iibi*r den Kopf. So Antigone in Eur. Phoen. v. 1490: xpdosfiva o'.xoö^a xofia? 

«IC* l}trl^. WiKSKLER, D. d. B. VIII, 11. DiERKS, J). 29. 

*) Ahhi;1i. Eum. 404: icxspojv 5xsp pot^^oOaa xoXäov al^'l^o^. 

*) WlKSiFLER, D. d. B. VII, 5. 

*) M'iEHKLER, 1). d. B. VII, 2. 3. Die liöwenhaut in der l'arodie Arist. 
RlMi. 47: t[ xoO-opvo; xal p6W/.ov 4'^'^''l'-<^£'C*'jV; 

^7 Etn\ Bacch. 249: sv TrotxiXaisi vsjipb'. Tsipe-siav op(ii, und ibid. 835: D-opsov 
7^ /jip*- xat n^pof) 3xtxxov ospa^ Pentheus. 
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§. 17. Das Oostüm in der Tragödie und dem Satyrdrama. 237 

hat jedoch anzunehmen, dass der allgemeine Charakter des tragi- 
schen Oostüms stets gewahrt hlieb, wie das auch bei den mit der 
xavT£»r/ta*) gerüsteten Personen der Fall gewesen sein wird. Von 
Waffen finden sich Schwerter^), Speere*), Bogen und Köcher*). 
Hirten trugen die 2'/f^§f>a^), ehien wahrscheinlich kürzeren Chiton 
aus Leder. Bekränzung *^) war bei verschiedenen Gelegenheiten 
üblich, Fackeln finden sich bei den Eumeniden und auch sonst'). 

»'*) Poll. rV, 117: A'.ovoso? os . . . r/rtxo . . . Ifoji^w; Eur. Bacch. v. 495: 
iTzt'.xa 0"'jp3ov t6vo3 Ka^odoo; sx yspotv, Dionysos; v. 250 f Tratspa xs jj-Y^ipi^ xr^; 
EjjLYjc:, noX'jv fsXiüv, vaf>{^7]%'. Jiax/soovx\ Kadmos; v. 835 Pentheus. 

") Eur. Bacch. v. 58: alpsoiS-s xaTC'.ywp'' sv :r6Xe'. ^poYciiv x')|jLnava der Chor. 

*) Nach den Darstellungen Bewaffneter auf der vatikanischen Mosaik und 
den pompejanischen Wandgemälden ist anzunehmen, dass der lange Chiton auch 
beim Panzer getragen wurde; auf einen solchen weist auch Eur. Hei. v. 1382: 
zssXoü«; ötjisi'la^ avxl vxo'fö^poo ^xoXtj^ hin. Wenn Eteokles Aesch. Septem 
V. 675: 'f£p' u>^ xdtyo? v.'^\klZa^ Beinschienen fordert, so ist die Echtheit der 
Verse zweifelhaft; vgl. jedoch Arist. Ran. 1016: akkä ir/sovxa; oopo xal hoy/rA^ 
xal XsoxoXo'iO')^ xp'j^aXeia^ xotl KYj)»YjXot^ xal y.'/^jjL'.5a^ xal ^ojio'k £:cxaßosio'j^. 
In der Panoplie erschienen die Führer in Aesch. Septem, Eteokles in Eur. 
Phoen. V. 779: sxcfspsxi xso/tj navo^X'i x' «[xcpi^X-fjiJ.otx'x und v. 861: fla^iXso; jjlsv 
o?jv ßfi^YjXs xo^fj-TjÖ-slg onXoi; und Menelaos in Eur. Helena v. 1375 ff. Im Satyr- 
spiel WiESELKR, D. d. B. A^I, 2, trägt Herakles einen kurzen Chiton. 

*j WiEsi-XER, D. d. B. VII, 4. 6. 12, IX, 1. Maass, Affreschi, Fig. 4. 11. 
Soph. Phil. 1283 (Odysseus); Eur. El. 225 (Orest); Gr. 1504 (Orest); Phoen. 
267 (Polyneikes) ; Hei. 971 (Menelaos); Ale. 74 (Thanatos). Aias bei Sophokles 
wird ein Theaterschwert gehabt haben, von dem Achill. Tat. III, 20: oi; 5s 
avsAojisvo^ xb It'fo^ 6 MevsXao? eXaÖ"* jj.£xa^xp£'}a; xaxa x6 xoö a'.5*fjpo'j fJ.sp»o^, xo 
jitxpov sxstvo 't^o^ uiSTCSp airi yT|pa}JLoö xyj^ Y^dtirr^i; xaxaxpr/st xosoöxov, S'jov sr/sv 
•fj xiorYj xi ji^Y^^o? * «>; 5e ^vs3Xp£»}£v St? xö s|JLiiaXtv, a'j^'.^ oi^Tipo^ ei-io xaTa- 
56exai. xooxcj) o' 5pa, ui^ slxo^, 6 xaxo^aijjLtuv exslvo^ sv xot^ ö-raxpoic; r/pTjxo Kpi? 
xa; xi^^Xoo? 3'f aY*i;. Becker, Charikles I, p. 283. LoBErK ad Ai., p. 360 f. 
Lateinisch cluden, Apul. Apol. 78. 

*) Maass a. a. 0., Fig. 4. 

*) Wieseler, D. d. B. VII, 2. 4. Aesch. Eum. 181 (Apollo); Soph. Phil. 
287 (Philoktet); Eur. Ale. 35 (Apollo\ Ion. 108 (Ion). 

*) Poll. IV, 117. VII, 70: xai axoxtva: os r^^av biS-r^xe; . . . fji'^^kpa oh 
'3':z'(azzb<; y.xcüv sicixpavov s/(i>v. Becker, Charikles III, p. 260. Als Hirtenkleid 
Arist. Nubb. 71 f. Also wohl der alte Hirt in Soph. Oed. R. 

«) Wieseler, D. d. B. VIII, 11. Aesch. Ag. 493 (Herold); Soph. Oed. 
R. 82 (Kreon); Trach. 178 (Bote): Eur. Bacch. 177 (Kadmos und Teiresias); 
Phoen. 856 (Teiresias); Hippol. 73 (Hippolytos); Ale. 759 (Herakles); El. 882. 
887 (Orestes und Pylades). 

^) So die Erinnyen nach Arist. Plut. 423 ff.: HA. Icto; 'Kpivo': izxi tx xpaYcootot;. 
JsXessi ^i x&i [iav'.xov xi xai xpoiY<MO'.xov. XP. UuS O'jx v/js: ^ap» oa'^a;. Eur. Hei. 
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Schutzfleheiide bedienten sich der mit Wollbinden umwundenen 
Zweige'). Könige hatten dtis Scepter; ältere Männer stützten sich 
auf Stäbe, die jedoch auch bei anderen Personen vorkamen^). 

Scepter und Stäbe waren den Schauspielern um so nöthiger, 
als ihr Gang infolge der hohen Schuhe^) recht unsicher sein musste. 
Diese haben auf den Abbildungen höhere*) oder niedrigere*) Sohlen, 
erscheinen sogar als förmHche Stelzen^); mitunter bemerkt man den 
Schuh, in welchem der Fuss steckt^). Die Erfindung dieser Fuss- 
bekleidung wird dem Aeschylos zugeschrieben''), es scheint jedoch, 
dass eine derartige, bereits vorhandene von ihm nur weiter ausge- 



865: Yjfoo 'S'i p-^v 'ispoo-a Xa|XKTTjpaiV csXa; und 868 ff.: o-) o^ ao xsXsod-ov, sT x;c: 
£ßXa'{;£V TTOol ^TSt,5o>v «vo^uo, ?ihq. xaiVxp^'lu) 'fXoY'', xpoü^ov TS K£OXY|V, Iva Ä'.fcsaO-ü», 
TTOt^vo; die Dienerinnen der Theonoe. Femer Wfksklkr, D. d. B. VIT, l und 
pag. 50. 

1) Aesch. 8uppl. 23 (der Chor); Clioeph. 1035 (Orest); Soph. Oed. R. 37 
(die Volksmenge); 831 (lokaste); Eur. 8uppl. 10 (der Chor). 

^) S. o])en p. 197, A. 3. Aesch. A^m. 1265 (Kassandra). V^l. Hesjch. 
iiS-ovrfjp'.ov • '«ps&ouaiv ot [xavtsK; GXYjTTTpov aizh o-x'^vy^?. Aesch. Agani. 75 (der 
Chor). Eur. Andr. 588 (Peleus) ; Ton. 743 (der Pädagoff); Here. für. 108 (der 
Chor). Schol. Arist. Av. 512: ev xaic xpaYw^iottc: oKoxpivsxa'l ti? xb llpi^iioo jia- 
»jtXtxov itpoaturov, syov opviv s-l xoö axYjirxpou. AViKSKLER, Satyi'spiel, p. 106 A. 
Maass, Affreschi, Fiof. 1. 4. 8. 9. 11. 15; krummer Stab ibid. Fiff. 17. 

*) BüTTioRR, Kl. Sehr. I, p. 213. Schornr a. a. O, p. 32 ff. Schnkidkr, 
A. Th., p. 162 ff., wo namentlich die Lexikographen citiert sind. Wiksklkr, 
Satyrsp., p. 72 ff. und an melireren Stellen der D. d. B. Sommkrbrodt, Seaen., 
p. 192 ff. Bkckkr, Charikles ITI, p. 280. 282. Br.i^MNF.R, Pr.-Alterth., p. 183; 
p. 196, A. 3. DiKRKS, p. 6. 9 ff. 17 ff'. 42. 48 ff. 

*) WrKSELKR, 1). d. B. XITI, 2. IX, 1 (der Heros). A, 23. IV, 10. IX, 2 
unter dem rechten Fusse der Melpomene. 

^) Ibid. IV, 11. 12. IX, 1 (der Diener; jedoch bemerkt Wiksklkr, Annali 
d. Inst. 1859, p. 368, dass auf einer neueren Zeichnung die Sohlen nicht an- 
gegeben seien). IX, 2 unter dem linken Fuskc der Melpomene. Cic. De finn. 
III, 14: ut, si cothurni laus illa esset, ad pcdem apte ccm venire, neque multi 
cothurni paucis anteponerentur, ncc maiores minoribus. 

") Auf der vatikanischen Mosaik Wiksklkr, D. d. B. VII. VIII und auf 
unserer Figur 14, p. 228. 

') AViksklkr. D. d. B. IV, 10 (reich verziert). 11. 12. IX, 1. 2. Bei der 
Heroine XI, 5 sind ihrer Grösse wegen Kothurne vomuszusetzen, indessen sind 
sie durch den oop^xo? völlig verdeckt. 

®) Philostr. Vit. Soph. I, 9, 1, p. 208 Kays.: st ^ap xöv At^x'^Xov jvÖ-jjit^- 
^'^siYjjj.sv, üi; TioXXa x'fj xpaf (ooiot iovsj^a/.sxo soiHjXi xs aoxvjv xaxaaxsüct-sa^ xal oxj;U 
flavxi 'j'WjXü) v.xX. Id. Vit. Apoll. V, 11, p. 113 Kays.: oxptßavxoc ?s xojc 'J::o- 
v.p:xGic Evsfitfjassv. Mehr bei Dikrks a. a. O., p. 11. 
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bildet \Mirde ^). Dieselbe ist dann für die Tragödie stets beibehalten, 
wie Berichte aus der hellenistischen Periode^), der letzten Zeit der 
römischen Republik und der Kaiserzeit ^) zeigen. Bezeichnet wird 
sie mit dem AVorte sjißdrifjc, einige Male mit oxptßa^; die Römer 
nennen sie cothurnus, und wo die Griechen dieses AVort gebrauchen, 
scheuit es unter römischem Einflüsse geschehen zu sein^). Ursprüng- 
lich bedeutet ejißdnrjc einen hohen Reiterstiefel ^) und xö^opvoc einen 
ebenfalls weit hinaufreichenden Stiefel, wie ihn namentlich Jäger 
trugen*). Es ist daher anzunehmen, dass auch der tragische £|ißaTT^c 

') Vit. Aesch., p. 121, 79 West.: fxsiCo^i ts toI^ xoft-opvo'.; pTstopiGa;. 

^ Athen. V, p. 198 A (l)eim Festzu^e des Ptolemaeos Philadeli)hoa) : {jls-o; 
0£ Tooxmv EJiaoiCsv »ivTjp jjieiCwv xsTpctirrj/f);, sv Tpa^i^^ oiatS-soji v.al TcpoatuTCü). Maass, 
Annal. 1881, p. 115 will diese (irösse auch ohne Kothurn erklären. Suid. <J>a'.6; 
werden bei dem Eumenidencostüm des Menii^pos erwähnt: s[xßotTai x^ay.v.rA, 

') Cic. De finn. III, 14. Ovid. Amor. III, 1, 13 f.: laeva manus sceptrum 
late regale movebat, Lydius alta pedum vincla cothurnus erat. Martial. VIII, 
3, 13: an iuvat ad trapricos soccum transferre cothumos? Philostr. Vit. Apoll. 
V, 9, p. 89 Kays.: e'-fcaiuixa oxpißa^tv ofjTio? 6'}Y]Xot^. Luc. Nero 9: S'.'STrsjXTCe'. 
Nsptuv ETC" öxpt^dvTüiv to'j^ irvyxob o-oxpixa^. Dio Cass. LXIII, 22, 4: cioov xov 
•Ä'/opot ev.c'.vov . . . eyovTot icoxl o^ £|i.^o:xa^ xal Trpoowrstov. Luc. De salt. 27: 
sjjL^axai«; 6'!/y]XoI; eicoxoujjtsvo;. Id. De hist. conscr. 22. lup. tragf. 41. Necyom. 1(>. 

'*) DiKRKS, p. 12, A. 3; p. 16. Cfr. Vit. Aesch. a. a. O. Gramer, Anecd. 
Paris. I, 19. Auffallend ist, dass Poll. IV, 115: xal xa 6;rooY^|jLaxa xoö-opvo'. jj.iv 
xa xpa^ixi xal l]i.^rpjiZf £|J.^aTaL 5s xa xu>|itxa; VII, 91: ejxßaxai ok ovojxa xol? 
xüi/Aixol': F)i:o5YjjJ.a3'.v ; Bekker, Anecd., p. 746, 17: osoxspov 5e ßoüXojjLsvo: xal xa 
auijiaxa ^E'.xvüSiv Yjpüj:x(k £|i.Jia5a? g'iopof>v xal t|JLax'.a Tro^Yip-f) und Schol. Voss. 
Luc. Necyom. 16 eine abweichende Nomenclatur haben. Y^\, Rohpe, De Pol- 
lucis . . . fontibus, p. 63 und Dierks a. a. O., p. 49. Die übrigen Grammatiker 
wie Tliom. Mag., p. 300: s^ßa^s^ xa x(o}xixa 6;:ooYj|xaxa, sjißaota Zs xa atzuhc. 
'i-o^-fjjiaxa . . . ejjijjaxa $e xal e^ßaxat xa xpa*|".xa; Ammonius p. 49: ^'i^äos^ xal 
i\LfjrAxa ^ta'i-Epsi • lii^6Zzq |jlIv '(ol^ xa xüi|JLixa o::oo*r]fiaxa, sjifiaxa os xa xpaY'.xa 
u. a. nennen richtig die Fussbekleidung sjifiaxa'. Vgl. die reiche Sammlung von 
Stellen }>ei Schneider, Att. Th., p. 162 ff. 

^) Xen. De re equ. 12, 10: xvYj|jLai $e xal iroos^ ÖKtpiyoisv ji^v av e'xöxox; xcwv 
:ra{>ajJLT|p'.$liuv, o^rXioO-si*/] o^ xal xaöxa, sl E[Jij^<ixai y^^'^'^'^o oxüxoo?, s? oloüTCSp ai 
xpYjiil^e? icotoövxa». ooxui ^^P ^'"^ ^P^ 3;iXov xs xvY|}J.a'.^ xal :roalv uTrooYjfWtx^ äv etYj. 

**) Herod. IV, 125: (\AXx|ia'.ü>v) sv36^ . . . xot)-6pvoo^ xoo^ sopioxs süpoxaxoo;: 
Eovxa^ oTco^Tjsaiisvo«; •Jjia g^ xöv 0-r^3aopov . . . £3ics^ü>v ^» e? 3ü>p6v '|TiY|J.axo^, 
-ptoxa jJL^v irapsoajs icapa xa*: xvfjiia^ xoö yposoö ?aov e)r'*>p£Ov ol xo^opvo». xxX. 
Poll. V, 18 nennt beim Jagdcostüm OKOOTjpLaxa xotXa ic p.s3Yjv xtjv xvfjjj.Y|V otvYj- 
xovxa S£3jJLü> axptfiel irspi£3xaX|jLsva. Vgl. Wieseler, D. d. B. VI, 2 (Herakles). 
Dieser im gewöhnlichen Le})en übliche Stiefel entbehrte jedoch der hohen Sohlen 
des tragischen Schuhs. Eine andere Art des Kothurns wurde von "Weibern 
getragen. Arist. Lys. 657: xmo* xa'}YjXX(o tiaxa^«* 'Y«* xotH-opvw xy^v ^^aO-ov. Ran. 
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bis zur Wade reichte, doch ist dies auf den Abbildungen nicht zu 
erkennen *). Die Sohle war bei jeder Art des Kothurn viereckig, 
so dass derselbe auf beide Füsse passte*^); bei den tragischen war 
sie von Holz^). Die auf das Fehlen des Kothurnes bei den Figuren 
der pompejanischen Wandgemälde begründete Annahme, dass dieser 
in der alexandrinischen Zeit bei den neueren Festen abgeschaflft und 
höchstens bei den althergebrachten Dionysosfesten beibehalten worden 
sei, hat berechtigten Widerspruch gefunden*); auch ist es unmögUch 
nachzuweisen, dass auf der rtimischen Bühne der Kotlium nicht übUch 
war'*). Auf der griechischen Bühne trugen untergeordnete Personen 

47: i: xoJfopvo? xal ponaXov iovYjXO-sxTjV ; Eccl. 346: s*; tu> xoö-opvio tu> koo"* fvtfsl? 
1-u.a'.., BKrKER, Charikles III, p. 282. 

*) Wieseler, D. d. B. IV, 9 und 12 zeigen nur einen Halhstiefel, der Ins 
zu den Knöcheln reicht, aber audi reclit niediij^e Suhler. 

^} Et. Majfn. xoUopvo;, •pvaiy.siov 'jirooYjjAa XsipotYcovov zh z'/r^}ia, <ipjj.6Cov 
'iafOTspo'.^ tot; KOzL Xen. Hell. II, 3, 31: o -(ct^ y.oH-opvo^ 'ipjiotts'.v jikv toi? 
TTO-^lv ajjL'^oisoo'.^ ooxsi. Scliol. AHst. Rau. 47 : tivsc Zv. o xoJJ-oj>vo^ et; aji^o-lf ou; 
Too; rooai; af«|i.oC*'» ol ^* oi: avopaot xal •j'iva'.Jlv <ipji6xTS'.. V«^l. Schol. Arist. 
Eccl. :WH. 

'; Schol. Luc. Ep. Saturn. 19: sjx.Vixoit • xa 4'^'»'''* ^ i|i.^i)j.oü3iv »jk^j tou; 
Tiöoac, Iva ',pavo>3: ji-axpoxspo:. Luc. Anach. 23: oroo'r,|iaxa jjlsv ,V/p£a xal 'V^TjX«. 
Die hölzernen Stelzen waren bemalt. Wikseler, I). d. B. VII. VIII. Mon. 
d. Inst. XI, 13. AViESELER a. a. 0. IX, 1 hat der Heroe gelbe, der Diener 
braune Kothurne. Schoene a.a.O., p. 34. I'eber die Höhe 8. Luc. De iinagg. 3: 
st xt; oito?T|3d}JLSvo; xoö'opvo»); jJ.:xf«o; a'jxo; oiv Ipt^ot itspt iLS'^iii^o*)^ xot; a::6 i3o- 
zirjof) o)»ü> K-f^yst o-sf^r/ooatv xxX. Wieseler, Satyrsp., p. 81, A. 

*) Maass, Annal. d. Inst. 1881, p. 114 f. meint, infolge der Richtung, 
welche die Trag(»die seit Eurii>ide8 eingeschlagen habe, sei der Kothurn abge- 
schaffl, entsjjrechend dem Streben der Zeit, den Göttern und Heroen eine mehr 
menschliche (lestalt zu verleihen, jedoch nur bei Si)ielen an neu eingerichteten 
Festen. Es hängt diese Ansicht damit zusammen, dass Maass, p. 154 ff. die 
Originale der Affreschi scenici in die alexandrinische Zeit setzt. S. dagegen 
Leo, Rhein. Mus. XXXVIII, p. 343 ff., der diese Originale nicht in eine wesent- 
lich frühere Zeit als die neronisch-flavische Epoche setzt, sie auf griechische 
Stücke bezieht und annimmt, die Kothurne seien aus malerischen Uründen 
weggelassen. So erscheinen auf Darstellungen mit dem Costüm der alten 
Komödie die Schauspieler aus gleichem Grunde öfters barfuss. Wieseler, 
D. d. B. IX, 9. 11. 12. 15 u. a. m. Vgl. Philolog. XXXV, p. 355. Ueber 
griechische Aufführungen in Italien vgl. unten § 2(). 

^) DiERKS a. a. 0., p. 17 f. sucht wahrscheinlich zu machen, dass die be- 
treffenden Aeusserungen römischer Schriflsteller sich auf die griechische Tragödie 
bezielum. Daher deutet er die Affreschi scen. auf römische Scenen, den 
Herakles aber auf dem Relief ])ei Wieseler, D. d. B. XIII, 1 auf ein griechisches 
Stück. Wenn auch nirgends ausdrücklich der (ielirauch des Kothurns für die 
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wahrscheinlich niedrigere Sohlen *) ; vielleicht war in einzelnen Fällen 
auch eine bloss schuhartige Fussbekleidung in Gebrauch^). Doch ist 
darüber nichts Näheres bekannt. Das Costüm des Chors, über das 
Einiges bereits in den Anmerkungen^) angeführt ist, bestand aus 
einem, des Tanzes wegen kürzeren, Chiton und einem Himation, die 
beide zu dem Charakter der jedesmaligen Rolle passen mussten*). 
Als Fussbekleidung werden die niedrigen xpTjrlSsc; genannt^). Aus den 
Abbildungen ist wenig zu entnehmen®). 

Darstellungen, welche das Costüm des Satyrdrama zeigen, 
sind mehrfach vorhanden')-, was jedoch Pollux (IV, 118) anführt, 
bezieht sich lediglich auf die Thiasoten des Dionysos^); die übrigen, 
höhere Götter oder Personen der Heroenmythologie darstellenden, 
Schauspieler trugen im wesentlichen das Costüm der Tragödie, nur 
waien die Chitonen kürzer®), wie das durch das lebhaftere Spiel 

römische Bühne der Kaiaerzeit bezeugt ist, so führen doch eine Anzahl von 
Stellen mit Nothwendigkeit auf die Annahme desselben: so Ovid. Am. 11, 18, 13: 
sceptra tamen sumpsi curaque tragoedia nostra crevit, et huic operi quamlibet 
aptus eram. Risit Amor pallamque meam pictosque cothumos sceptraque privata 
tarn cito sumpta manu. Ibid. XU, 1, 6B: altera me sceptro decorus altoque 
cothumo. Femer Trist. IT, 553. Ex Ponto IV, 16, 29. Sen. Ep. 76, 31. 
Martial. XI, 9. TertuU. De spect. 23. Cyprian. Epist. 11, 2, p. 46 Frob. 
Lactant. Inst. div. VI, 20. Vgl. m. Ausführung Philol. Anzeiger XV, p. 141. 

*) Vgl. Wieseler, D. d. B. XI, 5. 

*) Wieseler, Satyrsp., p. 82 A. Vielleicht gehören hieher die xpf|TCt5e<; 
Vit. Soph., p. 128, 30 West.: frjol Se xal "laxpoi; T<3t^ XeoxAi; xp7|KtSa(; a&iöv e|6ü- 
p^xevat, a^ üJio^oüvxat ol xe 6TC0xptxal xal ot y(opsiizai, Bekker, Anecd., p. 273, 18: 
xpvjKl^ hk tlho^ oKoW^ixaxo^ ötvSpcxoö 6<{^fjX^ e)(^ovxo5 xa xaxxoptaxa. WiESELER nimmt 
sie in Anspruch für untergeordnete Frauenrollen oder weibische Männer. 

«) Vgl. oben p. 233, A. 5-, p. 236, A. 5. 11; p. 238, A. 1. 2. 

*) lieber das Costüm des Chors in Eur. Bakchen ausführlich Schoene 
a. a. O., p. 78 fr. 

*) Vit. Soph., p. 128, 30 West. Schoene a. a. 0., p. 33. Mehr bei Wie- 
seler, Satyrsp., 189 f. 

«) Wieseler, D. d. B. Xn, 45. Xin, 2 mit der Erklärung. 

') Wieseler, D. d. B. VI, 1 — 10, von denen das Vasenbild Nro. 2 
der Schrift über das Satyrspiel zu Grunde gelegt ist. Wieseler hat auch 
D. d. B. VUI, 11 (Satyrsp. p. 153) auf das Satyrspiel bezogen, doch s. Dierks 
a. a. O., p. 20, der die fragliche Figur nicht für einen Silen, sondern für einen 
Dionysos hält. Mit Unrecht ist auch Mon. d. Inst. XI, Taf. 30 Nro. 2 von 
Maass auf eine Scene aus einem Satyrspiel gedeutet: vgl. Leo, Rhein. Mus. 
XXXVm, p. 344 und Dierks a. a. 0., p. 19. 

*) Wieseler, Satyrsp., p. 89. 

•) Wieseler, D. d. B. VI, 2 trägt Herakles den xoicaact«; genannten kurzen 
Hermann, Lehrbuch III. ii. |g 
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bedingt war*). Aus demselben Grunde fehlte auch wahrscheinlich 
der tragische Kothurn, an dessen Stelle wir bei mehreren Bühnen- 
personeii dieser Art den hohen Jägerkothurn finden'^). Der Silen, 
dessen Person füi' das Satyrdraraa von besonderer Wichtigkeit war, 
tritpt auf mehreren Darstellungen eine eigenthümliche zottige Ge- 
wandung. Für diese Tracht sind zwei Fälle zu unterscheiden, je 
nachdem der ganze Körper mit Ausnahme des Kopfes, der Hände 
und der Füsse mit diesem eng wie Tricot anschliessenden und in 
grosser Regelmässigkeit mit Zotteln besetzten Gewände bedeckt ist, 
oder die Beine mit einer Hose aus Ziegenfell und der Oberkörper 
mit einem aus demselben Stofif gearbeiteten kurzen, nur bis zum Knie 
rt*iehendeii, Chiton bekleidet sind^). Dies letztere Kleidungsstück 
ist der y ttwv yoptaioc, oder (iaXX(otö<; und a(i^t(AaXXo(; ^) ; in dem ei'sten 



Aürmelcbitön. Poll. VIT, 60: b ^k xuira^ai; Xivoo tcs-oiyjto, ajjLixpri; y.Ttuvbxoc 
^/y. lä^w jULYjpoü. Müller, Areh. §. 337, 3. Vgl. dagegen den tragischen 
Heraklen D. d. B. VII, 2. 3. Ausserdem hat jener Harnisch, Löwenfell, Keule 
und Kfjcher. Wieseler, SatjTsp., p. 88 A. Der Chiton des unbekannten Heros 
r>. d. B, VI, 2 ist ebenfalls kürzer, als der in der Tragödie übliche. 

») Verfolgungsscenen Millin, Gal. mythol. CXX, 471. Philolog. XXVII, 
Taf. IT. 0. Jahn zeigt in dem Aufsatze 'Perseus, Herakles, Satyrn auf Vasen- 
Inldern utijI das Satyrdrama' ibid., p. 25 f., dass manche bezugliche Vasenbilder 
unter dtm Einflüsse des Satyrspiels entstanden sind. Vgl. ferner Aristid. II, 
p. 405 Dind. : 4^8*r] 3e xig xotl Saxopo«: ttüv ItzI oxtjvyj^ xaxYjpdaaxo tü) 'HpaxXsT, 
bIx6l 'f inL'y^B irpooiovTo«; xdtxoj. Eur. Cycl. 544: xXt^xi vüv jjloi itXsupa d-el^ sitl 
yft'üvQ;; Id. Syleus (Naück, Fr. Tr. Gr., p. 455, Nro. 692): xXtO-rjxi xal icitujisv. 

^) Wieseler, Satyrsp., p. 80 ist der Ansicht, die hervorragenden Bühuen- 
pfriunen Jieien je nach den Umständen sowohl mit dem hohen tragischen Kothurn, 
uls ohne denselben, aber in diesem Falle doch mit einem Kothurn aufgetreten; 
anders ni)i Recht Dierks, p. 20. Vgl. auch Maass, Annali 1881, p. 116. 

*^ Dir erste Fall Wieseler, D. d. B. VI, 2. 6. 7. 10; der zweite ibid. 
B. 9- der Chiton ist gegürtet, und die Aermel gehen bis auf die Handwurzel 

*} Poll. IV, 118: yopxaloi;, §aaü(;, ov ot XsiX^jvol cpopoöot. Hesych. yopxalo?* 
^*fA'hi ytx^?jv, ofo? xüiv SeiXyjvcuv. Id. yopxatoßdtfJLwv. . . . yopxalov xö evSüjjia xoö 
lu'k. und y/jpxai6ßajJ.o^* h XeiX^jvo?. Cfr. Poll. VII, 60. Suid. yopxalo^* b Sao'ji; 
v.al p.aXkcuxt? yixtuv. Dion. Hai. VII, 72: axeual ^k auxoi^ Yjcav, xol? jilv st? 
Ee^Xt^vö^^ ^Ixao^sloi jjLttXXtüXol ytxuivE^, oo^ evtoi yopxaiooc; xaXoöat. Ael. V. bist. 
Itl, 4(): bO-rj<; 51 yjv xoI<; SstXvjvoli; apL^'.jiaXXot ycxcwve;. Nach Wieseler, Satyrsp., 
p. 120 mud jedoch [j.aXXojx65 und öcptcpijjLaXXoc für gewöhnlich auf Wollstoffe zu 
beziplif^n. Welcker zu Theogn., p. XC und Nachtrag z. äsch. Tril., p. 214 meinte, 
mit älteren Gelehrten, dieser Chiton sei ursprünglich aus Gras oder Heu ver- 
fej'tigt. Dagegen Wieseler, Satyrspiel, p. 92. Vgl. im allg. ibid., p. 99 uud 
8cjioENK ti. a. 0., p. 85. 
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§. 17. Das Costüm in der Tragfödie und dem SatjTdrama. 243 

Falle hat man ein künstlich mit Zotteln besetztes ocöfidnov (Tricot) 
anzunehmen*). Der so bekleidete Silen ist der Tra^nroc SsiXtjvöc;^). 
Die Ansicht, dass die Zotteln die natürUche Rauharigkeit seines 
Körpers nachahmen sollte, ist zurückgewiesen^). Hinsichtlich des 
theatralischen Costüms anderer Silene fehlt es an Abbildungen, man 
ist daher auf Vermuthungen nach Maassgabe der in der Kunst sonst 
üblichen Trachten der Silene angewiesen''). Bestimmt genannt wer- 
den fiir den Bühnensilen das ^paiov*), welches mit dem /itwv Cwöh 
x6(; oder dem l\iAziov Ctt)7p#ay7jTÖv zu identificieren ist, da es sowohl 
'/izm als IjidtTtov sein kann; die x^^^^^ avd-tvTJ, ein kleiner bunter 
Ueberwurf, welcher als eine Art Schurz vorkommt^), und das cpoivt- 
xoöv i(j.dTtov, das entweder auf der Schulter ruht oder um den Leib 
geschlagen wii-d^). Dass die av^ri und die vsßpic, und zwar beide 
als wirkliche Felle, nicht gefehlt haben werden, lässt sich von vorn 
herein annehmen®): die icapSakii war meist durch Weberei hergestellt^). 



*) Wieseler, Satyrsp., p. 106 nannte dies Gewand ava^opt^s^, ersetzt jedoch 
Gott. Ind., p. 7 diese Bezeichnung durch owjjLdtT'.ov. Aehnliche Zotteln voraus- 
zusetzen FicoKONi, De Jarv. scen., Taf. m. Wieseler, D. d. B. XII, 42. Vgl. 
desselben Satyrsp., p. 117 ff., die Annahme von Thierfellen wird jedoch durch 
die auffallende Regelmässigkeit der Zotteln widerlegt. Nur VI, 2 sind die Füsse, 
wohl infolge der Nachlässigkeit des Künstlers, nackt, auf den übrigen Ab- 
bildungen erscheinen Schuhe mit dünnen Sohlen. 

*) Poll. IV, 142: 6 izanKo^ SetX-rjvö*; rJjv tSlav eaxl O-rjptüjSsaTspoi;. MÜLLER, 
Arch. §. 386, 5. Wieseler, Satyrsp., p. 133. 

*) Visconti, Mus. Pio-Clem. I, p. 84; dagegen Wieseler, Satyrsp., p. 124 ff. 

*) Reiche Sammlung Satyrsp., p. 145 — 153. 

*} Poll. IV, 118: xb iS-fjpatov xb Atovoataxov. VII, 77: ^paiov xi TCOtxtXov 
(Phot. 8. V. ^palov); VH, 48: xal d^pottov ljj.<ixtov r^xoi äizb rr)^ yrpoo n?j xb dtt; 
Ä^piov evü^a'Jiievov. Hesych. 0*f|peov ( — aiov) tcItcXov* xb irotxtXov, ol 'Axttxot* 
Joxet hh aizb 0*r)pag r?]*; vyjgoo TCpo-Tjfopsöa^ai. Hesych. O^posiSets* ecpa;cTi5£^ icot- 
xtXü»«; 8fr)v^tojj.svat. ScHOENE a. a. 0., p. 23. Satyrsp., p. 150 f. Das Wort be- 
zieht sich nicht auf die Form, sondern auf den Stoff, nur nicht auf Thierfelle. 
Das Gewand ist vorzugsweise bakchisch, findet sich aber auch im Apollokult. 
Athen. X, p. 424 F : (upxoövxo ooxot icspl xöv xoö ' AiroXXtovoc; veojv toö AtjXiod xäv 
RpuiTujv ovxe? 'Aö-rjvaia»v, xal ive^üovxo Ijidtxta xcuv 9Y]paixa>v. 

•l Poll. IV, 118. Vn, 48: x>^avl^ U Ija^xiov Xsttxov. Plat. Civ. VIH, 
p. 557 C: üiaK2p Ijxaxtov ico'.xtXov, irötotv ävd-sot icsicotxtXpiivov. AVahrscheinlich zu 
erkennen Wieseler, D. d. B. VI, 10. Keinenfalls ein Gewand aus Blumen, 
worüber Satyrsp., p. 151 f. 

Poll. IV, 118. D. d. B. VI, 6. 8 und 7. 9. Satyrsp., p. 147. 

^ Poll. IV, 118: vsßpt«;, alf*^» ^^ **^ tJaXYjv ex<iXoüv xal xpaf?jv. Phot. 
tWXtj* 4] al*(5ta, eicel IJaXol ol al^s?. xal UaXoi;, trrjSTjxixo?. ScHOEKE a. a. O., 

16* 
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§. 17. Das Cüßtüni iu der Tragödie und dem Satyrdrania. 



Der ältere Silen trägt einen Stab *). Das Costüm der Chorsatym 
wai* ein sehr einfaches, da sie lediglich einen Schurz aus Ziegenfell 
trugHi, an welchem vorn der aufgerichtete Phallos, hinten der Schwanz 
bt*ft'gti^t war-^). Im Uebrigen hatten sie ein che Nacktheit nach- 
nhmeudeä oü)(idTtov (Tricot)^). Dass sie, wie die Abbildungen aller- 
dings zeigen, mit nackten Füssen aufgetreten seien, ist keinenfalls 
nii^iiuebuien, sondern eine leichte Fussbekleidung vorauszusetzen. 




Fig. 15. 



Wm ihis Costüm des Musiker betrifft, so zeigen einige bildhche 
Darstellungen, dass dasselbe sowohl in der Tragödie, als im SatjT- 



Ih 3L 79 ff. Wieseler, Satyrsp., p. 92, nach dem diese Felle mitunter nach- 
g^alimt waren. Welcker, Nachtrag, p. 194 und 213. 

'*) roll. IV, 118: xat Koo xal TCCtp^oa/sYj 6'faGfi.r^^. WlESELER, D. d. B. VI, 
2. 10 und Satyrsp., p. 91-, nur selten natürlich. Schoene a. a. O., p. 79. 

^) II d. B. VI, 2. Satyrsp., p. 90. Ueber die Utensilien, welche in Eur. 
CyulopK 3;iir Anwendung kommen, s. Wieseler, Seen, und kritische Bern, zu 
Eur. Kykl, p. 17. 19. 23. 25 u. a. m. 

*) 1>, d. B. VI, 1. 2. 3. 4; meist aus Ziegenfell, jedoch einige Male aus 
mit Stickerei verziertem Zeug. VI, 1 von weisser Farbe, Eur. Cycl. 80: xpdfOü 
yX'j.lyfji. — Aretaeus De niorbis acutis 12: ol Saxupoi, xob Atovuaoü Ispol, ev t^z: 

(dagOKeü in der Komödie Arist. Nubb. 538: cxoxtvov xaö-stjjievov). Eur. Cycl. 
439: ihc Oid [xaxpoü y* '^^'■^ sf^ptuva xov cpiXov yYjpsuojAsv xöv$' oox I^^ovx« xaxa'^uYV* 
Hatyrap., p, 156 ff. Unsere Figur 15 wiederholt I). d. B. VI, 3. 

"} 8. die citierten Abbildungen. Hör. A. poet. 221: mox etiam agrestes 
SatyrtJH tmdavit. Luc. Bacch. 3 nennt die Satyrn YU|jLvyjxa? opyrj-sxdtq:. Welcker, 
^aclitra^, p. 336. Uebrigens macht Wieseler, Satyrsp., p. 161 ff. wahrscheinhch, 
da^g Lbnen auch die bunte Bühnentracht nicht ganz fremd war, vgl. p. 182 ff. 
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§. 18. Das Costüm in der alten und neueren Komödie. 246 

spiel aus dem langen gegürteten Aermelcliiton und dem i(j.attov be- 
stand, also der Kleidung der tragischen Schauspieler entsprach, und 
dass diese Künstler bekränzt waren*.) 



§. 18. 
Das Costum in der alten und neueren Komödie. 

AVährend das Costüm der Tragödie sich von der im gewöhn- 
Uchen Leben übUchen Tracht durchaus unterschied, musste das der 
Komödie der Natur der Sache nach sich enger an diese anschliessen. 
In der neueren Komödie ist das vollständig geschehen; die alte 
Komödie dagegen, welche zwar ihre Stofife aus dem Leben nahm, 
jedoch karrikierte, brachte dieses Streben auch in dem Costüm zum 
Ausdruck, so dass dasselbe einige Eigenthümlichkeiten zeigt, welche 
Singular dastehen, während es in anderen Stücken von der üblichen 
attischen Tracht nicht abweicht. Obwohl eingehende Nachrichten 
aus dem Alterthum über die in der alten Komödie verwandte Gar- 
derobe fehlen*), sind wir doch einigermaassen über dieselbe imter- 
richtet, da dasjenige, was sich aus den Komödien selbst entnehmen 
lässt ®), durch eine Anzahl unteritalischer Vasenbilder veranschaulicht 
wird *), Diese beziehen sich zwar zunächst auf die unter dem Namen 



*) Für die Tragödie vgl. das kyrenäische Wandgemälde bei Wieseler, 
D. d. B. Xm, 2 und p. 101; fiir das Satyrspiel das. VI, 1 und 2 und Satyr- 
spiel, p. 16. 22. 202. Abnoldt bei Baumeister, D. d. klass. Altert. I, p. 388. 

*) Pollux rV, 118 — 120 bezieht sich auf die neuere Komödie. 

') Baumgarten, Untersuchimgen über die Tracht der Athener auf Grund- 
lage einer Zusammenstellung aller einzelnen Ausdrücke, welche sich in den Ko- 
mödien und Fragmenten des Aristophanes finden. Programm von Mies 1876. 
DiERKs, Ueber das Costüm der griechischen Schauspieler in der alten Komödie. 
Arch. Ztg. XLni, p. 31 ff. 

*) S. Panopka, Arch. Zeitung 1849, p. 36 und Taf. IV, 1 (= Wieseler, 
Annali d. Inst. 1853, p. 38 und tav. d'agg. A B, 5), ibid., p. 42 f. und Taf. V, 1 
Wieseler, D. d. B. III, 18; IX, 7—15; A, 25, 26 (IX, 8 jetzt besser Arch 
Zeit. XLIII, Taf. 5, 1). Derselbe, Annali 1853, p. 33 und tav. A B, 4 (= Arch 
Zeit. 1849 Taf. V, 2); ibid., p. 49 ff. und tav. AB, 8; p. 43 ff. und tav. C D, 6 
p. 48 und tav. E, 7. Annali 1859, p. 369 und Monum. d. Inst. VI, Taf. 35, 1 
p. 384 und Mon. VI, 35, 2; p. 379 und tav. N. Annali 1871, p. 97 ff. und tav, 
G H I (vgl. Philol. XXXV, p. 354 ff). S. femer Bull. d. I. 1864, p. 136 und Arch 
Zeit. 1872, p. 95. 1885 (XLIII) Taf. 5, 2. Dieses letztere im Louvre befind- 
liche Vasenbild wiederholt unsere Figur 16. Thonfigur eines Schauspielers in 
Phlyakencostüra Bullet, d. Inst. 1881, p. 204. Vaseubild bei Heydemann, Neuutes 
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§. IN. |)äs l'osliini in dir alten und neueren Komödie. 



'^Xrj'Stxs; bckaujittii PossvnrtMsser % indessen ist die Annahme durch- 
aus ))preditrj;tj dfusn Bit* tLiy (*nst(im der alten Komödie wiedergeben*), 
ila pine dieser DarstvUiuigon entschieden mit einer Scene des Aristo- 
plianes ziisiinimeTiziistelleu i^^t^) und verschiedene Besonderheiten der 
Tracht fiieli liei diesem Schriftsteller nachweisen lassen. Hienach ist 
CS nun /Zunächst als eine wesentliche Eigenthümliclikeit des älteren 



V^^^t^^ 




f^Tcf 'c^/ GJJ ^JW^JW^^^Jy 




^i^^w^/iarsrs/ 



ng. 16. 



komischen C^ostiiius 7a\ bezeiebiion, dass dem Ursprünge der Komödie 
am Tcbv iiap/övT(jjv li 'faKhvA ^) gemäss sämmtliche männliche Per- 



Hallisclies WiiickclinairnJ^pro^rtnim. Halle 1884. Die Mehrzahl dieser Bilder sind 
Hiingü^oiehucte Knrrikrthircn. 

^) Athen. XIV, ]j. 821 E: hift^tstfjvxo hk ol jisttovis^ rJ^v toiaorrjv icai$iav 

tuiv SiXT^Xiatuiv xcÄttt tdnorj^ slai ?;pfj5T^*,(5piat. Stxtxuviot jjlIv ^ap ^aXXoipopoo^ ahxob^ 
xaXofj^r, ^jtX>.ot §■ rjt?nfjxfi^5ttÄi5^>i; ' r/i ^h «pXüaxa^, tu^ 'IxaXoi. Steph. Byz. 8. v. 
Td^fACi ^AVEYpa'f*'] v.ai l^ivf^iu^ T7.pfjivt':>0i;, (pX6a4 Ta Tpaftxa picTappuO'^iCwv el^ t6 
YiXolov, Behnhari«y^ ih\ LiH* IL "^, p. 536. Dierks a. a. O., p. 37 ff. 

*) €*. MiiLLEH, Ärdmid. % auo, 7, Ders., Gr. Litt. II, p. 206. Wiesklkb, 
Satyrsp., p. Hfi; 141; 15H; 183, HrnftUN, Hiat. Taschenb. 1875, p. 32, A. 28. 
*) WiKSKrEtt, JK iL B. A» 2ö ^{r\\\ die erste Scene aus Aristophanes Fröschen, 
allcrilirifjfl etwas iinMiiHL'iüH, ibir; vi^^L ibid., p. 110. Ob Dierks a. a. 0., p. 48 ff. 
tliii* V?ttii»nbikl 11 <1 B. IX, H tnit HiA'ht auf Dikaeopolis und Amphitheos bezieht, 
stellt dalilu. 

*) Arrstot- Poet, 4: "(i'^fQixivf^ ^* o^v ait' ötp/v)«; a^xoayeStaattx'y] xal aürrj xai 
Tj x<ii[Wii5ia, -Tj |i£v d>cfe tiijv l|aip/üVTiiiv i^v Siö-üpajxßov, -Tj 8i iwo täv xd (poXXcxo, 
ra. ETI xwt v'jv Ev ^^XXoit<; xcüv rJ/hittvj ^lajisvet vo}i.iCö}A£va xxX. Schol. Arist. Ach. 
\% 24Ji. lifiKimAnDV, Gr. Lilt, U. L^ p. 509. 0. Müller, Gr. Litt. IT, p. 197. 
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sonen einen grossen hangenden PhaUos trugen*). Ans einer Stelle 
des Aristophanes *) könnte man schliessen, dass in den ersten Stücken 
dieses Dichters der Phallos nicht getragen sei; jedoch scheint es 
richtiger, die betreffenden AVorte auf eine decentere Art des Phallos 
zu deuten, wie sich solche auch auf Vasenbüdem findet '^). Eine weitere 
Eigenthtindichkeit besteht darin, dass das oa)[tdTtov, welches bei dem 
tragischen Costüm unter den weiten Gewändern verborgen war*), 
in der Komödie ofifen getragen wurde, so dass auf den bezügUchen 
Darstellungen manche Personen auf den ersten BUck als nackt er- 
scheinen — vgl. das oben über die Choreuten des Satyrspiels Ge- 
sagte*) — , jedoch lehrt die starke Auspolsterung mit dem xpo^a- 
oiptSiov, dem häufig auch eine grosse Verstärkung des Gesässes ent- 
spricht, dass man eine enge anliegende tricotähnhche Kleidung zu 
erkennen kat. Einige Personen tragen ausser dem owfJuÄTtov weiter 
nichts *), oder nur eine Chlamys ^. In dieser Weise muss der Sklave 
in Aristophanes' Vögeln bekleidet gewesen sein, nachdem er auf Peithe- 
taeros' Geheiss dem Dichter v. 934 seine OÄoXd<; und v. 947 seinen yitiü^ 
vioxoc gegeben hat. In den Ekklesiazusen tragen sowohl die Männer als 
die Frauen des Chors in gleicher Weise lediglich das (3(0|jL4ttov, als sie 
bezw. V. 615 und v. 637 das Obergewand, und v. 662 bezw. v. 686 den 



^) Schol. Arist. Nubb. v. 538: elaTgeaav ^ap o- xü>/aixoI $ieCcuo|jLlvoi Sspfxaxiva 
alBoIa ^tXoioo /<^ptv. Suid. cpaXXot : üaxepov hk ex $ep[j.dciti>v epo^pÄv OX'^H-** al8o:oü 
lyovre^ ävSpetoo. xal xoöxo komxoX^ neptö'ljj.svot Iv xe xol? xpa^^-fjXot? xal jjioot? xolq 
p.Yjpol^ t^oipyobvxoy x'./A7]v xc}) Atovoacp ev xol<; AtovostoK; Sfovxs^. Arist. Nubb. 538 
in der folg. A. Bestätigt durch die bildlichen Darstellungen; selbst der als Weib 
verkleidete Mnesilochos hat Thesm. 643 den «paXXo^ unter dem Gewände; vgl. 
D. d. B. IX, 7. Zu dem epoö-pöv e^ Sxpoo Nubb. v. 539 vgl. Wieseler, Annali 
1853, p. 33 zu tav. AB, 4. S. sonst Arist. Lys. 985 ff. 1074. 1085. Thesm. 62. 
Eccl. 1019 f. 

") Nubb. 537: c«^ hh otucpptuv ecxl ^oost ("^ xiojiCüSia) <3xe']/aay* ^i^ irptoxa 
jiiv oü§8v -/jX^e f*a'}^a}jii'/t] oxüxtvov xa^et|JLsvov epüO-pöv li Sxpou, ^a/^» "^^^^ iratStoi^ 
tv' -g Y^^*"?- Doch lässt Nubb. 734 auf das Vorhandensein des Phallos in diesem 
Stücke, wie wir es lesen, schliessen. Vgl. Bürsun a. a. 0., p. 33, A. 28. 

») Vgl. D. d. B. IX, 7; 12; A, 26. 

*) S. oben p. 230, A. 4. 

*) S. p. 244, A. 3. DiERKS a. a. 0., p. 40 macht darauf aufmerksam, dass 
an dem oü*p.dxwv auch die Bnistwarzen angegeben sind. 

«) z. B. D. d. B. A, 25 der Xanthias. 

^) Wieseler, Annah 1871, tav. G, wo das kugelartige ?tpoYacxpt5'.ov auffallt. 
Annali 1859, tav. N. D. d. B. A, 25. Annali 1853, A B, 4 hat Neoptolemos die 
Chlamys um den linken Arm gewickelt, also die e'f a:ixtc, über welche zu vgl. oben 
p. 235 A. 4 imd Wieseler, Annali 1853, p. 37 ff. 



Digitized by LjOOQIC 
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Chiton abgelef^t haben. Diese Stelle ist um so interessanter, als 
^it auch für Weiberrollen den Gebrauch des a(0(tdTtov nachweist. 
Auf starke Auspolsterung des Leibes lässt eine Scene aus Aristo- 
phanes' Fröschen schliessen, wo v. 663 f. Aeakos den Dionysos und 
imd Xanthitis auf den Bauch schlägt, also die Anwendung des ^rpo^a- 
atfjKjrjv gefordert wird*). IVfitunter erscheint dies eng anUegende 
cj(«)[idTtov mit eingewirkten oder eingestickten Punkten oder Augen ver- 
sehen^); auf anderen Darstellungen ist es etwas weiter, was durch 
Falten angedeutet wird^); auch bemerkt man Nähte oder horizon- 
tale Streifen*)^ einige Male gleicht die Beinbekleidung einer ziemlich 
weiten Unterhose'^). In allen diesen Formen macht das owjidtTtov 
nicht mehr den Eindruck der Nacktheit, sondern den der modernen, 
aus Jacke und Hose bestehenden, Tracht, zumal meist nur Beine 
und Anne iu dieser Weise bekleidet sind, während sich das aus- 
gestopfte Wamms, auch durch die Farbe, deutlich als besonderes 
Kleidungsstück abhebt*). Nach der Zahl der bezüglichen Darstel- 
lungen zu urtheilen, muss diese Art des ocofidttov vorwiegend üblich 
gewesen sein. Ob dieses stets aus Leder verfertigt wurde, steht da- 
hin'). Da übrigens solche Phlyaken auch auf Bildwerken, welche 
sich entschieden nicht auf die Komödie beziehen, als unmittelbare 
Begleiter dps Dionysos vorkommen, so dürfen wir diese charakteri- 
stiscJie Tracht der komischen Bühne in engen Zusammenhang mit 
dem Dionysoakult setzen ®). 



*) Vgl. Arisk. Ran. v. 200, wo Dionysos Y^^tpwv genannt wird, und den 
BchüL zu ri. St.: slod*(ot)oi '^äp xöv Aiovosov Kpo^aotopa t/loa olSaXiov imb T'y)(; ftpTio^ 

') D, d, B. in, 18. A, 25. 26. Annali 1871, tav. H. Wieseler, Satyrsp., 
p. 116 und was dort citiert ist: Salmas. ad. Script. Hist. Aug. II, p. 850 fF. 
Lob. ad Boph. Äi. v. 847. Böttiger, Kl. Sehr. II, p. 271. 

■) D. d. B. [X, 9. 11. 12. 13. Arch. Zeitg. 1849, Taf. V, 1. Annali 1853, 
tav, AB. 4. CD, ß. 1859, tav. N. Mon. d. Inst. VI, 35, 1. 2. Annali 1873, Taf. I. 
Arch. ZeiU XfJJI, Taf. 5, 2. 

*) D. d. B, EX, 11. 15. Arch. Zeit. a. a. 0. 

') l\ d. B. IX, 7. 

'') lt. d> Jl IX, 11. 12. 15. Mon. d. Inst. VI, 35, 1. Annali 1859, tav. 
N. 1871, tav. IL 

") Ji'ürs niiiiTTit Wii«:sELER, Satyrsp., p. 115 an, jedoch steht dem die häufige 
Aiideittnng vn« Falten und das Vorkommen von Horizontalstreifen entgegen, so 
dass iiiaii fiii^ cnuige Arten des oiup.aTiov wenigstens gewobene Stofife anzu- 
nt*htrje« \mi. 

*) Wi^isELER, Satyrsp., p. 116. Denkm. d. a t. Kunst IT, Taf. 50, 623 ist 
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Hinsichtlich der übrigen neben dem ocDjidTtov erscheinenden 
Kleidungsstücke schloss sich die alte Komödie an die im gewöhn- 
lichen Leben übliche Tracht an. Wir haben demnach auch hier 
fev86(iaTa und iTrtßXiijiiraTa zu unterscheiden. Was die ersteren anbe- 
trifft, so erscheint der durchweg sehr kurze Männerchiton entweder 
als ijif t(ida)(aXoc, d. h. mit zwei Armlöchern versehen *) , oder als 
i|a>[u^^ bei der die rechte Schulter und der rechte Arm vom Ge- 
wände frei bleibt; auf dem unbedeckten Stücke der Brust und der 
Arme nimmt man im letzteren Falle das o(i)|i/xtiov wahr -). In 
beiden Fällen kann ein tfwtttov hinzutreten. Bei Aristophanes wird 
der )^tTa)v, als allgemein übUches Kleidungsstück, nur selten erwähnt; 
einen a(i9i(i.di35(aXo<; giebt der Wursthändler dem Demos ^) ; die IJ(i)(i.t<; 
wird für Sklaven genannt *), bei denen auch die Si'f d-äpa übUch war ^). 
Ein kurzer Weiberchiton ohne IjiaTiov findet sich bildUch nur bei 
einer Gestalt, die etwa der TravSoxsÖTpta oder ihrer Magd in den 
Fröschen gleicht®); bei Frauen höheren Standes ist ein langer Chiton 
üblich, zu dem auch das [[juätiov getragen wird^. Ein lvSo[i.a ist 
jedenfalls auch der xpoxcorö«; des Weibes in den Ekklesiazusen, des 



Dionysos und ein kleines geflügeltes sileneskes Wesen in Phlyakentracht und 
zwischen beiden ein kleiner Altar mit Früchten dargestellt. D'HANCARvniLE, Antiq. 
Etr., Gr. et Rom. I, Taf. 43. IV, Taf. 118. Mus. Borbon. X, Taf. 30. 

*) Annali 1853, AB, 5, wo die Arme und Beine wohl in Folge von Nach- 
lässigkeit des Zeichners nackt erscheinen; ibid. Taf. E, 7. Mon. d. Inst. VI, 
35, 2. D. d. B. IX, 9. 15 und 14, wo sich an das nur bis zum Knie reichende 
Tricot eine eigenthümliche, an lange Strümpfe erinnernde Bekleidung des unteren 
Beines anschliesst. Ueber den a^cp'.jjLaoxa^oc im Allg. s. Becker, Charikles EQ, 
p. 207. Blümner, Priv.-Alterth., p. 173. 

«) AnnaU 1853, AB, 4. 1871, I. Mon. d. Inst. VI, 35, 1. D. d. B., A, 26. 
IX, 13, wo eine Person die Exomis um den Leib geschlagen hat, so dass der 
Oberkörper ganz entblösst ist; wahrscheinlich auch Annali 1853, CD, 6 bei der 
mittleren Figur. Ueber diese Art der e^uip-U s. Wieseler, Satyrsp., p. 167 flf. 
D. d. R, p. 73 f. 91. Schneider, Att. Theaterw., p. 167 ff. Becker, Charikles 
ni, p. 207. Blümner a. a. 0., p. 176, 3. 

*) Arist. Eq. 882 f.: obizMTzoz^ a|i(ft|iaa)rdXoo xov Ayjp-ov r^^itnaa^ /etjjLuivo^ 
ovxoi;- ötXV h-^d} ooc touiovl ^'l^tojit. 

■*) Arist. Vesp. 443: ob^kv icuv sdXat jAe}JLVYj|xevot St^ö-aptov xa4o»|J.iStuv, a^ 
ouTo; aoto:<; -rj^iroXa, xal xüvök; y.xX. Sie trägt der Chor der Männer in der 
Lysistrate v. 662: dXXa xy]v s^ioiiiS' ix^Fjwp.efl'', unq xov avopa Ssi ävSpö^ oCetv 500-6^ 
und V. 1021: dXXa xyjv s^cujjl'I^' evooatu os izpoziobd^ h^tii, 

^) Arist. Vesp. 444. Vgl. oben p. 237, A. 5. 

«) Annali 1853, AB, 5 = Arch. Zeit. 1849, Taf. IV, 1. Arist. Ran. v. 549 ff. 

') Mon. d. Inst. VI, 35, 2. D..d. B. lU, 18. IX, 7. A, 26. 
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Dionysos in den Fröschen und des Agathon in den Thesmophoria- 
zuseti '). Ein feinerer yiim ist das f^(i.t5i7rXot8tov ^), welches an der 
betreffenden Stelle mit xpoxo)TiStov identisch ist. 

Die ixtßXTjiiaTa anlangend, so wird für Männer das t(idTiov häufig 
erwähnt *), und für Leute geringen Standes der abgeschabte und aus 
srhluclitem Stoff verfertigte, tpißcov oder Tptßwvtov genannte, Mantel*). 
Ein schlechtes tjidTtov wird auch als XifiSdptov^) bezeichnet, während 
die /Xatva ein weicher, namentlich für alte Männer geeigneter, Um- 
^iirf ist®). Auch prächtige Gewänder scheinen nicht gefehlt zu 



*) Arist. Eccl. 879: 53rr|xa xal xpoxujx&v Y)jJ.?pteo|iiv^. Ran. 48: optüv Xsov- 
rfjv titt xpoxu)X(}) "HLziitMYtiv, wo die Löwenhaut die Stelle des Ifxdttov vertritt. 
Thesni. 137: xi ßapßtxo*; XaXel xpoxcwxu); Vgl. oben p. 232, A. 3. 

*) Arist. Eccl. 317: Xafi.ßav(w xooxl xö xrfi '^ow.v.b^ 4j|j.'.StitXot5iov ; vgl. 331: 
ÄAÄi Tf,c Y^^*^*^€ i4iX*fjXt)^a xö xpoxcwxtStov afi.;ctoy6fi.evo; o6vSü(xac. v. 374 wird 
es yiTtiiviov genannt. Heber diesen Chiton, dessen überlanger oberer Theil um- 
geschlagen wurde und bis auf die Taille herabfiel, s. die reichen Nachweisungen 
bei Blübineb a. a. 0., p. 188, A. 4 und 0. Müller, Archäol. §. 339, 4. CIA 
Ilf 754^ V. 61. 62: xpoxwxöv SiicXoDv. 

') Arist. Ach. 1139: h^oi U W.fAdcxtov Xagwv 84ipxo|xat. Eq. 891, wo der 
Scholiftst irrthtimlich an einen xt'f<«v denkt; Nubb. 497. 856. 1498; Vesp. 408; 
Av. 1416; Lys. 1094. 1096. Thesm. 214; bei den verkleideten Weibern Eccl. 40. 
542 11. a. m. Ibid. 408 ff.: \itxä xooxov Eooitov 6 Äet.cuxaxo^ itapYjX^ "^oiv^o^, u»5 
WiiMi Toti; nkzioziv- aüxoc ^t [j.^vxo5cpa3X8v tjiaxtov eyciv wird ein Mann ohne 
tjiatiov Y'ifJi'Vo^ genannt (vgl. Dem. Mid. §. 216. Arist. Lys. 150 ff.). Av. 1567: 
t7t^ !ip!:^x£p' oöxüj^ ftjATC^Ei; oh jxexaßaXEic; O-olpidtxiov (L5' Ik\ Js^tiv; wird der 
Trilmller wegen des verkehrten Umwurfs getadelt. Vgl. Artemid. HI, 24: esa- 
^^btrpa itcptßeßXYjO-ai ^ 5it(w^ Tcoxi y^^°'-*"^ ^*^ H-"'] ^©^[J'-ia»? «dat :rovir]p6v. K. F. 
Hermann zu Luc. De bist, conscr., p. 135. Becker, Charikl. III, p. 216. Blümner 
ii. a. (K, p. 174, A. 4; dargestellt Wieseler, D. d. B. XU, 9; ferner Mon. d. Inst. 
VI, m, 2. D. d. B. in, 18; IX, 7. 9. 13. Annali 1853 CD, 6. In allen diesen 
Fällou tragen die Personen auch den Chiton. 

*) Arist. Plut. 881: eTcel itoO-ev O'0t|j.axtov iCkr^'fa^ xo5i; s^O-^s 5' e/ovx' elSov 
-3' qi** xptßtüvtov wird das schlechtere xpi^tovtov dem besseren Iptaxiov entpregen- 
jjp»et?;t. Vgl. Stob. Floril. V, 67 (I, p. 167, 15 Meineke): Acitep tjidttov xpißtova 
Ysvöjuvoy. Suid. xpißtoviov . . . i^axiov :raXai6v. Vesp. 1122. 1131. Beim Chor 
Ach. IB4. 343, und Ran. 404 ff.: ao fdp xaxsaxiow |«-6v eirl yeXcux: x^k' süxeXeiot 
töv tE -avBaXbxov xctl x^ pdxo(;, wo der Schol. ^dxo; durch xpißcoviov erklärt. 
Vgl, 8ehol. Arist. Plut. 882. Becker, Charikl. III, p. 217 f. Blümner a. a. 0., 
ji. 175, 6. 

^) Bei dem Poeten in Arist. Av. 915: oöx lxh<; oxpTjpöv xa: xb X-g^dpiov 
vfjtq^ wo der Scholiast: 3xt xexpfj[tevov tjv aoxou xal xö l^dxtov. Hes. Xig^iov' 
xptß<üv^öv eoxsXe^. Suid. X^g^dpiov eoxeXl^ IjjLdxiov 0*spiv6v. Poll. VII, 48. Becker, 
CharikL IH, p. 231. 

*') Arist. Vesp. 736: xal |i7jv ^pe'lcu y' ot5x6v Kapi-^atv oool «pgoßoxTj Jofx^popa, 
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haben, wie das purpurverbrämte des Bdelykleon *) oder die ßaTpa)(t(: 
des Agorakritos ^). Endlich mögen noch die GTtokdi;, ein über den 
Chiton angelegtes ledernes Wamms für Sklaven*), und die ota6pa, 
zunächst ein als Schlafdecke dienendes Ziegenfell, aber auch ein 
dicker Mantel *), erwähnt werden. Auch für Weiber findet sich das 
4tdTtov erwähnt^), insbesondere das Sy^oxXov^); sehr lehrreich ist 



x6v$pov Xeij^jtv, /Xalvav |i.aXax*fjv, aioopav. 1131 ff.: tyjvSI 51 )^Xaivav ötvaßaXoö 
xptßfuvtxüj^ xxX. Vgl. Av. 1089: ol ^siiiuivo^ ji^v yKotiva^ oöx a|i.tcioyvo5vTat. Eccl. 
507: piKztlxt yXaivoLq, epißa^ ex ico§d>v ttw legen die "Weiber die yXatva wieder 
ab. PoU. X, 123: r/jv y(\al\fw 8« oßxu>( »xdXoov ol vt]^ xu>fi())Sta^ itofrjxat, fi6va 
xa icayia l^dxca xaox^g t?]^ icpoo-rj^optag ijioövx«;. Becker, Charikl, IH, p. 230. 
Blühner a. a. 0., p. 177, 2. 

*) Arist. Vesp. 475: xal (poptt>y xpdoiceSa oxgjJLjjLaxtuv (wo vielleicht xpioKtS' 
»X oxtji.|jLixü>v zu lesen ist) und Scbol.: fiaxpa xa xpdaicftJa tpoptlv, 5 loxt xoö? 
xp&oa&og. Blühner a. a. 0., p. 179, 4. 

") S. oben p. 234, A. 8. 

■) Arist. Av. 933: oSxo?, o6 jjivxot o^oXciJa xal ytxdiv' ^x®'^» iicoJo^t xal 86; 
X(j) icofrjT^ xij) oo(p(f>* Vgl. Poll. Vll, 70: OTCoXi; ^h ^u»pa$ ix Sippiaxo;, xaxd xo6; 
&\ijoo^ k^aictöfuvo;. Der Scbol. zu Av. a. a. 0.: npb^ t^v oitoXddo, 5xt Sitpd^pa 
^«oiadöv, zeigt jedoch im übrigen Schwanken. Wieselbr, Satyrsp., p. 86. GKStt. 
Ind., p. Uff. 

*) Arist. Nubb. 10: äXXi TclpSsxai Iv icivxe oioopai; JYxexop8üX*rjjJLevog. Lys. 
933: otoüpav o5x ^ei<;; vgl. Eccles. 347: tvoi jjl-Jj 'yX^^ö''^''' c; "^v otoopav, und 421. 
Poll. X, 123: xal /etfiÄvo; obopai. Becker, Charikl. m, p. 29. Als Mantel Vesp. 
738 (s. oben p. 250/51, A. 6), wo der Schol. : otoopa xaXetxat napä jxev xtotv 4j ßaixTj. 
hxi 8i icepißoXaiov Ix ^ep^dxwv aoyeppapLp.6vu>v icpoßaxetmv eyovxwv xd l^pta. ol hh dxpi- 
jitaxepol «paat yXalvav icaXaiav (iraj^slav IVIeineke F. C. G. ü, p. 133) tlvai dicXotSa. 
Schol. Ar. Ran. 1459: -/Xahrr^^ et3o^ eöxeXoö?* .. . xivl^ 8i IjjLdxtov xpayö xal itayo, 
itßptßoXatov ii'^poiY.iv.h'^ SoüXtxov, icaXaiov ^ ytxwv Bep|i.dxtvo?. Becker, Charikl. 
III, p. 79. Blümner a. a. 0., p. 176. Vielleicht zu erkennen an dem Bewaffiieten 
D. d. B. rS, 7. 

*) Arist. Thesm. v. 250: dXX' Ijxdxtov ^oöv yp-rjoov 4j^lv xoüX(})l xal oxpotptov. 
568: Xaßl «"oljjLdx'.ov, ^tXbxY]. 656 f. 1181. Plut. 1199: exoooa S' i^XO-e? a&rrj 
iroixiXa ein buntes. Es mag einen etwas andern Schnitt gehabt haben, als das 
der Männer, wenigstens werden Eccl. 75 und 275 IjAdxta dvSpsla, CIA 11, 754, 15; 
755 v. 8 f. Ifidxtov Yovatxeiov erwähnt. Darstellungen D. d. B. III, 18; A, 26» 
IX, 7 ein als Weib verkleideter Mann. Mon. d. Inst. VI, 35, 2 ein am Saum 
reich ornamentiertes. Becker, Charikl. IH, p. 225. 

•) Arist. Lys. 113: e^w filv 5v xSv et fie /pet'^j xoüyxoxXov xooxl xaxaO^loav 
EXKuTv a50-fjjJLepov. Thesm. 261 : cpep' eyxoxXov xi. 499. Aelian. Var, bist. VH, 9 : 
Etfe xal 4| ^tüxitüvo^ '(ovr^ x6 ^(oxtcüvoc Ifidxtov e?p6pei, xal oüSiv eSelxo oö xpoxcu- 
xoü ob xapavx'.vtSwo oox dvaßoX:»}? o5x e^^^^^'^" ^^ xsxpucpdXoo 6Ö xaXo^txpa? 00 
ßa^xÄv xtxu>vtoxu>v ; CIA 11, 756, 25 und 754, 48 fvxüxXöv noixiXov. Schol. Thesm. 
261: 8*yjXöv hh 5xt xö ^xoxXöv Ifidxtov, 6 3i xpoxwxö^ IvSojxa. Eustath. ad II. 
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ilie Sceiie der Thesmophoriazusen, in welcher Mnesilochos verkleidet 
\^'i^^l ; derselbe legt über das ocofidTtov mit dem Phallos zunächst den 
xpovxiiid; ^) an, gürtet diesen mit dem aipötpiov^), lässt sich darauf 
tlt^n unteni Theil des %(jor,(Az6^ ordnen^) und erhalt zuletzt das 
rj'V.'jy,Xrjv ^). Man vergleiche ferner Lysistrate v. 925 flf., wo MjTrhine 
sich entkleidet. 

Auch die Kopfbedeckungen sind der Tracht des Lebens entlehnt. 
Aristuphanes erwähnt die xovrj*)^ auf den Abbildungen begegnen 
vurscliiedenartig geformte Mützen^). Ob Zeus, wie es scheint, den 
Hiudius trägt, ist zweifelhaft '') ; Hermes hat den Tr^taaoc ^) ; bei Herr- 
schern sehen wir die Krone®); Apollo ist mit dem Lorbeerkranze 
geschmückt *°). Bei Aristophanes erscheinen bekränzt ein Seher"), 

XIV. 178, p. 976, 12 und dazu Frit^schb ad Arist. Thesmoph., p. 90 f. Becker, 
Clainkl EU, p. 223. Blümner a. a. 0., p. 188, 3. Die Form lässt eich nicht 
g^mm bü stimmen; es war wahrscheinlich rund geschnitten. — Thesm. 730 ist 
der eilt Kind repräsentierende Schlauch mit dem Kp*r]x'.x6v bekleidet; Hes. s. v. 
KpYjTixdv i\i.axihiov XsKxiv xal ßpax*^' Ptot. s. v. Engee und Fritzsche zur St. 
d. The&m., wo der letztere glaubt, bei Aristophanes sei ein anderes Gewand zu 
rereteben, als das, von dem Poll. VJLL, 77 sagt: ixaXjlto 84 tt xal Kp-rjxtxov, & 
'A3t|VTj-iv 6 ßaotXe6<; ^XP*^°* 

*) Thesm. 253: xiv xpoxwxöv Tcpdixov evSuot) Xaßwv. 

') Ibid. 255: oüCwoov (ivooa^, alpe vov oxpo^tov. Letzteres ist hier, wie 
Tliir^tii. 139 und Lys. 931 der über dem Gewände liegende Gürtel, während es 
The^iih, ßrJÖ: yaXa xaylu>^ x6 axpocpiov, (Lvaio/ovxe au die Busenbinde zu sein scheint^ 
Vgl fiKiKER, Charikl. III, p. 226. Blümner a. a. 0., p. 193, A. 3. Müller, 
Art-IiüoL §. 339, 3. 

*| Thesm. 256: i^t vov xaxccoxeiXov ^e xa «epl x(ü ox^Xy]. Fälschlich wird 
('luirild. UT, p. 223 behauptet, der xpoxcoxo; sei zu kurz und um diesem Mangel 
Hh/iilii'lti'ü, bekomme Mnesilochos das sfxoxXov. Auch an die goldenen Beinriuge, 
T:iy.TAÜ.ihi;y von denen Alciphr. Ep. frgra, 4: fiexa vrfi aXüosw? xal xcov -epi- 
3%?Xi^liiiv: Hör. Ep, I, 17, 55; Petron. 67 die Rede ist, ist nicht zu denken. 

'} Tliesm. V. 261: cpep' eyxoxXov. 

'') Arist. Vesp. 445 (vgl. oben p. 249, A. 4) für Sklaven. Nubb. 269: 
xfj M l^t/^l xovYjV oixoö-sv eX^stv cjjlc xov xaxo^atjiov' e^^ovxa. Vgl. den Krieger, D. 
<l B. IX, 7. AViESELER, Satyrsp., p. 146. Becker, Charikl. III, p. 264. 
Bt/tm^ek u. a. 0., p. 180, 3. 

•*J .^naU 1853, AB, 4; 1859, N. Mon. d. Inst. VI, 35, 2. 

') D. d. ß. IX, 11 und da2:u Wieseler, p. 59; vgl. ibid., p. 92 zu 
XMt 10. Die Mütze des Zeus, Annali 1859, tav. N ist keinenfalls als modius 

") a d. B. IX, 11. «) Il)id. IX, 7 und 9. 

'-) Mm. d. lust. VI, 35, 1. 

'^) Arist. Pac. 1044: xal y«? ooxoal Kpoaepx^xai oa^^v^ xt«: ecxe'>favcu|iEvoc. 
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die Rednerinnen in den Versammlungen ^), Karion, als er vom Orakel 
kommt, und der zum Gelage gehende Jüngling im Plutos ^). Bei 
weiblichen Personen finden sich einige Male die Ejidtta über den 
Hinterkopf gezogen'), auch Mützen und das Diadem*) fehlen nicht; 
speciell werden erwähnt X£X|ioydXo<; ^), jittpa ^) und xe^aX-?] TrsptÖ^io^ ^). 
Was die Fussbekleidung betrifft, so ist leider aus den Abbil- 
dungen nur wenig zu entnehmen, da dieselben fast ohne Ausnahme 
nackte Füsse zeigen, was jedenfalls auf Nachlässigkeit des Zeichners 
zurückzufuhren ist. Einige Male sind niedrige Schuhe dargestellt, 
indess lässt sich ein Unterschied zwischen Männer- und Weiber- 
schuhen nicht constatieren ^). Wir werden in denselben die häufig 
erwähnten i\Lp6LSz(; ^) zu erkennen haben, die gemeinere Tracht ***), wie 



') Arist. Thesm. 380: srsptO'oo vov TovSe itpÄiov Tcplv Xe^eiv. Eccl. 122: l'(vü 
oj ^Etoa Too^ oxz'favoo^ 7cspt5*rjoop.at xaüT*/] fis^* ojiÄv, YjV xt fioi oo^'q Xsys'v. Vgl. 
131. 133. 148. 163. 171. 

*) Arist. Plut. 21: oh Y«p l^s TüKrrjast? oxecpavov r/ovza '^t. 1040: FF. eotxs 
^' srel xu>{j.ov ßaBiCstv. XF. cpalvstoti. ox8(pavoo? f^ '^^^ ^?^' e^^tüv iropeosxat. Vgl. 
die Darstellungen Annali 1871, Taf. I. D. d. B. IX, 4. 5. 6. 

») D. d. B. IX, S. Mon. d. Inst. VI, 35, 2. 

"*) Annali 1871, H eine ziemlich hohe Mütze; ein gezahntes Diadem Mon. 
d. Inst. VI, 35, 2, wo sich dasselbe jedoch auch bei dem Diener findet. Vgl. 
Wieseler, Annali 1859, p. 384. 

^) Arist. Thesm. 138 : v. hh Xopa xexpucpaX(p. 257: xexpocpdcXoü Sei xal fitTpa<; 
ein Haarnetz beim verkleideten Agathon. Vgl. PoU. VII, 179: xexputpaXoicXoxo«;. 
Becker, Charikl. III, p. 303. Blümner a. a. O., p. 194. 3. 

**) Arist. Thesm. 257. 941 : Iva jjly| 'v xpoxtuxoT^ xal |JLtxpat^ f epü>v ÄvYjp "^iXiuxrA 
napr/o) xo'<; xopajiv SaxtÄv, eine Haarbinde. Poll. IV, 154: t] U Sta/xixpo? ^txpa 
nocxtXiß X7|v xscpaXYjv xaxetXfjuxai. Bei Aristophanes scheint sie zum Festhalten 
der Kopfbedeckung zu dienen. Becker, Charikl. III, p. 304. Blümner a. a. O., 
p. 194, 2. 

') Arist. Thesm. 258: r^^l fAev ouv, xecpaX-g itept^sxov -S^v e^o> voxxtup cpopiü. 
PoU. II, 35: ^XsYOv ^h xal xe^paXrjv TrsptO-exov, ü>? 'Aptoxo<pdvY]^, lo? 5v eiTrotev oi 
vöv tcspt^xYjV, xal icaXtv xyjv TceptO^xov xojA-rjv, eine dem Agathon als Nachtmütze 
dienende Haartour. Vgl. Ael. V. bist. I, 26 von einer Tänzerin: itep'lO-exov hk 
sl/s x6|XY]v xal Xo'fov e::l xtj; xetpa^Yj^. Krause, Plotina, p. 192. Charikl. III, 
p. 306. BlOmner a. a. O., p. 201, 5. Fritzsche, Arist. Thesmoph., p. 88 denkt 
an eine weibHche Maske. 

») AnnaU 1853, tav. CD, 6; E, 7. 1871, tav. G H. Mon. d. Inst. VI, 35, 1. 2. 
D. d. B. ni, 18; IX, 12. 14; A, 27. 

•) Z. B. Arist. Eq. 872: otXV l'^un ooc Ceö^o^ irpid/xsvo? epißd^oiv xooxl (popscv 
^'.^iu|i.L. Nubb. 858: xd? o' e(JL^d5a^ irol xsxpo^a?, ««voyjxs gü; vgl. Vesp. 274. 
447. 1157. 1162; Eccl. 47. 341. 507. Ammon. De differ. vocabb. p. 49: sp-ßd^c? 
xal sjißaxa ^lacplpsi " ifißdSs? ^sv f dp xd xü>/xixd onoS'rjfiaxa, gjj-paxa hk xd xpa^ixd. 
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die Zusammenstellung mit den besseren Aaxwvtxat *) zeigt. Die letz- 
teren werden für Männer mehrfach genannt^), wie fiir Weiber die 
ITepatxai '*). Ausserdem findet sich die allgemeine Bezeichnung iffo- 
8ii\ijoLxa^), Wenn ausserdem vom xöO^pvoc die Rede ist, so haben 
wir nicht an den tragischen Kothurn zu denken, sondern an einen 
Weiberschuh, der vielleicht mit den Ilspatxai zu identificieren ist^). 



Thom. Mag. : e(J.ßdcJeg xa xtofi'.xi dizol-ti^axa. t\i.^6tZia hk tot cazXih^ öicoSY^axo. Ptol. 
Ascal. §. 42: tjxßaie«; jjlIv xtu/xixa 6Ko8*r]|jLaTa, ipißdtat xpa^ixa. Hes. epißi«; * elöo; 
ÖTtoS-ryiato^ • latü? icapA xi ejjißatvs v xobq izoha^ xaxtuvofiaoxai. Mehr bei ScHNEmER, 
Att. Theaterw., p. 162 f. Vgl. oben p. 239, A. 4. Indessen ergiebt sich aus 
Aristophanes, dass die tfißaSeg nur für Männer üblich waren. Suid. (fxßa^ • xa 
üTcoBYj^axa xa ötvSpela. 

***) PoU. VU, 85 : ep.ßd^c( • süxsXI; jjiiv x6 uic6§'rj|j.a, Hpaxtov hh xb süpirjpLa, 
x^v 8^ tSiav xo^pvo:? xa;cs'.votg Totxev. Isaeus V, 11, p. 51: xal Kpi^ xol«; aXXo;? 
xaxol? oviiitCet xal rfxaXel aüX(j), 5xt efißdSa^ xal xptßiuvta ?popEt, toaircp . . . oux 
a$txü>v, Sxt d(peX6fiEvo^ aüxiv xd ovxa itsvtjxa irEirotfjxev. Charikl. ITI, p. 277. 
Blümker a. a. O., p. 181. 

*) Arist. Vesp. 1157: &^s vov, diroSooo xd? xaxapdxoo? (^ßd^o?, xaa^ 8* 
dvooa? ÖKoöüöt xd; Aaxcuvixd«;. DiERKS, Arch. Zeit. XLIIT, p. 43 sieht hier den 
Unterschied nicht in der Form, sondern darin, dass die einen Schuhe alt, die 
anderen neu sind. 

*) Arist. Thesm. 142: icou jXnXvfx; nob Aaxcovtxat; Eccl. 74. 296. 345 werden 
sie von den verkleideten Weibern getragen. Sie sind eleganter und von rother 
Farbe. PoU. VIT, 88: al 8i Aaxwvtxal x6 jxiv xpcufia (puO'pal, xoüvojia 8i 8-rjXo: 
xöv X7); eöp^aeüx; xoirov. Da sie indessen nach Eccl. 314: xd; ejJißdJa; Cyjxäv 
Xaßsiv 8v XU) axoxcj) und 345: oü8' h'^ut »(dp xd; 6|i.d; Aaxwvtxd; verglichen mit 
507 ff. : tjxßd; ex iro^cuv txw , X^^* ^üvatrcot); 4|vwt; Aaxaivixd; mit den Sfißdde; 
identificiert werden, so müssen sie in einer feineren und einer gröberen Form 
vorgekommen sein. Charikles 111, p. 278. Blümker a. a. 0., p. 181. Dierks a. a. 0. 

•) Arist. Eccl. 319: xal xd; rxetvr^; üepaixd; ö^piXxojjtat. Thesm, 734: doxi; 
c^sveO-' -^ x6p'r) oIvoü tcXsü);, xal xaöxa Ilepatxd; tyüiv, Lys. 229: oh trp6; xiv 
opo^ov dvaxevu) xu) Flepctxd. Poll. VU, 92: tSia Sl ^^ovaixih'/ öitoS-riJüLaxa ITepsixaL 
Xeuxiv ÖTCo^YjjjLo, jxaXXov ixatpixov. Jedenfalls ein gewöhnlicher Frauenschuh. Hes. 
Ilepoixd . . . j&xcX-?] ÖTCO^YjpLaxa. Charikl. III, p. 281. Wieseler, Satyrsp., p. 78, 
A. denkt an Stelzenschuhe, und BlI^mner a. a. 0., p. 196 schreibt sie den höheren 
Ständen zu. 

*) Ohne Zusatz eigentlich Sandalen nach Poll. VIT, 84: Xi^oixo J' 5v xal 
6no^^axa xotXa, ßa^ia, el; {lia-riv x*)]v xvyjixyjv dv^jxovxa. xd hi jjf^j xolXa aoxi jtovov 
diroy pY] elitelv 6ico^*f|fiaxa. Bei dem verkleideten Agathon Thesm. 262 : &:ro8-ripLdxa»v 
$61 dürften jedoch Schuhe vorauszusetzen sein; vgl. ibid. 263: MNH. dp' dpp.6sn 
/xot; Kn*. yaXapd y^^v x'^^^psi; ^opdiv und dazu Fritzsche. 

^) Der als Herakles verkleidete Dionysos trägt sie Ran. 47: xt x60«pvo; 
xal ^oTcaXov S^vYjXtfexTjv ; 556: oü jjlsv oüv fi8 itpoaeSoxo;, &xf»^ xo^opvoo; elx^C» ^^ 
.Yvu»vai o' ^xt; als seiner weibischen Dionysostracht eigenthümlich. Als Weiber- 
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Im übrigen ist zu bemerken; dass die Götter ihre Attribute 
haben, Zeus den Blitz*), Apollo den Bogen *^), Hermes das XYjpo- 
xsiov^), Herakles Keule und Löwenhaut*). Könige haben ein Scepter^), 
und bei Landleuten und Personen niederen Standes finden sich Stäbe 
in verschiedener Form^). Auch Waffen') fehlten auf der komischen 
Bühne nicht, und Lamachos erscheint in den Achamem in der 
Panoplie®). In den Vögeln wird die Bewaflfeung parodiert^). 

Ausserdem kamen auch groteske Costüme vor, wie das des 
Pseudai'tabas in den Acharnem *^) , welches jedoch verschieden ge- 
deutet wird, und das der Iris in den Vögeln, welche durch den 



schuhe auch Eccl. 346: e? tü> xoS-opyto xw k68' evö-el^ TejjLai. Dieselben werden 
jedoch ibid. 319 Ilspsixai genannt. Suid. xoO-opvo? öiro^fjjia aji^poTepoSeJcov. . . . 
6 xo^opvo^ Kpb^ xä^ üKo^iet^ av^paoi xal Y^vat^^v £<papp,6xTsi. Et. Magn. xo^opvo? 
Yt)va:x8lov ön6^*r|jJLa xi ox^jp-a, <ipiJ.o{ov ajj.cpoxepot<; xolq tcooL Wieseler, Satyrsp., 
]). 72 f. Charikl. III, p. 282 werden sie mit Bezug auf die Stellen der Eccl. für 
die gewöhnlichsten Frauenschuhe erklärt, auf beide Füsse passend, daher geeignet 
zu Hausschuhen. Blübiner a. a. 0., p. 196 dagegen nimmt sie für die besseren 
Stände in Anspruch. Trug Meton Arist. Av. 994: xt<; yj -irivoiot, x'l? 6 xod-opvo;, 
tTj; öSoö; den tragischen Kothurn? 

») Annali 1859, tav. N. 

«) Mon. d. Inst. VI, 35, 1. 

^ Wieseler, D. d. B. IX, 11. 

*) Beides D. d. B. III, 18. Die Keule allein ibid. IX, 9; A, 26. Mon. d. 
Inst. VI, 35, 1. Auch der verkleidete Dionysos hat beides. Arist. Ran. 44 f., 
495 f.; auf dem Vasenbilde D. d. B. A, 25 jedoch Keule, Bogen und Chlamys. 

^) D. d. B. IX, 7. 9. Annali 1859, N. 

^) Knotenstock D. d. B. IX, 10, gewundener Stab ibid. IX, 13. Annali 
1853, CD, 6. Mon. d. Inst. VI, 35, 2; gerader Stab ibid. In den Eccles. 74: 
Aaxtuvtxd'; -(^P ^X^*^^ ^'*' ßaxxfjpta<;, vgl. 151. 276. 509 tragen die verkleideten 
Weiber die ßaxxTjpta: der Männer. 

D. d. B. IX, 7. 14. 

®) Arist. Ach. v. 574 ff.: x(^ Fop^ov' eS^'H'^P^^ ^^ '^^^ odcYfiaxo?; AI. u» Aajj.ax 
Yjpco?, xÄv X6«ftt)V xal x&v Xo'/wv, und die Rüstungsscene von 1095 an. Speer 
V. 1120: «p^pe, xoö Öopaxo^ a^8Xx63u>{j.at xoüXoxpov. Panzer v. 1132: (peps Beöpo, 
Kai, ^lupaxa iroXefiiaxYjpiov. 

°) Arist. Av. 357: aXX' h^m xoc oot Xi^ta 5xt |X£vovx* 8el p.d/eoO'at Xajißavttv 
xz x&v yaxpÄv setzen Euelpides und Peithetaeros Töpfe als Helme auf und be- 
dienen sich v. 359: xiv oßeXbxov apTtdoa<; elxa xaxarvjjov icpi caoxoö eines Brat- 
spiesses als Lanze. Wieseler, Adversaria ad Aesch. Prometh. vinct. et Arist. 
Aves. Göttingen 1843, p. 87 f. 

*°) Arist. Ach. 64, der 92 ßaotXsüx; ö^pö-aXjjLo^ heisst. unter dem äaxü>{jLa 
V. 97 : aoxcüjj.' ly^t«; izoo 7C5pl xiv ö^pö-aXiiov xaxu> verstehen die Ausleger den Bart, 
BüRsiAN, Hist. Taschenb. 1875, p. 33, A. 28 dagegen den Phallos; im Uebrigen 
war er durch ein gewaltiges Auge charakterisiert. Dierks a. a. 0., p. 33. 
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segelartig sich bauschenden Chiton und die Flügel an ein Schiff er- 
innerte und einen gewaltigen, vielleicht mit einem Regenbogen ver- 
zierten, TT^Taaoc trug *). Besonders auffallend muss aber das Costüm 
mehrerer Schauspieler in demselben Stücke gewesen sein, welche 
wahrscheinUch statt eines Chiton Pederansätze am oa)(idttov trugen, 
mit Flügehi versehen waren und zum Theil einen Federkamm auf 
dem Kopfe hatten^). Dass auch sonst die tolle Laune des Dichters 
im Costüm viel Lächerliches auf die Bühne brachte, daran mag hier 
nur erinnert werden ^). 

Das Costüm der Choreuten bestand, wie bereits erwähnt ist, 
aus (3a)(i.(i:ttov, yyzm und tfiditov; letzteres wurde vor dem Tanze ab- 
gelegt*), da der lebhafte xöpSaJ die Behinderung durch das weite 
Gewand nicht duldete; Weiber gürteten den langen Chiton auf^). 
Die Tracht des Choi*s in den Vögeln gUch der der Schauspieler; 
der Wolkenchor soll durch bunte t(i.dTta^) ausgezeichnet gewesen 
sein, und die Choreuten in den AVespen hatten wahrscheinlich eine 
sehr dünne Taille und einen am Gesäss angebrachten Stachel, welcher 



*) Arist. Av. 1203: ovo]u,a 3s ooi xi eaxt; irXolov \ xovy]; wo der Schol. 
TcXotov jilv, xaö"' 8 eTtTEpüixat xal e5tt>YX(u|Uvov syet tiv yitdiva xat xa ircepa Sta- 
Tcljtxata'. ü>5 xÄnai. xuWj 3s , Ott e^s: irsptxe^paXaiav tov ic^iaoov. S. KocK 
z. d. St. 

*) Trochilos Av. 60 ff.: TP. xtvc^ ooxoi; Ti(; h ßowv t^v SsoKorrjv; Er. "AkoV/vOv 
otKOTpoirate, xoö ya3jj.YjfjLaxo?. TP. oTfiot xaXa?, opvtÖ-oJHjpa xooxoji. Epops v. 94: 
xt^ Y| Tcxsptoa:^; xt(; 6 xponoi; xyj«; xpiXocpfa«; ; indessen kann nach v. 103 ff.: EH. 
opvi^ l''Yu>Ye. ¥Ä. xaxd cot iroo xi irxspa: EU. e^^pp'WjXs der Federansatz nicht stark 
gewesen sein. Von v. 800 an auch Euelpides und Peithetaeros. Vgl. v. 803: ET. skI 
xo) YsXa^; 11 E. stcI xotoi ool^ lüxuicxspoic. otoO"' tj) [xaXtsx' sotxa^ eitXepoijjivo^ ; et? 
sbxsXsiav yYjvl of)YYeYpa/xjj.sv(i>. ET. ofj 3fe xo^'txtp Y^ oxd^tov anoxsxtXjJimj». 

*) So z. B. die simulierte Schwangerschaft Lys. 742 -, der in Lumpen gekleidete 
Euripides Ach. 413; derselbe als altes Weib verkleidet Thesmoph. 1172; Pro- 
metheus mit dem oxidSstov Av. 1508 u. a. m. 

*) Arist. Ach. 607: otXX' a^coSuvxe; xot; ivaitabxoi? mwjjLev. Thesm. v. 655: 
4j(JLä(; xoivüv fisxd xoöx' yjSyj xd? >.ajiir'3t8a<; drj^ajjLSva? yp^ 5'^C"»^tt|J^va(; eo xavBpetto? 
xtuv 0"' i|j.axtü>v 6cTCoSü3a<; C'^jxstv legen die Choreuten zwar die Ejidxia ab, tragen aber 
beim Tanze Fackeln. Ebenso werden Utensilien abgelegt Pac. 729: tj/xsI? 51 xeü>? 
xd^s xa axeoY] irapa^ovxe? xoi(; Ocxo)vo6l)'0'<; Säjisv awCstv. Nicht hieher gehört Vesp. 
408: öcXXd Wjjidxta Xaflovxs^ ox; xdytaxa, Kai^ia, IJ-sixe xat ßoäxs, wo nicht ßaXovxs^ zu 
lesen, sondern Xaßovxs^, wie soaxsXXs's^ai Eccl. 98: yjv 3' 6Y^*^Ct"|J''S3d'a «poxspa:, 
Xtj'30|jl£v |o3XSiXd^evat ö-aijJLdxia zu fassen ist. Fritzsche ad Thesm. p. 240. 

^) Arist. Thesm. 656: ^^Ctu^ajisvai;. 

®) Schol. Arist. Nubb. 289: p-sXXct Ss xd<; NetpiXa; '[\iyn.vA0\i.6^'^fiii(^ t\zär{t\y, 
s3i*Hjxt notxlXij ypüijisvac;, Iva xd xu>v obpavtüjv <foXdxxtüOt ayrjiJLaxa. 
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vielleicht den Phallos vertrat*). Als Fussbekleidung werden einmal 
aavSaX'laxot, ein anderes Mal xöd-üpvot genannt^); Weiteres ist nicht 
nachzuweisen. 





Fig. 17 



Hinsichtlich der Chormusiker wissen wir nur, dass die dem Chor 
in den Vögeln voranziehenden vier Musiker als \'ögel coätümiert 
waren ^); wir dürfen indess annehmen, duss sich aucli in anderen 



*) Arist. Vesp. 1072: elxa ö-au|j.aC£i jJi^ ^jptwv psov Siia'^Y^^Aiu^uvov iiinl dazu 
Richter; ferner v. 405: vöv Ixslvo . . . xlvipöv k^zhaz' o^'j, und v. 1073; dasa der 
Stachel am Gesäss angebracht war, zeigt v. 1075: Yjful;* f/tq -K^i^iz-i z^yj-'^ zah^fo- 
TCüYcov, wo der Scholiast: xo'jppoirüY'®''' ^* "^^^ sY/.sy.zvTf*tufLlv?iv It'iv.. 

*) Arist. Ran. 404: oü y<^P xa':»3yiati> ;i.lV l-i y*^-^«^'- '^^"^ vjxihüfx tc<v ts 
cavoa)>'.3xov xal xb ^"iy.o; und der Schol.: v.rÄZ(yJ.-itt v.al -/l:;!« r'i-o5T,jiat'ji ,f<>|>i-'x!. 
sro'.Y^-a^. Sandalen dargestellt D. d. B. IX^ 10, ein Bild, welches de,»* hiangrlu- 
den Phallos wegen vielleicht zur neueren Komödie gidiurt. — Lys, 656 ßagt der 
Chor der Weiber: si os XoTZ'rpz'.q zi jx», zn\Ki -f a'Vrv.Ttu -'xtä|üj tm zofriipvnj 

•} Arist. Av. V. 273 der (poiV'.y.oTCXEpo<;: v. 277 der My^^o;; (Hahn); v. 280 
der £-o'J^; v. 288 der xattuf aY«;. Vgl. AVie>ki,kh. Advfisuriu in Ae>*L'lK Proni. 
vinct. et Arist. Av., p. 33 — 65, wo man alli rdititrs dou BumiTk untreu iihtr die 
Kry^oiZii nicht beistimmen kann. 

Hermann, Lehrbuch n[. il. l7 
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KruniHÜeii ihre Tracht nicht wesentlich von der der Choreuten unter- 
sdiit'dcii hat. 

Diis Costüm der neueren Komödie, welches sich eng an die 
TrHi'ht des gewöhnlichen Lebens anschloss, kennen wir aus Terra- 
r<jttt'iK Statuetten, Reliefs, Wandgemälden ^), den schon genannten 
Miiiiatilrcn der Handschi^iften des Terenz^), sowie aus schriftlichen 
NMi'hviibten, namenthch einem Abschnitt des Pollux^). Ob und in- 
^vieweit zwischen der Praxis der attischen Komödie und der römischen 
Piilliata ein Unterschied stattfand, ist nicht bekannt. Im Ein:zelnen 
hi ztniiichst zu bemerken, dass auch in der neueren Komödie das 
-icüiidTiov getragen wurde, jedoch ohne die starke Auspolsterung der 
Tiag^Klii» und der alten Komödie. Personen, welche lediglich mit 
fleiiis('ll)(.*n bekleidet sind, finden sich auf den Denkmälern nicht, 
(lahiiii^^c gen ist es auf manchen Abbildungen, wo die Beinbekleidung 
\md die Aermel aus dem nämlichen Stücke gearbeitet sind, deuthch 
AU lukeDnen*). Was sodann die Fonn der Gewänder anbetrifft, so 

'j rollection Camille Lecuyer. Terres cuites de Tanagre et d'Asie mincure. 
ratftlcfiru«.' [mr Fröhner. Paris 1882, p. 5, Nro. 29; p. 11, Nro. 62; p. 12, Nro. 67. 
p. KL Nro, 107; p. 36, Nro. 206; p. 37, Xro. 211; p. 43, Nro. 245; p. 44^ 
NriL ^54; p» 45, Nro. 255 u. a. m. von Rhoden, Die Terracotten von Pompeji. 
HldU^mil 1H80, Taf. XXXV, 1 und 2 = AVieseler, Annali d. Inst. 1853, tav. 
irflcr^*^* A H, Nro. 2 und 1 und p. 29 ff. Archäol. Zeit. 1879, p. 105, zwei Terra- 
totteii rtUK Athen. BuUettino d. Inst. 1870, p. 58, vier Terracotten aus Cometo. 
HkI'^kv, Lcs figurines antiques de terre cuite du mus^e du Louvre. Paris 1883, 
p]. rU, Nro. 5 und von Cesnola, Salaminia. London 1882, p. 218, Fig. 211; 
vi('lk»ii-ht auch p. 205, Fig. 207. — Statuetten: Arch. Zeit. 1879, p. 102. WiE- 
HET-EB, Aiiuali 1859, tav. d'agg. P und p. 396 f. 1853, tav. d'agg. A B, 3 und 
|t- 33. n, d. B. XI, 8—11. — Reliefs ibid. XI, 1 und Wieseler, Annali d. 
Inet. 185^, tav. d'agg. und p. 393 ff. — Wandgemälde: Wieselkr, D. d. B. 
XI, 2. 3, 4, 6. Helbig, Wandgemälde Nro. 1469. 1473 bis 1476. BuUettino d. 
Inat. lB7!i, p. 239. 1847, p. 136. Maäss, Affreschi scenici, Annali d. Inst. 1881, 
]^ 109 ft: und Mon. d. Inst. XI, tav. 30-32, Nro. 2. 6. 10. 14. 16. Vgl. oben 
p. 2aih A.a und p. 240, A. 4. Unsere Fig. 17 wiederholt Taf. 30, 5. Presühn, Pompeji, 
Hft. IX T Taf. 5. Femer bieten Mehreres Ficoroni, De larvis scenicis et figuris 
conufis. Roinae 1754 und Wieseler, D. d. B. Taf. XII. 

^) WlESELER, D. d. B. Taf. X, vgl. oben p. 199, A. 3 und namentlich die 
frscliuptt'iiden Erörterungen WnsrtELER's a. a. 0., p. 63 — 98. 

*) Toll. IV, 118—120 und 154. 

■•) Wieseler, D. d. B. zu XII, 2, p. 90. Maass, Affreschi Fig. 2. 5. 10. 16. 
1>. tL B. XI, 1. 2. 4. 8. XII, 5. Ibid. XI, 6 sind bei dem Alten die Bein- 
bekleiduiig und die Aermel gelb. Vgl. X, 6 (Menedemus) und Annali 1853, tav. 
AB, 1. Sulche Aermel schliessen indess Aermel des Chiton nicht aus. Car- 
litiiLcs süjjj-dt'.ov bei einem Manne und einem Weibe Wieseler, D. d. B. A, 34. 
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ist die Länge der Chitonen, soweit sich das der Obergewänder wegen 
beurtheilen lässt, verschieden, und haben dieselben entweder nur 
Armlöcher, wo dann die Aermel zum oa)(i/xttov gehören *), oder 
Aermel, bei denen man wieder lange enge ^), lange faltige ^), kürzere 
sackartige*) und ganz kurze ^) unterscheiden kann. Greise imd 
Männer gesetzteren Alters tragen meist einen längeren Chiton*), 
wie auch die JüngUnge^, die Parasiten^) und einige Sklaven^), 
während der Chiton der Soldaten ^^) und der Mehrzahl der Sklaven^*) 
kurz ist. Als Oberkleid erscheint liir Mäimer jedes Alters meist 
das tjidrtov oder paUium, und zwar vielfach ganz regelmässig ange- 
legt, so dass das letzte Drittel des Gewandes von vom über die 
linke Schulter geworfen ist '2); indessen findet sich wiederholt ein an- 



») D. d. B. XI, 1 (der Hausherr und der Sklave); XI, 6 (der Alte); X, 7 
(Hegio und Crito) ; Annali 1853, tav. AB, 1 u. a. m. 

*) D. d. B. XI, 1 (der zweite Alte ); XI, 3 (der Hausherr); XI, 2 (der 
Soldat); X, 4 (Parmeno); X, 7 (Geta) u. a. m. Xackte Arme, wie sie Annali 
1853, tav. A B, 3 und 1859, tav. bei allen drei Figuren vorkommen, scheinen 
dem Bühnengebrauch nicht zu entsprechen. 

») D. d. B. XI, 9 und das. p. 89. 

*) D. d. B. X, 5 (Chremes und Gnatho), X, 6 (Menedemus), X, 7 (Demipho, 
Phormio, Oatinus); solche Aermel sind auch anzunehmen für X, 4 (Phaedria), 
X, 6 (Chremes), X, 8 (Prologus), wo sie jedoch so verzeichnet sind, dass ein 
unmögliches Gewand entstanden ist. 

*) Annali 1853, tav. A B, 1 und D. d. B. XI, 6 (der Sklav); in beiden 
Fällen sind noch die zum ou>fiaxtov gehörenden Unterärmel sichtbar. 

«) D. d. B. X, 6. 7. XI, 1. 6. Ein etwas kürzerer Maass, Affreschi, 
Figur 2. 16. 

') D. d. B. X, 5 (Chremes), 4 (Phaedria) imd der wie ein adulescens ge- 
kleidete Prologus X, 8. 

«) D. d. B. X, 5. 7 (Gnatho und Phormio). 

•) D. d. B. X, 4 (Parmeno), 5 (Sanga, der in der Handschrift als Syrus 
und von Wieseler, p. 65 als Simalio irrthümlich bezeichnet wird. Vgl. Leo, 
Rhein. Mus. XXXVIII, p. 339 f.), 7 (Geta). 
i<») D. d. B. X, 5. XI, 2. 

") D. d. B. XI, 1. 2. 3. 6. Annali 1853, tav. AB, 3. Maass, Afireschi, 
Figur 10. 

*') D. d. B. X, 6 (Chremes und Menedemus), doch ist Menedemus mit der 
Jt^^pa (über diese s. oben p. 237, A. 5) aufgetreten nachVarro, De re rast. 
n, 11, p. 270 Schneider: cuius usum apud antiquos quoque Graecos fiiisse 
apparet, quod in tragoediis senes ab hac pelle appellantur St^S-eptai et in co- 
moediis, qui in rustico opere morantur, ut . . . apud Terentium in Heauton- 
timorumeno senex. Poll. IV, 119: Stcpö^pa Ik\ tcüv OL-^poi-d.oiv. Böttiqer, Opusc, 
p. 225, A. *. Wieseleb, D. d. B., p. 73. Femer X, 7 (Demipho) ; die Jüng- 

17* 
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tU'jvr ( iiiwurf, indem das Gewand an der linken Hüfte angelegt, in 
ihr Tuiltouhöhe nach rechts um den Körper hermn geführt, dann 
ü«M iiiiiids vor dem Körper hergezogen und endUch der Rest des 6e- 
uautlt's von hinten über die linke Schulter gescUagen wii'd*); einige 
^]i\h i>it iti diesem Falle der obere Saum als gürtelai'tiger AVulst be- 
bi'uuii'lt^). Dieselbe Art des Umwurfs findet sich auch an mehreren 
iSt:i!urHiii von auf Altären sitzenden Sklaven^), indessen ist dann 
liiis (ii'unnd selbst schmäler und kürzer. Ob man darin eine Ai-t 
i\vv iki*^\iU zu erkqnnen hat, bleibt bei der Mangelhaftigkeit der 
t^iii'lleu zweifelhaft^). Die yXa(i.6c findet sich bei den Soldaten^) 

liii^f^ X. -L 5. XI, 1. Annali 1853, A B, 1. Die Parasiten X, 6. 7. Der Ad- 
u-UM*iH rijiHnus X, 7. Der Prologus X, 8 (verzeichnet). 

Vi l»ie Alten, D. d. B. XI, 1. 3. Annali 1859, tav. (), wo jedoch die reichen 
Titltr]! auf der Brust auf Verzeiclinung deuten. Maass a. a. 0., 5. 16. Der 
Skl!L\r X L 4. Mitunter hat das ijiar.ov am unteren Saume Franzen, wie XI, 1. 3; 
X 1 1\ L 2 und 16, wo die eigenthümlichc Verzierung zu bemerken ist. Vgl. 
W jKsKiciL .Satyrsp., p. 111, A. 1; 112, A; 113, A. 

-j in d. B. XI, 1. 3. XII, 1. 2. Maass a. a. 0., 5. 16. 

"HK d. B. XI, 8—11. XII, 5. Anuali 1859, tav. 0. Man hat sich zu 
ilirikni, Jms?^ diese Sklaven aus Furcht vor Strafe wegen eines Vergehens auf 
ihn Sh;\v grflohen sind. Terent. Heautont. V, 2, 22: nemo accusat, Syre, te; 
rii hnini lilu nee precatorem pararis. Wieseler, D. d. B., p. 89 und was dort 

*) Hie E5tu}u? ist zunächst der yixwv £xepop,(iayaXo?, bei dem die rechte 
SnlnilN-r imd der rechte Arm vom Gewände ganz frei bleibt. S. Clarac, Mus. 
Ai'. Si-ül|.r. V, 881, 2243 B. 882, 2247 A = Weisser, Lebensbilder XXX, 4, 
wo inu:h Ti und 9 zu vergleichen sind. Panofka, Bild. ant. Leb. XV, 3. Die- 
^t'lli»' Mjm"l>;, jedoch so, dass die linke Schulter und der linke Arm frei bleibt^ 
rLAin-', ibid. 2247 B = Weisser, ibid. XXX, 10. Diese e5ü>|xt; ist auf Bild- 
wi^jk'-'t] itrr neueren Komödie jetzt nicht nachzuw^eisen, obwohl sie vorgekommen 
»ein wii'l. Dass sie indessen eine Vorrichtung haben konnte, um sie zum yiTüiv 
fdixz\}uk7/Wi^ zn machen, zeigt die Statuette D. d. B. XII, 3; dort hat der 
/iWf ^/jifijt'iayaXo^ auf der rechten Schulter eine Commissur, an der Knöpfe 
auj^i'diMitt'l sind, nach deren Oettnung das Gewand herabfiel und die Schulter 
inil ik^Tn Arme entblösste. Vgl. den Chiton des Hephaestos bei Millin, Gal. 
m>tlmL LXXXin, 336. Hieraus fällt Licht auf Poll. IV, 118: e;a>iiU* "xt « 
yi-tnv /.i'CÄ&i; a3Y]p-0(;, xata xyjv öcptaispav uXeupav ^a^Yjv oüx e/tov, ä'^varzzo^ 
fi= SebrVl. ÄU Dio Chrys. LXXII, §. 1, p. 789 Emper.). Hes. rcepojjLaaya/.o;- 
yj.-t'uv f^fri)>i%hq epYocxtxo?* arei (xoö) xy;v ixspocv |j.a3yaXf]v eysiv gppa|j.^8VTjV. Schol. 
Anst. Eij* H82; -rjv 81 xal ixepojjLaT/aXo; 6 ^tuv epYaxtuv, bh ty]V jJLiav }xa-yaXT|V 
tjip'i-x^iV. ilehr D. d. B., p. 91. Vgl. ob. p. 249, A. 2. Sodann aber scheint £;üi|it; 
ein i|L4:t^jV ^u bezeichnen. Poll. VII, 47: 4j $' eJtojj.lc xal 7rspiß/.Tj}j.a tjv xal ytxcov 
lirpoitä-//AXo^. Et. Magn., p. 349, 49 (Schluss des ersten Artikels): ol hs vsco- 
tiiffA, w. B-cj'.jj.axiov 65u)jj.[8a xi fiixpöv xal eüxsXl^. Die Art des Umwurfs wird, 
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und deren Dienern^), auch sonst einige Male ^), namentlich beim Eu- 
nuchen^). Mitimter bemerkt man ein schmales shawlartig um den 
Körper gelegtes oder über die Schulter geworfenes Gewandstück, die 
xoooftßTj, Yielleicht nur ein zusammengedrehtes PaUium*). Wie man 



zwar nicht völlig klar, beschrieben Et. M., p. 349, 56: aveßdXXitö U ^atepa; 
ytipoq ÖK03T2XXojJLevY|5 %a\ xatwö-sv izpb^ xoix; iroBa^ luou; tü) S^yni^ eicavaTt^-stOY^^, 
fxbzb jjL-TjSlv fiuvYj? Ssofisvov. Die betrefienden Worte des Scholiasten zu Dio 
Chrys. a. a. 0. sind unverständlich. Dagegen ist vielleicht Hes. eJcujjLt^* yixmv 
6|ioö V.OLI l|j.attov, vriv -^äp Ixaxipoo ypetav Tcapstyev xal yizuivo^ ji^v 8ta xb Ctwvvo- 
o^at, IjjLatioo th 3xt xb ixEpov }JLlpo<; ÄveßdtXXeto hieher zu ziehen, wie auch Eustath. 
ad n. XVm V. 595, p. 1166, 54: ytxwvoc el8o? xal -^ e5ü>pLi(;' ejcuiil^ y^P> fl^''» 
/txa>v ajjLa xal Ipiixiov x6 aoxo, Stellen, welche von Wieseler auf das l'(v.6\i.^uiiL0L ge- 
deutet werden. Vgl. denselben Satyrsp., p. 167 ff. D. d. B., p. 73 ff. Charikles III, p. 207. 

*) D. d. B. XI, 2, wo der Miles die Chlamys nach Art der Imperatoren 
über die linke Schulter geworfen und um den linken Arm geschlagen hat; ferner 
Thraso in den Miniaturen (im Cod. Paris, ist die Chlamys vor Eun. V, 9, 19 
am unteren Saume mit Franzen versehen); D. d. B. X, 5 hat er jedoch nur den 
Chiton trotz Donatus zu Eun. IV, 7, 1 : Militis ... ad amicam . . . pergentis . . . 
inclinata chlamyde. Vgl. femer Plaut. Mil. glor. V, 30; Pseudul. 11, 4, 45; 
Epid. m, 8, 55, und die Bezeichnung chlamydatus Pseudul. IV, 7, 40; Rud. 
n, 2, 10. Im Terenz wird die Chlamys nicht erwähnt. Wiesbler a. a. 0., p. 72 fl 

^) D. d. B. XI, 2; ein anderer Sklave XI, 3. 

') D. d. B. X, 7 die Advocati Hegio und Crito. Maass, Affreschi 2. Mehr 
bei Wteseler a. a. 0., p. 72, namentlich über die Chlamys der Epheben. 

•) In den Miniaturen z. B. vor Eun. HL, 4. Vgl. sonst Winckelmann, 
Werke. Donaueschingen 1825, IV, p. 74. 323. Wieseler a. a. 0., p. 72. 

*) Auch xooo6|j.ßYj geschrieben. Die Nachrichten sind sehr dunkel. Suid. 
x6aüp.ßo?, xal xoaojiflTi' ävccSssjjloc ^ ytxcuv xpooacux6(;. Hesych. xooü|j.ß'rj* Seafio^* 
ftvctosofia Yj t'^v.b[i.^(u\iOL. xal oirep al KpYjaoac cpopoöaiv, Bjjlo'.ov otaTccJbxtü. xal ixept- 
Ctojia Al-^oKXiov. xal xo l-^v.oii^ob^d'rxt.. Aehnlich der Scholiast zu Dio Chrys. 
LXXn, §. 1, p. 789 Emper. Zonaras xoso^ßo;- xpoooö; ^ b ävaSea/xo?. Et. M. 
p. 311, 4: eYx6p.ßu>|j.a, b bso\ib^ xuiv ^rstptStüV, S Xk^BzoLi :cap' 'Aö-r]vatot? o^ß-oi^o^, 
(iTzb §e äWiüv xooüfxßY). Ibid. p. 349, 43: 65ü>jjl(':* ytxuiv 5|ia xs xal l^axiov -^jv 
Yap ^spo^doyaXo^, xal ötva^oXYjv elysv yjv &vs3oovxo, xo^ojxßYjv, und die ver- 
stümmelte Glosse im Et. Gud. x65ü|j.ßoc, av<i^sa|j.O(; xpooawx .... ytxwv. Blümner, 
Pr.-Alterth., p. 176, A. 2 erklärt sie für ein zottiges Troddelkleid von Hirten 
imd Landleuten, Becker, Charikles III, p. 209 für eine in späterer Zeit an der 
Exomis übliche Art von Aufschlag. Wieseler, D. d. B., p. 75 giebt die oben 
befolgte Erklärung, s. auch Leo, Rh. ISIus. XXX Vm, p. 339. Sie erscheint 
aul den Miniaturen mehrfach: X, 4 (Parmeno) um die rechte Schulter ge- 
schlagen, über die linke Schulter gezogen imd der Zipfel mit der linken Hand 
gehalten; X, 5 (Simalio) um den untern Theil des Rückens geschlagen und mit 
beiden Händen gehalten; ibid. (Donax) um den Leib geknotet; X, 7 (Geta) ist 
nur der mit der linken Hand gehaltene Zipfel sichtbar; überall passt die Er- 
klärung als äv6L^so\Loq. 
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das einige Male nach Art eines Umschlagetuches auf beiden Schultern 
ruhende und vorn zusanunengenommene Gewand bezeichnen soll, ist 
imklarj wenn man dasselbe nicht etwa nur für eine Art des tj^dttov 
zu halten hat *) ; an die paenula ist jedenfalls nicht zu denken. Den 
Stluvfn felilt häufig das Obergewand ^), jedoch berichtet Pollux, an 
ihrer Exomis habe ein, i*pcö[i.ßa)[i.a oder iTrCppYjjia genanntes, kleines 
HiüiatioTi gesessen®). Da das zweite griechische Wort sicher falsch 
ist, so hat man i7rtppa[i.[JLa, i7rippt(i(j^ oder e(jL7repövirj(ia lesen wollen*), 
und zwar scheint die letztere Vermuthung das Richtige zu treflfen, 
da nach der Grundbedeutung des von xo{i.ß(ia> bezw. xö(JLßo<; abzu- 
leitenden Synonymons anzunehmen ist, dass dieses IjxaTiSiov, welches 
wir uns als ein Mäntelchen vorzustellen haben, niemals angenäht, 
sondera nur angenestelt wurde '^). Wahrscheinhch ist das l^xdjißwita 
lediglich ein einfaches, zur Erleichterung der Bewegung des 
Köi-pers und zur ErmögUchung des Gebrauchs beider Hände hinten 
an den Chiton angeheftetes SklavenpaUium*). Bezügliche Darstel- 
lungen sind sehr selten*^. Bekleidung des Beines war durchweg 
äblich; wo nacktes Bein erscheint, wird das auf Nachlässigkeit des 



1) D, d B. XI, 2; Xn, 32; Annali 1853, tav. AB, 3. 

»j Ih d, B. X, 3. 5; XI, 1. 6. 

*} PiiU. IV, 119: T^ hk ttt)v 8o6Xu>v e5a>|j.t8t xal 'ijJLaxtStov tcitpooxsitat Xsoxov, 
% k'^%6ix^w\i^ Xi^e^at ^ e7:ipp"r]|i.a. 

*) Meineke, f. C. Gr. IV, p. 683 eKippapLjia, so auch Wieseler, D. d. B., 
p. 74; Meikeke, f. C. Gr. ed. min. U, p. 1243 eic'lppt|j.fwi; Wieseler, Göttinger 
Ind&x 1869/70, p. 19 efiTcepovYjjia. 

*) Et, M. 8. V. e^xojjißui/ia s. ob. p. 261, A. 4. Suid. h^v.oiL^iii^aGd'fxt, 'AicoX- 
XciStupQ^ Kap^oxto^ 'AiroXtiröüoiß • tyjv enü>p.i$a irTo^^o« 8wcX*y]v ävcM^-sv lvsxopLßu)adp.T^v. 
'Eiü/fipf-u^C 'Apiüx({>- eo Y* H^av ßtt xEx6/i.ßü>xat xaXd>^. Suid. xojjißog' b x6}j.ßo^ 
twy Suo )'£tpi5ttüv, 6tav xi? ^'h'^fi ^"^^ '^^'^ i^^o^ xpd^^fjXov. Hes. lptop.ßu>0^t^ * oeö^t? 
und derselbe xop.ßtwoaaO'at* oxoXbaoO'at. WtESELER, D. d. B., p. 73 f. zieht 
hieher Et. Magn. s. v. t'{v.6\i.^o>ii.a, Eustath. ad D. XVIII, 595 und Hes. H*«*H^-C 
(«. oben p. 260, A. 4). Die Form dieses angehefteten Gewandes betreflFend 
8. PüU. YJJ, 67: a6p|ia 8e xpaY^^tov eoxt <p6pY]p.a eTitaüpofievov, 6Tcipp*r|pLa (rectius 
i|JiiTEpÄw]jtaj hk xü>|j.ix6v xaivid»Be^, xö (jlIv nXdxo^ xaxd OKtO-ajJffjv, xh hh ^lyjxo^ xax' 
fjpY£>tdv, 

*) WiEsELER, D. d. B., p. 74, wo die ältere Litteratur verzeichnet ist. 
SfUNEiOERj Att. Th., p. 168 vergleicht passend „das Mäntelchen mancher unserer 
Kircbeodiener." Schoene, De person. hab., p. 66. Charikles IH, p. 224. Blümnbr, 
Privat alt i-rtb., p. 188, A. 4. 

') Maass, Affreschi, Nro. 16. Vgl. die Mäntel der Musiker D. d. B. XIII, 2 
and des Sklaven XH, 33. 
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Künstlers zurückzuführen sein^); sie ist sehr selten faltig*), meist 
als enges Tricot behandelt*); in den meisten Fällen jedoch hängt 
die Beinbekleidung mit den Aermeln zusammen. Die Siitkri der Köche 
ist ein Schurz*). Kopfbedeckungen erscheinen nur selten. Auf den 
Miniaturen trägt der Eunuchus eine phrygische Mütze*); ein Miles 
hat dort einen eigenartigen cyUnderförmigen Hut ^), ein anderer auf 
einem Wandgemälde ein plattes weisses Barett'). Bei mehreren 
Terracotten findet sich der mXo^®), und einmal hat ein Greis ein 
weisses Tuch um den Kopf gewickelt ®). Sklaven erscheinen mehr- 
fach bekränzt, ein Attribut der Trunkenheit ^^). Die Fussbekleidung 
endlich besteht aus dem niedrigen Halbschuh, i(i.ßd(; oder soccus **), 



») D. d. B. XI, 2. 3. 11. 

«) D. d. B. XI, 9. xn, 1. 

«) D. d. B. X, 3. 5; XI, 1. 2. AnnaU 1853, tav. AB, 3; 1859, tav. P. Der 
Eunuch trägt (z. B. vor Ter. Eun. III, 5) enge punktierte (so Cod. Paris.) Hosen. 

*) Poll. rV, 119: t<f) Zh jJLafetpt}) 8t«X^ S.'^volizxo«; 4| tad-rj^. Auch Cd>|ia oder 
KtptCtöM-o- MEDraKB, F. 0. Gr. HI, p. 186. Clarao, IV, 742, 1786. Panofka, 
Bild. a. Leb. XII, 6; vgl. auch Millin, Gal. myth. LXII, 289. Wieseleb, 
Satyrsp., p. 169 f. 178. D. d. B., p. 74. — Poll. VI, 48: 5xva«Tov H xpv/b xal 
Ä-fpotxov l|j.(iTcov, und mehr bei Blümneb, Technol. u. Terminol. d. Gewerbe und 
Künste I, p. 165, A. 4. — Dabei wird noch ein Chiton getragen sein. 

^) S. die Büder vor Eun. HI, 2. 4. 5; IV, 4; V, 2. 

*j Thraso, D. d. B. X, 5. Bei Coquelines ist die Kopfbedeckung der 
Thurmkrone der Cybele und Rhea ähnlich, worauf derselbe die D. d. B., p. 76 
mitgetheilte eigenthümliche Erklärung gründete. Anders Böttiger, Opusc, 
p. 273 £ WiBSELER nimmt Verzeichnung für einen Petasus an, mit dem die 
Milites nach Plaut. Pseud. 11, 4, 45 und IV, 7, 90 auftraten. Im Cod. Paris, 
(z. B. vor Eun. HE, 1) gleicht die Kopfbedeckung einem Modius und ist mit 
Punkten versehen; ibid. vor Eun. V, 8 ist sie erst später mit blasser Dinte 
hinzugefügt. 

D. d. B. XI, 2. Auch hier vermuthet Wieseler, p. 77 Verzeichnung 
für den Petasus. 

») Collection Lecuyer, p. 5, 29; p. 16, 107; p. 44, 254. D. d. B. XU, 40 
und die Bemerkungen zu XII, 39, p. 97 und XU, 13, p. 93. 

®) D. d. B. XI, 6. Die Abbildungen (vgl. ibid. p. 87) weichen von ein- 
ander ab ; doch hat man anzunehmen, dass das turbanähnliche Tuch den Scheitel 
und den Hinterkopf ganz bedeckt. Es ist Attribut des Alters und vertritt die 
Stelle des 7ZiK0(; oder der xovtj des Landmanns. D. d. B., p. 87 f. 

»*») Collection Lecuyer, p. 11, 62. D. d. B. XI, 6. 8; XII, 5 und p. 89. 
Plaut. Menaechm. IV, 1. 5: pallam ad phrygionem cum Corona ebrius ferebat; 
2, 65: post ante aedeis cum Corona me derideto ebrius. Pseudul. V, 2, 2. 

»») Vgl. ob. p. 253, A. 9. 10. Isid. Orig. XIX, 34, 12: socci non ligantur, 
sed tantum intromittuntur. Wieseler, D. d. B., p. 77. Becker, Gallus ed. GöU 
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oder Dinem Schuh, welcher die obere Fläche des Fusses nur zum 
TlieÜ bedeckt und den Vorderfuss mit den Zehen frei lässt *); auch 
ftüden sich blosse Sohlen mit Riemen, neben denen Socken oder 
Striunpfe getragen wurden 2). Nacktheit des Fusses, wie sie sich 
oinigf Male auf Bildern findet*), wird auf der Bühne nicht vorge- 
kouHiien sein. 

Was nun die weibliche Kleidung anbetrifft, so sind die Chitonen 
mit wenigen Ausnahmen*) so lang, dass sie die Füsse verdecken; 
hei L'iiier Hetäre^) und bei einer Flötenspielern! findet sich ein 
dunpelter Chiton*), in dem letzteren Falle ist der obere vorn mit 
einem eingesetzten oder aufgenähten senkrecht herablaufenden Besatz- 
streifen versehen. Eine besondere Art des Chiton war die oojXfJLstp'la, 
wekhe genau der Länge des Körpers entsprach und deren Saum 
mit einem bimten Besatz versehen war*^). Als Obergewand finden 



m, p. 229. Vgl. D. d. B. XI, 4. 8. 9. AnnaU 1853, tav. AB, 3; 1859, tav. P. 
UxA^^, Aifreschi, 2. 5. 10. 16. Ein einzelner soccus D. d. B. Xu, 43. Ter. 
Heiiutoiit. I, 1, 72: Mened. adsido: aceurrunt servi, eoccos detrahunt. Plaut. Pers. 
I, 3, 44 werden für den Parasiten genannt ampuUa, strigilis, ecaphium, socci, Pal- 
lium; vom Miles Trin. III, 2, 94: fulmentas iubeam suppingi Boccis? Ferner 
PBeud. IV, 7, 91. 

») D. d. B. XI, 1. 2. 3. Xn, 1. 3. 5. Annali 1859, tav. 0, die mittlere 
Figur, Wieseler, p. 77 glaubt bier die xpr^irtSs? erkennen zu dürfen, docb sind 
iliß sehiiftlichen Nachrichten über diese Fussbekleidung nicht klar, vgl. Charikles 
Jll, p, 274 f. Blümner, Priv.-Alterth., p. 182. 

•) Annali d. Inst. 1853, tav. AB., 1. 2, und immer auf den Miniaturen, wo 
die FiisBe meist von bunter Farbe sind, so X, 2 (Pamphilus) bläulich, X, 4 (bei 
beidcß Figuren) hellviolett, X, 5 (Gnatho) hellbraun. X, 3 bei Davus haben 
Bf^iiiliekleidung und Füsse dieselbe dunkelgrüne Farbe. Poll. VII, 91: a Zi 
Tv'jSst'i KpiTia(; xaXst, ette TttXooi; aüxa oIyjtsov stxe nspteiX'fj(JLata itoScuv, Taöxa ireX- 

-ixX'iTf fA xal eiSo? üHO$*f]}JLaxo5, toaitsp ai> xd iroosta taoiov r^v zalq dvajopiotv, ä^ 
i^M^Aq Eviot ^vo|jLaCoo3iv. Mehr D. d. ß., p. 77. 79. Charikles III, p. 284. 

') D. d. B. XI, 2 (Diener des Soldaten)-, 11 (sitzender Sklave); Annali 
im% Uv. 0. 

*) D. d. B. XI, 4 bei der Alten und der Hetäre. S. Varro bei Non. Marc. 
I*e Mir. signif. vcrb. s. v. dimissum: cum etiam Thais Mcnandri tunicam dimis- 
VBtn ha^>eat ad talos. 

') D. d. B. XI, 4. 

'") D. d. B. XI, 6. XI, 3 hat der Chiton des Weibes am Halsausschnitt 
rii)L*ti zftckenförmigen Ornament streifen. 

') Poll. IV, 120: ivtai^ ol •^^oyon^i xal napdicYjyu xal au{i.jxsTp:a, o«sp eotl 
j^tTuiv ncrSrjpYj? dXoüpYYj<; xoxXtp. Ibid. \lly 54: 4j H oü|i.fiexpta ytxiov ecxt ^zo^r^'- 
Jri^T ^a-e irp6c xoü^ dGxpaYdXou<j xa^xcov. Hes. aüpLp.expia* evöofta '^ovavutlo'^ 
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wir fast überall das tjidtTtov, die Erbtöchter trugen an demselben 
Franzen^); auch das 7:cf.(j6L7ürf/p kam vor^). Einmal hat eine Magd 
eine Art xoaofJißY) ^), ein anderes Mal fehlt einer solchen das Ober- 
gewand gänzlich; dies scheint auch sonst üblich gewesen zu sein, so 
z. B. bei den Flötenspielerinnen*). Eine Hetärenmutter erscheint 
einmal mit einem kurzen über die linke Schulter und den linken 
Arm geworfenen Tuche ^). Von weiblichen Kopfbedeckungen finden 
wir nur wenig; eine Hetäre hat ein Diadem®), eine andere gelbliche 
Haarbänder^), eine Flötenspielerin einen Kranz®). An den Füssen 
tragen die Weiber, soweit die Länge des Chiton darüber zu urtheilen 
gestattet, entweder socci®) oder Sohlen mit Riemen*^). 

Von Attributen berichtet Pollux Mehreres, was auch zum Theil 
durch die Bildwerke bestätigt wird. Die Alten hatten nach ihm 



ico^Tjpe^, oöx l/ov ooppia. D. d. B. XI, 5 die beiden Personen rechts, und dazu 
"Wieseleb, p. 86. Charikles III, p. 224. 

*) Poll. IV, 120: ImxX-fipwv hk (eo^;) Uox-Jj xposotüT^. Ibid. VU, 64: 
ö"ü5avo'. 8i ol X^Yop-evot xpoasot. (65) xal ahxol hk ol xpoaaol fioxolev äv (ovofJLacö-at, 
'Apapoto^ slTcovtog h Kaivsl • „i:apO*£vo^ 8' tivac öoxeT, «poptuv xpooatutoo^ xal ^üva:- 
x«iav otoX*fjv.** fvtoi Y^P oßft» YP^?^^^^^ ^^"^^ "^^^ xpoxioToo;. Annali d. Inst. 1853, 
tav. AB, 1, wo "WiESELER jedoch eher eine Hetäre, als eine Erbtochter annimmt. 
Satyrsp., p. 112. Charikl. m, p. 256. 

«) S. oben p. 236, A. 1. 

») D. d. B. X, 3, Mysis. 

*) D. d. B. X, 2, Mysis; namentlich bei Sklavinnen, von denen es in den 
Versen bei Plut. De ser. num. vind. 12, p. 557 D heisst: a? xal avafi7re)^ovoc y^ja- 
vo:^ irostv, Yjöxe tobXai .... voa^pt xpYj^6|j.voio. luven. III, 93: an melior, cum 
Thaida sustinet, aut cum uxorem comoedus agit, vel Dorida nullo cultam palliolo 
(wo die Ausleger fölschlich an eine Hetäre denken). Poll. IV, 154: 4j Ik &ßpa 
icepixoDpoc O-spairatvtStov toxi itepixsxap'j.svoy, yiiÄvt ^6v(}) 6KsC(uo|j.evtü Xeuxip XP*"" 
fuvov. zb hi irapa^'vjatov ^patcatvl^iov Siax^xpitai xa? xpt^a?, 6ir6oijJLOv S' eoxl xal 
^00X5621 lxatpat(;, 6ne(a>c|ilvov yjLx(u'/0L xoxxoßa'fYj. Dagegen hat die Hetärensklavin 
bei Plaut. Trucul. H, 2, 16 ausserhalb des Hauses eine pallula. Bei der Flöten- 
spielerin D. d. B. XI, 6 fehlt das l}j.dx'.ov und die XI, 1 dargestellte hat das- 
selbe um den imtem Theil des Körpers geknotet. Die meretrices haben immer 
ein l|jiixtov, vgl. D. d. B. X, 5 (Thais), das mitunter klein gewesen sein mag, 
wie es Plaut. Trucul. I, 1, 32-, H, 6, 55 pallula genannt wird. Dio Chrys. IV, 96, 
p. 85 Emp.: ßaTcxiv xptßtovtov |xiä? x:vo? xmv ixaipwv. WiESELER, D. d. B., p. 76. 

D. d. B. XI, 4. 

«) Vor Ter. Hec. V, 2. 3. 4 (Cod. Par.). 

D. d. B. XI, 4. 

«) D. d. B. XI, 6. 

*) D. d. B. XI, 1. 3. 4. 

^^) Annali d. Inst. 1853, tav. AB, 2. 
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die xajiTToXYj *), Landleute einen geraden Stab ^) oder das XaYcoßöXov ^) 
neben Ranzen und Lederkittel, der Bordellwirth einen geraden, äpsa- 
xoc*) genannten Stab, der Parasit otXeYYtg und Xi^xod-oc *). Auch 
andere Attribute finden sich®). 



*) Poll. IV, 119: Y^povicov $1 jpopYjpia l|j.axtov, xa|JLTCuXY). WiESELEfi, Satyrsp., 
p. 90 und p. 104, A. 2. D. d. B., p. 70. S. oben p. 197, A. 3 und p. 238, 
A. 2. Der Krummstab allein abgebildet D. d. B. XII, 43. Sonst ibid. XI, 
1. 3-, Xn, 16. 17. 18. Maass, Affreschi, Fig. 16; überall in der linken Hand 
getragen. 

*) Poll. rV", 119: trfjpa, ßaxrrjpia, StcpO-epa tnl xuiv öiYpotxtov. "WiESELEB, 
Satyrsp. a. a. 0. Charikles I, p. 140, A. 18. Blümner, Priv.-Alterth., p. 184, 
A. 1. D. d. B. XI, 6, wo sich der Alte mit beiden Händen auf einen geraden 
Stab stützt; Annali d. Inst. 1859, tav. 0, Figur rechts (in d. 1. H.); Maass, 
Afireschi, 2. 5 (in d. r. H.). Ein eigenthümlicher Stab mit Zweigen, den der 
alte Crito vor Ter. Andr. IV, 5 (in d. 1. H.) trägt, ist wohl auf Rechnung 
des Zeichners zu setzen. 

•) Poll. IV, 120: Tot^ ^h Tcapaotxot^ Kp6aeoTt xal ciXe^Y^ '"'■^^ Xy]xoO^^, loq 
Toi( aYpoixoi^ XaYwßoXov. Schoene, De person. hab., p. 65. 98. Wieseleb, 
Satyrsp., p. 104, A. 2. D. d. B., p. 94. Bullettino d. Inst. 1847, p. 186. 1872, 
p. 239. Demea vor Terent. Ad. IV, 6. 

*) Poll. IV, 120 : iropvoßooxol U xitwvt ßaitttp xal ävO^tvip RtpißoXaU{> ^o^^v- 

xai, ^dßSov eoö-etav cp^povxs^. Hes. Äpeoxo^ . . . . 4| StSopL^vT] pd^io^ xol? 

xü>}j.ixoI<; (offenbar aus PoUux zu ergänzen; vgl. Rohde, De lulii Pollucis . . . 
fontibus, p. 58). Plaut. Pers. V, 2, 35 : cave eis me attingas, ne tibi hoc scipione 
malum magnum dem. Auf Monumenten nicht nachgewiesen, von Wibseleb, 
Satyrsp., p. 106 A. für eine Art von Stutzerstäbchen gehalten. 

'>) Poll. IV, 120, s. oben A. 3. Plaut. Stich. I, 3, 75: robiginosam 
strigilem, ampuUam rubidam ad unctiones Graecas sudatorias vendo. Pers. I, 
3, 43. Wieseler, D. d. B., p. 70 meint, solche Geräthe fehlten auf den Minia- 
turen gänzlich, doch kann nach Cod. Paris, der Gegenstand, welchen Phormio 
vor V, 6 in der Hand hält, recht wohl eine strigilis sein. 

*) So sind D. d. B. X, 7 die Advocati Cratinus und Crito durch libeUi 
charakterisiert; doch fragt Wieseler, p. 71, ob das mit Recht geschehen seL 
Die Milites haben bei Plautus Waffen, vgl. Mil. glor. I, 1, 5: nam ego hanc 
raachaeram mihi consolari volo; Pseud. IV, 7, 90; Rud. H, 2, 10. Dieselben 
finden sich, weil Terenz nie Waffen erwähnt, auf den Miniaturen nicht. D. d. B. 
XI, 2 hat der Soldat eine Lanze. — Der Prologus zum Phormio D. d. B. X, 8 
und der zu den Adelphoe (Cod. Paris, fol. 96 b) tragen einen Zweig in der linken 
Hand; verschiedene Erklärungen s. bei Wieseler, p. 71, der selbst aufHesiod. 
Theog. 30: xat ptot ax'yjirxpov eoov SacpvYj(; ept^Xio^ ofov Sps'^aoö'at O-tjyjxöv ver- 
weist. S. femer Schol. Arist. Nubb. 1364: piüppivrjg '(äp xXctBov Y.axiytp^xs(; JSov 
la Ala^üXco, woicep xa 'OjJL-fjpoo fiexa SctcpvYj^, und ibid.: Acxaiap^o? &v x(j> ^tepl 
jjLOoaixAv aftt)Vü>v „Ixt ^h xotvov xt iradog cpatvExat ouvaxoXooO^Iv xot^ öttp^^ojiivoic 
etxe fJLSxa jxeXoo«; etxe äveo }J.iXoü?, lyovxd^ xt ev x-J /eipl KoteloO-ai x-^v atp-rj-pr^oiv, 
ol xe Y^p $^ovxs5 ev xol<; oop.;ro3iot(; ex nakonac; xtvo; napa^ooeo)^ xXcüva 8d^vYj< ^] 
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Was Pollux sonst anfuhrt, bezieht sich zumeist auf die Farbe 
der Gewänder, womit die späteren Nachrichten des Donatus *) zu 
vergleichen sind. Letzterer berichtet, die Greise hätten weiss ge- 
tragen, doch findet sich das auf den Abbildungen nur zum Theil 
bestätigt^). Die vecotspot, d. h. Männer im kräftigen Alter, sollen 
purpurne Gewänder und zwar in derjenigen Nuance, welche man mit 
yotvtxoöv bezeichnete, getragen haben; auch dies wird durch die Bild- 
werke nicht bestätigt^). Jünglingen wird der eigentUche Purpur 
zugeschrieben, und in der That finden sich solche Farben auf den 
Denkmälern *). Die Farbe der Parasiten soll schwarz oder grau ge- 
wesen sein, Pollux statuiert jedoch eine Ausnahme für ein Hochzeits- 
gewand. Bei dieser Vorschrift handelt es sich jedenfalls nur um die 
in der Komödie meist übhche Art der Parasiten, von denen es ver- 
schiedene Klassen gab. Die dunkeln Gewänder werden durch die 
Miniaturen bestätigt*). Den Miles übergeht Pollux, Donat jedoch 

jjiopptvY]^ Xaßovxec qf^ooatv.** Ueber das Costüm der Prologi s. "Wieseler a. a. 0., 
p. 72. — Vor Hec. I, 2 hat die meretrix Philotis einen Zweig oder Strauss in 
der Hand. 

^) Donatus De comoedia et tragoedia, p. 11 f. Beiff. Ind. Schol. Breslau 1874/75. 

') Donat. p. 11, 20 : comicis senibus Candidas vestitus inducitur, quod is 
antiqnissimus fuisse memoratur. Der Alte D. d. B. XI, 6 hat einen weissen 
Chiton; X, 6 ist bei Chremes und Menedemus der Chiton weissbläulich, das 
Himation gelbroth ; bei Demipho X, 7 sind die Farben bezw. violett und 
hellbraun. 

') Poll. IV, 119: (f)otvtxl(; 9| {j-eXocpncopcpupov ijjiaxtov cpöp'rjfi.a vewteptüv. Nicht 
wahrscheinlich ist es, dass die vewtepot hier identisch sind mit den veavtoxot. 
S. Wieselee, p. 79 und Charikl. in, p. 245. Maass, Afireschi, 2. 5 und 16 findet 
sich weisser Chiton und bezw. gelblich-rothes, und ins gelbe und grüne spielen- 
des Himation. Ueber das ^poivtxoöv s. Blümner, Technologie und Terminologie 
I, p. 227, A. 8 und p. 241, A. 5. In der merkwürdigen Notiz des Donatus, p. 11, 23 : 
laeto vestitus candidus, aerumnoso obsoletus, purpureus diviti, pauperi phoeni- 
cius datur handelt es sich nicht um diese Farbe, sondern um die purpura ple- 
beia ac paene fusca (Cic. Pro Sestio 8, 19), die für die Kleidung des gemeinen 
Mannes gebräuchlich war. S. Blümner a. a. 0., I, p. 247. 

*) Poll. IV, 119: xal icopcpopa B' eo^xt r/puivxo ol veavtoxot. Dasselbe will 
wahrscheinlich Donatus p. 11, 21 mit den Worten: adulescentibus discolor attri- 
buitur bezeichnen. Wieseler, p. 79. Dort hat X, 2 Pamphilus bräunlich- 
violetten Chiton, bläuliches Himation; X, 4 Phaedria hellvioletten Chiton, brand- 
rothes Himation; X, 5 Chremes blauweissen Chiton, dunkelblaues Himation. 

*) Poll. IV, 119: ol ^h TcapdoiTot li.sKaiv'Q ^ ^onä, ;rXY]v ev lixuwvtu) Xeox^J, 
Sie {liXXei ^a^lv b irapdatto^. Der ^lixotüvto^ war eine Komödie des Menander 
nach Harpocr. s. v. ivatvsoO-at. Der Parasit war Schmeichler des Soldaten 
iTpaxotpdvY)^, vgl. Meineke, Men. et Phil, reliqu., p. 154. D. d. B, X, 6 trägt 
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legt ihm eine purpurne Chlamys bei, womit die Abbildungen einiger- 
maassen übereinstimmen *). Was die Sklaven anbetrifft, so soll ihnen 
die K\ eisse Farbe eigenthümlich gewesen sein, eine Notiz, die imi so 
auffillender ist, als man sonst für die arbeitenden Klassen dunkle 
Farben angenommen hat; die Vorschrift wird jedoch durch die Wand- 
gemälde bestätigt, nicht aber durch die Miniaturen^). Der Eunuch 
hat gestreifte Kleider^) und die Advocati im Phormio dunkle^). 

Ueber die Farben der weiblichen Garderobe spricht sich PoUux *) 
nicht genau aus, da unklar bleibt, ob er unter ladnj? nur den Chiton, 



Gnatho blauweissen Chiton und hellbraunes Himation, X, 7 Phormio violetten 
Chiton und hellbraunes Himation. Indessen kommen die Parasiten auch in 
stutzerhafter Tracht vor; so Ter. Eun. II, 2, 11: qui color, nitor, vestitus, quae 
habitudost corporis! Ueber die verschiedenen Arten der Parasiten s. Athen. 
VI, p. 237 B: Kapaoiiwv 5' elvat (pYjai y^^ ^^^ "AXsit?, tv KDß8pv4]fg, 8ia tou- 
T(üV A . . . . Sv pi^v t6 xotvöv xal xsxtufj.(i)S'r]|X£vov • ol piiXavt; "^IfJ-etC. N. ■d-dtspov 
CYjTui Ysvo^. A. QOLxp&Kat; Kapaoiiou*; xal oxpaTtjYOi)^ lpnpavtt(;* oepivoitapdatTOV tx 
fjLeooo xaXoüjxfivov xxX. Medjeke, F. C. G-r. III, p. 433 f. Mehr bei Grysar, 
De Doriensium comoedia, p. 252 flf.; Wieseler, D. d. B., p. 75. 77; Charikles 
I, p. 156 flf. ; Blümner, Pr.-Alterth., p. 502, A. 2. Ribbeck, Kolax, Abhdl. d. 
phü.-hi8t. Cl. d, K. Sachs. Gesellsch. d. Wiss. IX, Nro. 1. "Leipzig, 1888. 

*) Donatus a, a. 0., p. 11, 24: militi chlamys purpurea (purp, von Reiflf. 
gestrichen). D. d. B. XI, 2, weisser Chiton, violettes Himation; X, 5 Thraso 
roth-brauner Chiton. Wieseler ibid., p. 79. 

*) Poll. IV, 119: vfj hh tu>v SoüXojv e4u>jj.l§t xal IjJtaxtSiov it itpocxeixot Xeoxov. 
Artcmidor. Onirocr. II, 3: oh y«? '^p^? ^PY*P o'-^'^s? o^ SvO-püJTrot xal fkaXi-sza ol 
Tot«; ßavaoooü^ xr/va^ ep^aCo^Lsvot Xsf)xot<; [\i.fxxioi^ ^^pmviai. Charikl. ITI, p. 251. 
Vielleicht hat man, wie Wieseler, D. d. B., p. 80 andeutet, an die Xeoxi 5o3T:ir?| 
des Poll. IV, 117 zu denken. Maass, Affreschi, 5: Chiton weiss, Himation weiss, 
ins gelbliche und grüne spielend: ibid. 10: Chiton gelblichweiss. D. d. B. XI, 2: 
Chiton und Himation weiss; ibid. der Soldatendiener Chiton roth, Chlamys 
weiss; XI, 4: Chiton weiss, Himation hellgelb; XI, 6: Chiton grün, Himation 
weiss. Dagegen X, 3 Davus : Chiton dunkelgrün ; X, 5 Sanga : Chiton rothbraun, 
ins wcissliche spielend; X, 4Parmeno: Chiton hellviolett, Himation dunkelgrün; 
X, 7 Geta: Chiton violett, Himation orangeroth. 

*) Ter. Eun. IV, 4, 15: ita visus est dudum, quia varia veste exomatus 
fuit, und dazu Eugraph.: eunuchi veste utebantur versicolore, ut multis colori- 
bus texta fiilgerent. Wieseler a. a. 0., p. 72. 

*) D. d. B. X, 7: Chiton bei allen dreien violett, Himation bei Cratinus 
hellbraun, die Chlamys bei den übrigen dunkelbraun. 

*) Poll. IV, 119: 4j 81 'p^*^^*"^ esO-yj;; xcujjlixcuv, 4j jjlsv twv fp*wv fi.YjMrr] 
•?j aspivY], TrXYjV Ispeiojv laüiat? ^h Xeox*f|- (120) al Zk jxaaxpo;rol ^j ^-rjxepg«; kaipAv 
Taivt^tov Tt jtop'^opoüv TCspl Tg x£'faX|g iyooziv. Yj 81 twv vstov Xsüxy] ^ ßoaaivY], 
sirtxXxjptov ol Xer)x*i^ xpo3a(oT*f|. PoUux scheint hier den gelben elischen Byssos 
zu meinen, über den zu vgl. Paus. V, 5, 2; VI, 26, 4; Blümner, Die gewcrb- 
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oder auch des tfjidttov verstanden wissen will*) und ob die Hetären- 
mütter und Hetären zu den Ypasc und vsat gerechnet werden sollen, 
was um so weniger wahrscheinlich ist, als wir anderweitig wissen, 
dass die letzteren gern bunte Kleider trugen ^), während Pollux den 
jungen Weibern weisse Kleider zuschreibt. In der That zeigen die 
Abbildungen auch für Hetären rothe oder grüne Chitonen und weisse 
oder gelbe Ifidtia ^). Die alten Frauen trugen nach Pollux grün oder 
himmelblau, was durch die Darstellungen einigermaassen bestätigt 
wird*). Dass der Tcopvoßooxög mit seinem bunten Chiton und ge- 
stickten Himation unter den Weibern aufgeführt wird, kann um so 
weniger auffallen, als auch sonst bezeugt wird, dass er sich gelegent- 
hch weiblicher Gewänder bediente^). Bezüglich der Mägde haben 
wir nui' spärUche Nachrichten ; die Sßpa Trspixoopo? soll einen weissen, 
und die Tcapa^Yjatov staiptStov genannte Hetärensklavin einen schar- 



liche Thätigkeit der Völker des klassischen Alterthums. Leipzig 1869. und 
Becker, Charikles III, p. 2B4. 

*) Wieseler a. a. 0., p. 79 versteht unter eoO-Yj^ nur den Chiton; Becker, 
Charikles ITT, p. 252 meint sogar, Jungfrauen hätten eine ap.TC3x6vY) überhaupt 
nicht getragen, wogegen Göll a. a. 0. die tanagräischen Terracotten bei 
KEKULfi, Taf. 2. 8. 9, 10. 14. 15 anführt. 

*) Suid. s. V. ixaipÄv av^tvtuv vojxoc 'A^vy]oi t«^ ixaipa? SvO-iva cpopslv * 
Athen. XII, p. 521 B: irapa ilüpaxoooioi«: v6[jlo(; yjv, xäq '(ovoLlv.a^ \i.^ v.o^p.iizd'ai 
■/pü3ü) |i."^B' ÄvO-iva cpopslv, iLffi^ eaO^xar g^stv iroptpopa^ lyoo^oLq Tcapücpd«;, £av ji*?] 
v.<; rxhziä'j ot>YX<"p'8 ^xatpa elvai xoivyi. Jedoch existierten wohl kaum bestimmte 
Gesetze, wie Böttiger, Kl. Sehr. II, p. 44 A. meinte. Vgl. Artemid. Onirocr. 
n, 3: Y^vatxl 81 ^cotxtXv] xal av^pa sa^^ oo}J.'f£p£t, jj.aXi3xa ^k katpot xal icXou- 
aiq[- 4j fJL^v Y^P 8^« 'c*»]v epYoiO'lav, 4] ok otÄ fi^v ipücp-i^v avd-rjpal^ e^O^si ypwviat. 
Mehl- Charikles 11, p. 103 und III, p. 248 f. Wenn Donatus a. a. 0., p. 12, 1 sagt: 
meretrici ob avaritiam luteum datur, so ist luteus als Bezeichnung der Krokos- 
farbe zu nehmen, und in ob avaritiam liegt ein Missverständniss, worüber Wie- 
seler a. a. 0., p. 79. Daher schreibt Reiff: meretricibus autem ricinium luteum 
datur. 

•) D. d. B. XI, 4 : unterer Chiton blauroth, oberer hellroth, Himation weiss. 
Maass, Aflfreschi, 10: Chiton hellgrün, Himation gelb; 14: Chiton blaugrün. 
D. d. B. XI, 6: unterer Chiton gelb, oberer roth; eingesetzter Streifen dunkel- 
roth. Die Notiz des Donatus a. a. 0., p. 11, 24 puellae habitus peregrinus in- 
ducitur stammt wohl daher, dass Mädchen wie Glycerium (vgl. Ter. Andria I, 
1, 119; m, 1, 11) als peregrinae bezeichnet werden. Wieseler, D. d. B., p. 79. 

*) D. d. B. XI, 4: Chiton hellgrün, Himation ziegelroth; Maass, Affreschi, 10: 
Chiton violett ; 14 : Chiton hellgrün, Himation gelb, lieber fj.-f)Xivo? und alptvo^ 
8. Blümner, Technologie und Terminologie I, p. 252. 

*) S. ob. p. 266, A. 4. Donatus a. a. O., p. 12, 1 : leno pallio varii coloris 
utitur. -Dio Chrys. IV, 96, p. 85 Emp. s. ob. p. 265, A. 4. Wies. a. a. 0., p. 79. 
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lachenen Chiton getragen haben, womit die Denkmäler allerdings 
nur zum Theil übereinstimmen^). 

§. 19. 
Die Masken. 

Zum dramatischen Costüm gehörte auch die Maske *). Die- 
selbe stammte von der an den dionysischen Festen, aus welchen 
das Drama entstanden ist, üblichen Färbung und Vermummung des 
Gesichtes^), da es nur natürlich war, dass die Person, welche 

») Poll. rV, 154, 8. oben p. 265 A. 4. D. d. B. X, 2: Chiton roth mit 
schwarzblauen Streifen; X, 3: Himation grün. 

*) FicoRONi, De larvis scenicis et figuris comicis antiquorum Romano mm. 
Romae 1754. Böttiger, De personis scenicis, vulgo larvis. Weimar 1794 = 
Opuscula, p. 220 fF. Derselbe, Die Furienmaske im Trauerspiele und auf den Bild- 
werken der alten Griechen, Kl. Sehr. I, p. 189 ff., und lieber das Wort Maske 
und über die Abbildungen der Masken auf alten Gemmen ibid. III, p. 402 ff. 
(von Köhler), Masken, ihr Ursprung uud neue Auslegung einiger der merk- 
würdigsten auf alten Denkmälern. Petersburg 1833. Witzschel, Persona in Pauly's 
R.-Encycl. V, p. 1373 fif. Sommerbrodt, Scaenica, p. 199 ff. Wieseler, D. d. B., 
p. 40—45 und sonst, namentlich p. 77. A. Müller, Philol. XXIII, p. 528 f. 
Bernhardt, Gr. Litt. IT, p. 122 f. du M^ril, Histoire de la Com^die, 2 Voll., 
Paris 1864. 1869. 11, p. 364. 369. B. Arnold, lieber antike Theatermasken, in den 
Vhdl. d. Insbrucker Philol.- Vers., p. 16 £f. Dierks, De tragicorum histr. hab. etc., 
p. 23 ff., 33 ff., 47 ff. — Die Ausdrücke Trpoacoirov und TCpooüJitetov stehen ohne 
wesentlichen Unterschied; einander entgegengesetzt sind sie Epigr. Lucian. 6 
(Anal. Br. 11, 309; Jac, Anthol. Gr. III, p. 22) <lnd Greg. Naz. Carm,, p. 147 c, 
wozu Sommerbrodt a. a. 0., p. 199. 

') Ueber solche Mummereien s. Welcher, Nachtrag zur Aesch. Tril., 
p. 220 ff. und BÖTTIGER, Kl. Sehr, m, p. 404. Färbung des Gesichts: Tzetzes 
Chil. V, 860 ff,: b «poTrr]Xaxi3jjLi<; , (paat xtve? ex xu*v acxsicTwv, etpr^tat ex xoD 
ypissO-a'. TnrjXcj) xiu^JKp^oopievooi;. TCexCf]? H oTvoo Xf^st Zk irav toükuv eopttv xX-yjatv 
Trf)Xiv xiv otvov -^äp ^paat xal xanYjXov Iv. tooxoü. Ibid. 866 ff.: «f-Yjal y^öv icpo?rrj- 
XaxtojJLiv T-^jv xXyjoiv 6T;^Y]xlvat aizb Tpo^i? T^? xoö irrjXoö, 4]Y0üv ahxob xoö otvoo, 
■J xax' ÄpX^^ ^^ xü)pLtj)8ol xi npoaoiiza ypto^evxc^ iroXXou? xaxsx(upi<[>$Y|3ay ev [lisai^ 
xals'A^va^. Schob Arist. Eq. 522, Nubb. 296. Proll. De com. HI ed. Dübner: 
5xt jj.-fjTCtü «pooü>icsia)v Y]öpYjpivü)v xpo^'^ hifx.-^pio'^xii xä irpostuira öitexptvovxo. S. je- 
doch Weclker a. a. 0., p. 248. Die rothe Färbung ist dionysisch nach Paus. 
II, 2, 5 und Vri, 26, 4. Verhüllung des Gesichts mit Blättern Suid. s. v. 
{)"P'la|i.ßo<; : xal 8xi icpÄxov, itplv eTctvoYjO-rjvat xa Tcpoocoirela, Gox-yj^ ^{>XXot<; exaXoRxov 
Twdvxsi; xa iaox&v irpoctoira xal $t' tajxgüjv eoxcuTuxov. Auf Laubmasken, über 
welche Grimm, Deutsche Mythol., p. 744 zu vergleichen ist, hat von Köhler 
einige Darstellungen (vgl. Sommerbrodt, Scaen. Taf. Fig. 1 — 4 und p. 200 und 
Wieseler, D. d. B. V, 2. 3 und p. 41) bezogen, welche zwar bakchisch sind, 
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den Gott darstellte, das eigene Gesicht unkenntlich zu machen 
suchte. Auch später scheinen bei festlichen Gelegenheiten manche 
Priester die Maske ihrer Gottheit getragen zu haben ^), Ueber die 
ältere Geschichte der tragischen Maske sind wir nur unvollkommen 
unterrichtet. Nach einer mit Vorsicht aufzunehmenden Nachricht 
soll Thespis beim Spielen das Gesicht zuerst mit Bleiweiss gefärbt, 
dann mit Portulak verhüllt, endUch Masken aus unbemalter Leinwand 
benutzt haben*). Choirilos erwarb sich um die Maske ein nicht 
näher bekanntes Verdienst^); PhrjTiichos brachte zuerst Frauen- 
masken auf die Bühne ^) 5 Aeschylos endhch Uess die Leinwand- 
masken bemalen, und solche Masken blieben dauernd im Ge- 
brauch ^). Nur vereinzelt werden Masken aus Baimirinde oder Holz 

jedoch mit dem Theater nichts zu thun haben: s. A. Müller, Philol. XXIII, 
p. 528. Vermummmig aus Leinwand Wieseler, a. a. 0. V, 5. 7. 

*) Paus. Vm, 15, 1, wo die Maske der Demeter Kidaria von dem Priester 
in der grösseren xeXerr] aufgesetzt wird. Schol. Aristid. III, p. 22: ev zrxl<; 
i:o[iicat^ 6 jjl^v Atovüaoo, b hk Xaiopoo, pilv ßdx)^oü ävsXdßsTO OX'^H^* OreüzER, 
Symbol. 11, p. 322; vgl. K. F. Hermann, Gottesd. Alterth. §. 35, 21. Die Sitte 
des Maskentragens bei dionysischen Festzügen bezeugen Dem. De falsa leg. 
§. 287: xal toü xaiapatoü KopYjßttovo?, 8? ev tal^ irojAKal^ ävso K^oQiiiizoo xiojidfet. 
und Plut. De cupid. divit. 8, p. 527 D: 4] ndxpiO(; xtuv Atovoatcuv ioptv] tOKaXatöv 
sne^Ksto $*r]jxoTtx(i><; xal IXaput;;, djAcpopsü? otvoo xal xXY]|i.aTi?, eita xpdtYOv ti? stXxsv, 
akkoq W/rx^mv äppv/pv vjxoXoü^st xo|JLt{cüv, sttI izäii 8fe b vpaXXo^' dXXd vöv xaÖTa 
icapopaxa: xal Yjcpdvtaxat, j^poowpidTCüV irepLcpspo|j.sv(uv xal IjJLaxtcuv TCoXüxeXduv xal 
Cso^Äv eXaovojjivoiv xal itpoacuirstcüv. Ueber Verwendung einzelner Masken als 
oscilla vgl. 0. Müller, Archäol. §. 383, 3 und 345*, 3; Böttiger, Kl. Sehr. III, 
p. 405; DU Märil a. a. 0., p. 431. Bötticher, Baumcultus der Hellenen, p. 85 ff. 
Jahn, Archäol. Beiträge, p. 324 ff. und Annali d. Inst. 1860, p. 8. 

*) Suid. OIjTCk;: xal itptüxov jxlv xptoa? xl irpootuitov 4'tp''t>^4> IxpaY^^Yjasv, 
c'.ia avSpo/vj^ eaxsicaosv sv xü> STC'.SslxvücO-at, xal jxexd xauxa slo'fjvcYxe xal xy]V xu»v 
7:p03a>ics'lü>v XP^^-^ ^^ H-^ViO öO-org xaxaoxsodaa^. Von der Vermummung mit Blättern 
spricht auch Semos von Delos Athen. XIV, p. 622 E: ol ^h (paXXocpopoi TCpoaw- 
icetov p.iv oh Xajjißdvooat, TCpoßoXiov Sl H kpKoWob TceptxtO'sjisvo'. xal «atSspwxa^ 
s:cdvu> xoüxoo eicix'l^evxat, ax8(pav6v xs 8ao6v tcuv xotl xtxxoö. 

•) Suid. XotpiXo? : oJ)xo^ xaxd xiva^ xot<; irpoocuitetot? xal x^ ax£ü*J xäv oxoXäv 
£7cr/etpY|ae. 

*) Suid. 4>puvtxo?: oI)Xo<; 31 irpcüxo^ b ^povi^o^ y^^*'^^^®^ irpoocoitov Eh-iy^fxr^ev 
ev rj ax*r]vg. 

*) Suid. AloyüXo^: ooxo^ ;cpÄxo? eops itpootojrela Ssivd xal xpcopt-aot xs^pta- 
{jiva e/^tv xoü? xpaYt|>5oü<;. Horat. A. p. 278: post hunc personae paUaeque 
repertor honestae Aeschylus etc. Noch in später Zeit in Gebrauch nach Isid. 
Origg. X, 119: nomen autem hypocritae tractum est a specie eorum, qui in spec- 
taculis contecta facie incedunt . . . habentes simulacra oris lintea, gypsata et 
vario colore distincta nonnumquam. 
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erwähnt*). In wie weit Sophokles und Euripides zur Ausbildung 
der Maske beigetragen haben, ist nicht nachzuweisen. Ueber die 
Gescliichte der komischen Maske sind wir ohne jede sichere Nach- 
richt; was überliefert wird, ist unglaubwürdig; schon Aristoteles 
kannte ihren Erfinder nicht mehr^). Auch hinsichtlich des Satyr- 
spiels fehlen die betreffenden Angaben. Getragen von reUgiöser 
Scheu, hielt sich der Gebrauch der Masken bis in die späteste Zeit, 
und man übersah das in der Maske liegende Unnatürliche um so 
eher, als die Schauspieler einerseits bei den mehr typischen als in- 
dividuellen Gestalten der Tragödie im Stande waren, das ganze Stück 
hindmxh eine Grundstimmung festzuhalten, andererseits unter der 
Maske sich leichter den oft allen Anstand überschreitenden Scherzen 
der Komödie hinzugeben vermochten ^), Jene Eigenthümlichkeiten 
des griechischen Drama, dass verschiedene Rollen von einem Schau- 
spieler und Frauenrollen von Männern dargestellt wurden, hangen 
mit der Anwendung der Maske aufs engste zusammen*). Ausser 
den Schauspielern waren auch Statisten, Choreuten und, wie es scheint, 
die Musiker maskiert^). 



*) Die Masken aus Baumrinde Verg. Georg. 11, 387: oraque corticibus 
suraunt horrenda cavatis, vgl. Wieseler, I). d. B. V, 8, betrachtet von Köhlkr 
als Vorläufer der Masken aus Holz, von denen Prudentius c. Synunach. IT, 
646 ff.: ut tragicus cantor ligno tegit ora cavato, grande aliquod cuius per 
hiatum crimen anhelet. 

*) Aristot. Poet. 5 : xi;; 5fe itposcona otTTS^toxsv . . . 'ty^vor^xa:. — Nach Athen. 
XIV, p. 659 A C, Festus Moeson (p. 134 Müll.), Eustath. ad Od. ?, 78, p. 1751, 56 
und anderen von Meineke FCG I, 22—24 zusammengestellten Nachrichten soll 
ein komischer Schauspieler Mabü>v die von PoU. IV, 148 erwähnten Masken O-s- 
paretuv Maboiv und ^spd-iuv xizzi^ erfunden, und nach Eustath. ad Od. o, 106, 
p. 1885, 20 ein anderer Komiker MüXXo; mit Mennig gefärbte Masken an- 
gewandt haben ; vgl. Meineke a. a. 0., I, p. 26 f. Dagegen hält von Wilamowitz- 
MöLLENDORF, Hcrm. IX, p. 338 MoXXo; und Maiocov für Personen der Posse 
und stellt letzteren mit dem Maccus zusammen. Die Annahme Meinekk's 
(a. a. 0. 1, p. 562), dass die \o7,oii.r^^tio(; und die beiden "^EpfjLttJveto«; (Poll. IV, 143) 
genannten Masken nach Et. M., p. 376, 48: 'Epjxiuvsta icpÖGiuTra ooxcü xaXo6|j.sva 
Koiä OLTzb "Epjj.cuv&5 TOD Kpwxov etxovbavTo«; auf einen Hennon (Poll. IV, 88) und 
Lykomedes, welche Dichter oder Schauspieler gewesen sein sollen, zurückzu- 
führen seien, ist sehr zweifelhaft. Rohde, Rhein. Mus. XXXVIII, p. 286, A. 1 
denkt hinsichtlich des ersten an einen axeuo;;oi6; 

') DU Meril a. a. 0., p. 303. Thcophr. Char. 6, iispl airovo:a;- aiuKti 
Oüvaxö? xal öpyeloöai vYj'^ujv töv xopSaxa irp03U>itslov oüx eyiuv iv xcujx'.xti) yop^' 

*) S. oben p. 171, A. 1 und 2. 

*) Statisten: Hippocr. Nojxo;, p. 2, 5 ed. Foes: SjAoiotaTot ^ap s-^^^ o* ^®^~ 
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Unsere Kenntniss der Masken beruht theils auf mancherlei Denk- 





Fifc'. 18. Fig. 19. 

malern der Malerei ^) und der bildenden Kunst '^), unter denen zahl- 



o'.0£ Toiat Ttaps'.a6iYO|XEvoia'. izpozonxoizi'j ev z^zi TpaYtüOiiija'.v tu? y*P exslvo». o;cT]|J.a 
fiEv xotl atoXr^v xal irpostuKov önoxpiTou eyoüa'.v, oü% sial Se üitoxpita: xtX. Luc. 
Toxar. 9: toi; xsvot? looioi; xotl xoj'-foi; «pootuicsioi; — a S'.r^pjxsva lo CT6|ia xal 
Kaji|XEYsö"£g x*y^Y]v6ta oool t6 o/AixpoTaiov ?pi>£YYexa'.. Id. De histor. eonscr. 4. — 
Für den Chor der Eumeniden erfand Aeschylos eigene Masken mit Schlangen 
im Haar, Paus. I, 28, 6. Ueber den Chor der Wolken vgl. Schol. Ar. Nubl). 343: 
liziK'qK'jd'OLZ'. Y^p ot Too yrjrjrjo TCpoawKsIa Txsp'.Xt'./xevo'. iLi^oikrj.^ eyovTa ^iva? xal 
a/.Xüj? Y*'^'^^'^ ^'''^'' a3yrj|Lova. Vgl. ferner Theoi^hr. Cliar. 6. Für den Chor des 
Satyrspiels ei'wiesen durch AVieskler, D. d. B. VI, 2; vgl. Satyrsp., p. 155. — 
Die Chorrausiker in den Vögeln trugen Masken, vgl. Wieseler, Adversaria in 
Ar. Av., p. 69 und Satyrsp., p. 44; ob indessen die Doppelflöte derselben die 
Stelle des Schnabels vertrat, ist zweifelhaft. Das Xs/i,aa der Prokne (Av. 674) 
ist als Maske zu fassen, der xopa; e p.:rstpop^i'.ü>|j.evo? ibid. 861 hatte wohl nur 
eine Halbraaske. Auf Bildwerken ist die Maske bei Musikern nicht nachzu- 
weisen. Bei dem :rpo^.Ytüv im Odeion trugen die Schauspieler weder Masken 
noch Costüm. Schol. Aeschin. Ctesiph. §. 67: EY^Yveto irpo itüv jxsYaXujv Atovo- 
3tü»v 4]ji.Epai; oKi'^a'.q Ejurpo-sd-Ev sv xCji wSeiü) xaXof^jxIvü) täv TpaY(ü5ü>v otY^v xal 
s:ci^£ij»; (MV ikiKKonzi opa|jLdTtuv «Y^^^'-Cs^d-a'. ev xtj) i^-satpti), St' o eToijxoj; izpoa'(iuv 
xaXs'Tai. slz'.rxzi ^h 5iya TrpoatuTtoiv o'i üKoxpiial Y^^j^voi. 

*) Abgesehen .von den bereits in den vorigen §§ citierten Abbildungen 
dramatischer Scenen kommen hier in Betracht Wie.seler, D. d. B. V, 18. 
22—26; Helbfo, Wandgemälde Xro. 1728— 1755*^; Robert, Maskengruppen, 
Wandgemälde in Pompeji; Archäol. Zeitg. 1878, p. 13 ff. und Taf. 3. 4. 5. 
SoQLiANO, Le pitture murali campane scoverte negli anni 1867 — 1879, p. 149, 
Nro. 740—752. 

Hermann, Lehrbuch in. II. 13 
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reiche, zum grossen Theile erst neuerdings gefundene, Terracotten ^) 




¥ig, 20 i. 




Fig. 20 II. 





Fig. 21 I. Fig. 21 n 

hervorzuheben sind ^ v'm Material, hinsichtiich dessen es nicht 



') Mosaiken: Wieseler, D. d. B. V, 9 — 16. 31 — 36. Marmormasken: ibid. 
V, 17 (vgl unsere Fi^ur 18J. 20, 41. Bullett. d. Inst. 1844, p. 172. Frühnkr, 
Notico de la sculptim? antiiiini rln musee national du Louvre. Paris 1875, Bd. I, 
p. 310, Xro. 323. Bronzen: Louvtc Nro. 591. 593. 598—602. Wieseler a. a. O. 
V, 38. Reliefs: Wjekelhr l\ d. B. V, 37. Annali d. Tust. 1859, tav. 0. Ge- 
ßchniltene Steine: Wikskleu D» d. B. V, 19. 42—52. Die Elfenbeinstatuette 
oben p. 228 unsere Fi^ir 14. Vgl. ferner Salinas, Annali d. Inst. 186t>, 
p. 18 Ü\ 

») Braun, Bullett. d. IiiBt. 1848, p. 76. Wieseler, D. d. B. V, 39. 40. 
Robert, Bullott, 1875, i>. 34 1". Derselbe, Mittheil. d. archäol. Inst, zu Athen 
III, p. 83 il uml Tal", 2. JiKLBia, Bullett. 1879, p. 30. 1880, p. 47. Fr\Ti:T, 
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immer feststeht, in wie weit es auf die Bühne Bezug hat — , theils, 





Flgr. 22 I. Fig 22 II. 

abgesehen von gelegentlichen Envnhnungen und den bezüghchen Stellen 



Gazette archeol. von de Witte und Lenormant, 1877, p. 39. B. Arnold, An- 
nali d. Inst. 1880, p. 73 ff. und Mon. d. Inst. XL Taf. 18. Maass, ibid. XI, 
31, 1. 2. und Annali 1881, Taf. I K (-= Helbig, Bullett. 1880, p. 204 ff.) 
H. VON RoHDEN, Die Terracotten von Pompeji. Stuttg. 1880, p. 3. 18. U. 22. 24. 
Taf. IX, 1. XIV, 1. 2. XV, 1. 2. 3. Martha, Catalo^e des figurines en terre 
cuite du musee de la societe archeologique d'Ath6nes. Paris 1880, p. 19 — 21. 
28. 38. 50. 51. 71. 106. 133. 174. 198. 199. FRcinxER, Tones cuites d'Asie nii- 
neure. Paris 1881, Taf. 2(i. 31 und 37. Collection Camille Lecuyer, Terres 
cuites de Tanagre et d'Asie mineure. Catalogue par Fröhner. Paris 1883, p. 5. 
11. 12. 16. 36. 37. 42—45, und namentlich p. 46—50. Dütschke, Bonner Jahr- 
bücher LXX\aiI, p. 126 ff. und Taf. II. Endlich Bildwerke aller Art bei 
Ficoroni a. a. 0. Die Masken dienten zum Schmuck der Wände in Wohn- 
häusern und Gräbern (namentlich etruskischen), als Wasserspeier oder Antefixen. 
lieber diesen Wandschmuck in Gräbern s. Helbio, Bull. d. Inst. 1879, p. 31 
und 1880, p. 214. Auf solchen Gebrauch weisen auch die gewöhnlich oberhalb 
der Stirn paarweise einge])ohrten Löcher hin. Die Beziehung der Theatermaske 
auf den Tod ist noch nicht völlig klar; man sieht in diesem ursprünglich bakchi- 
schen Attribut im Zusammenhang mit der Mysterienlehre ein Unterpfand des 
Wiedererwachens, oder erkennt darin eine poetische Allegorie der auf Täuschung 
beruhenden Sinnenwelt ; vielleicht diente die für diesen Gebrauch bevoi-zugte 
fratzenhafte Maske der neueren Komödie und des Satyrspicls auch als Apo- 
tropäon. Vgl. Dütschke a. a. 0., p. 127. Das reiche Material bedarf der 
Sichtung. Vgl. die Bemerkungen von Robert, Mittheil. d. arch. Inst, in Ath. 
m, p. 83; Arnold, Annali 1880, p. 75 f.; Maass, ibid. 1881, p. 156. Arnold 
a. a. 0., p. 76 bezieht die Masken aus etruskischen Gräbern auf die g^echische 
Bühne, wenn sie älter sind als die Einführung der Maske in Rom, welche in 
die Zeit des Terenz fällt (Arnold, Vhdl. d. Insbrucker Philol.-Vers., p. 20; 
Ribbeck, Römische Tragödie, p. 660), später ist auch Beziehung auf die römische 
Bühne anzunehmen. Wir geben Fig. 19 einen jugendlichen Satyr nach Coli. 

18* 
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der Dramen ^), auf einem von Pollux überlieferten umfassenden Ver- 
zeichniss, in welchem diejenigen tragischen, satyrischen und komischen 
Masken, welche in alexandrinischer Zeit zu den Requisiten einer 
Schauspielertruppe gehören mochten, mit einer leider nur kuraen 
Beschreibung aufgezählt sind. Jedoch ist bemerkt worden, dass sich 
Masken finden, welche auf keine der dort beschriebenen zurückgeführt 
werden können^). 

Die Masken, welche vom oxeooTcotöc ^) verfertigt wurden, be- 
deckten in der Regel nicht nur das Gesicht, sondern auch das Vorder- 
und Hinterhaupt des Schauspielers, mussten daher wie ein Visier- 
helm über den Kopf gezogen werden*); miter dem Kinn A\Tirden sie 
durch Bänder festgehalten'^); oben waren sie mit einer Handhabe 
zum Tragen oder Aufhängen versehen®). Von den drei Theüen, 



Lecuyer, p. 48, Nro. 284; Fig. 20 einen Silen nach Mon. deir Inst. XI, Taf. 32, 
Nro. 2; Fig. 21 den "iY^tiiuiv «psaJioTYj? nach Annali delV Inst. 1881, tav. d'agg. I; 
Fig. 22 den 'Ep^mvto; nach Mon. d. Inst. XI, Taf. 32, Nro. 1. 

*) Das aus den Tragödien und Komödien hieher Gehörige s. bei Dierks, 
bezw. De tragicorura histrionum ha])itu scacnico apud Graecos und Archäol. 
Zeit. XLm, p. 32 ff. 

') Robert, Arch. Zeit. 1878 p. 22. Beispiele nicht bestimmbarer Masken 
Robert, Bullett. d. Inst. 1875, p. 34; mehrere Figuren auf den von Maass, Mon. 
d. Inst. XI, Taf. 30 ff. publicierten Wandgemälden; Dütschkk a. a. O. Taf. IT, 1 
u. a. m. 

') Poll. IV, 115: oxeooirotö? ^k b irpootoiroKoto;;. Vgl. 11, 47. Ueber seine 
Bedeutung Arist. Poet. 6: eii Zk xopiuitlpa irspl fJ^v aKspyAOirxv täv o^'Scuv r^ toö 
oy.ei)Oicoto5 xt^v*^ '^i '^"»v irotYjtÄv esxt. 

*) Gell. N. Att. V, 7: nam caput et os cooperimento personae tectum 
undique. Luc. Anach. 23; Nigrin. 11; Phaedr. Fab. 1,7. Plin. N. Hist. VII, 54. 
Die Art des Aufsetzens dargestellt bei Wieseler, D. d. B. VI, 4. AVährend der 
Pausen wurde die Maske über den Kopf zurückgeschoben, vgl. Wieseler a. a. 0. 
V, 51; VI, 1 ; rX, 2; XU, 45. B. Arnold, Vhdlg. d. Insbr. Phüol.-Vers., p. 22, 
A. 13 verzeichnet folgende technische Ausdrücke: Kpoacoirov ötvstXvj^poxe^ Luc. 
Nigr. 11; 6iro8i)(; xh oov irpooiuKov Luc. Apol. 2; zb ;rpo3ü)ir8Tov irspiOtjJisvoi Luc. 
Tim. 28; Ksptö-erov itpoaconov Schol. Arist. Thesm. 258; KpoowTtsIov Kepixctpvo? 
Luc. Nigr. 11; irpootoirov oTzkp xetpa^Tj; avaTetv6|JLevov S7:txet|ievo^ Luc. Salt. 27; 
aicoO'e{j.svo{ xb icpootuicslov Luc. Menipp. 16. Ueber Filzkappen als Unterlagen 
vgl. Ulpian ad Dem. De fals. leg., p. 421, §. 255 zu den Worten Sv siXt^tov Xoßiuv 
liz\ XYjv xstpaX-fjv: ol [liv cpaatv Zxi ev xal^ KO\LT:oLlq ^Xotdopouvro aXX*r|Xot? «poaanreia 
cpopoüvxs^, 6KoxdT(u Zk iriXtSta e^opoov, aiais jxyj ßXditteoO'at xal Tptßeoifat tvjv xs- 
«paXYiv. 5xt xiv Olvojiaov 6iroxp'.v6|JLevo5 xal xaxaKsoojv ewXTjY'ri xal erpaüfj-axb^ x«l 
eSeSeto rJjv xs^paX-fjv. oü feoSiß oov xö jjlyj Souvai 8tx*r]V, xäv KtXtSiov 'f op-J?. 

ö) Vgl. Helbig, Wandgemälde Nro. 1469. 1729. 1736. 

^) Wieseler, D. d. B. VT, 2 mehrfach. 
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welche an jeder Maske zu unterscheiden sind, war der untere bei 
Männern meist durch den Bart verdeckt ^), während der mittlere 
durch die Gesichtsfarbe wesentiich das Alter und den Charakter 
bezeichnete und an dem oberen der Unterschied des Haares sowie 
die grössere oder geringere Höhe der Stime zu bemerken war. 
Diese bedingte wesentlich der Syxoc, ein dreieckiger Aufsatz, an 
dem der vordere Theil der Haartour befestigt war, so dass sich das 
Haar mitten auf der Stime hob und zu beiden Seiten herabfiel, 
während der S-ptoc selbst nicht zum Vorschein kam*). PoUux er- 
wähnt denselben nur bei tragischen Masken, bei denen er zwar nicht 
auf vornehme Rollen beschränkt, aber doch nur für solche Masken 
übUch gewesen zu sein scheint, denen durch Erhöhung der Stirn 
ein würdiges Aussehen verliehen werden sollte. Bei weibHchen Masken 
war er tiberall kleiner. Vom S^%o<; ist das TcspCxpavov zu imterscheiden, 
in welchem wir eine Art Kopfbedeckung zu erkennen haben*). 

PoUux sondert in seinem Katalog^) die Masken nach den Gat- 
tungen des Drama und nennt zunächst fUr die Tragödie 6 vipovr»; *), 



^) Es gab auch Halbmasken, welche den unteren Theil des Genohtes un- 
bedeckt Hessen. Wieseler a. a. 0. V, 53 und p. 46. 

*) Poll. IV, 133: ^'(%o^ St eoTt xb 6itip tö icp6aüj«ov avl^ov cl^ Z^o^ Xaßio- 
iiU^ ttt> ox*?i|J.axt. Luc. Salt. 27 (s. ob. p. 276, A. 4). Wieseler, D. d. B., p. 42. 

') Schoenb, De person. habitu etc., p. 65. Wieseler, Gott. Gel. Anz. 
1852, p. 1894 erklärt es als Mütze oder Haube und macht darauf aufimerksam, 
dass Masken, welche mit einer eigentlichen Koptbedeckung versehen waren, 
keinen Onkos hatten. Vgl. denselb. D. d. B., p. 51 zu VO, 12 und p. 86 zu 
XI, 5. Es wird bei der Maske des 8np^pia(; und des yP^^wv olxsxtxov erwähnt, 
bei dem letzteren aus Schaffell. 

*) Poll. IV, 133-154. Vgl. Geppert, Die altgriechische Bühne, p. 266 
bis 272; Witzschel in Pauly's Real-Enc. V, p. 1376 flP., wo die Beschreibungen 
übei-setzt sind. Das Verzeichniss der komischen Masken ist mit einigen An- 
merkungen ediert von Meineke, F. C. Gr. I, p, 561 ff. 

*) Nro. 1 (§. 133). h jxiv 4«pta<; (avrjp) jrpeoßüTato^ Toiv Yspovtüjv, Xeüxö(; 
Tfjv x6p.Yjv • 7Cp03xei|X8vat xo» o^xtü al x^iyt^, xb ^k ^^etov 6v ypcj) xoupia^ eattv 6 
Jopta^, eTCtjjLYjx'Tj? aiv xciq irapjia^. Maske des Kadmos nach Schoene a. a. O., 
p. 53, des Priamos nach Hes. Kpiaptw^aopLat und Suid. Kptafj.ü>d7jvat. Doch hat 
dieser Mon. d. Inst. XI, Taf. 30, 4 einen starken Bart. Vgl. über die Priamos- 
mäske Maass, Annali d. Inst. 1881, p. 127 und 138. Wieseler ibid. 1853, 
p. 35f. — Nro. 2 (§. 134). b ^h Xeoxö? avYjp «a? fj.lv eott «oUo?, ßo3Tp6yoo^ 
5' v/zi «epl T^ xs'faX^ xal Y^vstov jreKTjY^? xal KpoTcexeT^ Of pö; xal itapdXeoxov xb 
/ptttjia. Maske des Teiresias nach Schoene a. a. 0., p. 54, und des Pädagogen 
in der Elektra nach Soph. El. v. 44. Vgl. Arch. Zeitung 1878, Taf. 4, 2. 5, 1. 
Aehnljch Mon. d. Inst. XI, Taf. 30, 4 und Taf. 31, 8, wenn sich nicht bei beiden 
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8 vsavt-ixot *), 3 {^spaTTOvtsc ^) und 11 Yovatxsc. ^). Die tragischen 
Mitßken haben nach den Abbildungen und Monumenten sämmtUch 



i 



8]Hin'ü von brauner oder rother Farbe im Gesichte filnden. — Nro. 3. 5 Y^ F"-"*!^ 
jKfi^^-fjKOKioc; S'TjXot |x^v fTjv Tüiv TCoX'üjv tpf)3'v, ^LsXag 8' estl xal orto^^po^. Arch. 
Zuil^lrl^3: 1878, Taf. 5, 1. Maske des Oedipus nach Soph. Oed. R. v. 742 f. — 
Nro. 4» 6 8s iisXai; avrjp, 0i:t6 /i^v tyji; ypoidi; xo5vojj.a, oi)Xo(; hk xal xö f^vstov 
vt^s TT^v x6jj.TjV, xpayo; $i xö itpoctoTcov, xr/t ji^f''-*^ ^ o^xo«;. Robert, Arch. Ztg. 
1H7H, iP. 23 zu Taf. 5, 1 bezieht jxsXa^ auf die Haarfarbe, Arnold, Vhdl. der 
IiusIm', l^hil.-Vers., p. 34 richtiger auf die Gesichtsfarbe. — Nro. 5 (§. 135). 6 8i 
I^Av^^i; ivTjp ^rxv^hq f)ret ßöaxpo^^oo? xal oyxöv yjxxüj, xal l'axtv euypcu^. Arch. 
Zeitung 1878, Taf. 4, 2 und 5, 1. — Nro. 6. b U {av^oxepo? xa jilv SXIol 
Sn^cG^, 5Kto)^pog 8i jt&XXov, xal S-rjXot voaoövxa. 

*) Nro. 7 (§. 135). 6 [a^v itdYy,p*'iaxoc irpsaßuxaxo? xiuv vtaviaxa», otY^vsto;, 
iSyptu;, jj.sXatv6fji.8vog' Saoelai xal p.iXatvat al xpixe?. Maske des Achilles, Mon. 
d. iiifit. XI, Taf. 30, 1. 4. — Nro. 8 (§. 136). 6 t' öüXo; 5av^6; 6itlpoYxo;' al 
tpiys; x<f) 0YX(p TcpooKiirfjYaotv • i^ppög ivaxixaxa:, ßXooopig xi tlJog. Maske des 
FiintheuB nach Schobne a. a. 0., p. 38. Wieseleb, D. d. B. V, 20, falls die 
Ma^ki^ nicht weiblich ist. — Nro. 9. ö Ik itapooXog tiXXa iotxü)? xC^ itpö aöxoü 
liüfXfj^ vsavtCet. — Nro. 10. 6 8' dicaXig ßGoxpo^oi? {avfl-og, Xioxo^pcug, fotJpo;, 
-p^iiüj/ O-scp ^ xaX<{). Maske des Dionysos nach Schoene a. a. 0., p. 13; vgl. 
DiERKS a. a. 0., p. 25. — Nro. 11. 6 Ih irtvapig ÖYXtoJirjg, 6iroii6Xt8vog, xatirj^pYj;, 
0'>jTcr/Y,^, 5avd^ '^op'-TÖ ercixopuBv. — Nro. 12. 6 tk Seoxtpog ictvap&g tooootcp toö 
f:poxrpoü lo)^v6xepog 3o(p xal veapcuxepog. — Nro. 13 (§. 137). 6 8& (iuypög cppoYavo; 
igt'. t'At; oap5l xal icepixopiog, ÖKO^av^-og, vootuJ'rjg xyjv ypoidv, ofog ttScuXcp tj xpao- 
ijLaxu^ TtpETCftv. — Nro. 14. 6 81 icapwypog xd fx&v ÄXXa ofog 6 K6irf/jp-ti<3xo^, u»XP^ 
5e Jj^ StqXoöv voooövxa i?| spwvxa. 

'') Nro. 15 (§. 137). 6 jxiv Si^O-tpiag oyxov oÖx I^cov icepixpavov 8' S^" 
»«a^. tpi/ag exxevtopivag Xsoxa;, Kpootuicov 5icü>)^p6v xe xal 6Tc6Xeoxov, xal jiüxxYjpa 
Tp«/''jv, moxovtov {iexlwpov, ö^O-aXpioüg axüO-pwiroü^ • Biccoypog 8* eoxl xal xö •^htiov 
;:pfj-^A>.'jf'xspog. Arnold a. a. 0., p. 23 übersetzt „Lederkittel" und vergleicht 
Wrr" De re rust. II, 11, p. 270 Sehn. Maske des ^yy^^o^ nach Schoene a. a. 0., 
p. ti2. - Nro. 16 (§. 138). 6 8fe otpvjvoKCüYüJv axfidCet, xal Syxov ö^'iqXiv fin 
tfAi jT/.aTüv, xotXaivojxsvov sv xij wsptcpop^ * {av^g, xpa)^ü(;, epoO-pog, icpinoiv »yY^^V* 
ViLlleiüht Maske des ixepo<; ^yy^Xo«; nach Schoene a. a. 0., p. 61; vgl. Dikrks 
11. Ji. 0., p. 34, der sie für die Boten in Aesch. Sept. 371 und Fers. 247 in An- 
sjirui^lk nimmt und Ar. Av. 1121 vergleicht. — Nro. 17. b U ivaot^og uwp- 
c»YX^,; ^avö-og* jx fjLsaoü dvaxsxavxai at xpiyei;* ttY^veio«; eoxiv, 6«£püO-po?, xal ooxo^ 
^y^iÜM. Maske des ^epdTctuv nach Schoene a. a. 0., p. 61. Dierks a. a, 0., 
[ä. :y erkennt bei Wieseler, D. d. B. IX, 1 die Maske eines älteren Sklaven, 
di'V nicht als Bote verwandt wird. 

*) Nro. 18 (§. 139). •/] filv icoXid xaxdxö|j.o<; bizip xdg äXXag xyjv xs "^Xt- 
xt>ÄV AfA x*f]v a^twoiv, Xsoxoxojjlo«;, |X8xpia xiv ©yxov, üjrwypo«; • TcdXai 8^ wapdypa)|j.o; 
Ix'-iXciio, Mon. d. Inst. XI, 30, 3. — Nro. 19. xb 8' sXsoO-spov Ypa8'.ov öko- 
l'-jivi^rjv rr)v iroX'.ctv, jxtxpiv oyxov I/ov fil/pt xtuv xXEi8tt>v ai xp'ly sg • uirocpaivet ooji- 
^<'*pdv, - Nro. 20. xb os olxextxöv yp^^'O'-' J^spixpavov ej dpvaxt8u>v avxl xoO 
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ein würdiges, zum Theil schönes Ansehen ; die Mundöfl&iung ist, um 
das Pathos zum Ausdruck zu bringen, regehnässig eine weite*). 
Schon aus den in den Anmerkimgen mitgetheilten Namen der Masken 
erhellt, dass wie gegenwärtig die Schauspieler nicht für einzelne Rollen, 
sondern für ein bestimmtes Rollenfach engagiert werden, so diese 
Masken nicht für einzelne Rollen bestimmt, sondern Charaktermasken 
waren, welche für die verschiedensten einschlagenden Rollen*) ver- 
wandt werden konnten; in der Regel wird auch ein solcher Bestand 
ausreichend gewesen sein. Da indessen doch für manche Rollen die 
einfache Nachbildung des menschhchen Gesichts nicht genügte, so 
gab es für diese besondere Masken, welche Ixoxeoa TupöocoTca genannt 
wurden. Dahin gehörte der gehörnte Aktäon, der bUnde Phineus, 
die Gestalten der Fluss- und Berggötter, sowie die allegorischen Fi- 
guren der Dike und Hybris u. a. m. Pollux®) zählt einige der- 



0^x00 f^et, xal ^ooov tati x6l^ odtpxa^. WiBSELER, D. d. B. XI, 5. — Nro. 21. 
xb hl olxtxix^v pLsaoxoopo V, ßpax"^ op-o^» XP®* ^•o*''!» ^^^pt^XP®^» °^ icivxa 
KoXt6v. — Nro. 22. 4| hk 8:;pfrtpixt^ vttotipa tj IxtivY)^ xal ^y^^ov o6x ityitu — 
Nro. 23 (§. 140j. 4jJkxaT^xo|Ao? <^XP^ fAiXatva r)jv x6fAY)v, ßXiji|iÄ Xöirr)p6v, 
tö hh XP"»H-« tx toö 6v6fxaxo5. WmsBLBB, D. d. B. V, 20, wenn die Maske weib- 
lich ist; V, 24; VTH, 12; XI, 5. Aroh. Zeitung 1878, Taf. 3, Andromeda, 
Mon. d. Inst. XI, 30, 6; 31, 11. Maske der Ino nach Schol. Ar. Vesp. 1413. 
— Nro. 24. 4j hk pieaöxoopot; tt>Xp^ 6jj.ota tq xatax6|i(p, icX*^^v 8aa ex piaoo 
xixapxext. Vielleicht WücsELER a. a. 0. XI, 5. — Nro« 25. 4j hk |A8o6xoopo(; 
npoo^ato? rr]v ji^v xoapav sxst xaxd x-rjv irpö aörfj?, o5xfxi 8i x^v ü>xpöx7)xa. — 
Nro. 26. 4] hl xoupCfJLO^ Tcapö-evo; ityxl ^-^^oo f^ti xpvj(my v.axt'^ri'^ikiviov hia%ptoiVf 
xal ßpax^ot ev xüxX(|) icsp(xsxapxai. o-Kiw/jpoi hl xt^v ypoi&v. Maske der Antigone 
und Elektra nach Dioscorid. Epigr. 28, v. 7 ff = Anal. Br. I, p. 500 (Jacobs, 
Anthol. Gr. I, p. 252). — Nro. 27 (§. 141). -^ hl ixepa xoüpt|Ao<; itapö'6vo(; 
xaXXa 6{jL0ca tcXyjv xy];; 3taxpbeü><; xal xuiv xüxXü) ßooxpoxtov, (i>^ tx icoXXöö Soaxo- 
y 0030t. — Nro. 28. "i] hl xöp*/] vcapöv irpoooj^cov, oTa äv Aavat^ •^ivotxo ^ ÄXXiq 
Kat^'lsxTj. 

*) Luc. Salt. 27: xal -sxojta xr/Yjvi^ itdpijjLrfa vix; xaxaittojiEVo? xoo^ ^saxd^. 

*) Auch in komischen nach Poll. IV, 142: aXXa xaöxa ji^v fiv stv] xoil 
xcojuxa. Diese typischen Masken, welche Dierks, De tragicorum histr. hab., 
p. 23 erst dem Euripides zuschreibt, müssen, als mit der Vorliebe der antiken 
Tragödie für typische Charakteristik stimmend, jedenfalls schon zu Sophokles* 
Zeit üblich gewesen sein. Vgl. Arnold, Philol. Rundschau 1884, p. 895. 

') Poll. IV, 141: xa 5' exaxcoa icpoatoita 'AxxaicDV ioxl xspaocp6po^, 
^1 <t>tv£6; xü'fXo?, ^1 Hdtjiüpt*; xöv p.iv sx*"^ •^\oiOY.bv h^^aX\i.hv xiv hl jxsXava, 9j 
''ApYO*; TroXoo'^tJ-aXjio? , 9^ EüinxY| 4] Xtiptuvo? ö;raXXaxxojj.lvrj el; ticzov irap' 
Koptsto"^, Yj Tüpü) iTEXtSvY] xa^ Äapsta^ zapa So'^oxXst (xoöxo 8' oizb xyj^ p.Y|xpotä? 

XlOTjpOÖ^ sXvjY^itU J^JXCOVÖ-cV), YJ 'AxiXXsu? EkI llaxpOxXü) 5X0J10?, tj 'AjlOjJ.tt>VYJ, ^ 

KOxajAO^, ^ opo^, •?! TopYtt», ^ ^txv] yj ^avaxo^ ^ sptvi)^ ^ Xoaaa if| oloxpo^ y) 5ßpt?, 
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selben leider ohne Beschreibung auf; jedenfalls ist anzunehmen, dass 
ihs^ (Charakteristische nur angedeutet war. Wenn der Gang der 
HniKlluQg wesentliche Veränderungen im Gesichte einer agierenden 
Person erforderte, so musste der Schauspieler die Maske wechseln, 
wie Oedipus nach seiner Blendung, oder es musste in anderer Weise 
Äbhiilfe geschaffen werden; so hatte z. B. die Maske des Thamyris, 
welcher in dem gleichnamigen sophokleischen Stücke von den Musen 
geblendet wurde, ein graublaues imd ein schwarzes Auge, so dass 
der Schauspieler vor der Blendung den Zuschauern die Seite mit 
jenem, nach derselben die andere zuwenden musste ^). Da im Satyr- 
&piel alle nicht zum speciellen Kreise der dionysischen Gestalten 
gehiiienden Rollen im tragischen Costüm gespielt wurden^), so nennt 
PüUux aus demselben nur 3 durch Alter unterschiedene Satyrn und 
1 Siten*). Hinsichtlich der alten Komödie erfahren wir nur, dass 



^^ K4y:aüpo^ ^ Ttxav ^ Ti^OL^ ^ 'Iv^i^ ^ Tptxü>v, xdyoL hk xod ir6Xt^ xal Tlpiofio; 
xal TTEt&tb xal {loSoai xal J>pai xal MiMxoo vü^i^ai xal ÜXtcdSt^ xal &icdrQ xal 
f;i#Tj xal $xvo( xal (p6^vo(. Hiezu giebt Wieseleb, Gott. Index schol. 1869/70, 
p, 21 F. folpfende treffliche Verbesserungen: für E6iitKY| „"Ireirrj" (vgl. Welckeb, 
Gr. Tragg. II, p. 848 f. und Naück, Frgm. Trag. Gr., p. 404. 408); für 'A^ofKüvrr] 
^ito'.vTj^ ; für nptapLog „iclpYapio;" (vgl. Suid. ir^pYapio; und Hes. Tcipf afxov und 
WiESKiFiR, Satyrsp., p. 71), ohne Grund verworfen von Maass, Annali 1881, 
p, lüT; MiO-dxoo wird gestrichen. — Keinenfalls ist Wieseler, D. d. B. IV, 8b 
in der Kuh mit Geppert (Altgr. Bühne, p. XXII) und anderen eine lo zu er- 
kennen, — Femer gehören hieher die schwarzen Masken der Euraeniden bei 
Aeacb, V. 48. 52, die ausserdem Schlangen im Haar hatten nach Paus. I, 28, 6; 
v|f I. Böttiger, Furienmaske, Kl. Sehr. I, p. 194 ff. Wieseler, Coniectanea in Aesch. 
Eum. Gott. 1839 II, p. CXXXITIff.; der Minotaur mit dem Stierkopf in Eur. 
TtK'f'OUH, vgl. Nauck a. a. 0., p. 378, Nro. 383. 384; Welckbr a. a. 0., p. 735. 
GehJLhnte Maske der lo, Terracotte aus Sicilicn, Bullett. d. Inst. 1848, p. 76; 
vgl. AeHch. Prom. 674. Perseus mit der Hadeskappe, Arch. Ztg. 1878, p. 14 
iiml 2'i, Taf. 3, gleicht im üebrigen dem 7:aYXP''loxo^. — Hes. exoxeoa* td icaps- 
K6\Kv/fJL icpooüjira bei oxTjvyjg deutet Wieseler, Gott. Gel. Anz. 1852, p. 1895 auf 
dm irijtcsrgeordneten Nebenrollen, wie sie z. B. D. d. B. XI, 2 erscheinen; anders 
SoMMEKBRODT, Scacn., p. 205, A. 2. Die Erklärung der exoxtoa icp6ou>ica bei 
BERSäHAEDY, Gr. Litt, n, 2, p, 123 reicht nicht aus. 

^) So BüRSUN, Histor, Taschenb. 1875, p. 15; umgekehrt Lessing, Leben 
dm Siiphokles, Werke. Leipzig Göschen V, p. 231. Vgl. Nauck a. a. O., p. 144. 

^) S. Wieseler, Satyrsp., p. 66 flf. und D. d. B. VI, 1. 2. 

*) PoU. IV, 141. Nro. 29. laxupo? noXto«;, Nr. 30. Xaxüpo<; ^sveiÄv, 
Nro. yi. SotTüpo^ ötY^veto^, Nro. 32. ijeiXYjvö^ icaicico^. xaXXa 8|Jioia ta 
K^jfiHüt^a, TCX*r]v ooot^ ex xwv ovojidicüv al TtapaXXafal SYjXoövtat, cuoicep xal 6 :caicROC 
^£;),T^v6^ XYjV l^sav ecxl iVjptwBeaxepoc. Ueber den Satyrtypus s. Furtwängler, 
AriTHili d. Inst. 1877, p. 240 flf.; Maass ibid. 1881, p. 156; Robert, Mitth. des 
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die Masken derselben theils den verspotteten Personen porträtahnKch 
nachgebildet, theils stark karrikiert waren; bestimmte Masken werden 
nicht aufgeführt^). Die phantastischen Figuren der alten Komödie 
trugen menschliche Masken, welche nach Bedarf durch irgend ein 
charakteristisches Merkmal ausgezeichnet waren ^). Zahlreich sind 
die Masken der neueren Komödie'), welche sich zimi Theil in der 



arch. Inst, in Ath. III, p. 83 flF. und über das Thierische in dieser Gattnng von 
Masken Arnold a. a. 0., p. 35 und Wieseler, Satyrsp., p. 155. — Zu Nro. 29 
vgl CoUection Lecuyer Nro. 275. 279. Helbio 1749; zu Nro. 30 Martha, Cat»- 
logue 72-74. CoU. Lee. 267. 269. 286. 296; zu Xro. 31 Mon. d. Inst. XI, 18, 1. 
Coli. Lee. 281. 293. Einen vierten Satyr, den Sxtpto^ noppo'fivuo^ gewinnt 
Wieseleb, Satjrrsp., p. 34 aus Dioscor. Epigr. 29, v. 3 = Anal. Br. I, p. 501 
(Jacobs, Anthol. Gr. I, p. 252). Silensmasken Wieseler, D. d. B. VI, 6. 8. 10; 
Mon. d. Inst. XI, 32, 2; ColL Lecuyer 265. 272. 277. 306. Nach Xen. Conv. 
4, 19 : v^ At', f«pY| 6 KpttoßooXo^, ^ irdvtwv IccXyjVuiv tuiv tv tol^ oatopcxot^ aioxi- 
0X0? Äv tT7|v und PolL IV, 118: xal xoptalo;, x««>v 8aoü?, 8v ol SttXvjvol «popoöotv 
gab es nodi andere Silene. Vgl unsere Figg. 19 und 20. 

^) Poll. rV, 143: xä hk xcu^ixdc icp6au>ica x& ^Iv t^? icoXa^fi? xu>^(|>dia( (I>( 
xh nokb xoT( icpoocoicoi^ cuv txü>fJi(pdot)v a3C9ixd(eto ^ (icl xb Y*^oi6t8pov (o^^iq/x^ioto. 
Piaton. De differ. com. v. 80 Dübner: ev fiiv y^P '^i icaXaiqt elxaCov xä icpoawicsla 
tot; xu>fi()>$oDp.^oi;, ?va irpiv tc xal xo6( 6icoxpiTd( slicttv b xa>)JU))8ou}JLtvo( W r?)^ 
b^uiioxfixo^ xTj^ (J^^etü^ xata8Y)Xo^ ^. Die Maske des Eleon wollte Niemand nach- 
bilden, Arist. Eq. 230: xal ji.y| SsStd-'. oh ^dp eoxtv ($)jxa3{jivo( * 6tcö xoo ^ioo^ 
fotp aotiv o^$sl( 4^0«X8v xäv oxeuotcoiüiv slxdaca. Vgl. Schol. ad h. 1.; Suid. lia- 
xaa^vo^. Hypoth. U zu Arist. Eq. Vita Arist. v. 15 flF. Dübner. Indess folgt 
daraus keineswegs, dass Aristophanes selbst den Eleon spielte. Sokrates in 
den Wolken war porträtähnlich nachgebildet, Aelian. Var. bist. 11, 13; dasselbe 
wird der Fall gewesen sein mit den von Eupolis in den AYjjjiot von den Todten 
citierten Athenern Miltiades, Aristides u. a. m. Meineke, F. C. Gb*. I, p. 126 f. 
Die Masken auf den zur alten Komödie gehörenden Darstellungen zeigen zwar 
stark karrikierte, aber treiEich charakterisierte Züge und eine grosse Mundöflfnung. 

*) Ueber den Chor in den Wolken s. Schol. Arist. Nubb. 343, ob. p. 272 A. 5. 
Schnäbel und Federbüsche an den Masken der VÖgel Arist. Av. 99: xb ^a^Jitpo? 
-rjficv 000 '(iXoioy tpaivsxat, bezw. 94: ttc 6 xpo^o; tyj': xptXo^tot^; femer v. 61. 278. 
804. 806. Ueber die Maske des Pseudartabas vgl. Schol. Arist. Acham. v. 95 
fistat xepaTio^Tj^ xt^ ^skoiu}^ EOxsüaajj.cvo5 xal o?p^aXjj.6v lyoiv iva eicl «avx6; xoö 
:tpoau>iroo und p. 255, A. 10. Im Allgemeinen Dierks, Arch. Zeit. a. a. 0., p. 33 AT. 

•) Meistens waren auch diese ins Lächerliche gebildet. Luc. De salt. 29: 
"i] xüifjKp^ia Sl xal xu>v ;cpoacuit(uv aüxdiv x6 xaxaYsXaoxov jxipo^ xoö xepitvoö aöx*§ 
V6v6jjitx2v, ofa Adt(uv xal Ttßtoiv xal jjtaYstptov Rposiuica. Piaton. De differ. com. v. 83 
Dübner: cv ^h rj pMo-Q xal veot x(u|i(u$'la tKixrfizi xd «poauiirata Kpb^ xb -^tkow- 
xepov eSYjjAtoDpY'/joav. v. 89: 6po>p.6v y^öv xd npoa(u:csia xtj^ Mevdvdpou x(ü|X(|)Jta(; xd^ 
o^pö? 6:cota^ lyet xal Sic(u^ s^s^xpafjtfjisvov xö axojjia xal oo8i xax' dv^pto:r(ov ^ptiatv. 
Diese oft geradezu muschelförmige MundÖflFnung findet sich in den Miniaturen 



Digitized by VjOOQIC 



2H2 §. 19. Die Masken. 

inmis» höii Palliata ^) wiederfinden, nämlich 9 Yefjovrs«; '*), 11 vsavbxoi^), 
7 5q*mol^), 3 Yüvatxs«;^) und 14 v^at Yüvat%£<;^). 



(li's Tikrl. Parisin. des Terenz nur bei den Senes, Servi, Prologi (Heaut., Ad. 
nrnl Jit'L'.), Parasiti, Lenoncs, den Ordinum ductores im Eunuchus, dem älteren 
AdvdtMttis Cratinus im Phormio, und ausnahmsweise bei Clitipho adulescens vor 
Ht^aiih'atiin. I, 2, während sonst der Mund junger Männer nur eine gewöhnliche 
llütt'üung hat (vgl. Annali d. Inst. 1853, Taf. AB, 1). Von Weibern finden sich 
mit iHiiBchelförmiger Mundöftnung nur die Lesbia obstetrix in der Andria und 
dir Snphrona nutrix im Eunuchus, ausnahmsweise auch Mysis ancilla und Gly- 
i'urimn vor Andi'ia III, 1. Damit stimmen auch die sonstigen bildlichen Quellen. 
Diese Mundöfiiiung kann Verstärkung der Stimme bewirkt haben, wie sie Gell. 
N, Att, V, 7: nam caput et os cooperimento personae tectum undique, unaque 
tan tum vocis emittendae via pervium, quoniam non vaga neque diffusa est, in 
uutim iitntummodo exitum collectam coactamque vocem ciet et magis claros 
üanyru^que sonitus facit. Quoniam igitur indumentum illud oris clarescere et 
re so na 10 vocem facit, ob eam causam persona dicta est, o littera propter voca- 
buli fonnam productiore ohne Grund für alle Masken behauptet; bei der 
tragischen Maske wenigstens, bei der es doch hauptsächlich auf Verstärkung der 
8tiinmu ankam, findet sich diese unschöne Oeffnung gewiss aus ästhetischen 
GrÜLtduu nicht; dieselbe Kücksicht wird für die jugendlichen männlichen und 
tlic vviiblichen Masken der Komödie bestimmend gewesen sein. S. Wieseleb, 
D, iL !i, p. 42. 53. Schauspieler ohne Maske Annali 1859, p. 396 und tav. P. 
— Iin Cod. Paris, sind die Masken vor jedem Stücke in Reihen gruppiert und 
jircliik'ktonisch eingefasst; an ein Maskenrepositorium ist bei Wibseler, D. d. B., 
V, ti8 nicht zu denken. 

") l^uintil. Inst. Or. XI, 3, 73. 178. Vgl. die Zusammenstellung bei Arnold, 
Vlidl>r, d. Insbr. Philol.-Vers., p. 35. 

') Nro. 33 (§. 143). 6 jj.lv i:pcüTo<; icdtTTTto^ irpcaßoTaxo^, 8v yjtdo xoüptac, 
^jp.^^mz'xxo^ xa^ o^(>ö(;, sü^sysio^, hy(yh<; xä^ TCapsia<;, T*r]v o'|'.v xarrjcpv]«;, Xsux^i; tö 
Xfinjiri^ fö fisTtüTiov üico'fatSpo;. Wieseler a. a. 0. XI, 4. — Nro. 34 (§. 144). 
f* S' i-rspo? TzoLKKoq byvoTspo^ xal evTOvcüxepo? tö ßXs|jLjj.a xa: Xünfjpo*;, OTcmypo?, 
vr(h^if,^, «üpaorS-pt^, cuxoxaTaJtot^. Auf dem Vasenbilde im Neunten Hallischen 
Wim^kiilmannsprogr. 1884 angenommen von Heydemann. — Nro. 35. ö Zk 4]Y5}Jiü>v 
Ti^^'j^^oxt); oxs^avYjv xptytov TC?pl xy^v xc'faXr^v eyei, Eit'Ypüiro^, TCXaxo::p6aiuiwO?, 
r4^v ö'^fj'jv avaxexaxat xyjv Ss^t^-v. Wieseler a. a. 0. X, 1; XI, 1. 3; XII, 16. 
Arirmb 1881, Taf. I, s. unsere Fig. 21. Arch. Ztg. 1878, Taf. 5, 2, doch sind 
düH lieide Brauen aufgezogen. Quintil. a. a. 0. XI, 3. 74. — Nro. 36. 6 ?£ 
:e p t -3 ji ^J tf] ;; |jLaxpoK(üYü>v xal liciceuuv sxecpocvvjv xpr/tuv Tcspt xy]v xs^aX-i^v s/si, 
ViTzth-(iiiV V eaxl xal oüx avaxexaxai xa; O'^pö;, vtuö-pö; Bs xYjv o'}tv. Arch. Ztg. 1878, 
Tut ü, 2. Mon. d. Inst. XI, 30, 5.' 32, 16. — Nro. 37. 6 5i 'Epp-ouvio; ava- 
1.%^/Ävri^iC, euTTtoYcov, avaxsxaxat xa; O'f pö;, x6 ßXsjijxa §pt|jL6;. WiESELER a. a. 0. 
\\ m. Uon. d. Inst. XI, 32, 1, s. unsere Fig. 22. — Nro. 38 (§. 145). 6 U 
3f YjVt^ffWYtw V avtt'faXavxia;, o^pö; avaxExa|JLsvat, o^o^Evsto;, öjcoou^xpoico;. WlESE- 
(kKH a. Jfc* 0. V, 43. IX, 10. Martha a. a. 0., Nro. 75. — Nro. 39. 6 U Aüxo- 
ji.'f^'TiEo^ ouXoxojJLo;, |j.axpofsv£'.o;, avaxstvst xy^v exepav i?pp!>v, jroXo::paY|io3üVYjv 
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Die Bezeichnungen der Masken sind von der Haartracht, der 



itapevöstxvjxai. WiESELER a. a. 0. V, 37. — Nro. 40. b 8^ iropvoßoaxö; xäXXa 
[itv ?otxs t«{) Aoxoji.'rjSetq), xa 5^ X^^^'H '^'^o^s'*'!?« *<*'t süvä^si xd^ öcppD;, xal äva- 
foXavxia«; eaxlv 9j '^faXaxpo;. WiESELER a. a. 0., p. 94 zu XII, 21. Dütschke, 
Bonner Jahrbb. LXXVIII, p. 132 und Taf. IT, 2. — Xro. 41. 6 U SeoxEpfx; 
Epjjicovto^ amifyprUiho^ IzzX xal 0'«pY|VOTriu-;ftüv. WiESELER a. a. O. A, 27. 

*) Nro. 42 (§. 146}. 6 jJib irdtYXfl^'^O'S oirepoO'po;, Yt>P^vaoxtx6^, ÖT:ox£yp(ij3- 
filvo^, ^'>xi5a^ äX'lfag Syouv eul xoö jxsxtoTCoo xal oxs'^avTjv xpi/o»v, avaxExa|iEvo^ xa; 
ocppü^. Arch. Zeitg. 1878, Taf. 5, 2. — Xro. 43. oSs jj.eXa(;vcavioxo; vjcu- 
xepo^ xa9^t|xevo; xa^ O'fpö?, itEiratSsopisvo) ^ cpiXo-pp-votax^ £Ocxa>;. — Nro. 44 
(§. 147). b 8s oüXo; vsavtcxo<; xaXö; xal vso;, OTtipuO'po; x6 ypÄjia • ol 81 
xpijrs; xaxd xoSvo^ia * ocppö; ^tvaxexaxat, xal f uxl; lizl xoö p.extt>i:ou fJtia. WiESELER 
a. a. 0. V, 49, wo jedoch der Mund zu weit geöffnet ist. — Nro. 45. 6 8^ iTtaXö? 
vsaviQxo^, 'zp'v/s^ P^^v xaxa xöv izoc^ypriozoyf icavxoiv ik vecixaxo;, Xeoxo;, oxta- 
xpo(pta^, iiraXoxYjxa öitoSirjXtüv. Mon. d. Inst. XI, 30, 2. — Xro. 46. xw 8i 
aYpotx(|> xö jjtiv XP^H-^ jJijXatvsxat, xa 8i X"^''! ^t^'*'^^* xcxl 4; ^l^ otji.*fj, xal ox8(pdtvY) 
xptx">v. Mon. d. Inst. XI, 30, 5. — Xro. 47. 48. x<f> 8' tictosioxtp oxpaxtmip 
ovtt xal &Xa{6vt, xal x^v )^poiav {JitXavi xal r»]v x6|jiy|v, ticiostovxai al tpi^t?, luoicsp 
xal x(i> Stotipip ticisetaxt)), dicaXu>xip({) ovxi xal {avd-c}) tY]v xofJiYjv. WiESSLBR 
a. a. O. A, 32. — Xro. 49. 50 (§. 148). x6Xa5 8i xal Tcapdotxo? jjiXavt«, o5 
fjLYjv ffu) iraXatoxpac, tiriYpoitot, töitadtl^ • xcj> hk napaattip jji&XXov xaxia^t xd J>xa, 
xal (pa:8p6xEp6{ ioxiv, ^antp 6 xoXaS dvaxlxaxai xaxoiq^toxipcu^ xdc i<ppö{. Ueber 
die Adlernase s. Wieseler a. a. 0., p. 45 zu V, 47; vgl. ibid. XII, 9. 11. 12. 13. 
Mon. d. Inst. XI, 18, 3. Annali 1880, p. 74. — Nro. 51. b U elxovtxö(; ex« 
^i^y evesTcap^va; xd^ icoXtd^ xal dicojop&xot xb ^svetov^ s^Tcdpüf 0(; 8' eoxl xal Jcvo;. 
Zonaras elxoviCetv = xotpaxxtjptCetv; nacliGEPPERTMenaechm. desPlautu8,p. XIIT ein 
verkleideter Parasit und einem bestimmten Falle angehörig. Böttioer, Kl. Schrillen 
I, p. 293 will Stxocuvtxo; lesen. — Xro. 52. 6 81 StxeXtx6(; Äapdotx6(; eaxt xpixo?. 

*) Nro. 53 (§. 149). b piv icdTtiro^ }Ji6vo<; xdiv dtpa::6vxü>v nokio^ eoxt, xal 
SifjXo: dKsXsoO^pov. Mon. d. Inst. XI, 30, 2. — Xro. 54. b 81 •Jjy^H****^ ^epdiruiv 
Giceipav eye: xpi^Av icoppwv, dvaxsxaxs xd; öcppö;, auva^et xb eTctaxovtov, xotoüxo(; i.^ 
xot(; 8oüXoi;, oro<; 6 ev xol; eXs'j^epoi; icpeaß6x-r)(; ^iYejituv. WiESELER a. a. 0. V, 
40. 42. 44. 45. Arch. Ztg. 1878 Taf. 4, 1. 5, 2. — Xro. 55. 6 81 xdxw xpt- 
yr t a ^ dva^aXavxta; iaxl xal iruppoO-pi^, ejrr|p|i.svo<; xd(; ^9pö(;. — Xro. 56. ö 8' 
ouXo(; d-epdwüDV 8Y]Xot ^^v xd; "^P^X**?» ^'-^^ ^^ i:t>ppal lusicsp xal xö xP***H-* ' **' 
dva'^aXavxta; joxl xal 8tdaxpocpo; xyjv o'^tv. — Xro. 57 (§. 150). 6 8^ Maiouiv 
&epdntt>v (paXaxpö; nuppo; eaxtv. Wieseler XII, 17. Vgl. oben p. 272 A. 2. — 
Xro. 58. b 81 S-epdirüiv xsxxt^ ^aXaxpic; jxsXac, 8üo ^ xpla ^Goxpo/ia jxIXava 
ERtX3!(JLr/oc, xal ojjLOta ev xo> Y^vsttp, 8td'3xpo;po^ x"Jjv o'}/iv. — Auf dem Vasenbilde 
im Xeunten Hallischen AVinckelmaunsprogr. angenommen von Heydemann. — 
Nro. 59. ö 8' eitioetoxo^ "/jy^H-^'^ sotxot dv x(b "t^^ziLbn O-epdicovxt 7:X*)]v icepl xd^ 
xp'lya^. Wieseler a. a. 0. A, 29. 

*) Xro. 60 (§. 150). xö ^Iv (Ypa8iov la^^^'-' ^i) Xt>xatviov uirojitixe; * po- 
xtSs^ Xeicxal xal icoxvott • Xeoxov, üirto/pov, GxpsßXöv xi ojifJta. — Xro. 61 (§. 151). 
•rj 8i «a^cla ^paö? jraysta? eyet xd^ poxi8a5 ev eu^apxia xal xatvt8tov xd^ xpiya^ 
icepiXa|xßdvov. Auf dem Vasenbildc im Xeunten Hallischen Winckelmanusprogramin 
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Gesiciitsbildung, und ähnlichen Kriterien*) hergenommen. Die Haarfarbe 
ht nkht bei allen Masken angegeben, soweit dies geschehen, wird zur 
Andeutung der verschiedenen Stufen des Greisenalters weisses, graues 
und uieüertes Haar unterschieden; ausserdem findet sich, nament- 
lich nu den Masken der Leidenden und Unglücldichen dunkles Haar, 
wiiiirend das blonde besonders den durch Schönheit ausgezeichneten 
Personon und das fuchsrothe den schlauen Dienern eigen ist^). Von 
Haiirt rächten findet sich eine grosse Zahl; so das ganz kurze für Geiz 
und i>liilosophische Strenge charakteristische^), das volle krause, welches 



«BgünDriimen von Heydemann. — Nro. 62. xb hk olxoopöv (i?j olxetixöv ^^ 
öJfj) 'fp'xStov otjULOv • SV ^xatepa t^ ota^ovi ava 8üo ^^si •^op.tfioo<;, 

^} Sto. 63 (§. 152). "^ |iiv XfiXTix-yj i:eptxoji.o5 • "h^^Xt Kap^^r^oiihai al 
ipt/*;, '/^O-oel h^^6t<;, yj^oo. Xsox-»). Arch. Ztg. 1878, Taf. 5, 2. — Nro. 64. 4^ 8' 
^^k*f^ T^ ^pt)^tt)3et «apaXXdtTst. — Nr. 65. 4] hl xopvj ^idxp'.aiv Syei i:'xpf^f]o\iJEymv 
iiiv tpi/iüv, xal ö<ppü^ 6pd^; fJisXaiva^, xal XeoxoxTjta Bwüip^ov h vj XP^^?- — 
Nro^ 66, 4] hk tJ^tuSoxopY) Xeuxoxipa r}]v xpoi&v, xal Ttepl x6 ßpi^ixa SiBrcac t&c 
tpiX^S, xotl rotx« vtoYi^Kf). Arch. Ztg. 1878, Taf. 4, 1. 6, 2. — Nro. 67. 4^ Ik 
izipa '^tuSox6p*r] SiaYiviusxstai ^6v()> t(}> ftSiaxpitcp r7)( x6{ji*r]{. Arch. Ztg. 1878, 
Taf 4, L — Nr. 68 (§. 153). 4j hh oiraptoK6Xio? Xtxxtx4j hr{kol t<j> ivopxtt 
Tr]v l?iav, ^-rjvüti hk itaipav irtTcaüjJiiv^v r?;? '^^^?' Mon. d. Inst. XI, Tat 31, 14. 
— Xr, 69* 4j hh itaX^ax-^i xaoTg jxiv fo:x8, irepixo{Jio^ 8' totiv. — Nr. 70. xb hh 
tEAttov itaip'.xöv T7]^ ^];eüiox6pY]5 eaxlv epu^poxepov, xal ßooxpoxoo^ f^tt «epl xi 
luta. WiESELER a. a. 0. A, 31. — Nro. 71. zh 8i (topatov) fcxatptStov dxaX- 
kii^Kiizrjv £'jxt, xatvt^ttt) x4jv xe^paXtjv icspieo^ifH-^^®^' WiESELER a. a. 0. XI, 4 und 
Annali 1853 Taf. AB, 2. — Nro. 72. -fj ?i Sidxpooo? ^xatpa tcoX6v &x" "^"^^ 
^fp^jiriv -spl x^ ^tofA-jj. — Nro. 73 (§. 154). 4j 8^ SidfJiixpo^ (ixatpa) fuxp^ icot- 
xtX-jj rr^v xEcpaX'rjv xaxetXYjKxat. ScHOENE, De person. hab., p. 142. Wieseleb, 
D, fL B.^ p. 59. — Nro. 74. x6 hi Xapiicddtov l§ea xpt^^div Tzki-^iiaxo^ isxiv cl^ 
hih ftTtrAf|YOVxo^ d^' ou xal xixX-rjxat. — Nro. 75. 4] hk dßpa ittplxoopoq d-epa- 
TTöttviSirjv tixi ireptxexapfJtevov, )^txd>vt jjiovtp 6iTECa>ap.ev(ü Xeuxcb ^puipievov. — Nr. 76. 
xh M tc'jEpd'lTjoxov 6'epaRaivi$iov ^laxsxpixai xd(; xpt)ra^, öitootjiov 8' eoxt xal 
^o'jXsütt itatpat^, 6::eC«»3|jievov ^^txtwva xoxxoßa^'fj. WiESELER a. a. 0. A, 34. 

') Nach der Haartracht Nro. 8. 9. 21. 26. 27. 44. 47. 48. 56. 59. 74; nach 
ikT H^Mriarbe Nro. 3. 5. 6. 29; nach dem Barte Nro. 1. 16. 30. 31. 36. 38; 
iineh ilvv Gresichtsbildung oder Gesichtsfarbe Nro. 2. 4. 13. 14. 17. 43; nach der 
Kr>nn>rlK-8chaflFenheit Nro. 10. 45. 60. 61; nach dem Lebensalter Nr. 28. 32. 53. 
H5— H7; nach der Lebensstellung Nro. 19. 20. 40. 46. 54 62. 69 u. a. m. Siehe 
iiK^lir Im Arnold a. a. 0., p. 23. 

*) /.E^)xat bei Nro. 1. 15. 18; TioXiat bei 2. 19. 21. 53; oicapxoTtoXio^ bei 3. 51; 
inkrAf^rj^i, bei 7. 14. 23—25. 47. 48; ?av^at bei 5. 6. 8—13. 16. 17. 48; Ttoppoi 
bei Ili. r»4-56. 

'♦) SV ypu) xoupla^ Nro. 33, vgl. 41. Blümner, Privatalterth., §. 207, A. 21. 
JjUC. Hurniot. 18: etupcuv ^dp a'jxo'j; xospitui? ßa^iC'^vxa^, dvaßsßXrjjiivotx; Eü^taXco^, 
f^fiyxl^KtYirk^ dst, dppevu>:ro6g, iv ypm xoopta^ xou^ irXebxooc:. 
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kräftigen Personen eignet ^), das rund um den Kopf herabhängende ^), 
das die Stirn diademaitig umgebende^) und das mähnenartige der 
Königsgestalten und Soldaten*). Mehrere Masken haben Locken^). 
Bei weibUchen Masken, welche sich im allgemeinen in der Haar- 
tracht wenig von den männlichen unterscheiden, ist kurzes Haar 
Zeichen der Trauer*). Auch verschiedene Arten von Flechten wer- 
den erwähnt^), sowie gescheiteltes Haar^) und eine eigenthümliche 
tonsurartige Frisur*). Von den komischen Masken waren einige 
mehr oder weniger kahlköpfig *^). Könige waren durch das Diadem 
ausgezeichnet**), einige weibUche Masken durch besonderen Kopf- 
schmuck *2). Der Bart diente zur Bezeichnung des noch kräftigen 



») Durch oliXo; bezeichnet; Xro. 4. 7. 13. 14. 39. 44. 56. Müller, Arch. 
§ 330, 2. 

*) Bei 19 durch ja^xP' '^*"^ xXe'.5d>v, bei 18 und 23 mit xataxopio^ bezeichnet. 

^ Eine über dem Haar liegende Flechte, oxecpdvT] xpi^"»^» durch welche 
die Maske wie durch den ofxo^ erhöht wird, Nro. 35. 36. 42. 45. 46. "Wieseler, 
D. d. B. V, 25, Vn, 4; Vni, 9; IX, 1; XT, 1 ; p. 42 und Satyrsp., p. 68. Ficoroni 
a. a. O., Taf. 10. 22. 23. 48. 84 u. a. m. Arch. Zeitg. 1878, Taf. 5, 2. Mon. 
d. Inst. XI, 30, 5. Martha, Catalogue etc., p. 28 Nro. 128. Vgl. PoU. 11, 40: 
4j Zh TsXeuxaia iwv Tpt/uJv icspl rj xe^aX-g icepioBo^ xal otscpdvir) xal icept5poji.O(; 
sit'xXyjv e)[ti. Die oxs^pavY) ist jedoch vom o^xo; zu unterscheiden. Dieser ist 
sehr gross bei 4 und 16, massig bei 18, klein bei 2. 5. 19. 21; einfach erwähnt 
bei 1 und 8; sein Fehlen hervorgehoben bei 15. 22. 26. 27. 

*) emoewxo(; x6ji.-/j , Nr. 47. 48. 59. Luc. Gall. 26 : xot^ xpaYtxol(; ÖKOxptxaT«;, 
u>v KoXXo5^ l^elv eoxt xiu>^ jilv Krxpona^ S-^j^sv ovxa? i?j Stoücp oü^ ^ TfjXItpoo;, 8ta- 
^jiax' sy(oyxoi^ xal ^i^'*] eXs^pavxoxcuira xal siciostaxov xojjfrjv. 

*) Nr. 2. 10. 70. Wieseler, D. d. B. Y, 17. Ficoroni, Taf. 38. 41. 

«) Nro. 26. 27. 

') Nr. 54. 66. 74, Poll. 11, 31: eüO-sx-rjoai ^l ^e^ov xa^ xptx<*<;, xal ötco- 
otceipav eI$o^ xpt/Äv T:\ir^ii.rxxo(;^ Äairep xal GTcelpav. 

8) Nro. 26. 65. 76. 

•) Die p,soY| xoopde, bei Nro. 24 durch ex |1630ü xexapxat bezeichnet, vgl. 
21. 25. Theophr. Charact. 26: h\i'(ap'/o(; jaIoyiv xoopdv xExapjxevo;. Salmas., De 
Caesar, vir. et mul., p. 171: |xsooxo6poü(; vocabant ad eundem modum tonsos, 
ut hodie monachi tondentur et pueri vocales sive symphoniaci ecclesiastici. Hes. 

{l.E90X00pd$E(;. 

'**) Die verschiedenen Grade werden bezeichnet mit Äva^p aXavx'la<; Nro. 38. 40. 
55. 56 und ?paXaxp6(; Nro. 57. 58. Phrynichus App. soph. bei Bekker Anecd., 
p. 16, 31: ava^paXavxfa?, ooy^ 6 tpaXaxpo«;, aXX' 6 Äp/6pLsvo(; aico^aXaxpoöoO'ai. 

**) Luc. Gall. 16; Menipp. 16: xov jjl^v ^ap Xaßooaa, et xü)^ot, ßaatXtxcB«; Sis- 
oxeoaoB, xtccpav xs iict^Etoa xal 8opü'^6pof>^ icapaSoöoa xal x^v xc<paX*J]v oxi^aorx xü> 
^ta^-fjjtaxt. 

**) Mit Goldfäden durchflochtenes Haar Nr. 72; ein buntes Kopftuch Nro. 73. 
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Gr eilten- und des Mannesalters, die Jünglings- und die ältesten 
Gnisrniinu^ken sind bartlos *). Was die Gesichtsfarbe anbetrifft, so 
VA'ugt dir gebräunte^) von leiblicher und geistiger Gesundheit und 
itit daliiT den in voller Kraft stehenden M«ännern eigen. Die weisse') 
^ik als Ztichen eines zurückgezogenen, weichlichen Lebens; die 
hläisHo *f liisst auf körperliches oder geistiges Leiden schliessen, dunkel- 
rot liri*') Ti^int findet sich hei Personen, welche in Aufregung er- 
srlioiurii wie die Boten, ein helleres Roth ^') deutet auf Verschmitzt- 
h(it und eignet daher den Sklaven der Komödie. Daraus, dass 
Piilliix in mehreren Fällen auch den Blick charakterisiert), ergiebt 
sirli, tinss nn den Masken nicht nur das Weisse des Auges, sondern 
auch die Iris angebracht war. Auch die Form der Augenbrauen 
( ntsprarh dem Charakter der Maske. Hochgeschwungene Brauen be- 
züirluieii innerseits Stolz und heftiges Wesen und sind desshalb den 
Miiskt^n der ersten jugendlichen Rollen eigenthümlich ^), andrei-seits 
Hoolmiuth mid Unverschämtheit, so dass sie auch den Schmeicli- 



'I Einen starken Bart haben Nro. 4. 33. 34. 36. 37. 39; einen Spitzbart 
Xr, ](i, il: oinzehio Locken am Kinn Nro. 58; ausdrücklich werden als bartlos 
ho/f'i<'lmt't Nro. 1. 7. 17. 51. •p'vsiov T:iT.r^''^6(; bei Xr. 2 bezeichnet nach Robert, 
ArdiiinJ. Zstf. 1H78 zu Taf. 5, 1, dass die Haare des kurzen KinnbaHcs an die 
M)i*ik** fi'Ht^H-klebt und unbeweglich waren, während man sich den Bart der 
lundcn liltljc'hen Komikermasken auf derselben Tafel als frei herabhangend und 
lirvvi^i^lit^Ii vorstellen müsse. 

'^1 jK^lfüz, Nro. 4. 7. 43. 4H. 47. Aristot. Probl. 38, 8: toi); h" av^ptoiroü; 
h HSV •'i^Liöz |i.»).'xiv?', To 0^ rJi^ f)r>. Luc. Anaeh. 25: ooxoi 31 -rj^xiv oicepoO'poi e; 
xh |Lc).övt?pov OTzb xob r^kioo xsypco^ftsvoi xal otppsvcunot, icoXi) xö E/x'}f))^ov xal 9t^\0jv 

») Kfi%i^, Nro. 10. 45. Eur. Bacch. 457 f.: Xeuxy^v ok ypotav s:; KapasxttiY^v 
s/i'.;, fri/ *fjlioü ßoXatGiv, aW orzo oxiä;. Luc. Anach. 25: ot> icoXosapxtav ap^öv 
xfjii Xs'->xY|V T| aaapxiav jtexa u)Xp6xY]xo^ eiTiSe'.xvü|i£VOü^, oia •^uvaixütv ocup/xxa iii:h 
"xt'i^ jU[jLf^pa"pLeva. 

*) t^iyy,^, Nro. 3. 6. 13—15. 18. 23. 24. 26. 27. 34. 60. 65. 66. 

f) if/'iO-fyo?, Nro. 16. Aristot. Physiogn. 6: oU xh xpwfi'x spoO-pov, o^sU» 
Z-i rAvzfj; zk v.axci xh cw/xot dizb xivy]S£(o^ £XtH'sp|iaiv6fi.Eva epuO-patvsxat. 

*^) TTTifipo^. Nr. 56. 57. Arist. a. a. 0: ot tcoppol ä^av icavoöp-fof ava'^lpsxa: 
im t^i?c «XiüHExoi^. 

'} Nif). 15 den mürrischen, oxfji^ptuir6(; ; Nro. 23 den schmerzlichen, Xf)irr]pöc; 
Xh>. HB drit niedergeschlagenen, xaxY^'fY,;: Nro. 34 den feurigen, Tvxovoc; Nro. 36 
*hn iintHrn, v/wtS-po;; Nro. 37 den stechenden, opi|x6;. Nro. 56, 58 (5tdaxpo»o:) 
II ml IM* (atp-'iXo;) schielten. 

«) Kr, 8. 42. 44. 
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lern*) zukommen. An einigen Masken ist nur eine Braue in die 
Höhe gezogen^). Gesenkte Brauen^) deuten auf ernsten Charakter; 
sanft geschwungene*) passen für den jovialen Alten; zusammen- 
gezogene*) lassen auf Bosheit schhessen. Die Stirn war sorgfaltig 
charakterisiert; emporgezogene Stirnhaut ^) bezeichnet finstern Sinn; 
glatte^) Stirn giebt den Ausdruck ungetrübter Heiterkeit; zahlreiche 
Falten®) gebühren dem höheren Alter, einzelne^) dagegen deuten auf 
ernstes, gediegenes Wesen. Die Form der Nase ist bei tragischen 
Masken in der Regel die rein griechische*®), die einzeln vorkom- 
mende gebogene gilt als Zeichen der Unverschämtheit '*); einige Male 
findet sich auch die für unschön geltende Stülpnase *^). Auch die 
Wangen sind verschieden charakterisiert*^), und bei einigen Masken 
wird eine eigenthümliche gequetschte Form der Ohren hervor- 



') Nro. 49. 50. Eur. Iphig. Aul. 379: Xiav avü> ßXe'^apa Tcpö; xavat^l? 
ayx'fmv. Ausserdem finden sich die eingezogenen Brauen bei Nro. 37. 38. 54. 55. 

*) Nro. 35; vgl. Quintil. Inst. or. XI, 3, 74: pater ille, cuius praecipuae 
partes sunt, quia interim concitatus, interim lenis est, altero erecto, altero com- 
posito est supercilio, atque id ostendere maxime latus actoribus moris est, quod 
cum iis, quas agunt, partibus congruat, und Nro. 39. Eine derartige, jedoch 
im üebrigen weder zu Xro. 35 noch zu 39 passende, Maske s. bei Robert, Bull, 
d. Inst. 1875, p. 34 f. Vgl. Maass, Annali 1881, p. 156 zu Taf. I. 

*) xa^-et^lvai, Nro. 43. 

*) Yjji.spana'üat, Nro. 33. Quintil. a. a. O. XI, 3, 79: tristitia deductis 
(superciliis), hilaritas remissis ostenditur. 

*) Gova^ei tot«; ö'fpö?, Nro. 40. Philostr. min. Imagg. 2: 'zh Itzi ttj? irotpstac: 
zoso^oq ^ovAvToi;, olfAai, xal •/] h'^ph^ oh üjrgpxstxat xoö o|Xjj.axo$ e^ ah'^r^v J'^vt^yF^^'^*'] 
xfu S^ouaa xt xÄ ^üjjlü) •rj^o?. 

®) e^taxüvtov p.exlu)pov, Nro. 15. 

^) cpai^po«;, Nro. 10. Ar. Eq. 550: 'fawpcx; Xa|JL5rovxt itpoatoicü). Philostr. Imagg. 
I, 8, p. 386 K. : evxaöO'a os ^a'.^po? y^TP'*'^'^'^-- ^*' ^'^^^p^v ßX^Tcet. Aber auch 
beim Parasiten Nro. 50; Aristo t. Physiogn. 6: ol Zh (xb jjlsxojtcov) axsvl? syovxsc 
xoXaxe^. 

») Nro. 60. 61. 

•) Nr. 44. Arist. Physiogn. 3: avSpetoo OY]|xeta . . . p.exa)i:ov ouxe Xstov out? 
Äavxdsaat f^oxt^mSs^. 

»*») Müller, Archäol. §. 329, 4. 

") Nro. 35. 49. 50. Aristot. P-hysiogn. 6: ol ^k (x-yjv ptva) eictYp'^KOv (e/ovxec) 
ÄÄÖ xoö fiexu»icou eoö-ui; öcy^M-^^^ ötvai^s:? • otvatpepexat stcI xod^ xopaxa^. 

'*) Nro. 46. 62; anmuthiger bei Nro. 76. Auch an den Satyrmasken bei 
WiESBLER, D. d. B. VI, 2 zu bemerken. 

*•) Hangend = entjjiYjx-f|(;, Nro. 1; mager = cppü^avo«; xai<; oap?»., Nro. 16; 
tT/v6^, Nro. 33. 34; faltig = ^osoc, Nro. 20; rundlich = ev eoGapxiot, Nro. 61; 
Aristot. Physiogn. 3: itpalo; o*rjjteIa * to/opö^ x6 tl^o^, socapxo^ • o^pa aap4 xal icoXXt^. 
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golioben^). Von der Mundöffnung ist bereits gesprochen; bei einer 
IVIaske wird grinsendes Lachen^) erwähnt und bei einer anderen 
waren nur noch einzehie Zähne dargestellt '*). Bei solcher Sorgfalt 
in der Herstellung der Masken **) kann es nicht verwundern, dass die 
Schauspieler die Züge derselben vor dem Gebrauch genau studier- 
ten^), und nach dem Siege ihre Maske dem Dionysos weihten®). 
Die Maske ging auf die römische Bühne über''), und die tragische 



*) u>toxaTa4^a? bezw. v.'xxka'^c xa outa, Nro. 34. 49. 50, infolge der in der 
Pälii.^ti'ft erhaltenen Faustschläge; vgl. Winckelmann, AVerke. Donauesch. IV, 
p. 277 ff. und Abbild. Nro. 03. Müllkr, Archäol. §. 329, 7. Arnold, Annali 
l8Kfi, ji. 74 und Mon. d. Inst. XI, 18, 3. Bötticiier, Olympia, Taf. XI und 
]). IW und 334. 

*) xa yjs'O^f^ üiroosafjpe Nro. 40. Philostr. min. Imaor^. 2: aXXd xal aea-rjpsv 
^■^ptQV ti onb xÄv jJLsXXovTOJV afjTCü Spä^^at xal oox oi^\ etxs )^otipu>v xal avoi5o'i-Y,; 
i^ rTjV i^aYYjv tyj; ^ydii^r^q. Quint. a. a. 0. XI, 3, 80: naribus labrisque non fere 
quieijuiim decenter ostendimus, tametsi derisus iis, contemptus, fastidium signi- 
fit'ari solet. (81) Labra . . . diducuntur et dentes nudant et in latus ac paene 
Ril HU rem trahuntur et velut quodam fastidio replicantur et pendent et vocem 
taiihiin altera parte dimittunt. 

^) Nro. 62. Da sonst die Zähne nicht dargestellt waren, so ist die Bonner 
Jahrbb* LXXVIII, Taf. II, 1 abgebildete Maske, an der sämmtliche Zähne 
sieblV>ar sind, um so auffallender. Vgl. Dütschke ibid., p. 129 ff. 

*) Vgl. die Bemerkungen von R. Foerster, Die Physiognomik der Griechen. 
Kiel 1884, p. 13 ff. 

^) Fronto De orat. ed. Med. 11, p. 253: tragicus Aesopus fertur non prius 
iillain itiduisse suo capiti pei'sonam, antequam diu ex adverso contemplaretur pro 
pt'j'sinuRe vultu gestum sibi capessere ac vocem. 

"l Dedication einer Maske dargestellt bei Wieseler, D. d. B. IV, 2; vgl. 
p, 37, Le Bas, Asie min. 92 (Teos): [b Sslva vixrJsrjK; aviO-rjxsv Tot ArpoGouira xal 
'*ibz jTE^avou? . . . ev toi«; Atovoatot? xxX. Aehnliches berührt Jacobs,. Animadv. 
Anthnl. Gr. I, 2, p. 280. 

^) Ribbeck, Rom. Trag., p. 660 f. In älterer Zeit waren in Rom Masken 
niclit üblich, wohl aber Perrücken. Diom., p. 489, 10 K: antea galearibus, non 
fjcrponis utebantur, ut qualitas coloris indicium faceret aetatis, cum cssent aut 
Hlbiy aut nigri, aut ruft. Varro Eumen. frgm. 40 Buch.: item tragici prodeunt 
cum eapite gibbero, cum antiqua lege ad frontem superficies accedebat. Auf 
Spifl ohne Maske deutet Terent. Phorm. I, 4, 32: An. quid si adsimulo, satin 
est"/ Ge. garris. An. voltum contcmplamini:- en, satine sie est? Ge. non. An. 
<|ui(l Hl sie? Ge. propemodum. An. quid sie? Ge. sat est. Donat. De com. et 
trag, p, 10, 1, Reiff. berichtet: personati primi egissc dicuntur comoediara Cincius 
FhIikc'uh, tragoediam Miuucius Prothymus; dagegen Diomed. a. a. 0.: personis 
vern uti primus coepit Roscius Gallus, praecipuus histrio, quod oculis perversis 
f«rat utv, satis decorus sine personis nisi parasitus pronuntiabat — Notizen, welche 
HiUBECK a. a. 0. dahin vereinigt, dass Minucius Prothymus derjenige Director 
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scheint dort lebhaftere Züge angenommen zu haben ^) ; die komische 
wurde schliesslich ganz abgeschaflft^). Ueberhaupt sah man in späterer 
Zeit über das Unnatürliche des Maskengebrauchs nicht mehr hinweg^). 



§. 20. 
Das Publikum. 

Die Zuschauer bei den dramatischen Aufifuhrungen zu Athen 
bildeten zunächst die Bürger*) und die Metöken^); ob den Frauen 
der Zutritt zu den Schauspielen gestattet war, ist eine vielfach be- 
handelte Frage*). Mit Rücksicht auf das zurückgezogene Leben 
der athenischen Frauen, welches denselben nur selten das Erscheinen 
in der Oeffentlichkeit gestattete, einerseits, und auf den iiir das 
weibliclie Geschlecht oft wenig geeigneten Inhalt der Dramen anderer- 
seits haben einige Gelehi-te diesem die Theilnahme an sämmtlichen 
Schauspielen abgesprochen 7), andere wollten dasselbe zu den Tra- 



gewesen sei, unter dem Roscius zuerst maskiert auftrat. Die zwischen 114 und 
104 a. Chr. zu setzende Neuerung gefiel anfangs nicht nach Cic. De orat. III, 
59, 221: personatum ne Roscium quidem magnopere laudabant (nostri senes), 
scheint sich aber später durchaus eingebürgert zu haben. Vgl. Arnold, Vhdl. 
der Insbrucker Philol.-Vers., p. 20. 

*) Vgl. die Maske des Mon. d. Inst. XI, Taf. 13 abgebildeten Schauspielers 
oben p. 228, Fig. 14 und dazu Robert, Annali 1880, p. 210 f. 

*) Donat. ad Terent. Andr. IV, 3: et vide non minimas partes in hac 
coraoedia Mysidi attribui, hoc est personae feminae; sive haec personatis viris 
agitur, ut apud veteres, sive per mulierem, ut nunc videmus. 

») Dies erhellt aus den Spöttereien bei Philostr. Vit. Apoll. V, 9, p. 89 K. 
und Luc. De saltat. 27; Anach. 23-, Gall. 26; Nigrin. 11. 

*) Arist. Ach. 504: aütol fdp eafiev oöm ÄYjvatij) x' äy*""^» xoütcui 5^voi 
ÄCtpstotv. 

*) Ibid. 507: aW ecfJi^ ahxoi vöv -^t TCepieirutajULlvoi • toü«; fap jjlstoIxoüc 
ä/opa TÄv a^xÄv Xi^o», wo die Erklärer zu vergleichen sind und der Scholiast zu 
V. 508: (Jispo^ fotp eoxt xwv icoXtx&v ol jisxotxot eoxeXI<; u>^ töl Ä^opa xu>v xp'.O-div. 

•) Uebersicht über die Litteratur bei Becker, Charikles ed. Göll III, 
wo p. 168—186 die Frage behandelt ist. Vgl. Blümner, Privatalterth., p. 73, 
A. 1. Hermann, Gottesd. Alterth. §. 43, 9. Göll, Privatalterth., p. 127. 

^) Böttiger, Waren die Frauen in Athen Zuschauerinnen bei den drama- 
tischen Vorstellungen? Kl. Sehr. I, p. 295 ff.; ibid. p. 308 ff. und 313 ff.; der- 
selbe, Furiemnaske, ibid. I, p. 190, A. ***; derselbe, Aldobrandinische Hochzeit, 
p. 137. Jacobs, Anmerkungen zu den Athen. Bnefen I, p. 239. Wachsmuth, 
Hellen. Alterthumskunde II, p 391. 

Hermann, Lehrbuch III. ii. 19 
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gödion 35war zulassen, von der Komödie dagegen ausschliessen *), und 
tnidlicli haben einige den Zutritt zu jeder Gattung von Dramen für 
die Frauen in Anspruch genommen *). Die letzteren haben Recht, 
da iiiclit nur manche schrifthche Zeugnisse aus verschiedenen Zeiten 
lediglich unter dieser Voraussetzung erklärt werden können^), sondern 



\) BoECKH, Trag. Gr. principes, p. 37. Heindorp zu Plat. Gorg., p. 502 D. 
Wei.ckek zu Arist. Ran. 1050. Schlegel, Vorles. üb. dramatische Kunst I, 
p. 287- Jacobs, Verm. Schriften, IV, p. 272 ff. Passow, Ueber den Theatcr- 
hfsiicli der athenischen Frauen in der Blüthezeit des Staates, Zeitschr. f. Altor- 
thniiiJssviüS. 1837, Nro. 29. Bergk, bei Meineke F. C. G. IT, p. 1140. Meineke 
m Mcnand., p. 345. Schwanitz, Platonische Studien 1864. I, p. 25. du Mkrh., 
Re\m arch^ol. 1863, VIII, p. 128. Becker, Charikl. a. a. 0. Berkhardy, 
(tr. Litt* [I, 2, p. 132 mit grossen Bedenken und beschränkt auf „gebildete 
Frauen von besserer Geburt oder Hetären." 

') Casaub. zu Theophr. Char. 5. Voss zu Arist. Ran. 174, Eccl. 210. 
F* Si in.EOEL, D. Griechen und Römer I, p. 312. ScHNEroER, Att. Theaterwesen, 
](. 23 L Richter, Aristophanisches. Berlin 1845, p. 22 ff. Sommerbrodt in der 
Heiden aion dieser Schrift, Scaenica, p. 70 ff. K. F. Hermann zu Becker's Char. 
ni, p. l'iD. Wecklein, Philol. XXXT, p. 457. Benndorf, Beiträge zur Kenntniss 
des jitt, Theaters, Ztschr. f. Oesterr. Gymn. 1875, XXVI. Separatabzug, p. 10 ff. 

'■') Plato Gorg. p. 502 D: vöv apa 'i\\i.Bl<; cöpTjxa/xev ^Yjxopix-rjv Ttva npbq $-?]pLov, 
if^Wizr// otov i:at$ü)v te ö|jlo5 xal f^vat^wv ^»^ av8pd>v xai SouXüiv xal eXsu^pcuv, 
♦r^y m rAvn öt^afisO-a. Weil vorhergeht tj ob ^TjTopsoctv Soxoöot cot ol «otYjTod ev xolg, 
^i^ja^oizi geht diese Stelle auf alle Gattungen des Drama, worauf besonders 
Sommerbrodt a. a. 0. aufmerksam gemacht hat. Ebenso sind allgemein zu fassen 
Hclvol, Ar, Eccl. 22: 6 Sc <I>op6|j.axo(; 'ItitptofJLa etTf|Y*q<3ato, Aote zäq '(O'^aHa^ xal 
t'j'j; i5[v5p(Ä? X"*P^? xaS-eCesö-at xai xa? kxaipoL^ X"*p''^ '^"'^ eXso^püiv, von dem fi^i- 
lieli nichts Näheres bekannt ist, (vgl. CIA I, 539 und 177 zum Namen). Satyros 
bei Ailien. XU, p. 543 C: oxs hk X°P''1T°'-''1 ('AXxtßta$-/j<;) nojjiKgütuv ev Koptfopt^t, 
^I^U'iW E'^ xo ^saxpov eä"aü}j.d(exo ob jjiovov öirö xa>v avSptüv aWa xal öirö xwv fü- 
v^ixuiv hezieht sich vielleicht nicht auf das Drama. Alexis bei Poll. IX, 44 
(TU, p. 402. M. = IL p. 312 K.): evxaöä-a «spi x-i^v eoyeixY)v §eI xepxtSa 6jm.a^ xa^- 
bO^^^'x; rkwpslv u)? 5eva^. Plut. Consol. ad uxorem 5, p. 609 D : o5xe xäv koXixäv 
{rihZmli iat'.v) (!) jjfrj O-eajia na^kyiti^ ev Ispol^ xal ^ooiai^ xal ^eaxpoi? x-rjv oeaürr^; 
tt^fXssav. loann. Chrysost. Homil. in Ep. ad Tit. c. 3, p. 762 a : xa Spapxxa aüxoi; 
jiftvta fidttttv Y^H-8t} p^o^X^ta?, otaeXYeta^, ^tacfO-opa^ • RavvD)(^i8s<; rf^vovxo {iiapai, xal 
If'JVfittvti; ExaXouvxo stcI xtjv ^eav. J» x^? pitapta^. 6v voxxl, tv ^edxp«}) «awü}(i^ •*]> 
x-stl Trapxfivo^ exdö-rjxo jAsxaJü vsuiv }i.5;x7jv6x(üv xal ji.eO'üovxo(; oyiXoti. Auf die Tra- 
j^üdie ffelien Plato Legg. 11, p. 658 C: edv H y' ol fJietCoü? i:al8e? (xpiviuoi), x6v 
ti^; ^uiiiij>'sta? (sm^cixvüvxa xptvoöct), xpaytüotav Sk al xe ?reicatdeupievat xtuv yüvoixäv 
Kai ta väa fiis'.pdxta xal c/eSiv taü)^ x6 itXyj^^ «dvxuiv, und ibid. VII, p. 817 C, 
Hnwie die Von\'ürfe, welche Arist. Ran. 1049 ff. : ET. xal xi ßXdirxooa', w ar/iizlC 
ävopcijv. t4]v TCoXiv ÄjJtal Xd'sveßoiaL; AI. 2xt y^^^**'*? *^^ y®^*^***^ dvSpmv dXo^oo; 
rivist^iT^*; x(Mv?ia irisiv, ato/ovO-stca? $td xou? aoü; IJeXXepocpovxa? xxX. dem Euripides 
gtMuacht werden. Auf die alte Komödie bezieht sich Ar. Pac. v. 964: xüiv ihtu- 
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auch durch die aus römischer Zeit stammenden Proedrieinschriften 
des Dionysostheaters die Theilnahme von Frauen direkt bezeugt ist. 
Von denselben gehören hieher die des Ehrensessels einer Priesterin ^), 
und auf den höheren Sitzreihen, eine grosse Zahl von Inschriften 
auf theils für Priesterinnen ^)j theils fiir andere Frauen ^) bestimmten 
Plätzen. Endlich ist darauf aufmerksam gemacht worden, dass Tra- 
gödien und Komödien einen einzigen Agon bildeten, so dass Zu- 
lassung der Frauen zu jenen auch ihre Zulassung zu diesen be- 
dingte ^). In wie weit jedoch anständige Frauen von dem ihnen zu- 
stehenden Rechte Gebrauch gemacht haben, ist nicht zu bestimmen ; 
wahrscheinlich wird auch in dieser Beziehung entsprechend der son- 
stigen weiblichen Sitte grosse Zurückhaltung geherrscht haben '^). 



^viuv o6x soTtv o^Bsl<; 8aTt? oo xpt^v eyst. TP. o2)/ al Yüvatxl^ '(^ .^a^ov. Ol. 
akk' el^ ioTCSpav Stooooaiv ahzolt; Mpe<;, wozu Benndorf a. a. 0., p. 12, A. 1; 
auf die neuere Komödie Alciphr. Ep. 11, 3, 10: fi.« xhv Aiovooov xal xoi)^ ßaxytxotx; 
atixoh xtaioü^, ol^ oTc?pavtoO-y|vat ptaXXov ^ xol? rixoXejxatoo ßouXopÄt 5ta3Y|fxaotv 
OfcooYj^ xttl xad^|iiw]5 ev tü) ^eaxpcj) FXoxepa^. Luc. De salt. 6 bezieht sich 
auf Pantomimen; bei Phintys ap. Stob. Serm. 74, 61* , Vol. III, p. 65, 21 
Ed. Teubn. bleibt unklar, was unter ^eüipia zu verstehen ist. Aus den von PoUux 
ir, 56; IV, 121; VI, 158 erwähnten Wörtern O-eaxpta und auv^-saxpta ist nichts 
zu entnehmen. Die Erzählimg von dem Eindruck der Eumeniden des Aeschylos 
auf schwangere Weiber Vit. Aesch., p. 119, 48 Westermann: xtvi^ U «paatv Jv 
i^ e^rtSei^st xuiv Eo|JLBvi5(ov oflropdtSTjv sloa'^a-^ovxoL xiv yophv xocoöxov exflrXYjJai xiv 
OT^iiov, Äixe xa ji.iv vYjTCta ex^];ö5ai, xi §' epißpoa sS^xp-^XcoS^vai ist Fabel. Von der 
Heranziehung des Vasenbildes bei Millin, Peint. d. Vases pl. 55 = Wieseler, 
D. d. B. IV, 8 • wird bei der Unsicherheit der Erklärung besser abgesehen. 

*) Vgl. oben p. 95, A. 3. Dieselbe Priesterin CIA III, 668 aus Herodes 
Atticus' Zeit. 

«) CIA III, 313. 315. 316. 319—323. 331. 335—340. 345. 349—353. 356. 

357. 359. 361. 365. 367—376. 380—383. Ausserdem 312. 324. 325. 327. 343. 

358. 379, wo die bet reifenden Frauen zwar nicht direct als Priesterinnen be- 
zeichnet sind, aber doch wahrscheinlich diesen Charakter hatten. Vgl. Gelzer, 
Monatsber. d. Berl. Akad. d. Wiss. 1872, p. 164 ff. 

*) CIA in, 342: 'AXxta^ xaxa ^]/rj?pio}Jia ist für die Gattin des Herodes Atticus 
bestimmt. Bei 341: xaxa ^J/Yj^ptofia AafjLtSioo und der fast gleichlautenden 344; l)ei 
348: 4>iXi5too; 379: 'Avxcüvsiva; ; 384: Hsot,kvrxq ist der Grund für die Einräumung 
eines Ehrensitzes nicht zu erkennen. S. Gelzer a. a. O., p. 179. 

*) Wecklein, Philol. XXXI, p. 457. 

*) Daher wird Arist. Av. 793 — 796: st xe ixot/eocuv xt; 6fj.d>v soxtv Saxt; 
xofydvst, xaO-' 6pä xiv iJvSpa xtj? -^ovaiv-bi; ev ßooXsoxixu), ooxo? äv icdX'.v itap' ujjiäv 
itxcpuY''^'»? avsTCXsxo, sixa ßivYjaa? exsld-sv aoO-t? ao xaO-rCsto für die Komödie und 
Thesm. 395 ff. : otz'z* soS-o^ etaiovxe? aizh xcmv txpicuv oTcoßXsicoüa' 'rjjxä^ oxonoOvxat 
x' £fjWü>;, jji-rj jAor/i? ev^ov *J xi^ ajcoxsxpopiuLsvo^ für die Tragödie ohne Weiteres 

19* 
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Ancli fiir Knaben ist der Besuch der Schauspiele — allerdings, was 
die Ktimödie betrifft, flii- unsere Anschauungsweise kaum glaubUch 
— fiiclier bezeugt ^); davon dass Sklaven neben den Freien zuschauten, 
tintleii sich Spuren, jedoch lässt sich nichts Näheres darüber fest- 
stellen "). Endlich war auch den Fremden der Besuch des Theatei-s 
gostatiet und zwar nicht nur den in officieller Eigenschaft^) nach 
AtJieti kommenden, sondern auch Privatpersonen*). 

VismuNgcsetzt, dass die Frau zu Haus geblieben ist. Hetären, über welche 
AI eil ihr. *• *• ^- "^^ Athen. IV, p. 157 A, wo die Hetäre Melissa ^saxpotopüVT, 
geunrmt wird, zu vergleichen sind, werden sich freier haben gehen lassen. 

^) Böttiger, Kl. Sehr. I, p. 310 hält es für eine ausgemachte Sache, dass 
vor rlfiiii mit dem 18. Jahr stattfindenden Eintritte in das Ephebenalter kein 
jinigi^r Athener das Theater besuchen durfte; doch vgl. im Allgemeinen Theophr. 
Chjir. 9: xal ^hoK; ^k aoxob d-eav ötY^P*^^^? M-"'! ^°^? '^^ H-spo? ^-swpslv (Benndorf 
3tjv3^tiuptlv), &^nv Zk xal xob<; olel? et? t*r]v öaiepafav xal t6v :cat5aY(0Y0v , und 30: 
Äotl Es:l O-eav XYjvtxaöxa iropsüEO^at ä-^unv xou? t>ttl^, Yjvlxa Tcpotxa ecp taotv ol ^ea- 
TpiTjvaL Plato Grorg., p. 502 D. Luc. Anach. 22: xal |j.evioi xal e? zb d-earpov 
^'ivfi^r^vte^ aotoi)^ 8Y]|Aoata iraiSeüo|JLev 6tc6 x(j>|j.ü)^iac^ xal TpaYw^tat? , apexa«; xe 
äv?ff!i*v reaXatöiv xal xaxta^ ö-ecupLevooc:, lu^ xäv jjlsv diroxplirotvxo, Itc' txclva ZI aics'j- 
%*&uv. Für die Tragödie insbesondere Plato Legg. VII, p. 817 C: jj.*^ S-Jj So^y^xs 
Y^fcöi^ p^3itü(; fe o5xü>^ 6|xa(; icoxs Kap' t^^Iv eaastv oxyjv«^ xs trY^Javxot^ xax' otYOpav 
■Af/Li X'iXXi^pcüvoü^ uiroxptxa^ eioaYopivoü(; jJielCov ^d-s'^^o^i.hotiq 4|^&v «tixpe^^eiv wjilv 
ÄY^jtY|7apelv Kphq izrdZdt; xs xal y^v«-**<S *otl "^^v icavxa o/Xov. Paus. I, 3, 3: X^y^xo! 
]isv S-rj xal SXka ohv. aX^jO-?] icapa xoI(; icoXXol? oia bxop'la? avYjxoot? ooot xal Sitosa 
•S^Xfiü'jv EüO-ü^ ex irai^wv ev xe /opol^ xal xpaYwStat^ stoxa •r|YOf>|jivo'.^. Für die 
Komödie Ar. Nubb.537 ff.: yjxk; icpu>xa \Lkv obZky yjXö-s f(a'Vx|i.evY] oxüxtvov xaiht- 
jiEvov, ^pu^pov e? Sxpoo, «a)^ü, xol? uatSiou; Tv' *J y^'^*"?« I**ic. 50 f.: t^ui 81 xov 
^.OYov Y* '^°^^' icai5iot(; xal xotatv avSptoioi xal xot(; avSpaat . . . cppdau). 765 ff.: 
icpfe^ T'xöxa /pEiuv elvai p-sx' epioö xal xoü(; 5v8pa^ xal xou^ Katoa^. Eupol. hei 
MKfKKKK II, p. 521, N. 2, V. 3 = K., p. 323, N. 244: y^Xcmoiv, tu? 6pa<;, xa irai^ia. 
Isaf. Dil Cironis hered. §. 15: xal oh ptovov el? xd xotaöxa TrapsxaXoop.eO'a, dXXd xal 
il; ALov'jota et? öcYP^^ ''IT^^ (^ traiciro«;) del "^fi-a?, xal ^lex"* exelvoü xe e^ewpoujuiev xaOYj- 
jttvüi ttap' aoxov. Aristot. Polit. VII, 17, p. 1336**, 20Bekker: xobq 8s vetoxepooc 
q'jt' 'id/jiß(ov oüxe xoijxtü^ta? ö-saxd? vo|JLO^exY]xeov, «plv y] x*»^v -rjXixtav Xdßtüatv ev ^ xal 
KLf4T'jixXbe(i>? ÖTcdp^e: xotviuvelv steht also mit der herrschenden Sitte in Widerspruch. 

^) In speciellen Fällen bezeugt. Theophr. 9 für den Pädagogen; und 2: 
%rü xoQ TzdiZb^ ev x(j) ^-edxptp dcpeXojievo? xd TrpocxecpdXata, aüxö? u^roGXpÄoat, wo 
ii^r IKcner vielleicht das Theater wieder verlassen musste, nachdem er seineu 
Herrn bedient hatte; da indessen Plato Gorg. , p. 502 D die SooXoi geradezu 
als Hentandtheil des Publikmns nennt, wird mau annehmen müssen, dass sie 
liiu'h selbständig ins Theater gehen durften. 

^) Unter den Jevot sind häufig die Bundesgenossen zu verstehen, welche an 
ih'Ti Dionysien den Tribut brachten, Ar. Ach. 505. 643 f. Gesandte: Demosth. 
I*H fiii\ §. 28; vgl. die Erzählung von den spartanischen Gesandten bei Cic. 
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Da die Athener grosse Liebhaber des Theaters waren ^), so 
wird die Zahl der Besucher regehnässig eine sehr grosse gewesen 
sein; doch fehlen bestimmte Angaben darüber. Wenn Plato von 
30 000 Zuschauem spricht, so hat damit nur eine grosse Menge be- 
zeichnet werden sollen ^). Die Zahl der Theorikonempfönger ist auf 
etwa 18000 berechnet, wozu dann noch die übrigen Einheimischen 
und die Fremden gekonunen sein würden^). Das Dionysostheater 
enthielt etwa 27 500 Sitzplätze^). Was mm die Ordnung dieses so 
zahlreichen Publikums anbetriflft, so darf man die moderne Vorstellung 
von einer grösseren Anzahl verschieden bezahlter Ränge auf das 
athenische Theater nicht übertragen; im Gegentheil bildete dort der 
Proedrie ^), d. h. den Ehrenplätzen an bevorzugter Stelle, gegenüber 
der weite Raum des übrigen Theaters einen einzigen Rang. Die 



Cat. mai. 18, 63, Valer. Max. IV, 5, 2 und Plut. Apophth. Lac. var. 52, 
p. 235 E. 

*) Ar. Pao. 45: x^t"* abxif y' ^^''iP 'lwvtx6^ tt^ ;p*r]3t irapaxaOTjfxtvo? xtX. 
Theophr. Char. 9. Dem. Mid. §. 74: t^cw 8' 6it' l^^poö vrfi?povto;, iwO-sv, 5?psi 
xal o&x oTv(}) xoÖTo KOtOüVTo;, Ivavitov noXXcuv xal 4^u>v xal iroXtiÄv b^piioik'tyjj xal 
Totör' ev Uptf) xal ol izoWr^ juiot -^jv a^ar^Y.'fi ßa^'.fetv yopYjYoövxi. Alexis ap. Poll. 
IX, 44, 8. oben p. 290, A. 3. 

*) Theopomp, bei lustin. 17, 9: in dies festos apparatusque ludorum reditus 
publicos effundunt, et cum actoribus nobilissimis poetisque theatra celebrant, 
frequentius scaenam quam castra visentes, versificatoresque meliores quam duces 
laudantes. 

*) Plat. Conviv., p. 175 E: yj^s (oo^ta) icapa oo5 vsoü ovto? o5xu> a^o^pa 
s^iXa^^e xal rx^avrj»; s^evexo npouTjv ev pLapiost tu>v '"EXX-fjvojv icXeov ^ xpia|JH>ptot^. 
Vgl. Sauppe, De causis magnitudinis iisdem et labis Athenarum, p. 4 f. Bergk, 
Ztschr. f. Alterthumsw. 1837, p. 450 f. Bernhardy, Gr. Litt. II, 2, p. 131. 
30000 für die Gesammtheit der Athener Arist. Eccl. 1132: ooxt«; ::oXixd»v TcXsiov 
Tj xptafiopicuv ovxtüv xö tcXy^O-o^ ob 5sosi7cv7]xa^ jtovo;. Herod. V, 97. 

') BoECKH, Staatshaush. II, p. 11. 

*) S. oben p. 47, A. 1. 

^) Gboddeck, De aulaeo et proedria in Friedemann's Mise. crit.I, p. 293. 
AVkstermann, De publ. Athen, honor. et praemiis. Leipzig 1830. Schneider, Att. 
Theaterw., p. 250 ff. Richter, Proll. ad Arist. Vesp., p. 124. Auch mit dem 
älteren Ausdruck ^pÄxov 4^Xov bezeichnet. Poll. IV, 121: ;ipü)Xov o^ 4'jX&v yj 
KposSpta, fxdXtaxa U Sixaaxwv . . . law^ o' av xal ItzI O-sdxpoo xaxa xaxayp-rj^tv 
Xr^oi.;, vgl. Vin, 133. Schol. Arist. Eq. 575 (= Suid. s. v. jrpoeSpia): xtji7]<; 
xal o?)Xo; xpoico«;. Hv ok xot<; xy;^ t'.}j.Yj; xaox-rj; xü/oü31 xal ev ßoüXf'jXY,puo xal iv 
sxxXYjota xal ev O-saxpot? xal sv aXXw :ravxl aoXXoYw xo'j? xcpoxaxaXa|i.gdvovxa;, ol- 
xtve< -^jaav, hiz'^üpavza<; a^xoü«; sl<; xov exeivtüv xottov xaö-bat. Phot. und Suid. 
8, V. npoeSpoL 
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Ehre der Proedrie wurde Wohlthätern *), Feldherren 2), den Waisen 
der im Kriege Gefallenen ^), den Gesandten fremder Staaten *), selbst 
ganzen Städten^) verliehen, ausserdem kam sie den Archonten®), 



'} CIG 1625. CIA n, 575. 576. 589, 592. Arist. Eq. 1404: xoi 0' avxl 
toüTüjv k^ xb icpoxav&iov xaXd> e^ rrjv iopav ö*', tv' exetvo^ ^v 6 tpap^axo^. Sie 
wiu'dc auch erblich verliehen CIG 1691. CIA ü, 410: Soövai ^k a'jx«}» xat atrrjoiv 
s|i. TrpfJTavEiü) xal irpoESpiav ev Straat toI(; äf"^''''' "^^^S "^^ ^ö^etü^ xal ex^oviuv xä 
r.pi3^Dtdx(i). Vgl. die Psephismata hinter Plut. Vitt. X oratt. 1, p. 850 F: Tt- 
jj,o/dpTj^ . . . ax'ztl A*r]ji.ooö"eve! . . . Suipeav etxova yaXx*?jv ev ocY^P?» ^*' otxTjotv b 
tcpüxrii¥£tc{), xal RpoeSpcav a5xü), xal IyT^^"*^ ^^- '^V Kpeoßuxdxcp. Vgl. 2, p. 851 F. 
Die HO Geehrten wurden mitunter auch durch einen Beamten an ihren Platz 
geleitot. CIA n, 576: •xal eloaYsxüi aüxiv b B-fjpLapyo^ tlq X7]v ^av, ibid. 589. 

^) Kleon wegen Pylos Arist. Eq. 702: a^roXw oe vyj xyjv icposSpiav ex IIüXou, 
sonst ibid. 575; doch war diese Auszeichnung nur persönlich, nicht mit dem 
Amte verbunden. Im Dionysostheater hat sich nur ein bezüglicher Ehrensessel 
und zwar für den oxparrj^^? tm. xwv 8tcX(i>v (CIA HI, 248) gefimden. Aus Theophr. 
Chai% 5 : xoö hh ^edxpou xaö-rjo^at, 2xav -J d-sa, «XYjotov xd»v oxpaxYjYÄv lässt sich 
nur seh Hessen, dass die Strategen auf irgend einer Stelle zusammensassen. Vgl. 
Benndorf a. a. 0., p. 27. 

') Aeschin. in Ctesiph. §. 174: icpoeXd<i)v b xYjpoS . . . extipoxte xb xdXX.iaxov 
XT^Fi'vffia ... 8xt xoüoSe xob^ vcavbxotx;, <iiv ol «axepe^ IxeXeoxvjoav ev x(^ icoXepL(}> 
^v^pf^ öiY^^o^ Y^^°M^^®'» P^^XP^ f^^^ ^iß''l'5 ^ 3yjji.05 expe^e, vovl 8i xa0t)KXiaa5 x-^iOt 
T^ Ti'jLvriKXia öt9'.Y|otv ttf«^ '^'^XTO tpE;reo^at Int xä laoxÄv, xal xaXet ei^ icpoE^piav. 

*) Dem. De coron. §. 28: tixa xoöxo fjiiv o5)^l X^et x6 '}*fj?pta[ia, 008"* ava- 
-fiYViüaxit ' sl $e ßouXsüuiv e^^ TCpoodYeiv xoi>^ Tcpeoßet^ 4*f^''l^ ^®'^> xoöxo jüioo Sta- 
^aXXit, äXXa xt exp*^^ H-**! '^o'^^^? P^**! i^poodYeiv Ypd^at xoo; eicl xoö^' Yjxovxa^, tv' 
ti[Llv S:iKEyd(i>otv ; ^ ö^av fXYj xaxavetp.at xöv öipytxsxxova aoxoic xsXeöcat; ötXX' sv 
xolv 8üölv ößoXolv ed-ecupouv 5v, et jjl*»] xoöx' ^yP^'^"'! * ^ "^^^ fi.txpa ou{i.(pepovxa xtjc 
ariX^üj; eSet jjie (foXdxxetv, xd 0' 5Xa, ü>o:r£p oSxot, Tceicpaxevai ; o5 S-fjKOü. Aeschin. 
ili* ffi^fl. leg. §. 55: oh xotvov xauxa fiovov eYpa'^ev, dXXd xal jjiexd xaöxa ev ttJ ßooX:ß 
fNj^tv Eti; xd AtovuGca xaxeV6t[j.e xot^ irpeoßeotv, eneiBdv yjxcdoi, xot^ ^tXiiriroo. vgl. §. 110. 
LL iu Ctesiph. §. 76: AYUJLOoO-evY)? '(ä^ hifxoxbv ßooXeosa^ o&Se^iav ^avY^oexat «pea- 
fjdr-Ay Et; Tcpoe^plav xaXeoa^, dXXd xoxe irpcuxov reploßei? et(; icpoe^piav exdXese xol 
jtpojxzfpdXaia sö-iQxe xal (potvixfSa^ irepie;tlxaoe xal dfia x"^ "^pip? 4jYEtxo xol$ wpea- 
Jl£3tv eI^ xö ^eaxpov, Äoxe xal oüpixxeoiW 8td x-^jv do^'^jpiooowjv. Es erhellt, dass 
ilii^fT Verfahren nicht Regel war. CIA 11, 164 wird den Gesandten von Ko- 
loplion die Proedrie bei den Dionysien im Peiraieus bewilligt, v. 32: xaxavetjiai 
5' wjx^l^ xal ^av x6v dpxttixxova ei^ xd Atovüota xd TTsipa'ixd. 

*) CIG 1692. Dem. De coron. § 91: OE§6*/^oit xtj* Sdjjwü x^ BuCavxiwv xal 
IlEptvfH^ov 'A6'avatot(; 36}j.ev iKtr^aidoLy, TCoXtxstav, lYXxaotv y««; xal otxtdv, irpoe^piav 
?v T^jT^ dYwct xxX. Poll. in, 59. Femer fremden Kaufleuten Xen. De vectig. 
f% 4: dyadiv Ss xal xaXiv xal «pos5ptat(; xtjxaoö'at ejiKOpoü«; xal vaoxX-rjpoo?, xocl 
im 4c vi^ y' ^""^'^ ^"^^ xaXeloO-at. — Den Ejiheben wird Proedrie bewilligt CIA II, 341. 

*) Die Inschriften aus dem Dionysostheater s. oben p. 93. Vgl. Dem. 
MiJ. §. 178: Exspo? ^^iy.tly icox' eSoJev 6jilv icspl xd A;ov6aia, xal xaxevetpoxovrjoax' 
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Priestern *) und Cultusbeamten zu. Ueber das System der Proedrie, 
wie es sich etwa aus Hadrians Zeit im Dionysostheater fast voll- 
ständig erhalten hat, ist §. 10 zu vergleichen. Auf den auf der untersten, 
der Orchestra zunächst hegenden, Sitzstufe befindhchen 67 Ehren- 
sesseln hatten Priester, Cultus- und Staatsbeamte ihren Platz ^), unter 
denen der Priester des Aiövjao*; 'EXs?>d'eps6<; ®) auf dem mittelsten 
Platze den Vorsitz führte; ausserdem sassen auf den höheren Sitz- 
stufen noch viele Proedristen, wie aus 82 Inschriften, welche auf Sitz- 
plätzen, jedoch nicht über die 24. Stufe hinaus, eingegraben sind, 
hervorgeht. Es sind dies überwiegend Priesterinnen, jedoch auch 
Priester und sonstige Männer und Frauen*). Diese Inschriften bilden 
eine zusammenhangende Gruppe nicht; es ist daher anzimehmen, 
dass die Proedristen zwar zusammensassen, aber nur einige von ihnen 
die Namen einschreiben Hessen, wie denn auch die Form der In- 
schriften auf den ledighch privaten Charakter derselben schUessen 
lässt*). Hinsichthch der Ordnung und Eintheilung der grossen 
Masse des Publikums fehlt es an ausreichenden Nachrichten; wir 
wissen zwar, dass im Dionysostheater eine Abtheilung für den Rath, 
das ßoaXsottxöv, und eine solche für die Epheben, das s^tjßixöv % be- 
stand, aber nicht, wo dieselben lagen; es ist auch die Annahme 



a^jTOü icaps8pt6ovxo^ Äp^ovri T<f) oltt, 5x1 ^av xwb^ >caTaXa}jLßavovtO(; Tj'^axo, sj^tp- 
f (ov i% xoö ^Bccxpoi) • •Jjv S' o&xo<; 6 xoö ßjXxbxoo iiaxY|p XaptxXetSoo, xoö Äpjavxo;. 

*) CIA n, 589: xal eioafsxu) aoxöv 6 S-rj^ap^o; et? xb ^laxpov xad-aTcep 
bp5t? %oX xoo? ÄXXoü? oli 8£5oxai tj :cpoe$pia wapa Iletpautov. CIG 2421. Schol. 
Arist. Ran. 297: irapa xal? Oiat<; ÄposSptcjt excxtjjtYjxo o tepeo? xoÖ Atovoooo. Hesych. 
8. V. vejjLYjati; O^ai;. Hermann, Gottesd. Alterth. §. 35, 10. 

*) S. oben p. 92, A. 3 ft. Von den 52 erhaltenen Sesseln sind 21 Priestern 
männlicher Gottheiten, 9 Priestern weiblicher Gottheiten, 4 Priestern von Heroen, 
4 Priestern römischer Gottheiten, 7 Cultusbeamten und 7 bürgerlichen Beamten 
bestimmt. 

•) Arist. Ran. 297: Ispeö, 5ta'^6Xa4öv ja', V co 3ot ifi\i.K6vr^<;y und der Schol. 
zur St.: irapa xal<; ^at(; Tipoe^pta 8X5Xtjj.Y)xo b i&peu; xoö Aiovoaoo. Eq. 536: 
akkä a-s^aO-at Xi:cap6y «apa x(}> Atovusot), wie Elmsl. zu den Acham. 1086 für 
Aiovustj) geschrieben hat. Diese Aenderung erscheint mir noch immer als richtig ; 
vgl. m. Ausführung Philolg. XXHI, p. 496. 

*) Vgl. oben p. 291 A. 2 f.; ausserdem Priester CIA lU, 314. 325. 329. 
334. 346. 347. 360. 362. 378; andere Männer 309. 310. 330. 356. 364; wegen 
Verstümmelimg bleiben 14 Inschriften unklar. 

*) Vgl- Benndorf a. a. 0., p. 9. 

•) Arist. Av. 794: x^d-' 6pa xbv «5tv3pa xtj; '(ovavubq ev ßooXsüxtxu), und der 
Scholiast: 00x05 xotco? xoö ^ctxpoo, 6 avei}Jisvo(; xot? ßooXeoxali;, 105 xal b xo'(; 
E'fYjgot? itpY|ßtx6(;. Hes. s. v. ßooXeox'.xov. Suid. s. v. ßooXeoxtxo^. Poll. IV, 122. 
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Tiicht ausgeschlossen, dass je nach Zeit und Umständen mit den 
diesen Klassen angewiesenen Plätzen gewechselt wurde. Auch aus 
den Tlieatern anderer Städte ist nur sehr wenig hieher Gehöriges 
bekaunt. So gab es im Theater oder Odeion von Melos einen Platz 
tur vsavioxot und einen solchen für 6|iv(|)8oi*), und im Theater von 
Laiissa kennen wir einen mit toI<; zsyyixaK; bezeichneten Platz, der 
iieuei'dings mit unseren Schauspielerlogen verglichen ist*). Im 
ÜL^brigen ist man auf Vermuthungen angewiesen. Da nun der 
grossen Zahl der Zuschauer wegen an numerierte Sitze nicht zu 
denken ist, so ist es eine sehr glaubwürdige Annahme, dass das 
Publikum in Athen nach Phylen') geordnet war. Genau würden 
die 13 xepx(8ec des Dionysostheaters der Zahl der Phylen nur in 
iler Epoche der 13 Phylen entsprochen haben, während in der Pe- 
riode der 12 bezw. 10 Phylen 1 bezw. 3 Keile anderweitig verfügbar 
geblieben sein würden^); es spricht aber für diese Vermuthung nicht 
nur tlie Bedeutung der athenischen Phylen in mancherlei Hinsicht % 
sondern auch die Analogie römischer Colonieen'), der Umstand, 



') CIG 2436 auf 4 Steinen, von Lenormant, Annali d. Inst. 1829, p. 344 
folgen Je rmassen combiniei't : vsavbxcov t6tco(;, . . . T6itO(;, 6fiLV((>Su>y xoiro?. 

^) UssiNG, Inscript. ined. 15, p. 26: tot; xs/viiat;. vgl. Benndorf a. a. 0., 
[K 6, HüBMER, Iscnzioni esistenti sui sedili di teatri ed anfiteatri antichi. 
Annali d. Inst. 1856, p. 52 ff. führt noch an CIG 2421 (aus Naxos) : ip^tspew; 
'Ap'.~Tip)^oü Toico? TCpoxaT6)^8iat und einige Inschriften aus dem Theater von Ta- 
nnniüü bei Serradifalco, Antichitd della Sicilia V, p. 42; tav. XXTV fig, 10 a, 
welche freilich nicht sicher zu deuten sind. Auf den Stufen des Theaters von 
TliaBOFf stehen verschiedene Zeichen und Marken, auch einige Namen von In- 
JiEiliiru, z. B. Mdipxoü, Ziuoifiou und Anfangsbuchstaben wie KA und AU, MOiLER 
Hcv. arch. 1874, p. 322 ff. 

*) Benndorf a. a. 0., p. 4—26. 

*) Benndorf a. a. 0., p. 15 nimmt eine Restauration des Dionysostheaters 
iluriih Hadrian an und beruft sich auf die Wieseler, D. d. B. I, 1 publicierte 
müoKt'^ doch s. oben p. 88, A. 1. 

■') Hinsichtlich der Choregie Dem. Mid. §. 13; der cpoXextxa 8et;cva De- 
moBth. adv. Boeot. de nomine §. 7; der Wahlen Aeschin. in Ctesiph. §. 29; 
tU^* Bildung des Rathes Hermann, Staatsalterth. §. 111; des Kriegswesens eben- 
ilaB, S- 152, 3. 

^} CIL Vin, 3293 zeigen die cunei des Amphitheaters zu Lambaese auf 
den Sit /.stufen die Namen verschiedener Curien. Vgl. Mommsen, Ephem. cpigr. 
ir^ p. 125 über die Eintheilung der Municipien und Colonieen in Curien und 
Tribute, Nach Dionys. Halic. III, 68 wies Tarquinius den 30 Curien im Circus 
uiaxiiiuis je eine Abtheilung zu. Vgl. Liv. I, 35. HObner, Annali d. Inst. 1856, 
|K m uud Momhsen ibid. 1859, p. 122. 
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da«s, wahrscheinlich zum Andenken an die Agonothesie des Hadrian 
im März des Jahres 126 n. Chr. ^) die 12 Phylen dem Kaiser je 
eine Statue in je einem Keile des Dionysostheaters errichtet haben ^), 
und endlich die Existenz von bleiernen Theatermarken, welche mit 
den Namen von Phylen bezeichnet sind^). Ausserdem lässt sich 
vermuthen, dass in älterer Zeit die Frauen abgesonderte Plätze auf 
den höchsten Sitzreihen gehabt haben ^); später sassen sie jedoch 
unter den Männern^). Die Fremden nahmen Platz zwischen den 
Einheimischen •). Vielleicht wurden auf den höchsten Sitzreihen auch 



^) ViscHBR, Entdeckungen im Theater des Dionysos, p. 46. Benndorf 
a. a. O., p. 14 ff.; über die Zeit vgl. den Nachweis bei Dürb, die Reisen des 
Kaisers Hadrian. Wien 1881, p. 46. 

') Erhalten sind davon 3; die erste, von der Erechtheis gewidmet (CIA 
in, 466), stand im ersten Keile von Osten; die zweite, von der Akamantis 
gesetzt (CIA III, 467), im sechsten Keile von Osten ; die dritte, von der Oeneis 
errichtet (CIA m, 468), im sechsten Keile von Westen — jede genau auf der 
Stelle, die der betreffenden Phyle in der officiellen Keihenfolge der Phylen zu- 
kam. Dass zur Zeit der Aufstellung nur 12 Phylen vorhanden waren, erhellt 
aus der Erwähnung des Rathes der 600, da mit der Einführung der 13. Phyle 
dieser wieder auf 500 beschränkt wurde. (Die officielle Reihenfolge ist Erechtheis, 
Aegeis, Pandionis, Leontis, Ptolemais, Akamantis, Oeneis, Kekropis, Hippothontis, 
Aiantis, Antiochis, Attalis.) Sie standen sämmtlich auf der zweiten Sitzstufe. 
Im mittelsten Keile auf der dritten Stufe stand eine dem Hadrian als Archon 
im Jahre 112 n. Chr. errichtete Statue, deren Basis (0,76 m im □ und 0,56 
hoch) sich erhalten hat; CIA III, 464. 

') S. Benndorf a. a. 0., p. 25 f. und namentlich die daselbst Tafel Nr. 42 
wiedergegebene Marke, deren Avers einen Dreifuss mit Thyrsos und die Bei- 
schrift EPEX0 zeigt, während auf deren Revers Dionysos mit Kantharos und 
Thyrsos dargestellt ist. 

*) Alexis bei PoU. IX, 44 s. ob. p. 290 A. 3 Der Witz Ar. Pac. 962 ff.: TPr. 
xal totf; ^saxat; ^tirce täv xpiö-cüv. OIK. i^oo. TFT. IScuxou; rfir^; OIK. v^ xöv 
'Epjttjv, ttjoxe Y^ TOüTuiv Boot-izip ebt xwv &s(u|xivuiv oox ebttv o&8el<; 3ott5 oh xpt^v 
Ix^t- TPr. o5x a^ '(ovalxiq y' sXaßov. OIK. dikV et? fcoicepav Siuooootv ahxoi^ 
Mps<; ist nach Benndorf a. a. 0., p. 12 nur verständlich, wenn die Weiber weit 
von der Bühne entfernt sassen. Damit stände das oben p. 290 A. 3 erwähnte Pse- 
phisma des Phyromachos (vgl. Suid. s. v. X'f üp6|ia*/o<;) nicht in Widerspruch. 
In Rom sassen die Frauen vor Augustus unter den Männern, Plut. Sulla 35; 
Aug. wies ihnen Plätze in der summa cavea an. Suet. Aug. 44. Vgl. Hübnee 
Annali 1856, p. 60. Friedländer bei Marquardt, Rom. Staatsverw. UI, p. 
514, A. 1. 

*) Luc. De saltat. 5: er. ^ap xoöio jxöi Xot^öv -Jjv, sv ßaO^t tootü) tä 7ru>Yuivt 
xott icoXia T^ i'-^l^'Q xa^ad^t [liaov ev xol^ y^^*^®'^ ^^^ "^^-^ |xe|iYjv63tv sxeivo'.^ 
ötaxal?, und die oben p. 290 A. 3 citierte Stelle des loannes Chrysost. 

«) Theophr. Char. s. ob. p. 292 A. 1. Alexis bei PoU. IX. 44. 
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Plätze nach dem Maass vergeben, auf denen, je nachdem sich die 
Personen ehirichteten, eine möghchst grosse Zahl von Zuschauem 
untergebracht werden konnte *). 

Der Eintrittspreis betrug für emen Spieltag 2 Obolen, wie gegen- 
über abweichenden Berichten verschiedener Grammatiker*) durch eine 
Stelle des Demosthenes sicher gestellt ist ®). Dass die besseren 
Plätze theurer bezahlt wurden, wie man vielfach*) vermuthet liat, lässt 
sich durchaus nicht nachweisen. Für die Proedristen Avurde der 
Eintrittspreis wahrscheinlich aus der Staatskasse bezahlt*). Das 



*) Dies schliesst Benndobf a. a. 0., p. 28 f. aus Theoph. Char. 9. Aus 
Rom ist Aehnliches bekamit; vgl. Cic. Att. ü, 1, 5 und die Arvalinschrift 
WiLMANNS n, 2875 = CIL VI, 2059. 

') Auf 1 Obolos setzt ihn ülpian. ad Dem. Ol. I, p. 13: äoxs Xajißdveiv 
SV TU) ^6dTp(|) ixasTov xÄv ev x^ icoXei 860 ößoXo6<, Iva xbv |j,^v iva xaxdo^^Tg jI; 
l^iav Tpo9*fjv, t6v 5' ÄXXov nap8)^6iy l^cuoi x(J) äpyixiv.xo'^i xob 6«dtpoü. Schol. DenL 
De coron. §. 28: 860 ^dp ovttov täv icpiaßsu>v, 860 ^lav ol oßoXot, vgl. Poll. 
VIII, 113; auf 3 Obolen Schol. Dem. a. a. 0.: äXXoj^ tpttoßoXov icaptt^ov ol 
O-fcupoövte^ ti>; tjSy] ^viüilsv, nach BoECKH, Staatshaush. I, p. 308 A. e „arm- 
seliges Geschwätz". Wo von 1 Drachme die Bede ist: Philochoros ap. Har- 
pocrat. s. V. ^ewpixd: xb hk O-suipix^v ^v xb itpwtov vofitaO'^v Spa^ii*^ rJj^ d-w^ = 
Phot. s. V. ^eouptxd zweiter Artikel; femer Suid. in. Phot. s. v. 6«u)ptxd erster 
Artikel : itXeovcxTOt>jiev(üv hk tiov icevYjxüiv 8ta xb p(xZ[oi<; xol<; irXoootot^ itXetovo? 
xiivffi xoöxo YiveaO-at, 8'}*rj^iaavxo eicl Spayp.^ jiovov etvoit xb xi\Lfi\ux, Schol. Luc. 
Timon c. 49: Spa^Qi*!^ 8i yjv xb SfSopievov, xal oSxe nXtov ej'^v 8oüvai Spa^Ji*?)^ o5x5 
£Xaxxov. Lucian. Encom. Demosth. 36 — ist das Eintrittsgeld für drei Spiel- 
tage, wie sie von Saüppe, Ber. der Sachs. Ges. d. Wiss. 1865, p. 18 — 21 nach- 
gewiesen sind (vgl. Hermann, Gott. Alterth. §. 59, 24 und Mommsen, Heortologie, 
j). 888 u. 396), zusammengerechnet. Dass Plato Apol., p. 26 D nicht hieher 
gehört, darüber s. oben p. 80, A. 1. Schneider a. a. 0., p. 35 und 240 nimmt 
2 Spieltage an und je 3 Obolen für den Platz. 

') Dem. De cor. §. 28, wo ev xolv 8oolv oßoXoTv mit Boeckh Staatshaush. 
I, p. 308 f. als „Zweiobolenplatz** zu fassen ist. Die richtige Tradition geben 
Phot. u. Suid. s. V. IHtüpixiv xal 0^ü)ptx*rj: xb Tzakwhv lyXoo Y8VO|jivo'j ev xoi; 
O-edxpot^ xal xäv ^htuv xaq ^ea^ :rpoxaxaXa|Jißav6vxcov, 8u8t8oxo xoi? xoXtxoo^ xb 
O-eoiptxov, 3:rep yj3oiv 860 oßoXot. Et. M. s. v. d^wptxöv dp^^ptov. Liban. in 
Hypoth. ad Dem. Olynth. I. Schol. Ar. Vesp. 1189. Vielleicht ist mit Boeckh, 
Staatsh. I, p. 310 auf diesen Eintrittspreis auch Arist. Ran. 139 flf. zu beziehen, 
nach ViscHER, Unters, üb. d. Verf. Athens in d. letzten Jahren des pcloponn. Kr., 
p. 20 jedoch auf den Richtersold. 

*) Boeckh a. a. 0. Anm. e ohne Beweisstellen ; Schneidkr a. a. O, p. 240 
setzt den Preis für einen bessern Platz für den Spieltag auf 3 Obolen an, doch 
siud seine Beweisstellen schwach. Becker, Charikles III, p. 190 beruft sich aul' 
Plato Apol., p. 26 D. 

^ Folgt wenigstens hinsichtlich der Gesandten aus Dem, De cor. §. 28, 
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übrige Publikum kaufte an der Kasse *) Eintrittsmarken, welche je- 
doch schwerlich zu einem bestimmten Platze, sondern nur zu einem 
solchen auf dem für die betreffende Phyle bestimmten Keile des 
Zuschauerraums berechtigten. Es ist neuerdings sehr wahrscheinlich 
gemacht, dass sich eine Anzahl solcher Eintrittsmarken in einer Klasse 
der in grosser Menge vorhandenen sogenannten Piombi^) erhalten hat. 
Diese haben die Form kleiner Münzen, sind mit verschiedenen Typen 
bezw. Inschriften versehen und werden in ausgedehntester Weise als 
Marken zu den verschiedensten Zwecken gedient haben; einige der- 
selben zeigen Darstellungen, welche sich auf das Bühnenwesen beziehen, 
und sind daher fiir Theaterbillets erklärt. Benot)ORF beschreibt 29 
Exemplare, von denen eins einen Dionysos nebst Dreifuss, 17 Theater- 
masken zeigen, und macht darauf aufinerksam, dass für eine weitere 
Anzahl von mit Darstellungen bakchischer Gegenstände, bezw. Phylen- 
Namen oder -Nummern versehenen Bleimarken wenigstens die Mög- 
lichkeit einer gleichen Verwendung eingeräumt werden müsse *). Die 
Proedristen werden in alter Zeit eines Eintrittsbillets kaum bedurft 



s. oben p. 294, A. 4; denn dem Staate kann der kleine Vortheil nur dann ent- 
gangen sein, wenn die Ehrenplätze dem Theaterpächter vom Staate bezahlt werden 
mussten; wäre das nicht der Fall gewesen, so hätte jener den Schaden getragen. 
Vgl. BoECKH a. a. 0. Hinsichtlich der übrigen Proedristen ist das Gleiche 
wahrscheinlich, da dem Theaterpächter doch der Ausfall für die angewiesenen 
Plätze und die ihm aus der Instandhaltung der Ehrensessel erwachsenden 
Kosten vergütet werden mussten. 

') Die Kasse wird an den Eingängen der Orchestra gewesen sein; zwei 
Kassen sind nach Theophr. Char. 30 (s. oben p. 292 A. I) anzunehmen. 

*) Catalogue d'une collection d'antiquites de feu Monsieur le Baron 
de Stackeiberg. Dresden 1837, p. 44; Hase, Annali d. Inst. 1839, p. 279, tav. 
d'agg. R, 9. 10; Garücci, Revue numismatique 1862, pl. XV; Beul6, monnaies 
d'Athenes, p. 78; Lenormant et de Witte, Elite ceramographique I, p. XLI; 
Salinas, Annali 1864, p. 343 ff.; 1866, p. 18 fi; tav. d'agg. B; Monum. d. Inst. 
VIII, 11; PosTOLACCA, Annali 1866, p. 339 ff. u. tav. d'agg. K; 1868, p. 268 ff.; 
Monum. d. Inst. VHI, 32 und 52; Wieseler, Nachrichten der Göttinger Ges. 
d. Wiss. 1869, p. 428; Friedrichs, Berlin's antike Bildwerke 11, p. 374 ff. 
DuMONT, De plumbeis apud Graecos tesseris commentatio prima. Paris 1870; 
endlich neuerdings die eingehenden Untersuchungen von Benndorp, Beiträge etc. 
p. 41 ff. Nach diesem waren 1000 Exemplare aus Athen und Attika bekannt, 
viele aus Sicilien, und einige aus Theben, Euböa, den Inseln des ägäischen 
Meeres, Kleinasien, Aegypten und Afrika. Engel, Choix de tesseres grecques 
en plomb, tire des collections atheniennes in Bull, de Corr. Hell. VIII, p. 1 ff. 

•) Benndorf a. a. 0., p. 71 ff. und die Abbildungen Nro. 18—30. 42 der 
beigegebenen Tafel, 
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lialieii, tili sie infolge ilirer Lebensstellung wohl allgemein bekannt 
w'tnvn und wenigstens mitunter förmlich auf ihren Platz geleitet 
wiirtii'U ^); in später Zeit dagegen scheinen fiir diese Blasse der Zu- 
schauer Eintrittsmarken aus Knochen oder Elfenbein gedient zu 
liabiii"). Diese in verhältnissmässig geringer Anzahl erhalteneu 
klüiueM runden Scheiben sind auf der einen Seite mit einem Bilde, 
entweder einem Göttertypus, einem Porträt oder einem sonstigen 
Einiilerne versehen, während sie auf der anderen Seite in griechischer 
Sprache die Bezeichnung des Bildes und, meist in lateinischer und 
njriei'liisrlier Ziffer, eine Zahl tragen; in einigen Fällen finden sich 
jLudi uur Zahlen. Schon vorlängst ist erkannt ^), dass diese Tesseren 
als Theatt^rbillets anzusehen seien, und man glaubte unter Bezug- 
naliiiH' auf die erhaltenen Inschriften einiger Keile des Theaters zu 
Syrakus*) xmd eine Stelle des Tacitus^), dass das Bild und der 



V) Vgl. oben p. 294 A. 1. 

*J Cterhard, Bullett. d. Inst. 1830, p. 265; Garucci, I piombi antichi raccolti 
ilair emio, principe il Cardinale Lod. Altieri. Born 1847; Henzkn, Annali d. Inst. 
XX, p, L^TBff., XXn, p. 357 f.; tav. d*agg. M. LHI, p. 120; Monum. d. Inst. 
\\ iM, i: Franz, CIGr IV, 1, p. 273 ff.; Wieseler, Commentatio de tesseris 
t*liiiruc*is oaseisque theatralibus quae feruntur I. Göttinger Index 1866; IE ibid. 
lH*>H/d7; A, Müller, Philolog. XXXV, p. 338 ft.; Benndorf a. a. O., p. 36 ff. 
WjEsKLKK , D. d. B., Taf. IV, 13—21 und DI, y- ^- — I>ie Orelli 2539 mit- 
s,a tliL'iltt? TL^ssera mit der Inschrift Cav. II. Cun. III. Grad. VIII. Casina Plauti, 
welche fji hr oft wiederholt ist, ist ein Phantasiestück nach Wieseler, D. d. B., 
y. m m IV, 13. 

**) Auf diese Ansicht kamen fast gleichzeitig und unabhängig von einander 
AVieweler und Henzen. 

*) VKi 5369 (vgl. Add. HI, p. 1242). Am zweiten Keile befand sich die 
Itisdirift BaatXtaaa^ NYjpifjt3o(;; am dritten Baa'.Xiaaa(; «tiXtGiiSo?; am vierten 
H^^iX^E&c 'Upoi]vo<; (Ergänzung von Mommsen); am fünften Aiö? "OXop-Tctoo; am 
sirVK'iitcfi ['HJpaxXso? [x]pai[£p6]?f«povo<;. Da das Theater neun Keile hat, so sind 
vciKL'kwundon bezw. verstümmelt 4 Inschriften. Im Jahre 1879 sah ich einige 
*lor IriF^rli rillen in der Orchestra des Theaters liegen. Zur Litteratur vergl. 
HniNKit, Annah 1856, p. 52 f ; Holm, Geschichte SiciHens 11, p. 502 f., wo die ge- 
naiieilun Xnchweisungen gegeben sind, und Becker, Charikl. III, p. 192, der die 
liit<.'liHITtou irrthümlich für die Annahme einer Trennung der Frauen- und 
MiuirMi^itze benutzt und zwar so, dassdie ersteren durch weibliche, die letzteren 
il(»i'i"h nilinuliche Namen bezeichnet seien. Dahingegen ist anzunehmen, dass die 
lü'Tieiiiuiii^en von Statuen herrühren, welche in den cunei aufgestellt waren. 
W'ies-eler, D. d. B., p 28. 

^} Wq. Annal. II, 83: equester ordo cuneum Germanici appellavit, (jui 
Iiuiioruiu dicebatur. 
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Nanie in der Regel das Emblem und den Namen einer xepxtg wieder- 
gebe, während die Zahl die Sitzreihe derselben bezeichne; neuerdings*) 
ist jedoch daraus, dass auf den unzweifelhaft auf das Theater bezüg- 
Hchen Tesseren keine höhere Zahl als 15 vorkommt, geschlossen, 
dass auch die Zahlen nur eine anderweitige Bezeichnung eines Keils 
oder einer sonstigen gesonderten grösseren Abtheilung des Zuschauer- 
raums seien *), während andererseits die der Masse der Piombi gegen- 
über geringere Zahl der vorhandenen Exemplare sowie die Erwä- 
gimg, dass die mühsame Ausfuhrung dieser Tesseren der Herstellung 
derselben in grosser Menge entgegenstand, den Gedanken nahe 
legte, dass dieselben nur für die Proedristen verwendet wurden^). 
Es ist jedoch zu bemerken, dass die Anwendung der griecliischen 
Sprache neben römischen Zahlzeichen nur bei griechischen Schau- 
spielen, welche zahlreich von römischem Publikum besucht wurden, 
verständlich ist, dass daher die fraghchen Tesseren der Kaiserzeit 
zuzuschreiben sind. 

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung unter den Zuschauern gab 
es besondere Beamte, die paß8oT/ot, welche ihren Platz auf der 
Thymele hatten und zunächst den Befehlen des Archon I^(a)vü(jio<; und 
seiner Beisitzer unterstanden*). Bis zur Mitte des fünften Jahr- 

*) Benndorp a. a. 0., p. 36 f. ; früher schon Morcelli, Delle tessere degli 
spettacoli romani dissert. ined. pubblic. da Labus. Milano 1827, p. 20 f. 

*) Zwei Exemplare, mit der Zahl 16 bezw. 21 werden von Benndorf aus 
^ten Gründen ausgeschlossen; die überwiegende Zahl der Theater hat mehr 
als 15 Sitzstufen. An Sitzplätze, wie Mommsen, Ber. d. Sachs. Ges. d. Wiss. 
1849, p. 287 wiU, ist nicht zu denken, da auf den höheren Theilen eines cuneus 
fast überall mehr als 15 Personen auf eine Bank kamen. Bis zu 15 cunei finden 
sich thatsächlich in den griechischen Theatern, z. B. Side (Wieseler, D. d. B., 
I, 4), und im oberen Stockwerk zu Myra und Laodikeia 16, zu Dramyssos 18 
(Wieseler a. a. 0. I, 5. 11. 18), zu Epidauros 22, s. ob. p. 5, Fig. 1. 

*) Benndorf a. a. 0., p. 37 berechnet die Zahl der erhaltenen hieher ge- 
hörenden Tesseren auf 89. Seitdem sind neue Exemplare publiciert, z. B. Arch. 
Zeitg. 1879, p. 102; 1882, p. 283; Bullet, de Corr. Hell. UI (1879), p. 257 f. 
Xro. 37. 38; p. 270, Nro. 39—41. 

*) Arist. Pac. 734: /pYjv pilv tüktsiv toü? pa'^^jo6y(oo<;, et xk; x(ü|J,tpBo7totYjT7j; 
w)xhv eirgvet icpö^ zh ^atpov fcapaßa; ev xot? avaicotiatoK; , wozu der Scholiast: 
•rjoav ^h stcI xrfi ^üjiIXyj^ ^aß5o<p6pO'. xtvs?, ol xvj«; süxoo|iia^ ejjiXovxo Td»v ^eonAv. 
Fast ebenso Suid. s. v. : paßBoö^ot. Schol. Piaton., p. 99 Ruhnk. : ^aßSouxot avops; 
TTj; xd»v ^eatpuiv eoxoGfxca^ cjctpisXoüftevot. Dem. Mid. §. 179: v. xaT6Xa|Aßavov 
^av, et piT] toT^ xY]p6Y|J.a3tv, u>^ a6 |j.b cp-ß<;, eitet^ofiYjv, xtvo? ex tdiv vojjküv et xopto^, 
xal h Spyüiv ahxb^; tot? otrrjpetat? eJetpYetv elitetv, o5x ahzb^ xoicxetv, heissen sie 
'j^rf^pexat. Luc. Piscat. 33 erwähnt jiacxtYoc&opot, welche unter den afl-XoO'Exat 
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liimdcrts scheinen die Vorstellungen erst dann begonnen zu haben, 
wollt) das Publikum das apiatov genossen hatte '). Zu Sokrates' und 
Deiiiostlienes' Zeit gieug man in aller Frühe in's Theater^), und diese 
Sitte findet sich noch in der Kaiserzeit bezeugt*). Es lässt sich 
vermotlien, dass die Kassierer gegen das Ende des ay^v es mit der 
Zaldung des Eintrittsgeldes nicht mehr genau nalimen, und somit zu 
spiittH" Stunde auch ohne Zalilung den Eintritt gestatteten, jedoch 
inuHsti'u die betreffenden Personen wohl auf den obersten Sitzreihen 
ilüX'ii l*latz suchen*). Man hielt im Theater den ganzen Tag aus*), 
winl \\jilirscheinlich diejenigen, welche das Lokal zeitweilig verlassen 



ä^tnnflen. Vgl. Synesius Aeg. 11, 8, p. 128 C (s. oben p. 168, A. 3). Poll. III, 
145, ir>:^. Uel)er den Platz derselben auf der Thymele s. Wieseler, Thymele, 
jt. 4H tT.; lliBBECK, Rhein. Mus. XXIV, p. 134. Vgl. das pompejanische Wnm\- 
^riHsililo I). d. B. XI, 2, wo die Rhabduchen dargestellt sind, jedoch nicht auf 
der Thyinole. — Der Archon war Vorstand des ganzen Festes, Mommsen, Heorto- 
h^gh, p. 397. Vgl. Philolog. XXHI, p. 344. 

') Pliilochorus bei Athen. XI, p. 4^64 E: 'A{W|vaIoi zolq iltovoswxolc 

-fips-tif^^iQ, xal xo?? yopot? eictoöstv Evej^eov ittvetv xal ^ifiYtovisp-svot? W e;e7ropB'jO'/co 
iviyefjV TcdXtv • jJiapTüpstv 8k tooxoi^ *xal ^^Epsxpaxr, xiv xwjuxiv, oxt |UL*ypi T'yj(; xatV 
iriijtiv 7|Xtxta<; ot>x aoixoü? slvai xoü^ O-eco^oövxa?. 

-J Xenoph. Oecon. 3, 7: vöv 8' ey*" ^^' ^"votSa eitl p.kv x(u{iu)8ä>v d^av hlv. 
-iv*j -^ti*t oivtoxa|xev(jj xal «avo |JLaxpav 686v ßotoiC^vxi xotl ejil ava7ceiOt)VT'. :cpo^'Jjiu>; 
:iFjviNät-tl''a:i, wcnn nicht etwa diese Stelle auf die ländlichen Dionysien mit Göu 
jtii Bf^r^ker's Charikl. I, p. 282 zu beziehen ist. Dem. Mid. §. 74: ey"* ^ '^'^^ hy^ob. 
vf^'i^r^vTii;, EtüO-ev . . . 6jipt{öf«.Y]v. Aeschin. in Ctesiph. §. 76: £i|JLa x^ '^iPip? %£'-'?<> 
tr^U npl j^so'.v st(; xb ^eaxpov. lieber die Veranlassung zu dieser Aendenuig s. den 
fol^fpuden Paragraph. 

") Plut. Non posse suaviter 13, 4, p. 1095 E: xi X^Yet;, w 'Esfxoopt; xt- 
S^-fA^j»«^/**!'/ xal aüXfjxcüv icoO-sv axpoa^6|A?vo<; et? x^ i^^-eaxpov ßaBiCet?; 

"*) 8f) schliesst Benndorf mit Recht aus Thcophr. Char. 30. 

^') Ar. Av. 784 — 789: oo8ev eox' 5[jLetvov oü8' yjoiov nfj ^^ösai nxepa. aox'//^ 6|iAv 
-liiV ik^i-iüv et xt? Y]V üKOTCxepo?, elxa irstvwv xot^ yopolot tdiv xpaYcjiSüiv Yj'/O-sxo, 
b.irT'j[L5v^9 äv oSxoi; YjpiaxYjosv eXi*fü>v otxaSs, xax' äv e|j.irXY]oOsl<; e^' 4j|ia? ao{H; 
wi -AfA^iKx^xo, Theophil. ap. Athen. XIII, p. 563 A (III, p. 631 M. = D, 
p. 477 K.), eine Stelle, die noch nicht richtig hergestellt ist, wo aber jedenfalls mit 
jAcorts Sta|A2vetv zu lesen ist. Dio Chrysost. XXVII, Vol. I, p. 317, 28 Ed. 
Trulm.: ftcpixvoövxat ^h xal itpo; xa<; itavYjYOpst«;, ol filv laxpta? ivexfv xäv xi 
a),XaiV #eajxdx€üv xal xü>v a-^ot'Jiu'^. xal xoüxtuv ?30i 3'^68pa easouSaxoxs^ ffspl x6 
lEpäYjt"*, StaxsXooatv ooosv 5XXo ^cpaxxovxsi; IJ ewO".voü. Theophr. Char. 9 (s. oben 
p* ^92 A. 1), wo der Schamlose seine Kinder nicht etwa schon im Laufe des 
ersten Tages holt. Benndorf a. a. O., p. 29. 



Digitized by VjOOQIC 



§. 20. Das Publikum. 303 

hatten, beim Wiedereintritt neu zu zahlen hatten ^). Somit darf es 
nicht ven^'undem, dass die Zuschauer hungrig wurden und während 
der Vorstellung allerhand mitgebrachtes Naschwerk zu sich nahmen^). 
Solches wurde auch w^ohl von Wohlthätem gespendet^). Es kam 
auch vor, dass Dichter, um sich des AVohlwoUens des Publikums zu 
versichern, Nüsse, getrocknete Feigen u. dgl. auswerfen Hessen*). 
Wenn ausserdem von Weinspenden an die Zuschauer während des 
Agon berichtet wird, so ist die Beziehung derselben zur bakchischen 
Bedeutung des Spieles nicht zu verkennen '^). Die Kosten für die- 
selben werden dem Choregen obgelegen haben. Um es sich bequem 
zu machen, nahm man Sitzkissen ins Theater mit ^), auch waren hie 
und da die Bänke mit Lehnen versehen^); vor der Sonne schützte 
man sich, allerdings wohl nur in besonderen Fällen, durch ausge- 
spannte Zeltdächer^), vielleicht auch durch Hüte^). 



^) Benndorf ibid. Nach RraBECK, Rhein. Mus. XXIV, p. 134 war das 
Verlassen der Theaters, um Unordnung zu verhüten, geradezu verboten. 

') Aristot. Eth. Nicom. X, 5: olov xal ev xol? Ö-edxpoK; ol TpotY^ixaTtJoytsc;, 
otav (paüXoi ol iL'{ia'^ii6\t.zvoi Äoiv, xoxe ji-aXtaxa aüxi Spcuotv. 

') CIÖ 1625, 55, Inschr. von Akraephia: ev ^k xal; •^zv^oikhaK; O-sojptaij; xoö 
0^u{jLsXixo& 7z6s.vxoLQ X065 ^swjjLSvoo^ xttl xo'j^ covsXd-QVxa^ cnnb x&v TcoXeojv sy^'^*'^^''' 
SV xü) ^ccxpi{) itipLjJLaxa xc eirotfjaev jiSYoXa xal KoXüxeXvj. 

*) Arist. Vesp. 58: 4|filv y«P o^^ ^o'^' ©^"ce xapo' ex (popjxt^o? SoüXto $tap- 
ptffxoüvxs xol? ^(ujJLevot?. Schol. ad h. 1.: (o^ xäv ^Xu>v ;rotY]X(uv 5;« tj/o^^pox^xa 
Tcoi-rjosü)^ 8ia ßoXoo xapocov ö?rooxeXXo|JLsvü>v xyjv xax'lav xoö Spdtpjixo^. Id. Phit. 797: 
oü Y^P wpeitÄÖI^ ioxtv xcj) 8t$aoxdXti) la/d5ta xal xpiuY^Xta xol^ ^süijjlIvoi? icpoßaXovx', 
esl xoüxoti; six' otvaYxdCstv y^Xäv. 

^) Pherecr. ap. Athen. XI, p. 485 D (H, p. 294 M. = I, p. 171 K.): 
t(bv d-saxdiv S"" olaxtot 8l'|' *J, XsKaax^v Xa^«fiivoi^ jxeaxTjv ex^^apoß^bai. Philoch. 
a. a. O. Stark bei Hermann, Gottesd. Alterth., §. 59, 35. 

*) Arist. Eq. 783 ff.: eitl xalat «Ixpati; o6 cpovxtCei oxX7]pd»^ os xaO^jjisvov 
o5x(u^, oüy (usiccp e^w ^aj^d|j.ev6? oot xooxl cpepu>. öcXX' STravatpoo, xaxa xotO-tioo 
|iaXaxu>?, tva ji-i] ffptßiß? xvjv sv SaXajjLtvt. Aeschin. Ctesiph. §. 76, s. oben p. 294, 
A. 4. Id. De fals. leg., §. 111 : >titl irpoae^xe x^v erc'.piXetav x^v Ttspl af>xo6<; xal itpoo- 
xe^aXaiiuv ö-eotv. Theophr. Char. 2, s. oben p. 292, A. 2. Zu diesem Zwecke 
waren im Theater zu Sparta die Sitze vertieft. Vgl. oben p. 32, A. 3. 

') S. oben p. 32, A. 4—6. 

®) Aeschin. Ctesiph. §. 76. L. Julius in Lützow's Ztschr. f. bild. Kunst 
Xin, p. 200 hält es für möglich, dass an dieser Stelle unter cpotvixi^e; Sitz- und 
Fussteppiche zu verstehen seien, weist aber auf viereckige Locher aus römischer 
Zeit hin, die im Dionysostheater hinter der Thronreihe und auf der dritten Stufe 
neben den Treppen eingehauen sind und zur Aufnahme von Balken dienten, an 
denen derartige Zeltdächer befestigt wurden, jedoch ist ein solches Verfahren 
auch in älterer Zeit nicht undenkbar, vgl. Poll. IV, 122 (oben p. 168, A. 3). 
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Als Festgemeinde des Dionysos waren die Zuschauer bekränzt^), 
iiitditsdestoweniger war das Benehmen mancher oft sehr unfein^), 
und auf Unruhe im Zuschauerräume deuten verschiedene Stellen der 
Komtldie^). Im Allgemeinen waren jedoch die Athener sehr em- 
Htliiiglich für die Eindrücke des Theaters und verfolgten die Hand- 
lung mit Spannung*); lebhaftes Mitleid^) und Thränen^) waren nicht 
selten, bei einzelnen Stellen konnte frenetischer Beifall laut werden'); 



Jt iloufalls ist dasselbe nicht mit der römischen, wahrscheinlich aus Campanien 
«tuTiiinendeu, Sitte zu verwechseln, die ganze Cavea mit einem Velum zu über- 
sptinnen, über welche s. oben p. 42, A. 1. 

') Schneider, Att. Th., p. 257, doch nur bezeugt durch Suid. s. v. Apaxtov: 

iTTLppi'ldvTcov aOTtt) hizi ty]v xe^paXYjv irstdooo? irXetovag xal y'.xAva^ xal lndtio, ftffs- 
•jEViYT|, und ibid. s. v. TCsTaoo<;, wo dasselbe kürzer berichtet wird. 

') Philochor. ap. Athen. XI, p. 464 E (s. ob. p. 302, A. 1), und über die Be- 
<li?iituiig der Bekränzung im Allg. Gottesd. Alterth. §. 24, 7. 

^) Theophr. Char. 11, 1 («spl ß8£Xüpta(;) : xal ev ^eaipü) xpoxetv, oxav o: 
^Ujji iraoüivxa'., xal oüptTxetv, oitq -rj^ico^ ö-Etupoüotv ol Xotirot • xal 3tav otcuKYj^'g tö 
i^^'^.'Tpov, dvaxö'W^ ep^Y^tv, tva xoh^ xaO-fj^evooq ico'.YjaTp |JL£xaotpa\fY]vat. Ibid. 14, 1 
{ivspl ävatsö-fjoia?): xal O-sioptov ev xw ^edxpü), jiovoi; xaxaXetKssd'at xa^eüSwv. 
Ynlleuds Arist. Av. 790 f.: el xe IJaxpoxXetSf]^ xt<; 6|awv xu^/dve'. ysC^lxiÄv, obx 
av i4t3t3sv e^ iW|j.dxiov, dXX' dveirxaxo, xdiroirap^CüV xdvaiweoGa^ a5tH<; au xaxetcxaxo. 
\V|., auch zum Folgenden, v. Leütsch, Philol. Supplem. I, 1860, p. 114. 

^) Vgl. die Aufforderungen zum icpoor/eiv civ voöv Arist. Eq. 503, >«uhb. 
575, Vesp. 1015; femer Ach. 238: ciYa iza(;. Pac. 98: zol^ x' dvJKpiuKoioi ©pd- 
^fjv ^si'i'dv. Ran. 1125: äye St] oituira Tca? dvYjp. 

*) Plut. De esu carn. 11, 5, 3, p. 998 D. : oxosei hk xal X7]v ev x-j xpaYcuS'.a 
Msf-fjKTjV, eirl xov olöv aüx6v im^ cpovea xoö üloö ireXexov dpa|JLevYjv xal hk^oo^sw 
j,rjjia;TSpav 8y] xyjv^' e^w StStopLt oot irXY)Y*riv", 5aov ev xü> ^edxpu) xtv^p-a tcoisl, 
ifjvE^^jpO-tdCoüoa ^©^(jj xal oeo; jjly] cpl^-dc)^ xöv eTctXa|i.ßav6fJievov ^epo^xa xal xpcuqp 
x'^ jLtipdxtov. 

^) Dio Chrys. XIII, Vol. I, p. 246, 22 Teubn.: xaixoi xpaY(|)8oü; M- 
^tfixi ^päxe X0I5 AiovuGiot«; xal eXeelxe xd xoyYjfiaxa xd>v ev xal^ xpa^cüStat^ dv- 

*) Xen. Conv. 3, 11: S? (Ka^XtirirtSf]?) üicep3e|jLv6exat, 5x'. Sovaxat tcoXXo'K 
xXf^tisvxa? xaO"lCetv. Isoer. Paneg. §. 168 : eicl filv xal<; ouf^popat«; xal; osro xiiv 
trorqxwv Gt)Yxei}j.evat5 oaxpueiv d^toösiv. Luc. Tox. 9: xal ^iroxav p-lv 6[ilv ot 
tpaYtp^ol xd; xotapjxa; cptXta; eirl xy]v oxyjvtjv dva^tßdoavxs; öeixvooxstv, eKai- 
vsitE v.al STC'.xpoxelxe, xal xtv^uveüoootv aüxol; bnkp dXXYjXüiv ol tcoXXoI xal hziZu- 
v*f/^'>;Xf xxX. 

') Phil. lud. Quod omnis prob. lib. p. 886 Ed. Francof.: irptofjv 6K0xptx(«v 
7|>a'füj$iav eKt^stxvüiA^viov xal xd icap' EoptniS-ß xp[|j.expa oiejiovxwv exelva * „xo»!- 
XiVilepov Ydp ovofta Tcavxo; djiov, xdv ojuxp' l/ij; xt;, |AeYdX' lyeiv vojJLiCeTat," xo'j; 
&'jv J^^axd; d:cavxa<; siSov stt^ axpu>v «öOt?>v ö;:"* exirXTjJeüi; dvaoxdvxa; xal «uivai; 
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besonders aufmerksam war man auf die Aussprache der Schauspieler 
und übte darin eine strenge Kritik *). Der Beifall äusserte sich 
durch Klatschen und Schreien^), überhaupt bezeigten die Athener 
bei den Aeusseiiingen des Beifalls sowohl, als des Missfallens ein 
sehr lautes Wesen ^). Mitunter mochte ein Zuschauer bei einer sehr 
ansprechenden Melodie mitsingen*); auch das Dacaporufen scheint 
in Athen nicht unbekannt gewesen zu sein^). Das Bewerfen der 
Schauspieler mit Blumen und Kleidungsstücken, welches ander- 
weit mehrfach als Beifallsbezeugung erwähnt wird, lässt sich für das 



tot> 3f)VJtpovTa^. Stob. Serm. V, 82: KoptKi^Yj«; eaSoxiiAirjasv iv -ö-edTpio etsujv 
„XI 5' ab/pov Y|v ^Yj T0'.3t i?uiiiivoiq ^oxj;" (Nauck, Fr. Trag. Gr., p. 293, 19) 
xol lIXaxtov evxoyü>v aotw „tu K?)piitioY]", e^Tj, „ataxpöv x6 y' «to/pov, xäv 8ox^ 
xäv jXTj oox^.** Vgl. Plut. De aud. poet. 12, p. 33 C, wo dasselbe von Antistheiies 
erzählt wird, da aber hier loo; 'AiHjvatof>5 l^a>v ^puß-f^aotvxa«; steht, so denkt 
Becker, Char. III^p. 199 an ein Zeichen des Missfallens. Vgl. hiezu die Er- 
zählung von den Abderiten bei Luc. De histor. conscrib. 1. 

*) Dion. Halic. De compos. verb. 11: rfifi §' t'^vn'^s xal ev lot? TCoX'javO-pw- 
reoxaxot? ö-edxpot?, a 30^tcXtjPoI navTo5a:t^>; xal ä/jloüso? ö)^Xo^, E^oja xataaaft'slv 
tu? ^03tx-f) v.<; S3tIv dirdvtiov »rjijuwv otxsioifj? i^po^ sop-eXsidv xs xal ebp'jt^^iav. — 
x6 5^ a'jxö xal e;cl xdiv pöO-ficüv y'vojasvov e^^saadfifjv, ^jia Trdyxa«; «y'^^'^"'^'^'^'^^" 
xa^ xal $oaap£3XOüjj.svoo?, 5xe X'.^ ^ xpooatv yj xIvy]0'.v ^ ^ptovTjv ev dsojx^lxpot; 
Kot-rjoaixo ypovot^ xal xoo<; puO-jjLo?)!; difavbstev. lieber Hegelochos s. oben 
p. 194 A. i. 

'^) Hes. 8. V. xpox-f)3a5* xxu7ffjaa(; xat^ yepatv; und s. v. xpoxo:* Eo^pYj^iai, 
ETroivot. Arist. Eq. 546 : alpe^O*' aüxu) iroXo x^ ^69-tov . . . ^opußov ypYjoxov Xyj- 
vatxTjv. xpoxo? und ^optj^o^ verbunden Dem. De fals. leg. §. 195: xoaoöxov 
xpoxov xal ^opofjov xal ssra'.vov. Mid. §. 14: xal ö-opoßov xal xpoxov xoioöxov o»^ 
^v ETraivoövxs^ xe xal GOVYja^svxs? EiroiY^^axe. 

') Plat. Civ. VI, p. 492 B: ^xrxv io-^yLfx^^i^oikzvoi a^^ooi tzoWoI Et«; exxXT^rla? 
Yj Et; ?txa3XY^pta ^ diaxpa . . . S^v iroXXu) -O-opüßu) xd ^Iv <j>EYcuot xwv Aey^JA^vcuv ^ 
npaxxo[i.svü)v, xd 8i siratvtuotv, üirspßaXXovxiu; ^xdxspa xal Exßooivxs; xal xpaxoovxs; 
xxX. Das Masshalten der Ehodier lobt Dio Chrys. XXXI, Vol. I, p. 399, 2 Ed. 
Teubn.: xd (pavsptoxaxa rj^^f], xö jxsö"' 'qzoyiaq ^scupclv, o 7coK:roa|JL6;. icd'/ca xaöxa 
3EfJ.vrjv XYjV i:6Xtv irotsT, 5td xaöxa xü>v dXXwv Sta^spEtv Soxstxs. 

*) Theophr. Char. 11, 4: xal aoXoo^Evo; 51 xpoxstv xai? X^P^*' l^o^o; xAv 
dXXoiv xal aovxspsxtCEtv, allerdings nicht vom Drama. Vgl. über ^ovxspsxtCEiv 
V. Leütsch, Philol. XI, p. 725. 

^) Cic. Tusc. IV, 29, 63 : cum Orestem fabulam doceret Euripides, primos 
tres versus revocasse dicitur Socrates, wogegen Böttio*:r, Opusc, p. 294 A.** ohne 
Grund Bedenken geltend macht; für Pantomimen in kleinen Kreisen be- 
zeugt durch Xen. Conv. 9, 4: oi o» aoiiTcoiat optovx»; d|i.a [jiev sxpoxoov, djJLa oi 
eßotov • aoO'ti;. 

Hermann, Lehrbach III. II. qQ 
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Dmimi nicht nachweisen *). Das Triumphieren des Schauspielers wird 
ii»it ili-m Worte soTjjJLspsiv^) bezeichnet. Ebenso lebhaft war der Aus- 
ilrutk des Unwillens sowohl über den Inhalt einzelner Stellen^), als 
iilirr die Leistungen der Schauspieler durch Pfeifen*), ferner durch 
i*m\m ^igenthümlichen Laut, welcher mit xXcoCstv'^) bezeichnet \\ird, 
iinil (lidlich durch Trampeln^). Für ganz schlechte Schauspieler 
wurde körperliche Züchtigimg verlangt und durchgesetzt^); lue und 



') Suid. 8. V. 7:spifjL'^v.p6\it'^oi von Athleten; s. v. izhazo^ die Geschichte 
vom Drakon. Wesseling ad Diod. Sicul. XVII, 101. Rühnken ad Plat. 
T\m.. ji, 246. BoECKH ad Find. Pyth. 9, 128. K. F. Hermants- bei Becker, 
fharikl. m, p. 195. 

'} Plut. Alex. 29: Aoxcovo? 5e xoO Sxapc^Ew«; EüYj|Aspo5vTO^ ev x(b O'saTpci) xik. 
Allii'TL Xril, p. 584 D: 'Av^povtxoo ?s lou xpOL'^ioZob ai:' i5cy<ä)v6; xtvo?, ev w to'j; 
*r.-iY'iv'J'j; e'>Y]^epYjy.s:, irivs'.v |jLeXXovTO»; icap' aoT^ xtX. 

^) Athen. XILT, p. 583 F: sv aifu>vt oov jtots aoiov (Ai'fiXov) aayYjjxov-fjjavta 
Tf'j^p'jt. lipfl-Tjva'. ex To5 t^edt-cpoo suveßY]. Senec. Ep. 115: cum hi novissimi 
vprsus 111 tragocdia Euripidis pronimtiati essent, totua popiil^is ad eicienduni et 
jirtnrrtit et cannen consurrexit uno impetii, donec Euripides in medium ipsc 
ph^ftilint, petens, ut exspectarent viderentque, quem admirator auri oxitiim 

^j Hypoth. II ad Dem. Mid. p. 511: oatt? aopia}j.ö; jcapa tot; izaKanoi^ \z\ 
^^%tih ?/-fÄ|j.ßav5xo. Antiphan. ap. Athen. VI, p. 223 A (III, p. 106 v. 20 M. = 11, 
\K ifO. TL 191 K.): äv ev v. toütcov TCapaXiirijy XpsfiY|? v.^r\ 4>£i$üjy ti<;, exaopiTTtiai. 
T1ji'0]<1ii\ Char. 11, 1. Dem. De cor. §. 265: ixp'.iaYtuvtoxs'.?, v^ia o' ed-swpoov. 
1 1^-17:75^, l'^m 5' eaop'.XTOv. Luc. Nigrin. 8: rfii\ Tpay'.xo?)^ ^ xal vy] Ata xa>}i.ixo'JC 
•f'A'jXr^-a; itupaxa^ OTCoxptT«?, xuiv ^opixxofisvtuv Xf^to xooxiuv xal otacp^stpövxiov xa 
-rjiY^jiLa-'j^ xal xö XBXeüxalov exßaXXojisvujv xaixoi xciiv ^pa^axmv ::oXXaxt5 so £//>>- 

tiOV Ti yMl VEV'.XYjXOXWV. 

'I Harpocrat. 8. v. exXui^sxe* xX(ua|i.^v eXsYOv xöv YfcvojJLevov ev xoi? ax6|iay. 
•ivfi/. m Tipö^ xac exßoXa^ eypwvxo xöjv axpoa|JLdxü)v, wv oöy 4joeü>; YjXooov = 
Suiii mid Et. M. s. v. exXioCexe. Ganz ähnlich Hes. s. v. xXo>Ceiv. Bekker, 
AtiiHMl Gr. I, p. 258, 20: exxXco^lexat • ^la xd>v ^xo^axtuv ex'^opel. Dem. Mid. 
S> -26 : sTjpixxexe xal exXioCsxe xal iravxa a juaou^ eoxl CY]ji.e!a esoielxe. 

^^) Pnll. IV, 122 : xi p.evxoi xfx e$a)Xta xai^ nxepvat(; xaxaxpoostv Tixepvoxoiielv 
Tki-^n^t • ikOioüv $e xoOxo, ökoxs xiva exßdXotev, e'^' oo xal x6 xXiu^eiv xal x6 
:3iiphTi'.v. Ibid. n, 197. 

'') Luc. Apol. pro mercede cond. 5: e|(ü H Uih\o<; yj 'Ap'.ax6$Yjp.oc, a'o- 
l^£fU'/rji ta :cpo5ü)::eta, y'-T^'"^'*''^''^' w'^'>^'•'•5^ot xpaYCü^oövxe;, exKiKXovxs^ xal süpixxo- 
jUv'ii, ?vtQr6 oe ^aGXLY^'''>^J''£^'5i x'.ve^, u>; av xü) ^S'edxpü) Sox-g. Id. Piscat. 31: aXX' 
tih v.y.'x'^ov. essl xal ot dO'XoO'exa'. fiaax'.YOÖv eltuO-aa'.v, 7]v xi; osoxpiXT]^ \\i*WjVäv tj 
ll'^if'.^^va ^ xov Aia 6:ro3£OüX(oc: |j.yj xaXto; 'jicexptvovxo piY]S^ xax' a^tav xu»v dtwv, 
X'Jil ^i'i ^'f, ;roü opYlCövt^^'« aüxol; exeivo:, oxi xov «eptxet^evov a?jtüjv xa Tzpozui'V.a 
"ä'aI ih ^/v^|ia evoso')xoxa STTSxpS'Lav -a'.siv xotc ji.aox'.YO'fopO'.?, dXXa xal Y|00'.vt' av. 
Ctlji'Ä'*, ♦i''A-:x'.Y'^ü}J.EVü>. 
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da kam es auch wohl zu Werfen mit Steinen^). Durchfallen des 
Schauspielers bezeichnete man mit exTri^rtsiv^). Wie sich indess nicht 
anders erwarten lässt, findet sich mehrfach Verachtung des Publi- 
kums und seines Urtheils ausgesprochen'*); nichtsdestoweniger lag 
es in den Verhältnissen, dass die Dichter^) sowohl wie die Schau- 
spieler^) den Beifall lebhaft ersehnten und zu diesem Zwecke auch 



*) Dem. De falsa leg. §. 337 : sjiol 51 ^oxeke (ixoirojTaTov «Kdvtojv (5lv iro'.Yjoa'., 
et ots jilv xa Bosaiou xal xdiv erl Tpofa xaxa -rjYtwviJsxo, eJsßaXXsxs aoxiv y.al s^s- 
aüp'lxxexe sx xwv O-saxpiov xal ^ovov oo xaxeXe'Ssxs ooxto; w^xe xeXeoxcwvxa xoO xpi- 
xaYtovtsxclv otTCOoxY^vai xxX. Cfr. De coron. §. 262. Ueber die eigenartige Anekdote 
vom Hegemon von Thasos bei Athen. IX, p. 406 F s. von Leutsch Philo- 
log. X, p. 704 ff. 

«) Dem. De cor. §. 265, s. ob. p. 306 A. 4. PoU. IV, 88: "Kpjiüiv -^v xa)|Aü)$ta; 
ortoxptx^^ • Xayoiv ^J- ^exa ttoXXoi)^ o [tsv aTCY]v xo5 ^sixpoo xr^; fXKuvYj^ a:ro7:stpoi- 
^.svoc:, xojv 51 TCp6 aoxoö kccvxojv sxTwEoovxtoy "Ep^iova jx^v 6 xvjpoj ttvexdXs'., ö 5' 
00/ üxaxooaa^, C''l[J^'-ot tcXyjysU, et-Yj^Tjoaxo xoö Xo'.koö x-J adX^'.YY' 'O'J? ocYtuvi^xa«; 
oivaxaXslv. Vgl. §. 21 a. E. 

") Arist. Vesp. 1071 ff. : sc x'.<; üfjiwv . . . iV/D|xaCe'. . . . , r^xt«; yjuov t^ '^ivoia 
xrpot xYj; rf*^^'^?''-^'^? pot^iu)? syt» ^'.^ajio, x-Slv ötjJLooso; 'J xi Kpvv. Hesych. s. v. 
AipvYj iH-eaxwv • scp7| 6 Kpaxivo; x6 iVsaxpov * oia xb aofi.ji.ixxov elva». xal ::avxooaj:ov 
o/Xov sxsiv. Vgl. Mein. F. 0. (I. n, p. 201 = K. I, p. 113. Plat. Legg. H, p. 659 A : 
of)X£ Y^ip rzaorx ^eaxpoo 5st xov -fs ötXYjiV?] xp'.x'J^v xpivsiv ^avO-avovxa xal ex7:X*rjxxo}i.svov 
'jro ^opößoT) xiüv noXXcov. Ibid. III, p. 700 C : xo $1 xöpo^ xo'Sxmv Y^tJuvai xs xal 
4|i,a '^vö^'ZfA o'.^a^ai ^r^^^oh^ xs au x6v jtYj ;:s'.^6jj.6vov oo 3'jp'.if? "^^ °'^^^ ttvs? 
a|JL003öt ßoal iwX-rjO'OO^, xaiS-dusp xa vov, o'jo^ ao xpoxo: siralvoü^ a«to5'.^6vx5?, aXXa 
xol^ jx^v •^zyi'^joz*. iwspl iraiSsüGiv Ss^oYfJ-svov äxo'jsiv •?!> a'jxof^ pisxa ciy*?!? ^'-'^t xsXo'jc, 
::a'.'3l ^* xal :ca'.?aYtoY^^^ ^•'*'' "^^l* '^Xst-sxiu oyXü) paßooo xo3|j.ofJ5Tj? */] vooi^sxfiai^ 
SY'-Y'«'«'®» wnd ibid. p. 701 A : ofl-sv $7j xa -fl-saxpa s J a-^mviov '^mvrjsvxa sy^'-'^'-^'^o» 
(ij<; siratovxa sv jjio'joat^ x6 xs xaX^v xal jj.*r|, xal avxl ap'.3xoxpaxla<; ev aox"^ tfsaxpo- 
xpax'la xi^ Tco'/Tjpa Ye*fov5v. Athen. XIV, p. 631 E s. oben p. 56 A. 2. Luc. Har- 
mon. 2: sl Y«p o''^'» aravxs^ tcasi xal 0»^^ ^aop.aCo'^^'-*^? ohxri*. ^\ siaovxai zz a'V/»Yj- 
xvjv s'j^ox'fxov ovxa, xi aoi 3sl xduv iroXXiov, oT y^ ^avxu)? axoXooiVrjsouat xoI<; a^sivov 
xplvat oova[j.6voi^ ; o y*P ^*^^ iroXo^ O'^xo^ Xsu>^ auxol [jl^v aYVOOö^i xa ßsXxtoi, 
^avaoGOt ovxe? ot itoXXol aoxwv, 5vxiva o"" <5tv o'i irpoo/ovxs; e::atvso(u3i, ::i3xs'jod31 
^•}j av aXoYt«; siraivectHfjvat xouxov, ui^xs siraivs30vxai xal aoxoL xal yx^ o?>v xal 
SV xot; aY«>"'.v ot jilv soXXol ^axal laaa'. xpox*rjaal :roxs xal sop'lsa'., xpivousi ^s 
i-xa -rj TTEVxs 7] ?ao'. $*r|. 

*) Ar. Eq. 546 s. ob. p. 305, A. 2. Vesp. 1525: oticus; i^ovxs; avw axsXo^ oiCtoaiv 
oi ö'saxaL Die Zuschauer werden bei der Ehre gefasst Ar. Eq. 233: xi y"P 
i^Kaxpov Ss^tov. Cfr. Nubb. 521. Vesp. 1010: ujJLst; $6 xscu^ vöv fisv xa ^eXXovx" 
s'j Xf^SjO-a: [j.y] Ks^iß cpa6Xo>^ X'^H-'*'»' eoXaßslstS-s. Ran. 1109 f.: sl oe xofjxo xaxa- 
^o^slc^ov, |i*r| xi; a^aO"la 7wp03*j xol^ ^suiptsvoisiv, d>^ xa Xsirxa [!.•>; y'«'*"'^''^- Xsyov- 
xo:v, jifj^sv oppujosixs xoOtV • «jc oox £iV O'iXtu xa^ix^ sys:. s"xpax£0|X£vo'. Y*^p *'-*^ 
ß'.ßX'ov x^ sycov sxa-sxo^ [lavil-avs». xa os^ta. 

*) Alciphr. Ep. II, 4, 5: xäv xol; ::po3XYf/ioi; i-sxYjxa xo^)? oaxxuXoü? 

20* 
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besondere Vorkehrungen getroffen wurden *). Schliesslich ist zu er- 
uiiliinii^ dass das versammelte Publikum auch einzelne Zuschauer 
iliirdi Beifall auszeichnete, oder durch Missfallen verhöhnte^), ja 
^eilist von tliätlichen Misshandlungen unter Einzelnen wird berichtet^). 



Drittes Kapitel. 

Die Verwaltung des Bülineiiweseiis. 



§. 21. 
Spieltage und Agonen. 

\\^llhrend in unserer Zeit die dramatischen Aufführungen ledig- 
Ii*'h VAW Ergötzung dienen und daher, ohne an bestimmte Zeiten ge- 
kiiiijif! üu sein, möglichst oft veranstaltet werden, kannte Athen, 
iiberliimpt das Alterthum, ein Theater, auf welchem täglich gespielt 
wiinlr, nicht*). Die scenischen Darstellungen waren zu Athen viel- 
mi'hr eine gottesdienstliche Feier zu Ehren des Dionysos und an 
die Feste dieses Grottes gebunden^). Solcher Feste gab es vier, 

IjüLixrjTTji; Tt'.sCoü^'^t xal Tp?jJL0'j3a, Eo»? fiv v.poTrxKi'Zfi xb ^eatpov. Plut. De adal. 
ot iiiui('<7 22, p. 63 A.: aXX' waTrep ol Tpaif«)^ol yopoo oeovxoii '^iXojv -sova^oytiov 
•7^ i^i<kt*ttiti aovETC'.xpoToövTOt;. 

^} Älciphr. Ep. m, 71, 3: ci> ^jk yj^liv jist« tcüv covr^O-tov erbsie tom^ 
iR^Axfi^i:^ Iva, xav xt Xa9"a)jJ.ev ttTCOGcpaXevte^, jjlt] f^afj-Q '/nü)prji.v xa a^xtxa ^Eipdxict 
v.>,iit^tiv -?] oüpixxs'.v, aXX' o id»v e^ratvo» xpoxo; x6v ^poöv xtüv oxtüii^axtuv KaoaX'jsTj. 

''^I Plut. Philopoem. 11 berichtet von einer derartigen dem Philopoemen 
im ik'\i Nemeen bewiesenen Ehre; auch Luc. Demon. 63 betreffend den De- 
moriax wird auf das Theater zu beziehen sein. Missfallen gegen den Midias 
DoTii. 3fid. §. 226, gej^en den Demosthenes Aeschin. Ctesiph. §. 76. 

*j Alkibiades vertrieb seinen Antichoregen mit Schlägen Andoc. In Alcib. 
i;. 20. bekannter ist das Verfahren des Midias gegen Demosthenes Hypothes. 
m] T^l'ui. Mid., p. 509. 

*) Madvtg, Bemerkungen über die Fruchtbarkeit der dramatischen Poesie 
\m (Im Athenäem und ihre Bedingimgen. Kleine philol. Sehr., pag. 421—476-, 
jiR^. 4H7. 

') 8(^HMERL, Quibus Atheniensium diobus festis fabulae in scaenam com- 
nLiisar- fiiit. Breslau 1879, p, 2. 
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die ländlichen Dionysien im Monat Poseideon, die Lenäen im Monat 
Gamelion, die Anthesterien im Anthesterion und endlich die gi'ossen 
oder städtischen Dionysien im ElapheboUon ^) ; jedoch waren nur drei 
derselben durch dramatische Spiele ausgezeichnet, da die mehrfach 
ausgesjjrochene Vermuthung, dass an den Anthesterien solche statt- 
gefunden hätten, auf Missverständnissen beiiiht ; denn wenn man sich 
für den ersten Tag der Anthesterien, dessen Fest y] IIiftotYla hiess, 
auf eine Inschrift^) und für den dritten Tag, die Xotpot, ausser an- 
deren Stellen namentUch auf ein Gesetz des Lykurg berufen hat*), 



*) Bekker, Anecd. Gr., p. 235, 6: Atovooia: iopvr] 'AO^iv^jat Atovoaou. %£to 
^h zä |xlv xax' dL-^^ob^ fifjvii; IloasiSecuvo^, xa ^l AYjvaTa rajifjXtdivo^, Tot hk sv 
oizzti 'EXacpYjßoXtÄvo<;. Et. Magn. 'Av^eaxYjpta, xdc Atovoaia • ooxcu y''*P 'AO-r^vaioi 
XY|V ioprtjv Xi-^ooQi. xal 'Av^aaxYjptwva, x^v pLYjVa xad*' 8v xaöxa exeXslxo. BoECKH, 
Vom Unterschiede der Lenäen, Anthesterien und ländlichen Dionysien in den 
Abhdl. der K. Akad. der Wiss. zu Berlin 1816/17. Cfr. Mommsen, Heortologie, 
p. 323 ff., 332 ff., 345 ff., 387 ff. Ribbeck, Anfänge und Entwickelung des Dio- 
nysoscultus in Attika. Kiel 1869. 0. Gilbert, die Festzeit der attischen Dionysien. 
Göttingen 1872 hat nachzuweisen versucht, die ländhchen Dionysien, Lenäen 
und Anthesterien seien Theile desselben Festes. S. dagegen Mommsen, N. Jahrbb. 
1873, p. 369 ff. und Schobmann, Gr. Alterth. U», p. 597 ff. 

*) Plut. Quaest. conviv. m, 7, 1, p. 655 E: xoö vloo otvoo 'AS-fjvYjo: |x^v 
evSsxdx-j^ jA'^vö^ xaxapyovxat, IhO-oiftav X7]v Yj/Aspotv xotXoüvxe^. Rinck, Religion der 
Hellenen 11, p. 53 stützt sich auf CIA I, 188, wo Ol. 92, 3 am fünften und 
siebenten Tage der siebenten Prytanie je eine Diobelie verzeichnet ist, da diese 
Tage mit dem ersten und letzten Anthesterientage zusammenfielen; doch ist 
diese Rechnung schwerlich richtig, vgl. Boeckh, CIG I, p. 222 jind Zur Geschichte 
der Mondcyclen der Hellenen in N. Jahrbb. Suppl. I, p. 93: ausserdem kann 
aus der Zahlung des ^stoptxov ohne Weiteres nie auf scenische Darstellungen ge- 
schlossen werden, weil dasselbe auch zu anderweitigen Auftührungen gezahlt wurde. 

') Harpocrat. p. 184, 25: cpfjol 'AKoXXoSwpo^ 'AvO-saXYjpta |jl6v xaXsiofl-a: 
xo'.vd»^ x'/jv 5Xyjv ^opxY]v Atov63(ü öc*^op.svY|v, xaxa jxlpo^ hk Uid'oi'^ia Xoot^ X'jxpooi;, 
und p. 186, 9: Eaxi 5e xal 'Axx'.x*^ xt; iopx4] Xoxpot . . . r^''(txo ^k 'q hopvt] 'AvO-e- 
axY]pu«vo<; xp'.xT|j etcI Uxa, Casaub. ad Athen. IV, 1, p. 244 und Schweighäüser 
ad Athen. IV, 3, p. 129, Geppert, p. 188, Rinck a. a. 0. 11, 53 und 97 ff. (der 
auch hier wieder CIA I, 188 anführt) nehmen dramatische Aufführungen an, die 
sich jedoch aus Arist. Ran. 215: ^v (aotoav) a|A'fl NüaY/.ov Ato^ At6vt)3ov iv X'jjl- 
vai3tv layrioap-sv, '^jv:*/' 6 xpai7cr/X6x(u[io(; xot<; Ispotat /oxpotat yoiotl xax' sptov X£pvo(; 
XoÄv o/Xo^ keinenfalls nachweisen lassen. Diogen. Laert. III, 56: oiov sxcivot 
xixxapsi ^pa^aatv YjY<wvtCovxo Atovootot?, Ar^vaioi?, llavaO-rjvato^, Xoxpot*;, oiv xö xi- 
xapxov Yjv Gaxop'.xov ist schon längst als interi)oliert erkannt von Boeckh, Trag. 
Gr. princ, p. 207 f. und Abhdl. d. Berliner Akad. a. a. 0., p. 99, vgl. Fritzsche, 
De Lenaeis, p. 56. Aelian. Hist. anim. IV, 43: xal xi ^*i xaxaXsYsiv xs xal strav- 
xXetv xöv xowöxov oyXov; x£x*r|püxxa'. y«? Atov'jota xal A*fjvata xal Xoxpot xal Vz'^o- 
p'.anoi beweist nur die Müsse der Athener an den Chytren. Aus Alciphr. Ep. 



Digitized by VjOOQIC 



310 §• *^1' Spieltage und Agoncn. 

i^o halten alle diese venneintlichen Beweise einer eingehenden Prüfung 
^i*i*('iRiher nicht Stjind und gewähren keinen Anhalt für dramatische 
\*nrsti'llungen. Von den ührigen Dionysosfesten sind die ländlichen 
[)injiy>;ien das älteste, und von ihnen datiert die Entstehung und 
Eiitwii'kelung alles dramatischen Spieles; lange Zeit hindurch wird 
i's fibi rhaupt kein anderes Fest, an welchem scenische Auffühmngen 
\ urkiiinen, gegeben haben, bis die AYJvata, vielleicht durch Peisistratos, 
im lieiligen Bezirke eingerichtet und die alten ländlichen Spiele in 
die Stadt verpflanzt wurden*). Während der zweiten Tyrannis um 
Ol. 61 (536 V. Chr.) verherrlichte Thespis das neue Fest durch 
j^eint- Kunst '^), und die Lenäen blieben nun lange das einzige städti- 

II, i^^ 11: Tcoö Y*P ^^ Al'pTrxu) o'j/o|xai 6xxX*rjotav xal 'l^j'^pov ava5iJo|j.evir|v ; Tzob os 
^Tj]triTtp'iTtxöv oyXov oüko«; eXsuO-jpiaCovTa; icoö Si ^eofioö-etag ev xol^ upol«; xtojiot; 
vtir.tt3iu[jLevou;; icolov irsp'.axo'lvia[j.a ; ?coiav TSpooiv; Tzoiooq -/[^iixpooz; folgt lediglich 
der (flanz des Festes. Aus dem Gesetze des Lykurg bei Plut. Vit. X. Oratt. 
V'll, i, 10, p. 841 E: tlsYjvsYxe $fe xal vo^ioü^, töv \Ltv icspl täv x(up.({>$u)V, aY<«va 
zrA- X'jTpoi? eTctxsXetv stpd^cXXov 6v T(i> ^e(iTp(|) xal xov vtxY]3avta £i^ Äatü xaxa- 
kiY^-^Kjtt, Tcpoxepov oöx e^ov, avaXap.ßdtvtuv töv iY*"^« exXeXoiKoia hat BoECKH a. a. 0., 
ji. in auf eine Probevorlesung von Komödien geschlossen, indess ist die Stelle 
mu'Ii Fritzsche, De Lenaeis, p. 52, Hermann, Gottesd. Alterth. §. 58, 6 imd 
RnmiE, Scaeiiica, Rh. Mus. XXXVIU, p. 276 auf einen Agon komischer Schau- 
HiiirliT zu beziehen, über den §. 23 a. E. mehr. Auf diesen geht wahrschein- 
Ijvh der Brief des Hippolochos bei Athen. IV, p. 130 D: 3i) hk ev 'Ad-rjva'.^ /xsvtuv 
vAfAilkovHiti^ TCt<; Hso^pa-TOü t^saetj; öcxo'müv . . . A-r^vaia xal Xüxpou^ ^eu>ptuv, sowie 
Stiliol, ad Arist. Ran. 220 : TjYOvxo ^k a-^ilivz^ aoxod-t ol Xuxptvoi xaXoüjJievoi, xafl-a 
f-fj-: ^Cko'/o^oi; ev. x)j ixxig xüjv 'AxO"l$tuv. Für die Choen hat BoECKH a. a. O., 
p. !0:l f. in älinlicher Weise eine Vorlesung von Tragödien angenommen auf 
(miilJ der Erzählung des Satyros vom Tode des Sophokles Vit. Soph., p. 130, 65, 
W'i" st ermann: ilaxopo^ 5e (pfjsi xy^v 'Avxtyov^v ivaYtY^tuaxovxa xal s^ircoovxa itspl 
t:ä 7s'/.T^ voY||j.axt |xotxpü) xal fJLETrjv yj ?>Tro3X'.YP-''jV 5^pi? avaKaf>otv p.-yj ?yovxt S^av 
cirn'-TCfvrAvxa xyjV ^tov/jv Gov X|§ (ptovj xal xyjv '}ü/y^v öt'^slvat in Verbindung mit 
ilt'ju Vorhergehenden: KaXXt;inlor^v ü:roxptx*)jv . . . wapa xoi)^ Xoa? xe|x^at aoxdj cxa- 
•f'j//fjv, indess ist die Schwäche des Beweises von ScflJiERL a. a. O., p. 37 dar- 
^^fli^gt. Fritzsohe a. a. 0., p. 56 stimmte Boeckh bei, Rohde a. a. 0., p. 287, 
A, i^ iiieint, wenn man statt dessen einen Agon tragischer Schauspieler au- 
uchiiie, sei die Vermuthung nicht unwahrscheinlich. 

') Vermuthung Ribbeck's a. a. O., p. 22. Auch Mommsen, Heortologie, p. 341 
iiiitinii an, die Lenäen seien si)äter in das att. Festjahi* aufgenommen als die Antlie- 
st< lirji; letztere sind bei Thuc. II, 15 unter den ap/atoxEpa A'.ovjota zu verstehen. 

-) Suid. s. V. Hsg:«^ • iSioa^s ^A iid xt^ jrpcoxY)^ xal 4' 'OXujxKidoo;; vgl. 
riii 11, 2374 (Marm. Par.), 58, ep. 43: ci'f oo Hsaret? o 7zovt]xr^^ [s'favrj, npwxo; 
f):; i^i'/f'A^z |op]ä[|j.a iv a]3x[e'., xal eJxsO-r] o [x]pdYo; [iO-Xov], ext] II H \1 [AA] — 
'^^//'MX^; \Vi>-r,['/Y)!3i] .... valo'j xoO repoxEpo'j. Welcker, Nachtrag, p. 249. 
VON WiLAMOWiTZ, Homerischc Untersuchungen, p. 248, A. 13 (vgl. p. 310) meint, die 
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sehe Dionysosfest mit dramatischen Spielen. Endlich traten neben 
dieselben die grossen Dionysien, deren Gründung wahrscheinlich mit 
der Vertreibung der Perser und dem Uebergange der Seehegemonie 
auf Athen zusammenfiel *), und die nun den Boden bildeten, auf dem 
sich die dramatische Poesie zur höchsten Vollendung entfalten sollte. 
Auf dieses Fest gingen zunächst die Tragödien über, welche bisher 
an den Lenäen aufgeführt worden wai'en, und der tragische Agon 
hat bis in die späteste Zeit den wesenthchen Schmuck desselben 
gebildet. Wir haben dafür die zuverlässigsten Quellen in den Didas- 
kalieen und didaskalischen Nachrichten, sowie in den Inschriften, 
wobei indess Folgendes zu bemerken ist. In den erhaltenen tragi- 
schen Didaskaheen wird das Fest, an welchem die betreffenden Stücke 
gegeben sind, nie genannt ; dies kann schien Grund nur darin haben, 
dass in dem fraghchen Jahre nur bei einer Gelegenheit Tragödien 
aufgeführt wurden und somit ein Zweifel über das Fest, an dem sie 
auf die Bühne gebracht waren, nicht entstehen konnte'^); dass wir 
aber in diesen Fällen auf die städtischen Dionysien schhessen müssen, 
unterliegt um so weniger einem Bedenken, als der überwiegende 
Glanz derselben feststeht '*) und anderweitige didaskahsche Notizen 
dieses Fest geradezu nennen. Von den Didaskaheen^) gehören in 
chronologischer Ordnung hieher die von Aeschylos' Persern *), Sieben 
gegen Theben®) und der Orestee^), Euripides' Alkestis®), Medea'-*), 



Dionysien seien zuerst gefeiert, als die erste Tragödie zur Auffülirung gebracht 
sei (O. 61, 3) und schreibt bei Eusebius U, 89 Schoene zu diesem Jahre: Hsvo- 

*) Atovüsia xa h aaxst oder xa iiz'^aKrx. — Ribbeck, p. 27 f. Denselben 
Zeitpunkt hält Mommsen, p. 60 für wahrscheinlich. 

*J Hierauf hat zuerst hingewiesen Madvig a. a. 0., p. 440 f. Vgl. Köhler, 
Mitth. d. arch. Jnst. in Athen III (1878), p. 133. Schmerl a. a. O., p. 5 f. 

') Geppert, p. 190. Mommsen a. a. 0., p. 60 f. Ribbeok, p. 25 ff. Bergk, 
Rh. Mus. XXXIV, p. 293. Bekker, Charikl. ed. Göll T, p. 276. 

*) Gesammelt von Boeckh ('IG I, p. 350 f. und Valent. Rose, Aristotcl. 
pseudepigr., p. 559 — 561. 

*) Ol. 76, 4 (47'/« V. Chr.): ekI Meviuvo? xpaYü)0(?jv Alzy/ii.o^ ivlvta <l>'.vct, 
Il5f>aat<;, rXa^xu), llpo/xr^O-sI. 

*) Ol. 78, 1 (4677): l^'My^ s:il Hsa-fsvi^oo oXojJ.ir'.'iot or^'. svtxot Aatco, Oloiiioo:, 
'E;cxa tKi H-r^^a^, i^'f^YY* '3<*'Cüf'tx-J. ^süxspoc; 'Api^xia? licpvst, Tavxa/ao, llaXa'.-xa:c 
saxüp'.xot^ xolq llpaxtvoo reaipo^. xpixo^ IloXütppao/Aiov AoxoopY*'*? XcXpaXoYiot. 

') 01.80,2 (45%): E^.oa/0-fj x6 o(yä|JLa in', a^/ynoc, «ttXoxXioo;, oX'jji.-iäoi 
OY^oTjXosx'g EXct Ocuxipu). Tcpioio? Alr/6Xo^ 'AY'*|i.s}J.vovt, XoTj'^opoi;, Köjisvisi, Ilpcux^i 
7oixuptxtt). e/opT|Y«t Hsv9xX'rj(; ^V'^wvjo^. 
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Hippolytos *), Sophokles' Philoktet % Euripides' Phönissen ^) und 
Sophokles' Oedipus auf Kolonos *). Auch die didaskaUschen Notizen 
über Euripides' Peliaden ^), Troerinnen®), An dromeda, Helena^) und 
Orest^) erwähnen das Fest ebensowenig, wie eine allerdings frag- 
mentierte Inschrift aus dem fünften Jahrhundert^); dahingegen berichtet 
eine spätere Notiz, dass Euripides' Iphigenie in Aulis ev äorst auf- 
gefühi*t sei ^®). Aus dem vierten Jahrhundert besitzen wir eigentUche 
DidaskaUeen nicht, dagegen schreibt eine derartige Nachricht aus 
diesem Jahrhunderte dem Tragiker Aphareus sechs StSaoxaXia^ a<3tt- 
xd^zu**), und von dem Akademiker Xenokrates wissen wir, dass er 



«) Ol. 85, 2 (43%): eSiSax^ s^tl rXaoxtvoo äp/ovio^ x6 X (oX. tc£' Dind.). 
izpoixoq Yjv So'^poxXt]!;, Ssütepo^ EüptKior,^ KpY^aoaig, 'AXx|i.at(i>vt xo) 5ia ^*u>tpi$o;, 
TyjXI^iu, 'AXxYJOIl^i. 

^) Ol. 87, 1 (43''i) : iSt^d^^ ekI FloO-oStopot) Äp/ovtog xaxa xtjv OYSoTjXoaxY^v 
ej^$6jJLf]v hh)y.izi6Za, i:pü>xo^ Eü'^opicuv, $s6xspo^ Xo'^oxXvj^, xptxo? ?jüpiÄt5f]^ Mr^Seta, 
«P'.XoxxYjXTfj, AtxxüK, BspiGxal^ oaxopoii;. o5 otoCsxai. 

*) Ol. 87, 4 (4270): s^tSa^^ö-Y] eirl 'Ajiet ovo^ ap/ovxo^ öXüjurtdS: oy^oyjxooxtj 
eßSo^llj, Exsi xsxotpxtp. TTpuixoc; Eüptut^T^^, Ssoxepo? 'lo'füiv, xptxo^ "Icüv. 83X1 5e o^to; 
'I;ric6XüXog 8e6xepo^ xal oxe^avia^ TCpooaYop5o6|i.8VO<;. 

*) Ol. 92, 3 (4^^/09): eSiSd/O-/] sm FXaüxtitTtoo. irpwxo^ -^iv So^poxXYj?. 

®) Stark verstümmelt: e5i5dx6-f] licl Xaoatxpdxoo? Äpyovxo^. cfr. Schol. Arist. 
Ran. 53; Av. 348. 424. 

"*) Ol. 94, 3 (40Vi): tov iid KoXwvu) OlSticoSa Ini xsxEXsüXYjXoxt xu) jtdicicqj 
1o^oxXy](; 6 üiSoö^ sSi^a^sv, üto^ tüv 'Apicxtuvoi;, eicl apj^ovxo^ Mtxiuvo^ xxX. 

'^) Ol. 81, 1 (4575). Vit. Eur., p. 135, 30 West ermann : -J^pjaxo 51 SiSdoxfiv 
Eirl KaXXiou apyovxo^ xax' oXujJLTctctSa ira' sxet a', jcpiLxov 8' E§i8a$s xd? lleXtdSa;, 5x5 
xal xptxo^ EY^^**^®* 

*^) 0. 91, 1 {iV/b). Aelian. Var. bist. II, 8: xaxd xyjv irptoxYjv xal gvsvYp 
xoGx-rjv oXüjJLTrtd^a . . . dvxYJY">^^3avxo «XX-r^Xot? SsvoxXf^^ xal Et)pt7c[$ij<;. xal Kpwxo; y^ 
Yp EavoxXvjg, 03X'.(; TCOx^ o&x6(; Ecxtv, OtS'.TToSt xal Aüxdovi xal Bdx^^ai^ xal "^Ad-ajiavxi 
3axopix(i). xooxoo ^S'kepo^ Eopuci^Tj? y]v 'AXeJdvSptp xal naXa|i.Y]8ft xal Tpwdot xal 
-to6?p(p oaxuptxo). 

') Ol. 91, 4 (41»/«). Schol. Arist. Ran. 53: y| os 'AvBpojteSa oy^oü) ?x5i 
TcpoJioYjXö'sv und Thesm. 1012: sovSe^iSaxxat Y^ip "c^ ^EXIviij. 

«) Ol. 92, 4 (4078). Schol. Eur. Or. 371: icpo y«? AtoxXioo?, ecp' ou xh 
'0p£3XYjV sSioa^e xxX. 

®) CIA I, 59 aus dem Jahre 410: xal [avstiretv xov xYjpoxa xpaY^o^civ xu)] 
dYOiVt (ov £v[£xa a'jxov 6 oyj|j.o^ £3xe'f dva>a]e, so KÖHLER, Mitth. d. arch. Inst, in 
Ath. in, p. 133; anders Kirchhoff im Corpus. 

**^) Schol. Arist. Ran. 67: ooxtu Y^p xal al St^a^xaXlat ^epouat, xsXeuxYj^avxo; 
EfjpiTti^oo x6v olöv a^xoö §E3t5ay^evai 6|ta»vü(J.ov £V <5axst 'l?ptY^^siav xy]v ev AoXiSt, 
'AXxjxaltüva, iJdxya^. 

**) Plut. Vit. X Or. Isoer. 46, p. 839 D: Iico'Iyjss ^e (W^papso?) xal xpaYto^w; 
:repl hnza xal xptdx&vxa, lov dvxtXeYOVxat 060. dpjdjisvoi; 0' dttö Aootoxpdxou ^t^dsxeiv 
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nur zu den tragischen Aufführungen der Dionysien in die Stadt 
ging *) ; das Gesetz des Euegoros endlich erwähnt bestimmt den 
tragischen Agon an diesem Feste ^). Vom Ende des vierten Jahr- 
hunderts an bis fast auf die Kaiserzeit herab werden dagegen in 
zahkeichen Inschriften, welche die Verkündigung eines verliehenen 
Elirenkranzes auf den tragischen Agon festsetzen, die grossen Diony- 
sien bestimmt genannt, ohne Zweifel, weil damals auch an den 
Lenäen tragische Aufführungen stattfanden^); auch aus der Kaiser- 
zeit erfahren wir noch von Tragödien, welche an jenem Feste ge- 
geben wurden*)-, doch wai-en schon im dritten Jahrhundert die Auf- 



5)^pt £ü)3tY^voo?, 8v exeatv elxoatoxxa> 8'.^aoxotXta<; ftaxixa^ xaO^xev ij, xal 81^ Ivt- 
xYjae §ta Atovooioü xaO-st?, xal 8t' kepcuv itepa^ 86o \r^v(xi%a(;. 

*) Plut. De exsil. 10, p. 603 B : 4j 8' 'Axa$Y||xia . . . otxr^rrjptov yjv llXdxtuvo«; 
xal Sevoxpaxoo? xal FloX^jicuvo^ , ahxo^'i oyoKfxCÖYzmv xal xaxaßtoovxtov xöv fiicavxa 
y^o^^ov ' tcX*»]v jitav •Jjiiipav, 8v -^ Esvoxpaxv]^ xaö*' ixaaxov txo^ zlq 5oxa xax-gei Ato- 
voaCiov xaivol^ xpaYtj)8ol; xxX.. RoHDE, Rh. Mus. XXXVIII, p. 288, A. Vgl. 
das Fragment des Menander bei Meineke F. C. G. IV, p. 300, Nro. 310: 
xpa^ipSÄv -Yiv di.'^uiv Atovuato. 

*) Dem. Mid. §. 10|: Ehr^-^opo^ el^cv, 5xav 4j ko p.irr] -J x<{> Atovü5(j) [xw Fouc] 
ev (8pL Fouc.) üeipaieT xal ol xu>p.(i)8ol xal ol xpaY(}>8ot, xal 4] litl Atjvatcj) Kop.TC7) 
xal ol xpa^toSol xal ol xwjjlw^o'I, xot? ev Saxet Atovooiot? 4^ tco/xicy] xal ol ital8e<; xal 
6 xAfJLO^ [xal 6 ftY"*"^ Fouc] xal ot xmpimSol xal ol xpaftp^ol, xal OapYTjXicov xig 
:coji.K^ xal X(j) otYiövt |i.*ij e^slvai iayjxs eve^^opaaai (xy^xs XajJLßavetv ixepov exepoo, 
jtYj^i xÄv 67csp7j[j.epcuv, EV xaüxtti': xalg Yjjiipa'.<; xxX. Berok, Rhein. Mus. XXXIV, 
p. 31 schreibt xal ol wai5e<; [xal ol 5v^pe?] xal 6 xcojjlo^; richtiger als Foucart's 
Ergänzung. Die Echtheit dieses Gesetzes, welches man mit Westbrmann, Unter- 
suchungen über die in d. att. Redner eingelegten Urkunden, Abhd. d. K. Sachs. 
Ges. d. Wiss. Bd. I, 1850 meist für fingiert hielt, ist neuerdings nachgewiesen 
durch FoccART, Sur l'authenticite de la loi d'flvegoros citee dans la Midienne; 
Revue de philolog. II (1877), p. 168—181. 

») CIA n, 251. 300. 311. 312. 331. 341. 383. 402. 445. 446. 469—471. 479 
in verschiedenen Formeln, über welche zu vergl. Köhler, Mittheil. III, p. 133 f., 
zuerst avstrtsiv x6v oxe>pavov Atovo^iwv xwv iiz^^uKoi'j (oder xäv bv ^axst) xpaYco^Äv 
xo) a^aivt, später xpaYwSol«; xw xatvA a^ojv. , seit der Mitte des 3. Jahrh. xpaY«)- 
^ol? xatvol^. CIA II, 328 ist gefälscht und die Formel sv x(J> O-eaxpw Atovo^toi? 
entnommen aus dem unechten Aktenstück in Dem. De cor. §. 120. In den 
der Kaiserzeit nahestehenden Inschriften CIA 11, 481. 482 darf man nicht mit 
Madvig a. a. O., p. 462 eine leere Formel sehen, da auch damals noch, wenn 
auch nicht regelmässig, tragische Agonen abgehalten wurden. Vgl. das Decret 
bei loseph. Ant. lud. XIV, 8, 5. 

*) Dio Chrys. XIII, Vol. I, p. 246 Teubn.: xaixot xpafcooooi; sxaaxoxs opäxs 
To:^ A'.ovoato'.c- Max. Tyr. VII Reisk. init.: xi OYi:toxs ol sv Atovoaoi) xa 3pd[j.axa 
üKOxptv6|ievo'. vöv p.iv xa^ xoö 'Ay^H-^H-^^vo? Uvxs^ 'f tova^, vöv Zk xa? xoö WjrtXXIco? 
xal ao6t? Tr^z'fov x'.va 6;ioou6fJLsvot yj IlaXa|AYjofjv xxX. Dio Cass. LXIX, 16, 1 
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fuhrungen nicht mehi- regelmässig^). Zu dem tragischen Agon trat 
schon im fünften Jahrhundeit der komische; zwar ist das Jahr dieser 
Erweiterung der Feier nicht genau zu bestimmen, doch müssen be- 
reits vor 458 V. Chr. Komödien unter staathcher Autorität auf- 
geführt worden sein, da ein Sieg des Magnes verbunden mit einem 
solchen des Aeschylos inschrifthch bezeugt ist^). Andereinschriften 
beweisen komische Vorstellungen an den Dionysien in den Zeiten 
der neueren Komödie®); ausserdem sprechen dafür einige Didas- 
kalieen *) imd anderweitige Notizen *) sowie das Gesetz des Euegoros. 
Auch in der Kaiserzeit fehlt es nicht an einem Zeugnisse^). 



im Bericht über die Agonothesie des Hadrian und Plut. Reip. ger. praec. 21, 5, 
]). 817 B bezeujjen die Agonen an den Dionysien, ohne indess den tragischen 
Agon zu nennen. 

*) Köhler, Mittheil, des arch. Instit. III, p. 129 und die aus dem dritten 
Jahrhundert stammende Inschrift Ephem. arch. 1884, p. 137 v. 31 : aveiTcsiv . , . 
A'.ovosiiüv tiüv £v 5ax8t xpa'^iutZuhv xdii xatvtBt ä-^ihvi, 3iav Kpwxov 6 Syjjxo^ auviiXsl 
xa A'.ovuaia. 

') CIA n, 971 frgm. a: (Se)voxXei57)^ Exop*fiYti, MaYv*"!«; fiÄiJaoxtv, Tpa- 
YtüiSüiv, üeptxX'Tj^ XoXapYtü? hyiopr^'^ziy Aloyiß'ko^ ft^iJaaxtv bezieht sich offenbar 
wegen der gleichzeitigen Erwähnung der Tragödie auf die Dionysien, und gehört 
zu einem in weiterer Ausdehnung erhaltenen Verzeichnisse von Siegern in den 
musischen Agonen der grossen Dionysien ; besprochen von Leo, Rh. Mus. XXXJU, 
p. 139 ff.; Bergk ibid. XXXIV, p. 301 f.; Köhler, Mittheil. d. arch. Inst, in 
Ath. in, p. 104 f., der den Sieg genauer in d. Jahr 467 setzt. Eibbeck, p. 18 
nahm für die Einführung des komischen Agon Ol. 80 (460), Bergk a. a. 0., 
p. 303 Ol. 79 (464) an. Aristot. Poet. 5 sagt nur; xal fap /opöv x(üfio)$u»v 
0'}e TCoxe 6 apyojv sSwxev, äW EO-E/vOvxal -yjoav. — Mein. F. C. Gr. I, p. 30 setzt 
die Blüthe des Magnes in Ol. 80. 

') CIA n, 971 frgm. b bezeugt Komödien an den Dionysien in d. Jahren 
423/2 und 422/1; frgm. d. setzt Köhler, Mitthcil. a. a. 0., p. 109 in den An- 
fang des vierten Jahrhunderts, im Corpus jedoch um einige Dec^nnien später; 
frgm. e beweist Komödien für 337o. CIG 230 enthält nach Bergk, Rli. Mus. 
XXXIV, p. 327 f. städtische Siege des Anaxandrides aus 3872 bis 3*<» 4©. Die 
komischen Didaskalieen CIA II, 975 gehören in das dritte und zweite Jahrh. 
und ohne Zweifel zu den Dionysien. Doch fanden diese Aufführungen nicht 
alljährlich statt; mehrfach findet sich bei dem Namen des Ai'chon der Zusatz 
oux hfhzio, vgl. col. II, V. 4. 5, col. III, v. 14. 15, col. IV, v. 14 u. öfters. 
Köhler, Mitth. a. a. O., p. 118 flf. 129. CIA U, 977 frgm. d bis h, welche die 
Zahlen der Siege komischer Dichter an den Dionysien verzeichnen, erstrecken 
sich auf die Zeit der alten, mittleren und neueren Komödie. Bergk a, a. 0., 
p. 303 flt*.; Köhler a. a. 0., p. 241 ff. 

*) Ol. 89, 1 (424/3). Arist. Nubb. Arg. IV: at Kpdixa'. Ns^psXa: sv azzv. 
ioiodyÖ-fjaav Ik\ ap/ovxo<; 'lootpyof), 5xs Kpaxlvo«; [jlsv svixa Iloxivg, 'Ajj.si'}ia< ?£ 
Kovv(o. ^lonsp 'Aptaxotpavf]? oiappi^O-sl^ ;capaXoY(ü? *?*'i^ ^*-*^ avototSa^a; xa: 
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Was sodann die Lenäen betrifft, so ist bereits erwähnt, dass 
dieselben anfänglich durch tragische AuflFührungen gefeiert wurden, 
denn die sicher bezeugten Vorstellungen des Thespis, Choerilos, 
Phrynichos und Pratinas *) können an einem anderen Feste schwer- 
lich stattgefunden haben. Nach Stiftung der grossen Dionysien ruhte 
sodann die Auflfuhrung von Tragödien an den Lenäen, wie aus den 
oben genannten Gründen hervorgeht, lange Zeit^); erst in den letzten 
Decennien des fünften Jahrhunderts scheint wieder ein tragischer 
Agon an diesem Feste eingerichtet zu sein^), jedoch lässt sich aus 



Ssoxepag xal aico|is[j.tpead-aL xö O-satpov. aTtoTO^tov 5^ «oXo jiäXXov xal sv xol^ sicsita 
00X8X1 xTjV Staoxeü*r]v ei3*f|Y«T*^* "• ^^ SeoxEpa: NetpsXai enl 'AfJLS'vioo äp*/ovxog. — 
Ol. 89, 3 (42*/i). Arist. Pac. Arg. I: evtxfjae 8i xw ^pajiaxi 6 TCOi*rjx-/](; eicl apyov- 
xo^ 'AXxaioü, 6v 53X81. Tcpdixo? EfjTcoXtg K6Xa4t, 5süX8po<; 'Aptaxcf avYj^ Elp-fjv^j, xp'lxo^ 
Aeoxcov 4>paxopa'.. xo ^l Spd(J.ot öTcexptvaxo 'ATtoXXoSiopo?. evixa "Epjicov 6 oTroxpiXYj^ 
(der Schluss nach Rose's Verbesserung, Aristot. pseudepigr., p. 554). — Ol. 91, 2 
(41*/*)- Arist. Av. Arg. I : e^tSd-^d-r) btcI Xaßptoo 5ta KaXXioxpdxoo tv äaxji, S^ yjv 
B:6xspo^ xol^ ''Opvtot, Trpwxo? 'A(j.et']/ta<; Kiu^aoxal«;, xptxo? 4>püvi/o^ MovoxpOÄtj). 

*) Schol. Arist. Ran. 404: eitl y^öv xoo KaXXioo xooxoo (nach Boeckh, 
Staatsh. P, p. 598 Ol. 92, 1) ^pr^alv 'AptcxoxeXY]? oxt oüvSüo f JoSe x^P'^T*^^ "^^^ ^'^" 
v'jata xot^ xpa^tp^ot^ xal xü>^u>$olg * maxe t3a>^ -rjv xi^ xal Tcspl xov A*r]va{x6v ötY^va 
gücxoXtj (über diese von Schmerl a. a. 0., p. 12 f. ganz falsch erklärte Stelle s. 
unten mehr). Diogenes Laert. VUI, 90 über Eudoxos, einen Dichter der neuem 
Komödie: StxeXtujxYjg, Kai<; ^ A'^a^oy.XioD^, 7ro'.7]x*r]g xü>p,(o3ia<;. vtxa^ a^xixa^ [jl^v 
xp£l<;, XY^vaixa; U «ivts. Mein. F. C. G. I, p. 492. 

*) Luc. Piscat. 14 : sixa rfCJL'vrt.yLxr^^azz Xot$opT|3a|i.6vof> x:v6^, xal xaöxa slSoxe? 
ep-s (die Philosophie), ola irp6g xvj«; xcojito^ta^ axooousa ev xot; Aiovoatot«; 5|acu^ 
'^lXt^v xe aoxYjv fjY'/jjJ.at xxX. 

Suid. s. V. HhKi^: eaiSaqs ^'Ik\ x-ij? 4a' oXojJt-TCta^o;. GIG II, 2374, 58, 
wo zu vgl. BoECKH p. 357. — Id. s. v. XoipiXo^: 'AO-rjvaio^, xpaY'.xo^, 4^' oXoji.- 
ictaSt xa^l? el^ ötYcuva^ xal e^i^aje jisv ?pa|i.axa ^J-fjxovxa xal p', svixYjoe Sl 1^'* — 
Id. 8. V. 4>p6v'.yo^: 'A9-rjvaio?, xpa^'-xo^, pLaO-fjx4j^ HeaKi^o^ xoö sptoxoo xtjV xpaY*.- 
xY^v E'sevEY^avxo?. iv'xa xotvov Isl xyj? 4C' oXo|ii:ia$o<;. — Id. s. v. Ilpaxtva?: 
avxTiYCüV'Jsxo o' Aloy^Xü) xs xal Xoip:Xu) im. xyj^ o' oXo^iKta^o^ xal itpu>xo$ syp"'}^ 
-axopo')^ . . . xal Spa|JLaxa p.sv sks^ei^'äxo v', Jjv ^axüp'.xa Xß'. Evix*rj3s $' 5:ra4. 

*) Madviö a. a. O., p. 441 ist der Ansicht, dass wenigstens im fünften 
Jahrhundert an den Lenäen neue Tragödien gar nicht gegeben wurden. Schmerl, 
p. 47 wie oben. Nach Bergk, Rh. IMus. XXXIV, p. 302. 333 soll der Staat 
Ol. 79, 1 der Komödie die Choregie an den Lenäen zugestanden und bei dem 
lebhalten Interesse für die Tragödie einen tragischen Agon an den Lenäen ge- 
stiftet, zugleich auch gestattet haben, Lustspiele sv aaxst aufzuführen, während 
man vorher freiwillig und ohne Preis an den Dionysien Komödien gab. 

') Athen. V, p. 217 A: oXw^ ZI Xr^po^ laxi xu) llXaxiovi xö iIo|J.Tc63'.ov. 5t* 
Yötp 'A^ad'iüv svtxa, IlXdxtov -rjv ^sxaxcoaapiuv ixcuv. ö |i.lv Y«p si^l äp/ovio? Eu'^yj- 
|JLOo (417/6) 3XS?pavoöxat AY|vato'.^ .... :catou>v ext ovxtov YjjJLdiv, ox* x'fj tpOL'^vaZiv. 
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einigen Andeutungen schliessen, dass in der ersten Zeit diese Agonen 
nicht jedes Jalir stattfanden *) ; zu Demosthenes' Zeit aber und in 
den folgenden Jahrhunderten müssen derartige Auflführungen regel- 
mässig gewesen sein, soweit nicht dui*ch die herabgekommenen Ver- 
hältnisse Athens eine Beschi'änkung geboten war, namentUch werden 
vom zweiten Jahrhundert an schwerlich neue Stücke gegeben sein^). 
Dahingegen ist die Komödie den Lenäen von jeher eigen gewesen 
und unter gleicher Beschränkung geblieben ; wir wissen, dass an den- 
selben Aristophanes' Achamer ^), Ritter*), Wespen^), Frösche^) und 



tvtxTjacv 6 'AYttO-üiv, wo nach Madviö, p. 442 der Name des Festes wülkürlich 
hinzugesetzt sein soll, indessen deutet Plato Sympos., p. 223 C : äts jj-axpÄv xm/ 
vüxtÄv ohiiuy auf den Monat Gamelion hin. Vgl. Paul Nikttin, Zur Geschichte 
der dramatischen Wettkämpfe in Athen. St. Petersburg 1882 (russisch; nach 
Phil. Wochenschrift 1883, S. 961—968 u. Bursian's Jahresber. XI, p. 361). — Wie 
Madvig Rohde, Rh. Mus. XXX\T[II, p. 260. Die CIA H, 972 (r. Col.) erhaltenen 
tragischen Didaskalieen aus den Jahren 4*7io und 41^» werden von Köhler 
auf die Lenäen bezogen, woran jedoch Rohde, Rh. Mus. XXXIX, p. 161 zweifelt. 

*) Das aus dem Jahre 410 stammende Decret CIA I, 59 und da« über die 
Bekränzung des Konon aus dem Jahre 393 CIA 11, 10 b, p. 397 lassen in der 
Formel xpaYtüSciv x^ ce^ibv', bezw. Zzav o\ tpa^cpiol tuoi das Fest aus. Vgl. 
Köhler a. a. 0., p. 133. Nach Diod. Sic. XV, 74 : Atovüotoo toivov SeSt^ayoto; 
'A^jVirjai ATjvatot(; tpaYw^tav xal vixYj^avxo^ xxX. betheiligte sich der ältere Dio- 
iiysios im J. 367 am lenaischen Agon. Vgl. femer die oben p. 312 A. 11 citierte 
Stelle des Plutarch. Das Gewicht beider sucht Madvig, p. 442 abzuschwächen, 
8. dagegen Rohdb, Rh. Mus. XXXVIII, p. 287, A. 1. 

*) Schol. Aeschin. De fals. leg. §. 15 vom tragischen Schauspieler Aristo- 
demos: ohxo(; eTcsxaXeiTo /aIv Y.zz\i.'^6Kio^, MexaTtovxIvo? 8'yjv x6 ^bvo^, xal evixa Sl; 
ETcl A*r]vaici>. Vgl. das Gesetz des Euegoros und die Inschriften über die Kranz- 
verkündigungen, ferner CIA II, 977 frgm. o, wo Siege der tragischen Schau- 
spieler Theodoros, Hipparchos, Neoptolemos uud Thessalos aufgeführt werden, 
die geringe Zahl derselben jedoch eine Beziehung auf die Lenäen nahe legt. 

^) Ol. 88, 3 (42V&) : s^'.^ax^ Ik\ EfjO-wSTjixoo (KüO-ovoo) «tpyovxo«; Iv Ay^voto:; 
fjici KaXX'Oxpdxo'j. %ol\ itpdixo^ vjv • osoxepo^ KpaxlvO(; Xstjiot{o|i.evoi^ * o6 atoCovtai. 
xptxo? EoTcoXti; i\oüjiT^viai(;. 

"*) Ol. 88, 4 {42^/i): Pj'Myßr^ x6 $pdp.a ejrl XxpaxoxXsoo? Äpyovxo? ^Trj|JL03ia 
£i<; A*qva'.a, 5:' abxoö xoö 'Aptaxo'^dvoü;;. :rpa>xo^ svixa ' $e6x5po? Kpaxivo? ^axopo:;' 
xptxo^ 'ApiaxojJLsvY]? ^rXocpopOK;. 

*) Ol. 89, 2 (42*/«): e^iodyO-Yj stcI ap/ovxoi; 'Ajisivioo $id 4>tXüivi00Fj sk 
A-fjvata • xal evtxa iz^iüzoq. ^coxspo^ tjv ^iXwvtBf]^ lIpoQtYoiv'., Aeüxüiv llpesßes: 
xpfxo^. So nach Leo, Rh. Mus. XXXIU, p. 404. Anders E. Petersen, N. 
Jahrb. LXXXV, p. 663. Vgl. Richter, Ed. Vcsp., p. 1 ff., Madvio a. a. 0., 
p. 450 A., Hiller, Hermes VII, p. 404. 

*) Ol. 93, 3 (40'^6): soi^a/^-rj etcI KaXXioo xoö jjLsxa 'AvxtYevYj $ia <ttXü)v:BoD 
si(; A-rjvata. izpiuxo^ 7]v * 4>p6v'.yo? 5e6xepo? Mo6gat^ • llXaxoiv xptxo? KXeo'f Ävxt. 
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Amphiaraos *), sowie des Pherekrates "'A^ptot^) aufgeführt wurden, 
und Gleiches wird in Betreff der Komödien anderer Dichter durch 
Inschriften^) und sonst*) bis in die Zeit der neueren Komödie hin- 
ein bezeugt. 

Auch die ländlichen Dionysien wurden mit Auflführung von 
Tragödien und Komödien gefeiert^); erstere werden für KoUytos**), 
den Peiräeus ^, für Salamis '^) und Eleusis^), letztere für Kollytos ^®) und 
Aixone **), Schauspieleim Allgemeinen für den Peiräeus *^), fürPhlya ^% 



') OL 91, 2 (415/4). Arg. II Arist. Avium: hizX Xa^pioo xb Spa|i.a xa- 
t*Hjxev eis; Äato oia KaXXtaTpatOü • el? ^h A-rjvata xöv 'A|i.'f tdtpaov e^tSo^s 8ta 
4>iX(ovl5oo. 

*) Plat. Protag. p. 327 D : olW elsv Si-^^oi ttve?, oloi irsp o5<; icepoot 4>epc- 

•) CIA n, 977 frgm. i werden wahrscheinlich 11 lenäische Siege des 
Magnes verzeichnet; demnach gehen auch die beiden andern verstümmelten 
Notizen auf komische Siege an den Lenäen; ebenso frgm. m und n aus dem 
Ende des 3. oder dem Anfang des 2. Jahrhunderts; vgl. auch fr. a' und CIG 
230 und dazu Bergk, Rh. Mus. XXXIV, p. 327 f. 

*) Diog. Laert. VIII, 90 s. oben p. 315, A. 5. 

^) S. ausser dem, was oben p. 106, A. 4 citiert ist, über diese Spiele 
Thümser, De civium Atheniensium muneribus eorumque immunitate. Wien 1880, 
p. 105 f., Haüssoülier, La vie municipale en Attique. Paris 1884, p. 164 f. 

®) Dem. De cor. §. 180: y^ 8v ev KoXXütü) noxh ()tv6|i.aov xaxu»^ oTtoxpivo- 
jjLsvo^ SÄCTpi'}«?. §. 242 wird Aeschines apoupalo«; Olv6|JLao^ genannt. 

^) Nach dem Gesetze des Euegoros s. oben p. 313, A 2. Aelian. Var. 
hist. II, 13: xal [leipato! ^h aYwviJofJLivoü xoö E&p'.tcI^oo xal exsl xaxTßei (StuxpaTTj?). 
CIA II, 589 V. 28 f. : aveiTtelv 51 tv tü> ^edtpü) xbv x-ripoxa xpaYto^cuv tü) öiy*"^' ^'^• 
'sxs^avoOat Ilcipaiet^ KaXXiSajxavTa, Decret aus dem Anfang des dritten Jahrh. 

®) CIA n, 469, 82: Atovoctiov xtliv ev XaXafJLlvt xpaYcuScüV xäv aYuiv., 594, 31: 
A'.ovüO'.tüv xü)v ev XaXajiivt xpaYip^ot^, oxav spuixov '^b/rizaij 470, 58: AtovoGitov xo>v 
iv üaXapLivt xpa^cp^wv z[{b xotivu) aY]covt, wo die neuen Stücke im hohen Grade 
auffallend sind. Vgl. Mommsen, Heortol., p. 332. Nach Reisch, De mus. Gr. 
certam., p. 56 waren diese dramatischen Aufführungen wahrscheinlich schon im 
vierten Jahrhundert eingerichtet. 

®) Bullet, de Corresp. Hellen. III, p. 120 = Dittenb., Syllog. Inscr. 345, 
V. 10. 11: xal avetTcelv xöv oxs'^pavov 'EXeoalvt ev xu) ^eaxp(|) xpa^wScüv xu) a^Av., 
aus der Mitte des vierten Jahrhunderts. Ephem. arch. 1884, p. 71 : avstTtaxw 
§■ aoxov h luxä Fvä^iv 8Yj(j.ap)(og Atovoottuv xoiv 'EXeoaTvi xol? xpa^tp^ot;;, oxt o 
^|JL0? 6 'EXeoo'.vuuv xxX. 

**^ Aeschin. Tim. §. 157 : irpwTjV ev xot? xax' aYpoo<; Atovootot? xü>|i.ü)5äv ovxü>v 
£v KoXXox«}). 

"j CIA II, 585 {31*V«): AtovoG'lwv xol? x(ij|J.t{)^oi<; xol; Al^wvrjsiv ev xu) O-eaxpu). 

**) CIA II, 164: xaxav?l|i.ai o^ aüxot? xal (J-eav xöv apy^txexxova elq xa Aio- 
Vüota xa llecpaCxa. 
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M}Trhinus ') und einen unbestimmten Gau^) bezeugt; in Thorikos und 
Eleusis^) sind Tlieaterruinen bekannt. 

Ausser für diese rein dionysisclien Feste hat man auch für die 
Eleusinien^) dramatische Vorstellungen in Anspruch genommen; je- 
doch sind die zum Beweise angezogenen Zeugnisse nicht stichhaltig; 
endhch ist auch die Behauptung, dass an den Panathenäen ^) Schau- 
spiele aufgeführt worden seien, unbegründet. 

Hienach wurden also in der Stadt nach voller Entwicklung des 
dionysischen Festcyclus nur an zwei Festen im Jahre dramatische 
Vorstellungen veranstaltet^). Bei Betrachtung des Einzelnen ent- 



*') Isae. De Ciron. hered. §.15: xa! oo jxovov el; xa toiaOta TCapexaXo6piV 
aXXa xal el? Atovoaia bI(; a-^^bv rjev ael "rjiJLa*;, xal |jl2x^ sxs'Ivoü xs sd-swpoö^sv xa- 
iK^jisvoi TCap' aüxov. 

*) CIA II, 575: slvat at)X(J» . . . «(yOsSpiav iv xal? Oia:; tzolzol:^ al; ro'.oüs: 
M'jpp'.vo6o'.oi, wenigstens sehr wahrscheinlich auf Dramen zu beziehen. 

*) CIA II, 576: xwv xpafwotwv z(^ aYti»v'. oxav :tot(i>at . . . xa Aiovo-sia. 

*) S. oben p. 106, A. 4 und die p. 317, A. 9 citierte Inschrift. 

*) RiNOK, Religion der Hellenen II, 387 und 396 beruft sich fiir traf^sch** 
Aufführungen auf los. Ant. lud. XIV, 16: oe^oxxa» aveiirelv xöv oxr^avov ev tw 
i^saxpto iitovootoi^ xpoiYU)Stü>v xtuv xatvüiv «YOf'-^vtuv xat IlavaO-rjvawuv xal ^EXsü5ivi(uv 
xocl ev xol; YOjJLV'.xol? afwaiv, doch sind dort nach CIA II, 469; 470; 479 die 
hervorgehobenen Worte zu tilgen (vgl. Mommsen, Heort., p. 263 f.), und mit 
ebenso wenig Grund auf eine CIA I, 188 verzeichnete Diobelie. Mehr Glaul)en 
scheint die Techniteninschrift CIA II, 628 v. 4: t^^ooia^ $s xal |j.03x[Yjp:a xo* 
otYOJva^ '{oii.m/Loh^ xal |jloüO'.]xoü? xe xal GXTjV.xo'i^ rihxh<; eirixeXstv e'l[r^'fbaxo zu 
verdienen, und danach sind von Mommsen a. a. 0., p. 266, Wiesei,er, E. u. Gr., 
p. 183, A. 11 und Bötticher, Nord und Süd XIX, Hft. 57, p. 365 f. für die Mysten 
geltende Schauspiele angenommen; indessen kann, da die Inschrift fragmentiert 
ist und die scenischen Spiele bei der späteren Aufzählung der einzelnen Mo- 
mente der heiligen Handlung nicht wieder erwähnt sind, nicht nachgevsiesen 
werden, dass die a'(ui'^s(i ox-rjvixoi mit den Eleusinien im Zusammenhange standen. 
So auch Köhler im Corpus a. a. O. Schmerl a. a. 0., p. 43 ff. 

^) Auch hier beruft sich Rinok a. a. 0. II, p. 238 auf Diog. Laert. a. a. 0. 
und loseph. a. a. O. S. Schmerl, p. 46. Wenn Bergk, N. Jahrbb. 1860, p. 61 ff. und 
Wieselkr, E. u. Gr. a. a. 0., p. 182 auf Grund von CIA II, 176 an sccnische 
Aufführungen an diesem Feste gedacht haben, so ist das Bedenkliche dieser An- 
sicht schon oben p. 87, A. 4 angedeutet; vgl. Philol. XXXV, p. 299. 

®) Also Bestätigung des allerdings anderweitig confusen Schol. ad Arist. 
Ach. 504: 6 xu>v Atovostcov aYü>v exsXelxo ol; xoö exoü<;, x^ jisv icpÄxov sapo; h 
'xaxsi, oxs xal ol cpopot 'AÄ-rjVTjoiv ecpspovxo, xb ^h ^s'JXepov sv ifpoi^, b stzX Ar^vaiu) 
XsYOjJLsvo?, 3xs Jevot oh Tcap-rjoav "AiHjvTjai. Der Ausdruck e::l A-rjvatü), der sich auch 
Et. M. p. 361, 69, lies. s. v. Ird AYjvaiü) aY«>v, CIA II, 714 ef Atovootoiv xäv ini 
ATjvaiü), Schol. ad Aeschin. T)e fals. leg. §. 15: 'ApiaTo$Y||jLov ouxo? . . . vAwi 
^•; s-l Arjvaiü) (so mit Madvio, Kl. phil. Sehr., p. 443 für s-l .W^Wimy, das 
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stehen nun zunächst die Fragen, ob bei den ältesten Aufführungen 
an den Lenäen bereits ein formlicher Agon stattgefunden hat, und 
ob in diesem Falle die Dichter mit je einem oder mit mehreren 
Stücken stritten. Obwohl auf dieser alten Zeit ein so tiefes Dunkel 
liegt, dass sich Nichts mit Bestimmtheit ermitteln lässt, so darf doch 
die erste Frage bejaht werden, da einerseits die Griechen überhaupt 
eine grosse Vorliebe für den Wettstreit hatten und andererseits ein- 
zelne Nachrichten dazu berechtigen*). Was die zweite Frage anbe- 
trifft, so ist zwar aus den den Pratinas betreffenden Notizen zu ent- 
nehmen, dass dieser seine Stücke einzeln oder höchstens zu zweien 
zur AuflFührung brachte^); dahingegen macht es die grosse Zahl der 
dem allerdings zu einem höheren Alter gelangten Choerilos zuge- 
schriebenen Stücke^) wahrscheinUch, dass derselbe schon mehrere 

AVachsmüth, Rhein. Mus. XXXVI, p. 602 ohne Grund vertheidigt) findet, darf 
nicht mit Wieseler, Gott. Prorector.-Progr. 1860, p. 13 und E. und Gr. a. a. 0., 
p. 173, A. 9, als „zu Ehren des Dionysos" gedeutet werden, sondern bezieht 
sich auf das Lokal, wobei allerdings nicht mit Sauppe ad Plat. Prot., p. 327 d 
(erste Ausg.) an zwei verschiedene Theater für die Lenäen und die Dionysien 
zu denken ist; vielmehr war die Lenäenfeier auf den heiligen Bezirk beschränkt, 
während an den Dionysien allerdings die Schauspiele ebenfalls im Lenäon statt- 
fanden, die übrige Feier jedoch, über die Dem. Mid. §. 51 ff. zu vergleichen, 
54ich über die ganze Stadt erstreckte. So Ribbeck a. a. 0., p. 26 f. Wachsmüth 
a. a. O., p. 597 ff. will die Worte o6«l A*rjvai(j> t' ol-^mv und die folgenden 2*/« 
Verse bei Arist. Ach. 504 ff. tilgen, da er diese Bezeichnung des Festes irr- 
thümlich anzweifelt. Andere Ausdrücke für diese Festfeier, z. B. 6 ol-^mv xäv 
AYivotioiv, ot otYtovs^ ol AY|vaty.ot, 6 AYjvaio; aY<ov, s. bei Wachsmüth. Der a^wv 
an den Dionysien hiess dagegen 6 ev «Saxet a-^div, h OL^xiv.bz «ycov; so auch vixa: 
ä-STixat und ATjvaixoit. Cfr. Madvio a. a. 0., p. 438 und unten §. 24, a. E. 

*) Casaüboncs, De satyrica Graecorum poesi et Romanorum satira, p. 122 
meinte auf Grund von Plut. Sol. 29 : ap70|j.evü)v ^k xcTjv irept Hsamv -^^fj x^^v xpa- 
YCüStotv x:v£iv xal $ta x-yjv xatvox'rjxa xoo? «oXXou^ 5^^^"^°^ xoö TZpoc^iiaxo^ ootku 
5' si; &|A'.XXav eva-j-cMviov e?7)Y}J.svo') xxX., der Wettstreit sei erst mit Phrynichos 
und Aeschylos angekommen; indessen s. dagegen Arist. Vesp. 1470: xotp/af 
l'Azlv ol^ Bsa«:^ TjüivtCexo; femer die Nachrichten über die Siege des Choerilos, 
Phrynichos und Pratinas oben p. 315, A. 1 ; letzterer kämpfte bekanntlich Ol. 70 
mit Aeschylos und Choerilos, als die Sitzreihen einstürzten. 

*) Suid. (s. o. p. 315, A. 1) schreibt dem Pratinas 50 Stücke, darunter 
32 Satyrspiele zu. Boeckh, Trag. Gr. princ, p. 125 wollte für Xß' (32) iß' (12) 
schreiben, wodurch er 12 Tetralogieen und 2 überschüssige Stücke gewann. S. da- 
gegen Ribbeck a. a. 0., p. 29. Richtiger schliesst Welcher, Aesch. Trilog., 
p. 497, dass Satyrspiele neben einzelnen Tragödien gegel>en seien. Für letzteres 
erklärt sich auch Schmerl. 

*) ^^g^- <^ben p. 315, A. 1. Die dem Choerilos beigelegten 160 Stücke 
vertheilen sich auf 40 Jahre, da er Ol. 64 (524) zuerst auftrat und von Euseb. 
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Tragödien gleichzeitig gab. Eine solche stufenweise Entwickeluiig 
würde auch naturgemäss sein, da kaum anzunehmen ist, dass die 
äschylische Trilogie sich unmittelbar an das Einzeldrama ange- 
schlossen hat. An wie vielen Tagen des Lenäenfestes in jener Zeit 
gespielt wurde, ist unbekannt ^). Als die grossen Dionysien gestiftet 
waren und Aeschylos neue Bahnen gewiesen hatte, wurde mit diesem 
Hauptfeste des attischen Staates ein glanzvollerer Agon verbunden, 
an dem die Dichter drei Tage lang*) mit Tinlogieen, bezw. Tetra- 
logieen und Komödien stritten. Es ist nun mehrfach behauptet 
worden, dass an den Dionysien fünf Bewerber in dem tragischen 
Agon aufgetreten seien*), eine Annahme, die ihren Grund in den 
Didaskalieen hat. Diese nennen zwar mit einer Ausnahme*) nie 
mehr als drei Dichter^), da man diese aber irrthümhch als Preis- 
träger ansah ^), musste man noch andere Dichter annehmen, welche 



Chron., p. 102: XoipiXo? xal ^povtyo; efvojpiCovxo noch Ol. 74 (484) als lebend 
genannt wird. Ribbeck, p. 25 nimmt an, er habe auch die Demen mit Stücken 
kleineren Umfangs versorgt. Das Richtige scheint Casaubonüs zu treffen, nach 
dem anfangs mit einzelnen, darauf mit mehreren Stücken gestritt^^n worden ist. 
(t. Hermann, De compositione tetralogiarum tragicarum, p. 3 = Opusc. IL 
p. 307 bescheidet sich die Zeit, wann man mit mehreren Stücken zu kämpfen 
angefangen habe, nicht zu kennen. 

*) Ribbeck, p. 28 nimmt einen Spieltag mit drei einzelnen Tragödien an. 

*) S. den Nachweis von Sauppe in den Ber. d. K. Sachs. Ges. d. Wiss. 
1855, p. 18 — 21, welcher die Nachrichten über die Höhe des O-eciiptxov mit dem 
Umstände, dass nur drei Tragiker imd drei Komiker sich bewarben, combiniert. 
S. p. 298, A. 2 ff. Nach Mommsen, Heortologie, p. 388 sind die Tage der XI., 
XII. und XIII. Elaphebolion. Schneider, p. 35 nahm zwei, Geppert, p. 199 
vier bis sechs Spieltage an. Usener, Symbola Philolog. Bonnens. Leipzig 1867, 
p. 585 hält eine Vermehrung der Spieltage im 4. Jahrhundert für wahrscheinlich. 
Leider wissen wir nichts Näheres über das Plut. An seni etc. 3, 7, p. 785 C : IIaXov 
ol xhv xpaY^^^^ • • • ^Topoöstv £g3o|i.*f|xovTa fnr) Y^evrjiievov oxtw x^a'^t^^i'^14 ^^ 
xsTiapG'. -rjiiepat^ StaYüivbaaO-at berichete Factum und dürfen daher nicht ohne 
Weiteres auf vier Spieltage schliessen. 

') Boeckh, CIG I, p. 352. Geppert a. a. O., p. 197. Schnetoewin, De 
hypothesibus tragoediarum Graecarum Aristophani Byzantio tribuendis, p. 11 
u. a. m. Vgl. zum Folgenden Sauppe a. a. 0., p. 16 ff, 

*) Zu Arist. Plutos: eSt^ay«-/] ticl Spxovto? 'AvTiiraxpoo (Ol. 97, 4 -= SS^/s) 
avxaYwvtCojJLevoo aoxtp Nixo^^dpoo«; \i.kv Aaxtüstv, 'Apiaxojjivoi)? Zk 'A^p-T^xco, N'.xo- 
(pwvxoi; hi 'AScüVtSt, 'AXxatoo ^k Uazi^dfj. 

^) So auch CIA II, 973 aus der zweiten Hälfte des vierten Jahrhunderts. 

°j Die Veranlassung dazu gaben einige ungenau überlieferte Didaskalieen, 
z. B. der Wespen, wo evixa ::pmxo^, der Wolken, wo oxs Kpaxlvo? ^^v evixa flütivig. 
W\i.ti^ia^ ^h K6vv({) steht; ebenso falsch ist die Ausdrucksweise in der Didaskalie 
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keinen Preis bekommen hätten. Auf die Gesammtzahl von fünf Be- 
werbern schloss man sodann aus der erwähnten Didaskahe des aristo- 
phanischen Plutos und einer Inschrift, welche ebenfalls fünf komische 
Dichter zu nennen schien^). Wenn nun aber einerseits der an 
dritter Stelle genannte Dichter als durchgefallen angesehen'^) und 
andererseits schon die zweite Stelle als nicht recht elirenvoll für 
einen bedeutenden Dichter betrachtet wird^), so dürfen wir wohl den 
Schluss ziehen, dass die Didaskalieeu, soweit sie drei Namen ver- 
zeichnen, nicht die Sieger, sondern sämmthche Concurrenten auf- 
führen und nicht von Preisen reden, sondern nur die Stelle angeben, 
welche dem Dichter durch die Preisrichter angewiesen wurde. Auch 
bei dem komischen Agon an den Dionysien stritten in bester Zeit 
nur drei Dichter um den Preis*); im vierten Jahrhundert wurde 
jedoch die Zahl vermehrt. Schon Aristophanes hatte im Jahre 
389/8 V. Chr. vier Concurrenten und ebenso sind im vierten und 
zweiten Jahrhundert fünf komische Dichter inscliriftlich bezeugt^). 

des Friedens, s. oben p. 314, A. 4. Die richtige Fassung ist itpu>xo?, oder TrpÄTo? 
Y^v oder evixa, da nur einer siegte. Vgl. Madvig a. a. 0., p. 450. 

*j CKt 229, leider sehr fragmentiert, bezieht sich auf Dichter der alten 
Komödie und fügt einigen Stücken die Zahlzeichen A imd K hinzu; Borckii, Corj). 
T, p. 352 deutete diese auf den Platz, den der Dichter erhalten hätte ; Schneider, 
Att. Th., p. 173 und Uerök, Rh. Mus. XXXIV, p. 323 denken an die Anzahl der 
Richterstimmeu , mit denen die Stücke siegten; Schmerl, p. 15 ff. an die Tage 
der grossen Dionysien, an denen sie aufgeführt wurden; noch anders Usener, 
Symbola Philol. Bonn. Leipzig 1867, p. 599. Sauppe a. a. 0., p, 22 enthält 
sich des Urtheils und IVIadviö, p. 471 vermuthet Fälschung. Vgl. femer Berük, 
Com. Att. ant. rell., p. 143; Meineke, Hist. crit., p. 216 ; Rohde, Rh. Mus. XXXVIII, 
p. 269, A. 1. Gleicher Art ist CICt 230. Neuerdings erkennt E. Petersen, 
Wiener Studien VII, p. 181 ff. in beiden Inschriften Reste von Katalogen, 
welche die . agonistischen Erfolge verschiedener Dichter aufführen, und zwar ge- 
ordnet nach der Stelle, welche den einzelnen Stücken durch die Richter ange- 
wiesen ist, und welche durch svlxa bezw. die erhaltenen Zahlzeichen F, A, K 
angedeutet wird. Dann aber würden wir für die städtischen Dionysien schon 
seit der Mitte der achtziger Olympiaden, für die Lenäen etwa seit ÜI. 103 fünf 
komische Concurrenten vorauszusetzen haben. 

') S. die Didaskalie der Nubes, oben p. 314, A. 4. 

') Aristid. Vol. II, p. 334 Dind. : ilo^poxXvj^ ^tiXoxXeoü^ rfOLXxo ev W^vaiot? 
xiv OIZIkoov, tt» Ze5 xal ^sot, iz^bq ov oo§' Ala-/üXo(; elys Xejat Tt. 

*) S. die Didaskalieeu. 

*) CIA U, 972 aus den Jahren Ol. 106, 2 und 3 (35^4 und 35V8); und 
975 die ins zweite Jahrhundert gehörenden komischen Didaskalieen, vgl. HoMOiiLE, 
Bull, de Corresp. Hell. IV, p. 183 ff. Es ist indessen niciglicli, dass diese 
Notizen sich auf die Lenäen beziehen. 

Uormann, Lehrbuch lil. ir. 21 
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Wahrscheinlich vermehrte man die Stücke, als der Chor wegfiel und 
die einzelnen Komödien kürzere Zeit zur Aufführung in Anspruch 
nahmen. 

Wie nun dieser komische Agon sich zeitlich zum tragischen 
desselben Festes verhielt, ob jener diesem voranging oder nachfolgte, 
ist eine Streitfrage. Die einen behaupten auf Grund des Gesetzes 
des Euegoros, dass die Aufführung der Komödien den Anfiang ge- 
macht habe, ohne sich jedoch näher über die Vertheilung der ein- 
zelnen Stücke auszusprechen*)', die anderen schliessen aus einer 
Stelle des Aristophanes, dass vormittags je eine Tetralogie, nach- 
mittags je eine Komödie aufgeführt sei^). Die erstere Annahmeist 
wohl die richtigere, da die im genannten Gesetze für die Dionysien 
angegebene Reihenfolge der Agonen inschriftlich bestätigt wird*), 
und V. 789 der aristophanischen Stelle nicht nothwendig auf die 
Komödie bezogen werden muss*). Die Vertheilung des komischen 
Agon auf drei Tage, die wir der zweiten Ansicht entnehmen, ist 
immerhin auffallend, und bei Auffuhrung von fünf Komödien müssen 
an 2 Tagen je zwei Stücke gegeben sein; aber eine un getrennte 
Durchführung des komischen Agon vor dem tragischen würde zu 
emer anderen Unzuträglichkeit geführt haben, da dieselbe bei der 



^) BoECKH, Ueber die LenäeD, p. 79 und CIGr I, p. 353 f. Müller, Gesch. 
d. Gr. Litt. 11, p. 32 f. Droysen, Ztschr. f. d. Alterthumsw. 1844, p. 122. 
Bergk, Jen. Litteraturzeit. 1844, p. 1213. 

*) Arist. Av. 785 ff.: ooSIv eai^ Ä/xeivov oü5' Yj^tov ^ <p5oai Kxspa, aütiy' &|a«»v 
T(ov ^eattüv El xi^ Yjv öirontspo?, elta «eivÄv xol^ /opolot tcov xpaiftpSmv ^)r0^to, 

xaxEjTxaxo. BECKER, Charikles ed. GöU I, p. 281. Wieseler, Advers. in Aesch. 
Prom. et Arist. Av., p. 99 ff., jedoch mit der Bemerkung, dass Aristophanes dort 
nur an die Lenäen denke, welche von Sauppe, der sich sonst anschliesst, a. a. 0., 
p. 20 zurückgewiesen wird. Eibbeck, Rhein. Mus. XXIV, p. 133 f. 

*) CIA n, 971 geht der komische Agon voran, und zwar frgm. a (s. oben 
p. 314 A. 2) aus der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts; frgm. b: [xcüjwüSäv] 
. . . Ilatavtsü? ^X®p*^T^' I • • • o? eotSaoxev ( xpaYCü^ciiv | . . . («v Ilatavteo*; tyiopr^^v. , 
Msvsxpdx*rjg eStSaaxsv | uTroxpix*/]«; Movvioxo^ xxX. 42*,i ; frgm. d aus der ersten 
Hälfte des vierten Jahrhunderts; ft-gm. e aus der zweiten Hälfte des vierten 
Jahrhunderts. 

*) Da die Auffuhrung der Tragödien und Komödien ein einziges und zu- 
sammenhangendes Spiel war (vgl. Wecklein, Piniol. XXXI, p. 457), kann sc' 
ri\i.ä^ auch nur „zu uns ins Theater" bedeuten; ausserdem würde, den Anfang 
der Vorstellung um 6 Uhr morgens angenommen, die Komödie kaum vor 
3 Uhr nachmittags begonnen haben, eine Zeit, die für das fipioxov jedenfalls 
recht spät ist. 
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Unmöglichkeit an einem Tage zwei Tetralogieen, deren jede 7 bis 8 
Stmiden in Anspruch nahm, zur Aufführung zu bringen, die Zer- 
reissung der zweiten Tetralogie zur Folge gehabt hätte. Der Wett- 
streit mit Tetralogieen, der durch die von Sophokles durchgefiihi-te 
Auflösung des trilogischen Zusammenhanges *) zunächst keine Aende- 
rung erUtt, hörte im vierten Jahrhundert auf. Nach den inschrift- 
Uchen DidaskaUeen aus den Jahren 347i bis 3*739 wurde zum 
Beginn des Agon ein einzeln stehendes Satyrspiel und von neuen 
Tragödien im Jahre 34*/! drei Trilogieen, im Jahre 34 Yo aber 
von den di*ei Dichtem nur je 2 Stücke gegeben^). Ausserdem ist 
in diesem Jahrhundert, wir wissen nicht wann und durch welches 
Gesetz, eine andere Neuerung eingeführt worden; während nämlicli 
im fünften Jahi*hundert fast inuner nur neue Stücke gegeben wur- 
den^), verband man nach dem Tode der grossen Tragiker mit jedem 



') So ist doch wohl mit "Welcker, Aesch. Trilog., p. 508 ff. die Nachricht 
des Suidas 8. v. i^o?pox).7j^ * xal rxh'zb^ 'rjpjs xoö 3pä|xa irpi; Spa|i.a OL'^itin^^iz^a',^ 
a.X\a jt-i] xexpaXoYtoiv zu erklären. So auch G. Hermaiw, Leipz. Litt.-Zeitg. 1826, 
p. 19; Schneider, Att. Th., p. 12; Schultz, De vita Soph., p. 68. 0. Müller, 
Gr. Litt, n, p. 116. Welcker, Gr. Tragod., p 83, A. K. F. Hermann, Gottesd. 
Alterth. §. 59, A. 23. Bernhardt, Gr. Litt. 11, 2, p. 36 ff. Bergk, Gr. Litte- 
raturgesch. III, p. 230. 456. 

') CIA n, 973 V. 16: etcl Ntxo{xa)^oo • oatop'.xo) • | TtjJLoxX-r]; AoxoopY^p ' I 
KaXatqt • NsoicToXEfAo^ | ^Ophxfj Eopiict^oo* | Troifjiat' | 'AGX'j^ajJLa^ | llap^svoTraim, 
üKsxptvexo OexxaXo^ • | Aoxdtovt, öi:exptvexo Neoitx6Xeji.o^ • | . . . oxXt]^ Seorspo? 
4>pi5<{> • I ÖTtsxpEvexo 0exxaX6(; • | Ol^'licoSt, ötcexp'vexo NsoicxoXs^oi;' | E5cipexo? xptxo^ | 
'AXxpiovt, 67csxptV8XO BsxxaXo; • | . . tjj, 6?rsxp'.vexo Neoiwx6Xe|xo^ • | 67:oxp'.x*J]i; Hexxa- 
Xi^ svixa. (34 Vo v. Chr.). Zenobius V, 40 v. 16: 8ta -^ow xoöxo xorx; Saxo- 
poo^ ösxspov ISo^ev a?)xol(; Tcpoets(£Yetv, tva jxyj Soxwaiv eiriXavMvgaO'a'. xo5 ^soö, 
eine Stelle, welche von Welcker, Nachtrag z. Aesch. Tril., p. 279 anders er- 
klärt wird. 

*) Im fünften Jahrhundert wird das zwar nicht ausdrücklich bezeugt (die 
xatvT] ^EXivT) Arist. Thesm. 850 ist anders zu fassen), da die Bezeichnungen 
xacvol xpaYcj)5ot u. aehnl. erst im vierten Jahrhundert mit Rücksicht auf die im 
Folgenden erwähnte Sitte aufkommen (daher ist Aelian. Var. bist. 11, 13: el 
Kozt EopiTctSt]? 7]Yü>vtCeto xatvoi? xpaYH*^^^*5> "^^"^^ T^ ^(ptxvelxo (Sokrates) xal II s;- 
paiot 5i ä'^u>vii^o\i.i'^fio xoö E&ptiriSoo xal exel xax^e: ein Anachronismus); aber es 
liegt in der ganzen Einrichtung und in der Natur der Sache und wird stets 
vorausgesetzt; nie ist davon die Rede, dass ein Stück sich auf der Bühne halt 
oder mehr als einmal gespielt wird. Madviö a. a. 0., p. 455. Rohde, Rhein. 
Mus. XXXVrn, p. 290. Auch wenn Dichter mit ihren Stücken nicht den 
rechten Erfolg gehabt hatten, sie einer ^laaxsüYi unterzogen und zum zweiten 
Male zur Aufführung brachten, wurden diese Dramen als neue angesehen ; Plut. 
Amat. 13, 4, p. 756 B berichtet dies von Euripides' Mclanippe und gebraucht 

21* 
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324 §• 21. Spieltage und Agonen. 

Agon die AuflFührung einer einzelnen Tragödie eines der alten 
Meister*); so wurden nach den genannten Didaskaliecn im Jahre 
34^1 eine Iphigenie des Euripides, 34 Vo der Orest und 3*739 
ein anderes Stück desselben Dichtei-s gegeben^), so dass bei einem 



dabei den Ausdruck ^exaXaßu>v yopöv aXXov (s. jedoch Welckeb, Crr. Trag., p. 844). 
S. femer die Didaskalie des Hippolytos (vgl. Welcker, p. 736). Aristoplianes' 
Xubes sind nach der Didaskalie zum zweiten Male verändert aufgeführt, dem 
steht aber das Argum. VI entgegen, s. über diese Frage Teüffel, De Nubibus 
actis atque retractatis in der Praefatio zu s. Ausg. und Bernhardt U, 2, p. 646. 
Ueber Arist. Pax s. das Argum. III: cpaivsTat ev xal^ StBaaxaXiai^ xal rcepav 

XYjV a'jiYjV avsStSa^ev, ^ iispav xaOr^xev, r^zi^ ob oioCexai. Kpdxr^? jiivtot $üo oios 
opajjLaxa Ypa^<"v oüxoi? • aXX' o'jv ^s ev xot? 'AyapveOoiv, ^ }3aßuX(uvioi^, ^ ^^ T 
EiEpa flipYjvTij. xal airopdÖYjv $g xiva Kot-r^axa icapaxtO'exai, &Tiep ev x^ vöv ^pspojiivj 
oox £3itv. Doch sind die Ansichten verschieden, vgl. Berok bei Mein. F. C. G. 
II, p. 1063 und Richter in d. Prolegg. zu s. Ausgabe p. 6 ft". Im Allgemeinen 
vo^l. Athen. IX, p. 374 B : (' Ava^avSpi^Tj;) ictxpö; Si aiv xb rfi'oq tTcoUt xi totoütov 
-epl xd? xa>{j.(i)Otag • oxe ^äp \i.^ vtxwijj Xap.ßdv(uv e^cuxev et? x6v /.igavtüx^v xaxa- 
XctJLslv xal oh |isx£3XE'jaCev üiatcep ol iroXXo'l. Andere Notizen betreffen den Au- 
tolykos des Eupolis, Galen. XV, p. 424 Kuehn.; den Butalion des Antiphanos, 
Athen. VIII, p. 358 D ; den Eunuchos des Diphilos, Athen. XI, p. 496 F ; den 
Philetaeros des Alexis, Athen. XIV, p. 663 C. Vgl. Casaubontjs ad Athen. HI, 
26, p. 210 f. BoECKH, Tr. Gr. princ. c. II p. 18 ff. Meinkke I, p. 31 f. und 
p. 118. Bergk, Gr. Litt. III, p. 68. Neuerdings Zielinski, D. Gliederung der 
altattischen Komödie. Leipzig 1885, p. 34 ff. — Die zweite AuflRihrung eines 
unveränderten Stückes wurde nur als eine besondere Auszeichnung bewilligt und 
dieses dann ebenfalls als ein neues angesehen ; es findet sich das bei Aristophanes' 
Fröschen; vgl. Arg. III: oüxw ^k eO-aoiida^ Std xyjv ev auxu) «apdßaatv cusxe 
xal dvsot8d)rtVj, (u; ^Yjat Atxaiapyoc. Vgl. KocK, Arist. Frösche', p. 17, A. 2, und 
Rohde a. a. O., p. 290. Ueber das Privilegiimi des Aeschylos s. unten. 

*) Nun kam die Bezeichnung xatvol xpaYco^ot auf. Bekk., Anecd. Gr., p.309, 8: 
TiüV xpaftfJ^tov ot fASv Yjaav iraXatoi, ol itaXaid $pd[j.axa stadYovxt^, ol ^h xatvoü o: 
xaivd xal (j.*f]5e7rox6 sloaylfevxa • 8xav 8s xoöxo 'f'v/r^zci.if tcXelcuv eoxl oicoo8*r] xäv 
^A{H]vattüV icspl xb xaiv6v 8pd|i.a xal jiirjSetcoxe •JjYtovtap.evov. Vgl. xatvol xpaYü>$oi 
Plut. De exsil. 10, p. 603 B. Phoc. 19. Quaest. conv. VII, 7, 9, p. 710 F. Dem. 
De cor. §. 54. 84. 115; CIA II, 341. 383; xpaYü)8t<i>v a-foiUvio'j xaivüiv Arg. 11 
ad Dem. De cor.; xatv6v 5pap.a Alciphr. Ep. II, 3, 16; xpaY0)8&v x4> xaivd» 
dYOivt CIA II, 445. 469 u. a. m. Welcker, Gr. Trag., p. 910. Grysar, De 
Graec. trag, etc., p. 3 f.^ Schneider a. a. 0., A. 35, p. 41. Madvig a. a. 0., 
p. 440. 

*) Das alte Stück wird mit iraXaia bezeichnet, im Gegensatze zu den 
::oiYjXat. So CIA II, 973: iraXata. Neo7tx6XE|xo^ Mcpt^eveta Koptirt«$oo. «otYjxar 
WGXüodjjia; W'/ilXü u. 8. w. Diese alten Stücke wurden durch einen Prota- 
gonisten zur Auflührung gebracht ; in der fraglichen Inschrift ist es zweimal 
Neoptolemos. Ueber Wiederholungen euripideischer Stücke s. im Allg. Plut. 
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vollen tragischen Agon eilf Stücke zur Aufführung gelangten, und 
zwar zuerst das Satyrspiel, dann das alte Stück und darauf die drei 
Trilogieen ^). Dass auch sophokleische Stücke in gleicher Weise 
wiederholt wurden, ist sehr wahrscheinlich^), hinsichtlich des Aeschy- 
los ist uns das nicht bekannt, jedoch war das Andenken dieses 
Dichters schon im fünften Jahrhundert dadurch geelu-t, dass durch 
ein besonderes Gesetz bestimmt wurde, seine Stücke sollten durchaus 
wie neue behandelt und demjenigen, welcher sich zu ihrer Aufführung 
meldete, vom Archon der Chor bewilligt werden^). Auch beim 
komischen Agon scheint später immer ein altes Stück gegeben zu 
sein: im Jahre 35*/8 finden sich zwar nur fünf neue Komödien ver- 
zeichnet*), dahingegen ist auf einer aus dem zweiten Jahrhundert 



De glor. Athen. 6, p. 349 A: äv ^ap sxXoyta^ xäv Spajidttwv ixaaiov o3ov xat- 
toxT^, tcXbov av*r|X(oxa>(; «paveixai b $yj|i.o? sl? Bdv.yoL^ xal 4>otvioaa< xal OlStitoSa? 
xat 'AvTtYOv*r]v xal xct MirjSsta^ xaxa xal 'HXexxpa*;, a»v dizhp xyj^ •^■^iii.o'Ka^ xal 
rrj^ iXst>0-8f>[a^ icoXsp,u>v xou^ ßapßapou^ aviXtüasv. Köhler, Mittheü. d. arch. 
Inst, in Ath. m, p. 116 f. 

^) Die auB dem Jahre 84 Vo (vgl. oben p. 828, A. 2) bezeugte Verkürzung 
der Trilogieen hat Goodrick, Journal of PhUology XIV, 1, Nr. 27, p. 188—144 
daraus erklärt, dass die Concurrenz vieler Dichter eine Einschränkung der Te- 
tralogieen zur Folge haben musste, so dass nur eins (?) der Stücke auf die 
Bühne gebracht wurde, während die andern als Buchdramen erschienen oder 
den kleineren Bühnen überlassen blieben. 

*) Dem. De fals. leg. §. 246: ^Avti^ovriv oh ilo'foxXeou? jroXXaxi^ jxb Heoocupo^, 
TToXXdxt^ U 'Apt3x6SYjjjLO(; 6?coxixptxai. Plut. Dem. c. 29. Gell. VII, 5. Plut. Quaest. 
conv. EK, 1, 2, 7, p. 737 B. Grysar a. a. 0., p. 2. 

") Die hohe Ehre, in der Aeschylos stand, bezeugt Vit. Aesch., p. 121, 67 
West.: 81? xb \L'/f^\i.oL hk tpoixu)vxs(;, 3go:? ev TpaY<}>^^ai? yjv 6 ßio?, «vYjtlov xs xal 
xa opajAttxa osjxptvovxo. Auf Bekanntschaft des Demosthenes mit Aeschylos 
deutet die Erwähnung des Rechtsstreites des Orestes in Aristocr. §. 74; 
vgl. Harpocr. s. v. EojjLsvt^e;. lieber das Gesetz s. Vit. Aesch., p. 121, 68 
West.: 'A^vaioi 8* xosoöxov 'ty^aKTprc/ Atr/oXov a>? •}Tj^ba30'a'. jxsxa 0*avaxöv 
auxoü x6v ßoüXo^svov ^tSaoxsiv xa AlayoXoo /opov (v. 1. ypüsov) Xajj.[5äv£iv. Schol. 
Arist. Ach. 10: [jlovoü aüxoö xa opdfiaxa iJ/Y)'fb[JLaxi xotvu) xal jjtsxa {^dvaxov eoi- 
odaxexo. Schol. Arist. Ran. 868: iirsl xd Ait/üXoo s'^Yj'fbavxo dvaotSdaxE'.v (so 
RoHDE, vulgo o'odsxstv). PhiloHtr. Vit. Apoll. VI, 11, p. 113 Kays.: xd -fdp xöü 
AIt/uXoo •|*r|'^i3a|j.£Vü>v dv2$'.od3X£xo xal svlxa ex xav/fj^. Weloker, Gr. Trag., p. 902 
und Madvio a. a. 0., p. 468 haben die Stelle nicht richtig verstanden ; s. da- 
gegen RoHDE a. a. O., p. 289 f. Dass das Gesetz im fünften Jahrh. gegeben 
war und nicht lange nach Aeschylos' Tode, zeigt Arist. Ach. 10, wo Theognis 
für den erwarteten Aeschylos seiue Stücke giebt. 

*) CIA n, 972 V. 10: stcl Atoxt|jLOf>* i!ip.6>sO^ | . . . ^ta, '>:t?xptVcXO \\pi3x6|i.ayo?* | 
lioZuipo^ ^soxjpo? Xsxpu), I 6:iexptv*xo 'Ap'.GXopLayoi; • | Atootüpot; xpixo; Maivo|i.evü), | 
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stjüiinienden Inschrift ^) mit jedem Agon eine alte Komödie ver- 
limulen, und zwar erscheinen hier die Dichter Menander, Poseidippos 
und Philemon. Aristophanes scheint sich, wie das auch natürUch ist, 
nicht auf der Bülme gehalten zu haben. Den Glanzpunkt der Diony- 
sien bildete jedoch fortdauernd die Aufführung der neuen Tragödien, 
wesslmlb auch die Verkündigung der verUehenen Elrrenkränze gerade 
auf iliesen Theil des Festes verlegt wurde. Diese reiche Fülle von 
Dramc'n hat die bereits erwähnte Verlegung des Anfangstermines 
df r Schauspiele auf den frühen Morgen veranlasst, und diese Aende- 
ruijg mrd mit der Stiftung der grossen Dionysien eingetreten sein ^). 
Die TiSitung der Agonen stand dem äp/wv Ittwvojjioc') zu. 

Ueber die Einrichtung der scenischen Auffuhrungen an den 
Lenäen ist nur wenig bekannt, wir wissen nicht einmal, an wie vielen 
Tagen des Festes gespielt wurde, und wenn neuerdings drei Spiel- 
tage angesetzt sind*), so hat darauf ledigUch die Analogie der grossen 
Diuii} sien geführt. In der Periode vor der Stiftung dieses Festes ^) 
uiul .^üdann in der Zeit, wo nur Komödien an den Lenäen gegeben 
wurden, wird man mit einer geringeren Anzahl von Spieltagen aus- 
gereicht haben, und wenn das Inschriftfragment mit didaskalischen 
Notizen aus den Jaliren 427o bis 4:V/t^) mit Recht auf die Lenäen 



'jsisxp'.vito KY]cptoiO(; • I ^otvixtSYj^ xizoLpxo^ llo-rjxel, | ÖTrexptveto . . . y^i;. Es fehlt 
der ftiiifbe Dichter mit seinem Stück und Schauspieler, sowie der siegende Pro- 

*) CIA n, 975, Ool. lU: sirl «aXaiä • | KtO-apiaT^ (?) | Mevdv$poi) (?)• 

!toiYjt^*{ ' Kpitoiv 'E^EOtot«;, I üTTBxp'.vgTO ^oi^Cko^ ' \ llapft^iovo^ Naüaycl), | ÖKexpiveto 
'nWj-qi.o<; • I Tt}x6(3TpatO(; 4>tXoxet(j), | üTcexpiveto KaXXbTpato^ • | -luYevYj^ ^iXoSes- 
ix'ii'riji, L)TC£xptveTO ^Exaxalo«; * | «^iXyjjaodv vecütepoi; MiX*r]3ta, | ÖKexpivexo Kpdn)?*, 
tJTTöxpErfj? '()vYjot/xo< evtxa. Köhler a. a. 0., p. 120. Die Sitte mag also bei der 
ICoirioilie später aufgekommen sein, als bei der Tragödie. 

^) S. oben yt. 302, A. 1. Pherekrates führte, so weit wir sehen, seine 
Stückt! zwischen 437? (Anonym. De com. p. XV, 38 Dübn.) und 4176 (Mein. 
F. (\ (t. I, p. 81) auf; seine erste Jugend kann daher noch in die Zeit vor 
Stitluiiji der grossen Dionysien gefallen sein. 

^) Poll. Vin, 89; 6 U a^yoi^j Äiaxt^^o'. jasv Atovoaia. Athen. XII, p. 542 E: 
iv ^t tT|5 Ko\kTiri To>v Aiovüouüv, r^v EirsjA'Jsv apyoiv y^vojisvo;. Ulp. ad Denu Mid. 
4Sh l^j p. 520 : Y^p "c^ TwXsIsxa o'.oixAv Ti\q EopiY^^ 6 apycov yjv. 

^) MoMMSEN, Heortol., p. 342. 

^) Einzeltragödien nimmt mit RroBECK, \). 28 Schmerl, p. 11 und 47 an. 

ö) CIA II, 972 (rechte Columne) •, z. B. aus dem Jahre 417^ v. Chr. 

V, IL : ettI 'Ap/toD . . , I Tüpol, T , | oirsxpivsxo AnaixpaTYji; * | KaXXi- 

5-rpatö5 . . ., I ^ A\i'^Ckb'/M, 'J^tovt, | üTcexp'vsio KaXXiitirioTj^ • | 6:roxptT*r];: KaXXi^::*.- 
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bezogen worden ist, so sind in diesen Jahren nur je zwei Trilogieen 
ohne Satyrspiele gegeben worden; es hätten demgemäss für diese 
und für den daneben vorauszusetzenden komischen Agon zwei Spiel- 
tage genügt, lieber die spätere Zeit, in welcher der doppelte Wett- 
streit regelmässig war, fehlen nähere Nachrichten gänzlich, abgesehen 
von der Notiz im Gesetz des Euegoros, dass die Tragödien den 
Komödien vorangingen*). Vielleicht begannen die Vorstellungen 
ebenso wie an den Dionysien in der Frühe. Dass auch an den 
Lenäen in guter Zeit nur neue Stücke gegeben wurden, sofern nicht 
etwa auch hier die Darstellung einer TcoXatd verordnet war, ist mit 
Recht angenommen worden*). Der äp/wv ßaoiXeo^ hatte die Leitung^). 
An den ländlichen Dionysien wurden in den Demen nur Stücke 
wiederholt, welche bereits in der Stadt gegeben waren, wobei die- 
jenigen Beschränkungen der Ausstattung, namenthch des Chors, vor- 
auszusetzen sind, welche durch die geringeren Mittel der Demen ge- 
boten waren*). Mit Recht ist darauf aufmerksam gemacht^), dass 
es diese öfteren Wiederholungen der besten Dramen leichter ver- 
ständlich machen, wie Aristophanes in seinen Fröschen so viele 
Reminiscenzen aus Aeschylos und Euripides voraussetzen konnte. 
Die Vorstandschaft der Auflführungen in den Demen hatte der 
Demarch®); über die Einrichtung derselben ist nur bekannt, dass 
im Peiräeus die Komödien den Tragödien vorangingen ^) ; ein förm- 
Ucher Agon scheint nicht stattgefunden zu haben. 



*) ScHMERL, p. 5 ff. will aus x^ xprx'^iooia bei Athen. V, p. 217 A (s. oben 
p. 315, A. B), wozu zu vgl. Plat. Conv. p. 173 A: oxe t^ irptwiTU Tpafcooia ev'v.TjSsv 
W'^äd'iuVf und aus xpaYtu^iav bei Diod. Sic. XV, 74 (s. oben p. 316, A. 1), sowie 
aus der Zahl der dem Aphareus zugeschriebenen Siegle (s. oben p. 312, A. 11) 
schliessen, dass an den Lenäen auch in dieser Periode nur einzelne Tragödien 
aufgeführt seien ; doch hat schon Boeckh, Berliner Index 1841/2, p. 10 darauf 
hingewiesen, dass mit dem Singular 'genus ludi' bezeichnet werde. 

*) Die in voriger A. erwähnten Nachrichten können lediglich auf neue 
Stücke bezogen werden, da man nur mit aolchen siegen konnte. Vgl. Madvio, 
p. 457. RoHDE a. a. 0., p. 288 A. 

•) Poll. Vni, 90: 6 ol ^olsCkzoi; ii'j^xYjp'.aiv TipoEOXTjXS fAsxa xojv sif.jJLsXfjxu» 
xal AYjvaicüv xal aYtwvtov xtuv ewt XajAird^t. 

*) S. oben p. 317, A. 6. 7. 

*) Madviö, p. 458. In Sicilien retteten sich manche Athener durch Re- 
citieren euripideischer Verse. Plut. Nie. 29. 

®) CIA rr, 576: siaa-fextu aoxöv o $'r]/xap/o; sl^ x-)]v O-iav. .589 sbaY- oiox. 
0. o-fijj.. el^ t*rjv d-eav. 

') Nach dem Gesetz des Euegoros. 
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Da die Idee des Wettkampfes jedoch das griechische Leben 
in hohem Grade beherrschte, so würde es auflfallend sein, wenn bei 
demAgon der Dichter, Choregen und Chöre den Schauspielern der 
Sporn des Wettstreites gefehlt hätte. In der That besitzen wir fiir 
die Existenz eines Schauspielei-wettkampfes *) unzweifelhafte Zeug- 
nisse, da die dem zweiten^), vierten^) und fünften*) Jahrhundert 
angehörenden didaskalischen Inschriften nach Angabe der Tragödien 
bezw. Komödien und der betreflfenden Protagonisten eines jeden 
Agons schUessUch einen der letzteren als Sieger nennen, wie das 
auch in der Didaskalie des aristophanischen Friedens*^) geschieht. 
Die Annahme, dass in diesen Fällen derjenige Protagonist als Sieger 
bezeichnet werde, welcher in der siegreichen Tiilogie bezw. Komödie 
gespielt habe ^), ist aus mehreren Gründen nicht zulässig : im fünften 
Jahi'hundert scheint es zwar Sitte gewesen zu sein, dass jede Tri- 
logie nur von einem Protagonisten gespielt wurde ^), indessen findet 
sich auch gerade der Protagonist der unterlegenen Trilogie als Sieger 
verzeichnet **) ; später vollends, als in jeder Trilogie drei Protagonisten 
verwandt wxirden ^), und ein und derselbe Protagonist in den Stücken 



») Vgl. zum Folgenden Rohde, Rh. Mus. XXXVIII, p. 269—286. 

«) CIA n, 975, n, 3; ÖKOxptrri? Kpatf^; ivixa; ibid. III, 13; Illb, 10; 
rV, 13; V, 3; frgm. h, 5; alles komische Didaskalieen. 

^) CIA n, 973, 15: oTroxpirrj; Neo:rto/.e|io^ evtxa; ibid. 29 (tragisch); 971 
fr^i. e, 6 (tr.) und frgm. c, 3 (kom.) ist evixa zu ergänzen. 972 links v. 9 
(kom.). Vgl. Schul. Aeschin. De fals. legat. 15, oben p. 316, A. 2. 

*) CIA II, 972 rechts, tragische Didaskalieen aus den Jahren A^^/to—V^ji» 
und 971 b aus dem Jahre 427«. Vgl. CIA II, 974 und Bull, de Corr. HeU. 
III, pl. V*"^", Nro. 4 ; femer die Siegerverzeichnissc von Orchomenos CIG 1584 
(c. 80 V. Chr.) und von Thospiae ibid. 1585 (aus der Kaiserzeit), wo nach 
dem Dichter der verschiedeuen Stücke stets der Protagonist genannt wird; 
endlich das gleichartige Vei-zeichniss von Oropos bei Rangab. Ant. Hell. 965 — 
Ejihem. arch. 1317 (aus röm. Zeit), wo der Schauspieler neben dem Dichter 
verzeichnet steht. 

*) S. oben p. 314, A. 4. 

ö) Meyer, Hall. Litteratiu-zeit. 1836 Nro. 118. Helbki, Ztschr. f. d. Gym- 
nasialwesen 1862, p. 104. 106. 

') Dies schliesst Rohde a. a. O. XXXIX, p. 161 richtig aus CIA H, 972, 
wo für jede Tetralogie nur ein Protagonist genannt wird. 

**) Nach derselben Inschrift hat 4P/« der als Sieger aufgeführte Kallippides 
diejenige Trilogie gespielt, welche den zweiten Platz erhielt. 

^*) CIA II, 973 (aus dem vierten Jahrh.) spielen in jeder Trilogie dre* 
Protagonisten. 
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verschiedener Dichter auftrat ^), war es unmöglich, den Protagonisten- 
sieg an die siegreichen Stücke zu knüpfen. Es ist daher anzunehmen, 
dass die Protagonisten ohne Rücksicht auf den Werth der Stücke, 
in denen sie gespielt hatten, lediglich nach ihren künstlerischen 
Leistungen beurtheilt wurden. Da dieser Wettkampf für tragische 
und komische Schauspieler bezeugt ist, so fallt es auf, dass in der 
choregischen Inschrift aus den Jahren 422 und 421 zwar für die 
Tragödie, nicht aber für die Komödie der siegende Protagonist 
aufgeführt wird; dieser Umstand ist noch nicht hinreichend auf- 
geklärt^). 

Hienach musste bei den Agonen einerseits über die Leistungen 
der Dichter, andererseits über die der Protagonisten geurtheilt 
werden; daneben gab es aber auch einen Agon, in dem lediglich 
die letzteren in Betracht kamen. Es wird erzählt, dass Lykurg®) 
einen früher üblichen, dann aber ausser Gebrauch gekommenen 
Agon komischer Protagonisten, der an den Chytren im Theater ab- 
gehalten wurde, wiederhergestellt und an den Sieg in demselben ein 
besonderes Privilegium geknüpft habe, von dem unten des Weitern 
die Rede sein wird. Das Nähere über diesen Agon ist uns nicht 
bekannt, ebenso können wir nur vermuthen, dass auch für die tra- 
gischen Protagonisten ein ähnlicher besonderer Wettkampf bestand^). 
Auch über den Ursprung der Schauspieleragonen sind wir ohne 
Nachricht, jedoch werden sie ei*st dann entstanden sein, als die 
Protagonisten anfingen sich von den Dichtern zu unterscheiden^). 
Auf die erste Art des Wettkampfes beziehen sich verscliiedene Stellen 



*) Nach derselben Inschrift spielte Neoptolemos im Jahro 342/1 im Atha- 
mas des Astydamas, der die erste, in einer Tragödie des Euaretos, der die 
zweite, und in den Peliaden eines andern Dichters, der die dritte Stelle erhielt, 
wird aber als Sieger bezeichnet; dasselbe Verhältniss findet im nächsten Jahre 
bei Thessalos statt. Für die Komödie vgl. CIA II, 975 III. 

«) CIA II, 971 b. Vgl. RoHDE a. a. 0. XXXVIII, p. 285. 

») Plut. Vit. X Or., p. 841 E, s. oben p. 309, A. 3. 

*) Auf einen solchen deutet entschieden Alciphr. Ep. m, 48: xaxcx; xaxu)^ 
aiioXocTO Atx6[Av:o^ 6 x-rj^ TpaYtüSta? OitoxptxYj? • u>? y"P svtxa xoo? ävxiir/voo^ 
Kpixiav xov KXswttlov xal "IirTraaov xiv 'A|i.^potxtti»XYjv xoo? Alo/oXoo ]IpOTro|Airoo^, 
xopü) xtvt xal '^£'(m'^oxi^m ^ü>VYj}xax'. yp-rjadcji-Evo^, '(ab^o^ *y|v xal xixxooxe'f")]^ rf^t 
3f>|i.TC63iov. Hier haben also alle drei Concurrenten das nämliche Stück, oder 
doch Theile desselben gespielt. Weiteres s. oben p. 309 A. 3. 

*) So RoHDB a. a. 0., p. 281. 
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des Plutarch ^) und einiger anderer Schriftsteller *), auf die letztere 
die bei Pollux erzählte Anekdote von Hermon^). 



§. 22. 
Aofbringimg der Kosten für die Aufführungen. 

Bei der Aufbringung der erheblichen Kosten für die drama- 
tischen Agonen concurrierten in der Blüthezeit Athens der Chorege, 
der Theaterpächter und die Staatskasse. Die dramatische Choregie*), 
eine der den Bürgern obUegenden enkyklischen Leistungen^), wurde 
zunächst fiir die Tragödie eingerichtet, und wahrscheinlich erst nach 
den Reformen des Kleisthenes, während vorher das Haus der Peisi- 
stratiden die Kosten der Aufführimgen bestritten haben wird*). 
Näheres lässt sich darüber nicht feststellen. Der komische Chor 
dagegen bestand ursprüngUch aus FreiwiUigen und scheint nach 



De Alex, fortit. 11, 2, p. 334 E und Vit. Alex. 29 die Erzählung vom 
Wettkampfe des Thessalos und Athenodoros in Cypem; femer Dem. 29; Quaest. 
conv. IX, 1, 2, 7, p. 737 B. 

*) Athen. XIII, p. 584 D: *Av8povtxoo Sfe xoö xpa^i^Zob a«' a^Ävo; tivo;, 
ev ü) xob<; 'Eirt^ovoog eüYjjxepYjxct, wivetv jiiXXovto? nap' aöiij, xal toö naihbq xsXsy- 
ovio^ T*r]v FvdO-atvav npoava).J>oai • 'OXofJieve TraiStov, ?cpY), iroiov etp-rjxa^ Xoyov : 
Aristot. Eth. Nicom. III, 4, p. 1111 b, 24: xal yj jjlIv ßoüXvjai? tott xal icepl tot 
}x*y]5ajxd»c St' aoioö TzpayißivxKi. Äv, oiov OKoxptrfjv tiva vtxav ^ ötO'X'rjxYjv. Schol. 
Aeschin. De fals. leg. §. 15; s. oben p. 318, A. 6. 

») Poll. IV, 88; 8. üben p. 195, A. 4. 

*) Wolf in der Vorrede zur Ausgabe von Demosthenes' Leptinea, p. 
LXXXIX— XCI. BoECKH, CICI I, p. 342 f. und Staatshaushalt I«, p. 600-609. 
Schneider, Att. Theaterweseu, p. 110 ff. R. Schultze, De chori Graecorum tra- 
gici habitu extemo. Berlin 1856, p. 6 — 30. Hermann, Staatsalterth. §. 161, 9 
u. a. a. St. ScHOEMANN, ör. Alterth. I^ p. 486 f. Bernhardt, Gr. Litt. 11, 2, 
p. 96 ff. Köhler, Mittheil. d. arch. Instit. III, p. 229 ff. Thumser, De civiura 
Atheniensium muneribus, y, 83 ff. Dittenberger, Sylloge Inscr. Gr. zu Nr. 410 
bis 419. Bergk, Gr. Litteraturgesch. II, p. 502 ; HI, p. 73 ff. Arnold bei Bau- 
meister, Denkm. d. klass. Altert. I, p. 391 ff. 

*) Dem. In Lept. §. 21 : zoaot ^r^izox^ etolv o'i xotx' evtaotiv xä^ B-^v.Miooi 
XsitoopYt«? XsiTODpYoövTS':, yopYjYol xctl Y^/Avaaiapy^ot xal iattaxope^; Bekker, Anecd. 
Gr., p. 250, 22: syxoxXioi XetxoopYtai' al xax' evirxoiöv YivojJievat, oiov X^P'^IT'-*^ 
YOjJLvaotapytat xal lepÄv ;rspto§ot. 

**) Ribbeck, Anfänge uud Entwickelung des Dionysoscultes in Attika, p. 24. 
von WiLAMOWiTZ, Hermes XX, p. 66. Marm. Par. 61, ep. 46: a^' oh /opol 
TTptötov r^'(uiiyi(zrxyxo avSpüJV • ov o'.odS«? 'TTto^ixoc; h XaXxt^erx; svtxvj^ev, Sp/ovto^ 
'I-aYopoü (Ol. 68, 1 = 509 v. Chr,). 
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einigen Andeutungen eine sehr ärmliche Gestalt gehabt zu haben *) ; 
die Choregie wurde der Komödie erst um das Jahr 467 v. Chr. 
bewilligt ^). Wer zu dem jedesmaligen Feste eine Choregie zu leisten 
hatte, hing von den Phylen ab, welche dem Archon einen zur 
Uebemahme dieses Amtes geeigneten Mann bezeichneten^); nur an 
den Lenäen war es auch den Metöken verstattet, eine Choregie zu 
übernehmen *). Diese Nomination geschah nicht lange nach der Been- 
digung des letzten Festes ^). Der Archon wies sodann den zur Con- 



*) Arist. Poet. 5: xal f^p X°P^^ xwjxtpBÄv h^i itote 6 äpj^cuv eSwxev, äXX' 
td^Xovral -tfjaav. Vgl. Athen. XIV, p. 621 F: Bfjßalot U, xä noWä I5ia>c ovo- 
jidjetv elio^xe^, l^sXovxa? (sc. xaXoöai xoh^ jxettovxa? ttjv toiowxyjv «aiStav). 
BoDE, Gesch. d. Hellen. Dichtk. in, 2, p. 15 A. 4 bezieht ed-eXovtat auf die 
Choreuten ; Muff, Der Chor in der Attischen Komödie vor Aristophanes. Halle 
1871, p. 5, A. 3 dagegen auf Grund von Hesych. e^eXovta«;* to6<; ßooXopLevoo? ^ 
XopYjYOü? auf Choregen. Einige Andeutungen über den Zustand des ältesten 
komischen Chors gibt Aristoph. bei Athen. 11, 57 A (11, p. 1052 M. = Nro. 
253 K.) : 6 yippb^ 8' ih^yjsXx^ 5v eva^a^svo^ SaictBa? xal oxpü>[AaT65eo|JLa, 5iajJLaa/aXtoa$ 
aoxöv o^eXiatv xal füoxat^ xal fa^pavloiv und Pherekrates ap. Eustath. ad Od., 
p. 1369, 43 (n, p. 290 M. = Nro. 185 K.): b xopö<: 8'a5xot? «txev haizilat; füirapÖK; 
xal oxpcuiLaxodeopia, vgl. MüFP a. a. 0., p. 17. 

«) Vgl. oben p. 314, A. 2. 

') Dem. Mid. §. 13: eiretS*^ yotp oo xaO-soxvjxoxo? yopYj^oö x-J IJavötovtS'. 
cpoX^ xptxov ixo^ xoüxi, «apo6oY)(; 8i x*?)^ exxXYjotag ev -J xöv äpxovxa eretxXYjpoöv 6 
vofJLo? xoti; x^po-? '^otx; ttöXy^xa? xeXeoet, Xo^tuv xal XotSopta^ y^T^^M^^"'!^» ''*• ^°''^- 
YOpoövxo? xoö fJifev äpxovxo^ xtuv e7tt|xeXYjxd>v xyj^ foX*?)?, xäv 8' eitifJisXYjxaiv xoö 
SpXovxo^, itapEXO-wv ÖTceoxojJLYjv 1^"* X^P'^IT*'!^^'^ eO^XovxT]^ xal xXvjpoojxevcüv npcuxoi; 
alpstaO-at xöv aöX'/jx'rjv ?Xaxov. Hypoth. I zu dieser Rede, p. 508: xa^wxaaav 
^t xob<; yopob^ al (puXat. 

*) Schol. Arist. Plut. 953: oüx sJyjv ^k ^evov yopsov.y ev x<j) Äoxtxu) X*^p4* * 
irapa xoöxo izinav/ev . ev 81 xu) Arjvatcj) el^^iv * s^tel xal jAixotxot exop^o*^^* Herm. 
Staatsalterth. §. 115, 12. Thümser, Untersuchungen über die attischen Metöken, 
Wiener Studien 1885, I, p. 57 if. erkennt diese Beschränkung nicht an. Eine 
Altersbeschränkung bestand nur für die Knabenchöre, deren Choregen das 
vierzigste Jahr überschritten haben mussten, Aeschin. In Tim. §.11; doch kam 
dies Gesetz ausser Uebung, vgl. Bergk, Conmi. de reliq. com. Attic. ant., 
p. 86 A. BoECKH, Staatsh. I, p. 602. Keil, Melanges Greco-romains 11. St. Pe- 
tersb. 1866, p. 86. Bei Lys. XXI, §. 1 findet sich ein tragischer Chorege von 
18 Jahren. Dass die Choreuten meistens Bürger sein mussten, zeigt ausser dem 
Scholiasten zum Plutos a. a. 0. auch Dem. Mid. §. 56; vgl. Boeckh, Staatsh. 
I, p. 496; femer Andocid. In Alcib. §. 20 und Dem. a. a.- 0. §. 60, und dass 
auch ältere Männer als Choreuten auftraten ibid. 

*) Hypoth. n, ad Dem. Mid., p. 510: KaüOjxswj? 51 xyj? bpxvj^ iv xu) Ttpwx«) 
fAY^vl Äpo^jßaXXovxo ol x®P''iY^'' "^^ p.sXXoo3Yj? iopr?]^ (vgl. Rohde, Rh. Mus. 
XXXVIII, p. 261, A. 2), also für die Dionysien bereits im Munychion, was 
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currenz zugelasseneu Dichtem je einen dieser Choregen zu, welche 
nun ihre Functionen im Namen ihrer Phyle wahrnahmen, so dass 
eui gewonnener Sieg sowohl wie eine erlittene Niederlage an erster 
Stelle dieser zu Theil wurde ^). Dem Choregen lag es nun zuerst 
ob, den Chor zusammenzubringen^) und zu besolden^). Leider ist 
es nicht möglich aus den wenigen Angaben, welche über die Kosten 
einer dramatischen Choregie erhalten sind, das Honorar für den 
einzelnen Choreuten zu berechnen, da wir nicht im Stande sind, die 
Höhe der sonstigeü Kosten abzuschätzen*). Ebenso wenig können 



begreiflich wäre, da der aus Dilettanten bestehende Chor eine lange Einübungs- 
zeit bedurfte, doch nehmen Boeckh, Staatsh. I, p. 608 a und Schakfeb, Demosth. 
II, p. 104, A. 1 (und was dort citiert ist) an, dass dieser Act nicht vor dem 
Antritt des Archon, in dessen Amtsjahr die neuen Dionysien fielen, stattfinden 
konnte. Vgl. Dem. Phil. I, §. 36: xal itpooiSev ixaaxo^ öjxtuv ex icoXXoo tt? /o- 

*) Lysias IV, 3: eßoüXojJLYjv 8' äv fJLYj äwoXaj^slv aötöv xptXYjv Atovooiot?, tv' 
6[aIv «pavepö? ^Ysyeto ejjiol SiYjXXaYpi^vo^, xpiva^ r/jv ejx-rjv ^oX-i^v vtxÄv. Dem. Mid. 
§§. 5. 18. 81. 126; ibid. §. 60 wird ein Chorführer als "^YtiJiwv rij? «poX^i? xopo- 
cpato; bezeichnet. Vgl. Plut. Aristid. 1: 'Avxtoxl? ivixa, 'Aptaxtt^Yj^ •X®P''1T*'» 
'Apyeoxpaxo? J^l^aaxc; über diese älteste Form der ohoregischen Inschriften 8. 
unten mehr. 

*) Antiph. De choreuta §. 11 : enstS-rj /op'^lY^'S xaxsoxdd-r^v sl(; HapYYjXta xa: 
£Xa)^ov llavxaxXea Si^aoxaXov xal KexpoictSa cpoX-r^v npbi x*g eptüxoö, xooxeax: XTg 
' Kpey d-r]t$i, ly[op'iY(oo'^ ux; aptoxa t^o'^aiifiv xal Sixatoxaxa. xotl wpÄxov jilv §tSa> 
xaXstov jj 7]v eirixYjSstoxaxov xr^^ ^H*"^? oixtag xaxeoxeuaaa, ev cLictp xal Atovüoiot; 
oxe e/opYjYOt>v eotSaoxov * ereeixa xiv )^op6v ooveXe^a cü? s^ovafJiYjv aptaxa xxX. Xen. 
Hier. 9, 4: xal Y^p 2xav )^opo6^ 4]}xlv ßoüXtojxsö'a aYcuvtCeaO-ot, ä^Xa jxev 6 äpytov 
iTpoxt^aiv, äO-poifsiv 8^ a5xoü^ «poaxsxaxxat X^P^'IT®^^ ^*^ 5XXot^ öt^doxsiv xal 
avotYXYjv irpooxt^evai xol^ evöeui? xt iroioöotv. Id. Memor. HI, 4, 4: xal jir^v ooo£ 
(po*?)(; Y^ ^ 'Avxto^evY]^ o5$£ yopcwv ^t^aoxaXia^ ^jAicetpo? oüv, op.u>^ eY^vsxo Ixavö? 
EOpsiv xoo? xpaxbxot)^ xaöxa. 

•) Xen. De rep. Athen. I, 13: £v xat<; yopY|Yiat; ao xal Yi>H-va3'.apyiat? xal 
Tpiv]papyiat(; y^T^^^^°"^^^ ^'^^ yopiQY''^^^ K-^^ ®^ liXooatoi, yopYjYctxai 51 6 S-rip-o;, 
xal xpiYjpapy^oÖGi \i.kv xal Y^pi-vct^iap^^oöstv ol itXoüotot, 6 5^ STjfJio? xptYjpapyelxai xai 
Yfj|J.vaatap)^slxat. ajioi oüv apYopiov Xa|xßdv6iv 6 SvjfAO^ xal ^$ü»v xal xpeyajv xa: 
&pyoü|Jievo? xal TtXstov ev xal^ vaoaiv, Iva a5x6$ xt eyig xal ol nXoüGtot icevisispoi 
Y'lYVwvxai. Athen. XIV, p. 617 B ; aoXvjXüJV xal yopeuxuiv pitcO^'f &po>v xaxsyoviwv 
xd? opyfj^xpa;. 

*) Bei Lys. XXI, §. 4 kostet im Jahre 403 eine komische Choregie, also 
mit 24 Choreuten, im öauzen 1600 Drachmen; ibid. §. 1 eine tragische Choregie 
im J. 411 3000 Drachmen, und XIX, §. 42 zwei tragische Choregieen 5000 
Drachmen. Nach Boeckh, Staatsh. I*, p. 604 liegen hier über das gewöhnliche 
Maass hinausgehende Leistungen vor. Nach Dem. Mid. §. 156 : xpaYcpooi^ xs/o- 
pYjYYjxi j^oO-' o&xoc, h^o> §e aüXYjxai? dvopdst. xal oxi xoöxo xo dvdXwjjLa sxsivyj«; xtj: 
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wir ermitteln, ob der Chorege für die tragische Tetralogie*) eine 
grössere Anzahl von Choreuten stellte und aus dieser jedem einzelnen 
Stücke die nöthigen Personen zuwies, oder ob er im Ganzen nur 15 
annaJim, welche in sämmtlichen Stücken mitwirken mussten, oder ob 
er in irgend einer anderen Weise seiner Pflicht nachkam ^). Ausser 
der Zahlung des Honorars hatte er auch für die Beköstigung der 
Choreuten während der Uebungszeit zu sorgen^), ein Geschäft, 
welches mit mancherlei Weitläufigkeit verbunden war^). Nach 



SaicdvTj^ «Xeov 83x1 iroXXij) oo^el<; dr^'^otl ^tjttoü war die kyklische Choregie theurer 
als die tragische. 

*) Dass die ganze Tetralogie von einem Choregen besorgt wurde, folgt 
aus der Didaskalie zu Aeschylos' Orestee, s. oben p. 311 A. 7. 

*) Es ist lediglich Hypothese 0. Müller's, Aesch. Eumen., p. 72 ff. (vgl. 
BoDE, Hell. Dichtk. HI, 1, p. 185 f.), dass der Chorege fünfzig (bezw. 48) 
Choreuten habe stellen müssen; s. die Widerlegung bei Gr. Hermann, Opusc. 
VI, 2, p. 127 ff. BoDE übersieht, dass die Choreuten ohne Zweifel für jedes 
Stück, in dem sie agierten, bezahlt wurden. Das Richtige hat schon Schultz 
a. a. O., p. 36: nos de hac re nihil scimus, hoc choregi erat utrum choreutas 
eosdem in omnibus quattuor fabulis agere, an pro unaquaque fabula proprios 
choreutas dare vellet. — Nach Aristot. Pol. HT, 3: Äoirsp ^e xal yopiv oxe 
jjlIv xcMjjLix^v hxi $5 Tpa-fixiv Stepov elvat cpa}xev, xAv «ütäv TcoXXdxt^ avtS-piu- 

"(OV OVXCÜV. 

•) Es kam dabei besonders auf gute, die Stimme stärkende Speisen und 
Cretränke an. Plut. De glor. Athen. 6, p. 349 A: ol hk yippfi-^ol toI«; yopsoxat? 
if/zkia xal ^pi5axifli xal oxeXXt^a^ xal jxoeXiv icapaxuS^vxe^;, e^wyouv Im iroXuv 
■/povov 'f (üvaoxoüjjievoü? xal xpocpwvxa?. Hypothes. Antiph. De chor. : xoü; yopeoetv 
jjiXXovxa^ hid vq^ ©ixta«; sxpscps icatSa^ • xo6xu>v et^ eO'fiuvta^ X^P^^ ^"^^^ «pdp/xaxov 
xal ÄC<bv xe^-vYjxev. Ulpian. ad Dem. Leptin. §. 26: /©p'^ivi? ^ tot? Atovo-stot; xal 
xot^ Ilava^vatot^ x^ X^PH* '^''1^ xpO(p*rjv irape^oiv xal cxecpavoü^ xa'f xoapiov xal oaa 
irspl xr^v xotaoxYjv itav^iyopiv. Suid. s. v. 'fapüYftv5Y)v. Plut. Cato min. 46. Ver- 
pflegung wird auch in Kerkyra gewährt CICr 1845, v. 23: SiSoaS-tu ^A xal x<i 
a:xYjp80ta xot? xe'/vlxat? x6l ^vvojxa OLKb xoö xoxoo X*"P^^ '^^^ irsvxYjxovxa pivav, aus d. 
2. oder 3. Jahrh. v. Chr. Dass den Choreuten beim Einzüge in die Orchestra 
und beim Auszuge aus derselben Wein gereicht wurde, berichtet Philochoros 
bei Athen. XI, p. 464 E, s. oben p. 302 A. 1. Die Kosten dafür werden dem 
Choregen ebenso zur Last gelegen haben, wie für etwaige Spenden an die Zu- 
schauer, worüber ausser Philoch. a. a. 0. zu vergleichen p. 303, A. 3 und 5 
und die fragmentierten Inschriften CIA ü, 314 (aus d. J. 28*/« v. Chr.), v. 41 : 
xal x-rjv . . .V ^Su>xev «datv 'A^vaioi^ icavxa^ xoü? . . . und 'A^vatov VII, p. 93: 
{$u>x8 ^i xal . . . xal eÄep^X-rjö-r) Stcw^ aTtavxc; Xdßtuai, wo es sich beide Male 
um eine StavofjiYj handelt. S. Köhler, Mitth. d. arch. Inst, in Ath. III, p. 234 
u. DiTTENBERQER, Hermes 11, p. 290. 

*) Antiph. De chor. §. 12 f. Der Sprecher kann sich eines Processes wegen 
nicht persönlich um die Verpflegung des Chors bekümmern, stellt daher drei Ver- 
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Schluss des Festes gab er den Choi'euten ein festliches Mahl *). Er 
musste ferner ein, x^pTjYstov genanntes, Lokal für die Uebungen zur 
Verfügung stellen, welches in seinem eigenen Hause befindlich sein 
konnte^). Für die Aufführung besorgte er das Costüm*) und die 
Masken der Choreuten. Er selbst erschien am Festtage in kost- 
barem Gewände und bekränzt *). Da der Chorege wohl kaum je im 
Stande war, den Chor selbst^) einzuüben, so hatte er, falls nicht 



treter, und endlich einen vierten, 4* tcpoaexfcaxxo (uvsia^ai xal avaXioxetv st v. 
cppdCot b BtBaaxaXo? ^ SXko^ ti? tootwv, Zkcd^ äptata yopYj^olvio ol icatSs^ xou 
jj.Tj?ev6^ ev^sel^ etev 8ia '«.•Jjv ^|ji"»)v Äo^oXiav. 

*) Zu schliessen aus Arist. Acham. 1155; oq y' ejAe» x6v xX-q^ova, A-rjvaia 
yopYjYÄv ÄirexXew"* ÄBeiTcvov, vgl. MKm. F. C. G. ü, p. 939, und Schol. Arist. 
Nubb. 339: xb hk 8Xov xetvet icpo? xe xoo? Tcapaxot? yop-rjYoI? tetaifJicvoD;. Anderer 
Art ist das Mahl bei Plut. Quaest. conv. I, 10, 1, p. 628 A : tv 8i xoö ilepaiciwvo; 
STTivixiot?, ßxs x-g AeovxtSt foX-g x6v yopöv 8taxd4«^ ivixYjosv, iaxtcufi^voi^ "^jJ^tv, 5te 
$Y) xal <poXexott<; oüot 8Y)jxo::ofr]XOt^ olxstoi Ko-^oi xyj(; ev yeipl <ptXoxtjJ.ia<; irap-rjaocv, wo 
Serapion die Kosten des Siegesfestes getragen zu haben scheint, aber Choreuten 
nicht als anwesend zu denken sind. 

«) Antiph. De eher. §. 11, s. oben p. 332, A. 2. Hypoth. zu der Rede: 
ä^YjXoü t^Wkr^iiaxo^ ovxo^ OYjjielov tpavepiv b xax^Y^po? XajjLßdvet x^ ev x^ olxta xoö 
/.opsoxoö YüjJLvdtCeaO-at xou? irat5a<;. Bekker, Anecd. Gr., p. 72, 17: ppfjYßiov* o 
xoTTo^, evO-a 6 )(^opYjfÖ5 xo6c xe )(0p0ü^ xal xoo^ ÖKOxptxac Govar^my aüvexpoxei. PoU. 
IV, 106. IX, 41 f. Hes. )(^opaYei(«v • di^aoxaXeltuv. 

•) Dem. Mid. §. 16: x^^v ^ap eoO"?jxa xy]v Ispav (lepav y«? 6Y"*T^ vojjliC*" ^*- 
aav SoTjV Äv xk; evexa xyj^ lopx*?)^ TCapaoxeoafYjxai, io)^ äv /p'^jo^) *«l xob^ gxe- 
cpivoo? xou? ypü3o5^, oS^ eKoiYjaajjLYjv e^üi xoofJiov X(|) yop^, eiceßo'jXeoaev . . . ^:a- 
'f9-etpat. Ulpian. ad Dem. Lept. §. 26, s. oben p. 333, A. 3. Antiph. ap. Athen. 
ni, p. 103 F (in, p. 116 M. = Nro. 204 K.): ^ Xop^HT^« alpeO^U ^f^a^ia xp»«* 
itapaa/cüv xtj) x^p«?» j5>a^o? «popel. Choregen, welche die Kosten scheuten, scheinen 
die Costüme gemiethet zu haben. Poll. VII, 78: xo'x; U xd? eo^^a^ dwojAiaO-oüvra; 
xot(; x^p'^lT**^^ °^ 1^^^ ^^°^ IfJiaxtopL'loO'a; exdXoov, ol §1 iraXatol IjxaxtojJtiGO-aixd?, wenn 
die Notiz sich nicht auf spätere Zeiten bezieht; in den Soterieninschriflen 
Wescher et FoucART, Inscript. de Delphes 3 — 6 finden sich am Schluss st^ts 
IjAaxiojitoO'at aufgeführt. 

*j Dem. Mid. §. 22: ex^ovxo? bi jjioi AY)|ioaOivoü^, y jiapxopÄ, oxeipavov xpo* 
Goöv tuoxe xaxaaxsüdaai xal Ijjidxiov Sidxpoaov icotYjaat, Sicu>^ irojAneioat ev aüxol? xtjv 
xoö AtovuaoD irofJLirfjv. §. 55: ol xoivuv x°P°^ icdvxe? ol y^T^^H*^^®' **^ °^ X^P'HT^ 
StjXov oxt xd? |JLev -/jiJLipa^ exetvac, a^ oüVspxopLe^a eicl xöv dYwva xaxd xd? jiavxeio? 
xaoxa?, öwlp a5x(uv eoxe^avwjxeO-o, ^^oi(u^ 8 xs jjlsXXwv vtxdv xal 6 itdvxcuv oaxato; 
Ysyri-scoO-at, x-^iv bk xdiv eictvtxttov 6ir^p aoxoo xox' '5]^yj oxe^pavoöxot 6 vtxwv. §. 64: 
4>iX6Gxpaxov tajxev . . . xal piexd xaöxa y(ppy\'(ob\^zo!. Kaial Aiovoaia xal vixwvxa, x«; 
Xaßpiav oSxs xoirxovxa ooxe dtpapirdCovxa xöv oxe^avov. Athen. XII, p. 534 C vom 
Alkibiades: 5x£ bl yopiy^oiri Tzo[i.Ki6mv ev ^copcpüpi^i elsiuiv ei^ xo ^eaxpov xxa. 

*) Schneider, A. 139, p. 114 meint, in ältester Zeit, als es noch an Per- 
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der Dichter den Unterricht der Choreuten übernahm^), einen kun- 
digen*) Chormeister zu engagieren und zu besolden; gemeinighch 
wurde ihm ein solcher zugeloost, indessen konnte der Cborege auch 
selbständig mit der Annahme desselben vorgehen*). Auch der 
Aulet wurde ihm durchs Loos zugetheilt *). Ueber die Höhe des 
beiden Künstlern zukommenden Honorars besitzen wir keine Nach- 
richten^). Der Chor galt als heihg und war desshalb vom Kriegs- 
dienste befreit**), ein Privilegium, welches vielleicht auch dem Choregen 
zustand^). Wie nun manche Choregen eine Ehre darin suchten, 



sonen gefehlt habe, welche aus dem Einüben der Chöre einen Beruf machten, 
habe der Chorege dies Geschäft selbst besorgt und beruft sich auf Athen. XTV, 
p. 633 A: sxaXoov 51 xal ^^opYj-j-ot)?, <*>? ^yjoiv 6 BDCavTtO(; AYj|i.YjTpto<;, oo^ ««GJtep 
vöv Too? juo^üjisvou<; xobq x'Jpoü?» aXXa xohq xaO-rjYOüfJisvoü^ xob yo^ob, xaO-direp 
ihzb Toovojia aYjjxatvei, und Poll. IX, 41 ; Suid. s. v. "/op^-^oq ; Hes. s. v. yopY)Yoc, 
indessen beweisen diese Stellen nur den weiteren Gebrauch des Wortes für den 
Chorführer, und dass dieser mitunter mit dem Chorlehrer identisch war. 

*) Ueber das Verhaltniss von Dichter und Chorlehrer s. §. 23. 

^J Nach Arist. Av. 1403: Tauxl KeiroiYjxot^ töv xt>xX'o$t§daxaXov , 8; 
xalot «püXal? 7C6pt|jd)^YjT6<; elfJi' dci stritten sich die Phylen um einen tüchtigen 
Lehrer. 

•) Bei Antiph. De chor. §.11 erhielt der Sprecher den Chormeister 
durchs Loos; dagegen Dem. Mid. §. 58 f.: lavvuuv eotl Byjtcoo tk; b xoo? xpay.- 
xoix; /opo'j? 8t5doxuiv ohxo^ doTpaxeta? YJX«> xal xtyp-qtat ou|Ji'fopoi. toöxov \ksxä 
i-rjv dxo/tav xaüXYjv epLtaO-iuoaxo xt<; ^ptXovgtxwv yop^rj^i? xpa^y^Av, ot|xat, BsoCoxtSv]^. 
x6 jiiv oüv ?cpu>xov YjYavdtxxoüv ol dvxiyopYjYol xal xuiXussiv ?^a3av, tw^ 8' eirXYjptü(Wj 
xo d^axpov xal x6v oyXov oovttXeYpLevov et^ov est xöv ar^iuvoi, («xvT|aav, etaaav, oüoel? 
Tj'Vxxo xxX. 

*) Dem. Mid. §. 13, s. oben p. 331, A. 3; Hypoth. II zu d.Rede, p. 510: 
^Ot>? Si T|V Tzpb jiYjvo; x^<; eopr?]? x6v Spyovxa süvdtY^tv xoo^ X^P'^IT®^^ ixaox^<; 
'foXYj<; 2t? xö Xayetv irepl xAv aoXYjxcov. Wahrscheinlich entschied das Loos nur, 
in welcher Ordnung man auswählen durfte. S. Boeckh, Staatsh. I*, p. 602. 

^) Die Bezahlung der Auleten steht fest nach Athen. XIV, p. 617 B, s. ob. 
p. 332^ A. 3. 

«) Dem. Mid. §. 16, s. ob. p. 334, A. 3 u. ibid. §. 54. Gleiche Stellung nimmt 
Dem. auch für den Choregen in Anspruch Mid. §. 56 : Sictu^ ji-t) xbv toxs^av«>[Aevov 
xal XetxoopYOÖvxa x^ ^s<j) xa'jxiqv x*rjv Yjjxepav xaX^ jjiyjS' eTnrjptaf'j^ ^urfi^ ^ßp^C)} 
jif^Sst^, cfr. ibid. §. 31. 34. 51. — Den Kriegsdienst betreffend s. ibid. §. 15: 
3oa |i.iv Oöv xoü? yopeoxa? 6vavxto6|xevo<; T^pLlv acps^vat xa<; oxpaxela^ YjvtwyX'rjogv . . . 
cdsoi. Id. Adv. Boeot. de nom. §. 16 : «peps, et Se StxY^v aoxpaxeia^ feoY^'j yopsoot 
3i 3xav axpaxeuss^a'. Ss-g ; xal ^ap vöv, 5xj et? TajAova? TCap-fjX^ov ol fiXXot, ev^d§e 
xo'j? Xoa? 5Y"*v ÄreeXsicpO-r) xal xol? Atovootot? xaxajjieiva? e^op»'^^^» ***? fiiravxe? 
ewpaxe ol 6wtSTjjJioövxs(;. Unbedingt scheint demnach die Befreiung nicht gewesen 
zu sein. Vgl. Hermann, Staatsalterth. §. 152, 16. 

^) Dies schliesst Schultz a. a.D., p. 23 aus Demosth.Mid. §. 103: 2xt [jiiv 
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bei der Ausstattung des Chors mehr zu thun, als wozu sie ver- 
pflichtet waren ^), so scheinen andere gegeizt zu haben, indessen 
schritt gegen solche der Archon^) ein, und auch sonst fehlte es 
schlechten Choregen nicht an Spott ^). AVas der Chorege ausser 
den Aufwendungen für den Chor und etwaigen Spenden an die Zu- 
schauer zu leisten hatte, ist nicht ganz klar. Das darüber Bekannte, 
Statisten und Utensilien für die Aufführung betreffend, ist oben 
§. 14 zusammengestellt, wo auch über den Begriff des Äapa-/opfj77j|ia 
und itapaoxTiJvtov gehandelt ist. Mit der Ausstattung der Schauspieler 
dagegen scheint der Chorege nichts zu thun gehabt zu haben*). Hatte 
er über seine Concurrenten ^) den Sieg davon getragen, so wurde er 
bekränzt^) und erhielt als Preis einen Dreifuss, welcher aus der 
Staatskasse bezahlt wurde ^); diesen Hess er sodann auf seine Kosten*) 



07] X'.noTot^too Yp^f'jv xateoxeoaas xax' ?|jloö xal xov toöto noirpo^za ejiiad'iüaaTO . . . 
edotü, während Dem. selbst gegen Midias ibid. §. 162 die gleiche Beschul- 
digung erhebt. 

») Vgl. Lysias XXI §. 1 ff., s. oben p. 332, A. 4. 

*) Xen. Hier. 9, 4, s. oben \^, 332, A. 2. Plut. Dem. 29: eSoxei fap avta- 
YtuviJeaO-oci tu) ^Apyiia xpaYtoStav 6::oxpiv&|X£VO?, tüTj/xjpdüv ^h xal -Aaxiyyav xo H'i- 
xpov sv^sta TcapaGXcyrj(; xal /opTjYia«; xpaisiaS-at. 

«) Arist. Ach. 1155, s. oben p. 334, A. 1. Eupol. ap. Poll. EI, 115 = 
ÄIeineke, f. C. G. II, p. 551 = KocK, I, p. 340, n. 306 : eISe? /opTjf 6v zutnoit 
pojcaptüTEpov toöSe; 

*) Wolf's Ansicht, Proll. ad Dem. In Lept. p. XCI: nihil enim dubitan- 
dum, quin eiusdem, qui choris scaenicis sumi)tum suggereret, commissio totius 
ludi esset, ist nicht zu halten. 

*) avtt/op-rjYot Andoc. In Alcib. §. 20, Dem. Mid. §. 59 f;; amxopT,fsiv 
Andoc. a. a. 0. §. 42, Dem. a. a. 0. §. 62. Aus diesen Stellen erhellt auch, 
wie weit die Eifersucht der concurrierenden Choregen führen konnte. 

®) Dem. Mid. §. 55, s. oben p. 334, A. 4, wo diese Bekränzung von der- 
jenigen unterschieden wird, welche dem Choregen in Folge seines Amtes zukam. 
Ibid. §. 63: ak\ä xol; vojJLot^ xal x^ xwv aXXwv ßoüX-rjost 3uyX*"P*""^ r^m'/tzo W. 
vixÄvxa xal oxEcpavoojJLevov x6v e-y^O^p^v opiuv. 

^) Xen. Hier. 9, 4, s. oben p. 332, A. 2; Isae. De Dicaeog. hercd. §. ^1; 
Dem. Mid. §. 5; Schol. Aeschin. In Tim., p. 722 K: 6 8'of>v vtxYjGa? X°P"^T^^ ^P'"' 
;rooa XajJißavet, Sv avaxtO-r^oi xo» Aiovuacp. Hypoth. II ad Dem. Mid. p. 510: x« 
xü) vtxcüvxt xpiTcoü? xö äO-Xov Tjv. Benndorp, Beiträge, p. 86 scheint anzunehmen, 
dass der Dreifuss vom Choregen bezahlt wurde. Es ist sein* häußg von diesen 
Dreifussen die Rede, so Isaeus, De Apollod. hered. §. 40; Plat. Gorg., p. 472 A; 
Dem. In Phaenipp. §. 22; Plut. Nie. 3; Aristid. 1; Vit. X oratt. Andoc. p. Saö B; 
Athen. II, p. 37 F. Mehr bei Schneider, A. Th., A. 150, p. 123. Allerdings 
bezieht sich nur Weniges hievon direct auf die dramatische Choregie. 

*) Lys. XXI, §. 2: Ext J' avSpdoi x^öp-r)Y<*»v slq Atovüaia IkI xoü auxoö apyovio; 
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in der Nähe des Theaters aufstellen, und zwar entweder an der Ab- 
schrägung des Felsens oberhalb der Sitzreihen, welche xaTatoji-r] ge- 
nannt wurde'), oder an der sich um die Burg herumziehenden 
Strasse, welche eben davon die Tripodenstrasse liiess^). Aus dem 
Monumente des Lysikrates lässt sich darauf schliessen, dass diese 
AufsteUung nicht unerhebliche Kosten verursachte. An dem Denk- 
male wurde zum Andenken an die betreflfende Choregie eine rnschrift 
angebracht^). Diese Inschriften erscheinen in doppelter Fonn, in 

Evlx'Tjaa xal avYjXwsa oov rj xoö xpinoSo; avadisti irevxaxtr/tXtoo; ^pa/jA«;. Ibid. 
§. 4. Zur Aufnahme der Dreifüsse wurden meist kleine Tempel errichtet, oder 
sie wurden auf Säulen gestellt; Ross, Arch. Aufs. I, p. 263, Xro. 48. Der Illiberale 
bei Theophr. Char. 22: 6 0^ ^cveXs^O-spo? xotoüxo? xt?, 010? vtx'rjca^ xpaYw^oU '*'•- 
'/tav ^oXtvTjv ava^slvat xu) Aiovusco, iizif^rx'lrx^ |i.iv ocoxoü xö ovojJLa findet sieli ein- 
facher ab. Aehnliches liei Benndorf a. a. O. Vgl. Boeokh, Cid I, 'j). 342. 
WiESKLER, Satyrspiel, p. 24. Darstellungen von Dreifiissen Archäol. Zeit. 1867, 
Taf. CCXXVI, 1. 2. 3. 1880, Taf. XVI. 

*) ^^gl- P- 36, A. 4 und p. 65, A. 2. Philochoros bei Harpocr. und Suid. 
8. V. xaxaxojxYj: At-r/palo^ 'Ava-fopiato; avs^xe xiv üjrcp xou O-saxpoo xptTrooa xa- 
xapY0p«"3a(;, vsvtXY)xa>;; x<}) wpoxepov exsi yopYj-^tuv ::a'.5t, xal eitsYP'^'t'Ev sirl xyjv xotxa- 
xojA*J]v xY|5 Tcexpa^. Die Front der dort befindlichen Grotte der Panagia Spilio- 
tissa war durch das erst in diesem Jahrhundert zersiMrte choregische ISIonument 
des Thrasyllos geschmückt; Stuart und Kevett, Altertli. v. Athen II, 8, 
Taf. 1 ff. Die Inschriften des Monumentes CKt 224—226. Vgl. Milchhoefer, 
bei Baumeister, Denkm. des klass. Altert. I, p. 193. 

*) Pausan. I, 20, 1: ^axi 8^ hoh^ olko xoü IIp'jX'AVstoo xaXoojisvYj TpiKOOc^ • 
a^^ ou 51 xaXo&3t xb )^üjptov, vaol ^£d>v s^ xoöxo pLSYaXoi („im Verhältniss zu 
diesem Zwecke gross" Westermann) xa»! ocfistv stpfax^xast xpiitoos;, yaXxol jjlIv, 
|i'/Y^|jiY^c 5* «If^t fiaXioxa KEptlyovx»? slp^aofisva xxX. Athen. XII, p. 543 A. und 
XIII, p. 591 B. Genaue Zeichnung der Tripodenstrasse bei Curtiüs und Kaupert, 
Atlas von Athen, Bl. 11 und dazu p. 14; es hat sich dort das l)ekannte chore- 
gische Monument des Lysikrates erhalten; das Relief desselben s. Wieseler, 
Denkm. d. a. K. XXX VU, Nro. 150. Vgl. Jahn, Archäol. Beiträge, p. 209. 
Milchhoefer a. a. 0., p. 188. Relief, wahrscheinlich von einem choregischeu Mo- 
numente, Archäol. Ztg. 1881, p. 57. Die an den Thargelieu gewonnenen Drei- 
füsse wurden im Pythion aufgestellt; Suid. s. v. Hoö-tov: tspov \\?to"aXü>vo; Wif-rp 
•/^-stv liTzo IJec^toxpotxoo '(t'^ovo^, et? xoh^ xpt-oSa; sxiO-s3av o'i xu) x'jxmiü /op<« 
v'.xYjoavxs? xa HapYY|Xia. Ueber die Lage s. Cürtius, Hermes XII, p. 492 f. 
MiLCHHOEFER in Baumeister, Denkm. d. kl. Alt., p. 179. 

•) Im Alterthume gesammelt und bearbeitet von Heliodor in dem Harpocr. 
8. v. 'i)vTjXü>p: 3xt ^l X(i>v yopYjYT|Cavx(uv yjv, 'HXio^cupo; ;rEp: xwv ^AiH^vYj^i xpi- 
soBciJV citierten Buche. Vgl. Keil, Melanges Greco-romains II, p. 65 ff., und 
die vollständigere Sammlung von Reisch, De mus. certam. Graec. j). 31 ff. und 
BRrxcK, InscriptionesGraecae ad choregiam pertinentes. Halle 1885; sie reichen vom 
5. Jahrb. bis in die Kaiserzeit, beziehen sich aber nicht alle auf dionysische Ag(men 
Hermann, Lehrbach III. Il- 22 
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der älteren gilt die Phyle als Trägerin des Sieges, es geht daher 
der Name derselben voran, während der Chorege und der 8i5a'3xaXo; 
an zweiter und dritter Stelle genannt werden; so z. B. aus dem 
fünften Jalirhundert : OtvTjtc svtxa iraiäov, EopujJL^sg MsXsteövo«; e/op^Ys, 
NixöatpaToc sStSa^jxs ^). In der zweiten Form aus dem vierten Jahr- 
hundert wird der Chorege an erster Stelle als Sieger aufgeführt •, z. B. 
OpdaoXXo? OpaaoXXoo AsxsXesoc av^O-TjXsv ^/o[jrf(m vixTjaa^ avSpdoiv Ittito- 
O-üovttSi yoX-jj, Eotoc XaXxtSsoc vjiJXet, Nsat^yioc Tjp*/sv, KapxiSajJLog Swrtoc 
sSiSaoxs ^). Diese Form zeigt jedoch das Wesen der Choregie noch 



und nur wenige auf dramatische Aufführungen, so CIA ü, 971 a — e. CIG. 219. 228. 
KÖHLER, Herrn. 11,23 : MwjafoTpaxo? MbYtüvo«;, AtoTteid-ir]^ Aio^cupoo hyfoyi]-^oi)v, Aixato- 
^evT]? £?tSa'3X£V. Mvirjaijxayro^ Mvr]3t3Tp«T0ü, Heoitjxo^ AioxtfAoo ty opri^oiiv^ 'Apbptuv 
sSiSaoxev, lloXü/apYjs Ktup-cuvo; e^t^aoxsv. Plut. Them. 5: 6e|it3xoxXYj; ^psappio; 
E/opTjYet, <l>püvtyo? e^'.^aoxev, 'A$etpLavxo^ ''IPX^"^* Es fehlt in allen die Angabe 
der Phyle. Die erste Zeile von CIA II, 971 a ergänzt Köhler : a^' ou ffpwijov 
v,Gi\ioi Yjaav t[(I)v TpaYü>5u>v xat xcov xa>}jL(|)8üjv]; VON WiLAMOWiTZ, Homerische 
Untersuch., p. 248, A. 13 dagegen; enl . . . äpyovxoq ?cpüJx]ov x(I){j.oi yj^iv t[ü)C 
Atovoaiot; Heisch, De musicis Gr. certam., p. 15, A. 1 schreibt: Ä'f' oo KpÄiJov 
x(ojjLOt Yj3av x[<in aY«JVi x<Jüv Aiovoaituv oder x[u)v iv a3xei Atovosicov xti»'. öcy^^^» ^^^ 
glaubt mit Wilamowitz, das Verzeichnis habe die Sieger in den Dionysien von 
dem Jahre an enthalten, in welchem lyrische, tragische und komische Agonen 
zuerst verbunden wurden; dagegen seien auf einem anderen nicht erhaltenen 
Verzeichnisse die lyrischen und tragischen Sieger von der Einrichtung der Dio- 
nysien an bis zur Einführung der Komödie aufgeführt gewesen. Köhler meint, 
der Stein habe die tragischen Sieger von Anfang an enthalten. Vgl. zum Fol- 
genden Köhler, Mittheil. d. arch. Inst, in Athen UI, p. 229 — 241. 

») CIG 212 = CIA I, 336. Ebenso CIG. 1037 = CIA I, 337 (v^l Antiph. 
De chor. §. 11 und Harpocr. s. v. ^tSdoxaXo;); CIG 211 (cfi*. Plut. Arist. 1): 
217; 218; 222. 

2) CIG. 224 aus Ol. 115, 1 = 32719 v. Chr. Ebenso CIG 219; 221; 223. 
Reisch, der mit dem Obigen nicht einverstanden ist, führt p. 27 ff". Folgendes 
aus. In den nicht scenischen choregischen Inschriften würden erwähnt die 
Phyle, die Art des Agon, der Chorege, der 5t5dxaXo$, im 4. Jahrhundert der 
Aulet und der Archon, jedoch nicht zu allen Zeiten in derselben Vollständig- 
keit und Reihenfolge. Vor Eukleides fCIG 212; 1037; Mitth. d. arch. Inst. 
Vin, 34) fehle der Archon ; darin dass bald die Phyle, bald der Chorege siege, 
liege kein Indicium für die Zeitbestimmung; ein solches bilde dagegen die Hin- 
zufügung des Auleten und die Reihenfolge, in der dieser und der 3t§aoxaXo; auf- 
geführt werde. Im 5. Jahrhundert erscheine nur der ^tZa^v.a\oq (vgl. ausser der 
genannten Inschr. CIG 211), im 4. Jahrhundert fast immer auch der Aulet (Aus- 
nahmen CIG 223; Dittenb. 412), und zwar gehe im Anfang des Jahrhunderts der 
?'.Ba3xaXo? voran (Rang. 972, Ditt. 411), in der zweiten Hälfte desselben der Aulet 
(Ditt. 413—416; 423). Dies erkläre sich aus der Geschichte der Musik; in der 
älteren Zeit, als der Dichter auch Componist gewesen sei, habe der Aulet keine 
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unverändert, wenn auch infolge der traurigen Zeitverhältnisse nach 
dem peloponnesischen Kriege gestattet worden war, dass zwei Phylen 
sich zu einer Choregie vereinigten*), oder dass zwei Personen sich 
in die Last der Choregie theilten ^). Dagegen wurde unter der Ver- 
waltung des üemetrios von Phaleron (316 — 307 v. Chr.) eine wesent- 
liche Veränderung mit der ganzen Einrichtung der Choregie vor- 
genommen^). Damals war der Reichthum in der Hand weniger 
Personen concentriert und das alte System liess sich selbst mit den 
zugelassenen Erleichterungen nicht mehr aufrecht erhalten. Somit 
übernahm dem Namen nach der Demos selbst die Choregie, wählte 



Stelle in den Inschriften gefunden, später habe der Dichter einen Auleten an- 
genommen (Suid. 'Avtifsvi^Yj^ üaxopof), OY]ßaio^ pioos'.xo^, a'jX-rjfi]? 4>iXo5svo{>, so 
nach Dinse für aoX(i)8ö(;); nach weiterer Ausbildung der Musik habe diese das 
Uebergewicht über die Dichtung erhalten, zumal man alte Dithyramben (Luc. 
Harmon. 1) mit veränderter oder neuer Musik aufführte; so nenne auch Demo- 
sthenes Mid. 17 nur seinen Auleten; damals sei der Name des Auleten voran- 
gestellt. 

«) CIO 220; 216 aus Ol. 104—106 = 364—356 v. Chr. Köhler a. a. 0. 
II, p. 189: XipYj? Osoyiipoo^ 'A^Y^X-rjö-sv )^opYjf(uv evtxoc [lavSiov'.S'. 'AxajJLavxto'., Ol. 
109, 1 rr_- 34*/s V. Chr.; ibid. VIII, p. 34: RXeiGÖ-ev-r]? sxopl^s Aüxoxpaxo; 'Epr/0-/]- 
tZi AiYYjt^i, KeBst^Yjr e^i^aaxs. Antiph. De chor. §. 11, s. oben p. 332, A. 2. 
Dem. In Lept. §. 28: xtva oov fasxmvTjv xol<; ^roXXoli; 6 i6^, Jj Askxivy], wotel v6p.o;, 
El jjita«; Yj ooolv (poXalv iva yopfj^ov xa^bx^j-siv, o; ftvO-' Mi; 5XXou xoöö-' Sica^ 
TZQ'.-fpa;; «TcaXXaJsxat ; und dazu Ulpian: xooxo o}^ aza'fl^ StjO-sv (^rixelzfxi, xal li^i' 
Y'rjCavTO xtvs^, oiq Iv xot^ ^ap^r^Xioiq 5ooIv (poXalv ei^ [lovoz xa^bxaxo yopYjYö^, xoi? 
^k jJLSYaXoi^ AtovüaiO'.(; 'Avi^eaxY)ptüJvo^ }i'-''iv6?, reXsiovo^ abzC^ YevojJLevY]^ xtji; Sairdvr,?, 
et^ Xop*nf^^ IxaaxY]^ ^üX-rjc; xaO-taxaxo. Vgl. hiezu Rkisch a. a. 0., p. 27 und 
p. 31, A. 4, der behauptet, eine solche Combination sei nur bei Knabenchören 
vorgekommen. Mangel an Choregen bezeugt Dem. Mid. §. 13 und das Pse- 
phisma A hinter Plut. Vit. X oratt. §. 2, p. 851 A. 

») Schol. Arist. Ran. 404: Ird ^oüv KaXXtoo xoüxoü (Ol. 93, 3 = 4076 v. Chr., 
BoECKH, Verb, und Nachtr. zum Staatsh., p. VI, ad. p. 598) «p-rjalv 'ApicxoxiXf); 
Sx: GovSoo l8o5t yopty^zl^f xa Atovüsia xo!(; xpex-^ta^olq xal x(upLü)Sot? • Äaxe taw? yjv 
XI? xal Kepl x6v Afjva'ixiv ötfÄva güsxoXyj, XP^^H* ^' Saxspov oü zoXXö) xtvt xal xaft"- 
djta| tcsptstXe KtvYjoia? xd? )(^op*rjY'''it?. Inschriftlich bezeugt Köhlkr, Hermes II, 
p. 23, s. p. 337, A. 3. Dass indessen in der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts 
diese Synchoregie für Komödien noch vorkam, zeigt das Epigramm Mitth. des 
arch. Inst. VII, p. 348: -rjSoYeXcüxi x°P*f* ^tovuo'.a cü}x icoxe evixwv, jivy]ji6oüvov Zk 
\Veü) vtxYj? xo^s ^(wpov ^^xav, S-tijjk}) jaIv xo-sjjlov, CyjXov icaxpl xtaaocpopoövxi • xoöSe 
51 £Xt TCp6x?po5 GxecpavYj'^opov [eIXsxo ötY^va mit Köhler's Bemerkungen. Vgl. 
Rkisch a. a. 0., p. 45, A. 2. 

') Auf diesen Zeitpunkt, wahrscheinlich das Jahr 30®/«, führen die Daten 
der Inschriften. In diesem Jahre leitete Demetrios als erster Archon die Dio- 
nysien, Athen. XII, p. 542 E. 

22* 
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aber einen, aYwvoö^nfjc genannten, Commissar, der die Kosten für die 
Ausrüstung der Chöre tragen musste *). Aus den Inschriften, 
Avelelie von dieser Neuerung Kunde geben ^), erhellt, dass der Ago- 
nothet vom Volke auf ein Jahr gewählt wurde ^) und dass sich seine 
Functionen auf die sämmtlichen musischen Agonen sowie die Dar- 
bringung gewisser Opfer bezogen*); da er ausserdem auch fiir die 
öffentUche Aufstellung der als Preise verUehenen Dreifiisse aufkommen 
musste^), so hatte er bedeutende Opfer zu bringen^). Am Ende 
seiner Verwaltung legte er Rechenschaft ab'), woraus jedoch nicht 
zu schliessen ist, dass er Zuschüsse vom Staate erhielt®). Vom 
Agonotheten und der Agonothesie werden stets die Ausdrücke en- 
[leXsiaO-at und s;tt(iiX6ia gebraucht, das Amt zählte daher nicht zu den 
Magistraturen (apxat) im engeren Sinne ^). Aus dem zweiten und 



*) S. Köhler, Mittheil. III, p. 231 fiP., der darauf aufmerksam macht, dass man 
die Choregie des Demos bislang nur für eine durch Mangel an Choregen henor^- 
rufene interimistische Massregel gehalten habe, wie Boeckh zu CICt225, Staatsh.P, 
p. 609, ScHOEMANN, Gr. Alterth. I', p. 487, Keil, Melanges Gr.-rom. II, p. 7H. 

«) CIG. 225. 226 und namentlich CIA H, 302, v. 30—32 (29V« v. Chr.); 
307, Y. 14—18 (etwa 2<>78e v. Chr.); 314, v. 38-47 (28^8); 331, v. 53-59 (nach 
280); 379, v. 4—7 (nach 229); 'A^jvaiov VH, p. 93, v. 9—19. Vgl. die Samm- 
lung bei Reisch a. a. 0., p. 84 fT. Agonothesie und Choregie des Demos kommen 
in diesen Inschnften stets zusammen vor; keine ältere Inschrift nennt den Agono- 
theten, und in der ganzen älteren Littcratur ist von einer Agonothesie nicht die 
Rede. In Betreff der Formel 6 Stj/xo; v/o^-^zi s. die Einwendungen Thümseb's, 
De civ. Ath. mun., p. 87, A. 5 und Köhler's Erwiderung Mittheil. d. arch. Inst. 
IV, p. 328, A. 2. 

*) 'A^fjvatov a, a. 0.: xal ötYwvoO-lxYj^ ^^eipoxovYjO-sl^ t\<; xov evtaüxöv xov k' 
W ... 5p/ovxo?. 

■*) CIA II , 307: x<i^ x£ ö-oota^ Traaa^ sO-ü^ev xai; «axpioo^ £v xol<; %a^,xot)5'.v 
yp6vf>'.^ xaXu>^ xat soocßtu^, IrtExsXeae ^k xal xoü? Tz^oar^tuya^ xo'j(; iv xot; Upot; 
xrxTGc xa Tiaxpia, £TC£jj.sXyj^j Zk xal xu>v 6tY***^*"^ '^<*»^ '^« Atovooiaxcov xal xu>v aXXwv 
xaXoj«; xal ',p'.Xoxi}Xtu$ xxX. 

^) 'A^vaiov a. a. 0.: av£(W]X£v ?l xal xob^ xpiKo$a(;. 

^) CIA II, 379: xal aYtuvoö-ex*/]? ujraxoooa; a'/YiXu*3sv ejrxa xdXavxa. 

') CIA II, 314: xal 8i<; xaöxa tz&vxol sx x&v lötwv ävaXto^a^ noKhä XP%*^* 
xac: suö-ovai; sScoxev. 

») Wenn Schneider, Att. Th., A. 148, p. 122 auf Grund der Hypotli. 11 
zu Dem. Mid. und Bekker, Anecd. Gr., p. 746, 30 annimmt, die Choregen hätten 
Zuschüsse erhalten, so ist das ein Irrthum; die betreffenden Nachrichten sind 
werthlos. 

®) CIA n, 302 : xal xa^ äWa<; eicip-EXsta; ajtaaa^ sig a^ ahxhv 6 S-^jfiio? •?! *'i 
fjoiik-q xr/E'.poxovYjXsv. 314: SKsytsAYi^W] ^h xal xcüv ÄXXtuv a^Uivoty xal d-ositüv 
üTc^p zTfi iroXsü)?. Vgl. ferner 331 ; 379 und \A^|Va'.ov a. a. 0. 
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ersten Jahi'hundert vor Christo fehlen die Nachrichten über die Cho- 
regie'); in der Kaiserzeit erscheint wieder der Chorege^), neben 
diesem aber auch der Agonothet^), man hatte also damals wieder 
an die alten Traditionen angeknüpft. 

Sehr dunkel und wohl niemals aufzuklären ist die Frage, in wie 
weit nach Beschränkung der Choregie der tragische Chor fortbestan- 
den hat. BekanntUch hatte Agathon angefangen, ChorUeder einzu- 
legen, welche mit dem Mythus der Tragödie nicht mehr zusammen- 
hingen und in denen Tanz und Musik wahrscheinUch zur Haupt- 
sache geworden waren*); es hätte also die gänzliche Fortlassung des 
Chors sehr nahe gelegen. Da indessen Aristoteles die Abschaffung 
des Chors nicht erwähnt, so hat derselbe wahrscheinUch bis auf 
seine Zeit fortbestanden*); derselbe ist auch bei Demosthenes mehr- 
fach bezeugt®). Wir finden aber auch noch zur Zeit des Sositheos 
(Ol. 124 = 284 V. Chr.) einen Satyrchor zu Athen ^). In den delphi- 
schen Soterieninschriften (mn 260 v. Chr.) kommen zwar G-ruppen von 
tragischen Schauspielern vor, aber Choreuten werden nicht aufgeführt *) ; 
daraus hat man geschlossen, dass der Chor überhaupt damals nicht 



*) Die didaskalißche Inschrift CIA II, 975, wo sich wiederholt findet etiI 
loö $£tvo? oöx l'^hzzo, zeigt, dass in der ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts die 
komischen Agonen öfters ausfielen. Köhler, Mittheil. III, p. 130 erklärt dies 
theüs aus der Verarmung des Staates, theils aus Mangel an gutem Willen seitens 
der reichen Bürger, theils endlich aus dem Sinken der Theilnahme des Publi- 
kums. Das Theater zu Athen war zu der Stellung eines Provinzialtheaters 
herabgesunken. 

*) CIA ni, 78—80; 82—84. 

') CIA in, 78: 4j Olv^t? cpoX-rj 8ta xtov so aYtüV'.aa|jivu)v X<>PH* Aiovoa'.ay.(t) 
Tov OLp'/ovza xal ötYtüVo^exfjv Atovoaiojv Tttiov 'looXiov 'Avxioyov 'Ki«'fav*rj <l>t^6- 
izaKKOv BYjcatea n^? et? iaoxTjV soepYS3'.a<; ivexa • e5t$a3XE MoipaYsiTjC , e/opYj^s: 
BoüXtüv xtX. Vgl. Plut. Quaest. conv. I, 10, 1, p. 628 A und Dittenberoer, 
CIA in, 1, p. 116. Der Agonothet allein ibid. 1; 10; 121; 457; 613; 721; 
810; 1091. 

*) Aristot. Poet. 18: l\i.^oK',\i.a <y5oüOiv, repcuioo apiavio; W(d^ioyo<; xoö to:- 
ooToo. Welcker, Gr. Tragg., p. 1000. Lüders, Dionys. Künstler, p. 116 f. 

•") Welcker a. a. O., p. 899. 

*) Z. B. Mid. §. 58 s. p. 335 A. 3. Vgl. Demochares apud Anon. Vit. 
Aeschin., p. 269, 26 fi". Westermann, Aeschines sei gefallen und otcö layvUuvo? 
toö '/^opoStöaaxaXoo wieder aufgerichtet. 

^) Anthol. Palat. Vn, 707, v. 3: exio^JOfop-rjas -(ä^ a>v7)p aj'.a 4>Xia3ltüv, val 
fiot yopoü?, Sax6pü>v. Vgl. Welcker a. a. O., p. 1253, A. 30. 

®) Wescher et FoucART, Inscript. de Delphes Nr. 3— 6 = Lud ers a. a. O., 
p. 187 ff. 
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mehr existiert habe ^); jedoch wäre es nicht unmögUch, dass die Del- 
phier selbst den Chor gestellt hätten, wie es hinsichtlich der tragi- 
schen Auflführungen in lasos um die Mitte des zweiten Jahrhunderts 
höchst wahrscheinlich ist, dass junge lasier den Chor bildeten*). 
Jedenfalls ist die Annahme, dass der Chor seit Alexander überall 
aufgehoben sei^), nicht zu begründen. In der Kaiserzeit finden 
wir zwar tragische Auflführungen, bei denen die Chorlieder fehlen 
und auch von den Dialogpartieen nur ausgewählte Stellen vorgetragen 
werden^); indessen ist man nicht genöthigt, dies für die einzige Art 
der tragischen Darstellungen zu halten und vollständige Auflführungen 
namentUch alter Stücke an den Dionysien aufzugeben *). In wie weit 
neugedichtete Tragödien des Chors entbehrten, ist nicht festzustellen. 
Die komische Choregie hörte nach dem peloponnesischen Kriege 
infolge der misslichen Verhältnisse auf, ob auch auf das Betreiben 
solcher Personen, welche unter dem Spott der Komiker zu leiden 
gehabt hatten, ist zweifelhaft. Als Aristophanes den Aiolosikon 
und den zweiten Plutos gab (Ol. 97, 4), fehlten die Choregen*); 



*) Weschbr et FoüCART a. a. 0., p. 11: „Dans la tragedie le choeur 
scmble avoir disparu." Lüders a.a. 0., p. 116 ff. nimmt an, bei der Aufführung 
euripideischer Dramen seien ausgewählte Chorpartieen von einem Schauspieler 
recitiert worden, ohne dass ein vollständiger Chor ausgerüstet sei. 

^) FoucART, De collegiis scenicorum artificum, p. 64. Bei Lk Bas, Asie 
mineuro Nro. 281 (= Lüders a. a. 0., p. 181) beschliesst die teiscbe Techniten- 
gesellschaft zwei aoXYjtat, zwei tragische und zwei komische Schauspielergruppen, 
einen Kitharöden und einen Kitharisten nach lasos zu senden, otco)^ zuvar^inzv/ 
zd^ S-eü) xoi)^ yo^ob^ xaxa tot? watpioüg aöitüv Sta^pa^pd^, 

») Böttiger, Opuscula, p. 337. 339. 

*) Dio Chrysost. XXX, p. 487. Vol. I, p. 288, 9 ff. Teubn.: xal ta ^e 
TtoWä aöxtüv up-zala ssit xal iroXo oo^(ux6pü)v dvSpcuv tj xtüv vöv • xd [kkv x^^ xoi- 
|Jiu)Sca( ditavxa * xvj? hl xpaYtp^ta? xd ^iv lo)(opd, u»^ ^oixe, |i.evst • Xi-^ia hh xd laji- 
ßeia • xal xoüxouv jAspfj Sts^iaoiv ev xol^ ö^dxpot^ • xd 5^ jiaXaxoixepa s^^PP^'^i^^ "^^ 
TTfpl xd iLtK-i], erklärt von Welcher a. a. O., p. 1320. Zu dieser Art der Aul- 
führungen gehört die Erzählung bei Plut. Crass. 33, s. oben p. 201, A. 4. 

*) Welcker a. a. 0. 

®) Schol. Ar. Ran. 153: 6 Kivvjo'a^ eirpaYjiaxcoaaxo xaxd xiiv x<u^xa»v, co; eltv 
dxopYj-jfjxoi. Platonios De differ. com. p. XIII, 24 Dübn.: tsfiev ^o^v x6v Ko- 
ÄoXtv eicl X(J) 8t§d5ai xoü< Bdwxa^ dirorevtYSVxa el^ xyjv ^dXaaaav 6k' exstvoo ti; Sv 
xaö^xs xo'j<; BdKxa<; (vgl. p. 129, A. 1) xal Std xoöxo oxvYjpoxspot Vpig xd oxco^- 
jjLaxa l'^ho'^'zo xal tir^XtTcov ol )^opf]YOt. oh fap ext irpod-oiJLiav slyov ot 'A^jvaiot 
xoo^ /op"rjYoo^ xoog xd^ oaredvot^ xolq )^opBoxal^ napky(ovxaq )^etpoxovstv. xöv "(onv 
AtoXoatxtüva 'Apt3X0',pdv7j^ e^toa^ev, 8<; oh% f/ti xd)^optxd jieXyj. xdiv Y^p X99'^'i^^ H-**! 
yeipoxovoü|iev(«v xal xtüv yopsoxiov oox eyovxtov xd^ xpotpd? oirsj'gpeö-rj xt]^ x(ü|J.<f)5ta; xa 
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doch scheint das gänzliche Ausfallen nicht mit einem Male eingetreten 
zu sein; wenigstens bezeugen zwei, jedenfalls nach Eukhd (Ol. 94, 2) 
fallende, choregische Inschriften noch den komischen Chor^); auch 
in der mittleren Komödie findet sich der Chor einige Male, wenn 
auch nur in untergeordneter Rolle, wie er auch bei Menander noch 
vorgekommen zu sein scheint^). In den Soterieninschriften werden 
im Anschluss an die komischen Schauspieler je sieben Choreuten 
aufgeführt, die gewiss wesentlich nur in den Pausen das PubUkum 
durch pantomimische Tänze unterhielten^). 

Die zweite Person, welche bei der Aufbringung der Kosten 
concurrierte, war der Theaterpächter, *eaTpd)VYj<;^), *eaTpo7r<!)X7]<;^), a^jyi- 
tsxTtov*). Da eine unmittelbare Verwaltung des Theaters den Athenern 
unbequem gewesen zu sein scheint, so gab der Staat, als Eigenthümer, 



yoptxot |i.eX*r) xal xÄv ÖTcoS-saetov b xpoizo^ firceßXYjO-r). Vit. Aristoph., p. XXV Hl, 65 
Dübner: <J/y|<pto|xaTog y^P T8vojj.6voü ^opYj^ixoS, &oxs ji-r) övofJtaoxl xtu^cpdstv xtva, xal 
twv yopYjYÄv o5x ivts^ovitov icpö^ xb yiopr^'^il'v , xal iravidticaotv ExXeXoiituiag x-rj^ 
oXt]^ Xüiv xu>{JL(i>$'.tt>y $ta xooxcuv abxihv, aixtov "^ctp xu>[JLU)$la^ xb oxcoicxetv xtva^, 
£Ypa']/e KtuxaXov, iv (p sltsa'^s', f^opav xal avaYVü>p'.a|j.6v xal xaXXa iravxa S eC*fjXü)a& 
Mevav^po^. irdXiv 8s sxXeXoiiroxo^ xal xoö )(opY]Ystv xiv IlXoöxov •^pa'J^rxg tlq xb oia- 
vaiiaosaO-a: xä cxfjvixa icpoowira xal piexsoxeoaaö-a'., eiriYpa^s'- yj^P^^i cpO-e^YOl^evoi; 
SV exetvot^ ä xal opcufj-ev xoo? veoü<; oSxwc eirtYpa'f ovxa^ C'^Xw 'Ap:oxo<pdvoo<;. Jenes 
Psephisma, womit das des Syrakosios (vgl. Schol. Arist. Av. 1297J gemeint sein 
mag, welches aber nach Luebke, Observationes criticae in historiam veteris Grae- 
corum comoediae, p. 19 ff. nur die Staatsverwaltung anzugreifen verbot, hat auf 
das Schwinden der Choregie schwerlich directen Einfluss gehabt. 

*) CIG 219; 228. Boeckh, Staatsh. 1=*, p. 607. 

^) Vgl. Meineke, f. C. (t. I, p. 301 f. und 441. Boeckh a. a, 0. schliesst 
hieraus auf eine freiwilhg übernommene Choregie, wenn anders eine besondere 
Choregie erforderlich gewesen sei. 

') Wescher et FoucART a. a. O., p. 11 schliessen aus dem Vorkommen 
des Chors auf Aufführungen von Stücken der alten Komödie. Stark, Eos I, 
p. 636 nimmt einen abgekürzten Chor der alten Komödie an. Auch Foücart, 
De colleg. scen. artif., p. 75 denkt an ein Fortleben der alten Komödie. 
Richtiger Lüders a. a. O., p. 117 f., der auf Arist. Flut. v. 626, 770, 801, 958 
und 1096 verweist, wo sich in den Handschriften Xopoö, aber kein Chorlied 
findet. Auf dem Wandgemälde aus Kyrene bei Wieseler, D. d. B. XlII, 2 
sind gerade sieben tragische Choreuten dargestellt. 

*) Theophr. Char. 30 s. oben p. 292, A. 1 bedeutet das Wort die Kassierer, 
als Vertreter des Pächters ; in der p. 344, A. 1 citierten Inschrift heissen die 
Pächter ojvrjxat. 

*) Poll. Vn, 199: ^zrxxpOKutAf]^ 6 d-eav a7ro|j.to9'ü)V. 

*) Dem. De corona §.28: •?) ^sav [jly] xaxav£tjj.a'. xov apy.xsxxova aoxol^ xs- 
Xsö3a:, Ulpian. ad Dem. Ol. I, p. 13 s. oben p. 298, A. 2. 
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dasselbe in Pacht, wobei der Pächter einerseits den Betrag der ihm ob- 
liegenden Verpflichtungen, andererseits die Höhe der zu erwartenden 
Eintrittsgelder zu überschlagen hatte, um bei der Festsetzung des 
Pachtzinses einen Gewinn zu erzielen. Für eins der Theater im Peiräeus 
1k sit/vcai wir ein Dokument ^), in welchem der Gau als Eigenthümer 
iU*s (lebäudes mit vier Pächtern, welche sich zu ungleichen Beträgen 
(von »)00, 1100, 500 und 1100 Drachmen, an dem Gescliäfl:e be- 
t heilig haben, einen Contract abschliesst, demzufolge die Pächter 
Alis Theater in guten baulichen Zustand setzen und zulassen sollen, 
dasö der Gau, falls die Pächter etwas versäumen, das Fehlende auf 
ihre Kosten herstellen lässt. Hieraus, sowie aus der Bezeichnung 
i\\s ipyit^xtcov darf man schüessen, dass auch dem Pächter des Dio- 
nysostheaters zunächst die Instandhaltung des Gebäudes oblag: wir 
wi.ssen femer, dass er auf Bescliluss des Demos Freiplätze anzu- 
weisen hatte, für die ihm der Betrag wahrscheinlich aus der Staats- 
kasse ersetzt wurde ^). Weiteres ist über seine Verpflichtungen nicht 
bekjinut, doch ist zu vennuthen, dass er die Kosten für die scenische 
Ausstattung der Stücke und die Costümierung der Schauspieler sowie 
flit» Ijöhne für das Arbeiterpersonal zu tragen hatte '*); es ist dies 
tmi so wahrscheinUcher, als ihm jedenfalls die Sorge für die Con- 
seiTierung der Requisiten obgelegen hat und nirgends berichtet 
winl. dass die Kosten derselben von irgend jemand anders bestritten 
wni tUm seien. 

An dritter Stelle concurrierte der Staat, über dessen directe 
Ltn^tiingen für die dramatischen Auflfühiningen wir ebenfalls nur sehr 
rnniigilhaft unterrichtet sind. Zunächst scheinen die Besoldungen 
(}vv Schauspieler aus der Staatskasse gezahlt zu sein; dies ist daraus 
/AI srhliessen, dass der Archon die Schauspieler dem Dichter zu- 
Inof^lc^ nicht dem Choregen, was ohne Zweifel geschehen wäre, wenn 
th-r letztere die Besoldung hätte bezahlen müssen*), auch ist es, 



') CIG 102 = CIA II, 573; vgl. Boeckh, Staatsh. P, p. 419. 

-) Vgl. oben p. 298, A. 5. 

'') Auch Boeckh a. a. 0. I*, p. 600 nimmt an, dass der Pächter Manches 
fni' clit! Ausstattung der Schauspiele leisten musste, beschränkt sich aber auf 
ilic'hf Bemerkung. 

"") Hes. Suid. Phüt. s. V. vefJiYjse'.*; üiroxptTwv • ol KOir^zrxi eXdcp.ßttyoy xpsi^ hizo- 
'f^y^Ji-c x)vYjp(o vEjiYjiJ'lvxa^ üTroxptvojievotx; xct 5pap.ata. Vgl. BoECKH, Staatsh. P, p. 600. 
l»ic A Tiiiahme Wolf's, Prol. ad Dem. Lcptin., p. XCIII, A. 69, die Schauspieler, 
H<* wt'iJ sie athenische Bürger waren, hätten umsonst gespielt, steht im Wider- 
Mpriu li mit Xen. De rep. Athen. 1, 13, s. oben p. 332, A. 3, 
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allerdings nur schwach, bezeugt*), lieber die Höhe und die Ab- 
stufung dieser Honorare je nach dem Range der Schauspieler, 
wie sie in guter Zeit in Athen üblich waren, haben wir keine Nach- 
richten; was wir in dieser Beziehung wissen, ist sehr unbestimmt, 
oder betrifft ausserathenische Verhältnisse, oder gehört später Zeit 
an^). Sodann hatte der Staat die Dichter zu honorieren; denn jeder, 
der sich am Agon betheiligte, erliielt ein Honorar^), welches viel- 
leicht je nach der Stelle, die ihm durch die Preisrichter zugewiesen 
wurde, verschieden war*). Von diesen Honoraren sind jedoch die 
Preise zu unterscheiden, von denen für jeden Agon nur einer vom 
Staate gewährt wurde ^). Ueber den Betrag der Preise ist nichts 

*) Vit. Aeschyli, p. 123, 15 "Westermann: xal eloYipyo'/co sl^ xb jjlsgov xal 

*) BücHSBNSCHÜTZ, Besitz und Erwerb im griech. Alterth., p. 574. Boeckh, 
Staatsh. I*, p. 170. Dem. De Corona §. 262: iXXi jJnaO-tüoa? aaüxiv toi^ ßapo- 
otovoig emxaXoofjivo'.^ exsivoc^ 6TC0xptTat^, £t{jLuX(}) xol Xwxp^xet, ftxptTaYtüvtaxst?, 
3öxa xal ßoxpD^ xal sXaa^ oüXXsywv waircp ^iccDpwvrj«; tx xuiv ötXXoxpituv )^üjpiüjv, 
ffXsiiu Xafißavuiv i^o xoüxtov xpaofJLaxa ^ xÄv it-^uDViov, oQ^ b\ul^ irepl r?j^ ^^X*'!^ 
YjYtüvlCcsO^, wird kümmerliches Leben umherziehender Schauspielerbanden be- 
zeugt. Von ganz geringer Besoldung, sieben Drachmen für einen Agon, spricht 
Luc. Icaromen. 29. Dahingegen haben die makedonischen Könige hohe Hono- 
rare gezahlt. Hyi)oth. ad Dem. De fals. leg., p. 335: 'AptaxoS-riiAO^ ^k xal Nsoicxo- 
XsjJLo^ o:roxptxal xpaYw^ia? lx6'(y(ayov • — airsXO'Ovxec oov ooxot st^ xyjv MaxeSoviav 
sRsBs'l^avxo x*rjv olxsiav xiywjv, xal oüxw cptXocppovc«^ aüxoo^ e^ejaxo ^iXitcko^ cwaxs 
:cp^<; xoT^ 5XXoi<; /pryxaat xal »SXXa ix xcov otxsimv Trapet/EV at»xol<;. Ueber Polos 
s. Plut. Vit. X Oratt., p. 848 B, Demosth. §. 66 : IlwXoo U koxz xoö ujcoxpixoö 
icp6^ aax6v s::t6vxo?, Sxt Soalv •rjp.epati; aYtovtsajieVO? xaXavxov Xaßot (JLtaO-ov, 'E^oj 
?e, elicj, TCjvxe xaXavxa, jiiav -fiixspav aitoTrfjia?. Dieselbe Anekdote von Aristo- 
demos bei (4ell. N. Att. XI, 9. Plut. Alex. 29: Aoxouvo; xoö Ixap^ew; EOfj[jLS- 
poövxo^ ev x(j» ^£axp<i) xal oxiyov slg xyjv xoipKu^iav e^^aXovxo? atXTjOtv nepie/ovxa 
oexa xaXdvxtov, '^ek6Loa(; ?^(uxe. Aus Plut. Oleom. 12 ist im Einzelnen nichts zu 
gewinnen. CIU 1845 (Kerkyra) §. 3 zeigt, dass B Auleten, 3 Tragöden- uud 
3 Komödengruppen ausser der Verpfleoung 50 Minen erhalten (2. oder 3. 
Jahrh. v. Chr.). 

') Schol. Arist. Pac. 697 : (iio'foxXvjc) ex xoO -o^oxXeoü«; y'-T^"'*^ Si(JLo>v:8"rj;: 
3x1 iizi \i.i^^<p SYpa'^2 xa ^sXyj . xal ^^p -'.jUKovi^fj^ ooxeI repcbxo? op,txpoXoYtav stoe- 
vp^x3cv el(; xa qf3|JLaxa xal Ypd'Jyat aapia jitaö^o'). Schol. Arist. Ran. 367: ooxo*. 
{\\p)rivo<; und 'AYoppto?) ^dp jrpoiaxdjxevot xffi SY)|jL03ta? xpairsC*'^!? 'c^v ixtsD-ov xwv 
xa>^q)$u>v Efisimoav xtofKoSfj^svxe^. Schol. Arist. Eccl. 102: ('A^^ppio;) x6v [J.tc^6v X(J5v 
RO'YjxÄv oovsxepLS. Hes. s. v. li.tsd'oq • x6 zizad'Xoy xtov x(u|j.'.xuiv. — E[jLji'5i)'0t Se 
icr/X2 Yjaav. BoECKH a. a. O., p. 338 f. Madvio, Kl. philol. Sehr., p. 449. 

*) RoHDE, Rh. Mus. XXXVIII, p. 292, A. 1. 

*) Hierauf hat aufmerksam gemacht Madvig a. a. 0., da man vielfach drei 
Preise angenommen hat. Vgl. oben p. 320, 
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Überliefert, sie sind jedoch wohl nicht unbedeutend gewesen *). Ausser- 
dem wurde der Sieger mit einem Epheukranze bekränzt^). Davon, 
dass dem Staate die Beschaffung der für die siegreichen Choregen 
bestimmten Dreifüsse oblag, ist bereits die Rede gewesen. Welche 
Kosten die Schauspieleragonen und die Proagonen, von denen weiter 
unten gehandelt werden wird, der Staatskasse verursachten, lässt sich 
nicht bestimmen. Dahingegen dürfen wir annehmen, dass die zur 
Aufrechterhaltimg der Ordnung nöthigen Ehabduchen vom Staate 
besoldet wurden, während etwaige Beamte fiir die Platzanweisung 
sowie die Kassierer ihre Besoldung vom Theaterpächter erhielten. 
Es möge noch erwähnt werden, dass der Staat auch für die Schau- 
spiele zur Feier der ländUchen Dionysien im Peiräeus Aufwendimgen 
zu machen hatte, da dieses Fest nicht lediglich Sache des Gaus war, 
sondern auch als Staatsfest galt *). Ausser diesen directen Ausgaben 



^) Die Inschriften von Aphrodisias CIG 2758 und 2759 aus dem 2. Jahrh. 
n. Chr. führen hohe Preise an, jedoch ist es zweifelhaft, ob für Dichter oder 
für Schauspieler. In ältester Zeit sollen ein Bock oder ein Korb mit Feigen 
als Preis gedient haben. CIG 2374 (Marm. Par.) 43, 58 : öttp' o& Bestck; 6 koit^- 
x-rj? £?pavY), zpuizoi; 8^ i$i5aoxe ^pap.a 6v äoxst xal Ixidr^ h xp6r(oz iö-Xov; ibid. 
39, 54: a;p' oh ev 'A^jvai<; xodm-üiSäv yophq Yj6peö-rj axYjoavTwv ah'zbv ttuv *lxapi- 
Euiv, e6p6vxo? -oüoapitüvo^, xal aO-Xov exsiH] icptuiov l3)^a8tt»v ötp3t)ro^ xal olvo'j 
ocjjLc&opso; (?). ScHNEmER, A. 10, p. 24 nimmt auch für die dramatischen Dichter 
jener Zeit einen Stier als ersten Preis in Anspruch, der jedoch nur für die 
Dithyrambiker bezeugt ist. Simonid. Ep. 145 (202) Bergk. Schol. Plat., p. 
154 Ruhnk. 

*) Athen. V, p. 217 A : ('AYaO-tov) |jl^v ^ap siil apyovTO<; E'jtp-fjfioo axE^avoötat 
AYjvaiot^. Alciphr. Ep. II, 3, 10: jjloc x6v Aiovüoov xal xou< ^ax)(^'.xo6^ aoxoö xts- 
aoü^, o[^ 3X£cpavtt){Hjvat ^äXXov tj xot^ llxoXe^atoü ßoüXofiat ita8*rj[jLaotv, opojOYj; xoi 
xaO-fj|Jie'/Tj<; sv xü) ^edxpcj) rXüxepa<;. Ibid. §. 16: ejxol "^ivoixo xöv 'Axxtxöv den 
oxscpeoO-at xtaaöv xal xov eir' £T/dpa(; ii\v/rpai xax' £xo^ Atovooov . . . ^pajj.axo!>pYE*^v 
xt xatvov xal<; exTjotOK; O-ojiiXai? Spajjia. Plut. An seni sit ger. resp. 3, 6, p. 785 B: 
4>tXY)jiova Zk xov xu>fi.tx6v xal "AXs^tv sirl xtj^ oxy^v-tj^ aYwviCopivoo? xal oxj^pavoo- 
/jLEvoo? 6 ^dvaxo<; xaxtXaße, Athen. VI, p. 241 F die Grabschrift des komischen 
Dichters Machon: x(J> xü>|j.(j)5oYpdtp{i), xoocpY) xovi, xöv cpiXa^tova xtaaov 6:c^p x'jji.- 
ßoo Ctwvxa Md/üjvt (pepot^. Oh '(dp ty^iq xY^^-rjva TCaXl|j.TcXoxov, dXX' dpa xsyvYjg dJiGv, 
dp/atY^; Xei'J/avov d/A^pisoat. Vgl. Mein., F. C. ö. I, p. 478. Welcher, Alte Denk- 
mäler I, p. 479 hält den Epheukranz nur für den Schmuck der dionysischen 
Künstler und Dichter, nicht für den Siegespreis ; ebenso Keil, Melanges Greco- 
romains 11, p. 87. Vgl. Berük, Gr. Litt. lU, p. 60. 

') BoECKH a. a. 0. II*, p. 124. Foucart, Revue de philologie I, p. 170 
bis 174. In der Abrechnung CIA II, 741 frgm. a aus dem Jahre 33*/« v. (^hr. 
werden 311 Drachmen aus dem Verkaufe der an den Dionysien geopferten 
Thiere und 280 Drachmen als Restbetrag der für den Ankauf von Opferthiereu 
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für die dramatischen Aufführungen belastete aber die Staatskasse 
eine weit bedeutendere indirecte, das Theorikon ^). Es ist über diese 
höchst eigenthümliche Verwendung öffentlicher Gelder, deren ein- 
gehende Behandlung in den vom Finanzwesen handelnden Abschnitt 
der Staatsalterthümer gehört, hier nur Folgendes zu bemerken. 
Ursprünglich war der Eintritt zu den Schauspielen frei. Die Ueber- 
Ueferung, dass bei dem Mangel jeder Beschränkung allerhand Unfug 
geschah und dass desshalb die Athener beschlossen hätten, ein Ein- 
trittsgeld zu erheben, ist glaubUch*) — Boeckh's Annahme, dass 
das nach dem Einsturz der hölzernen Gerüste (Ol. 70) geschehen 
sei, ist ansprechend, aber nicht sicher — ; es ist aber auch möglich, 
dass diese Einrichtung mit der Vertreibung der Peisistratiden zu- 
sammenhängt, insofern als die von diesen getragenen Kosten der 
Schauspiele nunmehr der Gemeinde zur Last fielen. Dass das 
Eintrittsgeld zwei Obolen betrug, ist bereits oben gesagt 3). Nach- 
dem nun das Volk eine Reihe von Jahren dieses Eintrittsgeld aus 
eigenen Mitteln gezahlt hatte, entschloss man sich, wahrscheinlich 
aus Rücksicht auf die Aermeren, allen Bürgern das Eintrittsgeld aus 



zu dem gleichen Feste bewilligten Gelder in Einnahme gestellt (vgl. Boeckh 
a. a. 0., p. 119 f.); femer beschlieast um 334 v. Chr. das athenische Volk für 
Gesandte aus Kolophon Freiplätze zu den Schauspielen im Peiräeus, CIA II, 164 : 
xaTavE'iJLat $' aoxot^ xal ö-sav t6v öcp)^tTtxxova sl^ xa A'.ovoota xa IhtpaXxa; endlich 
wird CIA 11, 470 im zweiten Jahrhundert den Epheben ein besonderes Lob 
zuerkannt, weil sie an den peiräischen Dionysien einen Stier geopfert und eine 
Schale im "VVerth von 100 Drachmen geweiht haben. 

*) Boeckh a. a. 0. P, 249 ff. ; 304 ff. Fritzsche, De mercede iudicum. Rostuck 
1839. Sauppe ad Dem. Or. Olynth. I, §. 19. Schaefer, Demosth. an vielen 
Stellen. Benndorf, Beiträge zur Kenntnis s des att. Theaters, p. 22 f. Fickel- 
scHERER, De theoricis Atheniensium pecuniis commentatio. Lpzg. 1877. Blass, 
Die socialen Zustände Athens im vierten Jahrhundert. Kiel 1885, p. 14 ff. und 
was bei Fickelscherer, p. 1 sonst citiert ist. 

*) Liban. Hypoth. ad Dem. Olynth. I, p. 8: oox ovxo? xö waXaiöv 9-eaxpo') 
X'.O-ivoü «ap' a5xoT^, ÄXXa {oXivcuv CüjiK7jYvu/i.evtüv Ixpitov, xotl icdivxwv xaxaXajJLßdvsiv 
xoTcov GTccü^ovxoiv, itX-rjfai xe t'^ivo^^zo Y.rjii koo xal xpa6|j.axa . xoöxo xmXöaat ßouXrj- 
^ivxs^ ol xpossxüixs^ xmv 'A9-rjvat(uv tt)VYjXo6(; ijzo'.rpayzo xoog xokoü^ xal ixaaxov 
e5et S'^ovai 8üo op6kob<; xal xaxaßaXovxa O^av cysiv. Schol. Luc. Tim. 49: {JL-f^iriu 
^e xoö O-sdxpoD Sta XiiJ'uiv xaxE^xsoaofJLevoü xal soppBOvxwv xciiv av^pwTrtüv Ik\ x*rjv 
^av, xal vr)xx6g xoü^ xokod^ xaxaXa|j.^avövx(ov, h'/kr^zzi^ x£ vfi'^yo'^'zo xal fi^ayai xal 
TzKriyA. e^o^sv oov xoo^ xokoo^ ^'.all'oöv, iva sxaoxo^ s/iov xov otxstov xotcov [J.y] 
Evo)(Xotxo cpoXdxxüjv xal TCpoxaxaXa[J.ßdvu>v /xyjXs jiev oaxEptov dicosxepoixo xvj^ ö-ia;. 
Suid. ^(up'.xd 1. Artikel. Hes. und Phot. s. v. 

•) Vgl. oben p. 298. 
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der Staatskasse zu gewähren ^). Der Urheber dieser Einrichtung 
war Perikles'^), und da die Mittel dazu gewiss wesentlich aus den 
von den Bundesgenosssen gezahlten Tributgeldeni genommen wurden'), 
so ist es wahrscheinlich, dass mit der Vertheilung des Theorikon 
ei*st nach Verlegung des Bundesschatzes nach Athen (Ol. 81, 3 = 
45^4 V. Chr.) begonnen wurde*). Später gab man das Theorikon 
auch an Festen, an welchen Schauspiele nicht aufgeführt wurden, 
imi die Mittel zu einer besseren Mahlzeit an den Pesttagen zu bie- 
ten^). Nur Bürger bekamen die Spende, und zwar auf Grund der 
Eintragung ihres Namens in die Xirj^tapxtxa Ypa(i|xateta derDemen*), 



*) Schol. Luc. Tim, a. a. 0. fährt fort: tirgi^vj li Y)XatToövTo ol kIv^ts; twv 
fl:Xoü3'ltuv TCoXXoö xal ixoijJLOü liwO-oofAevüiv, zb sl^ toöto ötvdXu>|j.a -rj reoXt^ icapeiysv 
sx Tüiv xotviüv ixaaxc}). Liban. a. a. 0.: tva ^i \i.r^ Soxuiaiv oi jtcv^tj^ X'jKjtsO'ai 
xü> avaXtujiatt, ha xoö Sr^fiooioo XajjLßaveiv ixaaxov sxa/ö-r] xoog i6o oßoXou^. 

') Plut. Pericl. 9: 6Xaxxoü|jL8vo^ hi irXo6x(|) xal yp-*j|jLaatv, i?p' uiv sxsivo; 
(Kipitov) ^tvsXapißavt xoo? Ksvtjxa^ BbIkvov xs xaO*' 4|pipav xcl) $eofi.ev((> icapty^uiv 
'Aö^vaiüiv xal xoü^ «psaßuxspou^ ^cji^uwotov . . . xooxot^ b IltptxX'^^ xaxa^YjjxaYo»- 
YOüjitvo; xp8ic8xa: irpi^ xy^v xAv SY]fi03iu>v StavojJ.Tjv supLßouXsusavxo; a?)X<j» Aa)iU)viSoo 
xoö "Oad-Ev, J)^ 'ApiaxoxeX-r)^ bx6p*r)xe . xal Xfxyb ^eu>ptxol^ xal Stxaaxtxo!^ X*r)|ijJLaa:v 
^Xat? xs liiaö-o^opal? xal ^^P'^IY'-*'^ aov^jxdaa; xö icX-yjä-o^ ^XP^'^Q ^^^^ '^1* M 
'Aps'loo TTocYO'j ßooXTj^ xxX. Auf (las Theorikon scheint auch Aristot. Pol. 11, 12, 
p. 1274a, 7 hinzudeuten: xal xtjv jjle/ ev Wpsicp Kayü» ßooX-rjv 'EcpidXxYj^ ixoXooss 
xal IUptxXYj(;, xd ^6 StxaaxYjpta fxtaifotpopa xaxesxTjse Ilsp'.xX-f]^ xal xoöxov oyj tov 
xp6:iov ixaaxo<; X(i>v 5Yj|JLaY(ttY"^^ itporjaYSv ao^cov el< x-^v vöv $7j|i.oxpaxwiv. Vgl. 
Ulpian. ad Dem. Olynth. I, p. 13. Was sich zur Entschuldigung dieser Mass- 
regel sagen lässt, s. bei Schoemann, Ör. Alterth. I', p. 360. 

") Mit Unrecht fuhrt man hiefür Isoer. De pace §. 82 an, wo e-s sich 
um Vertheilung anderweitiger Ueberschüsse, aber nicht um das Theorikon 
handelt. 

*) Diese Zeitbestimmung nach Köhler. Ueber den delisch-attischen Bund, 
p. 106 ff., vgl. Hermann, Staatsaltertb. §. 156, 11. 

*) Liban. Hypoth. ad Dem. Ol. I, p. 8: evxsö^v [lIv of>v xh e^$ Tjp^ato, 
Kpo'TjXö'r Sl «l^ xooxo, (7>3xs oüx et^ xoo^ zotzod^ jjlovov eXdjj.ßavov, dXXd dicXu»^ itavta 
xd ^-TjiJLoata Steve^ovxo • oö-ev xal irepl xd<; oxpaxeia^ oxv^pol xaxe^XYjaav . wdXot pilv 
^dp oxpaxeoojuvot ji.t<3{>6v icapd vq^ TzoXttu^ eXdfißavov, xoxe ^l ev xal^ ^(upto:? xal 
xai^ £opxai^ oixoi fiivovxe^ ?tsv5[J.ovxo xd /p*fj|JLaxa. Dem. Ol. I, §. 20: üjul^ U 
ooxco TCü)? dv£f) TTpaYfidxuiv Xa^ßdvsxe et<; xd^ eopxd^. Das zweifelhafte Psephisnia 
bei Dem. De cor. p. 266: xal sirl xoö ^mptxoö xaxaaxaO-sl^ eiceduixe xoi^ H reasdiv 
xüjv (poXmv ö'£u>po'(; 4xax6v pivä; st^ O-uata; zeigt, dass man mit dem Theorikon 
noch nicht zufrieden war. Vgl. Hes. s. vv.: O-ccop'.xd yp-ryiaxa und ^wpixov 
dpY'iptov und t^eoipot. 

•) Dem. in Leoch. §. 37 f., p. 1091 : aovaYaYwv xiva? xcüv 'Oxp'jvsoiv oXi- 
You^ xal xöv ^-fjpLapyov nstö-et, eirsi^dv dvotyO^ x6 yP^M'P'-*'^^^^^» SYYpa'^ai aoxov. xal 
jisxd xaöxa -rixs JlavaÖYjvatuiV ovxcüv xoiv ^sfdXinv x^ $iot§63tt icp6^ x6 d-scoptxöv, 
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und in einer Versammlung dieser wurde sie vertheilt *). Wenn neuer- 
dings behauptet worden ist, das Theorikon sei nicht in baarem 
Gelde, sondern in Theatermarken verabfolgt, sei also ein Geschenk 
von Freibillets gewesen, so ist diese Ansicht den dagegen geltend 
gemachten Bedenken gegenüber nicht zu halten^). Ein Theil des 
aufgewandten Geldes floss in Gestalt der Theaterpacht wieder in 
die Staatskasse zurück. Die Fünftausend schafften das Theorikon 
im Jahre 411 ab®), doch finden wir dasselbe schon Ol. 92, 3 (4 "709) 



'zh •^^aii^i.axslo'/ Ik\ xö toü 'Ap/^taoow ovofxa. ?tapxf>Topo|j.ev(ov ^h 4jfJ.<i)v xal Tti>v 
aXXtüV Seivöv '^aaxovroiv slvai xb YtYvojJisvov, airrjXi^sv o5t' e^Ypcf^sl^ ooxs x6 ^ü>pt- 
xiv Xajitüv. (38) x6v 8^ icapa x6 •^Yj'^tafi.a x6 6(JLex£p»ov a^'.oövxa xö fletup'.xiv Xa[JL- 
ßavstv, «plv 8YTP'''*TV^^^ ^-^ "^^^^ 'Oxpüvsa<;, ovxa ej sxepoD Syj^oo, xoöxov oox otsaO-s 
xo5 xX-fjpoü Kapa xoo; vo^-oo? öcfi'f.G^Yjxslv ; S. hiezu ScHAEFER, Dem. 11, 2, p. 31. 
— Abwesende bekamen das ^etuptxov nicht, wie aus dem Falle des Konon bei 
Hj7)erid. In Demosth. §. 20: xal Koviuv [jlsv h Ilatavtso«;, 5xi öirlp xoö fy\ob eXaßsv 
xi iS'2ioptx6v ocTCoS-rjjxoövxo^, irevxs Spa-/|JL(MV ivsxjv Ixsxeocov d\i.äi xdXavxov üj?pX*v ev 
xü> otxasxYjptü) xoüxüjv xaxYjYopoovxcov hervorgeht. Gegen die von Sauppe, Philo!. ITT, 
p. H31 und Vhdl. d. K. Sachs. Ges. d. Wiss. 1855 I, j). 21 gegel)ene Erklärung, dass 
Konon für seinen abwesenden Sohn fünf Jahre lang je eine Drachme erhoben 
habe, erhebt Fickelscherer a. a. 0., p. 9 auf Grund von Dinarch. I, 56: ::aXiv 
xov XT^v irsvxsSpaypiiav sirl xÄ xoö fivj icapovxo^ ov6|iaxt Xaßslv ötjwuaavxot, xal xoö- 
xov ofilv airecpYjvs xxX. Einspruch, da es sich um einen Betrag handle, der an 
einem Tage bezogen worden sei. So auch Boeckh a. a. 0. P, p. 315; da die 
Höhe des Theorikon wechselte, so ist das nicht unwahrscheinlich. S. Har- 
pocrat. s. v. ^soiptxi. 

*) Dem. a. a. 0. Benndorf a. a. 0., p. 22 sucht durch Combination von 
Luc. Tim. 49: ooxo<; . . ., eicei^^] :ipü>Y)v VK^yns tq 'Kpsy^jtSt ^oX^ ^tavs|ic'v xo 
{►etüptxöv xotY«* wpoGYjXO'ov atxmv x6 y'vo^svov, oöx ??pYj YV"*p''Cstv woXixfjv ovxa [J.£ 
mit Dem. in Leoch. a. a. 0. nachzuweisen, das Theorikon sei innerhalb der ein- 
zelnen Phylen nach Demen vertheilt worden, und zwar in der Volksversamm- 
lung. Dagegen zeigt Bursian, Jen. Litteraturzeit. 1876, p. 668 f., dass sich Lucian 
geirrt oder eine spätere Einrichtung auf frühere Zeit übertragen habe. 

*) Benndorf a. a. O., p. 23 f. Dem gegenüber machen Bursian a. a. 0. 
und FirKELscHERER, p. 11 geltend, das Theorikon sei nicht nur an Spieltagen, 
sondern auch an andern Festen gegeben ; >)ei der grossen Neigung der Athener 
zum Theater habe man eine anderweitige Verwendung des Geldes, wie sie ein- 
zeln vorgekommen sein möge, nicht zu fürchten gehabt; bei der Ausgabe von 
Marken sei, da dieselben hätten verkauft werden können. Missbrauch nicht zu 
verhindern gewesen; die erhaltenen Marken bewiesen nur, dass sie als Ein- 
trittsbillets gedient hätten; für Baarzahlung spreche der Fall des Konon. 

*) Thuc. Vin, 97: xal exxX-rjoiav ^oveXe^ov . . . ev -^icsp xoo^ xexpaxostoo; 
xaxa:ra6aavx8? xof<; Ksvxaxir/iXtot? s'!;Yj'x<bavxo xa TZ^OL-fiiaxa napa^oövai . . . xat fii^- 
ä'iv jJLTjBeva cpspstv [LffitiLidL ap)^'g. 
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und in den folgenden Jahren wieder*). Die weitere Geschichte 
dieser Spenden gehört nicht hieher. Von der makedonischen Zeit 
an fehlen Zeugnisse gänzlich *, wahrscheinhch wurde damals nur wenig 
Geld vertheilt, vielleicht wurde die Einrichtung auch gänzlich be- 
heseitigt '•^). 



§. 23. 

Dichter und Ghorlehrer. Staatsexemplar. Verloosung^ 
der Schauspieler. 

Wollte ein Dichter eine Tetralogie bezw. eine Komödie zur 
Aufführung bringen, so hatte er sich mit der Bitte um Gewährung 
eines Chors an den betreffenden Archon^) zu wenden. Dieser unter- 
zog vor Genehmigung des Antrages*) die fraglichen Stücke einer 
Prüfung, über deren Formen nichts bekannt ist. Die Ansicht, dass 
der Dichter nur seinen Namen genannt und der Archen nach dem 
mehr oder minder guten Klange desselben seine Entscheidung ge- 
troffen habe ^), ist um so unwahrscheinlicher, als ihm dann bei seiner 
nicht unbedeutenden Verantwortlichkeit die nothwendige Sicherheit 
gefehlt haben würde. Aber grosser Ruhm verbürgte nicht immer 
die Ertheilung des Chors: Sophokles musste einmal dem unbedeu- 

') CIA I, 188. 189, von Benndorf seiner Ansicht über das Theorikon 
gemäss a. a. O., p. 25 anders erklärt, als von Bokckh a. a. 0. I^ p. 312 f. und 
IT^ p. 2 f. Vgl. FicKELscHERER a. a. O., p. 13 ff. 

^) FiCKELSCHERER a. a. 0., p. 36. 

•) Dies hiess ^opov altaiv. Arist. Eq. 513: ai<; ouyl 7z6lXol'. yophv aiTOiYj x«^ 
eaoTov. FRrrzscHE ad Arist. Ran. 94, p. 56. Wahrscheinlich geschah dies für die 
Dionysien bereits im Hekatombäon des betreffenden Jahres. Vgl. Rohdk, Rh- 
Mus. XXXVin, p. 261, A. 2, und oben p. 331, A. 5. 

*) Dies hiess x^p^v ot^ovai. Suid. yopov ^l^tujjit • ev i-su) td» e2>$oxiptv *ai 
v'.xäv. napa fotp toi? 'AO-rjvaiot? yo^ob rrüY/avov x(ufiu)§ta; xal xpaYco^itt; ÄOtYjW.» 
00 «dtvTs? akXä ol s?)Soxt|jLOövTs<; xal Soxt|ioi':ft'6vt£; <54toi. Arist. Pac. 803: Stav 
. . . yopiv hk /xYj \ff MopatfJLo?. . 

*) So Enger, N. Jahrbb. LXXIII, p. 343. Dagegen E. Petersen, iWd. 
LXXXV, p. 650 und Rohde, Rh. Mus. a. a. 0., p. 262. Eine Andeutung der 
Prüfung Plat. Civ. ü, 383 C: Stav xn; xotaöta Xs^ii; «epl 0•^u^v, ^^aXeKavoöjAev te »•»• 
/opov ou ^(uao^ev. Legg. VIT, 817 D: vJv ouv, oj KoiZt^ • • •> eitti^st^avTs; ^<*'^ 
(5p/orjoi Tiptütov xa<; ojASTspa^ Tzrxpa xa.<; Yj|JisTlpa; lo^d;, Sv (J.ev xa otota f* ^ **' 
ßsXx'ltü xa ÄOtp' 6|Jiü)V cpaiVTjxat Xsf'^fi.eva, ^u>30[jlsv 6|j.'.v )^op6v, tl oh jjlyj, u» «piXoi, ou* 
<5v TCOxs SovalpLeO-a. 
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tenden Dichter Gnesippos nachstehen ^). Eine Altersbeschränkung 
für die Dichter lässt sich nicht nachweisen 2), namentUch sind die 
Nachricliten der Grammatiker, dass dieselben erst nach vollendetem 
dreissigsten oder gar vierzigsten Lebensjahre Stücke hätten zur Auf- 
fiihrung bringen dürfen, als Piction erkannt^). Hatte der Dichter 
den dior erhalten*), so lag ihm das StSdoxsiv^), das Einstudieren 
des Stückes, ob, ein Geschäft, nach dem die Dichter vielfach als 
o'.SdaxoXot ^) bezeichnet werden. Dasselbe umfasste nicht nur die 
Einübung des Chors und der Schauspieler, sondern auch die Be- 
stimmung über das Costüm und die Masken, sowie über. die son- 
stige äussere Ausstattung des Stückes, also eine vollständige 
Regie '^). Es kam jedoch nicht selten vor, dass die Dichter dieses 



1) Cratin. ap. Athen. XIV, p. 636 F (U, p. 27 M. = Nro. 15 K.): S<; oüx. 
£0(ux' atxoövTi ilotpoxXIs' yppoy, TO) KXsojxd/oü 5% Sv oüx äv "rjjioov ^cu ijuiol St^doxstv 
000' -Stv e!<; 'ABcovta. Bergk, Com. A. a. rell., p. 33. Dazu Madvig, Kl. phil 
Sehr., p. 449, der es für unbillig erklärt, wenn die oft zugelassenen und sieg- 
reichen Dichter jüngere Kräfte verhindert hätten sich zu versuchen. 

*) Müller-Strübing, Aristophanes und die historische Kritik, p. 608 stellt 
als Minimalalter die mit dem zwanzigsten Jahre eintretende Majorennität auf. 

') Schol. Arist. Nuhb. 510: v6|jlö(; TjV 'AtS-r]vatoi^ ji*rjirto xivoc emv X' -^t^ovoxrx 
jjLYjTs Bpä^a öcvaftYvcuaxetv ev ^ecttpu) |iT|Xs S-rj/XYjYOpsiv . . . eirißa^ (sc. Aristophanes) 
oh Tj^Tj toö y exoü? xal toöto hr^ tö tü>v Ne^peXdiv novrpa^ oC kaiixob owaoxei. 
Schol. Aid. Nubb. 530: v6jj.o^ Zk y]\f i^r^ eiaeXt^slv tiva elrestv ivi^Kta xsaoapaxovxa 
sTTj Y^^ovoTcr • tu? U ttvei; xptaxovta. Dagegen Bbrgk bei Meineke, FCG II, 
p. 906. ScHOEMANN, De comitiis, p. 106. 

"*) yopo^ Xapißdvsiv. Arist. Ran. 94: ä cppoöSa ^äxiov, ^v jjlovov /opov Xdßiij. 
Hes. icüpTCsprcxet (rect. izhp iropl e^X^O" ^itet^Yj yo^bv oüx DvOißev xxX. 

^) Plut. Them. 5: ^p6vtyo<; eStSaoxsv. CIA 11, 971 a: MdYVYj? eot^aaxsv, 
vgl. ibid. frgm. m und die Didaskalieen. Auch ^tSaaxaXta genannt. Simonides 
Epigr. 52, 6 = Anal. Br. I, p. 137 (Jacobs, Anthol.Gr. I, p. 69): aji.x.1 ^tSaa- 
xaXta Zh 5Iijj.aiviSi(j sairexo xö8o?. BöTTiGER, Quid sit docere fabulam 1. 11. Opusc, 
p. 284—311. Ranke, Vit. Arist., p. CXXXIX. 

^) Suid. s. V. ^tSdoxaXov • ISttog 3t?aoxdXoü<; Xl^o^^' tou(; itotYjxa? x(J5v SuS-d- 
piixßüiv, Y| xwv xtt)|i.ü)8td>v ^ Xü>v xpaYwStwv. Arist. Ach. 628; Pac. 738; Av. 912; 
Plut. 797. xprx''(wZoZiMQ%aiko<; Thesm. 88; xpaYcoBioSi^daxaXfx; Athen. XV, p. 699 B; 
xwjj.co^oS'.BaoxaXo; Arist. Eq. 507; Pac. 737. 

') Hes. 8. V. BtSaaxaXo*; (= Bekk., Anecd. Gr., p. 235, 9): icä«; 6 evsp^cuv 
xt Tcjpl TY]v BpajjLaxotcottav xal xäv xoxXtcov )^opu>v itapasxeu-fjv. Ueber die Tliätigkeit 
des Aeschylos für den Chor s. Athen. I, p. 21 E (oben p. 225, A. 4) und für 
das sonstige Bühnenwesen die oben p. 116, A. 3 citierte Stelle der Vit. Aesch. 
und p. 229, A. 4.5. Sophokles schrieb ein Buch über den Chor Suid. s. v. So'foxX-r^?: 
z'(pOL*ls . . . Xo^ov xaxaXoY<iS*rjv iztpX xoo fo^oh, Tcpö^ Besirtv xal XotptXov aYü)V'.{6|j.evo(; 
und das. Bernhardy; gründete einen Schauspielerverein Vit. Soph., p. 128, 33 
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Geschäft andern Personen übertrugen. Besonders interessant ist in 
dieser Beziehung das Beispiel des Ainstophanes, welcher, soweit w 
wissen — über die Thesmophorijizusen und die Ekklesiazusen fehlen 
die bezüglichen Nachrichten — von seinen eilf erhaltenen Drmnen 
nur die Ritter, den Frieden und den Plutos selbst einstudierte, da- 
gegen die Acharner, die Vögel und die Ijysistrate durch Kalli- 
stratos, die Wespen, die Frösche *) und wahrscheinlich auch die 
Wolken^) durch Philonides auf die Bühne brachte. Ausserdem ist 
bekannt, dass er auch seine beiden ersten Stücke, die Daetaleis') 
und die .Babylonier ^), durch Kallistratos, den Amphiaraos ^) durch 
Philonides und im höheren Alter den Kokalos und Aiolosikon *) durch 
seinen Sohn Araros aufführen Hess. Philonides und Kallistratos, 
welche lange Zeit «auf Grund einer irrthümlichen Grammatikernotiz 
als Schauspieler des Aristophanes angesehen wurden '), waren, jener 



Westermann: tal? ^jk Moooat^ ^iazov ex küv 7:s:tat^sojj.tvti»v covaYaYstv, worüber 
unten mehr; v^l. femer ibid. v. 29 (oben p. 197, A. 3). Ein $ioa5xa).Oi; dar- 
trostellt 1)61 WiKSRLER, D. d. B. VI, 2; Xn, 45. 

') Siehe die §. 21 citierten Didaskalieen und Arg. I Lysistr.: eoi- 
^ayO-fj ETcl KotXX'.oo «iipyovto; xo5 [JLSxa KXsoxp'XOv ^pj^vto?. slo-^xta'. ^h Z'.ä KaX- 
Xi3Tpaxo>j. 

^) Vermuthung Bkrgk's bei Mein. FCCt TI, p. 914 nach Gramm. De co- 
nioed. in, p. XV Dülm.: s^l^ojs ^h spuixo^ eul «ipyovxo^ Atoxt|ioo ^la KaXXtsxpciTOü. 
xa<; ^£v f «p :coXtxtxa<; xooxw ipaolv aüxov oioovou, xa Se xotx^ Kü(>t:ct$oü xal ^coxpd- 
xo'j; *!>'.Xtijvi?'ß. Vp:l. Petersen, N. J. LXXXV, p. 655. 

') Schol. Arist. Nubb. 529: Äptoxov ^pä{j.a -(p^k'^rx^ ejiö^jxev 6 koi'tjxyj; xo-j; 
Aa'.xa)sSic; es erhielt den zweiten Platz, ibid.: Ssöxspo? txptö-rj sv xä Spa^i/xxu uud 
ibid. ad v. 531 : sal; $^ ^xipa] <I>tXü>vt5*rj(; xal KaXXi3xpaxo<;. sirsl of!» oC eaoxoü i?t- 
ooijs xöfx; AatxaXe:;, Trpmxov aoxoö opdfJia. Vgl. De com. III, p. XV Dübn. 

*) Phot. und Suid. s. v. i^aptov 6 ^-yiiio;: . . . xoo? o^ HaßoXtovtoü^ E^iSa;s 
ota Ka)vX'.'3xpaxo'> 'Aptsxo'^dvYj? fexsat Kp6 xoo KüxXj'Iooo xS' e^l KüxXeoü^. 

*) S. oben p. 317, A. 1. 

°) Arg. IV Pluti: xeXsoxatav $i ^tSa^a? x-rjv xiufiwS'lav xaux-fjv e«l xu) t^.»}» 
&vo|JLaxt xoci xov »jiov ot'jxoö 'Apapoxa GooxYj^at xot(; (feocxatg ^ooXojisvo^ xa osoXo'.ita 
$'jo 3f Exs'lvoo xaJHjxs, KtuxaXov xal AtoXostxmva (»o nach Petersen a. a. 0., 
p. 659, A. 19). Vf(l. De com. IH, p. XV Dübn. 

^) Vit. Arist. XI, p. XXVIII Dübn. Adn. ad v. 87: oiroxptxai 'Api^xo- 
'foivof)? KotXXbxpaxog xal 4>tXtoviS*rj^, ZC tuv e^i^aaxe xa ^pajiaxa iauxoö, StA pLh» 
<l>iX(i>vi^ot) xa STjjioxtxa, ota öl KaXXtaxpaxoo xa toiü>xix<i (umgekehrt und richtijr<*r 
die oben A. 2 citierte Stelle). Schol. Arist. Nub. 531: SfjXovoxt b «^iXwviSt,; 
xal h KaXX'-xpaxo^, ot fjax»pov ^sv^fJ^svoi uitoxpixal xoo 'ApiGXocpdvoo?. BoECKH, 
CKt I, ]). 351 und Briefwechsel zwischen Boeckh und O. Mt)LLER. Leipzig 1883, 
p. 251. Hanow, Exercitt. crit. I, p. 5 ff. S. dagegen Berok bei Meiueke FCO II, 
p. 923 ff. Petersen a. a. U., p. 659 f. zeigt die Genesis dieser Notiz. 
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sicher*), dieser vielleicht Dichter^); was ausserdem in Betreflf des 
Araros feststeht*). Da diese den Aristophanes betreffenden Nach- 
richten nicht nur für die Erkläi-ung des Dichters, sondern auch für 
unsere Kenntniss des Bühnenwesens wichtig sind, so ist es zu be- 
dauern, dass der Forschung nur einige Stellen des Aristophanes imd 
etUche, zum Theil sehr verworrene, Notizen der Grammatiker zu 
Gebote stehen, deren Deutung und Auffassung erhebhche Schwierig- 
keit macht. Es kann daher nicht auffallen, dass die Ansichten weit 
auseinander gegangen sind und namentlich über die Fragen, ob 
Aristophanes bei der Aufführung seiner drei ersten Stücke als Ver- 
fasser bekannt gewesen sei, oder nicht, und ob Kleon den Aristo- 
phanes oder den Kalhstratos mit seinen Angriffen verfolgte, eine 
reiche Litteratur erwachsen ist *). Wir müssen uns darauf be- 
schränken, unsere Ansicht über die Hauptpunkte kurz darzulegen. 
Wenn Aristophanes seine ei*sten Stücke, die Daetaleis, Baby- 
lonier und Achamer, dem Kalhstratos zur Aufführung übergab, so 
haben »sir dafür weder die Besorgniss, er werde als junger Maini 

') Bkrqk a. a. O., p. 923. Mkineke a. a. O. I, p. 102. Suid. s. v. 4>tXoi- 
vi^fj^: 'AiWjvalo^, xcojjlix^^ apyalo<;, npotepov ZI yjv "^pa'^zo^ (Eudoc. p. 428 Yva^pio?). 
tüjv dpa^diü>v aotoö *rjv Koft'Ofvo^, 'Akyj^/y], ^tXetatpo?. Zu diesen kommt nach 
der Didaskalie der Wespen noch der IIpodtYüiv. Petersen a. a. 0., p. 664 f. 
Leo, Rhein. Mus. XXXIIT, p. 404. 

*) Ueber ihn ist nichts bekannt; da indess Arist. Vesp. 1018: ocXX' sjttxofipüjv 
xpo^oYjV izi^oi-ii «otfiTalf; nur den Kallistratos gemeint haben kann, so ist Berok's 
a. a. O. ausgesprochene Vermuthung sehr wahrscheinlich. Vgl. Petersen, p. 652. 

*) Meineke a. a. 0. I, p. B43f. 

*) Hanow, Exercitt. criticae in comicosGraecos. Hai. 1830, p. 2— 8. Fr. Ritter, 
Allg. Schulzeitung 1830, p. 788 und 1139. Fritzche, De Arist. Daetalensibus. 
Leipzig 1831, p. 9—20. C. F. Hermann, Progymnasmata ad Ar. Equites. Marb. 
1835, p. 17 ff. DiNDORF, Ar. Frgm., p. 40. Rankc, Comm. de Arist. Vita, 
p. CCXIX— CCL und in der Praef. zu Meineke, Ed. Ar., p. XUI ff. Bergk bei 
Meineke F. C. G. II, p. 902 ff. Kock, De Philonide et Callistrato. Guben 1855. 
Enger, N. Jahrbb. LXXIII, p. 337. Helbio, Quaest. scaenicae. Bonn 1861. 
E. Petersen, Dichter und Chorlehrer, N. Jahrbb. LXXXV, p. 649 f. A. Mi^LER, 
Ed. Ar. Acham., p. VII ff. E. Meyer, De Aristophanis fabularum commissionibus. 
Berlin 1863. Zweroer, De primis Aristophanis fabulis, (jtia ratione in scaenam 
commissae videantur. Rost. 1868. MtJi.LER-STRÜBiNO , Aristophanes und die hi- 
storische Kritik. Leipzig 1873, p. 604 ff. Leo, Rhein. Mus. XXXIII, p. 400 ff. 
GüNNiNG, Speciraen litterarium inaugurale de Babyloniis Aristophanis fabula. 
' Utrecht 1882. H. Lt)BKE, Observationes criticae in historiam veteris Graecorum 
comoediae. Berlin 1883, p. 16 und 49. Ausserdem Droysen in der Einleitung 
der Uebersetzung der Acharner und Teukfel in der Real-Enc. s. v. Arist ()i)hanes. 

Hermann, Lehrbauk UI. II. 23 
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den Chor nicht erhalten *), noch eine rechthche Beschränkunpj infolge 
seiner Jugend ^). noch die Unfähigkeit den Chor einzuüben *), als 
Motiv vorauszusetzen — für alles dies findet sich bei richtiger 
Deutung der Quellen kein Anhalt — , sondern ledighch die Furcht 
vor einer Ablehnung seiner Stücke von Seiten des Publikums. Es 
stand dem Dichter die Unberechenbarkeit der Athener vor Augen, 
wie sie sich selbst namhaften Dichtern gegenüber gezeigt hatte*). 
Bis er sich also von dem Urtheil des Publikums über seine Poesie 
überzeugt und einen entschiedenen Sieg davongetragen hatte, wählk 
er den sicheren Weg des heimlichen Auftretens. Demnach musst^ 
er dem Kallistratos seine Stücke vollständig überlassen, so dass 
dieser den Chor erbeten, die Regie übernommen, die Ehre und den 
materiellen Tjohn davongetragen, aber auch, da er als Dichter galt, 
die Angriffe ausgehalten haben wird, mit denen sich der durch die 
Babylonier gereizte Kleon zu rächen suchte^). Hienaus folgt, dass 
sämmtUche Stellen der Acharner, an denen von diesen Angriflen 

') So Bergk, p. 903, Enger, p. 343. 

*) So Müller-Strübing, p. 608. 

*) So Hrlbig, p. 18 f. unter Bezugnahme auf Eq. 516: x(ofLü)5o^.oaT)ia).iav 
nvott )^a).ETCtütaxov t^'fo"/ diravTcov, wo aber xcojjLtooo?. jedenfalls auf die Dichtung, 
nicht auf die Einübung des Chors j^eht. Ohne die zur Einülmng des Chors er- 
forderlichen musikalischen und orchestischen Kenntnisse hätte Aristojjhancs g«r 
nicht dichten können. Vgl. Petersen, p. 650ft. Eq. 544: xoßspvav aoxov eauTÖ» 
bedeutet nicht nur das Einstudieren des Chors, sondern das Einstudieren für 
ein eigenes Stück. In Nub. 530: y.cl-^iu, irapiS-lvo; y*P ^^^ "h '^^^'^^ ^^'^C^ ^*" l^^^' ^•' 
Xciv, i5e})-r|xou «at^ S' exepa xig XaßoöT avEtXexo xtX. liegt bestimmt, dass des 
Dichters Incognito ein beabsichtigtes war. Dasselbe bezeugt Vesp. 1017: «?'- 
xsi-stW. Y'ip fi]z;y Tipotspo^ tcoXV aoxoo^ th ?rs7rotY]xa»^, ta |i.lv oo '^avspÄ;. olU 
sicixoopÄv xpo^^Yjv ixEpotat itotfjxal«;, |U|JL7jaa[i.Evo^ x-rjv KüpoxXsou? iiavxsiav xal «a- 
votav, £1^ aXXoxpta^ f'^^'^^P'*? Mb^ xcojiwS'.xa iroXXa yeaoiV/i. Hatte man in Athen 
Kunde von der Autorschaft des Aristophanes, so musste sich irgend jemand der 
Indiseretion schuldig gemacht haben. 

*) Das zeigt die Parabase der Equites v. 515, wo Aristophanes sich auf 
das Schicksal des Magnes und Kratinos bezieht. Petersen, p. 652. 

^) Arist. Ach. 377 ff.: otoxo^ x^ Ejj.aox6v ojto KXewvo^ 4sad^v eicbxajiai o:a 
rrjv Tcspoot xu»|i.(i)0'lav. staiXx'j^ai; y^P H«' ^^? "^^ ßoüXeox-rjpiov oisßotXXs xal 'J'E')*''''! 
xaxefXtüXXiff jxofj xötxwxXo^öpst xaTtXovev, u>ax' hXi'^f)*) ^dv?) ötTrtoXojjLY^v iknKryvoz^v^' 
[lovoüfJisvo?. Ibid. 502: oo Y^p ^e vöv ^s Sta^aXst KXewv Sxt Jsvoiv ^rapovxwv rJ;v 
:i6Xtv xaxüi^ X^y*" ^tX. Vgl. Sohrader, Kleon und Aristophanes' Babylonier, PhiK»»- 
XXXVI, p. 385 ff., wo über die Frage, ob Kleon den Aristophanes oder den 
Kallistratos oder beide angegriffen habe, die sonstige Litteratur verzeichnet i*t- 
Petersen, p. 655 vermuthet passend, Kallistratos sei ein dreister Mensch ^' 
Wesen, der den Kleon nicht fürchtete. 
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die Rede ist, auf Kallistratos zu beziehen sind *). Höchst wahr- 
sclieinlich wurde dieser auch schUesslich als Dichter in die offi- 
ciellen didaskalischen Acten eingetragen, und wenn in der erhaltenen 
Didaskalie der Acharner i5t5dyi^ 5ta KaXXf^tpdtoo steht, so ist zu 
bemerken, dass unsere DidaskaHeen nicht direct auf die officiellen 
Listen, sondern auf die Sammlung des Aristoteles zurückgehen, in 
welcher auf Grnind eingehender Forschung der richtige Sachverhalt 
angegeben war^). Als nun aber die Acharner den ersten Platz 
erhalten hatten, entschloss sich Aristophanes dazu, unter eigenem 
Namen aufzutreten. Die Gründe, welche den Dichter veranlassten, 
nach der Aufführung der Ritter wieder mehrfach seine Stücke durch 
andere auf die Bühne zu bringen, und über die wir nicht unter- 
lichtet sind, müssen jedenfalls andere gewesen sein, a!s in seiner 
ersten Periode; vielleicht war es nur Unlust, sich dem mühevollen 
Geschäfte des ot5aaxstv zu unterziehen ^). Die Verheimlichung des 
Dichters, welcher bereits so bekannt war, dass man aus dem Cha- 
rakter der Stücke auf ihn als Verfasser schliessen konnte, hatte 
jetzt keinen Sinn mehr; es finden sich auch in den durch Philonides 
aufgeführten Wespen Worte, die sich lediglich auf Aristophanes be- 
ziehen können *). Es ist daher wahrscheinlich, dass dieser selbst 
um Gewährung des (>hores nachsuchte und sich sodann bei der 

*) So Ranke, Vit. Arist. bei Meineke, p. XDC; Droyskn, p. 5; Teüffel, 
p. 1618; Petersen, p. 655; Müller -Strübing, p. 607; während RroBECK, Ar. 
Ach., p. 216; DiNDORF, Poet. scen. Prolej?., p. 27, Leo, p. 400 die Stellen auf 
Arist^)l)hanes hezielien. Berok, p. 932 glaubt, Kallistratos sei augeklagt, 
aber Aristophanes für ihn eingetreten. Die •jfP^f'l S^viot^ lassen wir, als hier 
nicht interessierend, unberücksichtigt. Auch unter dem oi^ocoxaXo^ Ach. 628 ist 
Kallistratos zu verstehen. Die Anspielung auf die Ritter Ach. 300 f. war für 
die Zuschauer noch nicht verständlich. 

*) Petersen, p. 635— 660 f. lieber die Sammlung des Aristoteles siehe 
§. 24. 

') Dass Aristophanes seinen Sohn dem Publikum hätte empfehlen wollen, 
ist ein von den Grammatikern untergeschobenes Motiv, s. Petersen, p. 659. 
0. Müller, (Briefwechsel zwischen Boeckh und Müller, p. 250) dachte an Ab- 
wesenheit des Dichters; dazu würde zu vergleichen sein Vita Pindari, p. 93, 79 
Westermann (und ibid. p. 97, 10): 'AiroXXo^toporj, 3v ^paot xotl TCp^taTajjLsvov xoxXioiv 
'/optt»v xat a7CO^*rjji.oövxa Tct<3T2Öaa'. t'/]v ^toa'sxaXiay Ib.v^aptü ;cat?l ovxt, tov ?' sh x6 
'iziz'zzod'iv $taxoapLY|aavTa KspißoTjfHjva'.. 

**) V. 1016 ff., namentlich 1021 : \iszä xoöto f)h xal cpavspcu^ ^Zt] xtv^uveotov 
xa^' eauTov, oox aXXoTptcuv öcXX' otXsWüv Mooacov oTOji.at)"'* •rjvto)Cfj'3ot^, deren richtige 
Deutung, „er habe fremden Musen seine Worte geliehen" Petersen, p. 652 ge- 
ge>»en hat. Völlig anders Zielinski. Gliederung d. a. Kom., p. 242. 

23* 
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Einübung durch die genannten Personen vertreten liess. Diese An- 
nahme wird namenthch durch die DidaskaUe der Wespen empfohlen, 
nach welcher Philonides mit seinem Proagon als Concurrent des 
von ihm ebenfalls einstudierten aristophanischen Stückes auftrat, da 
durchaus unwahrscheinlich ist, dass der Archon dem Philonides zwei 
Chöre bewiUigt hätte *). In welcher Form nun in solchen Fällen 
die Eintragungen in die officiellen Listen vorgenommen wurden, ist 
unbekannt. In den inschriftlich erhaltenen didaskahschen Frag- 
menten aus der Mitte des vierten Jahrhunderts findet sich für die 
TToXatd der die Aufführung leitende Protagonist und daneben Titel 
und Verfasser des Stückes verzeichnet ^) ; vielleicht wurde schon im 
fünften Jahrhundert in den hier einschlagenden Fällen ebenso ver- 
fahren. Da aber die in den handschriftlich erhaltenen Didaskalieen 
übliche Formel wahrscheinlich aus der aristotelischen Sammlung 
stammt, so ist es glaubhcher, dass dieselbe auch in den officiellen 
Listen angewandt wurde, wenngleich die Annahme nicht geboten 
ist, dass jene äusserlich genau mit diesen übereinstimmte. Sollten 
aber — was durchaus unwahrscheinlich ist — die officiellen Listen 
nur den Namen des Regisseurs enthalten haben, so würde voraus- 
zusetzen sein, dass Aristoteles auch hier den richtigen Sachverhalt 
ermittelte und aufzeichnete. An etwaigen Preisen und den Hono- 
raren werden diese stellvertretenden Regisseure keinen Antheü ge- 
habt haben, sie erhielten veinnuthlich vom Dichter, dem die ma- 
teriellen Vortheile zufielen, eine angemessene Entschädigung. 

Was nun die anderweitigen Nachrichten über nicht durch die 
Dichter geleitete Aufführungen anbetrifft, so ist auch da je nacli 
den Umständen der Name des Dichters genannt oder verschwiegen 
worden. Das erstere wird wahrscheinlich geschehen sein, wenn 
Stücke verstorbener Dichter von ihren Hinterbliebenen zur Auf- 
führung gebracht wurden, wie das von Euphorion^), dem jungem 
Euripides ^), dem Enkel des Sophokles ^) und Stephanos, dem Sohne 



') Petersen, p. 664. Leo, p. 404. 

*) Z. B. CIA II, 973, 18: «aXatd • NeoTiToXsixo; 'OpecT-jj Küpiirtooo. 

^) Suid. 8. V. Eo'^opitüv • . . . ü<; xal toI? AioyoXoü toü naxpo?, oi; ^yjäui y^v 
s7itO£'4afi.evo;, xexpaxt^ evtxYjacV. Petersen, p. 667. 

*) Schol. Ar. Ran. 67 s. oben p. 312, A. 10. Nach Petersen, der o/iwvüjituc 
liest, soll dadurch angedeutet sein, dass in den Didaskalieen Vater und Sohu 
genannt waren. 

^) Arg. Oed. Col. s. oben p. 312, A. 4. 
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des Antiphanes *), berichtet wird. Hier gewannen die Hinterblie- 
benen als berechtigte Erben eventuell den Sieg für sich ; durch den 
lophon dagegen Hess sich Sophokles bei der Auflfiihrung einiger 
Stücke vertreten *) , wie Aehnliches auch von Aphareus ^) und 
EupoUs^) anzunehmen ist. In allen diesen Fällen hatte die Ver- 
schweigung des Dichters keinen Sinn; wohl aber scheint Phihppos, 
wie aus der Form der betreffenden Notiz zu schliessen ist, die 
Stücke des Eubulos fiir die seinigen ausgegeben^) und Plato seine 
Komödien geradezu an andere Dichter verkauft zu haben ^), endlich 
ist die einschlagende Notiz über Euripides' Andromache ^ dahin zu 
verstehen, dass Euripides dieses Stück wegen seiner gegen Sparta 
gerichteten Tendenz Ueber dem Demokrates zur Aufführung übergab, 
der Archon dasselbe aber zurückwies. Eine weitere Frage ist, in 
welchem Verhältnisse Männer wie der bei Demosthenes erwähnte 



*) De com. DI, p. XV Dübner: xaiv hh xcujjkoBiwv abxob xtva; y.al b Iie- 
^ctvot; s^t^a^ev. Vgl. Meineke, FCCt. I, p. 485 f. In der Annahme, dass dies 
nach dem Tode des Aristophanes geschehen sei, folge ich Petersen, p. 668. 

*) Suid. 8. V. 'Jocpdiv: . . . 8pdp.ata Zh 'lo?pu>v i^i^o^s v' • wv ear.v 'AytXXeo;, 
TYjXs(po<;, 'Axiatüjv, MXtoo lUpoi;, Asjaiisvo;, Bax/^at, neviJ-eü^, xod 5XXa x'.va ixeta 
ZOO Kazpbq SocpoxXeoo«;. Dass hier Aufführungen zu Sophokles' Lebzeiten gemeint 
sind, lässt sich aus Arist. Ran. 78: oo, Ttpiv y' ^^ 'locpcuvi', öiTcoXaßüJv a?)Tov 
jjLOvov, avso SofoxXsoo^ oTi Tcoie: xtuScovtac«, Vit. Soph., p. 131, 87 Westermann: 
aüVYjftwvtaaTO . . . xal 'lo^ojvxi tü) olüb und Schol. Arist. Ran. 73: "rj^üivtaato 8s 
xal EvixYjae Xa{JLicpu>(; hi Ct»>vxo<; xöö «axp6^ ahxöb. O'.o äjA^pißaXXst ix-fj^oxs xoö ^o^^o- 
xXeoo; etYj elpYjXu>; xpaYip^iav schhessen. Nach der zweü'elhaften Notiz des Schol. 
Arist. Ran. 78: oh |x6vov ei:l xu» xal? xoö «axpö? xpw^i^Uai^ hjzi'^pd'^i'sd'Oi.i xü>|i.io- 
Seixat, aXX' iirl xu) xal '^oypb<; xal ^.aXaxi? slvat soll er sich für den Verfasser 
ausgegeben haben. Petersen, p. 668 f. 

«) Plut. Vit. Isoer. 46, p. 839 D, s. oben p. 312, A. 11. 

**) Athen. V, p. 216 D: EükoXi? xbv A5x6Xüxov Stodja? Sia AYjfJLooxpctxoü 
yXsüaCet x-i^v vixyjv xöö AuxoXüxoo. Demostratos war selbst Dichter. Meineke, 
FCG. I, p. 110. 

^) Schol. Plat. p. 331, Bekker: <l>tXiiuiiov xov xoi^ EoßooXoü opd|j.aa'.v ocYtuviad- 
jxcvov. Vgl. JVIein. FCGr. I, p. 342. Petersen, p. 666. 

^) Suid. 8. V. 'Apxd8a<; |Ai|JLo6fA6vo'. * . . . 8td ^äp xb xd? x(ü|JL(pSta5 ahxb^ 
(sc. IlXdxtüv) Tco'.wv äXXot? itapr/eiv Sid ssviav, 'ApxdSa? li.ip.slsi^ai ecp-rj. Plato 
scheint den sichern Erwerb dem eventuellen Dichter honorare vorgezogen zu 
haben. So Rohde, Rh. Mus. XXXVIII, p. 292, A. 1. Vgl. Petersen, p. 667; 
IVIeineke I, p. 163. 

^) Schol. Eur. Androm. v. 445: stXixp'.vüi^ ^s xou? xoö 5pd|jiaxo(; ypovoü? 
oux £3xt Xaßsiv • 00 Ssoioaxxa: -^ap 'A^rjvrjstv. 6 o^ KaXX:|i.ayo<; sniYpacfJjvai (pfja: 
xtJ xpaYtpSta AfjiioxpdxYjv. Petersen, p. 670 f. 
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Sannion *), welcher aus dem Chorlehren gegen Bezahlung em Ge- 
schäft machte, zu den Beauftragten der Dichter standen. Dass 
beide Arten von j^opoStSaoxaXot nicht identisch waren, geht schon 
daraus hervor, dass Sannion vom Choregen engagiert wurde, dessen 
Mitwirkung sich das Verhältniss des Dichters zu seinem Beauftragten 
gänzlich entzog; femer spricht dagegen der Umstand, dass bei der 
bekannten Aufführung des Oenomaos, bei welcher Aeschines hin- 
stürzte und die von Ischandros geleitet wurde, der genannte Sannion 
als Chorlehrer zugegen war^), da in diesem Falle Ischandros, nicht 
Sannion mit Männern wie Philonides und KaUistratos in Parallele 
zu setzen ist. Bienach scheint es, dass man in diesen gewerb- 
mässigen Chorlehrem die mehrfach genannten, aber nicht hinlänglich 
gedeuteten o;to8t8doxaXot ^) zu erkennen hat. Ein solcher wird nur 
dann angenommen worden seui, wenn wie p. 335 bemerkt ist, der 
Dichter oder dessen Beauftragter sich der Einübung des Chors 
nicht selbst unterziehen wollte und sich mit dem Choregen darüber 
benommen hatte. 

Nachdem es im vierten Jahrhundert übUch geworden war, 
Tragödien der alten Meister bei den Agonen zu wiederholen*), 
hatte es nicht ausbleiben können, dass die Schauspieler aus man- 
cherlei Gründen Veränderungen mit den Texten der Stücke vor- 
nalimen. Dieses Unwesen scheint einen grossen Umfang erreicht zu 



*) Dem. Mid. §.58: Savvtcuv eait Syjttoo xt? 6 toü^ xpa'^iv.ob(; yopryj<; o:Zdz%oiv 
. . . Toötov . . . e/iioO-tuaaxo xi<; cptXovetxwv XOpYjfi? xpa-^w^ihv und irdvta xiv jaexö 
xaöxa /povov ^t$deax8i xoh^ yopooi;. Vgl. Aeschin. Tim. 98: ty^ ji^v ^ap olxiav 
xTjV £v Soxet ötneBo^' o&xo^ Naootxpdtxsi xu) xa»[jLixü), o^xepov 51 aOxYjv CTcptaxo irapd 
xoö NaoatxpdxöD«; stxoai \iy(hv KXsatvexo; 6 yopoStSaoxaXo^. 

*) Vit. Aeschiu., p. 269, 26 Westermami: Ay]jiox°'P''1? ^' ^ aoeXtpiSoö; Ayj|io- 
oO-evoo?, el »Jtpa tcioxsüxeov aüxcf) Xrfovxi irspl AIt/ivod, (pY|alv ^[t/^olv^^oo xoö xpa^w^O' 
TTOtoö xpixaY«>vwc*flv '(svh^ai xov Ahyi'^v xal 6iroxptv6ji.svov Olvojiaov Sttoxovxa lU- 
Xoitoc ata)^pü><; iteostv xal avaaxYjvai OTzh Savvituvo^ xoö )^opo5iSaaxdXoo. Ischandros 
wird Dem. De fals. leg. §. 10 Deuteragonist genannt, scheint jedoch im Demos 
KoUytos als Protagonist fungiert zu haben, wie auch Grysak, De Graec. trag., 
p. 29 annimmt. S. jedoch Schaefer, Demosth. I, p. 222, A. 4. 

•) Phot. 8. V. öicoSiSdoxaXoi; • 6 xcj) yopC^ xaxaXffiov. Si5doxaXo(; fä^ ctoxi? ö 
itoiYjXYj^, u*? 'AptaxotpdvTj^. Hes. 6TCo5tBdoxaXo<; yopoSiSdoxaXo^; cfr. Poll. FV, 106. 
Plat. Ion, p. 536 A : xal woirep ex x^<; Xiö-oo sxeivYj^, opiiaO-^? ÄdjjLwoXo? s^Tjpxr^xa: 
yopsüxuiv xe xal StSaoxdXcuv xal 6«oBt$a3xdXü>v sx iiXa^ioo e^YjpxYjpivwv xcüv rfjc 
MoüOT]^ exxps{jLa|jievu>v JaxxoXtwv. CIA 11, 551 mehrfach. S. mehr im Abschnitt 
über die dionysischen Künstler. 

•») S. oben p. 324, A. 2. 
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haben, denn Lykurg sali sich veranlasst zu verfugen, dass im staat- 
lichen Auftrage ein Normalexemplar jener Tragödien angefertigt 
und im Archiv aufbewahrt werden sollte, um mit diesem die Schau- 
spielerexemplare zu vergleichen imd, wenn erforderlich, zu corrigieren; 
eine Abweichung von dem so festgestellten Texte war ferner nicht 
gestattet. Dies ist die wahrscheinlichste Auffassung der betreifenden 
kurzen Nachricht, welche ihrer jedenfalls fehlerhaften Ueberlieferung 
wegen zu einer grossen Anzahl von Erklärungs- und Verbesserungs- 
versuchen Anlass gegeben hat*). Da diese Bestimmung natur- 
gemäss nur für die unter staatUcher Autorität stattfindenden Auf- 
führungen gelten konnte, so wird sie ihren Zweck nur mangelhaft 
erreicht haben, wofür auch der Umstand beweisend ist, dass nicht 
wenige von Schauspielern stammende Interpolationen noch in unsem 
Texten enthalten sind ^). Das Normalexemplar soll im dritten Jahr- 



*) Plut. Vit. X Or., p. 841 F: EtTrjvsY^ts H vofjLou^ . . . xöv ^h ux; '//xkv.ä<; 
slxova? avaO-civai lAv notYjiÄv Al^yoXoo ilo'^poxXeoo? EopiitiSoo xal Ta<; xpaYtpBta^ 
auTcov ev xo'.vtj) '^^a'lrx^^^ooc; (poXaTTS'-v xal xöv vr^q tcoXbüx; Yp^l^p-atEa ;:apavaY'.v(oax£'y 
xolq oTToxpivoiiEvoi; ' o5x s^stvott Y*P ^'^tot? 'jTcoxpivs^O'a!. Vgl. Grysar, De Uraec. 
trag., p. 7 ff. Welcker, Gr. Tragg., p. 907 ff. Bernhardy, Gr. Litt. 11, p. 118 f. 
Nissen, De Lycurgi oratoris vita et rebus gestis. Kiel 18B3, p. 90. Korn, De 
publico Aescliyli, Sophoclis, Euripidis fabularum exemplari Lycurgo auctore 
confecto. Bonn 18H3. Sommerbrodt, Scaenica, p. 253 ff. giebt eine Uebei*8icht 
über die verschiedenen Erklärungen. Nach Petit, Legos Attic., p. 139 ed. AVess. 
und Wachsmuth, Hellen. Alterthumskunde ü, p. 743 sollten die Tragödien der 
drei Meister nicht mehr aufgeführt, sondern jährlich vom Staatsschreiber vor- 
gelesen werden. Böttiger, Opusc, p. 295, Anm. meinte, der Staatsschreiber hätte 
den Schauspielern jährlich die Stücke vorlesen sollen ; nach Heinrich, Comment. I 
in luven., p. 19 und G. Hermann, De choro Eumenidum Aeschyli 11, p. 18 --^ 
Opusc. II, p. 155 sollte der Staatsschreiber während der AuflFührung die Stücke 
nachlesen, um Aenderungen zu verhüten. Die richtige Bedeutung stellte zuerst 
Schneider, Att. Theat., p. 187, A. 180 fest, und unabhängig von ihm Welcker, 
dem sich Sommerbrodt anschloss. Die letzten Worte hielten Petit und Wachs- 
MüTH für richtig; ebenso Welcker, der erklärte, „sie zu spielen ohne dies wie 
bisher." 'Böttioer sah die Corruptel, AVyttenbach schrieb ohv. H« Y* ^^^p' ^^"^^^ 
üiroxp..; Grysar, o. e. y- ^^^'^' «V/vU><; oiroxp. Dübner o. e. -(. a/vXto; 6?ioxp. Sommer- 
brodt schreibt statt irapava^ivcwaxeiv ocvaYtvtoaxsiv und o. s. '(. otot. irapüiroxpivssO-a» 
(wie Äapu>?ctv, ^lapopyel^O-ai); dieser Aenderung ist 0. Jahn, Einl. zu Soph. Electra 
beigetreten. Mehr bei Sommerbrodt a. a. 0. 

^) S. Valcken. ad Eur. Phoen., p. 433. Boeckh, Trag. (ir. princ, p. U f. 
Beispiele aus den Scholien zu Euripides: Phoen. 264: ot ouv oicoxp'.xal ?'.a zb 
^'jalxtpopov iLsxr/LTzkazxoozi lYjV Xlitv. Orest. 1366, s. oben p. 140, A. 9. Med. 356: 
At^rjfjLo; p.sta Toöio ^ep-t xb 's'-yiÖ ^0|Jio'j; sla^äo', V sGTpiuTai m/o;' xal [j.ijj.:peTaL 
xot^ oKoxptiai^ u>? otxa'lptu^ aaiov xazzooziv. Vgl. v. 379-, ferner ibid. v. 85. Plut. 
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hundert Ptolemaeos Euergetes gegen Hinterlegung von funfeehn 
Talenten für die alexandrinische Bibliothek entliehen, später aber 
die Athener bewogen haben, die Caution zu behalten, auf die Zurück- 
gabe ihres Eigenthums zu verzichten und sich mit in Alexandreia 
angefertigten Abschriften zu begnügen *). 

Dass die Schauspieler den Dichtem vom Archon zur Verfügung 
gestellt wurden, ist bereits gesagt^)-, über die Art, wie dies geschah, 
sind wir durch eine Glosse mehrerer Lexikographen*): ot iroir^Tod 
eXoiißavov tpetc oTroxpttac, xXT^pcp veiiTjO-^ac, oicoxptvojjivooc ta Spdjtato, 
wv 6 viXKJaac elc tooittöv äxptTO(; 7capeXa|ißAveto nur sehr unvollkommen 
unterrichtet, da aus derselben zunächst lediglich zu entnehmen ist, 
dass die Schauspieler den Dichtem zugeloost wurden. Die Worte 
Tpetc »jitoxpttat sind verschieden gedeutet. Während die einen an 
den Protagonisten, Deuteragonisten und Tritagonisten denken*), ist 
von anderer Seite mit Recht darauf hingewiesen, dass die für den 
gesammten tragischen Agon erforderlichen Protagonisten gemeint 
seien*); denn wenn auch erst seit Demosthenes eine derartige Unter- 
ordnung der beiden anderen Schauspieler unter den Protagonisten 
bezeugt ist, dass nur dieser engagiert wurde und seine Gehilfen mit- 
brachte^); so steht jener Ansicht doch das vtxijoac entgegen, da von 
Siegen der Deuteragonisten und Tritagonisten durchaus nichts be- 
kannt ist; ausserdem ist oitoxpivsoö-oa der technische Ausdruck fiir 



De fort. Alex. II, 2, p. 334 F: xtufj.({)8ol 5' -fjoav ol wcpl Aüxwva t6v "^xfip^ia' 
toütü) §* et< Ttva xü)|JL«>$tav E[JLßaX6vt'. OTt)(ov atXYjiixöv '(zkdia^ ^(uxe ^exa taXavta. 
Mehl' bei Bernhakoy, Gr. Litt, in den Bemerkungen zu den einzelnen Stücken. 

*) Galen, in Hippoer. Epidem. XVII, 1, p. 607 Kühn: Stt $i o5ttu<; bjco«- 
öaCe K3p\ x^\f xd»v «aXatuiv ßißXicuv xr?]Otv 6 lltoXs{jLalo(; sxelvo^, oo jitxpöv sW 
jj-apTüptov <pa5'v Tzph^ 'AO-rjvatoo? eicpa^e * 8o6^ '^äp ahzol<; 6ve/opa irevxexaiÄsxt 
xdXavxa äpfopioo xal Xaßu>v xa ilo^poxXIoo^ xal Eüp'.Tct$oo xal Alo^oXo« ßtßXia X^P'*' 
xoö Ypöt'j'at |i.6vov e5 aoxwv elx' süOiio^ aicoSoövai cc«a, xaxaoxeoaoa? itoXüxsXdi^ cv 
yapxat? xaXXbxoi^, a [jlIv eXaße itapa 'A^vaituv xaxeayev, a $' a'jxi^ xaxsoxeoasiv 
ETcep^Ev a5xol^, reapaxaXtbv l^etv xe xot wevxsxatSBxa xaXavxa xal Xaßslvj avO*' u>v 
sSooav ßtßXitov TiaXaiÄv xa xatvd. 

«) S. oben p. 344. 

•) Photius, Suid. und Hes. s. v. vsiirpzK; (ve|jL£a'.(; Hes.) ÖRoxptxtuv, mit einigen 
Varianten. 

*) Beer, Zahl der Schauspieler bei Aristophanes, p. 7 f. Sommerbrodt, 
Scaenica, p. 168. 

*) Meier, Hall. Littcraturzeit. 1836 Nro. 118, p. 324 f. Rohde, Rh. Mus. 
XXXVni, p. 270 ff., der überhaupt zum Folgenden zu vergleichen ist. 

*) Dem. De fals. leg. §. 10: xal 1^"*^ "io^avSpov xöv Nso7cxoXeji.oü ÖsüxspaY"*' 
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die Thätigkeit des Protagonisten ^). Die Worte wv 6 viXTjoac wur- 
den früher von dem Dichter verstanden^), darauf fand man zwar 
die richtige Beziehung auf die Schauspieler, dachte jedoch irrthüm- 
lich an einen Sieg in der durch das Wort äxptto«; angedeuteten 
vorausgehenden Prüfung ^) ; die richtige Beziehung auf den Prot- 
agonistenwettkampf ist erst neuerdings gefunden^). EndUch ist stc 
Tob:ttdv sowohl allgemein von der Zukunft, als enger von der Auf- 
fuhrung des nächsten Jahres verstanden worden^). Hienach scheint 
die fragUche Glosse folgendes Verfahren zu bezeugen. Aus der 
Zahl der tragischen Protagonisten, welche sich zur Theilnahme an 
der Auflführung gemeldet hatten, wurden vermittelst einer Prüfung 
drei ausgewählt und diese den Dichtem zugeloost; wer nun von 
diesen Schauspielern nach dem Agon bei der Beurtheilung der Prot- 
agonistenleistungen zum Sieger erklärt war, wurde im nächsten 
Jahre der Prüfung nicht unterworfen, sondern ohne Weiteres bei 
der Loosmig berücksichtigt. Dieses Verfahren passt zu den in- 
schriftlichen Nachrichten aus dem fünften Jahrhundert, nach denen 
in sämmtlichen Stücken einer Trilogie ein und derselbe, also dem 
Dichter zugelooste, Protagonist spielte % wälu*end die Ueberlieferung, 



viarf^v; ibid. §. 246: oots Hso^wpo«; oute 'Apt3x68Tjfj.o^, of; ooto(; ta tptta Xe^wv 
5ieTsXef3£v; De cor. §. 262: aXXi |JLtatS-toaa^ oaoxöv . . . St|jL6X(|3 xal Su>xpai£t eipii- 
aYcovlaxs'.?. Vit. Aeschin. p. 269, 26 Westermaun: s. oben p. 358, A. 2. Plut. 
Praec. ger. reip. 21, 3, p. 816 F: axotcov y^p eott, t6v ... Tzpuixa^mn^xr^v . . . 
jua^cotm Tu) Tot tpixa Kz^ovri . . . skso^oli xal TCpoaSiaXeYeaO-at xairsivcMC. 

*) RoHDE a. a. 0., p. 283. Dem. De fals. leg. §. 246: xoöxo ok xb Spa/xa 
(Eurip. Phoenix) oüSstccükoxs oots Ös68ü>po? o5xe 'ApioxooYjiJio? 67cexptvavxo .... 
^AvxtYOVYjV $1 Xo'foxXeooi; tcoXXocxk; ^Iv Hsootopo^, i:oXXdxi<; $1 'ApisxoBfjfxo^ otco- 
xsxptTai. CIA n, 972. 973. 975 findet sich nach Angabe des Stnickes stets der 
Protagonist mit den Worten 67csxpivsxo 6 5elva verzeichnet. 

*) Hemsterh. ad Luc, p. 167, 6. Grysar a. a. 0., p. 25 und Schneider, 
p. 130, A. 158 bezogen o>v auf die Schauspieler, v.Y.rpfxc. auf den Dichter. Noch 
anders Böttioer, Opusc, p. 315, A. ***. 

') Beer a. a. 0., p. 7; Sommerbrodt a. a. 0., p. 168. A. Müller, Philol. 
XXTTT, p. 518, Bei einer Prüfung, die mehrere bestehen, kann von einem 
Sieger nicht die Rede sein. Näheres ist über diese Prüfung nicht bekannt. 

*) Von RoHDE a. a. 0., p. 273, eine Deutung, der Meier a. a. 0. nahe 
gekommen ist. Ueber den Protagonistenwettkampf s. oben §. 21. 

*) Ersteres ist die Ansicht Beer's, wobei ihm Luc. Ver. bist. II, 27 zur 
Seite steht; letzteres die Rohde's a. a. 0., p. 273, A. 1. 

^) CIA II, 972. Ein Satyrdrama ist damals nicht aufgeführt; wohl aber 
zu den drei Trilogieen ein einzelnes im vierten Jahrhundert (CIA 11, 973), dessea 
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dass Sophokles bei der Abfassung seiner Stücke auf die Eigenthüm- 
lichkeiten der Schauspieler Bücksicht genommen habe^ dagegen 
spricht *) ; es bleibt hier also in unserer Kenntniss eine Lücke. 
Wenn aber in den Jahren 341 ff. jeder Protagonist jedem der con- 
currierenden Dichter in einem Stücke der Trilogie dient ^), so kann 
damals eine Zuloosung an die Dichter nicht mehr stattgefunden 
haben. Vielleicht ist diese im vierten Jahrhundert ausser Gebrauch 
gekommen und sind die Schauspieler damals den Dichtern zu ge- 
meinschaftlichem gebrauche zugewiesen. Auch die Nachricht des 
Pseudo-Plutarch, nach der Lykurg einen älteren, in Vergessenheit 
gerathenen, Agon der komischen Protagonisten wiederhergestellt 
und dem Sieger in demselben das Privilegium der unbedingten Zu- 
lassimg zu dem komischen Agon an den nächsten Dionysien ver- 
liehen haben soll^), fördert imsere Kenntniss der fraglichen Ver- 
hältnisse nur wenig. Es ergiebt sich daraus lediglich, dass die xpiotc 
der komischen Protagonisten erst nach den Chytren, also kurz vor 
den Dionysien stattlinden konnte, wenn anders die unbedingte Zu- 
lassung des Siegers zum Agon eine Auszeichnung sein sollte*). 
Hienach blieben zum Einstudieren der Rollen nur wenige Wochen, 
die jedoch für die Komöden, welche nur in einem Stücke auftraten, 



Protagonist nicht erwähnt wird. Für die Blüthezeit dürfen wir voraussetzen, 
dass der Protagonist der Trilogie auch im Satyrspiel die Hauptrolle spielte. 

*) Vit. Soph., p. 128, 30 Westermann: cpr^sl Ss xal ''laxpo^ . . . aoiov ... 
rtpii; za^ f^6ot'.<; aoxüiv '(^af}^rxi xä Spap-axa. lieber das Verhältniss des Aeschylos 
zu Kleander und Mynniskos s. oben p. 184, A. 4. 

'^) CIA n, 973 (aus d. J. 3470 «i^d die Protagonisten nach einer be- 
stimmten Regel vertheilt; Thessalos spielt in der ei-sten Trilogie im ersten, in 
der zweiten in\ zweiten, in der dritten im dritten Stücke; Xeoptolemos hat dorn 
entsprechend die Stücke 2, 3, 1, Athenodoros 3, 1, 2 zu spielen; im folgenden 
Jahre spielt in beiden Trilogieen Thessalos im ersten, Neoptolemos im z^veitcn 
Stücke. Die oben p. 185, A. 4 angeführten von NnaxiN aufgestellten Perioden 
werden folgendermaassen fortgesetzt: 4) die Zeit der ve|j.*rjoi? oTcoxpiiüjv: der 
Schauspieler gehört zum Dichter nur während des Verlaufs eines Wettkanipfes; 
5) die Zeit voller Unabhängigkeit der Schauspieler von den Dichtem. 

«) Plut. Vit. X Orat. VII, I, 10, p. 841 E; s. oben §. 21, namentlich 
p. 309, A. 3. Ganz anders Bergk, Rhein. Mus. XXXIV, p. 291, A. 2, der tk äst'j 
xaiaXsYEaö-a: von der Aufnahme des Siegers in den Katalog der Sieger an den 
Dionysien erklärt, überhaupt in der Auffassung des Agon irrt. 

*) RoHDE a. a. 0., p. 278, der auf Arg. U Dem. Mid., p. 510 (s. oben 
p. 335, A. 4) verweist, wonach auch die Aulcten erst einen Monat vor dem 
Feste zugeloost wurden. 
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genügen mochten; für die Tragöden wäre die Zeit reclit kurz ge- 
wesen *). Wie lange alle diese Bestimmungen in Kraft blieben, 
sowie alles Nähere, namentlich in wie fern sie auch für die Lenäen 
galten, ist unbekannt. 



§. 24. 
Proagon. Gang der Aufführungen. Kampfrichter. Didaskalieen. 

War Alles für die Auflfuhrung vorbereitet, so folgte kurz vor 
den Tagen des dionysischen Agon am achten Elaphebolion der 
Äpo^YCöv. lieber den Charakter dieser Feier, welche aus mehreren, 
aber recht dürftigen, schriftstellerischen Zeugnissen bekannt war*^), 
befand man sich lange im Unklaren *), bis eine Stelle des Scholiasten 
zum Aeschines mehr Licht darüber verbreitete*)-, man stellte nun 
die Ansicht auf, der TrpodYcov sei eine Generalprobe der aufzufülirenden 
Stücke gewesen"*). Indessen ergaben sich bei dieser Amiahme doch 

*) Dieser Umstand macht die Ansetzung des Agon der tragischen Prota- 
gonisten auf die Choen (s. oben p. 309, A. 3 und p. 329, A. 4) unwahrscheinlich. 

*) Plat. Legg. VII, p. 796 D: xal aY^va? ^k xal KpoaY«>va<;, ei itvtuv, oüv. 
aXXcüv Yj Tootüjv ivsxa icpootYiüvtaieov. Aeschin. In Ctesiph. §. 67: o -^äp |JitoaXs- 
4av5po5 . . . Yp«'f£' '}*^rf i3ji.a, exxXfjGtav icoisTv loo^ KpozavzK; tiq ö^oo^jj loxa/Aevou 
TOD 'EXa'>pY]ßoX'.u>vo^ Ji'^vcx;, ox' y^v 'AaxXfjTctü) ^ ö-osia xal o npooc^aiv. Vit. Eiu*ip., 
p. 135, 42 West.: Xr^ouat ^k xal XocpoxXea, axooaavxa or. etsXeürrjas, aoxiv jjl^v 
Ipxxty ',pai<}) v^xoi TCOpcpopij) TTpoeXO-etv, xov ^h yopiv xal xou^ üicoxptxa^ ötaxetpavo)- 
100^ eiaaYaYelv iv xij) itpoaY">vt xal ^axpöaa» x^v S-fjjiov. Vgl. HnjLEB, Hermes 
VII, p. 402. 

*) G. Hermann, Opusc. V, p. 204: „solennis pompa, quae sacris factis 
ante commissionem ludorum duceretur." Bergk bei Mein. FC(t. II, p. 1137 
und MoMMSEN, Heortol., p. 391 sprechen sich nicht deutlich aus. Schültze, De 
chori Gr. trag. hab. ext., p. 18 hält den nmsischen Agon an den Anthesterien 
für den Proagon. Helbig, Zeitschr. für d. Gymnasialw. 1862, p. 103 f. lässt die 
Schauspieler und Chöre auftreten, damit die Preisrichter die Haltung und Aus- 
rüstung derselben genau prüfen konnten. Usener, Symbol. Philol. Bonn., p. 595 
denkt an einen Bittgang der Dichter, Schauspieler und Chöre. 

'*) Schol. Aeschin. Ctesiph. §. 67: ey'.vovxo irpö xd»v jJLeYaXiuv Aiovoattuv 'f^ii.i- 
prjL'j; oXiYat? IfATCpoa^sv ev X(j> tüSelw xaXoo|xsvü) xd»v xpaYü>od)V «y^v xal sjri^si^t? c«v 
/A£XXoD3i 8pa|jLdxü>v OL'^vDy il^eod-ai £v xü) ö'£dxpi|> * 8'.' o sxojjlco? (Usener, Codd. exot|JLo^, 
EXötjAü);) itpodYwv xaXelxai. etota^i ^h oiya, üpoacoircuv o\ öiroxpixal Y'^jJ-'-^ot (nicht im 
Bühnencostüme). 

^) So mit Fritzsche zu Arist. Thesmoph., p. 253, Schrader, Rh. Mus. 
XX, p. 193 und Hiller, Hennes VU, p. 394 f. (namentl. p. 402), der auf Gruud 
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erhebliche Schwierigkeiten; für eine Probe sämmtlicher zur AuflEiihrung 
vorbereiteter Stücke würde an dem betreffenden Tage, an welchem 
ausserdem das Asklepiosopfer stattfand, keine Zeit geblieben sein; 
eine Probe, bei der aus jeder Trilogie nur ein Stück zur Auflfuhrung 
gekommen wäre, hätte keinen Zweck gehabt; auch si)richt das Fehlen 
der Masken und des Costüms gegen Auflführungen ; ferner wäre die 
Anwesenheit des PubUkums störend gewesen. Es ist daher neuer- 
dings der Gedanke an eine Probe verworfen und mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit behauptet*), dass von irgend einer Aufführung über- 
haupt nicht die Rede, sondern nur an einen festlichen Act zu denken 
sei, der zur Einleitung des eigentlichen Agon diente^); die Dichter 
seien mit den Choregen, den Schauspielern und den Chören im 
Festschmuck, aber noch nicht in Bühnenausrüstung ^), vor dem Pu- 
blikum, welches sich vom Asklepiosopfer *) in das betreffende Lokal 
begeben habe, erschienen, um zunächst die zu erwartenden Fest- 
spiele officiell anzukündigen^) und daneben sich vorläufig zu em- 



von Schol. Arist. Vesp. 1109: eax'. (das Odeion) zoKOf; ö^atpiostSsg, ev (j> euoO-as'. 
tot 7zo'A\\i.axrx anrA'^'^tKkvjv jcplv rrj^ sl^ xb t^saxpov a.KOL'^'^zkirK; an eine Probe für 
Vortrag und Gesang ohne Masken und Costüm, ohne Orchcstik und Decoratiou 
denkt; die Schauspieler und Choreuten seien vom Dichter bekränzt eingeführt; 
Richter und Publikum sollten günstig gestimmt werden. Aus jeder Trilogie sei 
nur ein Stück aufgeführt. 

*) RoHDE, Rhein. Mus. XXXVIU, p. 251 ff., dem wir folgen. 

*) «podtYüiV entspricht in der Bildung dem Tcpo-ca^o^, worüber Mein. FCG. 
IV, p. 195: „quo nomine festum nuptialia soUennia praecedens significari 
videtur," und KpoYaji.eta bei Poll. III, SS: 4] Tzob faf^oü O-osia KpoTeXeta xoi 
KpOYajXE'.a. 

•) Bekränzt nach V. Eur. a. a. 0.; ohne Masken und Coatüm Schol. 
Aeachin. a. a. 0. 

**) Gegen Girard, L'Asclepieion d'Athenes d'aprös de recentes decouvertcs. 
Paris 1881, p. 50, der den Proagon (wie Hbrm., Gott. Alterth. §. 59) in die engste 
Beziehung zum Asklepiosfestc setzt, bemerkt Heydebiann, Phil. Rundschau II, 
p. 1277, die „Generalprobe" habe ursprünglich nichts mit dem Asklepieion zu 
thuu gehabt; doch sei die Menge, welche dem Asklepiosopfer beiwohnte, nach 
Beendigung desselben gern zum Proagon gezogen; dies sei zur stehenden Sitte 
geworden und so der Proagon zum integrierenden Theile des Asklepiosfestes. 

^) So ist nach seiner ersten Bedeutung äizrx.'^ilXsiv des Schol. zu Arist. 
Vesp. a. a. 0. zu fassen, obwol der Schreiber desselben, welcher die Aufiführimg 
mit «Tcaf YsXta bezeichnet, auch mit aTzrx-^-^iXkBiv einen förmlichen Vortrag gemeint 
haben mag, wie das allerdings mit dem Gebrauche des Wortes bei Philostr. 
Vit. Soph. I, 21, 7, p. 222 Kays., Plut. adv. Colot. 29, p. 1124 C, Synesius Ep. 
111, Suid. s. vv. KaXX'.cp(itvY)<; und ^»a'^ipSoi (vgl. Arist. Poet. 6) stimmt. 
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pfehlen ^). Der Proagon war also nur eine die Erwartung des 
Publikums steigernde Schaustellung^) der zum Wettkampf bereiten 
Truppen. Durch diese Annahme findet die den Agathon betreffende 
Stelle des Plato, welche in der verschiedensten Weise ungenügend 
erklärt worden ist, eine völUg ausreichende Deutung*). Die Feier 
fand im Odeion, und zwar dem an der Enneakrunos, statt, nicht in 
dem peinkleischen Rundgebäude, dessen innere Einrichtung dem 
fraglichen Zwecke nicht entsprach'*). Einem inschriftlichen Zeug- 
nisse zufolge ist anzunehmen, dass auch vor dem lenäischen und den 
sonstigen musischen Agonen ähnUche Einleitungsfeiern abgehalten 
wurden^). Aus anderen Städten ist Einschlagendes nicht bekannt; 



') Hiefür spricht der tropische Gebrauch von itpoafojv bei Harpocrat., 
p. 157 cd. Bekk. Anm.; 7z^o6L'(u)vi<; thi Xö^ot ol ::{>ocüTp£mCov'C£<; -r^iilv tujv otxa- 
-xÄv T-^v axo-fjv . a^wv ^ap "rj xptoK;. Dem. Adv. Androt. §. 59: :rpoaYo>va^ ael 
xaxa'jJcsoccCtüv aöxij) x-rja^e zr^ yP*?'^<S- 

^) Zu 6itt$£t4i<; des Schol. Aeschin. a. a. 0. ist zu verpfl. Anaximenes Rhet. 
35, p. 225, 15 Sp. : oüx a'^ot^oi; aXX' sictoet^so)? Ivsxa. Da verschiedene Truppen 
auftraten, fand gewissermassen auch ein öcy*"^ statt. 

') Plat. Conviv., j). 194 A: si:tXYjc|JLa>v ftevx' 5v siT|V, tu 'Afa^^^twv, sl tStüv 
Tf^'^ OTjv avSpeiav xal jJLrcaXo'f poaovrjv ävaßotlvovxo^ ItcI t6v oxpißavxa p.Exa xü>v 6ito- 
xp'.xä»v xal ßXe'.j/avxo? evavxtov xocoüxoü ö-saxpoo, fieXXovxo^ eTCiSetJaoiVjtt ootoxoö X6- 
Yoo*;, xol oo3' öixwaxtoöv exTrXafevxog, vöv oi*rj^stY]V oe ^opoßfj^aEo^at evexa •r]|id>v 
&XiY«>v av^ptoKCüv, die von Hug z. d. St. angedeutete Beziehung auf den Proagon 
hat RoHDE a. a. 0. ausgeführt. Welcker, Gr. Tragg., p. 988 stellte sich Aga- 
thon als Schauspieler vor. Jahn, Ind. lect. Bonn. Sommer 1866 dachte an den 
Festzug, mit dem das Bild des Dionysos in die Orchestra gebracht wurde und 
bei dem Agathon auf der Bühne gestanden habe. Teüffel, Rh. Mus. XXII, 
p. 441 nahm 'Sicoxpixa'l für /opsoxai und Hess Agathon als )(^opo3t$aaxaXo(; in die 
Oi-chestra ziehen. Sommerbr., Scaen., p. 268 ff. fasst ava^atvovxo? im uneigent- 
lichen Sinne von der Tragödie des Agathon und denkt sich diesen unter den 
Zuschauem sitzend. Grosser, Rh. Mus. XXV, p. 432 ff. meint, Ag. habe als 
Beistand und Regisseur in der Nähe der Schauspieler gestanden. 

**) RoHDE a. a. 0., p. 259 erkennt in dem oxptßa^ bei Plato das JiYjfia, auf 
welchem nach Plat. Ion, p. 535 E : xaö-opto '^äp ixa^xoxs rihxobq Äytoö-sv cnzb xoö 
j^Yjjiaxo«; xXaovxd^ xs xal 8eivöv sjJLßXeicovxa^ xal GovO-a/Jißoövxag xol? XsYOfi.evot(; der 
Rhapsode steht, und verlegt den Proagon in das perikleische Odeion; dort 
würde aber ein erheblicher Theil der Zuschauer sich im Rücken der auftreten- 
den Schauspieler befunden haben. Vgl. oben p. 53, A. 2 und §. 8. 

*) CIA n, 307 (um 290 a. Chr.) v. 12: ireei^-r] U b a^üi^JoHTqt; . . . xa<; xb 
^oaia^ irdtoa^ sö-ooev xa^ Kaxpioo? ev xolq xa^xooatv )^p6vot? xaXtoi; xal süO£p(7>^, 
SKExsXsae ^k xal xoo? «podYtuva^ xoo? sv xoi? lepol^ xaxd xd itdxpta, Eire|j.8X*rjO-fj ?jh 
xal xiüv aYci>vcüv x(J5v xe AtovoaiaxÄv xal xwv «iXXtuv xaXox; xal ?ptXoxt|Jiü>5. MoMMsEN, 
Heortol., p. 391, A. leugnet eine Mehrzahl von Proagonen und bezieht den 
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auch wissen wir nicht, wie lange der Proagon in Athen in Uebung 
gebheben ist. Sehr glaublich ist die Annahme *), dass die unmittel- 
bar vor der Aufführung stattfindende Verkündigung des Titels und 
des Verfassers des darzustellenden Stückes, welche von mehreren 
Schriftstellern der Kaiserzeit als in den Ländern griechischer Zunge 
üblich bezeugt und TTfioava^fcovr^ati; und TrpostrjöSiov ^) genannt wird, 
sich aus dem irpoaYwv entwickelt hat. Ob damit regelmässig ein 
Aufzug der Hauptfiguranten des Schausj)iels verbunden gewesen ist, 
lässt sich nicht ermitteln. 



Plural auf die Päane für Asklej^ios und ^die Hymnen für Dionysos (Dem. 
Mid. Arg. IT, p. 510) sowie auf die Benutzung des Asklepiostempels und des 
Theaters; doch s. dagegen Hiller, Hermes VII, p. 405 und Rohdk a. a. ()., 
p. 2H3, A. 2. 

2) RoHDE a. a. 0., p. 264 ff. und Crricch. Roman, p. 450, A. 2. 

^) Luc. Pseudolog. 19: xaxslva }j.ep.vY^vxai (oi nrAlxai ol 30t), 5 irpo? xh ^a- 
xpov evsav'.eoou, loi^ h^yr^zxrxl^ 'j:r6%f«ivo}xsvo;;, xal '3uvtaY|xaicif>/Yj(; ajitüv stvat. 

Of/ajj.aTf aXXa co xo3|U<u? irocvo, yposä? £|j.ß«oa? s/tuv xal rotS-yjia xopavvtxY^v ;ipo- 
et3eirljiit0f>, sojAEvstav attYjOwv iiapa toö O-iatpoo, ^ts^potvooc; xo}iiC">v xai xpoto) 
airwuv, YjOYj Tt|JLo)|j.£vo; Tzph^ aotüiv. Bei den Pantomimen scheint also der dominus 
gregis die Ankündigung übernommen zu haben. Auf das Drama bezieht sich 
Heliod. Acthiop. VIII, 17: xal yjv lozizsp sv ^pa|j,aTi 7rpoava'fü>VYjai^ xal ffpor.-o- 
^tov t6 y^voijlsvov • ^svot xal 8s3|Xü)Tai . . . ofjx Yj^ovro TiXeov -^j ttpoEirEjJLTrovro, iv oi/- 
jjLaA((»Tü> Toyjj Tcpi^ tojv oXiyov 5-T£pov OTiYjxowv ^opo^fopoojievot (RoHDE, Griech. 
Roman, p. 450), wo an einen Aufzug einer grcisseren Schaar von Schauspielern, 
vielleicht einer ganzen Truppe zu denken ist. Ebenso Synesius «Epi «povoia; 
II, 8, p. 128 D (p. 172 Krab.): e-STt /jlyjv «ixia xal Tcpoava^covslGiS-at vojjlo? h toi? 
ifsaTpot?, xal 5eI tiva iz^o^^tKy^rjyxrx ^taXsy^iS^vai xio oyj|jlü>, xt jisxa juxp^vv o'iexa'.. 
o')XO(; oü irXYjUpisXst • xc« Y*p w^wvo^kxf^ Siaxovsixat, wap' oo xal jjLaiS-ü>v olosv, oü 
:roXojrpaY|i.o'/T|aa? siosvai, oool $ta xooxo xi^rrj-sa^ xa axlvYjxa • xal p.a9-6vxa Y^ ^'T*^ 
Ztl Kplv E::etyö-?jvat §Y]|jL03tsÖ3ai, ?xe y^ oo5^ ael xoü? aYü»viaxa^ el^sva» xöv xaipöv 
xYj^ öiYtuvia? 6 v6/JL0^ ecptYjatv, aXXa irspijjLsvsiv ^sl xaxa 7cs}iir6^evov xyj^ itpoo^oo to 
3üv^[Aa, wo ein Diener auf Befehl des Agonotheten den Titel des Stückes an- 
kündigt. Die oben j). 182, A. 4 erwähnte, den Theodoros betreffende Erzählung 
lässt sich mit dem athenischen Proagon nicht vereinigen, muss sich daher auf 
Aufführungen ausserhalb Athens beziehen. Dass diese pronuntiatio tituli ancb 
in Rom üblich war, lehrt Donat. De com., p. 12, 11 Reiff: huiusmodi carmina 
ad tibias fiebant, ut bis auditis multi ex populo ante dicerent, quam fabulam 
acturi scaenici essent, quam omnino spectatoribus ipsius antecedens titulus pro- 
nuutiaretur. Ibid. p. 11,2: cum primum aliqui fabulas ederent, ipsarum nomina 
pronuntiabantur antequam poetae pronuntiaretur. Donat. Praef. ad Andr., p. 3, 
13 R. : edita M. Marcello C. Sulpicio consulibus pronuntiataque est Andria 
Terenti. Cfr. Praef. ad Adelph., p. 7, 19; ad Eun., p. 10, 19. Vgl. Ritschl, 
Parerga. p. 301 ff*, und Dziatzko, De prologis Plaut, et Tereut. Bonn 1864. 
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Für die Spieltage wurde das Bild des Dionysos aus dem Tempel 
ira Lenäon in die Orchestra gebracht. Die dafür vorhandenen Zeug- 
nisse sind zwar jung, aber der Brauch war ohne Zweifel alt '). Der- 
selbe erklärt sich daraus, dass man den Gott, welcher in alter Zeit, 
als nur erst Dithyramben und die Dramen in ihrer ältesten Form 
vor dem Heihgthum im Lenäon aufgeführt w^irden, dieser Feier 
durch die geöffnete Tempelthür zugeschaut hatte, des Anblicks der 
aus jenen entstandenen voUkommneren Spiele nicht berauben durfte -). 
Obwohl die Aufstellung des Bildes nur für die Dionysien bezeugt 
ist, dürfen wir annehmen, dass dasselbe auch bei den Lenäen in der 
Orchestra stand, da es keinen Sinn gehabt hätte, den Dionysos, 
wie es in Aristophanes' Fröschen geschieht, als Repräsentanten des 
athenischen PubUkums in Sachen des Kunstgeschmacks hinzustellen^), 
wenn derselbe alljährlich bei einem erheblichen Theile der dramati- 
schen Aufführungen gefehlt hätte, und da andererseits bekannt ist, 
dass die alte Sitte noch in später Zeit beobachtet wurde. Ob das 
chiyselephantinische Götterbild des Alkamenes, oder das alte Cultus- 
bild zu diesem Zweck gewählt wurde, ist nicht zu entscheiden '*) ; 



') Es geschah dies Abends unter Fackelschein durch die Epheben. CIA 
IT, 470, 11 werden diese belobt, weil sie s'.g-tjyoiyov ZI xal xöv Atovyoov a.Kh zr^c. 
s^ydpa? ä-oaavxe^ td) i^?«); vgl. ibid. 471, v. 12: shr^yx'^o'^ H xal i^>v Atovoaov aizb x9^^ 
sayipa«; et^ xh Oiatpov [ast« 'x-ü>t6<; xal eicsplav to!^ AtovoGtotc: xaöpov ^Jiov xoö 
»fso'j xtX. und V. 76: 6ji.ottu^ ok xol xov AtovoGov oovsia'fjY''>tYs^ (der Kosniet) et^ 
-zb {J-saxpov (sämmtlich aus dem 1. Jahrh. v. Chr.). Vgl. zu den Worten aizo 
x-r;? ST/apa? Alciphr. Ep. 11, 3, 16: ijxol f^votxo x6v 'Axxtx^v asl oxr^s^O-at xiggA/v 
xal x^v eir' eaydcpa^ oixvYjGa'. xax' exo? Aiovügov und über diesen Beinamen des 
Dionysos Wieseler, E. u. Gr., p. 173. Femer Philostr. Vit. Apoll. IV, 22, 
p. 74, 8 Kays.: g6 oh, Atovu^e, fiexa xotooxov afjjia e? xh Ö^axpov cpotxa(;; v.a%el 
30t osevSooatv ol oo<pol 'AO-r^vatot; p.exiaxYj^-t xal a6, Atovuoe. K'O-ocipwv xaO-apu»- 
xepoc. Dio Chrysost. XXXI, §. 121, p. 385, 25 Teubn.: vöv U ohUv bxtv e^p' 
5xü) xaiv sxel -^v^voiihün'^ oox 5v r/ta)^ov^ei'r] xt^ . ofov eo^6<; xa Tcept xoo^ jj.ovop.dyoü(; 
ouxto G'^oÄpa sC'H'^tüxoiai KopivO-wo?, jxaXXov 5' üTCEpßsßXYjxaot x^ xaxo^at^ovtot xot- 
xstvoo<; xal xobq ötXXoo^ asavxa^, aiaxs ot Koptv^iot |Ji^v s^to xvj? iz6Kcity(; tJ-scMpoüatv 
iv yapa^pa xtvt, tcXtj^o^ jxlv $ova|j,svti) Bl^'^oO-at xoitio, poiza^dii Zk äWinq xal okoo 
[rrj^sl? S.\f \i.ffii ^dtj^ste {ifjoeva xu»v sXeoO-spujv, 'A{)-r]vaio'. ^1 iv xü) (J-eaxpo» ^scövxai 
XYjV xaXyjv xaoxYjv May ok aox*)]v xy]v axpOTCoXtv, oo xöv Atovooov siti xyjv op/Yjaxpav 
xtÄ-saatv • u»3X8 itoXXaxt^ sv aoxoii; xtva Gcpdxxsa^J-ai xol:; O-povoK;, o& xöv bpo^pdvxYjV 
xal xou<; 5XXoo; lepei? ava^'^nrj xaö-tCetv. MoMMSEN a. a. 0., p. 392 setzt die Heran- 
bringung des Bildes auf den Abend des 8. Elaphebolion. 

=*) Vgl. Benndow', Beitr. z. Kenntn. d. att. Th., p. 3. 

«) Ibid. p. 1 und 4. 

*) Paus. I, 20, 3 8. oben p. 83, A. 2. Mommsen a. a. O. denkt an das 
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ebenso bleibt es unbestimmt, an welcher Stelle der Orchestra das 
Bild aufgestellt wurde, ob näher dem Ehrensitze des Dionysospriesters, 
oder melir der Thymele zu *). 

Am Tage der Aufführung selbst wurde wahrscheinlich zunächst 
das vei*sammelte Publikum durch ein Opfer gereinigt ^) ; vne es sich 
aber mit den von Plutarch erwähnten v£vo}itrj|iivat a;rov3a'l, welche 
gewiss dem Dionysos dargebracht wurden, verhalten hat, bleibt bei 
der grossen Kürze der betreffenden Nacliricht unklar'*). Vermuth- 
lich dienten dieselben zur feierlichen Eröffnung der Agonen und fielen 



Schaubild des Alkamcnes, das eine Copie des alten Cultusbildes gewesen sei 
und in seinem Glänze den Fremden mehr imponiert habe als dieses. Bei der 
Einführung des Bildes habe der Priester des Dionysos Eleuthereus eine nicht 
näher bekannte Function gehabt. 

^) Benndorf a. a. 0., p. 3 denkt an Aufstellung in der Nähe des Priesters, 
in der Achse des Theaters; ebenso Wieseler, Philol. XVIII, p. 749 unter Be- 
rufung auf Ar. Eq. 536: ^säz^rxi rzopä tu) Atovuao). Ich habe Philol. XXIII, 
p. 496 angenommen, die in der Mitte des durch Pflasterung mit rhonibenför- 
migen Steinplatten ausgezeichneten Theils der Orchestm befindliche A'ertiefung 
bezeichne den Standort des Bildes wenigstens für die späte Zeit, namentlich bei 
den Gladiatorenspielen, doch s. dagegen Julius in Lützow's Zeitschr. f. bilil. 
Kunst XIII, p. 204; über Arist. Eq. v. 536, s. oben p. 295, A. 3. 

*) Harpocr. s. v. xa^apctov : eO-o«; y^v WO^'jVyjsi v-ocO-atpetv tyjv txxXYjOiav xal xa 
iH-eaxf^a xotl 3Xoj? tok; toö Sv^^ot» arjvo^oo? {iixpoi^ icavi> /oipt^toi?, Sitep u»vö|jiaCov xa- 
iJ-ap-jw. Toöxo ?' sicotoüv ol Xs^of^^vot Kspt3xtapyot. Suid. u. Phot. s. v. xaO-dtpstov. PoU. 
VIII, 104: Tcepisaxtap/ot • sxa^atpov yotpt^tot; [Aixpot? ooxo: x">]v exxXfjatav xal tö 
d-saxpov. In der Volksversammlung wurde das Opferthier herumgetragen naeh 
Aeschin. Tim. §. 23: sitei^otv xh xalVapsiOv TreptsvsytSrJ xal o XYjpo^ xa; naxpioo: 
e'V/a; ^o^Yjxai, Tcpo^^eipoxovslv xiXerist xoo; icposopo')?. Dem wird der Braucli l)ei 
den dramatischen Agonen entsprochen haben. 

') Plut. Cim. 8: s^evxo 8' el^ nvY]|Ji*r)v ahxoö xal xy^v xcmv xpaYto^mv xptT.v 
ovop.acx7jv YS^op^vY]v. irpu»xY)v ^^p 5t5aaxaXtav xoö Xo^poxXsoo? sxi veoo xadtvto;, 
'A^!/s^i(üV 6 ^jip)^u>v, <piXov5ixtag ooar]? xal Ttapaxaieiu^ xwv t)-eaxd»v, xpixa? |i.£v oox 
exXYjpiüOe xoü (c^ötvoqf cü<; 8^ KijAcuv jJisxa x(uv soaxpax^Y***^ KpoeXO-wv tt^ x6 ö-saxpov 
£iiofr|aaxo xu) ö-sü) xä^ vevojiiaiJieva? STiovoa^, oox <itp*rjxEv aüxoü^ aKsXIkiv, otU 
opxwoa? Y]vdf xaae v.a^izai xal xplvat ^Exa ovxa?, airö (poXv]^ iiia^ ixaoxov (aito cpu- 
Xyj^ Iva ^x<ioxY]^ Helbig). 6 p.ev oov aYu>v xal Sia x6 xiov xptxÄv o^icu^a x§ <ptXo- 
xt|xia (Petersen st«tt xyjv ?ptXoxtjitav) oTtspsßaXe. vtxYj-savxtx; 8i xoö lofpoxXsoü? xx/^ 
Namentlich Ideibt es zweifelhaft, warum gerade die Strategen das Opfer voll- 
zogen ; ausserdem fällt es auf, dass dieselben nur zu diesem Zwecke ins Theater 
gekommen zu sein scheinen. Dankopfer, wie Curtiu«, Gr. (resch. II*, p. 291 will, 
werden es kaum gewesen sein, da diese schwerlich dem Dionysos dargebracht 
wurden. Solche Opfer wurden wahrscheinlich auf der Thymele vollzogen; s. ob. 
p. 132. Wieseler, lieber die Thymele, p. 26 und Philol. XVIII, p. 749. A. 
Müller, Philol. XXIU, p. 342 und 495. 
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vielleicht mit dem ersten der zur Beeidigung der Kampfrichter er- 
forderlichen Opfer zusammen '). 

Lieber die Richter, deren Ausloosung den Agonen voranging, ist 
zunächst zu bemerken, dass bei dem Mangel eines zusammenhangenden 
Berichts über ihreAVahl und ihre Functionen unsere Kenntniss aus eini- 
gen gelegenthchen Aeusserungen zu schöpfen ist, deren Combination 
nicht leicht ist und daher mehrfach zu abweichenden Ergebnissen 
geführt hat ^). Es ist jedoch gelungen, das Wesentliche festzustellen, 
und das Folgende darf als durch die neuesten Forschungen gesichert 
angesehen werden^). Einige Zeit vor den Dionysien wählten die 
Mitglieder des Rathes^) unter Zuziehung der Choregen ^) eine An- 
zahl von zum Richteramte geeigneten Männern aus, und zwar die 
ßuleten und Choregen je aus ihrer Phyle etwa die doppelte Anzahl 
von Personen, als überhaupt bei dem Feste Agonen vorkommen 
sollten*) ; wobei es wahrscheinlich jedem Choregen freistand, fiir seinen 



') S. unten p. 370, A. 6. 

«) Vgl. BoErKH, Cia I, p. 352. Ct. Hermann, Opusc. VIT, p. 88 ff. Sauppk, 
Berichte der K. Sachs. Ges. d. Wiss. 1855, p. 1 ff. Schtiltze, De chori 
Gr. tragici habitu externo, p. 22 f. Helbio, Ztschr. für Gymnaaialw. 1862, 
p. 97 ff. 

') E. Petersen, ITe])er die Preisrichter der Grossen Dionysien zu Athen. 
Projrr. Dorpat 1878. 

**) Isoer. XVII, §. 33 f.: Iloö-o^wpov y^P 'c&v ax-rjviTYjv xaXoü|JLSvov, o^ rjTcep 
n«-tcuvog äiravta xal Xe^st xal itpaTxst, xt^ oüx ot^sv 6(JLd>v itspoatv ivot^avta t«^ 
u^pia^ xal xoi>^ x(>tTa<; eSsXovxa xoüc: (tzh xy]<; ßooXYj? sloßXYjl^svxa;; xatxot ^sxt? 
p.ixpa>v stvsxsv xal itsj>i xoö oco^axoi; x'.v^üve6<üv, xaüxac: üTCftVotY£'-v exoXjjLTjosv. ai 
ss-sirjjj/xafisva'. \i.kv Yjoav oko xdiv icpoxavscov, v.aztz^pafiGit.iyai ^' dizo xcöv )^op*rjY*«v, 
£'^oXaxxo'/xo o^DKb xÄv xap.i(MV, sxeivxo ^'sv axponoXst, xi 8et O-auixaCeiv, et xxX. 

^) Lys. IV, 3: eßooXofAYjv $^5v ji.*^ aitoXa/eiv aöx^v xptx^jv Aiovootoic:, Tv' öjJLtv 
<pavsp6? e^tvsxo e|jioI ^lYiXXaYfJi-evo?, xptva(; xyjV ejt-rjv '^üXyjv vtxav vöv ^' e^prx^^s jisv 
xouixa st; xö •^prxii.p.fAXBioyy ai?eXa*/e ^s . xal 5xt öcXy]^ xaöxa Xrf «>, ^tXivo; xal Ato- 
xXyj; loastv . aXX' oox sox^ aoxol; p.apxop'/j'sat |ayj $'op.o5a|jLsvot? icepl xyj; atxta? yj? 
*•("> ^swf t»>> Eicfl ott'f tu; l^vcux'' 'Sv, 8xt Yiiietg Yiiiev aüxiv ol xptXTjv e/xßaXovxs*; 
xal -rjjiojv stvsxa exad-sC^to. Hier ist vorauszusetzen, dass der Redner (Be- 
klagter) Chorege gewesen und der Kläger, der mit ihm aus derselhen Phyle 
stammte, von ihm zum Kampfrichter nominiert worden war. Vgl. die treffliche 
Behandlung dieser Stelle bei Sauppe a. a. ()., p. 5 f. 

®) Sauppe, p. 7 f. ist der Ansicht, dass nur die Buleten, die aus denjenigen 
Phylen stammten, welche für einen Agon die Choregen gestellt hatten, die Wahl 
der Richter für diesen Agon vorgenommen hätten und zwar H iicavxmv \AiVrj- 
vaitüv. Dagegen bemerkt Petersen, p. 22 mit Recht, dass dann die Parteien 
selbst gerichtet und sich wahrscheinlich stets den Preis selbst zugesprochen 
haben würden und p. 21, dass auch von einer Vertretung sämmtliclier Phylen 
Hermann, I^ahrbnch ni. Ii. 24 
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Agon die erforderlichen Namen zu nennen *). Diese Namen wurden 
für jede Phyle in eine l>esondere Urne geworfen^), und diese, von 
den Prj'tanen und (.horegen versiegelt, den Schatzmeistern ühergehen. 
welche sie auf der Akropohs, wahrscheinlicli im Opisthodomos des 
Parthenon, auf he wahrten *). Am Tage der AuflFiihrung erschienen 
nun sämmtliche auf diese Weise zu Richten) designierte Personen 
im Theater*), wo der Archon, nachdem die Urnen, vielleicht auf 
der Bühne, aufgestellt waren, zunächst für den ersten Agon aus jeder 
VrwG einen Namen zog, so dass das durch diese Loosun^ constituierte 
Collegium Repräsentanten aller zehn Phylen^) enthielt. Hiemuf wurden 
die Ausgeloosten durch den Archon, wahrscheinHch unter Darbringung 
eines Opfers, darauf beeidigt, alles zur Bildung eines Urtheils Er- 
forderliche gehörig wahrzunehmen und gerecht zu richten®); sodann 

(cfr. Flut. Cini. 8: ^txa ovta; otsi "^tykiiq iva exaax-rj;) nicht die Rede hätte sein 
können und die Aufführungen nicht Sache des ganzen Volkes, sondern nur ein- 
zelner Phylen gewesen wären. 

*) S. Lysias a. a. (). 

^) Aus Sauppe's Worten p. 7 foljft, dass er annahm, es habe für jeden 
A^on eine Urne existiert, in welche die Namen der für den betreffenden Agon 
zu Richtern desijfnierten Personen gelegt seien, selbstverständlich in j^'isserer 
Zahl, als nachher zum Richten aus^eloost wurden. Petersen, p. 20 macht 
dajfepren geltend, Pythodoros bei Isocrates habe xa; oSpia;, also wahrscheinlich 
alle, geöffnet, müsste also, was sehr unwahrscheinlich sei, an allen A^nen In- 
teresse jfchabt haben, während er doch vermuthlich sich nur für einen so 
interessiert habe, um zur Wegnahme ihm jrehässijfer Namen aus den Fmen zu 
schreiten. Wären Agonenumen üblich gewesen, so hätte es sich bei Lysias 
a. a. O. von selbst verstanden, für welchen Ajron der Richter jjewählt sei: nur 
bei Annahme von Phylenumen habe man nicht sofort wissen können, im In- 
teresse welches Chorejfeu der Name einiyelegt war. 

*) Tsocr. a. a. O. Sauppe, p. 9 meint, die Schatzmeister wären damit 
beaufti'ajft, weil sie allerhand Aufwand für die Festfeier hätten bestreiten 
müssen. 

*) Sauppe, der aus Isoer. a. a. O. auf geheime Wahl schliesst, nimmt an, 
dass die desijfnierten Richter sich ohne officielle Aufforderung eingefunden 
hätten, jeder nur privatim von seinen Wählern benachrichtigt. Doch ist diese 
Annahme ni(!ht erforderlich; es konnte der Archon die Namen kennen und die 
Betheilijften v*)n ihrer Designat ion in Kenntniss setzen. 

') Folgt aus Plut. Cim. 8, wo die Wahl der zehn Feldherren zu Richtern 
zwar zunächst desshalb geschieht, weil der Archon denselben hinreichende T'r- 
theilskraft und Energie, den dränp^enden Parteien zu widerstehen zutraut, dann 
aber besonders dadurch sieh empfiehlt, weil die zehn Feldherren die zehn 
Phylen repräsentieren. 

*) Sauppe wollte Beeidiffung nach der Aufflihrunjir^ Petersen Bet7.t sie mit 
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mussten sie, vermuthlich an einer bestimmten Stelle des Zuschauer- 
raumes, Platz nehmen, um den Vorstellungen zu folgen '), und nach 
Beendigung des Agon die Xamen der certierenden Dichter in der- 
jenigen Ordnung, in welche sie dieselben nach ihren Leistungen 
bringen zu sollen glaubten, in eine Schreibtafel einzutragen ^j. End- 

Recht vor dieselbe. Dafiir spricht die Aufforderung^ an die Richter [xv] eKiop- 
xslv bei Pherecr. ap. Phot. p. 647, 22 (TF, 293 M. - 171, n. 96 K.): xoT; >A xpitai? 
Tol^ vovl xp'lvoooi Xf^to, jiYj "TTtopx-iv, jtv]o^ a^'xto? xp'.vjtv und Ar. Eccl. 1160: 
äXX* ^jtavia xotOta yp"rj |i?nvYj^lvofi^ ji*}] ^ictopXTlv, aXXa xp'.vsiy xo')^ yopo'j? opiJ'mc 
äst. Bei Demosth. Mid. §. 17: xal o?j^^ EvtaoiVx izxi\ tyj; oßpjco;, aXXä xooo5- 
xov aoTü) ttsptYjv, (Ti^xs xov s-sxs'^avtoiJLevov apyovxor $'£'^{^5'p», xouc; yopTjf ou^ a^jv^j-pv 
£:r'' j/jlI, ßo(ov, äicj'.Xuiv, o|J.v6ooit ;raps3XY)X(oc: xoi^ xptxat^, icapasxYjv.a ^pdxxojv, 
:rp05TjXtov, tStoixYj^ «ov xa ^yj^lo^ioc, xaxä xal Tcp^Yf^'^'C'* <5cjj.'jO'Y)xa |Jloi ::xpsya*v ot*xl- 
\tZ2 . , . Tcpo^ta^d-rlpa^ xoivov xoo^ xpixä<; x(p a^üivi xcov äv^pcuv, $6o xaöxx ui-sicsp?! 
•Ai'^at.rxia g^** aKac. xöl^ £aox(i> v-vsa'*t3üjjivo'.? stcsIJ'Yjxsv • s|j.O'j jjlev oßpias xo 0(ü^a, 
x^ 'foX^ 5^ xpaxooaTU "^^^ äfuiva ot'Xttüxato? xoö [jlyj vix-fj^at xaxeGXYj kann die Be- 
stechung des Archon nur bezwecken, dass er bei der Ausloosung Freunde des 
Demosthenes beseitigen und an deren Stelle Freunde des Midias setzen soll, un- 
mittelbar darauf wird aber die Beeidigung erwähnt. Vgl. ibid. §. 65: ooxs xaXou|j.sva*v 
xoiv xp'.xwv Kap$3XY,x6x' Güö"' oxav ojjLvotuaiv g^opxo'jvxa. Namentlich ist zu be- 
achten Plat. Le^jf. n, p. 659 A : oSxs y^p itapä O-sdxpoo ^it xov '(t oiXY)t*Kj xpt- 
XT^v xp'lveiv ^avl^ctvovxa xal cxnXYjxx6|JL?vov 6k6 i%p?jßoo xojv koXXcmv xal xyj? aoxor) 
äwaiosü^ia^, oox' ao y^^*'*^^'*''^''''^ ^'^ otvavoptotv xal ^ctX'lav ex x'xüxoö ax6|JLaxo^ ooKEp 
xoo^ ^so')? sKSxaXs^axo jAsXXcov xpivstv, sx xooxoo '|3üo6|jlsvov 6tico'>pa'lvs3iVxi pai)"6|i.tü^ 
XT^v xpi^'.v • o'j Y*^P fJiaftYjrr]^ äXXä ^t^asxaXo^, m^ Y* '^^ S'lxaiov, If laxcüv |j.äXXov 6 
xptXY^c xaft-tjet xal svavxi(üj6|i.2vo^ xoi^ x'fjv yiSovy^v jjlyj KposYjxovxo*^ ulyjoI opfl-ui; 
ä?to$too5-:i »S-eaxa»^, wo der Richter vor der AufTühnmg die Götter anruft, was 
sich nur auf ein bei der Beeidigunjj darprebrachtes Opfer beziehen kann. Das 
bei jeder officiellen Eidesleistung übHche Opfer (Herm., (lott. Alterth. §. 22) 
war besonders nothwendig bei einem Gerichte im Heiligthum des Dionysos. 
Das Verfahren in Aristophanes' Fröschen scheint der AVirklichkeit nachpfebildet 
zu sein. Pluton spielt die Rolle des Archon v. 784 f. ; 1467, Dionysos die des 
Richters V. 810; 1411; 1467 f.; 1518; Wahl und Loosung sind nicht nachgebildet, 
wohl aber bereitet sich Dionysos zum Richteramte durch ein Opfer mit Gebet 
(v. 871 ff.), welches die Stelle des Eides vertritt. 

*) Der officielle Ausdruck dafiir ist xatftCstv, xalfeCs^ifat, xaiHjsiW.. Plat. 
Leprg. a. a. 0. : h xpix-rj; xaiH-t^jt. Lys. a. a. O.: 3xi •rjutuv sTvsxa sxatJ-s^sxo. Plut. 
Cim. a. a. O.: Y]vaY''ta'3e xaiJ-tCsiv. Poll. IXT, 145: xptxal xaO-rjvxat. Zenob. Cent. 111, 
64: &l xptxal ev xoi; ^o^^rx-zvj styov tlq a vöv Ixi ^^aif-iLazzirA YP^fsTai (so nach 
Pkter.«»kn a. a. ()., p. 8, A. 14). 

*) Lys. a. a, O. : r^^pa»}» |jl£v xaöxa sl? xo -(^ayiti.ri'ziWj. Aelian. V. bist. 
IT, 13: ä-Aoo^iia eoo^sv yjO'-sxov ai^s al Xs^sXai, xal expoxoov xöv tco'.yjxYjV o»; öo 
noxs aXXoxj, xal e^o<uv v.xäv, xal npo32xaxxov xoi^ xptxai; avoilhv Wpi^xo'favYjV 
aXXä iJL-Tj aXXov ^pa^sv/. Zenobius a. a. O. Da nach Demosthen. a. a. O., Plut. 
a. a. O. nach jedem Ajfon geurtheilt wurde, so diente dies Schreiben wohl nicht 

24* 
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lieh wurde aus diesem CoUegium von zehn Personen durch eine 
zweite Loosung die Zahl von fiinf Richtern ausgeschieden, welche 
das sofort zu verkündende Urtheil sjn-achen '). Der Sieger, dessen 
Name durch einen Herold ausgerufen wurde ^), wurde wahrscheinhch 
auf der Bühne vom Archon bekränzt^). Bei dem folgenden Ägon 
wurde dieses Verfahren wiederholt, welches überhaupt auch für den 
Agon an den Lenäen gegolten haben wird. 

Nach der ersten Loosung der Richter begann der erste Agon, 
zu dem der Dichter*), wie w aus einer Stelle des Aristophanes *) 



zur Unterstützung des (Tedächtnisses (vgl. Arist. Eccl. v. 1158), sondern geschah, 
um Fälschungen zu verhüten, da die Richter nach Schluss der Aufführungen 
Einflüsterungen und Bestechungen ausgesetzt waren ; die Annahme einer geheimen 
Abstimmung wird dadurch nicht begründet, wie aus Lysias a. a. O.: tv' o/itv 
cpavepi; v(iysxo £|J.ol ?i7|XXaY|J.evo; hervorgeht, wo ausserdem der Richter sein 
ürtheü zwei Männern, vermuthlich neben ihm sitzenden Collegen, raitgetheflt 
hat. Da die Schreibtafeln ein Kennzeichen der Richter waren, so konnten diese 
nicht incognito sitzen, wie Sauppe wollte; sie sassen wahrscheinlich auf einem 
besonderen Platze zusammen, worauf die Anrede an die Richter bei Arist. 
Nubb. 1114 f., Av. 1101 f., Eccl. 1141 f. und das Drängen des Publikums bei 
AeUan a. a. 0. deutet, und was sich namentlich von den zehn Feldherren ver- 
muthen lässt. 

M Fünf Richter sind bezeugt durch Zenobius Cent. III, 64: sv iclvis xpt- 
xwv "^Govoia'. xeltoti' irapoi|JLiüi$s^ otov ev aXXoxpia tioozict. eaxtv. elpYjTai Se tj sapoi- 
\da napoiov nirzt xptxat toü^ x(u{j.txo5^ rxpivov, oi^ cpfjot 'Eici^apji/)?. Vgl. Suid. 
8. V. ev irsvxs xptxcuv Yovasi. Hes. s. v. jrevxe xptxat* xoooöxo'. xot^ xwjjitxol; fxpi- 
yov, 00 pLovov 'AO-i]vr|aiv, otXka xal ev ^ixeXia. Schol. Arist. Av. 445 : Ixptvav 
e' xptxal xou? xü>|j.ixoü?. ol ?l Xajjißavovxs? xd^ e' »j/Yjfoü^ eo^aifiovoüv. Nach Lysias 
müssen sie durch eine zweite Loosung ausgeschieden sein, da der dort erwähnte 
Richter gesessen und geschrieben hat und nicht ausgeloost wird (diceXa/s of). 
Wenn Petersen a. a. O., p. 24, A. 50 fragt, ob man in der Zeit der zwölf und 
dreizehn Phylen etwa sieben entscheidende Richter auswählte, wie sie Luc. 
Harmon. 2: xal ^dp of^v "^^^^ ev xol? 01^*"^'^ ®- M-*^ «oXXol ö'saxal Toast xporfjsat 
itoxe xal Gtxpbat . xpivooot Ih iizxoL y) wevxs yj Saot 5y] erwähnt werden, so hat diese 
Stelle wohl keine Beweiskraft. 

*) Aristid. nepl ^fjxopixYj^ Vol. H, p. 2 Dind.: xal xpaYw^ooq ji^v xal xti^a- 
ptoxd^ xal xo5^ äXXoo? xoo? eirl xyjc; |j.ooaixYj(;, [i-r] xaüxöv (pepsa^ai xtj; xe djiac 
ovo|i.a xal xyj; zd^tui^, ^ xXfjpööv fs ^v -J^pxei }J.6vov, dXX"* oaxi? fiv xdXX'.sx^ (qm^A- 
OYjxai, xoöxov sxecpavoöv xal irpwxov dvaYOpsojiv, xäv ooxaxo; staeXO-üDV xuyg. Vit. 
Soph., p. 130, 69 West.: Sxt vixuiv exYjpfjy^Wj. 

») S. p. 346, A. 2. 

*) Auch die Reihenfolge der Dichter wurde durch das Loos bestimmt; 
vgl. Arist. Eccl. 1157: oyeB^v Siravxa^ o5v xeXeooi S-rjXaoT] xpivetv ejis, fi-rjos lov 
xXfjpov Ysvea^a: [itj^Iv •fijiiv atxiov, 3xt TcpostX-riy*. 

*) Arist. Ach. 10 f. : 5xe ^y] \sy yjvv] ::poa$oxu>v x^v AtGjroXov, 6 S"* dviiKJv, 
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schliessen dürfen, förmlich durch einen Herold*) aufgerufen wurde. 
Obwohl das Nähere unbekannt ist, so scheint doch jedenfaUs eine 
abgeschwächte Wiederholung der beim Proagon übUchen Förmlich- 
keiten ausgeschlossen zu sein; viehnelir ist nach einer Notiz des 
Philochoros *) anzunehmen, dass auf den Ruf des Heroldes der Dichter 
mit dem Chor, auch wohl mit dem Choregen"), in der Orchestra 
erschien, um dem Dionysos eine Weinspende darzubringen, worauf 
der Chor die Orchestra verlassen haben wird, bis die Oekonomie 
des Stückes sein Wiedererscheinen forderte. Der Dichter bUeb bei 
der Aufführung, wahrscheinhch in den inneren Räumen des Bühnen- 
gebäudes, zugegen*). Nach der Exodos scheint der Chor nieder ein- 
getreten zu sein und dem Dionysos eine zweite Spende dargebracht 
zu haben*). Dass nach Beendigung aller Agonen ein Schlussopfer 
dargebracht wurde, kann nur vermuthet werden*). Dass vor dem 
tragischen Agon mit der Festfeier in keinem Zusammenhange stehende 
Geschäfte vorgenommen wurden, ist bereits oben erwähnt^). 

elaa^'» *** öw^vt, löv yio^oy, PETERSEN, N. Jahrbb. LXXXV, p. 665 und Leo, 
Rhein. Mus. XXXUI, p. 404 verlegen die Scene mit Recht ins Theater, 
Rom)E ibid. XXXVIII, p. 254, A. 1 dagep^en ins Odeion und denkt an den 
Proagon; doch bliebe dann dunkel, wie Dikaeopolis auf ein Stück des Aeschylos 
wartete, dessen bevorstehende AuflFührung er nur beim Proagon erfahren konnte. 
Wesshalb an die Stelle des äschyleischen Stückes Theognis trat, lässt sich nicht 
nachweisen. Vgl. Peter:-en, Ueb. die Preisrichter, p. 16, A. 31. 

*) Aehnlich wie bei Poll. IV, 88 (s. oben p. 195, A. 4) der Schauspieler 
Hermon. 

*) S. oben p. 302, A. 1. Ueber den allgemeinen Gebrauch der Spende 
vor Beginn eines Kampfes s. Stephani, Compte-rendu 1873, p. 110 f.; 1874, 
p. 121 ff. 

') S. die oben p. 334, A. 4 citicrten Stellen und Andocid. 4, 20: ivO-oiA-fj- 
dr^x« 31 Taopeav, S^ ftvxi)(op7jYO^ -riv 'A^xt^taS-jj Tcaiii. xsAeuovxo^ ht xoö v6}J.0f> xwv 
)^0(>£t>xcMV eJoYstv Sv av xi? ßooXYjxat Jsvov öcftuvifoiJLevov, oox s^iv 6K'.)reip»*^3avxa 
xuiXüS'.v, Evavxiov 6pLu>v xal xwv 5XXu>v "^FjXXyjvcüv xwv O-siopOüvxmv xal xü»v otpyovxtuv 
ajcdvxtov napovxoiv ev x'j TtoXei x6icxü>v s^YjXaasv a5x6v. 

*) Valer. Max. III, 7: nee Euripides quidem Athenis aiTogans visus est, 
cum postulaute populo, ut ex tragoedia quandam sententiam toUeret, progressus 
in scaeuam dixit se, ut eum doceret, nou ut ab co discat, fabulas compouere 
solere. Senec. Ep. 115, s. oben p. 306, A. 3. Athen. XllI, p. 583 E: xyj? hk 
fva^atvT]^ Tjpa Ssivcw; . . . At^tXo^ h xiojAcu^oicoio? . . . ev «y*"^- ö'^'^ ^^"^^ aoxov 
a3)^YjpL0Vfj3avxa acpoSpa ftpd^vat ex xoö ö-edxpoo süvsßYj xal oü5lv yjxxov eXO-slv j:p6; 
XY^v rvdö-aivav. xeXsoovxo^ oov xoö AtcptXoo 6i:ovi'|at xo?j? KO^a^ aüxoö xTjV rvaS-at- 
vav, -fj 0^ „Tl Y«p» el«sv, o?)x Y]p|JLevo; Yjxei^;" 

^) Philochor. ap. Athen, a. a. 0. 

®) Mommsen, Heortologie, p. 396. ') S. oben p. 76. 
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Gleich nach dem letzten Tage der Dionysien wurde, wie §. 9 
mitgetheilt ist, im Theater eine Volksversammlung abgehalten. In 
dieser wurden theils Belobungen der um die Festfeier verdienten 
Beamten ausgesprochen *), theils gegen diejenigen, welche in irgend 
einer Weise gegen die Regeln des Festes vei*stossen hatten, Klagen 
erhoben^). Auf diese Versammlung verwies walirscheinlich Euripides 
den Hygiainon, der ihn wegen eines die Heiligkeit des Eides herab- 
setzenden Verses vor Gericht ziehen wollte*); eine Notiz, aus der 
zu schUessen ist, dass das ürtheil der Kampfrichter nur ein ästhe- 
tisches war und den sittlichen oder religiösen Wcrth der Stücke 
unberücksichtigt Uess*). Vielleicht wurden auch etwaige Klagen 
wegen ungerechter Urtheile der Kampfrichter bei dieser Gelegenheit 
vorgebracht ^). 

Der siegreiche Dichter feierte dann ein mit einem Opfer ver- 
bundenes Siegesfest, bei dem er die Choreuten, auch wohl die Schau- 
spieler, bewirthete *) ; auch festhche Vereinigungen der Dichter mit 
ihren Freunden fanden statt ^), und mitunter scheinen sich die 



*) CIA II, 114 B, v. 5: ei«Ypa'}»t xal xö '{/YitpiajjLa, xaö«' 8 «tstpavcüfrrj 4j ßooXTj 
OTTO Toö $Yjjiof) £v x^ SV A'.ov'j-so'j exxXfj^iqt ho^aza xaXui^ e«t|JL£}J.e).Y]ad''x; xyj; eOxo3- 
jita^ ns^X x^v loprrjv xo») Atovoafiü (343 v. Chr.); ibid. 307, Belobung des Agono- 
thetcn (um 290); 420, Widmung einer Statue und Belobung der Epimeleteu. 

») S. oben p. 73, A. 3. 

^) Aristot. Khet. III, 15: äXXo«; (xpoico^ respl $taßoXYjc), sl ^i^ovt xpb::, 
oiairep EoptKi^Yi^ Tz^hq ' fY'.a'.vovxa £v x:g ötvxi^oas'. xaxTjfopoövxa 6)^ otssß-f)?, % X 
iiioivjae xsXsomv eiciopxsfv „yj fXioa^' ^|jLto|j.oy', 4) 5^ f P'^jv avm\Loxo(; (Hippel. 612)". 
E'^fj Y«p aüxov a^txsiv xa^ ex xoö Aiovooiaxoö otYcovo^ xpbet; sij; xa Sixotsrrjpw 
^Yovxa* Iv.zl Y^p aoxwv ^e^tüxsvott Xoyov ^ 5o>as'.v, sl ßooXsxai xaxrjYopstv. 

*) Der Hippol^-tos erhielt den ersten Platz nach der Didaskalie; s. oben 
p. 312, A. 1. Vgl. Sauppe a. a. O., p. 12 gegen Böttiger, Opuec., p. 74 und 
Herm., Gott. Alterth. §. 148, 13. 

^) Aeschin. Ctesiph. §. 232: xal xou^ jiiv xpixa; xou; sx xu»v Atovoaiwv, eov 
|jLYj ^'xaiox; XÖ')? xuxXiooc X^po'*»? xptvtM'S'., C'^ip.'.oöxs. Dass Grund für solche Be- 
stimmungen vorhanden war, erhellt aus Dem. Mid. §. 5: e;tei§7] ^l xo6; ts xp> 
xok; ^lot'^O-cipavxc^ xooxoo xotl ^ta xoöxo xyj^ cpoX-f]^ a^ixco^ ötcpatped-stTTj^ x^v tpiiw»« 
xxX., ibid. §. 18 : ::po5ta'^l>sipa^ xotvov xou^ xptxa^ x<« öl'^mvi X(ov av^pdiv. 

®) Plat. Conv. p. 173 A: iroxs ey^^^"^** "h ^ovooslot a5xYj; llal^cuv 4i|itöv ovriuv 
sxt, 0X8 x^ irp(i>xTU xpaYtj>5'la evix*r|aev ^X^a^mv, x^ 6oxspaia ^ -J xa STctvix'.a eO-osv 
aoxo? xs xal ot yopsoxat. Ibid. p. 174 A: xal x^v sksiv Sxt 'E:rl Setnvov sU Afi- 
O-Oivo? • y^-kq yxp aox^v ^ts'-poYOV xot? sTrivtxtoi; ^oßfjtS-s:? x^>v o)r/vOv. Vgl. Anst. 
ap. Athen. IX, p. 387 F (II, p. 1127 M. == p. 504, n. 433 K.): axxaYa; ^?'.«^v 
S'}siv SV STttv'.x'lo'.i; xpsa?. 

') Plato a. a. O, Athen. V, p. 217 B: ccko <ik 'AKoUoBoipoo xal rr|C IM- 
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ersteren in ihrer Freude selbst zu übertriebenen Leistungen verstie- 
gen zu haben*). 

DieDichter und Choregen des Agon, die Stücke und Protagonisten, 
sowie das Ergebniss des Urtheils der Kampfi-ichter Hess der Archon 
officiell aufzeichnen und diese Acten im Archiv aufbewahren ^). Als die 
dramatische Poesie ihren Höhepunkt bereits erreicht hatte, begann man, 
veranlasst durch das lebhafte Interesse an derselben, die genannten Ver- 
zeichnisse in Stein graben und in\ heiligen Bezirk des Dionysos öflfentUch 
aufstellen zu lassen *). Die Benutzung dieser und der choregischen In- 
schriften, sowie die Durchforschung des Archivs setzte den Aristoteles 
in den Stand, sein Buch über die Didaskalieen zu verfassen % Por- 

tcovo^ Y«v8oeü)< «oaapeaxat^txaxo^ taxtv Sip-^otv E5<pY);xoc, »f ' oh xä tic:vix(a 'A'fd^wvo? 
ioxuüvtat. Vgl. Arist. Pac. 769 ff.: nä^ -^ip xt^ iptl vtxuivxo^ Ifioö xiicl xpaic^ClJ 
xoti ot>pLR09ioi{ nf«p8 '^^ ^aXaxptj), hb^ x<{) cpaXaxp<|) x«Bv xpotyxkmv xal |jlY| a^paipei 
Yswatoxdxoo xwv icoiyjxwv Mpb^ xb /xsxodicov f)^ovxo^**. Auch Protagonisten feier- 
ten ihren Sieg durch ein Gelage. Alciphr. Ep. III, 48: cu<; ivixa (Aixü|JLvto<; b 
"^ii xpaY<|>8ta< 67:oxpix^?) xou^ avxixiyvoo^ Kpixtav xbv KXsujvalov xal "Itctcaaov x6v 
'A/xßpaxMoxYjv xoo; Ala/oXoü npoKO|jLKo6< . . . Y'^öpo^ -fy xal xixxootJ'fV)? -Tjy« ^^\^- 
Roocov. Chabrias aus Aixone, der in Delphi mit dem Viergespann gesiegt hatte, 
veranstaltet ein Siegesfest bei Demosth. In Neaer. §. 38. 

*) Schol. Arist. Pac. 835 von Ion von Ghios: ^aal §1 a&xiv 6pi.o5 StO-o- 
pap.ßov xal xpaY<o5iav ä-^tü'^io&iLV/O'^ ev x'J 'Axxtxig vtxYjaat xal e&vota^ X^P'"^ npoixa 
Xtov olvov K^jj.'l'at 'A^jvatoi^. Athen. I, p. 3P: o ^i Xlo< "loiv xpafcpJ'lav vtxYjoa? 
'Ad^vtjs'.v ^xaax(|) xu>v 'AO-rjvaituv cBuixs Xioo xspdtjitov, eine Nachricht, die von 
Berok, Com. Att. rell., p. 302 falsch verstanden ist. 

*) S. Bergk, Rhein. Mus. XXXIV, p. 295. Vgl. über die Didaskalieen 
Casaübonus ad Athen. VI, p. 235 E; Boeckh CKt I, p. 350; Ranke, Vita 
Aristophanis (bei Thiersch Ausg. v. Arist. Plutos), p. CXXXI f.; Mein., Hist. crit. 
com. Gr., p. 5; Kayser, Hist. crit. trag., p. XI; Köhler, Mittheil. d. arch. 
Instit. in Athen III, p. 112 f. u. 129 ff. 

') Solche Inschriften haben sich erhalten CIA II, 972, vgl. oben p. 325, A. 4 
und p. 326, A. «; 973, vgl. oben p. 323, A.2; 974, sehr fragmentiert; 975, vgl. 
oben p. 326, A. l. Die ältesten bis jetzt gefundenen hieher gehörenden Inschriften 
scheinen nicht vor dem dritten Jahrhundert geschrieben zu sein, waren aber 
gewiss nicht die ersten Denkmäler dieser Art, die aufgestellt wurden; Köhler 
a. a. 0., p. 131. Derselbe bezweifelt ibid., p. 129, dass auch über die Auffüh- 
rungen an den Lenäen didaskalische Inschriften öffentlich ausgestellt waren, ur- 
theilt aber anders zu CIA U, 972. Boeckh a. a. 0. meinte, die ältesten didas- 
kalischen Inschriften seien gleich nach der Aufführung der Dramen hergestellt, 
doch 8. dagegen Berok a. a. O., p. 295. 

*) Diog. Laert. V, 26 nennt unter den aristotelischen Schriften 5t$aa- 
xaXioi a'. Mit Aristoteles' Namen werden sie citiert Schol. Arist. Av. 282; 
1379; Schol. Plat., p. 330 Bekk.; Suid. s. v. ovoo 3xta; Harpocr. s. v. $'.^a-xa>.o; ; 
Plut. Non posse suav. 13, 6, p. 1096 A; ohne denselben Schol. Arist. Han. 1122; 
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schungen, mit denen sich auch spätere Gelehrte beschäftigten ') und 
auf die in letzter Instanz die erhaltenen Didaskalieen zurückgehen *). 



§. 25. 
Dramatische Auffäliningen aasserhalb Athens. 

Es ist selbstverständlich, dass die glänzenden dramatischen 
Agonen Athens schon frühzeitig die Aufmerksamkeit der übrigen 
Griechen auf sich zogen und den Wunsch rege machten, ähnhche 
Spiele auch in der Heimath zu veranstalten ^). Schon Aeschylos führte 
bei dem Könige Hiero (478 — 467) in Syrakus seine Atnäerinnen 



1155; Vesp. 1080; Harpocr. s. v. I^evtXo«;. Arg. ad Eur. Rhes. Vielleicht ge- 
hört hieher Schol. Arist. Av. 404. Vgl. Rosk, Aristot. pseudep., p. 550 fiF. Ob 
die aristotelische Schrift auch die Dithyrambendichter berücksichtigte, ist un- 
bekannt. Reisch, De mus. Gr. certam., p. 24, A. 3. 

») Welcker, Gr. Tragg., p. 93 ff. Leo, Rhein. Mus. XXXUI, p. 142. Es 
sind Dikaearch, Arg. ad Arist. Ran.; ad Soph. Oed. R. und Aiax — Heraküdes 
Ponticus, Diog. Laert. V, 88: ictpl tÄv xpafcp^onotÄv a; Mein. FCG. IH, p. 60 — 
Eallimachos Suid. s. v.: retva^ xal &vaYpa9'*] xäv xaxÄ XP®^®^^ ****' ^'^^ ^97^1^ 
Yevopvcov ^tSaaxdXtüv. Athen. VJII, p. 336 E; XI, p. 496 F; Schol. Arist. Nub. 
552; Av. 1242 — Eratosthenes , Harpocr. s. v. jisxaXXat<;: ' Kfraxoo0^vY)<; ev C' 
Tcepl xYj<; öif»)'aia? x(u{j.u)$ia; ; Schol. Arist. Nub. 552 — Aristophancs von Byzanz, 
Athen. IX, p. 408 F: ev xot? icp6<; xoö KaXXi|j.dc)^of> mvaxa^; Et. M. s. v. kivoJ — 
Karystios von Pergamon, Athen. VI, p. 235 E : rv xtp «epl St$aaxaXiu)v. 

*) Ein "Werk des Aristoteles verwandten Inhalts wird bei Diog. Laert. 
V, 26 unter dem Titel vlxat Atovostaxal a' und in der Vit. Aristot. p. 404, 67 
West, unter dem volleren Titel vtxcöv Aiovuoiaxu>v aoxtxAv xot X'rjvatiWiv (vgl. 
Beruk, Rhein. Mus. XXXIV, p. 332, A. 2) citicrt; auch dieses beruhte auf ur- 
kundlicher Grundlage; wenigstens hat sich CIA II, 977 ein Katalog tragischer 
und komischer Dichter und Schauspieler mit den Namen beigesetzter Zahl der 
Siege an den Dionysicn und Lenäen erhalten, in dem die Personen nach der 
Zeit des von ihnen gewonnenen ersten Sieges geordnet sind. Das fragliche 
Verzeichniss scheint bis auf die Zeit zurückzugehen, in der der Chor für jede 
Art des Agon zuerst l)ewilligt wurde und ist etwa um die Mitte des dritten 
Jahrhunderts in Stein gehauen, später aber bis in die Mitte des zweiten Jahr- 
hunderts fortgesetzt. Vgl. Köhler, Mittheilungen 1878, p. 241 ff. ; Bergk, Rh. 
Mus. XXXIV, p. 292; Wecklein in Bursian's Jahresbericht XIX, p. 638; 
DiTTENBEROER, Sylloge Inscriptiouum II, p. 614. P. Nikitin, Zur Geschichte 
der dramatischen Wettkämpfe in Athen. St. Petersburg 1882 (inissisch), vgl. 
Philol. Wochenschr. 1883, p. 961 ff. und Bursian's Jahresber. XL, p. 361. 

*) Grysar , De Graecorum tragoedia etc., p. 9 ff. Welcker, Griechische 
Tragg., p. 924 ff.; 1238 ff. G. Lafaye, De poetarum et oratorum certaminibus 
apud veteres. Paris 1884. Reisch. De musicis Graecorum certaminibus. Wien 1886, 
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auf*); doch scheinen zur Zeit der athenischen Expedition die Stücke 
des Euripides in Sicilien noch unbekannt gewesen zu sein ^). Diony- 
sios der ältere (406 — 368) schrieb selbst Tragödien^). Der make- 
donische König Archelaos (413 — 399) zog den Euripides^) und den 
Agathon^) an seinen Hof und stiftete zu Dion dem olympischen 



*) Vit. Aesch., p. 120, 61 Westennann: eXO-wv xoivüv el«; SixsXtav 4epü>vo; 
TOTE rrjv Atrirrjv xtiCov^o^ liceSct^aTO tac; Akvata«; olcovtCojJLSvo? evxeöö^v ßtov ^a^ 
O-iv zoli aovotxiCoDoi r^v KoXtv. Ueber den Aufenthalt des Aeschylos in Sicilien 
s. Welcher, Trilogie, p. 516 ff. und Holm, Geschichte Siciliens im Alterthum 
I, p. 229 ff. Ob damals das Theater zu Syrakus, welches Demokopos Myrilla 
nach Eustath. ad Od. III, 68, p. 1457, 24 Ed. Rom. vor der Zeit des Sophron 
(also vor 420 nach Suid. s. v. Icucppov) vollendete, schon existierte, steht nicht 
fest. Vgl. Wieseler, E. u. Gr., p. 186. Man müsste denn annehmen, es sei 
um der einheimischen Komödie willen gebaut. Auffallend ist auch, dass Schu- 
bring, Arch. Ztg. 1872, XXX, p. 100 ein Theater zu Selinus in die Zeit zwischen 
628 und 546 v. Chr. setzt; das kleinere, nördlich von der Akropolis gelegene, 
gehört nach Holm (Privatmittheilung) erst der Zeit um oder nach 400 v. Chr. an. 

•) Plut. Nie. 29; fvtot ^k xal 8t' E6ptict8Y)v socM^aav. |idXtoxa -^ap, J*? 
^ocxe, xü)V ^xt6; ^EXXtjVüjv eso^oav ai>xo5 xr^v pioöaav ol :c8frl XtxsXtav xal jjLtxpa xuiv 
&^ixvot)(Jiivu>v ^xaoxoxs hti-^iLfx.Z'x. xal Y«ofJÄxa xojaiCovxüdv ixjiavS-dvovxi; oi'^ajcrixuii; |i.Exe- 
Siiooav iXX-rjXot?. xoxe '(ob*/ cpaat xuiv aü>^Evxü>v oixaSs oojyob^ a^ndoazdui xöv 
VJjpiKi^flv 5p'.Xo'>pp6va>^ xal Stf^YslaO-at xoix; jjiv, oxi SooXeoovxs^ atpsiO-rjoav sxSt^o^^vxs? 
53a xtbv exeivoo jrotfjpidxcuv e|i.8jj.vr|vxo, xoix; $', 3xi ^Xav(op.evoi ji.8xa xtjv pid'/YjV zpoi^rfi 
xai 5oaxo^ jisxiXaßov xdiv pisXdiv ^aavxs^. Vgl. Suid. s. v. 'Aptcxiitiro^. GrYSAR 
a. a. O., p. 15. 

*) Ael. V. bist. XUl, 18: A:ov6atO(;, ö xYjg XixeXta«; xupavvo<;, xpaYcwStav /ilv 
-rjSÄdCsxo xal fiiry^vst xal oov xal Spdjiaxa ejs^^o'-i^^e xpa'^txd, dXXoxptüx; hh irpo^ xyjv 
%oi\i.iüUav Siexe'.xo, oxt o5x ■?]> cpiXo^eXio^. Doch hatte er keinen Erfolg: Themist. 
Gr. IX, p. 126: xpaY(j>oia^ Ixavdit; '^pa^ftiv xal A:ovu3io( txavo^ yjv. dXX' iveirXYjas 
SpajJidxfov icaaav x^v ütxsXiav }j.dXXov yj xy^v cx7jvy|v. Er Hess sich von Antiphon 
helfen, Plut. Vit. X Oratt. I, 17, p. 833 C: Ki-^txfx,: Si xpaYwSta? sov^^tvat xal 
i$ta xal aov Atovoaio) x<j> xopdvv({). Vgl. Luc. Adv. indoct. 15: XsYexat ^dp xal 
AtovfSaiov xpaY<j)8tav iroietv ^aoXto^ jzd'^o xal Y^Xotw;, wsxe xiv 4>iX658VOv iroXXdx:^ 
8t' aoxTjv h^ xd^ XaxojAta^ spiTceselv ol) Sovdjisvov xax6)^gtv xöv ^eXioxa. Diod. XV, 74 
s. oben p. 316, A. 1. Mehr bei Welcher, Gr. Tragg., p. 1229 ff. 

*) Vit. Eurip., p. 140, 31 Westermann: axüjsxojxsvo^ 6ito xciiv xa>}i.())8oicot(MV 
dtp£l<; X7JV 'A^vYj3t 8taxpt^-J]v d<; Maxe8ovtav dirrjps itapd x6v ßaotXsa 'Ap^eXaGV, 
xal 88XÖ'el(; 6k' aoxoö xdXXtaxa xal ^ptXoxtpLYjO-el; iir^i^vt]^ Yjjtoöxo xtjjLYj^. Luc. 
Paras. 35: Koptict8*r](; |i.^v ^dp 5xt 'Ap^sXdtp i^e/pt xoö ^avdxoo icapsatxst . . . Kä^xux; 
sitt^xaaat. Vgl. Plut. De EI apud Delph. I, p. 384 E. De vit. pud. 7, p. 531 D. 
Ael. V. bist. XIII, 4 11, 21. Sein Begräbniss in Pella Suid. s. v. Eoptict^f);. 
Pausanias I, 2, 2. Vit. Eur., p. 140, 38 Westermann. 

*) Arist. Ran. 83 ff.: HPA. 'A^dO^wv 81 t:oö' axtv; AiO. dwoXtnoiV \C dirot- 
yexat, ayid^q Tcot-rjxvj*; xal ito^stvo^ xot? cptXon;. HPA. irol y"?!? ^ xXy|/iü>v; AK), s? 
jiaxdpuiv eüü>)^tav. Schol. ad v. 85: 3xt 'Ap)^2Xdtp xu) ßastXsl |Ji)^pi xy^; xeXeoxY|(; 
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Zeus und den Musen ein wahrscheinlich mit scenischen Ägonen 
ausgestattetes Fest *). Als Philipp in Aegae ermordet wurde, sollten 
glänzende Tragödien aufgeführt werden*). Alexander von Pherae 
(369 — 359) sah in seiner Heimath den Kresphontes des Euripides*). 
Im eigentlichen Griechenland, auf den Inseln und in den Colonieen 
begünstigte die weite Verbreitung des Dionysoscultus *) die Ueber- 
siedelung dramatischer Darstellungen. In der That finden wir solche 
zur Feier der Dionysien nicht selten erwähnt^). Zu Demostheues' 

jAsxa ÄXXtüv jcoXXüiv aovYjv £v Maxs^ovta. Plat. Conv., p. 172C: oöx otad*' 5ti itoXXäv stwv 
'Af °^^t"^ r/^a^j oüx eirt5s^|i.f]xsv. Ael. V. hist. XIII, 4. Welcher a. a. 0., p. 982. 

*) Arrian. Anab. I, 11, 1: taöxa 5i SfxKpaSajjLsvo^ ('AXt^^vSpo«;) iTcaWjXO^v sl; 
Maxc^ovtav • xal xCb tc All t<J) 'OXü|jLTCt(j) rJ^v O-ootav ttjv öt«' ^ApytX&oo ext xaÖ-- 
eaxttiaav fO-ooe xal x&v if^ibva iv Al-^ai^ Sti^xs x& 'OXüjiffta . ol ^i xal xat^ Moooai; 
\v(ooaiv Zxi ä'^di'jfx tKoW^oz. Etwas anders Diodor. XVII, 16: O-oata? jirfaXorpsics:; 
xoi^ frtot^ oüvexeXeoev ev Atw x^(; MaxeSovia; xal oxYjvtxo6^ öcYüiva^ Atl xal Mousai;, 
o5; 'Ap)^sXao^ tcpwxo^ xax65st5e; wahrscheinlich liegt hier ein Irrthum Am'am 
vor. Vgl. Welcker, Gr. Tragg., p. 1277, A. 87 und Wieseler, E. u. Gr., p. 196, A. 73. 

*) Diod. XVI, 92, wo auch erzählt wird, dass der Tragöde Neoptolemos am 
Tage vorher beim Mahle Verse recitieren musste. 

') Ael. V. hist. X, 14, 40: ÖtoJtopoo hk xoö t*?)? xpa^cii^ta^ reoitjxoö 6jco- 
xp:vo|jLevoo xyjv MepOTOjv acpoSpa ipLiraB-w^, 8 ii f AXe4av?po(;) i^ Sdxpoa «{sicissv 
sixa gJavsGx-r] xoö ^taxpoo. Plut. De fort. Alex. II, 1, p. 334 A. 

*) Dionysien in Sikyon Herod. V, 67. Paus. II, 7, 6 — Pellene Paus. 
Vir, 27, 1 — Elis Paus. VI, 26, 1. Athen. I, p. 34 A. Plut. Quaest. Gr. 36, 
p. 299 A. — Alea Paus. VIII, 23, 1 — Kynaetha Paus. VIEL, 19, 1 — Tritaea 
Paus. VII, 22, 6 0)akchi8che Gebräuche) — Gytheion Paus. III, 22, 2 - 
Eretria IUngab. Ant. Hell. 11, 689, 45. Philol. X, 301 — Andres Paus. VI, 
26, 2 — Tenos CIG 2330-3333 — Delos Bull. d. Corr. Hellen. \^I, p. 103 ff. 

— Keos CIG 2354 - Syros ibid. 2347 c — Paros ibid. 2374 c -- Naxos Plut. 
Thes. 20. Athen. III. p. 78 — Amorgos CIG. 2263 c - Astypalaea ibid. 
2483 — Tlos Diod. III, 66. Vitr. III, 3, 8. VII, Praef. 12 — Rhodos Diod. 
XX, 84 — las 8 Le Bas, Asie min. 252 ff. — Milet Diod. XHI, 104 - 
Prione Journal of hell. stud. IV, 237. -- Ephesos HicKS, Histor. inscr. 150 
(302 V. Chr.) — Chios Aen. Tact. 17 - Lebedoa Strab. XIV, §. 29 - En- 
thrae Rangab. II, 737. 738 — Smyma Philostr. Vit. Soph. T, 25, p. 227 Kays. 
— ' Antissa Aristot. Oecon. 11, p. 1347 — Hcraklea am Pontus Chion. Ep- 1^ 

— Kcrkyra (^IG 1845, 17 — Tarent Plat. Legg. I, p. 637 B. Dio Cass. frgm. 
39, 5. Zonaras VIII, 2 — Naukratis Athen. IV, p. 149 D. 

*) Ausser den in der vorigen A. durch den Druck hervorgehobenen Stelle« 
nennen wir für Kyzikos CIG 3655 — Smyma Marm. Ox. Chandl. cp. 1^ "" 
Ephesos CIG 2976 — Aegina Hicks, Hist. inscr. 189 (2^ahrh.) — Astypalaea 
CIG 2487 — Knidos Athen. XIH, p. 591 A - Hephaestia CIA H 592 — Myri«» 
Bull, de Corr. Hell. 1885, p. 49 und 54 n. 3 — Byzanz CIA II, 251. Hero- 
dian. III, 6, 9. Suid. s. v. leßvjpoc. Dio Cass. 74, 12. — Perinth, Archaol- 
epigraph. MitthciJ. aus Oesterreich A^II, p. 215 n, 38, • 
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Zeit war der berühmte Tragöde Aristodemos auf Reisen von einer 
Stadt zur andern*); unter Lysimachos gab man in Abdera die 
Andromeda des Euripides^), und in Herakleia am Pontes kommen 
Dramen an den Dionysien um die Mitte des vierten Jahrhunderts 
vor ^). Mit dieser Ausbreitung der Schauspiele hing der Bau zahl- 
reicher steinerner Theater zusammen. In Korinth wird ein solches 
schon im Jahre 394 erwähnt*), das zu Megalopolis wird um 370 **) 
und das in Sikyon kurz nach 303 erbaut sein*). Das Theater zu 
Argos wird zwar erst im Jalu-e 225 genannt^), scheint aber schon 
früher bestanden zu haben. Ueberhaupt erhielten wahi-scheinlich 
alle einigermassen bedeutenden griechischen Städte im vierten Jahr- 
hundert Theater, imd bald nach Alexander waren solche allgemein 
verbreitet. 

Dieselben wurden um so mehr benutzt, als im vierten Jahr- 
hundert nach doppelter Richtung hin eine Vermehrung der Gelegen- 
heiten zu dramatischen Aufführungen eintrat, indem einerseits Fürsten 
und Feldherren anfingen, glückliche Ereignisse des poUtischen Lebens 



') Aeschin. De fa^s. leg. §. 19: ootco 5' -yjv 7^^66-0 jio; bI^ toc TcpdrfpLata, woxe 

KapaiTTjOovTat xa? ^i]\Liaq. Schol. ad h. 1.: ^eXei ^k e'.Tcelv, 3x'. appaßcuvoc«; yjv ^e- 
4<i|X£V0^ 'Apt3x6Sf]|J.O(; Octto xtvtuv iroXeiov Kpb<; xb dL'(ui^i!^e'sd-rxi tv aüxaT(; • y^v Y^p 
tpaY<o5o^ xotl ?8si aoxov ^ öt-jC*"^*-^''^^^*^ ^ ^rreXoSv xov ceppaßmva X'xx'5iß'x/v2tv • e^st 
o&v Äpsaßetuv xwv TCstsovxiov xa^ icoXet^ jitj 5'tcXo5v xov appaßäiva xoji'.aasO'ai, aXX' 
aicXoöv. 

*) Luc. De hist. conscrib. 1: 'AßSrjp'xa:^ ^aol Aooc|j.dx^'^ "•l^"'! ßastXeoovxo^ 
6|x:c2'3£iv xt voaYjpy. . . . xoiooxo * . . . atxiav Sb jiot 5oxsi xoö xoiooxoo Tcapa3)^elv "*Ap- 
ysXao(; 6 xpa^co^ö«; so$oxi|j.(i)V xox?, fissoOvxoi; »*)'epoü? £v tcoXXü) xö» ^Xo^fi-o» xpof^i«- 
oY^aai; aoxot^ r/jv 'AvopopieSav xxX. DiTTENB., Syllog. 228, v. 29 (2 Jahrh.). 

') Chion. Ep. 17: jiiXXto y«P 'fo-? Aiovoctoi? iirixiö'saä'at xü) xopavvtj) vgl. 
mit Diod. XVI, 36: KXeap/o^ ?e 6 'IfpaxXsia^ x6pavvo(; Aiovoatiov ovxtov sitl Oiav 
jia^tCt»' avT(jpl8-r]. 

*) Xen. Hell. IV, 4, 3: sicatov xov jiiv xtva aovsax*r)x6xa iv xoxXcp, xov ?e 
xaO-r|n?vov, xiv Se x'.va ev O'E'ixpm, doch darf auf ein dramatisches Spiel nicht ge- 
schlossen werden. 

*) Paus. Vni, 32, 1: xoö O-saxpo'j Bl ob jc6ppa> XeiTcsxa: xoö ßoüX£OX7jpio'j 
O-s^iXia xxX. Vgl. II, 27, 5 und AVieseler, D. d. B., p. 6. 

*) Wieseler, E. u. (rr., p. 201. 

^) Flut. Cleom. 17: sXirloot^ 6 KXso|j.£vyj? oyXoo savirjYOp'.xoö xal O-eaxtov xyjV 
jcoXtv YsjjLOOoav ajtpoa^ox-fjxtoc: EireXO-cov fJiaXXov xapa^s^v, voxx^^ rift icpo^ xa X£iyYj 
xö oxpaxsofta, xal xiv ?repl xyjv 'A^ictBo. xoirov xaxaXa^cov UTtIp xoö O-eaxpoo xxX, 
Wie;seler a. a. O., p. 199. 
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durch Veranstaltung scenischer Agonen zu feiern, andererseits in 
manchen Städten die musischen Agonen an Festen, welche zum 
Dionysos in keiner Beziehung standen, durch Aufführung von Di-a- 
men erweitert wurden. In ersterer Beziehung ist zimächst Folgen- 
des zu bemerken. Philipp veranstaltete nach dem Fall Olynths^) 
und bei der Hochzeit seiner Tochter scenische Spiele ^). Alexander, 
der überhaupt ein grosser Liebhaber von Agonen aller Art war^), 
gern Ti-agödien las^) und Dichter*) wie Schauspieler*) begünstigte, 
gab nach der Einnahme von Theben ^), nach seiner Rückkehr aus 



*) Dem. De fals. leg. §. 192: tKt^r^ ^ap slXev *'OXüvä-ov ^iXiKito?, 'OXüjiffia 
SKoUi 5E<; 8i ö'üotav Ta6x7|v xal fJ'^v itavY]Yt>ptv iravta; toü^ t6)^viTa^ Oüv^j^aY*^» ^^ttiBv 
8' dhxob^ xal ctscpavAv xob^ vjvixvjxota^ r^pzxo Sdxopov toütovI xbv xcupitxov %x\. 
Suid. 8. V. 'Avoi5»v5p:87|5 * . . . •^vfo^iu^ hv tol^ cn'foi^i fptXinnoo xoö MaxeSovo^ . . . 
I^p^'^e 8i Bpa/xaxa ^fjxovtaicevie, evixfjoe 8^ t'. lieber seinen Verkehr mit Ari- 
stodemos und Neoptolemos vgl. Arg. Dem. De fals. leg., p. 336 oben p. 187, 
A. 2 und 3. . 

«) Diod. XVI, 92. 

') Plut. Alex. 4: ^atvsTat hh xal xaÖ-öXoü irpö^ xb luiv aöX-rjxwv -(hoq akXo- 
tpiü)^ S)(^u)V • :cX(toxou( y^ "^^^ ^'^? öiy***^*? °^ piovov TpaY«}>8wv xal ooX'tjxäv xoi xi- 
t^-aptpoüiv , ötXXa xal ^a'j^tp^ojv d-fjpa^ xs ::avxo$airyj<; xal ^aß5ojia)^ta<:, ooxs KOYf*"^* 
00X5 itaYxpaxioo |J.sxa xivo? otcodO'?J(; eO-rjxsv aO-Aov. 

*) Plut. Alex. 8: xaxslvo^ ("ApitaXo?) eTrsp-'j/ev aoxA xd^ xs ^tXisxoo ßißXoo^ 
xal xdiv Kfjp'.ic'Soü xal XocpoxXiot)^ xal Ala)^6Xoo xpaYtoSia^ ooyvdc;. 

*) Antiphanes las ihm vor, Athen. XTLI, p. 555 A: 'Avxt'fdvY)^ 6 xtup.(i>5o- 
JTOio? m^ dvEYiYVüiOxe xtva xm ßaatXsi ■AXsJdv^pw xdiv laoxoö x(i>|JL(i)8tüiv. Auch den 
Neophron hatte er bei sich, Suid. s. v. Neo-^pcuv: aoWjv 8^ . . . WXs^dv^pw xd» MaxEoor. 
xal ?ioxt ^iXo^ Yjv KaXXisO^vst X(I) ^ptXococpcj), oov exetvq) xal aoxöv dvciXev atxt3|i0i;. 

^) Plut. Alex. 10: J:e|nrsi HgosaXöv sl^ Kapiav xöv xtov xpaYtp8tu»v uJcoxptxTjv 
Ih4o^^p(|) StaXs^'JjAsvov, (o? ypY] xov voO-ov edcavxa xal ob (ppsvvjpY) jj.eO-apjiO-sajOtJtt 
x6 xYjoo^ 8l<; 'AXeJav^pov. Ibid. 29: ob |j.*rjv Sts^fjvs xviv oicoü8vjv Äpoxepov yj xai; 
t];Yj'foi^ dvaYOpsoö-rjvai vtxdivxa xov 'AO-rjvoStopov. xoxe Se, d*^ sotxsv, diitwv ^^Tj 
xoü^ jjlIv xptxd^ eicaivelv, aüx^j<; ptsvxot fJLspo^ Sv •fj$iü><; rtpoeaO-ai x^^ ^aatXEta? sr: 
xo) |i.Yj Hso^aXov l^Etv VEvtxfjuivov. essl 81 \Adnr)v68tüpo<; 6:i6 xAv 'AO^vaLwv ,^Tj- 
jitwO-s'^, oxt tcpi^ x6v dY*"^* '^<**^ Atovoaituv oox dTrrivxYjosv, y^J'-^o '^pd'^ai icEpl afjxou 
xov ßastXla, xoüxo pilv oöx eTCOtY]aE, x-}]v 5e C^HJ-lav ditEOXEiXE jrap' eaoxoö (vprl. p. 379, 
A. 1). Afjxüjvo^ 81 xoo ^xap'fsu)^ et)f]{Xepoövxo<; iv xcl) O-Edxpq) xal axtyov ei? xyjv 
X(o|i.(i)§iav B|j.ßaX6vxo? atxTja'.v irspisyovxa ^Exa xaXdvxwv, •^skoLza^ e8ioxe. Dafür 
schmeichelten ihm die Schauspieler, so dass sie statt Atovooox6Xax£(; zum Spott 
\\Xs4av8pox6Xaxs? genannt wurden, Athen. XII, p. 538 F. AVklcker, Tragg., 
p. 1340, A. 8. 

^) Diod. XVII, 16: ö-osla? . . . oovExeXsoEv iv Aito xtjc MaxsSovia? xal axT^vi- 
xou? a^^Ayoic; A'.l xal Moü3ai?, oo? \\pysXao(; 6 icpoßaa:Xsü3a? irpoixo^ xaxsosiif. 
Arrian. Anab. I, II, I, oben p. 378, A. 1. 
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-A-egyi)ten in Phönicien ^), nach der Gefangennahme des Dareios ^) 
und bei seiner Hochzeit^) glänzende Spiele, bei denen auch Dramen 
aufgeführt wurden, und feierte am Hydaspes die Dionysien*). Zu 
solchen Festen wurde eine erstaunhche Menge von Künstlern auf- 
geboten ^). Dem Herrn ahmten die Untergebenen nach ^). Unter 
den Diadochen wurde das Drama besonders in Aegypten gepflegt. 
Ptolemaeos Lagi lud den Menander und den Philemon nach Alexan- 
dreia ein'); unter Philadelphos erlebte die Tragödie durch die 



*) Plut. Alex. 29: et? 8i xyjv <^oivtxYjv eicaveXO-cuv e5 AlfOKTOo Ö-uaiaf; toI? 
^oi; xa: icofiiroi? sirexeXei xal /opÄv xuxXicov xal Tpa^ixAv ^Ytiva? oh |i.6vov tat? 
ÄapaaxBoat?, aWä xai<; ap.iXXat? Xa|i.irpOü(; '(S'^oiiivooq. lyo^'i]'^oiiV 'fäp ol ßaatXet? 
tu)V Ko7cpiü>v, Oizrzzp 'Aö-fjVYjotv ol xXY]po6|JL£voi tot? «püXa? xa^. •fj^üiViCovio ^aonaoT^ 
vöiXoT'.p.'la icpo? aXX"f]Xoü?. jj-aXiaxa 8^ Ntxoxpewv ö -aXajjLtvto? xal llaatxpdxfj? h 
ü&Xto? SjstpiXovstxYjaav. oSxot f^'f' eXa)^ov xol? ev^ojoxdxot? &Tcoxptxai< yopirjY^^'''» 
IlacixpdxYj? [liv *Aö-fjVo3a»p(i), Nixoxpsiov 81 HsGoaXu), irepl ov caicou^axEi xal at>x&<; 
WXI^avopo«;. Plut. De fort. Alex. II, 2, p. 334 E. 

*) Ael. V. hist. VIU, 7; ötftxovxo S^ xal {xpoaoüpYol xal öicoxptxat, ol jisv 
xu)|jLit)Sia? Ol B^ xpaY(i>dia?, :td}inoXXot. 

*) Athen. XII, p. 538 E. Das Fest dauerte lunf Tage; es traten auf drei 
drtüjxaxoTcotol, ein pa'^^iMq, drei tl/tXoxiO-aptoxat, zwei x'.^aptj)$ot, zwei aoXcoSot, fünf 
aoXTjxai, drei xpafw^ot (Thessalos, Athenodoros, Aristokritos), drei xü>|aü)5oI (Lykon, 
Phormion, Ariston), ein •]/aXx7j(;. Die vertheilteif sxecpavoi hatten einen Werth 
von fünfisehntausend Talenten. Ueber ähnliche Spiele vgl. Aelian. Var. hist. 
Vin, 7; Arr. Anab. H, 5, 8; IH, 6, 1; VI, 28, 3; VII, 14, 10. 

*) Athen. XIII, p. 595 E: 0üVJiri|j.apxDp5i hh xoüxot? xal 6 x6v 'AY'Jjva xo 
Gaxop'xöv 8pa|j.axtov YCYp'^'f *"< * ^^sp eSt^aJs Atovualtuv ovxwv hnl xoö T^aoitoo xoö 
KoxajJLOÖ, Ei X8 II6^ü>v -/jv b Kaxavaio? ^j b UoCavxto^, yj xal aoxo^ o j^asiXeo^. 
Ueber das Stück s. Welcker a. a. 0., p. 1241. 

*) In Ekbatana spielten 3000 Künstler. Plut. Alex. 72. Arrian. Anab. VII, 14. 

®) Aristot. Oecon. II, p. 1351: ^tXoJsvo; xk; MaxeSrnv Kapiai; oaxpaicsatuv 
^stjö-eU ypYj|i.^xu)V Atovo-s'-a ?<;pa3xe jtsXXetv a^eiv, xal X'^P'^IT*'^^*» icporcpa'^e ttt>v Kapötv 
xoo^ st»icopa>x<ixo'j?, xal icposixaxxsv a5xot? a $et icapa^xsoaCstv. opwv 8' aoxot)^ 
5ü3yspaivovxa^, üj:oire|nra*v xtva^ vjptoxa xi ßooXovxa». Sovxe^ ötTcaXXaYYjvat Tf]q Xetxoüp- 
Yta^. ot 2c icoXXu) tcXsov ^ ogov äsxo avaXioasiv evpaoav $a>ostv xoö ji.'r) oyXcIa^at 
xal anb x&v t^ltuv a^slvat * b ^k .irapa xoüxtov Xaßuiv o e^l^oaav, ixlpoü? xaxsYpa'^ev, 
soj^ r/.aßs icapa xooxtov a sßooXsxo. Polyaen. Stratajf . VI, 10: 'AXiJav^po?, cppoo- 
papyo^ xttiv ^epl xtjv AloXt^a ycwp'ltuv }j.t5frü>adfji.*voc: xojv a?:' 'Jtuvia^ xoü^ apt^xou«; 
a*f«ivt3xa;, aoXYjxa? ptcv Hepoav^pov xal «^iXo^svov, oiroxpixa^ §1 KaXXticm^YjV xal 
Ntxoaxpaxov, O-sav 8irr]YT*'^^^» *°^ Theater liess er dann die Zuschauer umstellen 
und erzwang von ihnen ein Lösej^eld. Welcker, Gr. Tragg., p. 1241 setzt 
dieses Ereigniss in die Zeit Alexanders, Voelker, De Graecorum fabularum 
actoribus, p. 177 nach Xen. Hell. IV, 8, 18 vor das Jahr 392. 

^) Alciphr. Ep. EF, 3, 5: l^tiüiiriv napä llxoXs|iatoo xoo j^aatXeto«; AI'(Ökxoü 
Ypa|Ji}i.axa, sv oi^ Sstxal |jloo «aaa^ ^rrpti^y ßaatX'.xÄ? ontT/voofisvo? xb Syj Xsyojisvov 
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382 §• 25. Dramatische Aufführunpfen ausserhalb Athens. 

alexandrinische Pleias eine Nachblüthe ') ; diese Dichter wetteiferten 
mit ihren Stücken an regelmässig abgehaltenen Dionysosfesten-); 
für die Künstler war Qnartier in der königlichen Burg bereit '), und 
mit unglaublichem Aufwände wurde die pentaeterische Procession 
abgehalten*). Unter den folgenden Ptoleraäern scheint das Theater 
allmählich herabgesunken zu sein, doch verschleuderte noch unter 
Epiphanes Tlepolemos die königlichen Gelder an Schauspieler ') und 
Euergetes II. wurde von den Künstlern besonders verehrt ***). Von 
den Seleukiden gab Antigonos im .Jahre 302 zu Antigoneia am 
Orontes ein grosses Fest'), und Antiochos der Grosse war ein 
grosser Freund dramatischer Spiele **). Für die Rlüthe der Bühnen- 

Toöto xa rrj^ y*'!? «V^tö"« xai ::^ozpkK2xa: 'xal Efis xal <l>iXY^;iova • xal '(ap «xf'vo) 
Y(ia|J.|xaia xiHOiiiofl-a» faziy xat aoxo^ hh o 4>'.XYjpL«>v sirtctsiXe piot xa toia ot^Xäv 
sXacpfioxepa xal tu? o»* Msvav^pu) y*TP'''*|J''P'^^'* -rjxxov Xap.icpa. Cfr. ihid. TI, 4, 2. 
Menander lehnte a)) ibid. IT» 2, 8: TrXetv |i.ev xal 5i? AtfOTtxov omtevat |Aaxpdv oütu» 
a7rü)xi3[i.evY|v, ^a-siXsiav oosav oy^s £vi%|jLOÖjULa'.. A^'j^l. Mkineke, Men. et Phil, roll., 
p. XXXII; XLVU. Plin. Nat. hist. VII, 30, llt. 

») Vgl. Wklckkr, Tragg., p. 1245 ff. 

*) Athen. VII, p. 276 B: xoö llxoXe{j.aLOo v.xi!iovxo^ sopxYjV xal O-oottüv Äavxooaicüiv 
•(svYj, xal p.aX'.3xa itjpl xov Atovoaov, -rjpaixYjSfv 'ApotvOTj xov '^spovxa xo'jc: {faXXoo?, tiva 
vüv •fjp.Epav a'(S'^ xal xi? esxiv eopxr^; Theoer. XVJI, 112 ff.: oü^e Aitovüaoo xl; (tvr^p 
Upou? xax' «Ytuva? Txtx^ Entaxa^ksvo? Xt^upav ava|uk'}at aot^av, cu oo ^tuxlvav ovxa^iov 
a>;ra^s xr/va;. Mooaatov h^ oito'^r^xai as'l^ovxi llxoX5|j.aiov ävxl s»j£pYS3iac. Sositheos stritt 
mit Homeros, Suid. 8. v. ^oi^iiS-so? ; SosiphaneK siej^e 7 mal, Suid. s. v. Icust'f avr^;. 
Vgl. femer Vitr. VII, Praef. 4: Musis et Apollini ludos dedicavit et quemadmodum 
athletArum sie communium scriptorum victorihus praemia et honores coustituit, 
und die unten p. 407, A. 4 angeführte Inschr. aus Ptolemais, Bull. deC. H. IX, p. 13i?. 
•) Athen. V, p. 169 A: :cpo Ss xoO Spia-sS-ai, x^v xaxar/.S'ja^ft'siwav ■sxyjvyjv 
SV Xü> XT^? axpa^ ir»p'.^^X(i), X*"P-? ^"^l^ '^*"'' axpaxicoxö» xal xs/vtxdiv xal napSÄWYjUwv 
«Ko^oyYj^, ejYjYTjao|j.at. 

•*) Wahrscheinlich nach amtlichen Q.uellen hcschriebeu von Kallixenos, 
Athen. V, p. 197 C ff. 

*) Pol. XVI, 21; ov $£ itoxc ypovov r/j^ 7j|j.Epa; aicEppiCe ^p^C £vx£'j;si;* «^ 
xoüxo) htz^iZoo, jAäXXov ^s, st ^sl xö ?paiv6/x£vov si^rsiv, ^tcppiiixsi xa ßavtXtxa y^p'^iH''*^'* 
xoi^ airö xvjc; 'KXXa^o? rapaYs^ovoai irps-sßEoxai^ xal xot; ::epl xov Atovo-ov xe/vtt'^'-?« 

*) CM 2620 (Paphos): ap/tspsfjovxa xyj? roXecu^ xal xmv ffspl Atovo-sov xai 
^sooc KospYsxa^ (Euergetes II. und seine (iemahlin) xsyv.xöiv. 

^) Diod. XX, 108: 'Avxiyovo^ $e itpo/eipicaptsvo? aYo>va ^y**'' ^*'' '^«■'^lY'^P'^ 
Ev WvxtYOvsia sovxeXeIv, Kdtvxo{)"Sv aO*X7]xa^ xs xal XEyvixa^ xofj? i-i^avE-sxaT&'J* *"• 
/iSY-aXo'.^ a^Xot^ xal jit^d^l; YjO'poixEi. a>? ?' YJxou^s xyjv Aü3'.|Jiayoo ^la^aaiv »al ^*"^ 
3xpax7jYtuv XYjv aico3xaaiv xov p-lv aY^va StsXu^E, xot? ^' atS-Xrixal^ xal xoi^ ts/vi^'*^» 
ä:r£^u*xs jJLi3tS*o'i? oox sXotxxou^ »J'.axooltMV xaXavxiov. 

^) Liv. 41, 20 (25): spect«culorum quoque omnis generis magnifieeutia Ruperi- 
eres reges vicit, reliquorum sui moris et eopia CIraecorum artificum. 
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kunst im pergamenischen Reiche spricht die Synode der dionysischen 
Künstler in Teos und der unter dem Namen der „Attalisten" be- 
stehende Verein derselben; über beide wird §. 26 Näheres bei- 
gebracht werden. Als Tigranocerta im Jahre 68 erobert wurde, 
nahm Lucullus viele Schauspieler gefangen und hess durch dieselben 
ein Siegesfest veranstalten ^) ; Artabazes schrieb Tragödien ^) und 
selbst der Partherkönig Orodes erfreute sich an den Leistungen des 
Schauspielers lason von Tralles^). Dem spartanischen Könige 
Kleomenes begegneten in Arkadien aus Messenien kommende Schau- 
spielertruppen, er hielt sie fest, liess eine Bühne aufschlagen und 
veranstaltete in Feindesland einen Agon *). Die Römer folgten dem 
Beispiele der Griechen. M. Fulvius Nobilior, L. Scipio Asiaticus •'^), 
Aemilius Paiillus ") und Sulla'') feierten ihre Siege durch scenische 
Spiele; für Antonius und Cleopatra bildeten einen ganzen Winter 
hindurch Schauspiele den wesentlichen Theil der Unterhaltung®). 

*) Plut. Luc. 29: irovd-avo^vo^ hk icoXXoo? sv t-J KoXti xat£tXYjcpfl-a'. tcJuv icspl 

xaTttsxsoasfJievov 6::' o^xoö ^atpov, v/jp-rpT.zo xo'jTot^ icpi? too^ öYtova^ xal xa? ^iaq 
xAv sictv'.xttüv. 

*) Plut. Crass. 3: 6 5' 'ApxaoüAaSfj^ xal xpafw^ia«; e:coui. 

') Ihid. 33: x-t)? ^h xe<pa).Yj< xoö Kpaa^oo xdiaisO-sioy)? stcI O-opa^ ocTCYjpjjLSvai 
jjLSv Yjaav at xpa^eC''^'., xpaYij>5',u>v $1 6icoxpiXYj^ 'Jaawv ovo|J.a TpaXXtav^(; -J^ev Kl>- 
piici^oo Dax)^Äv xa Tcepl xtjv 'AYaoTjV, doch war dies keine eigentliche dramatische 
Vorstellung. 

"•) Plut. Oleom. 12: xsXo^ 81 xoo^ icepl xov Atovooov xsj^vtxa^ sx Mso^y^ttj«; 
^taicopsoo^voü^ Xa^u»v xal mj^^^'-svo^ ^axpov ev x*J TCoX£[j.ta xal Kpod-sl^ aizh xsxxapa- 
xovta |iv«»v a^üiva, |uav 'r^jispav e^e&xo xaiHjjjLsvo^, oü ^sojasvo? IHa<;, aXX' olov ev- 
xpu'fa»y xol^ noXepioi^ x«l irspiouoiav xtva xoo xpaxslv tcoXo xcb xaxa^povetv tnt- 

8stXVü|JL8VO^. 

^) Liv. 39, 22: per eos dies decem adparatos deinde ludos M. Fulvius, 
i\no9 voverat Aetolico bello, fecit. multi artitices ex Graecia venerant honoris 
eius causa. Ibid. L. Scipio ludos eo tempore, quos bello Antiochi vovisse seao 
dicebat, ex conlata ad id pecunia ab regibus civitatibusque per dies decem fecit. 
le^tum eum post damnationem et bona vendita missum in Asiam ad dirimenda 
inter Antiochum et Eumenem reges certamina Valerius Antias est auctor: tum 
conlatas ei pecunias congregatosque per Asiam artifices: et quorum ludorum 
post bellum, in quo votos diceret, mentionem non fecisset, de iis post legationem 
demum in senatu actum. 

®) Plut. Aemil. 28: dea$ Ik KavxoSaKcwv aY(«vu»v xal ö-oo'^jk; eittxsXwv xo!? 
^lol^ izx'A^s',^ xal ^siirva ^tpoo^exo, yopYjYta ja^v sx xäv ßasiXLXuiv atptS-ovu) )(ptu|j.svoc. 

^) Plut. SuU. 19: xauxv]^ xa eiKvixia xy|? P'-^X*'!? "^T^v gv H-fjßat; «spl x-rjv 
Ototiro^stav xp'rj'/Yjv xaxaixsoaaa^ l^u|J.eXYjv. ol ^k xpivovxs^ Yj^av "KXXyjvsc: sx xujv 
<5[XXü>v avax5xXY^p.lvor k6).sü*v, litzi «po; Y^ Hvjßaiou^ a^iaXXaxxux; tl/js xxX. 
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Was sodann die Verbindung von Dramen mit musischen Agonen 
an Festen, welche zum Dionysos in keiner Beziehung standen, be- 
trifft, so wissen wir, dass an den Pythien in Delphi den alten mu- 
sischen Agonen Dramen hinzugefügt wurden *), und sind über die 
bezüghchen Einrichtungen an andern Orten ^) einigermassen durch 

**) Plut. Anton. 56: iräst xol^ irspl xov Atovooov xs/vitat^ ticdtvaYxe; y^v si; 
£g(|j.ov ÄiravT&v * xal ty]^ sv xuxXu) ^-/je^by iiraa-rj^ oixoü|JLsvnr)^ Kspi8'p*r]vou|i6VYj; xat 
irsptaTcvaCojiivT); \Lia vfpo; e^" Yjjispa^ iroXXa? xaTtjuX'tto xal xaxs'|<iX)v£to kXyj- 
pou{j.r^(uv ^fixpiuv xal yopcov aYtüvtJojASvcüv. 

*) Plut. Quaest. conv. V, 2, 1, p. 674 D: ev Iludtot^ rftvovxo XoYot wpl xwv 
51ciiHtü)V OYiüViajiaxüiv, co; ötvaipsxia. icapa^s{a{iisvoi y«P siel xpial xaO^axcüotv sj ttp^**];, 
aoXfjrJ Ilüd-ixu» xal xiö-apiax^ xal xi^p({>^<i>, x6v xpa^cü^ov, u>a;cep tcoXy^^ avor/t^sbr^?. 
oüx avxsayov a^poot^ aov2TctxtO'£|ievo:^ xal 3fjvj'.3to'j3t Travxo^ano!^ axpodji.a3iv. 
Philostr. Vit. Soph. p. 238, 20 Kays.: sx irspitoTtY]^ xoö IlapvaGoö axoocuv xwv rrjc 
jj.oü3txY]^ a^üiv'sxcjiv, 3x8 lIap.}J.s'/rj; Ik\ xpaYw^tqt fiO-aüiiaaO-r), xai jxoi l^^o5av o^. oo^ol 
"EXXy^vs^ 00 )^pYj3xiv «pdflAa epYaCss^at xa xwv lUXontSwv xal xa xu>v Aaß^axt^Äv 
xaxa 4üv •fjoov^ axooovxe^. {üjAßooXot f^P ayex)iü*v ep^oiv piu^ot jjlyj ötfftaxoojJLevoi. 
Vffl. ibid. p. 269, 1 ff. Vit. Apoll. VT, 10, p. 109 Kays.: xal rrjv jüv Ib^'o 
xo'j^ 8«; a^XTjV Yjxovxa^ a&Xö» xs icapairffinetv xal <j)ia?^ xal d^aXost, xto}j.cj>?:a^ xs xal 
xpaYtoSla^ a^tofiv . . . xy]v 5i 'OXofiirtav xa |J.Iv xotaöxa e^eXelv u>^ ävapfiocxa xal 
00 ypYjaxÄ exsl, •xapiyiszd'at 5i xot(; g«; aoxYjv toösiv aO-Xfjxa^ y^I^^*^'**^ '^^^^ ^J?'- 
Weloker a. a. <)., p. 1284. Die Olympien nahmen Dramen nie auf; vprl. Philostr. 
Vit. Apoll. V, 7, p. 88, 1 Kays., wo es von Nero heist: xpaYioitav ?' iKotr^-itttM 
xal xtO-aptü^iav av^pa^tv, ot; fJLYjxe O-saxpov eaxt |j.YjXt axYjvv) icp^^ xa xoiaöxa xtX. 
Daher scheint die Erwähnung eines Theaters zu Olympia bei Xen. Hell. VIF, 
4, 31 auf einem Irrthum zu beruhen. Vgl. die Ausführung bei Wikselkb, 
E. u. Gr., p. 201, A.122. Wenn Dittenberöer in der, Archäol. Ztg. XXXVll 
(1879), p. 132 Nro. 261 publicierten, Inschrift aus Olympia einen Beweis für die 
Existenz mannigfacher musischer und scenischer Agonen in der Kaiserzeit zii 
Olympia erkennt, so bezweifelt das Höhl in Bursian's Jahresber. XXXVll, p. 70 
und schliesst aus der zweimaligen Erwähnung einer Stadt Ne^polis, dass man 
hier das Programm eines in Neapel gefeierten Festes habe, dessen Aufstellung 
zu Olympia zum Zweck der Bekanntmachung geschehen sei. Ein Theater ist 
dort nicht gefimden. Auch die Isthmien entbehrten zunächst der scenischen Dar- 
stellungen, Luc. Nero 9: 'i^d-p-ol "^äp v6p.oo xeipivoo p-^jx! xui|j.ü>?tav aYtovtCs^**' 
piYjxs xpaYCü^iav, e^oxsi Xspmvt z^a^vo^ob^ v.xav. Vgl. Keil, Sylloge, p. 81 und über 
die Theaterruinc daselbst, welche aus römischer Zeit stammt, s. oben p. 5, A. 1. 
üebcrhaupt scheinen dort musische Agonen nicht vor der Mitt« des 4. Jahr- 
hunderts zugelassen zu sein. Vgl. Reisoh, De mus. Gr. certam., p. 77 ff. Man 
beachte, dass sich eine p. 394, A. 5 erwähnte Technitengesellschaft sS 'l3»V^» ***' 
Nefisa^ nennt. Musische Agonen in Ncmea werden zuerst am Ende des dritten 
Jahrhunderts erwähnt, Plut. Philop. 11; Pausan. VIII, 50, 3. 

-) Nach Bull, de Corr. Hell. IX, p. 320 ist die Herausgabe eines in Thes- 
salien gefundenen inschrifllichen 'Oatalogue des vi lies oü avaient Heu des repre- 
sentatious dramatiques' zu erwarten. 
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etliche Siegerverzeichnisse unterrichtet, welche sich namentlich aus 
böotischen Städten erhalten haben. Dieselben beziehen sich auf die 
zu Orchomenos üblichen Charitesien und Homoloien '), auf die Sera- 
pieen zu Tanagra^), die Museen zu Thespiae*) und die Spiele zu 
Ehren des Zeus Soter zu Akraephia^). 

Femer besitzen wir ähnliche Verzeichnisse über die Amphia- 
raien zu Oropos '^), die Soterien in Delphi*^) und die Lysimachien ') 



CICi 1583. 1584. Schliemanx, Orchomenos, p. 57 f. = Lk baä, Voy. 623 
= UssiNG, Inscr. (iraec. ined., p. 42, nro. 53; abgedruckt bei Reisch a. a. 0., 
Append. bezw. I; III; II; auf den beiden letzten Steinen stehen auch die Sieger 
an den Homoloien. 

*) Bull, de Corresp. Hellen. TI, p. 590, nro. 22, und ibid. II, p. 591, nro. 24. 
Reisch, App. XH. XIII. 

') CIG 1585. 1586. Lollixg, Mittheil, des arch. Instit. in Athen. III, 
p. 145, aus der Kaiserzeit; femer aus früherer Zeit Decharmes, Archives des 
missions scientif. 2" serie, Vol. IV, 1867, p. 522 (= Lüders, die dion. Künstl., 
p. 186, Nr. 110 und Reisch, App. IV). 

*) CIG 1587 vervollständigt von Keh., Sylloge, p. 60, nro. VIII und Pit- 
TAKis, Eph. arch. 1859, nro. 3707; Reisch, App. XIV. XV. 

^) Rangabi?:, Antiq. Hell. 965 = Ephem. arch. 1317; ibid. 1884, p. 127, 
n. 4; p. 121, n. 1; p. 124, n. 2; p. 126, n. 3 ■-= Relsch bezw. IX, V, VI, VII, 
VTII. Hieher gehören auch die Inschrift von Tamynae, Eph. arch. 1869, p. 347, 
n. 412 (Reisch, App. X) und die in Theben l)efiudliche unbekannten Fundorts 
Mittheil. III, p. 142 (Reisch XI). Alle diese böotischen Inschriften, soweit sie nicht 
der Kaiserzeit angehören, und die von Tamynae gehören in die erste Hälfte des 
ersten Jahrhunderts, wie Reisch, p. 111 fF. theils durch Vergleichung der auf- 
geführten Künstlernamen, theils daraus gezeigt hat, dass in den oropischen In- 
schriften Eph. arch. 1884, p. 124 und p. 126 die Amphiaraien als 'A|JL'f tdpaa und 
'Ptojjiala bezeichnet werden, ein Ausdruck, der seine Erklänmg in einem aus 
dem Jahre 73 v. Chr. stammenden Schreiben der (Konsuln an die Oropier findet, 
dem zufolge Sulla dem Tempel des Amphiaraos verschiedene Einkünfte verliehen 
hat zur Bestreitung der Kosten der Spiele und Opfer, ol^ 'Sipwn'.ot govxs- 

•f^Ysp-ovia^ toö ^-f||i.oo Tcuv 'Pco|j.ata>v aüvtBXsaoüstv. Vgl. MoMMSEN, Hermes XX, 
p. 272 und 274, A. 2. Im Uebrigen Reisch a. a. 0. 

^) Wescher et FoucART, luscript. de Delphes 3—6 (^Luders a. a. O., p. 187 ff.), 
zwischen 275 und 255 v. Chr. Die Soterien wurden zum Andenken an den 279 ge- 
wonnenen Sieg über die (lallier (Paus. X, 19, 5) gestiftet und 276 zuerst gefeiert, 
nach Dittenberger, Sylloge, Bemerk, zu nro. 149. Vgl. die Inschriften, welche sich 
auf die Einladung der Athener zur Theilnahme an dem Feste durch die Aetolicr 
beziehen, Philol. XXI, p. 623; Dittenberger, Herm. II, p. 298 f. und CIA II, 323. 
Nach der ähnlichen Inschrift von Chios, Bull, de Corr. Hell. V, p. 300 ff. = Ditten- 
berger 150 scheinen die Soterien zunächst nicht scenisch gewesen zu sein; v. 15 
heisst es: tiv jxiv \i.oozi%bv laoiruO'iov, xiv $e -pM-^'^*^^ **• ^Jcirtxov toovijji-ov zal<; rt 
Hermann, Lehrbuch III. ir. 25 
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sowie ein anderes ungenanntes Pest zu Aphrodisia-s in Karien •). 
Bei fast allen diesen Agonen traten ausser den verscliiedenen Chören 
und den thymelischen Künstlern, wie Rhapsoden, Auleten, Aulöden, 
Kitharisten, Kitharöden u. a. m., die uns hier nicht interessieren, 
Dramatiker auf. Da diese auf den Verzeichnissen der (vharitesien 
und Homoloien, der Museen, sowie auf den PreisHsten von Aphro- 
disias einfach als xa)|jK|)§öc und TpaY(j)5öc oder ähnlich bezeichnet 
werden^), so lassen diese Nachrichten ihrer grossen Kürze wegen 
über die Natur der fragHchen Aufführungen im Unklaren. Mehr 
lehren schon die Listen von den Soterien zu Akraephia, wo dera 
TpaY(|)8ö(; und X(0[i(})d6c der TcotYjrrjc tpafcpSiac und der izoirizffi xa)[Jt({)- 



YjX'xia'.; xal tat; niiai; xtX. In den Verzeichnissen sind sämmtliche Mitspielende, 
aber nicht die Sieger genannt. Die Zeit derselben ist verschieden angesetzt; 
Wescheb a. a. 0., p. XII, Büroel, Die pyläisch-delphische Amphiktyonie, p. 171 f., 
A. 8, Bücher , De gente Aetolica Amphictyoniae pärticipe, p. 30 und Ditten- 
BEROKR, Sylloge, p. 592 setzen sie in den Anfang des zweiten Jahrhunderts; 
Lüders, Die dionysischen Künstler, p. 113, 8aüppe, Ind. Schol. (xött. 1876, p. 11 f. 
und A. MoMMSEN, Delphica, p. 222, 1 dagegen in die erste Hälfte des dritten 
Jahrhunderts. Neuerdings hat Reisch a. a. 0., p. 89 — lOö eingehend über die 
Soterien gehandelt und, da weder die in den Inschriften genannten delphischen 
Archonten, noch die Hieroranemonen einen sicheren Schluse gestatten, darauf hin- 
gewiesen, dass einige der genannten Künstler auf anderen datierbaren Inschriften 
vorkommen und so die angegebene Zeit festgestellt. Im Uebrigen hat Reisch 
aus der Zahl der ätoHschen Hieromnemonen nachgewiesen, dass die fraghchcn 
Spiele, deren Glanz zwar darauf hindeutet, dass sie noch neu waren, doch nicht 
die ersten ihrer Art gewesen zu sein scheinen. Da ferner der Knabe Antigenes 
aus Chalkis in allen vier Inschriften (3, 20; 4, 20; 5, 30; 6, 23) im Knabenchor 
vorkommt, so müssen die Soterien jährlich oder trieterisch gefeiert sein; wenn 
aber die Chier in der citierten Inschrift (v. 28: -^i^^z^d-ai 8i cl^ xb Xotsov xr^v 
otKooEt^tv xü»v ^Etupcuv xaÖ"^ ^xdoxYjv resvxatrrjptSa) nur alle vier Jahre Theoren zu 
den Soterien senden wollen, so ist anzunehmen, dass die jährliche Fe^tfeier be- 
scheidener war, alle vier Jahre aber grösserer (llanz entwickelt wurde. Aus 
dem um das Jahr 150 fallenden Verzeichnisse Ephem. arch. 1883, p. 161 (vgl. 
ibid. 1884, p. 218 A.) erhellt, dass auch im Winter Soterien (yet|isfrtva ilturJjpia) 
gefeiert wurden, sowie dass diese sehr einfach ausgestattet waren. Ueber das 
V^erhältniss der Soterien zu den Pythien vgl. Reisch a. a. 0., p. 100. 

^) CIG 2759, aus der Kaiserzeit. In dieser und der folgenden Inschrift 
finden sich nur die ausgesetzten Preise verzeichnet. 

>) Oia 2758. 

*) Cid 1583: xpoifaFüio^; xwjtaFüOo?. 1584; 1586; 2758 1: xpcffM»^^^' *"*" 
pL(i>56;. LoLLTNO a. a. 0.: x^a^moiby. Bull, de Oorr. Hell. 11, p. 591: xpaycii- 
5oü?. OKI 2758 IlT: xu>|iu)^o» , oeuxepetou , xptxstoü; ipaYcoSo» , osoxspsioy. 

XptXEtOü. 
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dioL<; gegenübergestellt werden ^); denn wenn wir uns erinnern, das 
in der oben erwähnten didaskalischen Liste von Athen ^) der iraXata 
mit ihrem Protagonisten die xotTjtat als Verfasser der neuen Stücke 
gegenübergestellt werden, so wird es glaublich, dass auch in den 
hieher gehörigen Verzeichnissen unter xa)|jU|)§ö? und x(ja'(i^86(; der 
Protagonist, welcher die Aufführung eines alten Stückes besorgte, 
zu verstehen ist. Diese Annahme ist um so wahrscheinlicher, als 
in dem einen Verzeiclmisse von Thespia^ (CIG 1585) in der That 
zuerst der X(0[i(|)8ö(; und TfvaY(t)56c ^aXatac xwjKpSta«; bezw. T(>aY(i)8tac 
genannt und diesem dann die Tzoifizai der xatvYj X(o»i(j)Sia bezw. tpa- 
7(j)8ta und zwar entsprechend jenem athenischen didaskalischen Ver- 
zeichnisse mit ihrem oiroxf^tTT^i; gegenübergestellt werden^). Die oiro- 
xfyttai werden in derselben Verbindung auch auf dem Charitesien- 
verzeichnisse **) aufgeführt, welches sonst in den fraglichen Punkten 
der Liste von Akraephia entspricht. In ähnUcher Weise werden 
bei den Lysimachien zu Aphrodisias für drei alte Komödien und 
ebensoviel alte Tragödien, für je einen Protagonisten der neuen 
Komödie und Tragödie, und endlich für je zwei Dichter der neuen 
Komödie und Tragödie Preise ausgesetzt^'). Unsere Ansicht wird 
bestätigt durch eine der Inschriften von Thespiae ®), wo an der 



*) Keil a. a. 0., p» 61: if»aYCo56;, X(u|JL(u^u>v Upo<;; Tzoir^x-qi; xpaYcwoiwv, ito'.yj- 
tr^^ xü>jj.ui5'.o>v. Zu dem Zusatz Ispo; vergleicht Kkil, p. 62 passend den tspaü^Yj?, 
bpox-fipo?, Ispo^aXittxrrj; und xt9-aptj)^ö? lepovstxYj;, die sich mehrfach finden. 

«) CIA II, 973. 

') In dem Verzeichniss von den Aniphiaraien Rangab. 965, wo TpaY(p5oc, 
x(u;i<uB6^, TCotYjrJ]? ipaYto^tag , itoitj-ctj; xu>/i(ü5ia(; auf einander folgen, stehen am 
Rande mit kleiner Schrift zwei oKoxptTai, welche zum xpaYtoSo^ bezw. xtü/itpSoc: 
zu gehören scheinen, aber wahrscheinlich etwas zu hoch gestellt und mit den 
TCotT|tat zu verbinden sind. 

■*) CIGr 1584: xpaYipSo?, xiojAto^oc, iwOiYjrrj^ TpaYü)^'la^, üsoxpixvj?, irotYjXTj^ 
xti>{xu>^ta^, oicoxptrfj^. Vgl. Ephem. arch. 1884, p. 121, n. 1; p. 126, n. 3; Bull, 
de Corr. Hell. H, p. 590, 22. 

^) CIG- 2759 IL III: xu>}i(i)8ü>, osuiepstoo, Tptxsiou; xpaftpSü), Ssüx., xpix.; 
xatv^ X(»|i.o)5cov ; xaivg xpaYw^tuv; xatvj xü>ji.ü>ot<y, J^sox.; xaivg xpa'CtpSta, Ssox. 
Dass hinter xatvg xtujjLcp^ta ein der 'ip"/''^'-'? xu>}jLü)8tot ausgesetzter Preis folgt, ist 
jedenfalls verkehrt; bei der äusserst unsicheren Abschrift ist ein Versehen leicht 
anzunehmen. Die Notiz gehört in Col. II zu xoijjLwoö) und müsste im Genitiv 
stehen •, ähnlich ist ibid. bei xpa^üJOü) der Ausfall von ap-/a'.a^ xpv^m^ia^ anzu- 
nehmen. An Aufführung eines Stückes der sogen, alten Komödie ist jedoch 
nicht zu denken, sondern ap/a(a identisch mit iraXata. 

®) Decharmes a. a. O. = Lüders nro. 110. Vgl. Eph. arch. 1884, p. 124, 

25* 
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Stelle, an welcher der Tf>aY(|)8ö<; und xa)(X(|)8o(; erscheinen müssten, 
der oTToxptTTjc iraXatötc T(>aYii)8ta(; und o^oxf^ir^jC iroXatac X(ü|i(j)8tac ge- 
nannt werden. Demnach ist die aus der Ei-wähnung des xa)[i(|)3ö; 
und TpaY(j)5ö? gefolgerte Ansicht Bokckh's ^), dass noch lange Zeit 
eine lyrische Komödie und Tragödie üblich gewesen, und unter der 
genannten kürzesten oder durch TraXatäc xa)|i(j)8ia(; bezw. tpaYcpSiac 
erweiterten Bezeichnung der Recitant derselben zu verstehen sei, 
wohingegen die eigentliche scenische Tragödie und Komödie als 
xatvT] TpaYCf)8ta bezw. xa)|i(|)8ta l}ezeichnet werde, mit vollem Rechte 
von verschiedenen Forschem'^) verworfen worden, und es ist an- 
zunehmen, dass, entsprechend den oben *) zusammengestellten Nach- 
richten über die Stellung des Protagonisten, auch unter den drei 
Tragöden und drei Komöden, welche in Kerkyra zur Eeier der 
Dionysien gemiethet werden sollen*), sowie unter den zwei Tra- 
göden und zwei Komöden, welche die teische Synodos nach lasos 
zu schicken verspricht^}, die Protagonisten als Vorsteher der Trup- 
pen zu vei-stehen sind, zumal in beiden Fällen eine der Zahl der 
Protagonisten entsprechende Anzahl von Auleten beigefügt wird. 
Auch der in den Inschriften von der Theatermauer zu lasos ^) 
mehrfach erwähnte xcDjxipSöc ist in gleicher Weise aufzufassen, und 
die Soterieninschriften beweisen durch die Namhaftmachung sämmt- 
licher Mitglieder jeder Schauspielergruppe vollständige scenische 
Aufführungen. 

lieber die Aufbringung der Kosten für die genannten Agonen 



TC0t7jXYj<;, 6itoxp'.rf]^, xw^iioStag xoiiVTjf; Tcoivjrrj?, onoxpix^«;. 

ij ßoECKH, CIG I, p. 763. 766 f. 

*) Lobeck, Aglaopham., p. 974 ff. Gr. Hermann, Opusc. VII, p. 211 ff. 
Wklcker, Tragg., p. 1285 ff. Lüders, p. 121 ff. Foucart, De colleg. 8cenic. 
artif., p. 71 ff. Letzterer hebt hervor, dass Eoap/o^ Klpoooxto Kopuivso; CIO 
1583, V. 25 f. als xa sstvixia xtu^aFü5o(; und Decharmes a. a. 0., v. 31 f. als 6iro- 
xptTTj^ iraXaia; xciifj-ipSia^ vorkommt. 

») S. oben p. 360, A. 6. 

*) CIG 1845, V. 19 f.: ötfexü» ok anb Koptv**hav p.vav KsvtTjXovta, «so toö 
10X00 xu>v xpuüv xaXavxcüv [xioO-Oüii-eva aiXirjxa^ 'cpst?, xpaYü>5ou^ '^pst?, xtu|itj)Bo'j; xpft;. 

^) Le Bas, Asie min. 281 (= Lüders, i>. 181, nro. 91), v. 15: aoXY|Xa; 
5üo, xpaYiü^oix; ouo, xtu|Xü)So'j(; ooo . . . 5ir(ü(; GovocYtocv xü> d'sib xxX. 

*) Le Bas, Asie min. 252, v. 2: ol^z sKs^wxav • aftovoO-exv)? 'AroXXoowpo; 
Xdp|ioü )LoiZ'jkov xbv xü>|iü>^öv -fjixspa^ ^oo; v. 5: Auji.«^ 'Avxiredxpoo ri]^ e-i3osstt>c 
Y|^ e:c£V£ü3£v "/opTjYüiv £v XU) £7cdv(i>t EV'.auxu) -to^'jXov xov xu>jj.ü>o6v. Vgl. 255 ; 
256; 257. 
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haben wir nur wenige Nachrichten. Es lässt sich allerdings anneh- 
men, dass Phihpp, Alexander von Pherae und andere Füi*sten die- 
selben selbst getragen haben, indessen ist nachzuweisen, dass auch 
für fiirstUche Spiele mitunter andere Pei^sonen in Anspruch genom- 
men wurden. So leisteten bei den Agonen Alexanders in Phönicien 
die kyprischen Könige die Choregie ^) und bei dem Hochzeitsfeste 
desselben viele griechische, persische und indische Grosse^); auch 
der Satrap Philoxenos von Karien erzwang von den Kariern chore- 
gische Zahlungen*). Die Spiele nach dem asiatischen Kriege be- 
zahlte Scipio aus Beiträgen der Könige und Gemeinden Asiens^); 
Aemihus PauUus dagegen entnahm die Mittel für sein Siegesfest 
dem königUchen Schatze '^). Was die sonstigen Agonen anbetrifft, 
so werden die Kosten derselben durchgehends von Choregen be- 
stritten sein, da das Institut der Choregie nachweislich in den- grie- 
chischen Staaten weit verbreitet war®); speciell für Dramen ist ein 
solches aus Delos bezeugt ^. Die in den genannten Inschriften von 
lasos erwähnten Beiträge einzelner Bürger und Metöken scheinen 
zum Theil freiwillige gewesen zu sein ^). Endlich findet sich auch. 



») Plut. Alex. 29, 8. oben p. 381, A. 1. 

'-*) Athen. XII, p. 583 E: eirl itevxs hl •^[j-epac; ETrsxsXlaO-rjoav ol *f«|AO'. * y.al 
iX-ixoop'^riOfxy KOLvo tcoXXoI xal ßaf>ßa{>tuv xal 'KXXy^vcuv xal ol olko Vf]<; 'IvS'.xvj«;. 

*) Aiistot. Oecon. II, p. 1351 ; s. oben p. 381, A. 6. 

*) Liv. 39, 22; s. oben p. 383, A. 5. 

*) Plut. Aemil. 28; s. oben p. 381, A. 6. 

^) In Aegina schon vor den Perserkriegen Herod. V, 83; in Mityleuc Antiph. 
De caed. Herod. §. 77 (vgl. Boeckh, Staatshaush. I, p. 652 a); Siphnos Isoer. 
Acgin. §. 36; Theben Plut. Aristid. 1; Antissa Aristot. Oecon. II, p. 1347; 
Orchomenos CIG. 1579. 1580, ums Jahr 175 v. Chr., s. Reisch, De musicis cer- 
taminibus, p. 109. Delphi, AVescher et Foucart. 16 (öcteXetav sl|iev yopa-^iaz), 
Bull, de Corr. Hell. VII, p. 416 f., n. 2; Keos CICI 2363; Mylasa ibid. 2693; 
Milet 2871 b, 2868, Rev. arch. XXVIII, 108; Branchidae CIG 2881; Rhodos Ross, 
Inscript. Graec. ined. III, p. 32, nr. 278; Vorschriften über die Choregie daselbst 
scheinen die Fragmente bei Ross, Hellenica, p. 113, uro. 47 zu enthalten; ferner 
Bull, de Corr. Hell. IX, p. 112, n. 12; Archäol.-cpigr. Mitth. aus Oesterrcich 
VII, 111. Zu Aixone CIA 11, 579 und Mittheil. IV, p. 194. Vgl. Boeckh, 
Staatshaush. I, p. 410. 

') Bull, de Corr. Hell. VII (1883), p. 103 ff., die von Haüvette-Besnault 
herausgegebenen eilf choregischen Verzeichnisse von Delos a. d. J. 286 bis 171. 

») Le Bas, Asie min. 252—299, aus den Jahren 188—146 v. Chr. Ur- 
sprünglich war dort die Feier der Dionysien sehr dürftig (Strabo XIV, 2, 21), 
nur der Agonotbet leistete dem Staate einen Zuschuss zu den Kosten. Darauf 
thaten Bürger und Metöken etwas zur Hebung, indem sie freiwillige Beiträge 
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dass die Kosten der Agoiieii aus den Zinsen legierter Capitalieii 
bestritten werden ^). Stets jedoch scheinen die Contracte mit den 
Schauspielern von den Obrigkeiten abgeschlossen zu sein*), denen 
demnach auch die Sorge für die ordnungsmässige Durchführung der 
Feier, wie zu Athen, obgelegen haben wird. 

Von den Tragödien der grossen Meister scheinen die des 
Aeschylos bei den in Rede stehenden Agonen gar nicht^*), und die 
des Sophokles nur selten gegeben zu sein; wenigstens haben wn 
nach der makedonischen Zeit keine desfallsigen Zeugnisse mehr*). 
Dahingegen hielt sich Euripides bis in die Kaiserzeit auf der Bühne*). 



spendeten; endlich wandten sich die laseuser an die tcische Synodos, die ihnen 
jährlich 2 Auleten, 2 tragische und 2 komische Schauspielergruppen, 1 Eitha- 
röden und 1 Kitharisten zu senden versprach. Le Bas, As. min. 281. Vgl. über 
das Einzelne Foucabt a. a. 0., p. 56 ff. und Luders, p. 87 f. und 124 f., der die 
Leistung der Teicr für eine einmalige hält. Die spendenden Bürger und 
Metöken werden allerdings auch als XopYj^oi bezeichnet. 

*) Zu Korkyra (CKt 1845) schenken Aristomencs und Psyllas der Stadt li^ 
xav Tüiv TE/viTüiv iiiod-tuatv xj) Atovü^u) je 60 korinthische Minen. Die umfangreiche 
Inschrift giebt genaue Anweisung über Belegung, Verwaltung und Verwendung 
der Gelder. Nach CIG 2741 hatte Flavius Lysimachus zu Aphrodisias ein durch 
Zinscnzuschlag auf 120000 Denare zu bringendes Capital vermacht, um aus den 
Aufküuflen alle vier Jahre grossartige Agonen zu veranstalten, über dcreu 
Preise Nro. 2759 Auskunft giebt. Die festgesetzte Summe war imter Commodus 
erreicht. Von anderen ähnlichen Stiftungen zu Aphrodisias handelt Le Bas, Asie 
min. 1620 c und dazu Waüdington. 

*) Das genannte Decrct der teischen Synodos (Le Bas 281) ist an die 
Stadt lasos gerichtet. Aristodemos bei Acschin. De fals. leg. §. 19 hatte mit 
den Städten contrahiert (s. ob. p. B79, A. 1). Alexander zahlte für den Atheuo- 
doros die Strafe an die Stadt Athen (s. ob. p. 380, A. 6). CIG 1845 soll die 
Stadt Kerkyra die Techniten engagieren. 

') Dem. Aristocr. §. 74 bezieht sich allerdings auf die Eumeniden: ooxoöst 
Y^p jAOt . . . C*'^|T^3a'. xoöxo irpdixov riw'ivxmv o' irepl xopjxwv sv apy^ xa Ätxota op:- 
oavxE^, ;c6xjp' oh^ha yp-r] '^ovov S^'.ov siva; vo^iifeiv yj xiva y' ^^O-' 5otov vo}i?3T50v. 
XoYtWji.evot o' 3xt jiYjXspa 'Opsoxr^^ otKsxxovu)^ ojioXoyAv ö-ciov ^ixaaxtuv xoytov aso- 
f «YT^^^^ vo|ibat 5:xai6v xiv' clvat ^ovov. Sonst fehlen alle Nachrichten, und aus 
der Notiz des Poll. IV, 130 über das 9-eoXoYetov in der Psychostasie ist nichts 
zu schliessen. Vgl. Welcker a. a. 0., p. 912; Bernhardy U, 2, p. 303; Lüders, 
p. 97. 

*) Theodoros gab den Orcst, Plut. Quaest. conv. IX, I, 2, p. 737 B; Polos 
die Elektra, Gell. N. Att. VII, 5. Theodoros und Aristodemos spielten oft in 
der Antigone, Dem. De fals. legat. §. 246; diese Tragödie wird erwälmt Plut. 
Dem. 29; Acschines im Oenomaos, Dem. De coron. §. 180, Andronikos iu den 
Epigonen, Athen. XIII, p. 584 D. 

*) CIA II, 973 (ums Jahr 340 v. Chr.) ist die itaXatd stets eine Tragödie 
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In Betreff der neuen Tragödien und ihrer Dichter ist auf die Littera- 
turgeschichte zu verweisen und hier nur zu bemerken, dass wahr- 
scheinlich nur einzebie Stücke, nicht Trilogieen aufgeführt wurden *). 
Die komischen Agonen anlangend, so ist an ein Fortleben der alten 
attischen Komödie nicht zu denken'^), dafür wurde Menander fort 
und fort aufgeführt^). Auch das Satyrspiel erscheint auf den Sieger- 
verzeichnissen zu wiederholten Malen, aber von der Tragödie los- 
gelöst und dieser vorangehend*). 



des Euripides; in Phcrae gab man den Krcsphontes Ael. Var. bist. XIV, 40 
(s. oben p. 378, A. 3). Alexander declamierte beim Mahle eine Stelle aus der 
Andromeda, Athen. XII, p. 537 D. Dies Stück wurde unter Lysimachos in Ab- 
dera gegeben, Luc. De bist, conscr. 1 (s. oben p. 379, A. 2). Timokles, Dichter 
der mittleren Komödie, bezog sich auf Euripides, Athen. VI, p. 223 B (III, p. 592 
M. = p. 453, 6 K.). Menander bewunderte Euripides, Quintü. Inst. or. X, 1. 
Philemon wünschte zu sterben, um den Euripides zu sehen, Vit. Eur., p. 140, 48 
Westermann. Meineke a. a. 0. IV, p. 48, nro. 40*. Lynkeus, Schüler des 
Theophrast, schätzte Euripides sehr hoch, Athen. XIV, p. 652 C. Vgl. Luc. lup. 
trag. 1: Küp'.ntSYjv 5Xov xaxairexwxapLev. Philostr. V. Apoll. VII, 5, p. 131 Kays.: 
tpaY<}>5tag Zk üicoxptioö KapeXö^vto^ ig "^^ "K^saov tni t^ 'Ivoi to) Spdjtaxi xai 
axpouipLEvoü Toö TY]? 'Aaioi«; ap/ovTo^ xxX. Plut. De ser. nuni. vind. 11, p. 556A: 
u>3Tcsp r?j<; 'Ivoö? zv xoig O-saxpotg Xj^ofio*'!? ocxo6o}iev xxX. Id. De esu cam. 
U, 5, p. 998 D : axoret hl xal xvjv ev x^ xpaY^Sta MtpoicYjv, grcl x6v olov a6x6v ux; 
sfovea xou oloö :rEXexov apajxsvYjv . . . 3oov ev xd) O^axpu) xivy^jjä icotet, oüve^op^'ta- 
CooGa ^oß(}i xal Ssog |i*rj cpO-a^^ x6v SKtXajxßavo/ievov Y^povxot, xal xpiuaig xb |i6tpd- 
xiov. Der Kresphontes wird auch erwähnt Plut. Cons. ad Apoll. 15, p. 110 A. 
Vgl. Grysar a. a. 0., p. 14 ff. Luders a. a. O., p. 97. 

*) Welcker, Tragg., p. 1251 ff. Luders a. a. 0., p. 101 f. Drei Stücke 
eines Dichters finden sich um die Mitte des vierten Jahrhunderts noch in Athen 
CIA II, 972. 973, aber CIG 1585 notYjx-r)^ xa'.Wji; xpaYCü5ia<;. 

^) Vgl. oben p. 343, A. 8. 

') CIA II, 975 dreimal Menander. Plut. Aristoph. et Menandr. cunipar. 3, 
p. 854 B : xtvo^ ^^P S^tov aXir|0-u)5 el^ O-eaxpov eXö-siv SvSpa iceicat5eü|jivov, r^ Ms- 
vavöpoo ivexa; koxs Zk 0-laxpa ictjXicXaxa'. avBprnv ^ptXoXoYcov, yj xwpi'.xoö icpoauncou 
5s'./{Kvxo^; ev Sc oop.jtootoi< xivc Stxatoxepov y] xpditefa Kapa)(ü)pet, xal xokov 6 Aco- 
vüoo^ 5t$tt)oi; Dcmetrios 193, Walz, Rhett. Gr. IX, p. 86: >Uvav8pov oiioxpivovxa!, 
XeXojiivov ev xoi^ ^Xetoxo:^, <l>'.XYjpLOva Zk avaY'.vuiaxooatv. Dio Chrys. XVIII, p. 477, 
Vol. I, p. 281 Teubn.: xal /lYjOel? xcuv aocfiuxlpuiv atxtaofjxat |i£ tu<; Tcpoxp'lvavxa x*rj? 
apyaia^ xuincüSta? x"Jjv MevavBpoo 7| xwv apyatuiv xpaYip^tüv KopiniSvjv. Auch bei 
Gastmählern empfohlen Plut. Quaest. conv. VII, 8, p. 711 F: xoiv Zk x(üpL(j>$ttüv 
Yj |iiv OL^yrAia Ziä xyjv av(o|iaXfav avap/xoGxog avO-pomoi^ irtvoootv und weiter unten: 
Kjp! Zk XY)^ vea^ xio|jL(j)5'a^ xt avxtXeYOi xt; ; o5xü> '(äp eYxsxpaxou xol; ooiiTcooioi;, ti>c 
jjLGtXXov äv otvoü X"*p'? *^l Mevav^poü Staxo^spVYjaai x6v tioxov. AVelcker, p. 1314. 
Lüders, p. 99 ff. 

*) i!ax'jpoYpa'fo^ CIG 1585. — irotYjxYj^ laxopwv ibid. 1584-, Keil, Syll., 
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§. 26. 
Die Vereine der dionysischen Efinstler. 

Die infolge der erwähnten Umstände eingetretene Vermehrung 
der Gelegenheiten zu dramatischen AuflEührungen bewirkte ein be- 
deutendes Anwachsen der Zahl der Schauspieler; bald bildeten diese 
einen besonderen Stand, der, entsprechend dem den Griechen eigen- 
thümlichen Streben nach Bildung von Vereinen '), sich zur Wahrung 
seiner Interessen zu Genossenschaften zusammenschloss^), welche 
sich OüvoSo» T(üv TTspl t6v Atövooov ts/vitäv*) nannten. Die erste Er- 
wähnung derselben findet sich bei Aristoteles*). Wenn Mrir auch 



p. 60; Ranoab. 965; Ephem. arch. 1884, p. 124, n. 2; an erst^rer Stelle auch 
uTioxpiffic. — Saxopcov TCO'.fjrr); Bull, de Corr. Hell. II, p. 590, n. 22; Decharmks 
a. a. 0. Ephem. arch. 1884, p. 126, u. 3. — Irxxoptf CIÖ 2758 IV. — Satiptov 
. . . 8p»a[iat'. riepoai<;, öjrexptvexo . . . Le Bas, Asie min. 91. — laxoptuv oiroxpirrj; 
ibid. 92. Ueber Versuche der alexandrinischen Dichter, das Satyrspiel wieder 
tetralogisch mit der Tragödie zu verbinden, siehe Welcher a. a. 0., p. 1244, 
1247 f., 1254 f. 

I^igg- XL VII, 22, 4 (Gesetz des Solon): eav U 5*?jpLo; yj ^patop«; yj 
bpuiv hp'^soiVt<; yj vaöxat ^ O'jaatxot yj o^oxatpot y] O-taaÄxai nfj eict Xetav o'.)^6|i.svo'. yj 
et^ £|iiroptav, o xt 5v xooxoiv StaO-uivxa'. 7rp6<; öcXXyjXoo^ xupiov etvat, s«v |xy] aicaYO- 
ps6a"5 0Y)|j.6a'.a Ypa/Ajxaxa. Foucart, Des associations religieuses chez les Grecs. 
Paris 1873. Lüders, die dionysischen Künstler, p. 1 — 49. 

*) BoECKH CIG II, p. 657 ff. Ussmö, Inscr. Gr. ined., p. 27. Welcker, 
Gr. Tragöd., p. 1303 ff., und neuerdings ausser dem citierten Buche von Lüders 
noch Foucart, De collegiis scenicorum artüicum apud Graecos. Paris 1873. 
Sauppe, Oommentatio de collegio artificum scaenicorum atticorum. (löttingeu, 
Ind. schul, aest. 1876. Frdsdländer, De artificibus Dionysiacis. Königsberg, 
Ind. schol. hib. 1874. Lolling, Mittheil. d. arch. Instit. in Athen. 1878, III, 
p. 135 ff. Reisch, De musicis Graecorum certaminibus capita quattuor. Wien 
1885, p. 72 ff. 

') Plut. Quaest. Rom. 107, p. 289 D: 8'.a xi xotx; irept xöv Awvugov xeyvtta; 
bxpitüvoK; 'Pcujtatot xoiXoöaiv; überhaupt kommt jetzt fiir die frühere Bezeich- 
nung als 6iroxpixai der Name xv/ylxai auf. Diod. XVI, 92 heisst Neoptolemos 
6 zzyyixrfi. Dio Cass. LX, 23: ol sepl xyjv oxyjvyjv xsyvlxai. Mehr bei Lüdbks 
a. a. 0., p. 58 und p. 61, A. 114. Aus der Art, wie Athen. 11, p. 65 A; XIV, 
pp. 635 B, 637 F, 638 A die Schrift des Menaechmos respl xe^^ixtüv citiert, erhellt, 
dass dieselbe von den dionysischen Künstlern gehandelt haben muss. 

*) Arist. Probl. 30, 10: §ta xi ot Atovuaiaxot xeyylxai 6)^ Ik\ xi nohb tcovy,- 
poi etaiv; ifj 5xt Yjxtaxa \6'fov aocpia^ xotvoivoöat ?'.a xb icspl xa? ^vafxaiot^ xf/va; 
x6 zoXü {xlpo^ xoü ßioo thiVf xal 3xt ev axpasiai^ . xov noXov )^p6vov elotv, xa 8s ti'. 
ev aicoptat^, ajicpoxspa 5e cpauXoxTjxo? napaaxsoaoxtxcc. 
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Über die Gründung dieser Vereine nicht näher unterrichtet sind, so 
lässt sich doch annehmen, dass einerseits das Streben nach Besserung 
der äusseren Lage, die bei kleineren umherziehenden Banden recht 
traurig gewesen zu sein scheint ^), andererseits der Wunsch, sich in 
dem Vereine eine Heimath zu begründen^), dabei maassgebend ge- 
wesen sind, während auch die Staaten der Ansicht sein mochten, 
sich durch Vermittelung organisierter Vereine leichter gute Kräfte 
zur Ausfuhrung ihrer dramatischen Agonen sichern zu können und 
daher die Bildung solcher unterstützten^). Der Anfang und das 
Vorbild dieser Gesellschaften darf wohl nicht in dem von Sophokles 
gegründeten Musenvereine gesucht werden ^). Wir kennen solche 
Corporationen zu Athen ^), Theben^), Argos^), Teos®) und auf 



*) Demosth. De coron. §. 262, s. oben p. 345, A. 2. Solche Gesellschaften 
spielten meist auf dem Lande. Vgl. Schaefer, Demosthenes I, p. 224 f. Lüders, 
p. 53 f. 

*) Die Schauspieler wurden durch ihr Umherziehen heimathlos. Foucart, 
p. 13 f. 

^) Lüders, p. 64. 

*) Vit. Soph. p. 128, 33 W.: ^yj^: os ''hipo; t«'^ U Moosat; O-caaov ex 

tiüv K*TCa'.5jo|ievuiV 3'jvaYaYEiv. So Sqmmerbrodt, Hermes X, p. 123; Sauppe 
a. a. O., p. 4 f. Dagegen Kühler, Rhein. Mus. XXXIX, p. 295; von Sybel, 
Hermes IX, p. 248 f., der auch eine Uebersicht über die verschiedenen Auf- 
fassungen der Stelle gibt, ist der Ansicht, die Meinung des Istros sei, Sopho- 
kles habe die Schauspieler aus der Zahl der Gebildeten gewählt. Vgl. Lüders, 
p. 53, A. 100. 

^) CIA n, 551, V. 26: toI(; ev -AiWivrx'.^ tsy vitai; ; v. 69: o\ Tispl tov Aio- 
VÜ3&V Ts/vlta; oi sv 'AO-fjva:?; v. 83: zr^ ev 'Aö-fjva'.(; covoSoü; ibid. 552 c: x& 
xoivov xdjv xr/vtxiov xcmv sv 'A{)*fjvatc. Bull, de Corr. Hell. lU, p. 352. 

«) CIG 1600 •-= LoLLiNO, Mittheil. III, p. 139: x6 xotvöv xojv nspl xov Aio- 
V030V xsyvtx(uv ev H-f|ßa'.(;. Vgl. den Brief eines Consuls in Angelegenheiten der 
Künstler und den Anfang eines desfallsigen Decrets der Thebaner bei Lollinü 
a. a. O., p. 140, 1. 

') Rev. arch. 1877i, p. 107 f.: xo xotvöv xwv k. x. A. x. xojv e- 'bO-jj-oö xal 
Ne|jia5 X7j< ev "Ap^st aovo^oo. CIG 3068 C und CIA II, 552 b. Le Bas et 
Foucart Voy. n, 116 a. Ephem. arch. 1874, 443. Bull. 'de Corr. Hell. IV, 335. 
Luders, p. 89 sucht nach Keil, Sylloge, p. 80 = Le Bas 504 eine güvoSo*; x(ov 
lt. X. A. X. xd>v sl(: 'Ia6-}i6v xal Ihsplav wahrscheinlich zu machen; indessen er- 
gänzt Foucart, p. 27 xdiv st? 'JGd-jiov xal Ns/AsaA Ebenso ergänzt Lüders CKt 
1689 = Le Bas II, 842 statt xal Nejisav, wie die Herausgeber wollen, xal 
Ihspiav. Im CIG steht fälschlich sl? 'Ig}itjV.ov; vgl. Keil a. a. 0., p. 81. Keisch 
a. a. O., p. 78, A. 4 zweifelt an der Kichtigkeit der Ergänzung Foucart's. 

**) CIG 3067: x6 xotvöv xü*v tz. x. A. x. xu>v sit'' 'Icuviac xal 'EXXyjokovxou. 
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Kypros*), und an manchen Orten ist ilir Auftreten bezeugt^). Am 
genauesten sind wir über die oovoSot zu Athen ^), Teos *) und Argos*) 

>) CIG 2619. 2620 s. ob. p. 382, A. 6. Palma de Cesnola, Cyprus, p. 413, 
n. 2. Le Bas u. Waddlnüton 2793. 2794. Aus früherer Zeit Isoer. Euag. §. 50: 

watE . . . icXiioü^ ^k xal tdiv itepl rr^v pioüSiXYjv xal ^repl t7]v oXXtjv ica'$2ö3'.v ev toü- 
xot^ Tot^ toreot^ Staxpi^stv ^ :rap' o?; npoispov eitoO-ote; -Tjaotv, Plut. Alex. 29; De 
fort. Alex. II, 2, p. 334 D. 

*) Für Messeue Plut. Cleom. 12, s. oben p. 383 A. 4; Kythcra Aelian. 
De nat. anim. XI, 19. Andania Mysterieninschrift Dittenb., Syll. 388; Elis 
Archäol. Zeit. XXXUI, p. 183 f. n. 4; Alexandrien Athen. V, p. 198 B: ja?»' 
oö; eiropsüSTo (in der Procession) 4>iXbxo<; 6 itotYjxYj;, bptug uiv Awviooo, xo: 
«dvxs? ol jTcpl X. A. xey v'xai ; vgl. ob. p. 381 A. 7 ff. — SjTakus : eine sehr ver* 
stümraelte Inschrift bei Lüders, p. 184, nro. 101. Liv. XXIV, 24: qui (Adra- 
nodorus) . . . cum Themisto . . . rem consociatam paucos post dies Aristoni cui- 
dam tragico actori, cui et alia arcaua committere adsuerat, incaute aperit. — 
Rhegion: CIG 5762: x6 xo'.viv xcuv ir. x. A. x. — Neapel: Plut. Brut. 21: xal 
xtöv TZ. X. A. X. aüx^^ z\q Neav Ko\*y xaxaßag evexoyev rcXtbxot?* itspl hl Kavootto'j 
x'.vo^ «üYj/ispoövxo^ ev xoi^ O^axpotg sYpot'j/e Kpi^ xoo? ftXou?, ortux; Ksiaocv-e^ aotov 
»'.aa^aYtoitv ' KXXyjviov ^ip oo^eva ß'.a30-?iva'. repooYjxsiv, Senec. Ep. 76: praeter ipsum 
theatrum Neapolitanorum trauscundum est Mctronactis petentibus domum. ülud 
quidem factum est et iugeuti studio quis sit pythaules bonus iudicatur: habet tu- 
bicen quoque Graecus et praeco concursuto. Nach Orelli 2542 zu Nemausus. 

•) Die wichtijifsten Docuraentc sind die beiden Amphiktyonendecrete CIA 
II, 551, in welchen den Techniten unter Bezugnahme auf älteres Herkommen 
wesentliche Privilegien bestätigt werden. Der erste Beschluss ist nicht laoge 
nach der Schlacht bei (^haeronea gefasst, wo der athenischen S>Tiodos nach ver- 
änderter politischer Lage an Sicherung ihrer alten Rechte und Freiheiten lag. 
Das zweite, später auf denselben Stein geschriebene Decret stammt aus ilcni 
Jahre 134 v. Chr. und bestätigt das erste, nachdem die alte Form des Am- 
phiktyonenrathes wieder hergestellt war. S. von Leütsch, Philol. XXIV, 
p. 537 ff. und Sauppe a. a. 0., p. 5 ff., der Foucart's (p. 37 : in den Jahren 
225—189 bezw. 189—172) und Lüders' (p. 67: ungefähr 300 v. Chr. bezw. aus 
römisch republikanischer Zeit) Ansätze als falsch nachgewiesen hat. S. auch 
LoLLiNü, Mittheilungen III, p. 132 und die Bemerk. CIA a. a. 0. (nicht lauge 
nach 279 bezw. bald nach 137). Sodann CIA II, 628, welche eine Thätigkcii 
der aovoSo? in Eleusis nachweist. Dieselbe hatte wegen Zerstörung ihres dor- 
tigen xl{i£vo? (Tempels) die Opfer in Eleusis mehrere Jahre unterbrechen müssen; 
dem S7:'.|j.sXtjXtj<; Philemon war es gelungen, die (iebäude wieder aufzurichten. 
Die Inschrift stammt aus Sulla's Zeit, da v. 12 die „xoivt] TcsptcxotaK" auf dessen 
athenische Expedition zu beziehen ist. So Lenormant, Rech. arch. ä Eleus., 
p. 111 f. u. 119 f., FoucART a. a. O., p. 35 und Sauppe a. a 0., p. 14; während 
Keil, Sched. epigr., !>. 50 und Lüders, p. 68 an die Verwüstung von Attika 
durch Philipp im J. 200 denken. Dass auf Grund einer attischen Inschrift nnt 
den Eleusinien in Verbindung stehende scenische Spiele mehrfach irrthümlit'h 
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unterrichtet, doch bleibt manche die Organisation derselben betreflfende 
Frage unbeantwortet. MitgUeder waren nur Männer und freie 



angenommen sind, ist oben p. 318, A. 4 gesagt. Ueber dramatische Auffuhrungen 
an den ländlichen Dionysien zu Eleusis s. oben p. 317, A. 9 und p. 318, A. 3. 

— Der attischen Synodos gehören auch die Soterieuinschriflen, vgl. p. 385, A. 6, 
an; Lüders, p. 113 u. 135 vindiciert sie der teischen Synodos, Foucart, p. 63 den 
Ge Seilschaften von Athen, Argos und Theben zusammen. Den Beweis für Athen 
hat Saüppe a. a. 0., p. 10 ff. geführt. Im Anfange des zweiten Jahrhunderts 
V. Chr. sind allerdings nach CIG 3067 v. 18 ff. : xata^oXoD^oövxe«; tot; toö 
'Ak6XX(ovo^ )^(>YjO|j.ot?, 5t' oS? xal lot^ äY«>ot xot^ toö 'AicoXXtuvo? loö IIü^Ioü xal 
TCMV Moo3Äv TÄv ^EXtxtovia^tüv xal TOÖ ['HpaxXsoog, tv AsX^ol(; |iiv tot;] IloOtotg 
xal ScuTYjpiot^, 8v 0saTCiaT? hi tot? Moaattot;, sv B'r^ßat? 8i toig [^HpaxXetotg evt- 
xpivav aütot)? ol] ix Kdvtwv tdiv ^EXXyjvcov ol eöoeß^otatot (= die Amphiktyonen 
nach Lüders, p. 80 ff.) fiir die Soterien die Teier concessioniert. Vgl. Reiscu 
a. a. O., p. 93, A. 2. 

**) CIG 3067. 3068 A und B, Decrete zur Auszeichnung des Auleten und 
späteren Dionysospriesters Kraton aus Chalkedon, aus der Zeit des Eumenes II 
und Attalos II Philadelphos (197- 138). Diese sovo^og hatte zwei ähnliche 
Gesellschaften mit sich verbunden, die :csf>t tov xa^jfsjiova Atovoaov teyvttat, 
welche Boeckh CIG II, p. 657 a und Foucart, p. 7 fiir eine von Anfang an mit 
dem Tempel in Teos verbundene Gesellschaft halten, die aber eher als ein 
Xebeuzweig anzusehen ist, der zunächst selbständig spielte, sich aber dann der 
Hauptgesellschaft ansclüoss, — und die oovafujvtatai, nach Boeckh zu CIG 
3068 B ein lediglich für die Zeit der Spiele gebildetes Collegium auswärtiger, 
nach Teos gekommener Techniten; nach Lüders, p. 78 ein eigener Verein von 
geringerer Bedeutung, der mit der grossen Gesellschaft in Verbindung stand; 
nach Foucart, p. 8 die Schauspieler im Gegensatze zu den übrigen Mitgliedern 
der aovoSo;, den Dichtem und Musikern. Da in der Inschrift von Ptolemais, 
Bull, de Corr. Hell. IX, p. 131 ff. zu einem tpaY(p56^ vier oovaftuvtatal tpot- 
Ytxoi aufgeführt werden, und in der delphischen, Eph. arch. 1883, p. 161, neben 
dem xüijJLcooo; ein covaftov.stYj? (allerdings unter der Ueberschrifb aüvaY«*vtotat) 
steht, so hat man sie für die Deuteragonisten und Tritagonisten zu halten. Vgl. 
Relsch a. a. 0., p. 105 f. — Das xotvöv ttov 'AttaXtotwv (CIG 3069. 3070. 3071, 
Bull, de Corr. Hellen. IV, p. 164, n. 21) ist nicht mit Foucart, p. 8 mit der 
teischen aovooo? zu identificieren, sondern als ein von Kraton zur Verehrung 
der Attaliden gestifteter Verein anzusehen, dessen Mitglieder allerdings aus der 
Technitengesellschail gewählt waren. S. Lüders, p. 22 und A. 51. Zum Cult 
der Attaliden vgl. die von C. Cürtiüs, Hermes VII, p. 113 f. publicierte In- 
schrift aus Sestos und dazu Bursian's Jahresb. 1873, 11, p. 1234. — Von beson- 
derem Interesse ist Le Bas, Asie min. 281 = LtJDERS, p. 181, n. 91, aus der 
Mitte des zweiten Jahrhunderts. Hier gewährt die teische Synodos den Bür- 
gern von lasos (vgl. p. 389, A. 8) auf ihre Bitte zur Feier der Dionysien nicht 
nur die Sendung des nöthigen Personals, sondern auch Freiheit von der Zahlung. 

— Auftreten der Teier in Tralles CIG 2933 = Le Bas, Voy. III, 605. — Teos 
w»r dem Dionysos als seine Geburtsstätte (Diod. UI, 66. Vitr. LH, 3; VH Praef) 
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Leute ^) ; aber über die Bedingungen, unter denen der Eintritt gestattet 
war, und die Modalitäten desselben wissen wir nichts. Die Verfassung 
war eine demokratische; abgesehen von den Angelegenheiten, welche 
durch Gesetz und Herkommen geregelt waren ^), fassten die Mit- 

in besonderem Grade heilig und daher von manchen Staaten mit weitgehenden 
Privilegien versehen (CICI 3046—3058. Le Bas, Voy. III, 60—85 aus dem An- 
fange des zweiten Jahrh. Boeckh zu CIQ 3045. Lüders, p. 82). — Nach Strabo 
XIV, 1, 29, p. 643 flohen die Techniten infolge eines Aufstandes (nicht vor 152 
V. Chr.) nach Ephesos. Attalos, vielleicht III. Philometor (138—133), wies 
ihnen zuerst Myonnesos, dann Lebedos als Wohnsitz an. Nach Plut. Anton. 
57 scheinen sie auch vorübergehend ihren Sitz in Priene gehabt zu haben. 
FoccART, p. 9 vermuthet nach CIG 3082, dass sie in der Kaiserzeit wieder nach 
Teos zurückkehrten. — Lüders, p. 135 f. hat aus GIG 3088 auf eine förmliche 
Technitenschule zu Teos geschlossen; doch hat man wohl nur an die Prüfung 
einer Commimalschule zu denken; auf eine solche bezieht sich die Teos be- 
trefl'ende Inschrift Hermes IX, p. 501 f. (Arch. Zeit. N. F. VIII, 26). Vgl. 
CIÖ 2214 (Chios), Mommsen, Heortol., p. 140 und Friedlaender, Ind. Schol. 
hibem. Königsb. 1874. 

*) Rev. arch. 1877i, p. 107 f. Beeret zu Ehren des Zenon, der als SchaU- 
nieistcr der Gesellschaft die Finanzen wesentlich verbessert und so für Opfer, 
Ausführung beschlossener Ehrenbezeugungen u. dgl. die Mittel beschaffl hatte. 

— Bull, de Corr. Hellen. IV, p. 335: Ehreninschrift töiv ii 'la^/ioo xal Nep-io^, 
3üvteXo6vxujv hk ?v Htj^«:?. — Ephem. arch. 1874, nro. 443. Decret täv k. t. 
A. xr/v. Tüiv e4 Mad-fjLoo y.al Ne|i.sag, aovTeXoüvtwv Sl ev 'Oitoövri zu Ehren eines 
Ehepaares wegen der von ihm gezahlten Gelder Stiui^ xad*' ixaaxov ev.aoTov Xaji- 
ßotv-jj -rj oüvo5o^ Tüiv Tsyvixtüv df>Y'^P-^^ ^oaiag xü» 'AtcoXXiuvi xal x<j) '^pp^oi t'^tt xa:; 
Mooaat^, denen zu Opus scenische Spiele veranstaltet wurden. Le Bas H, llÖa 
diese a'Jvo^o^ in Argos. Nach der delphischen Inschrift Eph. arch. 1883, p. 161 
spielten ums Jahr 150 Mitglieder dieser Gesellschaft an den ^eifj-epiva ^uivrf.i 
zu Delphi ; vgl. Reisch a. a. 0., p. 103 ff. 

*) Nachgewiesen von Foucart, p. 10—12 und p. 30. — In wie weit sich 
die Lk Bas, Asie min. 281, v. 14 erwähnten e7Yrfpaji|i£vo', xtyiyixa: und |irreyovx£C 
unterschieden haben, ist schwer festzustellen. Lüders, p. 140 „gleichsam ordent- 
liche und ausserordentliche Mitglieder." 

^J CIG 3068 B, V. 11: aYtovoO"£XYj<; •('^'■'Ol^svo^ xaXw? xa»v orftovwv Kposto^ 
xal xot; vojJLOc^ axoXoo8-rjca;. 3067, v. 28: xal oxav y] TYjtuiv tcoXi^ aovxsXiJ Aio- 
vü3ta Y] (JXXov ötYOiva, axe^pavtusoüat xtjV slxova xyjv Kptaxtovo^ oxstfdvw xu) £* ^o^ 
vojxoo, («; itotxp'.ov eoxt xot? xeyv'.xat^ axs'f avoöv xo'j? aoxiov sospYeta?. — Rev. arch. 
187"/i> p. 107, v. 11 : xal sx xäv fltvairpayO-ivxoiV ött^ aüxoö Sta^öptov STr£xi/*«3sV 
xaxa jiYjva xol^ xsyvixai^ sv xai^ Yjjj.ipa'.^ x^j^ aovooou xok; xaxd xoo^ vojido; ^or.«;. 

— Le Bas, Asie min. 281, v. 20 : S^ ^h xtov vejj.YjO'evxtüv orzb xoö icXyiO-oü; jxt; wip»- 
YSVYjXai el^ 'lasov, vj jjltj xeXsisijj xoo? d^Ava^, d;tox5i3dxü) xo» xotvq» xmv k. x. A. t. 
'Avxtoyixd; $pa/jjLd? y.Xia? ispd^ dnapot'.XYjxoü? xoö {J-soö, edv |i-rj xi? IC aa^vr.av 
Yj 5:d ye'.jiüiva dSüvaxo^ y^"^*^^^ ' '^O'^'^w Sfe eaxio KapaixiqGi? xyj? C*'iP^t*? otiro^oft- 
3ap.EV(i> s;:l xoö ^tXyj^oü«; xal £|j.;pav£'? xd^ Ss'Jst^ sl3eveYx*p.svti) xal dicoAoOtvx: •J^j**}' 
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glieder in allen Sachen^) endgültige Beschlüsse und wählten ihre 
Beamten. Der Vorsteher war der teps'ic, der je auf ein Jahr ge- 
wählt wurde und wiederwählbar war^). Ausserdem findet sich in 
der teischen Gesellschaft der unter gleichen Bedingungen gewählte 
Agonothet^), der mitunter zu den Kosten der Spiele aus seinem 
Vermögen beitrug*); er hatte fiir die Ausführung der beschlossenen 
Ehren zu sorgen '^). In der attischen Synodos kommt der eTttiieXr^tTj?, 
ein Finanzbeamter ^), und in der argivischen der zoL\i.ia<;'^), ebenfalls 



xaTot Tov vopiov. Letztere Stelle dient auch als Beleg für die Handhabung der 
Disciplin. 

*j Beschlüsse in Finanzsachen Rev. arch. a. a. 0., v. 8: itoXXoü? ZI ocpsi- 
Xovra^ l'^sXxojjivoo^ ej ^'^t^^v xal icXstovwv e^avi^sv ts täi icXyj^si td>v leyvtTüJv xal 
::apaxX'fjd-el5 itKo täv isyvtxtuv ZTzoi-rprAzo xyjv £7«|J.sX£tav r?]^ avartpa^stü? — in Bau- 
sachen ibid. V. 15: SizXeyiq Zh xal üiclp xoö xaxaaxsütü^va: nphq eioyYjpLOGtv sv 
xÄt xsjjivst ypYjsx-fjp'.a Ixava, xal irapaxXTjO'Elg 6«r6 xu)V xsyvtxÄv Koi'r]'3acö-a'. eic'.|ie- 
Xsiav xo'SxcüV iiavxtuv Inoirprxxo xa^ l'^Zoosi^ Xüiv spY^v 7:aaa^ xa<; st^ xa bpa {j.sxa 
KasYj^ GTCoo^'Tj^; ibid. v. 26; CIA 11, 628, v. 23 f. — über Errichtung einer 
Dionysosstatue Rev. arch. a. a. O., v. 14: BieXsfTj hl jjLsxa :rpod-ojua^ oitax; xaxa- 
Gxsütüi*)^ S^aXpÄ A'.ovüaou xyjI ouvo^toi axpoXtö-ov, ypoaosijiov — über die zu 
Spielen zu entsendenden Mitglieder LkBas, As. min. 281, v. 37: oT^s 6vsp.etWj- 
3av oüv xaig 67tY]peata'.<; * aoX*r]xat xxX. — über Ehrenbezeugungen CIG 3067; 
3068 A und B. 

*) Vgl. FOUCART, p. 18 ff. CIG 3067, v. 6 ff.: sirst^ Kpäxwv Ztuxt/oo 
aüXYjxY)? zpoxEpov X8 tEp£?)<; alps^el«; xoö Aiovosoo xal otftuvoflrcYj^ xaXtu^ xal cvoo- 
^ui<; KpoEOXY] xYj^ xe tspojaovr]«; xal xd)V aYwvuiV, xal vöv Zh ooxu»v navxu>^ «itoc: 
slvat xa'jxTjt; xy]^ xtjJ.Y](;, 6ir6 xoö kXy^O-oü^ xüiv xe/vtxoiv xal Ispso^ xaxacxa^sl? xoö 
Aiovüsoo xal aY«»vo^xv]<; tv xu» a5xu) Ixsi xxX. Ibid. 3072: lepsu? xyj^ guvo^oo, 
3070: bpso^ xäv xr^vixtuv; einfach lspeu<; 3068 A, v. 1. — Jährlich und wieder- 
wählbar 3067 a. a. 0. In den Soterieninschriften ist Philonides unter vier 
Archonten Priester. Die Jahre wurden nicht nach ihm gezählt; die teische 
Synodos rechnete nach Jahren des Königs, CIG 3070: ^aciXsoovxo^ 'AxxaXoü 
^tXa^eX',poü, Exoo«; 4ß56jj.ou, jii^vö«; Aooxpoo, eicl 8s Upstu^ xcov xs^v^xAv Kpaxtuvoc: 
xxX.; die athenische nach dem Archon CIA 11, 628, v. 35; die argivische 
nach der Provinz Achaja, Rev. arch. a. a. O., v. 7 : xaxaoxaO-sl^ Zh xal xa|ua; 
6«o XY|<; oovo^oo slg xh Ssöxspov xal xptaxoax6v exo^. — Der Priester blieb Künstler ; 
Wescher und Folcart, Inscr. de Delphes 3 wird der Priester Philonides v. 48 
als komischer Protagonist erwähnt. Le Bas, As. min. 93 (Teos) siegte wahr- 
scheinlich der Priester Demetrios als Kitharöde. 

«) CIG 3067, V. 7 und 3068 B, v. 11 (p. 396, A. 2). 

*) CIG 3067, V. 9: üirspO-siJisvo^ xoö^ Tcpo aoxoö tepEa<; xs xal aY«>vo9-£xa^ 
x-ß X8 yopYjYta xal x*^ ZoLTzavfj xal z'q aüxoö [Ae^aXortpErtEta. , Vgl. 3068 A u. B. 

^) CIG 3067, V. 26: xyj? xs avaxYjpüJstü? xyjc; xoö sxe^pavoo STrijjLsXsiav Tioist-O-at 
xov ^xaaxoxs ysvo^isvov aYtüvoO-sxYjv. Vgl. 3068 A, v. 15. 

^) Jährlich und wiederwählbar CIA II, 628, v. 34: ßiaoa|iev(ov Zk a6x6v 
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ein Finanzbeamter, der Ypa[t[j.aT£()c *), welcher beschlossene Ehren 
ausführte, und zu einem besonderen Zwecke der sTnataTTjc ^) vor. Alle 
diese sowie sonstige Beamte werden dort unter der Bezeichnung o! 
äp/ovTe<; oTzB svsoTr^xöteg xal oi ist atf*0'>|jLsvot zusammengefasst ^). Gegen 
verdiente Beamte erwiesen sich die Gesellschaften ausserordentHch 
dankbar*). Ihre Vermögenslage scheint zum Theil sehr glänzend 
gewesen zu sein, namentlich erfreuten sie sich eines nicht unbedeu- 
tenden Grundbesitzes ^) und scheinen auch ein gewisses Recht zur 



Tojv lE/viTtov Kcihiv TO TEiapTOv oicojJislva'. ßKtjJLcXYjXYjv sl^ T^v £1^1 ^sXsuxou 5pyovto? 
ivtaüTov. — Aufwendungen aus eigenen Mitteln ibid. v. 14: ttvexrrjaaxo ta? twt- 
Tptoü? totl? O-sai; ^oiiat; xal izpiuxoq ahxb^ ^6zol(; ev 'EXeoctvt x^ AYj|iir)Tp'. xal tj 
K6pT[y xal XY]v Xotinjv $aTrdvY]v xal ^^opYj^tav £itt$e5a|j.£V0? 'Jiieosjaxo x^jV aovoSov ex 
xüuv l^ttüv. Als ausserordentliches Geschäft besorgt er die Herstellung des 
Tempels und Altars zu Eleusis ibid. v. 21 : itapsxdXeaav auxöv . . . TCpovoYjiHjvai 
xal x-fj«; xoü xsjxevotx; xaxaoxsoY]^ ... b hh . , . xyjv xaxaaxeo"»]v xoo xs/isvoo^ enoi-rj- 
saxo xal x^v dvTgpY]p.6V0v bizh xy]^ sEp'.'Sxdsstü^ ßa>}iöv aox^j^ icdXiv xaö-t^posaxo. 

^) Rev. arch. 1877i, p. 107 f. hat er kraft seiner Amtsgewalt die Finanzen 
aufgebessert (v. 8 f.), die Mittel für die monatlichen Opfer (v. 12) sowie für die 
Ausfiihrunj^ der beschlossenen Ehren beschafft (v. 24). Auf seinen Antrag sind 
durch Beschluss des xotvov die Restanten zur Zahlung angehalten (v. 9 f.), eine 
Dionysosstatue errichtet (v. 14) und der Tempel mit allem Nothwendigen aus- 
gestattet (v. IH f. und 26 f.). 

*) Er soll für die Herstellung eines Ehrenkranzes und für die Verkün- 
digling dieser Ehre bei dem gymnischen Agon der Nemeen sorgen (ibid. 
V. 36 f.). 

*) Er wird ernannt, um ein Standbild des xa|xta; anzufertigen und mit 
einer Inschrift versehen zu lassen (ibid. v. 35. 41). 

«) Ibid. V. 37. 

*) Die teische oovo^o; bewilligt dem Kraton Clö 3067, v. 27 ff. : dvaO-siva: 
^k aoxoö xal etxova? tpst?» t''?^ |a^v |xlav sv Tscp sv x<b ^edxptj), oictu^ o^ . . . ä^u)- 
voO-sxat . . . oxEtpavtüOOüOt x^v elxova xyjV Kpdxwvo^ axstpdvo) . . . x4]v ^h äXXyjv h 
A-f^Xw, 5sü>^ xal sxei oxs^avwiKjGsxat onh xou xoivoö xäv xs^^vixäv, xtjv ?A xpirr^v 
00 Äv dvaO^ Kpdxwv. — v. 36: iva^pd^at Zk x65s xb 6Yj'fi3|ia si^ ox-tjXy^v XiiKvtjv 
xal sxYjaai irapa xal^ stxoat xalg Kpdxuivoc, ferner den Ehrenkranz und die jäh^ 
liehe Verkündigung desselben bei der Pompe am Geburtstage des Königs 
Eumcnes, Wiederholung der Verkündigung beim festlichen Gelage an demselben 
Tage; Aufstellung eines Dreifusscs vor der Statue im Theater und eines 
Räucherbeckens CIG 3068, A, v. 14 f. Aehnliche Beschlüsse der argivischen 
oüvo^o; Rev. arch. a. a. 0., v. 31 ff. Keil, Syllog., p. 80 f., der thebanischen 
aüvoI5o<; CIG 1600 = Mittheil. III, p. 139. 

^) lieber die Beiträge der Mitglieder scheinen Nachrichten nicht vorhanden 
zu sein, wohl aber über Vermächtnisse. Die teische Gesellschaft konnte eine 
Anzahl Mitglieder ohne Vergütung nach lasos senden, vgl. oben p. 395 A. 4. 
Vgl. Eph. arch. 1883, p. 161 (Delphi^, v. 4: xal sSa'^saxstXav zobq rx-^(ur,^oit.i[fw; 
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Verfügung über das Theater ihres Wohnsitzes gehabt zu haben*). 
Da die Techniten mit der Veranstaltung scenischer Spiele einen 
Gottesdienst ausübten, so bildeten sie einen heiHgen Stand-). Aus 
diesem Grunde waren sie mit mancherlei Privilegien ausgestattet, 
und zwar war ihnen allgemein Freiheit vom Kriegsdienste *), sowie 
i'vykia und i'^^f dtXsta ^) zugestanden; ferner war ihnen gegenüber das 



TÄt 0-s](In Soipcdcv, die absendende Gesellschaft ist vielleicht die vom Isthmos und 
von Neniea. Die athenische besass ausser den Gebäuden in Eleusis zu Athen 
wahrscheinlich ein ßouXeuxTjptov, nach Foücakt a. a. 0., p. 16 das Sitzungslocal 
der Vereinsmitgheder, ein t6|isvo? (mit Tempel), femer ein üebungshaus, vgl. 
oben p. 106, A. 2. Ueber die an die betreffenden Nachrichten geknüpften Ver- 
muthungen s. oben p. 106, A. 3. Auf anderweitigen Besitz deutet CIA III, 61 A 
II, 29: KX. 'FiXeoO^ptov ywp. llüpfoo xal Ku>{X(i>^u)v llaXXYjVTjst ev |i.e30Y£iü> 
^•r]v. ff. Vgl. CuRTius, Arch. Zeit. XXIX, p. 4; Sauppe a. a. 0., p. 15. 
Im Allgem. Mommsen, Hermes V, p. 129 ff. — Besitz der Attalisten in 
Pergamon CIG 3069, v. 20: (Kpaimv) to xs 'Axt<iXsiov xb icp6^ t<b Ö-satpu), o v.ai 
CtüV xadtepcuxct lot; 'AtTaXioTai(;, avaiiO-rjoiv xal tyjv oüvotxtav xrjv Tzpb^ tu) ßa^i- 
Xs'ltt) TTjV icpoTspov o'jaav Mtpxtoo, otvatttS-rjoiv ^jk xal xaO-ispot vjj oovo^cp xal apfj- 
ptoo 'AXeJavSpsioo ^payjJia^ jiopia^ xal icevtaxoota? . . . avaxt^3'.v hl xotl otu|iaxa 
xot^ 'AxxaXi3xai<; xa icepiovxa u. das. BoECKH. 

') Dasselbe ist zu folgern aus den p. 398, A. 4 angeführten Beschlüssen; 
vorl. Wieseler, E. und Gr., p. 172. 

*) Le Bas, As. min. 281, v. 16: Skiü? 3ovaY«»oiv xtb iS-stb xou? yopou?. CIA 
II, 551, V. 15 f. : 3k(ü^ xoi^ ^sol? at xtjJLal Sicaoai, ecp' &^ sist xfixa^ftevoi ot xsy vl- 
xai, ^üvxeXüivxai ev xoc; xad-rjxoüciv ypovot*; ovxtuv aüxtJiv .... lepÄv icpö^ xal; xmv 
^8ä»v XetxoüpYtaK; ; ibid. v. 84: aXX' elvat aüxoo? t6poo(;. 

') CIA n, 551, V. 14: etp.5v ?8 xoo? xe/vtxa; axeXsl; oxpaxsia; xal icejäc 
xal vaoxtxa?, vgl. v. 81. Die Amphiktyonen gewähren hier für immer, was 
früher nur bedingt be^^^lligt gewesen war. Dem. Mid. §. 15: 3oa jtiv oov xo'j<; 
yopsoxa; Evavxtoü|isvo; -rjiilv a'fsd-yjva: xyj; otpaxsiag Yjvto^^XYjasv. Ibid. §§. 58 — 60. 
Diod. IV, 5. 

*) Von diesen bezieht sich die erstere auf das Vermögen, die letztere auf 
die Person. CIA II, 551, v. 19: |i*}j s^eoxoü ^l jitj^svI 5^^'^ '^^^ xeyvixav jj.7|X£ 
:roXi|ioo |i-rjx8 etp-riva; |iyj$I 3oXav, kXtjv eav ypso? ^/ü>v noXe: -J 6:r6ypsü><; xal eav 
l^ia 'J t5i(i»xoD üitoypeui; 6 xeyvtxa? und v. 82. Le Bas, As. min. 84, Beschluss 
der Delphier. : asoXia xal ao'f aXeta xad-w«; xal xoXq Atovosiaxoi; xeyvtxat(;. Plut. 
Cleomen. 12, s. p. 383, A. 4. Desshalb wurden Schauspieler in Kriegszeiten mit 
Gesandtschaften betraut. Dem. De pace §. 6: xaxtSmv Neoicx6X8|j.ov xöv oKoxpi- 
x-)]v xü) jj.lv xfj^ "re/vYi? Tcpo-sy-fiiiax'. xo^X^'^®^'^' a^sta?, xaxa 5' ipYaCofj-svov xa |ie- 
Ytoxa xYjv icoXtv xal xa sap^ üjjiü>v Stotxoövxa ^iXtuitm xxX. De fals. legat. §. 315: 
xob^ xa tpiXivi^fpODira Xr(^ovxa; exeivoo; airfoxsiXsv o^lp a'jxoö, xöv N50sx6Xe|iov, x^>v 
"^Ap'.sxooYj/Aov, x6v KxYj3i<pd>vxa. Hypoth. der Rede, p. 335: 'Apt'3x6STjjtO(; $1 xal Xso- 
rx6Xe|io^ ortoxpixal xpaYco^ia? ixoYy/'^vov* ooxot Sia xtjV oixsiav xsyvTjv a^s'.av slyov 
airtsvat Zkoo 5v ßouXtovxat, aXXa ^yj xal wpig äoXs|iioü^. Cfr. LüDERS, p. 55, A. 106. 
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po'^idCstv untersagt*); endlich war der attischen Gesellschaft das 
Reclit der /f/iOo^ofAa 2) verliehen. Eine Auszeichnung war es, d«iss 
die Vorsteher der (xenossenschaften in Aktenstücken an her\'or- 
. ragender Stelle genannt wurden ^). Auch einzelnen Techniten wurden 
persönliche Ehren verhehen, wie Bekränzung ^) und das Bürgerreclit^). 
Jene von den Amphiktyonen gewährten Privilegien wurden theils 
auf Dionysos selbst, theils auf den pythischen Apollo, welcher das 
Theaterwesen begünstigte ®), zurückgeführt. Gesetze zu Gunsten der 
Techniten waren in den meisten Staaten vorhanden ^). Contravenienten 



*) CIA II, 551 V. 84: jiyj^^ soXäv /xy]$6 pos'.dCstv; es durfte also, wenn 
ein von der oovooo«; mit einer Stadt oder einem Privaten geschlossener Vertrag? 
nicht erfüllt war, weder das Vermögen noch die Person eines Mitgliedes zum 
Pfände genommen werden, Privatverpflichtungen auch hier ausgenonuncn. 

*) CIA II, 552, c, V. 8: . . . Xsta? xott ypüsof opia^ ; vgl. Hrrmann, (iottesd. 
Alterth. §. 35, 16. 

*) In den Soterieninschriften zwischen dem delphischen Archon und den 
Hieromncmonen. Bei den Museen in Thespiae (Dkcharmks a. a. 0. 26) wird 
neben dem Musenpriester der der 3üvooo<; genannt. In beiden Fällen ist der 
letztere als Mitvorsteher des Festes anzusehen. 

**) Aeschin. De fals. leg. §. 17: icotpäXtfuiv 5^ 6 'Af.iax65Yjp.o<; koXXyjV r.va 
suvoiav aiTYjYYstXs xoö <l>'.XtKKOü ;cpo^ rrjv itoXtv, xal Kpo-sO-fjXev ox: xocl V)\».}Lay(ii 
^oüXo'.xo x-j TCoXsi Ysvs'O'a'. .... xal xafiiV orjoh/ avxsi;cs Air||i.oatHvYj^, aXkä x'/: 
Gxe'favüi»3a'. xiv 'Ap'.3x65Yj|j.ov i-^pv^^i. Kraton dreimal bekränzt von den Teiern 
Le Bas, As. min. 1558. 

^) Kraton erhielt das pergamenische Bürgerrecht, vgl. CIGr 3068 B, wo er 
K(ßXr/rfioyiO(; und 3068 C, wo er UspYA\i.r^v6^ genannt wird. Im Allg. Cic. Pro 
Arch. poet. 5, 10: etenim cum mcdiocribus multis et aut nulla aut humili aliijua 
arte praeditis gratuito civitatem in Graecia homines impertiebant, Rhegiuos 
credo aut Locrenses aut Neapolitanos aut Tarentinos, quod scaenicis artificibus 
largiri solebant, id huic summa ingeuii praedito gloria noluisse. Ehrenstatuon 
von Techniten Athen. I, p. 19 B f. Paus. I, 21,1. 

^) Diod. IV, 5 : xad-oKoo ^e xöiv IfuiieXiXiwv 6tYti»va>v tpa-slv eupsxTjv '^tnz^hx 
(seil. Atovoaov) xal O-saxpa xaxaSEtiai xai fi.oüaixu)v axpoapittxcuv ou3XYj|j.a jzo'.ii'H'.' 
jcpo? Zh xoüxoi? xal aksixoop^riZOf)(; KOirpai xat xoix; ev xal^ ^xpaxsiai; |j.£xay«'.piCo- 
|jLsvoü$ xt XYj; p-oosix*?]? eiciox^|i.Yj5 • acp' wv xou^ |i8X«f evsoxspoo^ ^ouoixa^ sovooo«; 
zozvtprA'zd'r/.i Xü>v IT. X. A. X. xotl axsXsl^ TtotYjSat xou? xa xoiaüxa STtixYj^saovxa;. 
Clijt 3067, V. 17 f. : oo<; (xe/vtxa^) xal O-eol xal ßaaiXst; xa? navxs? "EXXyjv-c x;fJ.«ü- 
3iv, ^s^iuxoxs^ XYjv xc tt^oXtav xal a^tpaXsiav KCtai xal iroXe|io'j xal sipYjvYj^, xaxa- 
xoXooöoövxs«; xol«; xou WTcoXXtüvo? /pvjs^o'.;. — Dem. Mid. §. 51: xo'j; -/opot); 
6^£l^ ttTravxa^ xouxotx; xal xoo«; o|j.vöü^ x(j> ö-ed) ko'.sIxs ob |i6vov xaxa xo6? vo|iO'j; 
xoo^ KBf<l Xiiiv Aiovualcov, aXXa xal xaxa xa^ |xavxsia?, sv ai^ ditaca:^ arjjp'rjjt^vov 
sf'jp'rpexs x*^ tcoXji, o|xoIüj? sx AsX^poiv xal sx Aü)Oü)VYj?, yopob^ tsxavat xaxa xa k«- 
xpta xal xvtGäv ayotac; xal sxs'favYj'fOpslv. 

') CIG 3067, V. 17, CIA II, 551, v. 13 (aa'faXeta): GüYxs/tup'^JiLsvYj 6;:ö Kaviwv 
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sowie die Städte, in denen die Contraventionen geschehen waren, 
hatten sich vor den Hieromnemonen zu verantworten ^). Hienach 
kann es nicht auffallen, dass die Gesellschaften auf ihre bevorzugte 
Stellung stolz waren und sich den selbständigen Gemeinden gegen- 
über als gleichberechtigt ansahen. Sie gaben daher ihren Decreten 
die Form von Gemeindebeschlüssen, schickten förailiche Gesandt- 
schaften an die Städte ^) und hielten an manchen Orten zur Wahrung 
ihrer Interessen arpölsvot^). 

Wenn nun auch die Technitenvereine zunächst dem Dionysos 
dienten, und ausser den Dionysien jährlich einen bestimmten dem 
Gotte heihgen Tag begingen, demselben eine feierliche Pompe ver- 
anstalteten und in bestimmter Ordnung monatliche Opfer darbrachten *), 
ihm Wohlthätern gesetzte Statuen sowie Masken und Ehrenkränze 
weihten *), so verehrten sie doch auch andere Götter, wie die athe- 
nische Synodos der Demeter und der Kora und andern nicht näher 
bezeichneten Göttern zu Eleusis opferte^), auch einen Priester des 



TÄv ' KXX'rivcDv. CIG 3046 = Le Bas, As. min. 85 (Beschluss der Aetolier), v. 15 
xad-üx; xal toI^ Atovuotaxolc te^^vtxati; 6 v6^o<; xüiv AkcuXdiv xeXeusi. 

*) CIG II, 551, V. 22: sav 5e xi^ napä xaöxa ay^, onoStxoc: soxtu sv W/jl- 
?ptxxt03'.v xal ahxbq xal 6l TcoXt?, ev ot 5v xh ä^i%'i]\La xaxa xoo xeyvtxoü oovxsXs'sO'f^, 
vgl. V. 85 f. 

*) Die teische güvoSo? beschliesst CIG 3067, v. 37: «l^'J/ai 5e xal «f/soße:? 
86o it(>6<; xöv ^r^\Loy xbv Tirjttuv . . . xal SXkoot; izpb^ x6v 5'y]|i.ov xöv AYjXtuiv; schickt 
Gesandte nach lasos Le Bas, As. min. 281, v. 35 f. 

■) Zu Rhegion CIG 5762: xb xotvov xäv n. x. A. xs^^vsix&v xal ?cpo$svu>v. 

Kfjt., Syllog., p. 80 : xb xo:vöv x. it. x. A. x xo[j. irpojevov xal shs^^ixTi^ 

h/Lox(MV. Die p. 407, A. 4 erwähnte Inschrift von Ptolemais zählt fünf icpojsvot 
unter den Mitgliedern der Gesellschaft auf. 

*) Rev. arch. a. a. 0., v. 31 f.: xotl oxstpavcoaat aoxöv 3a>cvY|? axe^dtvco (j> 
waxptov 'Jijxlv eoxiv ev x^ xoo ^eoö •'i}Aspa. CIG 3067, v. 23 f. : oxs^pavoöv Kpaxcuva 
7ia>xt/oo aoX'Tjx'rjv e&spYexYjv xaO-' exaaxov exo? et? asl ev xto d-sdxpü) ev ^ ''iP-epa av 
4j TCojiif>) ^ivrixrxi. Rev. arch. a. a. 0., v. 11 f.: xal ex xAv avaicpay^evxtuv ok 
aoxoö ^ta(p6pu>v eirexeXeoev xaxa [J.Yjva xolq xe^^vixai^ ev xai^ Yj^j-epai*; xy](; oüvooou 
xck; xaxa xoo«; vöjaoo«; ^osla;. 

*) CIG 3072: ol itepl x. A. x. üebavSpov Aoxoflvooc: (?), xöv £aüxu»v eusp- 
YexYjv xal tspea XYjt; aovoSoo, Aiovuoo). Le Bas, Asie min. 92: 6 Selva vcx-rj-sac; 
aved-fjxev xa icpoaujica xal xou^ sxecpdvoo^ xxX. 

*) CIG II, 628, V. 9: OTcev^eiv rj A-fjjjiYjxpt xal x-g Kop-g; v. 14: xal wpmxo^ 
aüx6<; -d-üGa«; ev 'EXeuolvt rg A'rjfJ.. xal x^ K. ; v. 19 : xä^ e']/f|'f njjieva^ ütco X(I»v 
:tax6pu>v oicov3d<; xal e«t/6aei(; xal Kaiava«; xal«; ^eat(; eicexeXeasv; ausserdem v. 32: 
ü»3xe pL-rj |jl6vov et<; ä<; dvevea»aaxo x-J AYjjj.'rjxpi xal rg Kopvj ö-ocia?, dXXd xal eit; 
ixepar 2td xtjv xoüxoo oirooS-i^v Y^f®^^^^^^ "^"S 3üv63ü) «poaoSoo^. 

Hermann, Lcthrbnch III. n. 2G 
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Atöyoaoc MsX;cö[i£voc ^ hatte, und fiir diese Gesellschaft sowie für die 
zu Teos der Cult des Apollo und der Musen bezeugt ist^). Die 
letztere aövoSoc sandte auch Theoren nach Samotlirake ^) ; nicht 
weniger ist die Betheiligung von Auleten und Kitharisten an den 
Mysterien von Andania *) bezeugt. Nie aber wurden von ihnen bar- 
barische Gottheiten verehrt^); dahingegen verschmähten sie nicht, 
Königen göttliche Ehren zu erweisen^) und fiir den Cult der Atta- 
liden war der Verein der 'ATtoXiatai gestiftet, der mit der teischen 
Synodos in Verbindung stand ^). 

In der hellenistischen Zeit, in welcher die Technitenvereine 
blühten, hatte sich die bereits oben berührte Verbindung der sceni- 
schen Agonen mit den musischen vollzogen *) ; es ist daher begreiflich, 



^) Sesselinschrift aus dem Dionysostheater CIA ETI, 278: lepsüx; Atovusoo 
MjXitojxivoü ex texveituiv; s. oben p. 93, A. 1. Vgl. CIA HE, 20 = Lüdkbs 
a. a. 0., p. 176, nro. 81. 

*) CIA n, 629 frgm. b, 8: 'AicoXXwvo? xotl täv Mooaüiv; in Teos CIG 
3067, 13 : icavta la irpo^ tiiayjv xal Sojav aytjxovxa eiiot7|GE x<f» xt Aiovuao) xal tat; 
Mo6'3ai<; xal to) 'AitoXXujvi tcb IIu^cü xal xolg aXXot^ ^zoXq itaoi. 

*) S. das Theorenverzeichniss bei Conze, Reise auf den Inseln des thrak. 
Meeres, p. 65, am Ende der 3. Columne: toö xoivoö täv e — (?) T6/^vetTü»v tu>v 
aiio ^I(üvta^ xal 'KXXfiairovcoD zwei Namen. 

*) Abhdl. d. Gesollsch. d. Wiss. zu Göttingen VIIT, p. 217 ff., v. 74 == 
Caukr, Del. Inscr. Gr. propter dialect. memorab. Nro. 47, p. 36: ol lepol Äpo- 
YpatpovTü) xax' eviaoxöv xou? XetxoüpY'^l^^vxa^ ev xs xat^ fl-aatat^ xal ji.ucxirjpio^ 
aoXTjxa; xal xi^apioxic; ; ibid. 98 werden die xs^vita: als Theilnehmer am Fest- 
mahle erwähnt. 

^) FoucART, !>. 30. Darin bestand ein wesentlicher Unterschied zwischen 
den Technitcngesellschaften und den ö-taoot. Luders, p. 14 f., p. 40. 

^) Die Teier verehrten die pergameni sehen Könige. CIG 3067, v. 13: toi? 
aXXot^ ^sol^ TCäat xal xol<; xe ßaaiXsöat xal xai? ßaotXtooat^ xal xoi^ a^sX^pol^ ga- 
oiXsu»^ EujjLevoo; vgl. 3068 B, v. 8. Ein Ispetx; ßaatXeui^ EüjaIvoo ibid. 3068 A 
V. 1. 17. 26. Da8el])8t wird eine mit festlichem Gelage verbundene Pompe ara 
Tage des Eumenes bezeugt. Ueber die Verehrung der Ptolemäor s. p. 394, A. 1. 

7) S. oben p. 395, A. 4. 

^) Poll. m, 142 : xÄv 5fe otY*"^^^ °- !^*^ Y^P'^^*^^ ®^ ^^ xaXoujieVot ax'rjvixol 
ovoixa^O-elsv 5v Aiovo'jiaxol xs xal }i.OüOtxoi. CIG 2820: ev xs xol^ ^ojJLsXtxo:? xal 
ax7|vixotc a^oizi. Plut. Fab. Max. 4: ö-la? ^i ]i.ouatxdc^ xal d-ojisXixa? ojsiv. 
Malalas, p. 225 Ed. Bonn: otYwva^ axpoapiaxwv xal O-ojasXixäv gxyjvixäv Kavxo^xai 
aO-XYjxojv xal Inittxöiv aytuva ; ibid. p. 248 = ö-eav . . . axYjvtxüiv, ^up.sXtxuiv xal 
xpa^ixAv xal ad-Xvjxojv aYtova xal Itckixäv xal jJLovo[ia)^(üV ; cfr. ibid. 249. Damit 
hängt die erweitcHe Bedeutung von ^o|JLiXY| und t^J-op.sXtxd^ zusammen, in der 
ersteres geradezu für Bühne, Plut. SuU. 19, s. oben p. 383, A. 7. Demetr. 12: 
Toüxov jjlIv oüv sniXY|3s^ sxsivü) iiapsö-r|xaji.sv, xw anh xoö ßvjpiaxoi; xov OLXih rJj? 
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g. 26. Die Vereine der dionysischen Künstler. 4()3 

(hiss ZU den Mitgliedern der S3moden auch die thymelischen Künstler 
zählen *). 

Ausser dem aoXxianji; ^) und dem XTjpoS^) werden auf den In- 
schriften folgende Techniten verzeichnet: Rhapsoden*), Kitharisten ^), 



^f)ji.eX7j? (seil, den Komödiendichter Philippides). De Pyth. orac. 22, p. 405 D : 
TY^v Bl TTjg [To^'la^ ^üDVTjv xal §'.dcXexxov üusitep ex ^ü|jLeX*r]5, oüx otvTj^ovxov ouol 
Xtrfjv, aXX' ev {xstpu) xal oy**P ^^^ itXaa^axt xal fisTa-^of/at^ ovojJLaxiüv xal pisx"* 
aoXoö (fO'2Y'ifOfjLEV7|v. Reip. ger. praec. 31, p. 822 F: Ssl p.*rjx' enl cxa^ia xal 
dopiXoc^ xal xpajTsC'x? (xaxaßatvstv) icevrjxa «Xooatot^ ortip ^65*/]^ xa\ ^DvaaxEia^ 
5taYtovtt6ji.svov. Alciphr. ü, 3, 16: 8pa|JLaxoüpYetv xt xaiv6v xal? Ixirjatot? ^üjxeXa'.; 
^pä^a — und letzteres für Schauspieler gebraucht wird: Suid. s. v. O-u/AeXtxo'l : 
ot ev öiroxptoct xtjv xe/v^jv eTCt5£ixv6|JLsvoi. Plut. SuU. 36: (oüvy^v) O-üixsXtxot*; av- 
O-ptoKOt?, vgl. Athen. XV, 56, p. 699 A : ?c£ito'.T,xe U «apcpSia? xal "Kpjj.tTCTCo? 6 
X7J? ap)^aia? xa){JL({)^ia? izo'.'i]vi](; , xoüxüjv ^k irpÄxo? elo'rjXO^v sl<; xoo? otY*"^^^? '^o^? 
9"opLsXtxoo? 'Hy-Ji|jlü>v. CIG 3493 (Thyatira): xw ^üfAsXtxo) xal yo/avww ^^ävi. 
CIA III, 22: <]^Yj^ta|JLa xyj? Ispa? 'A^piavYj«; 'Avxüdvsivyj«; ö-üjJLEXix-rjf; wepnroXtsxiXY]? 
{asYCcXt^? govo^oo xu)V ani xfj<; o'xoüfJLsvf]? icepl xiv Aiovoaov xal aüxoxpaxopa .... 
xr/vtxuiv; ähnlich CIG 3476 b. Mehr bei Wieskler, E. u. Gr., p. 228 f. 

*) Plut. Arat. 53: |ieXyj hh -JSsxo izpbt; xi^apav 6nö xäv irepl xov Atovooov 
xs/vtxu>v. De cap. ex. inira. util. 3, p. 87 F: xal ixtjv xou? tt. x. A. x. 6pu>p.Ev 
exXsXojievoo? xal aspodo/Aoo? xal oox axptßÄ? TtoXXixi? aY^^^^CoH-evoo? sv xot(; ö-sa- 
xpoi? e?p' laoxÄv, Sxav ^1 ^pi'.XXa xal aY«>v •^ivr^xai npö? Mpons; ob [lovov iaoxoo^ 
aXXa xal xa opYava jutdXXov GoveretixpEcpooGt, yop^oXoYoövxe? xal axpißeoxspov apjjLo- 
C6p.evot xal xaxaüXoövxsg. Polyb. IV, 20: AtovuGiaxol aüXvjxat. 

«) CIG 1583—1586. 2758.2759 = Le Bas, Asie min. 1620 d; Keil, Syllogo, 
p. 60; Bull, de Corr. Hellen. II, p. 590, nro. 22; Schliemann, Orchom., p. 57; 
UssiNO, Inscr. Gr. ined., p. 42, nro. 53 ; Eph. arch. 1869, n. 412 ; 1884, p. 124, 
n. 2; p. 126, n. 3; p. 127, n. 4. Poll. FV, 87: Trap-r^XO-s |jlIv et? xoü? aY"*'^''^ "h 
saXw^YS 6* 'C'^? ejJLTCoXejAioü jieXlxv]«;, etp' ixaoxi(j 5e x"g xX^rjoe: xu»v aYwvtcxcwv eiri- 
(pÖ'EYY^'f'^* xxX.; ibid. 89. 

») CIG 1583—1586. 2758. 2759. Keil a. a. 0. B. C. Hell. a. a 0. Schliemann 
a. a. O. UssiNG a. a. 0. Eph. arch. 1869, n. 412; 1884, p. 124, n. 2; p. 126, 
n. 3; p. 127, n. 4. Poll. IV, 91: xal xou? otY*"^^'^'^**! avsx'/jpuxxev . xal yjv ^y*"" 
vtsfia odXTCtYYO? itpjoßüxepov . et? Zk ',ptXox:fi.tav xÄv e«' aoxu) TtpoeXö-ovxiov ol xs 
xaXo6|i£VOt TCO^e? covexe^sav, eXeY/ov e^^ovxe? et? |Jlv|xo? irveoftaxo?. Athen. X, 
p. 415 A. Cic. Farn. V, 12, 8. 

*) CIG 1583-1586. Keil a. a. 0. B. C. Hell. a. a. 0. Schliemann a. a. O. 
Ephem. arch. 1317, ibid. 1884, p. 124, n. 2; p. 126, n. 3; p. 127, n. 4. UssiNO 
a. a. 0. In den Soterieninschriflen. 

^) CIG 1583 - 1586. Keil a. a. 0. B. C. Hell. a. a. 0. Schliemann a. a. O, 
Ephem. arch. a. a. 0. und ibid. 1869, n. 412. Ussino a. a. 0. Soterieninschr. 
3. 5. 6. Einen Kitharisten und einen Kitharöden senden die Tcier nach lasos, 
Le Bas, Asie min. 281, 38. CIG 2759 = Le Bas, As. min. 1620 d heisst dieser Solist 
<j/siXoxtO'ape6?; zu unterscheiden ist der daselbst und CIG 2758 erwähnte x^po^'- 
ö-apso?, der zum Gesang des Chors spielte (Le Bas a. a. 0. schreibt x^PH* xtd-apet). 

26* 
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404 §• 26. Die Vereine der dionysischen Künstler. 

Kitharöden ^) und Aulöden ^); von Auleten kommen mehrere Arten 
vor, die x'jxXioi aoXrjtat oder ^fO[jab\cfj. ^), welche die kyklischen Cliöre 
begleiteten, die Tco^aoXat % Solisten auf der Flöte, und endlich solche 

») CIG 1583—84. 1586 87. 2758. Lolltng, Mittheil. d. arch. Inst. III, 
p. 145. B. C. Hell. a. a. O. Schldcmann a. a. O. Ephem. 1317 und ibid. 1884, 
p. 124, n, 2; p. 126, n. 3. Ussing a. a. 0. Soterieninschr. 3. 4. 6. Kkh. a. a. 0. 
heisst er xt^apcpSex; bpo^, wozu zu vgl. PoU. IV, 87: 6 ^' eirl xot? lepo:^ bpo- 
oaX^iY^t-f]; • ajj.eivov ^\ Ispö^ aaX:ttYxx*fi?, StaXuseivcuiV xo5vo|jLa. Le Ba.s, As. min. 
93 = Lüders, p. 180, nro. 88 c ist der Titel eines Dithyramben 4>£pae?p6vY^ erhal- 
ten und sind Dichter und Kitharöde verschiedene Personen. Nach Plut. Philop. 
11 und Paus. VIII, 50, 3 wurden auch ältere Stücke gesungen. Vgl. Cid 3053 
— Lk Bas a. a. 0. 81, wo die Knossier den Teier Menekles, der bei ihnen 
eine Gesandtschaft ausgerichtet hatte, loben, weil er Verse des Timotheos und 
Polyidos, sowie der alten kretischen Dichter schön gesungen habe. Die Kitha- 
röden standen höher als die Aulöden nach Cic. Mur. 13, 29 und Rancub. Antiq. 
Hell. 961, wo die Kitharöden Preise von 1000 bis 300 Drachmen, die Aulöden 
nur solche v(m 400 bis 300 Dr. erhalten. 

*) Nach Paus. X, 7, 5 : SeuTepqt hk IlotS-iot^i . . . xal at)Xu)3tav 5e xaxEXoaav 
xaiaf vovtSs ''^«^ slvai t6 5xooa|xa eS^yjhov • vj '(«f* oi?)X(i)?ia }j.£Xlrr] te yjv aüXwv m 
oxuO*pu>TC6TaTa xal eXe-f^i« *'*l iS-pvjvot itpo'sa^ojj.eva toi(; aoXol^ war die Aulodik 
nicht sehr beliebt, findet sich aber CIG 1583, 1584; B. C. Hell. a. a. O.; Schlie- 
MANN a. a. 0.; Ussing a. a. 0.; Rängabf!: a. a. 0. 961; Dkcharmes a. a. 0. 26; 
in lasos Le Bas, Asie min. 256. 

*) Poll. IV, 81: TsXs'loüc: S' rxhxoh^ üivojjloiCov (seil. aüXoüc), tjoXouv l\ xh 
a)(^opov aoXfjixa xö Iloö-txov, ol hl yof*ixol SiO-opdiAßo».^ ttpoGfjüXoov . . , loi^ Z\ irai- 
otxol^ Tiai^E? Tipoa^^ov • ol h\ üirEpteXeiot wpoos^t^sfT^^'^^ otv^pÄv yopol(;. Hes. 
xüxXtot a'jXo'. : oßio) xtv^? exaXoövxo . el*v S"* äv ol yopixoi. Luc. De saltat. 2: 
7]\tdd-r|v, cl IIXdcTcuvo? . . . exXaö-OjJLSvo^ xaO-fjaf:^t . . . xal xaoTa jjLUpiüDV ÄXXtov ovxcuv 
ixooajJLiTcov xal ^-sapLatcuv 0TC0u5alu>v . . . täv xoxXtxuiv a?jXY]TOiV xal täv xEiS>dp« 
xd Evvojia Kp03a56vx(uv, xal piaXtaxa rt]^ GspivY]? xpa^tu^ia? xal xtj^ ^at^poxdx^? 
xu)}i.ü>oia?, 5rt£p xal sva^tovia slvai Yj^'-tut*- — xüxX. aoX. CIG 1586. 2758; yop- 
aoXrj? 1585. 2758; /opaoXojv LoLLiNG a. a. 0. In der delischen Inschrift Bull, 
de Con*. Hell. IX, p. 146 ff. wird der Aidet genannt und gleich darauf mit der 
Fonnel Evlxa jAsxd yopoö KaXX'.|jLEX[7|<; . . . ] o[$o]xoü, NtxavSpo^ die Führer des 
Chors, zu dem der Aulet geblasen hatte. 

'*) Poll. IV, 81 (s. d. vor. A.) und 84: xoö lk IIü^-ixoö vofiou xoö aoXTjxixoö jispYj 
TTSvxE, irsipa xaxaxsXEüa|i6v tajj.ßtx6v airovSsJov xaxayopsost«;, die einzelnen Acte des 
Kampfes mit dem Drachen, welche im Folgenden von Pollux charakterisiert 
werden, bezeichnend. Vgl. Hiller, Rhein. Mus. XXXI, p. 76 f. Gihraüer, 
N. Jahrb. für Philol. 1880, p. 689 f.; Supplementb. VIII, p. 310 f.; von Jan, 
N. Jahrb. 1879, p. 577 f. Philol. XXXVIII, p. 378. CIG 1583—1586. 2758. 
2759. LoLLiNG a. a. 0. B. C. Hell. a. a. 0. Schliemann a. a. O. Ussing a. a. 0. 
Ephem. a. a. O. Decharmes a. a, 0. Soterieninschr. 3, 28—29; 4, 14—16; 
5, 15—16; 6, 15 — 16. Die nämliche Person ist icu^aüXtjc; und yopaoXYjc Mi- 
NERViNi, Bull. arch. napol. VII (1859), p. 73 -- Lüders, p. 185, nro. 102. Eph. 
arch. 1869, n. 412; 1884, p. 124, n. 2; p. 126, n. 3; 127, n. 4. 
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§. 26. Die Vereine der dionysischen Künstler. 405 

Auleten, welche bei den Dramen mitwirkten ^). Ebenso gehörten zu 
den Techniten die Dichter, zunächst die stccöv TcotYjta^ ^), welche selbst- 
gefertigte epische Gedichte recitierten, sodann die Tconrjral TcpoaoStcov ^), 
Verfasser von Gedichten, welche während des Hinziehens zum Tempel 
oder zum Altar gesungen wurden, femer Dithyrambendichter'*), end- 
lich die dramatischen Dichter und die Schauspieler aller Gattungen 
des Drama"*). Von Chören finden sich zal8s(; yopsorat und ävSfvsc 
^(opsoTai ^), welche den kyklischen Chor bildeten und /opsoral xoDjxixot^). 



^) Bei Tragödien Soterieninschr. 3, 35. 40. 45; 4, 46. 51. 56; 5, 52. 57; 
6, 53. 58. Bei Komödien ibid. 3, 51. 55. 60. 65; 4, 62. 67; 5, 62. 67. 72; 6, 63. 
CIG 1845. 

«) CIG 1584. 1587. Decharmes a. a. 0. Ephem. 1317; ibid. 1884, p. 124, 
n. 2; p. 126, n. 3; p. 127, n. 4. Lolung a. a. 0. Einfach noi-rjT-f|g B. C. Hell. 
a. a. 0. ScHLiEMANN a. a. 0. Ussinö a. a. 0. CIG 2758. 2759. 1583 (irosita;). 
1585: Kotf)T7]g el? xöv Aüioxpdtopa und irot-rjfj/jt sli; Mooaa*;. Eph. 1317; ibid. 
1884, p. 124, 2; 126, 3: 6^xtu|Atov Itcixov; bloss eirtxov, ibid. p. 127, n. 4. Lyrisch 
waren wohl das i-^y,d)\iiov tl^ Mo6oa<; CIG 1585, das el^ 'AiroXXcuva Eph. 1869, 
n. 412 und das 8Yxü>|jLtoXoYtxöv (iroi-rj^a) 1587, s. jedoch Keil, p. 60, der CYxu>p.'(|) 
XoYtxtj), d. h. encomio prosa oratione conscripto vorzieht; bestätigt durch Eph. 
arch. 1884, p. 126, n. 3. 11; vgl. auch das s-fxtojxiov xataXoYdSY]v ibid. p. 127, 
n. 4, 3 und p. 124, n. 2, 9. CIG 1585 findet sich auch ein l-^Y-uiikw^poitfo^ st; 
töv AöToxpatopa. Der Siegeshymnus eittvixiov Eph. 1317; töv wrtvix:ov Keil 
a. a. 0., p. 61 und Bull, de Corr. Hell. II, 591, n. 24: ta STitvixta Schliemann 
a. a. 0.; CIG 1583. 1584. So nach Boeckh CIG I, p. 764 und Keil p. 63; 
G. Heemann, Opusc. VII, p. 237 ff. denkt dagi'gen an einen Preis für denjenigen 
Künstler, welcher von allen den grössten Beifall verdient hat; diesen würde er- 
halten ein xpaYH*^^? Eph. 1317, ein irotYjxYj? x(ü|jL(ü§tu)v Keh^ a. a. O. und CIG 

1584, ein otoXY]TTj<; Schliemann a. a. 0., ein xiO-aptorrj; Bull, de C. H. a. a. 0.; alle 
diese haben in dem Agon bereits gesiegt; CIG 1583 aber ein xa>|J.dFooo;, der 
unter den Siegern nicht vorkommt; dies sowie die Lesart töv STitvixtov sind noch 
Schwierigkeiten, die von Hermann nicht gehoben sind. Unbestimmt ist der 
vsapy^o? 1585. Ein Tcotf)rr]<; 'Pcüjiauo? 2758. 

*) Procl. bei Phot. p. 320 a Bekk. : sXefeto Zk to rrposo^tov, ejijt^av Kpostaoi 
xoi^ ßu>|xot<; xal vocoli;, xal ev xcj) spootevat ffizzo itp6<; aoXov . b ^k xopuoc 5fi.v&^ 
Kpöi; xtO-apav ^oexo £oxa»XüJV. Schol. Arist. Av. 853: ooxto ^t eXs^ov xctq tz^ozo.- 
YOjAeva<; xol<; O-soi? jtojUL««^ xal «poaoBta xa sl(; itavTjY'Jpsi^ x(I)v 0-cd)v iro'.YjiAaxa 7:apa 
xcMV Xopixtt» Xs^ifj^va = Suid. s. v. itpoaooia. Et. M. p. 690, 34. 777, 8. CIG 

1585. Decharmes a. a. 0. Soterieninschr. 5, 13. 
*) Vgl. oben p. 404, A. 1. 

*) S. p. 384 ff.. 

*) Die in den Soterieniuschriflen aufgefuhi-ten Knaben- und Männerchöre 
sind von der Gesellschaft gestellt; CIG 1586 wird der Chor als iroXsixixo; be- 
zeichnet, bestand also aus Einheimischen, wie das überhaupt üblich gewesen zu 
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406 §• 28. Die Vereine der dionysischen Künstler. 

Zu dem dramatischen Personale gehörten aucli die Regisseure, 8t- 
SdaxoXot*) imd ()7ro5tSd(3xaXo'. -) sowie die or/jf^satat^). Als Anhang 

sein scheint. Vgl. Foucart, p. 64. In dem Eph. arch. 1883, p. 161 edierten 
Fragmente eines Katalogs von den xs'.|J.ep'.va Süjrfjpta (vielleicht der Gesellschaft 
vom Isthmos und von Nemea angehörig, vgl. ibid. 1884, p. 218 A.) finden sich als 
Choreuten nur 2 Knaben und 2 Männer verzeichnet; vielleicht traten zu diesen 
noch Einheimische hinzu. Wenn an den Homoloien CICI 1584 und Schuehakn 
a. a. 0. TzotX^z^ aoXYjta» und 5v5pe<; aoXfj-cai vorkommen, so ist darunter der 
dithyrambische Chor zu verstehen, cfr. Wdsseler, Satyrspiel, p. 46, A. 2 und 
Reisch a. a. 0., p. 22, A. 1; p. 59 und A. 1; p. 110; gemeint ist in den Sieger- 
verzeichnissen der Aulet, welcher den Chor begleitet hatte. Die an demselben 
Feste erwähnten „iralSa; YjYe|J.öva;" und „5v5pa? yjy^H-'^^**«" werden von Heisch 
a. a. 0., p. 110 als die Lehrer der Knaben- und Männerchöre erklärt nach 
Analogie der delphischen Inschrift Ephem. arch. 1883, p. 161, wo v. 11 4;Y8ji.ittv 
av5pu)v steht und v. 10 4)^. iial? Tür 4|y. itai^wv gesagt zu sein scheint; ur- 
sprünglich sei der yj^. t^- wirklich ein Knabe gewesen, später seien zwar Männer 
als Lehrer verwandt, die Bezeichnung sei jedoch geblieben. Höchst auffallend 
ist, das» Le Bas, Asie min. 1620 d x^9^ tpaYtxcj) giebt, während in der älteren 
Publication CIG 2759 '/opoxiO-apst tpaYtxcj) steht. 

^) S. oben p. B43, A. 3. 

So auf den Soterieninschriftcn Wescher et Foucart a. a. 0. 3, v. 36. 
41. 46 tragische; v. 63. 68 komische; 4, v. 47. 52. 57 tragische; v. 63. 68 
komische; 5, v. 51. 56 tragische; v. 61. 66. 71 komische; 6, y. 54. 59 
tragische; v. 64 ein komischer. Von diesen sind zu unterscheiden die beiden 
8i3a3xrAo'., welche 3, v. 30 f. hinter den Kalhq und 5v^p*^ yoptoxw. und den zu 
diesen gehörenden aüXirjTat stehen; diese sind die Chorlehrer. Sie stehen 6, v. 
17 f. zwischen den a5XYjtai und den Chören und heissen dort StJaoxaXoi aoX-rjxcüv 
(seil. ::ai5(ov und avopu>v) ; 5, v. 47 wird nur einer, und zwar hinter den Chören 
aufgeführt, und auffallender Weise hat der St^ctoxaXo; 4, v. 80 seinen Platz 
am Schluss des ganzen Verzeichnisses. Vgl. Reisch a. a. O., p. 100 f. 

^) S. oben p. 358, A. 3. Aehnlich auch Poucart, p. 75, nach dem die Be- 
zeichnung 5ioaoxaXo(; eigentlich nur Dichtem zukommt, die eigene Stücke auf- 
führen, 6;to5t^d3xaXo< dagegen eine für den Regisseur passende Benennung ist, 
durch welche dieser als Diener verstorbener Dichter charakterisiert wird. Sauppk 
a. a. 0., p. 10 meint, wenn die Rede von Kunst, Rang und Stand der licute 
sei, so hiessen sie OKoStS'aaxaXoi, S'.BdaxaXoi aber, wenn sie fremde Stücke unter 
ihrem Namen aufführten. Lf dkrs, p. 142 und Wecklein, Philol. Anz. VIII, p. 106 
sehen sie als Diener und Uehülfen der StSdcaxaXot an. 

*) Le Bas, As. min. 281, v. 16: irpoovstjjiat U toütujv (der Schauspieler) 
zäi önYjpsata^; ibid. v. 47: oi8e evsji.*f]0-r]3av oov xal^ ö^rr^psoiai^. Mysterieu- 
inschrift von Andania, v. 98 : xal TcapaXaßovtu) (ol Upol) tov xe Up**; xal tdtv 
lepeav xal xav Upeav xoö Kapvctoo xal Mvaataxpaxov xal xdv f'Jvalxdt xs xal xa^ 
Y^vsag aoxoö xal xtov xsxvixdv xoo^ 7.£txoopf^3*vxa^ ev xaii; yopstat^ xal xäv OhTj- 
p£3täv xo'j; XetxoopYoövxa^ aoxol;. Sie sind mit Foucart, p. 16, A. 2 für Diener 
ohne alles Recht in der Synode zu halten. Lüders, p. 125 hält ö^cr^psata für eine 
Bezeichnung des scenischen Apparates. 
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der Gesellschaft werden noch die Costümvermiether *) genannt. Die- 
selbe Person konnte in verschiedenen Functionen auftreten *^). Aus 
dieser Uebersicht ergibt sich, dass die Zahl der Mitglieder der Sy- 
noden recht gross gewesen sein muss^). Bestätigt wird das Vor- 
stehende zum grossen Theile durch eine neuerdings zu Ptolemais in 
Aegypten gefundene Inschrift aus der Zeit des Ptolemäos Euergetes, 
welche einen Wohlthäter der Techniten ehrt und unter dem Texte 
die Namen der Mitglieder des xotvöv täv Trepl tov Atövooov tsyviTwv 
nebst ihren Functionen auflFührt*). 

Was nun die Thätigkeit der Synoden anbetrifift, so steht der 
Annahme nichts entgegen, dass es den einzelnen Mitghedem, wie z. B. 
Auleten oder Protagonisten, gestattet war, für sich Engagements 
anzunehmen. Diese konnten sich dabei den an den verschiedenen 
Orten, wie z. B. zu Athen, bestehenden Anforderungen fügen bezw. 
aus der Zahl ihrer CoUegen die untergeordneten Kräfte nach Be- 
lieben wählen **). Sodann übernahmen auch die Vorstände der Synoden 

*) Nur in den Soterieninschriften n. 3, v. 76 ff. ; n. 4, v. 76 ff. ; n. 5, 
V. 80 ff.; n. 6, V. 78 ff. Poll. VII, 78: too? U t«? eo^-r^ta^ artojAio^oövta? xoi? 
yopijfot? ol |jlIv veot Ip.attojj.ioO-ag (so in, den Inschr.) exaXoov, ot 81 iraXaiol i|jLa- 
Ttojj.ia{J-(i)Ta<;. Bekker, Anecd., p. 100, 25 : l/xattofi.ioö'at ol iiio^obvxzq td tji.aiia. 
Es scheinen also die Gesellschaften für die Costümc noch eine besondere Ver- 
gütung erhalten zu haben. Auf der unten A. 4 erwähnten Inschrift von Pto- 
lemais erscheint auch ein oxeoojtotoi;. 

*) So ist in den Soterieninschriften ein §i8aaxaXo^ xtufAtxo«; (3, 56 u. 4, 63) 
komischer Choreut (6, 76) ; dasselbe Verhältniss 4, 75 und 6, 64. Ein tragischer 
Protagonist (6, 55) ist, falls die Lesung richtig, 3, 59 komischer Trigonist. CIA 
5919 ist eine Tragöde zugleich Komöde und Kitharist. Bull, de Coit. Hell, 
n, p. 591, n. 24 col. dextr. erscheint ein tragischer Schauspieler, der Eph. 1317, 
V. 17 f. Komiker ist. Vgl. oben p. 188 A. 10. 

') Die Bewohner von Lebedos nahmen die teische Synodos auf aofievto^ 
3id TYjv xats^^oooav aoxoo? oX'.YavSpiav, Strab. XIV, 1, 29. Auch die Ausdehnung 
ihrer Thätigkeit auf viele Orte erforderte ein grosses Personal. 

*) Miller, Inscriptions de TEgj^pte; Bullet, de Corr. Hellen. IX, Heft 2, 
p. 132 — 140. Zunächst: Zantopo^ b icpo^ xol^ Upoi<; rrj? xp'.etYjptooi; xal ap^ts- 
Tfjpi^o^ xal TooTOü oc^eXcpol A'.ovüoiO(;, Taoplvo«;; es folgen zwei TpaYü>5'.ü>v tcoir^Tai, 
zwei xtoji.ip8tü>v TCOt'Tj'cat, drei eictüv woiTjtai, ein xitS-apto^o^, ein xi^apioxY}^, ein 
ipX''l^tY|^. In der zweiten Columne stehen ein xpaYtpSo^, sechs xü>|i.u)5oi, vier 
oovaYtMvtoxal xpa^ixo*', ein ^opoSi^aoxaXo^; in der dritten Columne ein fxhKr^vr^^ 
xpa^ixo?, ein 3aX;rtxxYj?, ein axeooROio^, fünf «po^evo:, sechs (piXoxe/^vcxai. Alle 
drei Columnen sind am Ende mehr oder weniger verstümmelt. 

*) Dies hat man in Betreff des Athenodoros (Plut. Alex. 29, s. oben p. 380, 
A. 6) und Aristodemos (Aeschin. De fals. legat. §. 19, s. oben p. 379, A. 1) an- 
zunehmen, welche doch wahrscheinlich Mitglieder einer a6vo5o<; waren. In den 
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die Ausführung von Agonen, wie die teisclie Gesellschaft in Delphi 
an den Pytliien und Soterien, in Thespiae an den Museen, in Theben 
an den Herakleen^), die argivische in Theben*^), in Opus'), in 
Argos*) und selbsl; in Teos^) spielte. Es erhellt hieraus, dass die 
den Synoden, ihrem Domicile entsprechend, zustehenden GUjbiete 
nicht respectiert wurden, obwohl vorauszusetzen ist, dass dieselben 
meist an ihren Wohnsitzen die Agonen ausführten. Die Engage- 
ments wurden durch ipYoXAßot, welche selbst zu den Techniten ge- 
hörten, vermittelt^). Leider ist aus den Inschriften nicht immerzu 
ermitteln, von welcher Synodos die Spiele ausgeführt sind; hinsicht- 
lich einiger Agonen wissen wir jedoch bestimmt, dass an ihnen ein 
und dieselbe Gesellschaft auftrat '), woraus folgt, dass in diesen Fällen 
ein Wettstreit unter Mitgliedern derselben Genossenschaft stattfand ^. 



choregischen Inschriften bei Le Bas, Attique 466 £f. werden wiederholt auswär- 
tige Flötenspieler genannt, die man schwerlich alle für Mitglieder der atheni- 
schen oüvoSo; halten darf: 466 ein Argiver, 468 ein Epidamnier, 470 ein Siky- 
onier, 471 ein Chalkidier, 472, 474, 490 Thebaner, 473 ein Ambrakiot; Mitth. 
d. arch. Inst, ü, p. 189 ein Sikyonier. Vgl. die Sammlung der attischen chore- 
gischen Inschriften bei Heisch a. a. 0.^ p. 30 ff., und darüber, dass zu Athen 
nur Fremde bliesen Bergk, Gr. Litt. 11, p. 505, A. 22 und von WaAMOWirz- 
MöLLBNDORF, Hermes XX, p. 66. 

') CIG 3067, V. 19; s. oben p. 394, A. 3. 

*) Bull, de Corr. Hell. IV, p. 335, s. ob. p. 395, A. 5. 

') Ephem. arch. 1874, nro. 443, s. ob. p. 395, A. 5. 

*) Rev. arch. 1870, p. 107 f. 

^) CIG 3068 C (Teos): twv ev 'laö-p-o) xal N6p.sa xi'/yiztoy. stcst^-i] Kpätoiv 
ZtoTtyoo nepYaji-irjvö? aüXfjfyjc; xüxXio^ irpotepov xe Kok\ä<; xal pLrjfaXa^ «apeo/'rjxat 
Xpsta? xat' i3{av xe xot? hvxo-^yiavooQi'J [aüxcj) xÄv ev 'loO-p-ü) xal Nejjia xeyvixcuv xal 
xo:v^ . . .]. lieber ein Auftreten in Delphi s. ob. p. 395, A. 5. 

«) Et. M., p. 370, 12 = Bekk., Anecd., p. 259, 13: t^'(o'k6L^o<; 6 oicip 

xivtüv epYCüv p.toO*6v Xaji.ßav(ay xal ?yü>v xoü^ oovspYaCo|jL£voo? o xal cov^O^to. PuU. 
VII, 182: SV [jivxot xolg SXXoiq ztyyixai^ b DX^ixcov ev xtj) deuxeptp xv]^ itoXtxsio^ 
(p. 373 B) xal xoü? epYoX'ißofx; xaxaXeYSf „^a']/(i)5ot, )^opst)xai, öiroxpixat, epYoXdßoi*. 
vöv jxlv oüv xoo? TCspl X7]v oxTjvrjv Xe^st tp'^ok'k^oo<;. Cod. lust. IV, 59: epYoXdßo; 
^ xt'/yiv(]^. CIG 1845, 29: el ^k §ovaxoü eovxo? xal fi*/] iicixwXoovxo^ jjfrjO-svöi; ji*»] 
diro3X2tXat d iroXt^ ztzI xobq, xzyiyixat.^ xaxd xdv nepto^ov ixdoxav, yj :rapaYevofiiv(ov 
xtüv epYoXctßwv ikri jito^waatxo xobc; xzyyixfx^ xxX. 

') So lautet die Ueberschrift des Verzeichnisses der Preise von Aphrodisias 
CIG 2758 nach Boeckh's Ergänzung : [dYüivo^ xoöSs xal xoöSe jrevxasxvjptxoö |i.oo]aixoö 
x«)V ötTCÖ XY]^ aov6$oo ö-eixaxa xd üKOYeYpa|JL|iiva. Die Teier schicken nach lasos zwei 
tragische und zwei komische Gruppen. Le Bas, As. min. 281. 

**) CIG 2758 sind die Preise verzeichnet, sonst meist die Sieger, wenn aber 
in den Sotcrieninschriftcn sämmtliche Mitwirkende, nicht die Sieger, auf- 
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Möglich ist, dass bei anderen Gelegenheiten Mitglieder verschiedener 
Gesellschaften gegen einander stritten^); auch trat mitunter nur je 
ein Künstler einer Gattung auf, so dass ein Wettstreit überhaupt 
nicht mögUch war^). lieber die Höhe der Spielhonorare sind wir 
nur mangelhaft untemchtet ; in Kerkyra erhielt jede tragische bezw. 
komische Gruppe mit ihrem Auleten 873 korinthische Minen (= 
ungefähr M. 420,00) und freie Station^); zu lasos scheint eine ko- 
mische Gruppe mit dem Auleten 5 attische Minen (= M. 395,00) 
erhalten zu haben*). 

Die Römer verfuhren gegen die griechischen Techniten theils 
aus Rücksicht gegen die fremden Rehgionen, theils als Beschützer 
der griechischen Freiheit sehr freundlich*); umgekehrt schlössen 
sich die Synoden gern an die Sieger an ^). Um die Mitte des 



geführt sind, so ist doch daraus, dass z. B. nro. 3 2 Rhapsoden, 2 Eitha- 
risten, 2 Kitharöden, 2 Auleten, 3 tragische und 4 komische Truppen genannt 
sind, auf einen Agon zu schliessen; nur die Chöre treten ohne Concurrenten 
auf. FoucART^ p. 62 leugnet för die Soterien den Wettstreit — Auch Eph. 
arch. 1883, p. 161 sind alle Mitwirkende verzeichnet, aber ein Wettstreit ist 
nicht anzunehmen. 

') In Kerkyra (CIG 1845) konnte man sehr wohl die verschiedenen Truppen 
aus verschiedenen Gesellschaften wählen ; eben so in lasos Le Bas, As. min. 252 ff. 

*) Die Teier senden nach lasos (Lb Bas a. a. 0. 281) nur einen Kitha- 
röden und einen Kitharisten. Vgl. Plut., De cap. ex. inim. util. 3, p. 87 F, 
s. ob. p. 403 A. 1. 

*) CIG 1845, 19: a'^ixiu Zi olko KoptvO-iäv jAväv 7tevff]xovxa . . . , a'jXYjTa<; 
tpei^, tpa^cpSoö«; xpsl?, xtu|j.(j)Soi)? tpsl(; . . . StSoGO-t« ^h xal xa oix^pscta zol(i xey- 
vtxatg xa ^vvop.a otTcö xoö x6%oo X^?^^ '^*^ irevxYjxovxa |JLvdv. 

*) So FoucART, p. 61 nach den auf den Inschriften Le Bas, Asie min. 
252 ff. verzeichneten Beitragen. Was die Formel xal y| ;tapo3o^ e&psv opa)^- 
jjLYjv, -q 5s O-sa e^evexo ^uipedcv, welche dort 252 — 257 den Namen der einzelnen 
Künstler beigesetzt ist, bedeutet, ist noch nicht ermittelt. Waddinoton meinte, 
jedes Mitglied des Chors habe eine Zahlung von 1 Drachme erhalten. Lüders, 
p. 124, A. 246 dachte an Künstlerhonorar für jedes Auftreten, welches allerdings 
sehr unbedeutend gewesen sein würde. 

^) CIG 3045, 12 = Le Bas, As. min. 60 (Decret der Römer zu Gunstcu 
von Teos): xal oxt fx^v StoXoo TiXeiaxov Xo^ov irotoü|i.evoi SiaxeXoöjiev xyj^ ^p^^ xoo^ 
Ö-jo'lx; soofßsta*;, p,dtXtax' av xit; azoyu&ioixo ex xr^^ ot>vavx(o|xe'/Y|(; r^\i.lv eoiievcta? 8ia 
xaöxa Kepl xoö ^aipiovtoD. — Das zweite Amphiktyonendecret — CIA U, 551, 94: 
eav ik-fi xt 'Pü>|xato:(; onevavx'lov -J — scheinen sie bestätigt zu haben. — Vgl. CIA II, 
552 a, 13: xcuv xotvt&v eüep-fexÄv 'Ptu|JLa'U)v; 552 c, 9: eüsp^Exa^ 'Pa)|xaioo<;; Le Bas, 
Asie min. 281, 6: xäv ^PcüjAaiwv xcuv xotvaiv xwv xej^v.xdiv 'Aaia^ o<oxYjpu)v. 

®) Rev. arch. a. a. 0., v. 8 wird die Rechnung nach der Zerstörung Korinths 
und die xo'.vYj SidXExxo?, als den Römern geläufig, angewandt. Vgl. p. 383, A. 6 ff. 
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zweiten Jahrhunderts vor Chr. kamen die gi'iechischen Techniten 
nach Rom^). Caesar und Augustus interessierten sich für die 
Bühne ^); Nero hatte eine leidenschaftUche Vorliebe für scenisclie 
Aufführungen^) und Hadrian übernahm bei den grossen Dionysien 
zu Athen im Jahre 126 die Agonothesie^). Da ausserdem in der 
Kaiserzeit an vielen Orten neue Spiele gestiftet wurden^), der Be- 
daif an Künstlern demnach sehr gross war, so kann es nicht auf- 

*) Tacit. Ann. XIV, 51: possessa Achuia Asiaque ludos curatius editos, 
nee quenKjuam Komae houcsto luco ortum ad theatrales artes degeneravisse, 
ducentis iam annis a L. Mummii triumpho, qui primus id gcnus speciaculi in 
urbe praebuerit, also 146 v. Chr.; musische Künstler schon 168 v. Chr. nach 
Polyb. 30, 13: Tooioog (die Aulcten) o^ orfjaoi^ (L. Anicius nach der Besiegung 
des Genthius) lizl zb 7rpoox'f)viov jxstdc xoö )^opoö a5Xeiv txsXeoaEv Sjjia itdvra^. twv 
8s SiaTiopeoojilvcüv xäq xpoüosig ji.eta vi]^ dtpjioCooo'rj^ xtVYjacü)? npooicE/i.']/ag oh% f^p-rj 
xaXüi^ aoTo6? aöXelv, &XX' ä^vaviZ^j^at ji&XXov exiXsoasv. tuiv 8i Siaicopouvtcuv 6ict- 
^siiz xt? TÄv ^aßSou/CDV tittOTpl^avxag dLKa-^a-^tlv itp' aSio?)^ xal itotelv cusavEl JJ-^X^'^- 

^) Suet. Caes. 39 : edidit spectacula varii generis, munus gladiatorium, ludos 
etiam regionatim urbe tota et quidem per omnium linguarum histriones. Octav.43: 
fecitque nonnumquam vicatim ac pluribus scaeuis per omnium linguarum histriones. 

*) Suet. Nero 21. Plut. Galba 16. Dio Cass. 63, 8. 10. 20. Stiftung der 
Neroueeu Suet. Nero 12. Tac. Ann. 14, 20 ff. Vgl. Frdsdländek, Sittengesch. II*, 
p. 257 ff. 

*) Dio Cass. 69, 11. 16. Lüders, p. 73. Dürr, die Reisen des Kaisers 
Hadiian, p. 46. 

*) '()Xu|jL;cta in Athen CICI 5915. CIA III, 220; in Beroea und Epidaurus 
ibid. III, 129; in Ephesos ibid.; in Kyzikos ibid.; in Smyma ibid.; *A$piav£ia 
'()>»6p.ic'.a in Ephesos und Sniyrna CKi 5913. — lluO-ta in Milet, Magnesia, Side, 
Perge, Thessalouike CIG 1068; in Tralles, HierapoHs und Pliilippopolis CIA 129. 
ATjTcoeia IbjiS-ia und 'ATCoXXwvia H60^a in Hierapolis CIG 3910. 3428. — Ao- 
Yooatsia in Pergamon CIA III, 129, in Thyatira CK! 3206 a — ile^aatd iu Neapel 
und Byzauz CIA III, 129, in Alexandreia CKx 5913. — Xsßdatr.a in Argos CIG 
1123, in Achaia ibid. 1186. — Ludi Augustales Romani in Pergamon CK\ 
3902 b; sv tu) Y^P-vtxq) dicwvt tij» sv Ilep^djim xtTiv "Ptup-aituv ^eßastuiy. — ''Axtia 
in Nikopolis CIA III, 129; in Tyros ibid.; in Alexandreia und Antiocheia CIG 
5804. — Katadp-fja in Achaia CIG 1186. — KairtxcuXta CIA III, 129. — Tpaldveia 
in Pergamon CIG 3209; in Hcrakleia CIG 5804. — 'AÄpidveta in Rom, Athen 
und Ephesos CKJ 3208. — 'Avxivoetot in Athen CIA III, 121, in Argos und 
Mantineia CIG 1124. — E^^apßeta (von Antouinus Pius zu EJiren Hadrians ge- 
stiftet) in Neapel und Putcoli CIG 1720. — (dY">v) otxoo|j.svtxÖ5 'Avxwvetv.avo? in 
Laodikeia CIG 4472. - Ko|j.}ioa£ta in Athen CIA III, 121; in Sm>TTia CIA 1720. 
~ ^£0?>*r]p6ia in Athen CIA III, 121 ; in Nikomedien und Nikaea ibid. 129. A^or- 
stehendes Vcrzeichniss lässt sich leicht aus den Inschriften erheblich vermehren. 
Vgl. Dessau, Ballett, deir lustit. arch. 1881, Juni, p. 137. Frikdländer, Sitten- 
geschichte II, p. 460 ff. und 615 ff. 
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fallen, dass damals neue Gesellschaften gegründet wurden. Solche 
finden sich zu Pessinus'), Smyrna^) und Rom*); ferner wird eine 
aovoSoc d<; N^sa xal Ilod-ta *) erwähnt und besonders seit Trajan eine 
Gesellschaft, welche sich neben dem Patronate des Dionysos auch 
desjenigen des als vso*; Atövoaoc bezeichneten Kaisers rühmt, keinen 
festen Wohnsitz gehabt zu haben scheint und für den ganzen Erd- 
kreis concessioniert war'*). Damals traten auch die Athleten®) zu 
Gesellschaften zusammen, und mitunter findet sich eine Vereinigung 
von Corporationen beider Art^). Die Verwaltungsform scheint zu- 



^) CIG 4081 (Pessinus) : eö/dptoto^ öirdpyoooa -fjiAüiv ig toog FaXatag 4j lepa 
fLODOCx*}] icspticoXtattxT] oüvo8o<; tcüv lt. T. A. xtyyixiüy. 

*) CIG 3176 :4j oüvo5o? tÄv izzpX xöv Bpeiaea Aiovoaov; vgl. BoECKH zu 3173. 
Steph. Byz. Bpioa, äxpa Aeoßou, ev ^ TSpotat At6vüoo<; BpioaFo?. Jahn ad Pers. 
I, 76 und zum Scholiasten z. d. St. Diese Gesellschaft scheint mit einer anderen 
verbunden gewesen zu sein nach CIG 3190: 4] lepd oovoSo^ täv ic8pl xbv BpJisea 
Awvo3ov Tcxvctxiuv xal |jluoxu>v; vgl. 3210. 

») CIG 6788 c: xri(; ev TtopL^j Ispä; oüvoSoo; vgl. 6287. Orell. 2543. Philostr. V. 
Soph., p. 260, 7 Kays. Lüders, p. 95. Welcker, Gr. Tragg., p. 1311. 

*) CIG 2529 (Rhodos): Ispa oüvo3o<; e<; Ni/iea xal Ilo^a. 

^) Die Wandergesellschaft nennt sich nach Trajan CIG 6785; nach Hadrian 
6786; Bull, deir Inst. 1861, p. 183 = Lüders, p. 182, n. 94 (besser J. Mordt- 
MANN, Marmora Ancyrana. Bcrl. 1874 == Bürsian, Jahresb. 1874/75 II, p, 301); 
Le Bas, As. min. 1619; nach Antoniuus Pius CIA III, 22. NIo? Atovooo? heisst 
Hadrian CIG 6786; Le Bas 1619; Luders 94; Antoninus Pius CIA III, 22; 
Caracalla CIG 6829. — TtspticoAtaTix'fi CIG 4081 : 4] bpa fjioüoix'rj rt£pi7coX'.cTiy.Y] 
o6vo8o(;; ibid. 3476 b: 4] Ispa t^fojj.sXiy.'yj irspisoXiatixT] . . . iif^aXti oovoSo^. Er- 
wähnung der olxoop.EVYj Le Bas 1619: e^oje x^ bpa ouvoöcj) tcbv inö xr^q oIxoü- 
[jiivY|^ K2pl Tov Atovucov . . . xs/viTuiv. ::sp'.;roXt'3xtxYj neben der otxoüpivq CIA 
HI, 22 : <j/*f](p:op.a x'y](; lepa? . . . iS-ojULsXtxY]^ irsptTCoXtaxixYj^ ^if^diKr^q aovoSoü xuiv inö 
x*?)«; oixoofisvrji; . . . xeyvixcBv LüDERS, n. 94. Dionysos allein CIG 4081. Der 
Kaiser allein ibid. 6785. 6786. Dionysos und der Kaiser CIA III, 22; Le Bas 
1619. Lüders 94. — Foucart^s Annahme (p. 93 f.), es sei damals aus allen 
bislang bestehenden Gesellschaften eine einzige unter des Dionysos und des 
Kaisers Protection gebildet, ist nicht hinreichend begründet ; CIG 6829, aus 
Severus' Zeit, gehört noch der teischen Gesellschaft an, vgl. 2933 und 3082. 
Friedländer, Ind. schol. Königsberg 1874, p. 3 meint, ebenfalls ohne Beweis, 
die Gesellschaft habe Mitglieder aus jedem Lande aufgenommen. Die Bezeich- 
nungen jJLOüO'.xY] und O-üfj.eXtx'fj sind gewählt, um Verwechslungen mit den Athleten 
vorzubeugen. 

*) Sarti, Frammenti postumi, p. 127: bpa Jooxixtj «eptiroXiaxtx*/] olxoop.Evtx'/] 
aovo^oq. CIG 5906—5913. Friedländer, Sittengesch. n*^, p. 447. 

^) Perrot, Exploration archeol. de la Galatie 21 ist dieselbe Person Patron 
der 5t>3xtx7] und ö-ü/jlsXixy; oüvoBo?. Die gymnischen, musischen und scenischen 
Agonen zu Aphrodisias CIG 2758 und 2759 sind von ein und derselben Gesell- 
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nächst die alte geblieben zu sein, doch findet sich als neuer Beamter 
ein afi/tsfisoc sowohl des Dionysos als des Kaisers ^)\ dann aber be- 
stellte die Regierung in der Person des Xo^io-njc, der nicht zu den 
Techniten gehörte und wahrscheinlich vom Kaiser selbst ernannt 
wurde, einen Aufsichtsbeamten. Sein Amt bewirkte eine Verände- 
rung des demokratischen Charakters der Synoden, indem er aus 
eigener Machtvollkommenheit in Geldangelegenheiten verfugte und 
Anordnungen über die Spiele traf^). Ausser den bisher den Tech- 
niten bewiesenen Ehren finden sich jetzt auch sehr häufig Verleihung 



Schaft ausgeführt. Poll. III, 144: ßtaCojievo^ 8' äv xol eic' exttviuv tlnoi xi^ Ato- 
vüotaxY]^ aYiuviag dö'Xirjtai. ad-Xirixal 8i {iouaixol xal Aiovuavxxol te^^vlxat. Vielleicht 
deutet darauf auch Le Bas a. a. 0. 1619: Oeo^paoxoo . . . Aao^txeooc xü)jju}>5o5 
T* xttl Yü|i.vaaiapxoü. 

*) CIG 6829: fevofJLevo? leptü^ xatd zb i^Y]? Big xal dpyttproc toö v.a^'^zikovo^ 
Aiovuaoo 8td ^loo, fri ts xal Tstji.Y|^8l? dp)^ispeug Mdpxou AüpYjXtoo 'Avttoveivoo Ss- 
ßastoö toö vEOü Atovüooü 8id ßtou; vgl. 6787. Ein archiereus synodi ibid. 6788. 
Grell. 2160. 2167. 

*) CIG 2741 ist der Xo^wx^^ (Eurykles) zugleich dpx«pst>^ Aoia«, 29S3 
kaiserlicher Procurator und Vater eines Prätor. An ersterer Stelle schreibt er 
(unter Oommodus) an die Behörden von Aphrodisias, das von Lysimachus 
legierte Capital sei nun stiftungsmässig auf 120 000 Denare angewachsen, ausser- 
dem seien B1839 Denare gesammelt, es könnten also die Spiele veranstaltet 
werden, und bestimmt die Zeit derselben. Le Bas, Asie min. 1620 c giebt ein 
ähnliches Schreiben, welches über vier von Privatleuten zu Aphrodisias gestiftete 
Agonen Bestimmungen trifft, Agouotheteu, Zeit und Preise festsetzt: v. 2: äy"»- 
voi^effjast 51 xiv irpcuxov a-^ihva <^Xaßto^ K5[[jwi)^0(; ... v. 4 ff. : xoüXiov Se h a;i6 
X(uv KaXXtaxpeixoü xoö Atoxetjxoü [a^wv ttctxsXeaO-fjisxai xoo 2irt]6vxo^ fxoo^ nepl [icr^^a 
ixxov rtpo xTjg Et? 'Pu>|XYjv [xttl ießaox6v iopxTj?, zysi hk o&]xo<; 6 01^"*^ "^^ ol&\i. 
oia'(e*cpap.|j.Eva sv x^ xoö x[xtoavxo? Sta&Yjx)^, xh oüjiitav SY|vapi(ov] fj.uptu>v 5i3)rstXt«iv 
c4':*xoo:u>v xxX. — v. 19 ff.: sresöxt xooxoi«; xal 6 'Oiz'Moo 'looXiavoö a.'^OiVj 6 ^exd 
xov [tcoXcIxixov ^tpoJO-scpLiav e)^ü>v xal $taYpa'^4jv x*r]v sv xal? Staö-fjxa]:? a>p:3fjivTjV • 
x]6v 51 ypovov sJe: |X£xa NtxfjpaTS'a xa ev Tpa[XXea'.. 6 8^ <l>tX-fjp.ov]o? XEXpdxi 
(vgl. CIG 2812) Taxtavoö a-^viiv, oüSejk« xu>v )^p7jp.dtx[üjv st? xa? 5u»5]5xa {j.uptdSa? 
TTpoEXriXod-oxtuv, s7ctxeXsad'[Y|3exat oxav x6 xE^dJXatov coveXO-g to? xoxocpopEtv x6 Xois[6v 
5fjvdpta . . . .] aa^at x*r]? »J/Yj'f oo 6p.Etv eoö-o? 8YjX(ud-rj3[op.£v'r]?. 0^|xaxa xpa]Yü>5cüv 
p.6vü>v [dYtuvo? KXauSijoo 'ASpdaxou xpaYtu^d) irpwxBtoo -^ acp', 5eux£pstoo ^ x'? 
xptxctoo ^ xv' (uuter Commodus). CIG 2933 (Tralles) ehrt die sovoBo? xäv 
K. X. A. X. X(Juv dicö 'Iwvta? xal 'EXXfjoirovxoo xov TStov otYtovoö^xirjv xal Xoyisxy^v 
xal B'jEpYEX-rjv. — Die Ausübung der rechtlichen Functionen scheint dem vo^o- 
5ixx*r]? obgelegen zu haben, der zu den Techniten gehörte. CIG 6829: vop.o$txto'j 
A^Xoo lUvEOi? xpaYtt)ooü ::apa564oo. Vgl. Mysterieninschrift von Andania v. 115: 
ot xaxeaxapisvot ojsxe yP^'}"*' "^6 5idYpa|xjj.a, xaO-u»? dv Soxtp-asO-et, Sovxcü xoi? 
vojio^E'.xxai? dvxtYpa'fov • ot 51 Xa^ovxs? BTCt5Etx\o6vxto xcj) )(pstav £)^ovr.. Vgl. 
Lüders, p. 144, A. 277. 
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des Bürgerrechts in fremden Städten und Uebertragung von Gemeinde- 
ämtern *). Sie selbst ehren sich mit neuen Prädikaten ^) und zahl- 
reichen Insclu-iften, welche lange Reihen von Siegen aufzälden^). Zu 
Athen erhielten ihre Priester ausgezeichnete Sitze im Dionysos- 
theater "*). Nichtsdestoweniger blieb die bürgerliche Resi)ectabiHtät 



*) Verleihimg von Bürgerrecht an Schauspieler CIG 1420; CIA ITT, 120; 
an Musiker ibid. 1720; 3208; an Athleten CIA UI, 128; 129; CIG 3206 a; 4472; 
5806; 5913; 5914. — Gemeindeämter, die schwerlich wirklich verwaltet wurden, 
MiNERViNi, Bullet, napolet. VII (1859), p. 73 = Lüders, n. 102: II. AFmov 'Avti- 
IfsvtSa [AuletJ t6v tSiov iroXtXTjv 5Yjp.ap'/^Y|aavt«. CIG 6820 (wo v. 6 und 7 'Axtto- 
vsixfj^ zu lesen ist) ist ein Technit apyuiv einer Phyle. Mehrfach nennen sich 
Athleten ^oXsütat verschiedener Städte CIG 3206 a; 5913; CIA HI, 129. 

') tepovix*rj<; CIG 2813; 3208. jispto^ovtxYj; (Sieger in den vier grossen 
Nationalspielen, v^l. Boeckh zu CIG 2682) ibid. 2810; 3425; 4081; 6829. äXei- 
tjiovix-rj; 2813; 4081. ttapdooSo*; (zu CIG 3427) 1720,; 2813; 3425; 6829. Tcapa- 
oojovs'.xfj^ (Plut. Comp. Cim. et Luculli 2 : a»o;c5p ^k t<jüv ötö-X'rjTtüv toü^ "^ilJ^f*? fJ^'« 
izolX-q xal TCafxpoiT'q) atEcpavoü|JL^voü^ sO-et ttvl icapaSoJovtxa? xaXoöatv xtX., aber auch 
in weiterem Sinne. Vgl. Boeckh zu CIG 3427) 5804. 'Axttovixfj; 4081. ^A^ia- 
vstxf|? Le Bäs, Asie min. 1619 = Lüders, n. 95. KaTcet(i>Xtovs:xY|<; CIG 6829. 
IsßasTovsix'Tj^ 6788. Besonders bemerkten sie, wenn sie die ersten in ihrer Art 
waren CIG 1719; 1720; 3208; CIA HI, 129. 

») Z. B. CIG 1420 (über 300 Siege); 2810; 3208; 5919; CIA III, 129. 
In derartigen Inschriften werden diejenigen Spiele, in denen nur Ehrenkränze 
verliehen wurden, und die daher in höherem Ansehen standen, einzeln, die- 
jenigen, in denen Geldpreise ausgesetzt waren, meist nur summarisch aufgeführt. 
Vgl. Poll. m, 153: toü^ ji.ev oov xaXoü|JL£voü^ Ispoog a^Äva^, u»v t« ocd-Xa sv ote- 
cpdvtp p.6vo>, oxscpavtTa^ exaXsaav xol «poXXtvai;, xoü? 3i a»voji.aa|iivoo^ ^sfia- 
Ttxot)^ ap^opizrA^. Hesych. s. v. cpoXXivat • ocYtüveg, ev ot(; fi*/] etiO-Exo äp-^öpio^^j 
fxWä sxecpavoi jjLovot. Hieher gehören die Soterien, Dittenberger, Syll. 150, v. 13: 
0£56)^d"at xujt ^Yjjxcüt, ^jiyzzd'rAi xyjv xs liza'^'^tKiaw xal x6v a^Äva xäv ilujx^piwv, ov 
xt^astv AtxmXol onkp xs xoo lepoö 'AtioXXwvo^ xoö sv AeX'.pol( xal xotvY]^ xcuv 'EX- 
Xyjvcuv (3{oxY|pla? oXitpavtxTjv xxX. Ibid. 215, v. 8: aKoSeJaaO-at xoo^ aYU)va^ xo>v 
Nixa^popi(üV Gxecpavtxa^ xxX. Die zweite Art hiess auch xaXavxtaloi CIG 2759; 
3208; CIA III, 128, oder YifjitxaXavxtaioi CIG 2810, oder ÖTjj.axlxa'. CIA 5913. 
Die Preise waren nicht unbedeutend. Le Bas, Asie min. 1620 d = CKt 2759 
erhalten die tragischen Protagonisten 2500, 800, 400 Denare, die komischen 
1500, 500, 300; 1620 c die ersteren 1500, 600, 350 Denare (vgl. CIG 2758); 
Le Bas 1620 d der Pythaules und der Kitharist 1000 Denare, der Choraules 
und Chorokitharist 1500 Denare, der Enkomiograph, der epische und tragische 
Dichter je 750, der komische Dichter 500, der Regisseur der alten Komödie 
350 Denare. Die Preise sind von den Honoraren zu unterscheiden, Diod. XX, 108, 
s. oben p. 382, A. 7. 

■*) CIA ni, 278: bplüx; Atovosoo MeXtcoiaIvoü ex xsx^stxd»v; 280: Uf>5(o; \\v- 
xtvooü )(opsioo sx x5/v£txtüv. Vj^l. oben p. 91 ff. 
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der Techniten iiach wie vor zweifelhaft ^). Wann die Synoden unter- 
gegangen sind, lässt sich nicht nachweisen^); die Auflösung wird 
durch den Umschwung der äusseren Verhältnisse und der Ansichten 
erfolgt sein. 



*) Gell. N. Att. XX, 4: comoedos quispiam et tragoedos et tibicines dives 
adulesccns, Tauri philosophi discipulus, liberos horaines in dcliciis atquc in de- 
lectaraentis hal)ebat. id genus autem artifices Graece appellantur ol irspl t6v 
At6vo3ov Ts/.vlxat. eum adulescentem Taurus a sodalitatibus convictuque hominum 
scaenicorum abducere volens, misit ei verba haec ex Aristotelis libro exseripta, 
qui «f>oßX*rj|iaTa zi%6v.K',ni. inscriptus est, iussitqae uti ea cotidie lectitaret: oia. 
xi xxX., s. oben p. 392, A. 4. Lucian äussert sich melirfach verächtlich über 
die Schauspieler: Navig. 46; Apolog. pro merc. Cond. 5; Necyom. 16; Nigrin. 20; 
Bp. Saturn. 28. In früherer Zeit wurden die Techniten spöttisch AtovusoxoXaxe; 
genannt, Aristot. Rhet. III, 2, p. 111, 24 Speng.: xal h fi^v AiovoooxoXaxa^, aoxol 
?' a&xoü^ tsyyixa^ xaXoöatv • xaöxa 81 £{jL(pu> fisxa'^opdc, 4j jjl^v ftoiratvovTcuv, yj o^ 
xoüvavxtov. Alciphr. Ep. III, 48 8v (den Tragiker Likyranios) I-^m xyj^ a/apbxou 
(ptuVY]«; ivsxa opO-oxopoCov xaXsia^at izph^ Yjixüiv xal xoö yopob xä»v AiovoaoxoXdxojv 
rxptva. Athen. VI, p. 254 B: izkr^pst^ etvat xa? 'AOYjva«: AtovosoxoXaxtov xal vaüxuiv 
xal X(i>no8üxü)V. Als heimathlose, fahrende Leute haben sie ohne Zweifel der 
Sache der griechischen Freiheit viel geschadet. 

*) Noch unter Constantin findet sich eine Ispa Jooxixy) irrptitoXtoxtxT^ otxo?>- 
[levtx*«] o6vo5o<;, Sarti, Framm. postumi, p. 127 f. Vgl. Bursian's Jahresbericht 
XXXVI, p. 135. 
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Zu p. 13, A. 8 ff. Neue Aufnahmen der Theater zu Perge, Aspendos, 
Side, Termessos und Sagalassos wird das über die Expedition des Grafen Lan- 
ckoronski demnächst erscheinende Werk enthalten (Berl. Philol. Wochenschrift 
188H, Nro. 18, Sp. 575). 

Zu p. 16, A. 1. Gegen E. Petersen's Aufsatz in den Wiener Studien s. 
meine Ausführung Philol. XLV, p. 239 ff. 

Zu p. 85 fl. DöRPFELD schreibt mir unter dem 19. April 1886 über die Resul- 
tate der von ihm auf Veranlassung des arch. Instituts am Dionysostheater vorge- 
nommenen Untersuchungen Folgendes: „Der ganze Zuschauerraum in seiner 
jetzigen Gestalt stammt aus dem 4. Jahrhundert (Eubul und Lykurg). Vorher 
sind überhaupt keine steinernen Sitze vorhanden gewesen. • Nach Lykurg ist 
auch keine grössere Veränderung des Zuschauerraumes mehr vorgekommen, da 
schon zu Lykurg's Zeit 13 Keile vorhanden waren. Die Orchestra des 4. Jahr- 
hunderts, in der Höhe der untersten Stufe liegend, war von den Sitzreihen 
durch einen offenen Wasserkanal getrennt, über welchen in der Verlängerung 
der 14 Treppen je eine Brücke hin überführt. Die Orchestra des 4. Jahrhun- 
derts bildete einen vollen Kreis. Die ältesten Mauern des vorhandenen 
Bühnengebäudes stammen ebenfalls erst aus dem 4, Jahrhundert. Dieses 
Bühnengebäude des Lykurg hat keinerlei festes Proscenium (auch kein Logeion), 
auch nicht einmal Fundamente für ein solches." 

„Das Bühnengebäude des Lykurg besteht aus einem grossen Saal mit zwei 
rechts und links vorspringenden Vorbauten von 5 m Tiefe und 7 m Breite. 
Zwischen letzteren ist ein circa 20 m langer Raum zur Herstellung der Sccnerie 
(Palast, Tempel, Fels etc.). In späterer Zeit ist von den beiden Vorbauten 
(Paraskenien) ein Stück abgeschnitten worden und zwischen ihnen hat man eine 
feste Scenerie (Proscenium) angelegt, welche ebenso wie in Epidaurus, Piräus 
etc. aus Säulen besteht, also mindestens 10 — 12 Fuss hoch ist. Selbst zur Zeit 
dieses späten Baus (römisch?) kann noch kein Logeion oder Bema existiert 
haben, sondern dasselbe ist erst in spätrömischer Zeit erbaut. Zu Lykurg's 
Zeit hat man aber in Athen noch die Scenerie zu jeder AuflRihrung aus Holz 
und Zeug hergestellt. Es gab damals drei Hauptthüren : 1) die mittlere Thür, 
in der Scenenwand angebracht, 2) die rechte Parodos und 3) die linke Parodos. 
Letztere beiden sind in Lykurg's Bau circa 2*/* m breit und dienten vor 
Beginn des Stückes auch zum Eintritt der Zuschauer. Nebenthüren gab 
es nur in der provisorischen Scenerie selbst und zwar so viele, als das Stück 
erforderte." 
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„Vor dem Bau des 4. Jahrhunderts gab es im Dionysosbezirk nur eine 
grosse kreisrunde Orchestra, von welcher unter dem Bühnengebäude dos 
Lykurg noch Reste erhalten sind. Ein festes Bühnengebäude hat aber im 
fünften Jahrhundert nicht existiert, sondern nur eine aus polygonalen Steinen 
erbaute Orchestra von. circa 24 m Durchmesser. Steinerne Sitzstufen gab es 
damals auch nicht, sondern man sass auf der Erde am Abhänge der Akropolis 
oder höchstens auf Holzbänken. Der Tanzplatz lag direct neben dem alten 
Dionysostempel, dessen Fundamente noch erhalten sind. Ausser dieser Orchestra 
gab es noch eine zweite am Markt (westlich vom Areopag), welche gewiss geratle 
so construiert war. Dort mussten jedesmal höhere Gerüste zum Sitzen aufge- 
schlagen werden, weil man keinen stark ansteigenden Bergabhang zum Sitzen 
hatte . . . Die von Löschcke citierte Stelle des Andocides bezieht sich daher 
jetzt sicher auf das Dionysostheater, nicht auf das Theater am Markt, und zwar 
ist es ganz correct, dass Andocides nicht O-^atpov, sondern op^-rjatpa sagt ....*' 
Nach dem Vorstehenden darf man die von Dörpfeld beabsichtigte Publica tion 
mit Spannung erwarten. 

Zu p. 126. Nach Zielinski, Die Gliederung der altattischen Komödie. 
Leipzig 1885, p. 170 f. war in der Blüthezeit der attischen Komödie, welcher 
A ri st ophanes' Wespen, Frieden, Vögel, Lysistrate, Thesmophoriazusen und Frösche 
angehören, regelmässig mit der Parodos des Chors eine Anodos auf die Bühne 
und eine Kathodos zur Orchestra verbunden. 

Zu p. 189 ff. Zielinski a. a. 0., p. 288—314 unterscheidet für die Komödie 
eine fünffache Vortragsweise, Gesang, begleitetes Recitativ, Seccorecitativ, melo- 
dramatischen Vortrag und Declamation, und legt seiner Untersuchung die Sätze 
zu Grunde, dass „die Verschiedenheit des VcHi-ags mit der Verschiedenheit der 
metrischen Behandlung in inniger Verbindung steht", Bo^me dass „entsprechend 
der Bedeutung der Wörter Ode und Epirrhema letzteres hinsichtlich der 
Vortragsweise mindestens eine Stufe unter der ersteren steht." P. 308 — 311 
wird für Aristophanes' Vögel übersichtlich angegeben, wie jede einzelne Partie 
dieses Stückes vorgetragen sei. Für den Vortrag der Trimeter in der TragtJdie 
wird das Seccorecitativ in Anspruch genommen, jedoch zugegeben, dass man 
etwa um die Zeit des Ausbruchs des peloponnesischen Krieges angefangen habe, 
dieselben zu declamieren. 

Zu p. 192, A. 1. Die Stelle Plut. De mus. 28, p. 1140 P lautet: er. ^l 
lAv la|xß£tiuv xi ta |i.lv Xe^sodat icapa tyjv xpoöotv, xa 3"* aZzod'fxi 'ApytXoyov ^a^t 
xaxaoerj''^^ £^^' oSxm y^prizao^ai xobq xpaYtxoo^ irotYjxa?, Kps^ov ^i Xaßovxa et^ 
oitH-6pa}i.ßov yprpiy ayx'^tl^. Zielinski a. a. 0., p. 313 erklärt Parakat^loge als 
„begleitetes Recitativ", nicht als „melodramatischen Vortrag", erkennt letzteren 
jedoch bei Xen. Conv. 6, 3 an. 

Zu p. 204, A. 1. Auch Zielinski a. a. 0., p. 274 denkt an Verdoppeluncr 
des aus 12 Personen bestehenden tragischen Chors, um die der Komödie eigen- 
thümliche Antichorie — d. h. Theilung des Chors in HalbchÖre — zu ermrig- 
lichen; da von den beiden Halbchören nur je einer zur Zeit zum Worte ge- 
kommen sei, so sei die Ueberzähligkeit des tragischen Chors thatsächlich auf- 
gehoben. 

Zu p. 218 ff. Aus ZiELiNSKi's bezüglichen Untersuchungen a. a. O., p. 249 
bis 287 heben wir folgende die Komödie betreffenden Sätze hen'or. P. 257: 
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Von einem wechselnden Einzelvortrag der Choreuten muss gänzlich abgesehen 
werden. — P. 260: Wenn an irgend einer Stelle einer Chorpartie der Chor 
durch einen Agonisten vertreten werden kann, so kann man sicher folgern, 
dass diese Stelle nicht für den Vortrag durch den Gesammtchor, sondern 
für den Vortrag durch einen Choreuten bestimmt war. — P. 263: Die Oden 
werden in der Regel vom Chor, die Epirrhemen von einzelnen Choreuten 
vorgetragen. — P. 266 giebt Z. in der Parabase die Ode dem rechten Halb- 
chor, das Epirrhema dem rechten Halbchorführer, der zugleich Koryphaios war 
die Antode dem linken Halbchor, das Antepirrhema dem linken Halbchorfiihrer 
— vom Standpunkte der Zuschauer betrachtet. — P. 270: Doppelte Anti- 
choregie ist in der Parodos und Parabase der Lysistrate anzimehmen. Sowohl 
der Männerhalbchor, wie auch der Frauenhalbchor erschien in zwei Viertel- 
chören in der Orchestra, wohl nicht in vier einzelnen Stoichoi, sondern in je 
zwei Zügen zu drei Mann. — Für die Tragödie werden folgende Sätze auf- 
gestellt. P. 264: Der Uebergang des Gedankens aus der Strophe in die Anti- 
strophe — nicht selten bei den Tragikern — lässt keinen Zweifel daran zu, 
dass in der Tragödie sowohl die Strophe wie auch die Antistrophe vom selben, 
also wohl vom gesammten Chor gesungen wurde. — P. 281: Für die sopho- 
kleische Tragödie ist die Antichorie absolut unerwiesen. — P. 286: Bei Euri- 
pides hat schon Arnoldt für die Stasima den hemichorischen Vortrag mit Ent- 
schiedenheit in Abrede gestellt. Positiv erweisen lässt sich derselbe nirgends; 
wo die Handschriften ihr HM haben, kann man ebenso gut und noch besser 
mit der Annahme des Einzelvortrags auskommen — natürlich nicht jenes wider- 
wärtigen und unnatürlichen Vortrags der 15 Choreuten nach einander, sondern 
eines frischen, unmittelbaren, ungeordneten Auftretens einzelner Choreuten, den 
näher zu präcisieren uns alle Handhaben fehlen. — P. 286 wird bei Aeschylos 
einige Male Wechselgesang anerkannt, aber infolge von Dichorie — d. h. Zu- 
tritt eines Nebenchors — , wofür auf die von uns oben p. 176, A. 4 und p. 220 

A. 2 erwähnten Fälle und auf den Schluss der Septem verwiesen wird. 

Zu p. 226, A. 2. Vgl. meine Recension der Schrift von Diercks, Philol. 
Anzeiger XV, p. 139. 

Zu p. 256, A. 4. ZiELiNSKi a. a. 0., p. 186 erklärt das airo^övai vor der 
Parabase daraus, dass diese ursprünglich der Schluss der Komödie, das Costüm 
daher überflüssig gewesen sei. Bei Aristophanes sei nur des Herkommens wegen 
das störende atro^övat beibehalten worden. 

Zu p. 258. A. 1. Vgl. Baumeister, Denkm. d. klass. Altert. Taf. XVII 
zu p. 828, Nro. 912. 

Zu p. 282, A. 3. Die zu Nro. 50 citierte Abbildung aus Mon. d. Inst. 
XI, 18, 3 ist wiederholt bei Baumeister a. a. 0., p. 823, Nro. 907. 

Zu p. 282, A. 4. Die zu Nro. 54 citierte Abbildung aus Wieseler, D. d. 

B. V, 40 ist wiederholt bei Baumeister a. a. 0., p. 824, Nro. 908. 

Zu p. 300, A. 4. Philistis scheint die Gemahlin Hiero's 11. gewesen zu 
sein. Münzen derselben bei Wieseler, D. d. a. K., Tal. LIV, 264 und Baumeister 
a. a. 0., p. 961, Nro. 1148. 

Zu p. 322. Lipsius, Bemerkungen über die dramatische Choregie, Bcr. d. 
philol. -histor. Classe d. K. S. Ges. d. Wiss. 1885, p. 416 f. nimmt auf Grund 
von Arist. Av. 785 flf., wo er mit Boeckh und Meineke TpüYü>3d»v liest, geson- 
H er mann, Lehrbuch III. ir. 27 
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derte Auffiihrunff der Komödien an einem Tage für sich vor den Tragödien an 
und hält es dem entsprechend nicht für undenkbar, dass zunächst nur das Ein- 
trittsgeld für den seit langer Zeit in officieller Geltung stehenden tragischen 
Agon den ärmeren Bürgern aus der Staatskasse ersetzt wurde. 

Zu p. 330 if. Während im Texte die Einrichtungen der lyrischen Choregie 
entsprechend der herrschenden Anschauung auf die dramatische Choregie aus- 
gedehnt worden sind, zeigt Lipsiüs a. a. 0., p. 412 ff. mit beachtenswerthen 
Gründen, dass der Chorege des tragischen und komischen Chors den Wettstreit 
in seinem eigenen Namen, nicht in dem der Phyle bestanden habe. Lipsiüs 
beruft sich 1) auf Isae. De Dicaeog. hered. 36 : ooxo? f ap tq jJLtv foX-g elt; Aiovüaea 
yopr^'^rpai^ xetapTo? l'^htxo^ TpaftüÄot? hk %oX icuppt^^iaxal^ ßaxato;; 2) auf das 
Fehlen der tragischen und komischen Choregen auf dem Ehrendecret der Phyle 
Pandionis CIA U, 653: Äva^pa^at hi xol tX ti< äXXo? vtvixYjxtv i«' R&xXci^ou 
äpyovzo^ itatolv ^ avSpdoiv Aiovuaca ^ Sa^^r^Xta ^ IIpo|yL'f|0>ia ^ ^H^pawxtoc, ava- 
f pdi4'at 5i xal xb Xombv edv xt? xo6x(ov xt vix'rp-Q xou? «TCt|i.tXY)x&5 e«p' wv fiv vtxT|0*5 
ev x^ aüx^ ax-rjX^ ; 3) auf Plut. Them. 5, s. oben p. 337, A. 3, und die übrigen 
dort angeführten Inschriften, in denen, wie schon bemerkt, die Phyle fehlt, 
während sie bei den Siegen mit kyklischen Chören angegeben ist. Auch schienen 
die Didaskalieen nach den erhaltenen 5ico0^ost^ zum Agamemnon und zur Al- 
kestis nur den Choregen genannt zu haben. Hienach dürfe man sich nicht 
länger für berechtigt halten, das, was vom lyrischen Wettstreit gelte, ohne 
Weiteres auf die dramatische Choregie zu übertragen, insbesondere sei die all- 
gemein getheilte Vorstellung nicht weiter haltbar, dass auch dem Sieger im 
scenischen Agon ein Dreifuss verliehen worden sei, den der Choreg im heiligen 
Bezirk des Dionysos aufzustellen hatte; für den Sieger im Drama werde nur 
die Weihung einer Tafel mit bezüglicher Aufschrift bezeugt von Plut. Them. 5 : 
cvtxYjot hl xal jo^fi^(iiV xpaY^Sol^, jisyoiXtjv •J^Syj xoxe OKOt>S"»]v xal ipiXoxtjiLav xoö 
ttfuivo^ f^^ovxo?, xal irtvaxa XYj^ vixvj^ ivi^Tjxc xotaoxTjv Int'fpa^r^y Syovxa xxX. 
Aristot. Pol. VIII, 6, p. 1341a, 33: xal f^p ev Aax6$ai)JLovt xt^ X^P'^IT^^ aoxbq 
•tjüXtjoc x(}> X°P*!*» **'^ ^^?^ 'A^va? o&xu>( hnr/ijuipiaoev uiaxs oythbv ol icoXXol xäv 
eXeo^iptov |iexstyov a&XYj^* S-yjXov Zk ex xoö ntvaxo^, 8v aveO-r|Xe Öpdoticuo? 'Ex^pav- 
xtS-jy jopri'Cffai, worauf auch wohl Lys. XXI, 4: hd Vi EoxXet^oo 5p)^ovxo<; xtu- 
)i.u)$ol(; )^op7jYtt)V KfiY'^oZoxio mxu>v xal dvYiXcuaa aov x^ x^^ 0X8ü*rj5 dva^sei 
^xxoi^exa pivä^ zu beziehen sein dürfte. Hierauf hat schon Bergk, Gr. Litt, 
in, p. 60, A. 205 aufinerksam gemacht, der auch Theophr. Char. 22, s. oben 
p. 336, A. 8, heranzieht. — Nach dem Berichte von Lugebil in der Phil. 
Wochenschrift 1883, p. 961 ff. hat auch Ndotin in dem oben p. 185, A. 4 citierten 
russisch geschriebenen Aufsatz darauf hingewiesen, dass die Agonen der drama- 
tischen Choregen nicht auch Wettkämpfe der einzelnen Phylen gewesen seien. 

Zu p. 337, A. 3. Lipsiüs a. a. 0., p. 419 ergänzt die erste Zeile von CIA 11, 
971 a ähnlich wie Heisch : ä.^^ oh irpuixjov xu>}jloi Yjsav x[(f> Aiovuacp ev ä'sxn. 

Zu p. 374, A. 4. Lipsiüs a. a. 0., p. 419 hebt hervor, dass nicht etwa 
ein doppeltes Urtheil der Preisrichter, das eine über die Leistungen der Cho- 
regen, das andere über die der Dichter entschied, sondern das Urtheil über die 
Gesammtleistungen der Choregen und Dichter abgegeben wurde; indessen sei 
die Schätzung des dramatischen Werks vorzugsweise in die Wagschale gefallen. 
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A. 

Acron«'n204;291;311ff.;313A.3;319ff. 
Aufeiiiandorfolgc der Thoilp 322 ff. 
327.; Ausfallen der kom. — 341 A. 1. 
Bestandtheile 322ff. ; Katalog 321 A.l . 
musisclie ausserhalb Athen 384 ff. 
Preise für die Dichter 345 fg.; Zahl 
der aufgefülirten Stücke 322 ff. ; Zahl 
der Bewerber 320 ff. 

Agonothet 340 fg.; 397. 

Akustik des Theatergebäudes 42 ff. 

Arbeiterpersonal, Löhne 344. 

Archon 336; beeidigt die Preisnchter 
370; bekränzt den Sieger 372. 

Attalisteuverein 394 A. 4; 402. 

Aufführungen alter Stücke 323 ff. ; 327; 
Anfangstermin 326 fg.; Aufbringung 
der Kosten 330 ff.; Ausstattung 344; 
Beginn 302 ; Förmlichkeiten vorder — 
372 fg.; Gang der — 368 ff.; Opfer 
vor der — 368 fg.; Opfer während 
und nach der — 373; Staatsleistung 
iU4 ff.; wiederholte — eines Stückes 
323 A. 3. 

Aufführungen, dramatische, ausserhalb 
Athen 376 ff.; Art der aufgeführten 
Stücke 390 fg.; Aufbringung der 
Kosten 388 ff.; der makedonischen 
Könige 377 ff*.; in Syrakus 376 fg.; 
unter den Diadochen 381 ff.; Ver- 
bindung mit musischen Agonen 384 ff. ; 
Vennehnmg 379 ff. 

Auleten s. Musiker. 



B. 



Begleitung des Vortrages 189 A. 4; 
192 fg. 

Botenrollen 182 fg.; 186 A. 2. 

Brunnen in der Nähe des Theaters 38. 

Buchhandel im Theater 81, A. 5. 

Bühne 22 ff.; Baumaterial 23; Bedachung 
28 ; Dielung 23 ; Entstehu ng 1 fg. ; Form 
23; Geschoss unter der B. 24; 27; 56 ; 
Hinten\'and 24 ff'.; 50; Höhe 23 fy.-, 
Länge im griechischen Theater 19; 
Länge im röm. Theater 16; offene 
41 A. 2; technische Bezeichnung 49; 
53 fg.; Tiefe im griech. Theater 19; 
Tiefe im röm. Theater 16; 19 ff.; 
Treppen zur Orchestra 24; Vorder- 
wand 23 fg. ; 56. 

Bühnenapparat. Itaum für die Vorbe- 
reitung des B. 41. 

Bühnengebäude 22 ff. ; Entfernung von 
der Orchestra im griech. Theater 19; 
im röm. Th. 16; 19 fg.; Hinterge- 
bäude 26 ff.; Seitenflügel 27; 51 fg.; 
Seitenram])en 27 A. 4; technische 
Bezeichnung 50 ; 54 fg. ; 56 ; Vorder- 
waud 24 ff.; 50. 

Bühnenwesen, Verwaltung 308 ff. 

C. 

Chiton in der alten Komödie 249 fg.; 
in der neueren Komödie 259; 264; im 
Satyrdrama 241 fg.; tragischer 231 ff. 

27* 
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Chor 202 ff.; Abtreten während der 
Aufführung 212; alhnähliches Ver- 
schwinden 341 fr.; Anzahl 202 ff.; 
333; auf der Bühne 125 ff.; 212; Auf- 
stellung 204 fg.; auf der Thymele 
212 ff.; Costüm 241; 244; 256 fg.; 
Einstudieren des — 351 ; Einzug 208 ; 
209; Entstehung aus dem dithyram- 
bischen — 202 ff.; Exodos 216; in 
der Komödie 416; Knaben — 339 A.l; 
Masken 272; 281 A.2; Mitgliedschaft 
in den Technitenvereinen 405 ; Paro- 
dos 210 ff.; 416; Privilegien 335; 
Standort 108 ff.; 124 ff.; Tänze 220 ff.; 
Theilung nach Alter u. Geschlecht 
219 fg.; Uebungslocal 334; vor seinem 
Auftreten 225 lg. 

Choraufseher 207 fg. 

Choregen, ausserordentliche Leistungen 
177 ff.; Auswahl 331; Denkmal des 
Siegers 337 fg.; Preis 336 fg.; Pri- 
vilegien 335; Verpflichtungen 177; 
179; 196 A. 1; 203; 330 ff 

Choregie 315 A. 2 ; derDemen339fg. ; der 
Metöken 331 ; Einrichtung 330; in den 
griech. Staaten 389; Kosten 332 A.4. 

Choregische Inschriften 337 fg. ; 375 fg. 

Choreuten 331 A. 4; Honorar 332; 
Solovorträge 218; technische Bezeich- 
nungen 206 fg. ; Verpflegung 333. 

Chorführer 203; 207; Platz 206; 208; 
Solovortrag 217 fg.; 222. 

Chorlehrer als Stellvertreter des Dich- 
ters 356; gewerbsmässige 358; in den 
Technitenvereinen 406 A. 1. 

Chorlieder, Vortrag 216 ff. 

Chormeister 335. 

Cistemen in der Nähe des Theaters 38. 

Costüm 226 ff. 

Costüm in der alten Komödie 245 ff. 
Attribute 252 fg. ; 255; Chiton 249 fg. 
Fussbekleidung 253 fg.; groteskes 
255 fg.; Kopfbedeckung 252 fg. 
Masken 280 fg. ; Obergewänder 250 fg. 
Phallos 246 fg.; Quellen 245 fg. 
5wpL<4Ttov 247 fg.; Waffen 255. 

Costüm in der neueren Komödie 258 ff. 
Attribute 265 fg.; Beinkleid 262 fg. 
Chiton 259; 264; Farbe der Gewän 
der 267 ff.; Frauenkleidung 264 ff. 
Fussbekleidung 263 fg.; Köpfbe 
deckung 263; 265; männliche Klei 
düng 258 ff.; Masken 281 fg.; Ober- 
gewänder 259 ff.; 264 fg.; Quellen 
258; amiAGciiov 258. 

Costüm in der Tragödie 226 ff. ; Aussehen 
229 ff.; Chiton 231 ff.; der Musiker 
244 fg; 257 fg.; Frauengewänder 232; 
Fussbekleidung 238 ff; Götterattribute 



236; Gürtel 231 fg.; Kopfbedeckungen 
236; Kothurn 238 ff.; Masken 277 ff.; 
Obergewänder 233 ff.; Polster 230; 
Symbole 236 ff.; Ursprung und Aas- 
bildung 227 ff.; AVaffen 237. 

Costüm im Satyrspiel 241 ff. ; der Clior- 
satym 244; der Silene 242 ff.; Mas- 
ken 280. 

Costümvermiether 407. 



Decoration llOff. ; Altäre 137fg. ; Bezeich- 
nung 117; zur Darstellung der Nacht 
111 A. 5; der Hinterwand 113 ff.; des 
Hyposkenions 123; der Paraskenien 
122 fg.; derParodoi 123; Felsen 139 
Gebäude 141 fg. ; Götterbilder 137 fg. 
Gräber 138 fg.; Herstellung 116 ff. 
massive 140; Zeit der Einführung 
116. 

Dichter 350 ff.; als Chorlehrer 351 ; als 
Schauspieler 183 fg.; als Sieger 372; 
374 fg. ; Altersbeschränkung 351 ; Ein- 
tragung in die Acten 355 fg.; Ge- 
währung des Chores 350 fg.; Honorar 
345; Mitglieder der Technitenvercine 
405 ; Uebertragimg der Regie an an- 
dere 351 ff.; Verschweigung des Na- 
mens 351 ff.; während der Auffüh- 
rung 373. 

Dichter und Schauspieler 184 fg. 

DidaskaUeen 375 fg. 

Dionysosbild, Aufstellung in der Or- 
chestra 367 fg. 

Dionysien, grosse 311 ff.; 326. 

Dionysien, ländliche 317 fg. ; 327. 

Dionysische Künstler, Grundbesitz in 
Athen 105 fg.; Vereine 392 ff. 

Dionysostheater in Athen, Bühnenge- 
bäude 99 ff. ; Entstehung u. Geschichte 
82 ff.; Orche8tra98fg.; Proedrie-In- 
schriflen 291; Restauration durch 
Hadrian 296 A. 4; Sitz für den Rath 
295 fg.; Sitz für die Ephebcn 295 fg.; 
Thronsessel 91 ff.; Zahl der Sitzplätze 
293; Zuschauerraum 88 ff.; cf. Index 
n s. V. Athen. 

Distegie 140 ff. 

Diverbien 19 

£. 

Ehrenki-änze 326. 
Ehrenplätze 293 ff. 
Eintrittsgeld 298; 347. 
Eintrittsmarken 297 ; 299 ff. 
Ekkyklema 142 ff.; 145 fg.; 147. 
Exostra 167. 
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F. 

Flötenbläser s. Musiker. 

Flugmaschinen, Aufstellung 118A. 1. 

Frauenkleidung i. d. a. Komödie 248; 
249; 251 fg.; 253 fg.; in der neueren 
Komödie 2ö4 ff.; in der Tragödie 
232. 

Freiplätze 344. 

Fussbekleidung 238 ff.; 253 fg.; 263 %. 



0. 

Gänge im Zuschauerraum 31 ; 33 ff.; 65. 
Gartenanlagen hinter dem Bühnenge- 
bäude 41. 
Gaukler im Theater 77 fg. 
Geistererscheinungen 149 fg. 
Gesten 196 ff. 
Gewitter 156 %. 

Gladiatorenkämpfe im Theater 78. 
Göttererscheinungen 151 ff. 
Götterrollen 182. 
Grabschriften im Theater 81. 



H. 

Haartrachten 283 ff. 
Hahnenkämpfe im Theater 77. 
Halbchöre 219 f^. 
Halbchorführer 203; 207 ff. 
Holzfiguren 175. 
Hyporcheme 223. 



Inschriftstelen im Theater 80 fg. 



K. 

Kassierer 346. 

Kinderrollen 178 A. 3. 

Komöden nicht in der Trag. 188. 

Komödie, Probevorlesung 309 A. 3. 

Königsrollen 181. 

Kopfbedeckung in der a. Kom. 252 fg. ; 

in der neueren Komödie 263; 265; 

in der Tragödie 236. 
Kothurn 197; 238 ff.; 242. 



Lehnsessel 32. 

Lenäen 309 ff.; 315; 326 fg. 



Masken 270 ff.; Aussehen 276 fg.; Be- 
deutung 283 ff.; Erfindung 172; Ge- 
schichte 270 ff.; Haar 283 ff; in der 
alten Kom. 280 fg.; in der neueren 
Kom. 281 ff.; im SatjTspiel 280; in 
der Tragödie 277 ff.; Namen 272 
A. 2; 277 A. 5; 278 A. 1. 2. 3; 280 
A. 3; 282 A. 2. 3. 4. 5. 6; Quellen 
273 ff.; römische 288; Stoff 271; 
Unterlage 276 A. 4; Wechsel der — 
280. 

Monitor 195 A. 5. 

Musiker 335; Anzahl 210 A. 2; Costüm 
244 fg.; 257 fg.; Maske 272; Mit- 

flieder der Technitenvereine 403 fg.; 
latz 135 fg.; 210; 216; SoU 193 A. 2. 



N. 

Nebenchor 177; 220 A. 2. 
Nebenpersonen 175 ff. 



0. 



Obergewänder in der Kom. 250 ff.; in 
der Tragödie 233 ff. 

Odeion 65 ff. ; Bedachung 66 fg. ; Form 
66; 67 fg.; 70 ff.; Grösse 67; Markt 
im Odeion 81 A. 5; Unterschied vom 
Theater 66 fff.; Zweck 71 ff». 

Odeion an der Lnneakrunos loi ff.; Ort 
des Proagon 365. 

Odeion des Herodes Atticus 104 fg. 

Odeion des Perikles in Athen 103 fg. 

Opferhandlungen im Theater 132; 
368 fg.; 373; 374. 

Orchestra 37 fg.; Brunnen 37 fg.; 
Eutstehung 3; Form 37; Fuss- 
boden 37; Grösse 37; Kanäle 37 fg.; 
Seiteneingänge 15; 58 ff.; im rö- 
mischen Theater 19 fg.; 60; Sitz- 
plätze 20; technische Bezeichnung 
57 fg. 



P. 

Panathenäen, dram. Vorstellungen 318. 
Pantomimische Tänze 343. 
Parabase 215; 219. 
Parachoregeme 219. 
Paraskenien 120 fg. 
Parakatalogischer Vortrag 186 A. 2; 

191 ff.; 218; 222; 416. 
Parodoi 15; 58 ff.; Bedeutung 158 ff. 
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Parudos 210 ff.; 222. 

Periakten 154 A. 3; Bedeutung 157 fg.; 

1«2 fg.; Fonii 122; Höhe 122; Zeit 

der Einführung 123. 
Phallus in der alten Komödie 246 fg. 
Phlyaken 246; 24Ö. 
Pionibi 299; 301. 
Picisrichter 369 ff.; Ausloosung 370; 

372; Beeidigimg 368 fg.; 370; Urthcil 

372; 374; AVahl 369 fg. 
Proagcm 363 ff. 
Proedrie 293 ff. 
Protagonisten 328 ff. ; Prüfung 361 ; 

Stellung 360 fg.; 388. 
Publikum 289 ff.; Beifall u. Missfallen 

305 ff.; Benehmen 304; Sitzordnung 

293 ff. 



R* 



Regisseur 195 A. 5; in den Techniten- 

vereinen 406. 
Khabduchen 346; Standort 135 fg. 
Kollenvertheilung 181 ff. 
Küeklehnen an den Sitzplätzen 32; 303. 



Satyrn, Costiim 244. 

Säulenhalle hinter dem Bühnengebäude 
41 ; oberhalb des Zuschauerraumes 36. 

Seene, offene 41 A. 2. 

Scenenvcl•^^'andlungen 161 ff.; 169 A.4; 
in den Achamem 112 A. 2. 

Schallgefässe im Zuschauerraum 42 ff". 

Schauspieler 170 ff.; Anforderungen an 
die — 189; Anzahl 171 ff.; Auftreten 
163 fg. Hi6 fg. Ausstattung 336 ; 344; 
Besoldung 344 fg.; Bezeichnung 170; 
Einübungszeit 362 fg.; in der Or- 
chestra 164 ff.; Komiker 188; Kang- 
verhähniss 180 ff.; Standort 108 ff. 
Tragiker 185 ff.; Uebungshjus 106 
196; verändern den Text 358 fg.; Ver 
häUnisszumI)ichterl85A4;362A.2 
Verloosung 360 ff.; Vermehrung 392 
V\)rbildung 200; weil )liche Hollen 171 

Schauspieleragcmcn 309 A. 3: 328 ff. 
34(v, 360 ff. 

Schauspielkunst 189 ff.; Ausartung 
200 fg.; Fingerspiel 198 fg.; Ge- 
dächtniss 195 fg.; in der Komödie 
197 fg.; in der Tragödie 196 lg.; 
Köi'])erbewegung 196 fg.; Lehrer 
194 fg.; Stimme 193 fg. 

Seitenlehnen an den Sitzplätzen 32. 



Sessel 21; 62; im Dionysostheater 

91 ff 
Setzstücke 136 ff. 
Silen, Costüm 242 ff. 
! Sitzkissen 32; 303. 
Sitzplätze 31 ff.; Ehren-S. 21; Form 

31 ig.; Höhe u. Tiefe 31; technische 

Bezeichnung 61 fg. 
Solotänze 198 A. 2. 
Souffleur 195 fg. 
Spieltage 308 ff. 

Staatsexemplar der Tragödien 358 ff. 
Statisten 179 fg.; 272. 
Statuen im Theater 79 ff. 
Synchoregie 339. 



T. 



Tänze 220 ff. ; in der Tragödie 198. 

Tanzfiguren 225. 

Technitenvercine 392 ff.; Auflösung 414; 
Culte 401 fg.; Ehren u. Privilegien 
399 ff.; 412 fg.; Engagements 407 fg.; 
Honorar 409; Mitglieder 402 ff.; 
411; Organisation 395 ff.; 411 ff.; in 
römischer Zeit 409 ff*.; Ursprung 
392 fg.; Vermögenslage 398 fg.; Wett- 
streit 408 fg. 

Theater, ausserordentliche Bemitzung 
75 ff'.; 81; Benutzung des nichtdeco- 
rierten — 72 ff. ; Benutzung zum üe- 

' fängniss 81 A. 5; Buchhandel 81 A. 5; 
Gaukler, Gladiatoren u. 8. w. im — 
77 fg.; Verwendung zu Vidksver-' 
Sammlungen 73 ff.; Vorträge 81 A. 5. 

Theaterdiener 203 A. 5 ; 346. 

Theatergebäude 1 ff.; Akustik 42 ff.; 
Grabschriflen 81 ; Grösse 46 fg. ; zwei 
verschiedene Grundpläne 15; Grund- 
riss des griech. Theatergeb. nach 
Vitruv 16 fl'. ; Grundriss des römischen 
Th. nach Vitruv 15 fg.; Instandhal- 
tung 344; Lage 39 ff.; Nebengebäude 
40 fg.; Statuen und Lischnflstelen 
79 tt'.; steinerne 379; technische Be- 
zeichnungen 47 ff.; Umbau griechi- 
scher Th. zu römischen 20; Unter- 
schied des griechischen Th. vom 
römischen 19 ff.; Ursprung u. Aus- 
bildung 1 ff. 

Theater im Kerameikos zu Athen 
105. 

Theaterkasse 299. 

Theaterpächter 343 fg.; 346. 

Theaterpolizei 301. 

Theaterruinen, Beschaffenheit der Th. 
14fg. ; 22; Uebereinstimmung mit 
den Vorschriften Vitnivs 21 fg.; 
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22 A. 1; 23 A. 1; Verzeichniss der 

Th. 4 ff. 
Theatrones 178 A. 3. 
Theorikon 347 ff. 
Thierhetzen im Theater 78. 
Thüren auf der Bühne 119 ff. 
Thymele 128 ff.; Bedeutung 130 ff.; 

Grösse 133 fg.; Höhe 133 fg.; Linien 

135. 
Tragöden auf Reisen 378 fg.; in der 

Komödie 188. 
Tragödien, Aufführung \on einzelnen — 

326 A. 5; 327 A. 1; Probevorlesung 

309 A. 3. 
Treppen zur Bühne 24; des Zuschauer- 
raumes 38 %.; 64. 

V. 

Velarium 42 ; 303. ' 

Volksversammlungen im Theater 73 ff. ; 
nach den Dionysien 374. 



Vorhang 167; 168 ff. 
Vorträge im Theater 81 A. 5. 
Vortragsweisen 189 ff.; 416. 

W. 

"Wagen, Ort des Erscheinens 134. 
Weibliche Rollen 171. 



Z. 



Zuschauerraum 28 ff.; Abgrenzung 
35 fg. ; Anlage 30 ff. ; Conidore u. 
Vomitorien 34 A. 2; Entstehung 2 fg. 
Form 28 ff.; Gänge 31 ; 33 ff. ; 65 
Säulenhalle 36; Segeldach 41 fg. 
Sessel 21; 62; Sitzstufen 31 ff.; 61 fg. 
technische Bezeichnung 49; 55; 61 ff. 
Treppen 33 fg.; 64; Zerlegung 33. 
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A. 

Abdera, dram. Auflführ. 379. 

Achtga, Theaterruineu 6. 

Aegiua, dram. Auflführ. 378 A. 5. Theater 
40 A. 4. 

Aegypten, Theatemiinen 14. 

AepiüD, Theaterruine 6*, 47. 

Aetolien, Theaterruinen 4. 

Aixone, Theater 106, A. 4. 

Aizanoi, Theaterruine 13; 15, A. 2; 20, 
A. 6; (Bühnengebäude) 26, A. 1; (Ne- 
bengebäude) 40, A. 4; (Orchestra) 
87, A. 4; Zuschauerraum 29, A. 1. 4; 
31, A. 5; 46, A. 2. 

Akamanien, Theaterruinen 4. 

Akrae, Theatenuine 10; 20, A. 6; (Ne- 
bcngebäude)40, A. 3 ; (Zuschauen*aum) 
29, A. 2. 5; 31, A. 5. 

Akraephia, dram: Aufluhr. 385 ; 386 fg. 

Alabanda, Theaterruine 12. 

Alexandreia Troas, Odeion 11.71; Thea- 
ter 11; 20, A. 5; 39, A. 2; (Zuschauer- 
raum) 29, A. 5; (S^bengebäude) 40, 
A. 3. 

Alexandreia ( Aeg.), Technitenverein 394 
A. 2. 

Alinda, Theaterruine 12; (Nebenge- 
bäude) 40, A. 3; 41, A. 2. 

Amorgos, dram. AuflFühr. 378 A. 4. 

Audania, Technitenverein 394 A. 2; 
402; 406 A. 3. 

Anenmrion, Odeion 13; 70; Theater 13; 
(Zuschauerraum) 29, A. 5; 30, A. 1. 

Ankyra, Theaterruine 13. 

Antinoe, Theaterruine 14; 41, A. 2. 

Antiocheia, Theaterruine 13. 

Antiphelios, Theaterruine 12. 

Apamcia Kibotos, Theaterruine 13. 

Aperlae, Theaterruine 12. 

Aphrodisias, dram. Auflführ. 385 fg.; 
387; 390, A. 1; 412, A. 2; Theater 
12; 30, A. 2. 



Apollonia (Bithynien), Theaterruine 11. 
ApoUonia (Kyrenaike), Theaterruine 14 . 

39, A. i; 

Aptera, Theaterruine 8; (Bühnenge- 
bäude) 23, A. 2. 

Ai'ausio, römische Theaterruine 15 ; 22 ; 
(Bühnengebäude) 26, A. 1. 2. 3; 27, 
A. 1. 3; 28, A. 2; (Zusch.) 42, A. 1. 

Argolis, Theaterruinen 5. 

Argos, dram. Auflführ. 408; Techniten- 
verein 393 fg. ; 408 ; Theatergebäude 
5; 379; (Zuschauerraum) 30, A. 3; 

31, A. 1; 34, A. 3; 35, A. 1; 36, 
A. 4. 

Arkadien, Theaterruinen 6 fg. 

Arjkanda, Theaterruine 12. 

Aspendos, Theaterruine aus römischer 
Zeit 13; 14; 19, A. 3; 20, A. 5; 22 
415; (Bühnengebäude) 23, A. 2; 25. 
A. 1; 26, A. 1. 2. 3; 27, A. 1.2.3 
28, A. 2; 155, A. 3; 118, A. 1 
(Orchestra) 37, A. 2; (Zuschauer 
raum) 33; 34, A. 2. 4; 35, A. 1. 2 

36, A. 5; 42, A. 1. 
AssoSjTheatcrruinel 1 ; (Bühnengebäude) 

23, A. 2; (Zuschauerraum) 29, A. 5, 
A8ty])alaea, dram. Auflführ. 378 A. 4. 5. 
Athen, Theatergebäude 82 AT.: Diony- 
sostheater 20 A. 6; 47; 82 ff.; (Büh- 
nengebäude) 23, A. 2. 4; 24, A. 3; 
56; 415; (Lage) 39, A. 2; 40, A. 2; 
(Nebengebäude) 40, A. 3 ; (Orchestra) 

37, A. 2. 3. 6; 38, A. 1. 2; 415; 
416; (Zuschauerraum) 29, A. 2. 4; 
30, A. 3; 31, A. 3; 33, A. 1; 34, A. 
1. 2. 4; 35, A. 2. 3; 36, A. 1.4; 303, 
A. 8; 415; Odeicm an der Ennea- 
krunos 70; 81, A. 5; 101 flf.; Odeion 
des Herodes Atticus 66; 67, A. 1. 
2 ; 104 fg. ; (Bühnengebäude) 27, A. 1 ; 
(Orchestra) 37, A. 6; 38, A. 2; (Zu- 
schauerraum) 30, A. 4; 31, A. 3; 

32, A. 4. 6; 34, A. 4; Odeion des 
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Perikles 67 fg.; 103 lg.; Theater im 
Kerameikos 105; Verein der Tech- 
niten 393 fg.; 401 fg. 
Attika, Theatergebäude 106. 

B. 

Balbura, Theaterruine 12; (Nebenge- 
bäude) 40, A. 3 ; (Zuschauerraum) 29, 
A. 4. 

Bargylia, Odeiou 12; 71. 

Bithynion, Theaterruineu 11. 

Blaundos, Theaterruiue 13. 

Boeotien, Theaterruinen 4. 

Bostra, Theaterruine 14. 

Bubon, Theaterruine 13. 

Bura, Theaterruine 6. 

Byzanz, dram. Aufführ. 378, A. 5. 



C. 



Caesarea, Odeion 68. 

Capua, Theater 40, A. 7. 

Cnrthago, Odeion 69. 

Chaeroneia, Theaterruine 4. 47; (Lage) 
39, A. 2; (Zuschauerraum) 30, A. 3; 
36, A. 4. 

Chersonesos (Kreta), Theaterruine 8; 
(Bühuengcbäude) 23, A. 2; (Neben- 
gebäude) 41, A. 2; (Zuschauerraum) 
30, A. 2. 

D. 

Daulis, Theaterruine 4. 

Dckapülis, Theatemiinen 14. 

Delos, dram. Auffülir. 378, A. 4; 

Theater 7 ; 29, A. 1. 4; 38, A. 2. 
Delphi, dram. Aufführ. 384; 385; 408; 

Theaterruine 4. 
Dion, dram. Aufführ. 377 fg.; Theater 

7; 30, A. 2. 
Dodona, Theaterruinc 7. 
Dolichiste, Theaterruine 13. 
Dramyssos, Theaterruine 7; 20, A. 5; 

47, A. 4; (Orchestra) 37, A. 2. 3; 

(Zuschauerraum) 31 , A. 2; 33; 34, 

A. 4; 36, A. 5; 301, A. 2. 



Edcbessos, Theaterruine 13. 

Eiaeusa, Theaterruinc 13. 

Elatcia, Theater 39, A. 1. 

Elatria (Rhiniassa), Theaterruinc 7. 

Eleusis, scenisclie Aufführungen 318; 

Tochnitenverein 394, A. 3; Theater 

106, A. 4. 



Elis, Techuitenverein 394, A. 2 ; Theater- 
ruinc 6; 39, A. 2. 

Epeiros, Theaterruinen 7. 

Ephesos, dram. Auffuhr. 378, A. 5; 
Odeion 11; 71; Theater 11; 47; (Ne- 
bengebäude) 40, A. 3; 41, A. 2; 
(Zuschauerraum) 34, A- 3. 

Epidauros, Theatemiine 3, A. 6; 5; 
22, A. 1; 47; (Bühnengebäude) 23, 
A. 1. 4. 5; 24, A. 1. 2. 3; 26, A. 3; 
27, A. 1.2.3.4; 56; 58, A. 5; 226; 
(Lage) 40, A. 2; (Orchestra) 37, A. 
2. 3. 5. 6; 58, A. 1; (Zuschauerraum) 
29, A. 2. 4; 31, A. 2. 3. 4. 6; 32, 
A. 2. 4. 6; 33, A. 3; 34, A. 2. 4; 

35, A. 3; 36, A. 1. 2; 301, A. 2. 
Eretria, Theatermine 7; (Lage)40,A.l; 

(Zuschauerraum) 30, A. 2. 
Erythrae, Theaterruine 11. 
Euboea, Theaterruine 7. 
Euromos, Theaterruine 12. 

G. 

Gabala, Theaterruine 13; 20, A. 5; (Zu- 
schauerraum) 29, A. 1. 5. 

Oadara, Theaterruine 14, 

Galatien, Theaterruinen 13. 

Galilaea, Theaterruine 13. 

Gerasa, Theaterruine 14; (Bülme) 41, 
A. 2; (Lage) 39, A. 1; (Zuschauer- 
raum) 46, A. 2. 

GortjTia, Theaterruine 8; (Bühnenge- 
bäude) 23, A. 2; (Nebengebäude) 41, 
A. 2; (Zuschauerraum) 30, A. 2. 3; 

36, A. 5; 46, A. 2. 

Gytlieion, Theaterruinc 5; (Lage) 40, 
A. 1; (Zuschauerraum) 31, A. 1. 

U. 

Hadrianupolis, Theaterruine 7. 
Halikarnassos, Theaterruinc 12; (Lage) 

40, A. 1. 

Hephaestia, dram. Aufführ. 378, A. 5. 

Herakleia am Latmos, Theaterruiue 11. 

Herakleia am Pontos, dram. Aufführ. 
378, A. 4; 379. 

Hierapolis, Theatenoiiue 13; 20, A. 6; 
(Zuschauerraum) 29, A. 1. 4; 33; 
34, A. 2. 

Hierapytna, Theaterruine 8; (Bühuen- 
gcbäude) 23, A. 2; (Nebengebäude) 

41, A. 2; (Zuschauerraum) 30, A. 2; 
36, A. 5; 46, A. 2. 

I. 

lasos, dram. Aufführ. 342; 378, A. 4; 
388; 389, A. 8; 390, A. 2; 394, A. 4; 
403, A. 5; 408, A. 7; 409; Theater 
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U; 21, A. 2; (Zuschauerraum) 29, 
A. 1. 4; 32, A. 1; 33; 35, A. 3. 

Im]>ro8, Theaterruinen 8. 

Isthmus, Theatcmiiuc 5. 

K. 

Kadyanda, Theaterruine 13; 21, A. 25 
(Zuschauerraum) 29, A. l. 4; 33, 
A. 2; 35, A. 3. 

Kaiuepolis, Theaterruine 5. 

Kanatha, Odeion 14; 66; 71, A. 6; 
(Orchestra) 38, A. 1. 

Karlen, Theaterruinen 11. 

Katana, Odeion 10; 71; Theater 10; 
20, A. 5; (Nebengebäude) 40, A. 3; 
(Zuschauerraum) 31, A. 5; 33, A. 1. 

Kaimos, Theaterruine 12. 

Keos, dram. Auffuhr. 378, A.4; Theater- 
ruine 8. 

Kerkyra, dram. Aufführ. 378, A. 4; 
388; 390, A. 1. 2; 409. 

Kibyra, Odeion 13; 71; (Zuschauer- 
raum) 30, A. 1; Theater 13; 21, A. 2; 
(Bühnengebäude) 26, A. 1. 4; (Ne- 
bengebäude) 40, A. 3; (Orchestra) 
37, A. 4; (Zuschauerraiun) 29, A. 1. 
4; 35, A. 3. 

Kilikien, Theatemiinen 13. 

Klazonu»nae, Theaterruine 11. 

Kleinasien, TheateiTuinen 10 ff.; 29. 

Klein-l*lu*ygien, Theaterruine 11. 

Kleitor, Theaterruine 7; (Lage) 39, A. 2. 

Knidos, dram. Aufführungen 378, A. 5; 
Odeion 12; 70; 71; (Orchestra) 37, 
A. 5; (Zuschauerraum) 34, A. 2; 
Theater 12; (Nebengebäude, 40, A. 3. 

Kollvtos, Theater lOH, A. 4. 

Korinth, Odeion 66, A. 6 ; 68 ; Theater 379. 

Koroneia, Theaterruine 4 ; (Lage) 39, A. 9. 

Korydallos, Theaterruine 12. 

Kos, Theaterruiue 11. 

Krenina, Theaterruine 13. 

Kreta, Theaterruine 8; 47; (Bühnen- 
gebäude) 23, A. 2. 

Kyaneae, Theaterruine 12. 

KyproH, Techuitenverein 394. 

Kyrene, Theaterruiue 14; (Nebenge- 
bäude) 41, A. 2. 

Kythera, Techuitenverein 394, A. 2. 

Kyzikos, dram. Aufführungen 378, A. 5; 
Theaterruine 11. 

L. 

Lakonien, Theaterruinen 5. 
Lambaese, Amphitheater 296, A. 6. 
La<»dikeia, Theaterruine 13; 20, A. 6; 

(Zuschauerraum) 29, A. l; 31, A. 3; 

32, A. 1; 33; 301, A. 2. 



Larisa, Theaterruine 7; (Zuschauer- 
raum) 296. 

Lebedos, dram. Aufführ. 378, A. 4; 
407, A.3. 

Lesbos, Theaterruine 11. 

Letoon, Theaterruine am - 12; (Zu- 
schauerraum) 30, A. 1. 

Limyra, Theaterruinen 12. 

Lindos, Theaterruine 11. 

Lydien, Theaterruinen 11. 

Lykien, Theaterruinen 12. 

Lyktos, Theaterruine 8; 47, A. 2; (Büh- 
nengebäude) 23, A. 2; (Zuschauer- 
raum) 30, A. 3; 36, A. 5; 46, A. 2. 

M. 

Magnesia, Theaterruine 11. 

Makedonien, dram. Aufführ. 377 fg. 

Makedonien, Theaterruinen 7. 

Mantineia, Theaterruine 6 ; (Zuschauer- 
raum) 29, A. 4; 30, A, 2; 31, A, 6. 

Mastaura, Theaterruine 12. 

Megalopohs, Theater 7; 47; 379: (Ne- 
bengebäude) 40, A. 4; (Orchestra) 
38, A. 1; (Zuschauerraum) 29, A. 5; 

32, A. 1. 

Megiste, Theaterruiue 13. 

Melos, Odeion 8; 71; (Zuschauerraum) 

33, A. 1; 296; Theater 8; 20, A. 6; 
(Zuschauerraum) 29, A. 4; 32, A. 1. 
2; 36, A. 1. 

Messene, Techuitenverein 394, A. 2; 

Theaterruine 6; (Zuschauerraum) 30, 

A. 1. 2. 
Messenien, Theaterruinen 6. 
Milet, Theaterruiue 11; 22, A. 2; 47; 

(Orchestra) 37, A. 4; (Zuschauerraum) 

29, A. 1. 4; 30, A. 2; 34, A. 2. 
MisHolonghi, Theaterruine 47. 
Mitylene, Theaterruine 11; (Lage) 39, 

A. 1; 40, A. 1; (Zuschauerraum) 

29, A. 3. 
Monteleoue, Theaterruine 10. 
Munychia, Theater 73. 
Mylasa, Theaterruine 12. 
Myra, Theaterruine 12; 21, A. 2; 22, 

A. 2; (Bühnengel)äude) 26, A. 1; 

(Orchestra) 37, A. 4; (Zuschauerraum) 

29, A. 1. 4; 33; 35, A. 3; 301, A. 2. 
Myrina, dram. Aufführ. 378, A. 5. 
Myrleia (Apameia), Theaterruine 11. 
Mysieu, Theaterruinen 11. 

N. 

Naukratis, dram. Auffülir. 378, A. 4. 
Neapel, Odeion 70; 71; Techuiten- 
verein 394, A. 2. 
Nemausos, Techuitenverein 394, A. 2. 
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Nemea, musische Aguueu 384, A. 1; 

Theateri'uine 5. 
Neu-IlioD, Theaterruine 11. 
Nikoi^olis, Theaterruine 7; (Orchestra) 

38, A. 1; (Zuschauerraum) 30, A. 2; 

40, A. 1. 

Nysa, Theaterruine 12; 40, A. 6. 

0. 

Oeniadae, Theaterruine 4. 

Oeuoanda, Theaterruinc 12; 21, A. 2; 

22, A. 2; (Orchestra) 37, A. 4; (Zu- 
schauerraum) 29, A. 4. 

Olympia, dram. AufiFühr. 384, A. 1. 
Olympos, Theaterruine 12. 
Opus, dram. Aufführ. 394, A. 5; 408. 
Orchomenos, dram. Aufführ. 385; 386. 
Oropos, dram. Aufführ. 385. 

P. 

Palästina, Theaterruinen 13 fg. 
Pamphylien, Theaterruinen 13. 
Parion, Theateniiine 11. 
Paros, dram. Aufführ. 378, A. 4. 
Patara, Odeion 69; Theater 12; 21, 
A. 2; 22, A. 2; (Bühnengebäude) 

23, A. 3; 'Nebengebäude) 40, A. 3; 

41, A. 2; (Zuschauerraum) 29, A. 1. 
4; 31, A. 6; 32, A. 4; 38; 34, A. 4; 

35, A. 2. 3; 36, A. 1. 
Patrae, Odeion 68. 

Peduelissos, TlicateiTuine 13; (Zu- 
schauerraum) 42, A. 1. 

Peiraieus, Theater 22, A. 1; 106; (Büh- 
nengebäude) 23, A. 1. 2; 27, A. 4; 
(Orchestra) 37, A. 2. 6; (Zuschauer- 
raum) 29, A. 2. 4; 31, A. 3. 4; 34, 
A. 2; 35, A. 2. 3. 

Pergamon, Theaterruine 11; 20, A. 6; 
21, A. 2; (Nebengebäude) 40, A. 7; 
(Seiteneingänge zum Zuschauerraum) 

36, A. 2. 

Pergc, Theater 13 ; 415 ; (Lage) 39, A. 1 ; 

(Nebengebäude) 41, A. 2. 
Perinth, dram. Aufführ. 378, A. 5. 
Pessinus, Technitenverein411; Theater 

13; 20, A. 6; (Nebengebäude) 40, 

A. 5; (Zuschauerraum) 29, A. 1. 4. 
Phaseiis, Theaterruine 12. 
Philadelpheia, Odeion 69; Theater 14; 

(Bühne) 41, A. 2. 
Philippi, Theaterruine 7. 
Phlius, Theaterruine 6. 
Phlya, Theater 106, A. 4. 
Phoenike, Theaterruine 7. 
Phoenikien, Theatemiinvu 13. 



Phokis, Theaterruiuen 4. 
Phrygien, Theaterruinen 13. 
Pinara, Theaterruine 12; (Bühnenge- 
bäude) 26, A. 1; (Zuschauerraum) 

36, A. 1. 

Pisidien, Theaterruinen 13. 

Pleuron, Theaterruine 4. 

Pompeji, grosses Theater (Bühnenge- 
bäude) 24, A. 3; 26, A. 3; (Neben- 
gebäude) 40, A. 3; 41, A. 1; (Or- 
chestra) 38, A. 2; (Zusch.) 42, A. 1; 
kleines Theater 66; 67, A. 1; (Zu- 
schauerraum) 34, A. 4; 35, A. 2. 

Pompeiopolis, Theaterruine 29, A. 5. 

Priene, dram. Aufführ. 378, A. 4 ; Theater- 
ruine 11. 

Prusias am Hypius, Theaterruine 11. 

Psophis, Theaterruine 7; 47; (Lage) 
39, A. 2. 

Ptolemais, Technitenverein 407. 

R. 

Rhegion, Technitenverein 394, A. 2. 
Rhiniassa,(Zuschauen'aum)29,A. 1.5 ; 33. 
Rhodiopolis, Theaterruine 12; 21, A. 2. 
Rhodos, dram. Aufführungen 378, A. 4; 

Theaterruine 11. 
Rom, Odeion 69; Technitenverein 411. 

S. 

Sagalassos, Theaterruine 13; 415; (Büh- 

nengeb^ude 27, A. 2. 
Salamis, Theater 106. 
Samos, Theaterruine 11; (Orchestra) 

38, A. 2. 
Sardes, Theaterruine 11. 
Schuhba, Theaterruine 40, A. 2. 
Segeste, Theaterruine 10; 20, A. 6; 

(Zuschauerraum) 29, A. 5; 33; 34, A.2. 
Seleukeia, Theaterruine 13. 
Selge, Theaterruine 13. 
Seliuus, Theaterruine 8; 377, A. 1. 
Selinus (Traianopolis), Theaterruinc 13. 
Sicilien, dramat. Aufführungen 376 fg. ; 

Theaterr. 8; 29. 
Side, Theaterr. 13; 20, A. 6; 415; (Zu- 
schauerraum) 29, A. 1. 4; 32, A. 1; 

33; 34, A. 2; 35, A. 3; 301, A. 2. 
Sikyon, Theaterr. 6; 22, A. 2; 379; 

(Nebengebäude) 40, A. 4; (Orchestra) 

37, A. 2; (Zuschauerraum) 30, A. 3; 
31, A. 2. 6; 34, A. 2; 35, A. 3; 
36, A. 4. 

Skytliopolis, Theaterruine 14. 
Smyrua, dram. Auffuhr. 378, A. 5 ; Odeion 

69; Technitenverein 411; Theater 11; 

^Nebengebäude) 40, A. 3; 41, A. 1, 
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SüloijTheatermine 13; (Zuschauerraum) 

30, A. 2. 

Sparta, Ami)hitheater 67 fg.; Skias 67; 
Theater 5; 47; (Lage) 39, A. 2; 
(Orchestra) 37, A. 2 : (Zuschauerraum) 

31, A. 1; 32, A. 1. 3; 35, A. 2; 303, 
A. 6. 

Stobi, Theaterruine 7. 

Stratonikeia, Theaterruine 12; (Neben- 
gebäude) 41, A. 1; (Zuschauerraum) 
29, A. 1; 32, A. 1; 33; 34, A. 4; 
35, A. 1. 2. 

Stratos, Theaterruine 4. 

Stymphalos, Theaterruine 6. 

Syrakus, dram. Aufführ. 376; Tech- 
niten verein 394, A. 2; Theaterge- 
bäude 10; 20, A. 6; 22, A. 2; 47; 
377, A. 1; (Lage) 40, A. 1. 2; (Ne- 
bengebäude) 40, A. 7; (Orchestra) 
37, A. 6; 38, A. 2, (Zuschauerraum) 
29, A. 5; 31, A. 5; 32, A. 5; 33; 
34, A. 4; 35, A. 1. 2; 36, A. 5; 
300, A. 4. 

Syros, dram. Aufführ. 378, A. 4; 
Theaterruine 7. 

T. 

Tanagra, dram. Aufführ. 385; Theaterr. 

4 ; (Lage) 39, A. 2 ; (Nebengebäude) 

41, A. 2. 
Taormina, Theater 39, A. 3; 296, A. 2. 
Tarcut, dram. Aufführ. 378, A. 4; 

Theatcrruiue 10. 
Tauromenion, Theaterruine 10; 15, A. 

2; 20, A. 6; (Bühnengebäude) 26, 

A. 1; (Lage) 40, A. 1; (Orchestra) 

37, A. 6; (Zuschaueri'aum) 29, A. 5; 

31, A. 7; 36, A. 5. 
Tavia, Thcaterruine 13. 
Tegca, Theaterruine 7 ; (Lage) 39, A. 2. 



Telmissos, Theaterruine 12; 15, A. 2; 
21, A. 2; (Bühnengebäude) 23, A. 5; 
24, A. 3; 26, A. 1; 27, A. 2. (Or- 
chestra) 37, A. 4; (Zuschauerraum) 
29, A. 1. 4; 33. 

Tenos, dram. Auffuhr. 378, A. 4. 

Teos, dram. Auffuhr. 408; Techniten- 
verein 393 fg.; 402; 408; Theater- 
ruine 11; (Zuschauerraum) 29, A. 5. 

Termessos, Theaterruine 13; 21, A. 2; 
415; (Nebengebäude) 40, A. 6; 41, 
A. 2; (Zuschauerraum) 29, A. 2. 4 ; 
33; 34, A. 2; 35, A. 3. 

Thasos, Theaterruine 8; (Zuschauer- 
raum) 296, A. 2. 

Theben, dram. Aufführ. 394, A. 5; 408; 
Techidtenverein 393. 

Thebae Phthiotides, Theaterruine 7. 

Thespiae, dram. Aufführ. 385; 386; 
387 ; 408. 

Thessalien, Theaterruinen 7. 

Tholoos, Theaterruine 11; 40, A. 1. 

Thorikos, Theater 30, A. 1; (Lage) 39, 
A. 1. 

Thuria, Theaterruine 6. 

Tics, Theaterruine 12. 

Traianopolis, Theaterruine 13. 

Tralles, Odeion 71; scenische Aufführ. 
394, A. 4; Theater 12; (Nebenge- 
bäude) 40, A. 3. 4; 41, A. 1. 

Tyndaris, Theaterruine 10; 20, A. 6; 
(Zuschauerraum) 29, A. 1. 5; 33; 

U. 

Unteritalien, Theaterruinen 10. 



Xanthos, Theaterruine 12. 
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«5if pYjvov 235. 
aY«>v«^ 308 ft'. 
aYtuvod-sxYji; 340. 
OL^Xo^ixrxi 301 A. 4. 
atYetf»oü ^Eot 84 A. 3. 
alfTi 243. 
a'.ü>pai 154. 
attt»pY^ji.a 154. 
axoXoüt^ot 203 A. 5. 
'AxTtovtxYj^ 413 A. 2. 
avaßa^V^' 61; 150 A. 3. 
avapjttve'.v 110 A. 3. 
ava/»4iji.p.ata 64. 
avaictEajtata 149 fg. 
Wv^oTfipta 309 A. 3. 
avTttrpoatuirov 214 A. 2. 
avTtyop'rjYstv 336 A. 5. 
avtt)ropY)fot 336 A. 5. 
avxiyopta 219. 
apfopirq<; ötY^wv 413 A. 3. 
äptz%oq 266. 
apistspoGTOtTat 206; 214. 
ap)^ispe6? 412. 
ap'/ttsxTwv 343 fjsf. 
ascensus 64. 
Waiaytx-rj^ 413 A. 2. 
aüXTjtal xoxXiot 404. 
a'^/t*; 60. 

B. 

ßd^pa 61. 

balteus 65. 

ßatpayt«; 234; 250 fg. 

ß7|>.a 42 A. 1. 

gY,p.a 53; 68 A. 3. 

^GoXeorripiov küv xe^vtituv 105. 

ßoüXsüXixov 295. 

Spovxelov 157. 

r. 

YEpavo? 155. 
gestiis 198 A. 3. 
gradationes (scalarum) 64. 



gradus 62. 
Ypaji.fAat 135 A. 3. 
Ypa|iji.axe6; 398. 

A. 

os^toaxdxai 206. 

^sjtooxoty^oi 206. 

deus ex machina 151; 155 A. 3 182. 

^soxepaYtMVi3x*rj^ 180. 

osoxepoaxdxai 214. 

^taCi«fi.axa 65. 

otaaxEOYi 323 A. 3. 

otaxti*Hvai 189. 

^laoXiov 193. 

5t^a3xaXta 351 A. 5. 

Si^aTxaXtai daxixai 312. 

B'.^daxaXoi 351; 406. 

AiovüooxoXaxe^ 414 A. 1. 

5tirX-fj 263. 

^taxsY«* 141. 

ZitfHf^a 237; 249. 

^r/opta 219 fg. 

^opotpop-fjjiaxa 179 A. 4. 

^pouio^ 60. 

E. 

s^xo^ißiufia 262. 
sYxoxXov 251. 
iopai 61. 
^^(uXia 61. 
lö-eXovxai 331 A. 1. 
I stoo^o? 60. 
si30^0(; (xoö yo^oh) xad-' iva (aKopdoYjv) 
210 fg. 

— xaxd CüY« 205; 208 ff. 

— xaxd oxor/or>^ 205 ff.; 210. 
sxxüxX-rjfJLa 142 ff. 

sxmTcxsiv 307. 
Ixoxtoa TCpoocuTCa 279. 
Wto^ 2 A. 1. 
sjißd? 253; 263. 
s/Aßdx7j<; 239. 
epLiicXsta 224. 
2p.K8p6v7j}JLa 262. 
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£46i5tov 191 A. 2. 
Ho^jo<; 60 A. 4. 
H«>|j.U 203 A. 5; 249; 2H0. 
lloiztoa 148. 
lKipKf\\i.fxxrx 235. 
iiiijj.eXeta 340. 
£TCt|ieXe'aO'at 340. 
s;tiji.EX-rjxai 207. 

£rt'jJ.sXYjTYj; 397. 

STT'.icapo^o; 212. 
siitpp*r)p.a (?) 262. 

£7ll3XY,V'.OV 57. 

sjtfstaxYj; 398. 
Ip'^oKa^ry. 408. 
£j{fYj(; 268. 
sfjYjjJLE&elv 306. 
stpaictt? 235 fg. 
s'fYjfiixov 295. 

z. 

Cf)Yd 205. 
Ctüvai 65. 

H. 

TjYEitcov xopü^palos 207. 
'rjfj.t«^tKXot$tov 250. 
•rj/Atx'SxXiov 156. 
TjjJLtaxpocptov 156. 
TjjjLtta/vavTtaiO^ «•(«» 413 A. 3. 
Yjw.'.-/6p'.a 219. 
Yjy Eto;, 43 A. 5. 

«. 
iS-sa 62. 
(Hatpov 48 fg. 
tJ-satpov üi«i>p6(p'.ov 66. 
O-satpOKiüXrj«; 343. 
^catptovYjj; 343. 
O-sixaTixYjg a-ftuv 413 A. 3. 
^zrtXfj'ftlfj'^ 155. 
i^£o6(; atpsiv 152. 
i'^'sou^ snE'.jXoxXelv 153. 
0-£O'j<; xaxdYsiv 152. 
IfsiupYjXYjpta 61. 

«•ewpixöv 309 A. 2; 348 A. 2 fl*. 
iH]patov 243. 
IJ-povoi 62. 

t%fxa-r] 129 ff.; 402 A. 8. 
tS-u}j.8Xtx6<; 402 A. 8. 



Ispso^ 397. 

ispovtxTj^ 413 A. 2. 

txpia 3 A. 2. 3; 61. 

Ifiaxta 233. 

ip.axtojibtVz' 195 A. 5; 334 A. 3; 407. 

IjjL/ixtov 259; 265. 

•(laxiov Z^u'(^a'^r^x6v 243. 

ifiocxiov cpo'.vtxoOv 243. 

itiiiera 64; 65. 



xaö"£Opai 62. 

xaXüTTXpa 236. 

canticum 190 A. 1; 191 A. 2. 

KaicexüiXiovE'XYji; 413 A. 2. 

xaxaßaivEtv 110 A. 3. 

xaxa C«Y« 207 ff. 

xaxa cxor/oa; 207 fg. 

xaxaxo/ATj 57; 65; 337. 

cavea 61. 

xsxpocpdjXoi; 253. 

XEpoc; (U. 

xtpaovoaxowEiov 157. 

xepxf^e; 64; 296. 

xe^aX*rj itspiO^xoc: 253. 

xY^poJ 403. 

xtXXißa^ 53 A. 2. 

xXtjj.axs; 24 A. 3; 166 A. 4. 

xXijj.ax£<; )^apcovtot 149 fg. 

xXiuaxxTjpE; 24 A. 3. 

xXtuCeiv 306. 

xoO-opvo; 239; 254. 

xo'.voßoipLiot 131; 137 fg. 

xotviv x(MV 'AxxotXi3X(i»v 394 A. 4. 

xoXjcwpia 235. 

xovbxpa 58. 

x6p?a4 224 fg.; 256. 

cornu 64. 

xopo'fxto^ 207 fg. 

X03f>ji.ß*r) 261 ; 265. 

cothumus 239. 

xp^x^Y] 155. 

xpasjtE^ixai 206 fg. 

X&YjKt^E^ 241. 

KpYjxtxov 251 A. 6. 
xpoxüixo; 232; 249. 
ciinei 64. 
xü'/Y] 252. 

xoira-jat; 241 A. 9. 
xoj|j.tj>^6; 386 ff. 

A. 

Aaxtuvixai 254. 

Xa?)po'3xdxa: 206. 

Xe^K; 191 A. 2. 

XT(jootpiov 250. 

AYjvaia 310. 

AYjvatov 82. 

XijjLvai 82. 

XoYEtov 19 A. 2; 23 A. 3. 5; 53; 54 A. 1. 

XoYtsxYj^ 412. 

X&Yo? 172 fg. 

locus 63. 

M. 

jiaoxiYo^op'it 301 A. 4. 
|jleXo<; 191 A. 2. 
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jisooyopo; 207 A. 5. 

jisxaaxaoK; 212; 219. 

jjLeipov 190 A. 2. 

jiTjyavrrj 154. 

jjixpa 236: 253. 

modius 252. 

jiovü)3ia u. p.f>vü)3etv 191 A. 1. 

N. 

veßpU 243. 

V5jj,*r]ai^ üKOXptTUiV 360 A. 3. 

v8vojitap.evai oirov^at 368 fg. 



5ü3Xt<; 234. 



ü. 



oY>to? 277. 
oxptga? 53; 239. 
ordines 62. 
op/Y|Gxat 220. 

opyrjGxo^i^otoxaXoc 225 A. 4. 
of»/T^3Xpa 56; 57; 130 ff.; 220. 

n. 

paenula 262. 

Pallium 259. 

navxeoy^ta 237. 

icuKizo^ XeiXYjvo? 243. 

rtap«ßaatg 214 A 3. 

Tcapaoo^ov'lxf)^ 413 A. 2. 

:capa^o4o^ 413 A. 2. 

:rapaxaxaAoff| 191. 

KapaÄ5xao(j.a 42 A. 1 ; 168 A 3. 

:rapaTCY]vo 236; 265. 

TtotpaaxYjV'.a 51 fg. 

KapaoxY^v'.ov 177 ff.; 178 A. 3. 

«apa^xdxai 207. 

icapayopYiffjji.axa 177 ft. 

:rap5aA*?j 243. 

KapsxxüxXYjp-a 148. 

Tcdpo^oi 58 ff. 

irdpo^o; 159; 166; 210. 

irsp'.axxo^ 122. 

ffeptxpavov 277. 

tcjptooovtxYj^ 413 A. 2. 

Ihpsixtti 254. 

personae protaticae 182. 

irlxaso^ 252. 

lUö-oiY'« 3Ö9. 

TctXo^ 263. 

nXstaxovixf)^ 413 A. 2. 

Kvl^o? 218. 



irotYjxal sircÄv 405. 
::otY|xal irposootcov 40.5. 
::otfjxv)^ xtt>/i()>$ia^ 386 ff. 
•roifjrrj(; xpaY«oStoi? 386 ff. 
TCOtxtXov 231 ff. 
postscaenium 57. 
praecinctio 65. 
praecinctionum itinera 65. 
KpodtYtüv 36S ff. 

TCpoavatptovYjOK; 182 A. 4; 366. 
Kpo^aoTpiotov 230; 247 fg. 
jtpos^pia 64; 293 A. 5. 
icpocioo^iov 366. 
tcpoXoY©^ 211. 
icpoicopLicoi 165; 176 A. 4. 
irpoax-fivtov 63 ff.; 117; 168. 
TcpoaxspviStov 230. 
Tzpo'ZioKOi %üi'fa 179 A. 4. 

tCpOOtOKOV fTCpOOÜ>«5lov) 270 A. 2. 

pronuntiatio tituli 182 A. 4; 366. 
Kpu*xaYü*vi3XYj; 180. 
jtptüXYj Xi^iq 210 fg. 
Ttptüxoßa^öot 214 A. 2. 
:cpd)xov 5'^Xov 64; 293 A. 5. 
irpüJX03xdxai 214. 
Ko^aokm 404. 
pulpitum 53; 129 A. 2. 
itoXtüv 60 A. 5. 

P. 

^agooö/ot 136 A. 2; 301. 
pafloo^opot 136 A. 2. 

aaXiciaxYj? 403. 

aav^aXtsxot 257. 

ilsßaoxovixYj? 413 A. 2. 

sedes 62. 

sedilia 62. 

aifP-« 57. 

aixtvv'.(; 224. 

atxtvvox6pß*r| 224 A. 5. 

at^upa 251. 

scalac 64. 

scalaria 64. 

3xeüo:coi6? 272 A. 2; 276. 

ax-rjvfj 2 A. 4; 50; 53; 62 A. 9; 117 A. 4. 

axfjvoYpoi'fia 116. 

^xid; 67. 

90CCUS 263. 

spectacula 62. 

ZKOKäi 247; 251. 

3xax6^ 234 fg. 

GxstpavixYj? 413 A. 3. 

axot/oi 205 ff. 

axpoipelov 156. 

axp6?ptov 252. 
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subsellia 62. 

ai>ji.}JLCXpta 264. 

^u'/aYtuvi-STai 394 A. 4. 

Güvoooi T«üv Ttepl xbv A'.ovuGov teyv'.Tuiv 

392 ff. 
3')vo5o^ et? i\s|j.ea xal ll'>iVx 411. 
"Süvooo^ TcspiiroXtGTix'fj 411^ 414 A. 2. 
3opx6^ TCOpcpf)poö^ 232. 
a/Yj/iatot 225. 
3ü»/i<ixtov 230; 242 fg.; 244; 247 fg.; 258. 



xaXavTtatog afu»v 413 A. 3. 

xrxp.ia? 397. 

x£|j.evo(; xoö Aiovü'SOü 83. 

xlfisvoi; xü)v xsyvixÄv 105. 

xsxpaYt»vo<; X'^9^^ ^^^' 

xc)^vixYj<; 170 A. 2. 

xE/vIxat Ol Tcspl x6v xa^Y^M*^^* Atovosov 

394 A. 4. 
xictpa 236. 
xoico^ 62. 
xpaYo>56; 386 ff. 
xpt^oiv (xptßcMVtov) 250. 
xpixaY*»>vt3XYj? 180. 
xptxoaxotxai 207; 214. 

r. 

versurac procurrcntes 52. 
viac 64; 65. 

6;rrj &cGtat 203 A. 5; 406. 
üTCopoXsu*; 195 A. 5. 
6ito^Yi|J.axa 254. 
üKoaiJa^xoiXot 358; 406. 
FjnoxoXittov xoö yopoö 206. 
fjiroxptvesd-a: 170; 360 fg. 
fjzoxptxvj*; 170; 387. 
uTCopy'fj^a 223. 
ünoax-riviov 23 A. 4; 56. 

*. 

(pXoaxe? 246. 
cpotvtxt^e? 303 A. 8. 
?poivixi(; 234. 
^o&at 225 A. 2. 
?po/wXivr|(; aYtov 413 A. 3. 
'>f«uva3x6^ 195. 



X. 



I ytxtuv 231 ff. 
X'.xtüv tt{jLcpipLaVAO(; 242. 
ytxuiv a|jL(pt|JLaayaXoc: 249. 
ytxuiv (^unuxo^ 243. 
ytxdiv [JLaXXtüxo^ 242. 
yixü>v yopxotto^ 242. 
y\r/,i\^fj. 250. 
yXa/16^5; 233. 
yXap.üC 260 fg. 
yXa/i'!)^ Sidypooo? 234. 
yXajii)? ypBGoiiocGxoc 234. 
yXav^ 234. 
yXavl^ iv^vrrj 243. 
choiagia 41 A. 1. 
yopoiYO? 207. 
yopaöXat 404. 
yopsoxat 202 ff. 
yopeoxal av^pe^ 405. 
yopEüxal x(up.txoi 405. 
yopeoxal ital^s? 405. 
yop-rjYetov 334. 
yop-flYo? 330 ff. 
yoptx«i 221. 
yopo^ExxY]? 207 A. 6. 
yopoSioaaxaXot 225; 358. 
yopoxiO-apEü? 403 A. 5. 
yopoXsxx^^ 207. 
yophv alxsiv 350 A. 3. 
yopiv Si^dtsxsiv 351. 
yopov $t86vat 350 A. 4. 
yopov Xa|j.j3avstv 351 A. 4 
yopoTcoto^ 207. 
Xopo? 202 ff. 
yopo'sxdx'riv 207. 
Xfixpot 309. 
ytopa 63. 
yüiptov 63. 

'laXU 60. 

'!/stXoxiiVjtpefj(; 403 A. 5. 
•|tXsi? 207. 



ß. 



(»oslov 65 ff. 
(«'•Y|Xat 343 A. 4. 
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